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Vorrede, 


Ein  Lehi-bucli  der  goltesdienstlichen  Altertliümev 
Griechenlauds ,  dergleichen  das  philologische  Puhlicuni 
im  Grunde  seit  1734  kein  eigenes  mehr  erhalten  hat, 
wird  wohl  schon  durch  die  Thatsache  seiner  Erschei- 
nung als  gerechtfertigt  gelten  ,  und  in  dieser  Hoffnung 
habe  ich  nicht  länger  anstehen  wollen,  mein  vor  fünf 
Jahren  öffentlich  gegebenes  Wort  einzulösen,  obgleich 
ich  weit  entfernt  bin  mir  zu  schmeicheln,  dass  die  Er- 
wartungen ,  welche  jenes  Versprechen  vielleicht  erregt 
hat,  auch  nur  in  dem  Maasse  erfüllt  wären,  wie  es  dem 
Vorgänge  der  Staatsalterthümer  entspräche.  Wohl  glaube 
ich  in  den  fünfzehn  Jahren,  die  seit  der  ersten  Erschei- 
nung dieser  verflossen  sind,  nicht  stille  gestanden  zu 
seyn  ^  gerade  diese  Verschiedenheit  meines  damaligen 
und  jetzigen  Maassstabes  aber  dürfte  auf  Haltung  und 
Fassung  eines  Buchs,  das  sich  doch  nicht  allein  äusser- 
lich,  sondern  der  ganzen  Behandlungs-  und  Einfclel- 
dungsweise  seines  Gegenstandes  nach  dem  früheren  eng 
anschllcssen  sollte,  eher  hemmend  als  fördernd  einge- 
wirkt haben  ^  und  jedenfalls  waren  der  Schwierigkeiten 
des  gegenwärtigen  Stoffs  um  so  viel  mehr,  dass  es  noch 
eines  ungleich  grösseren  Fortschritts  in  der  Zwischen- 
zeit bedurft  hätte,  um  den  Boden  auch  nur  zu  gleicher 
Ergiebigkeit  mit  dem  der  Staatsalterthümer  vorzubereiten. 
Dort  genügte  es  die  reichen  Strahlen  des  Lichtes,  das 
namentlich    durch    Boeckh    und    seine    würdigen    Jünger 
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über    die    »csciitlicIiättMi  Tlioilc    tlrs    {ji-ifcliisolicn   Slaats- 
K'bcns    aus{;c{yosson    ^^ar,     iiiit«'i'    riiinii    ]ti-4'iiii|tiiiicte    zu 
saininrin ;    liier    liMirliletcii    Icaiiiii    ciii/.cliie  Slcriic    in   ilas 
Diinlu'l   tlor   L'obi'rlirlVrun^-  herein;    und  seihst  tvenn   ich 
CS   halle   wagen  dürfen,   meiner  Arbeit  die  stolze  Bcsliin- 
ninii[j^  einer  Sonne  in  dieser  INacht   beizniejyen  ,    so  hätte 
dieses    eine    andere  l"\)i'ni    als  die    voransbeslininilc  eines 
Ilohlspiej^els    erfoderl,    d'<e,    nin    d<'n    Inhalt   jjanzer  IJü- 
chcr  niiliinler    in  eine  Zeile  znsaninienzudrün{;;en ,    schon 
{j^anz  andere  llesnitidc  vorlinden  ninss,  als  sie  bis  jczt  in 
diesem  Gebiete  vorliejjen  oder  mit  Leiehligheit  niid  ohne 
vors  ich  linste  Prüfung»-   erworben    werden  hönncn.      Denn 
das  darf  ich,    nnbcschadct  der  DanhJiarheil,  die  ich  mei- 
nen Vorjyänjiern  vielfach  schnldifj  bin,  hier  anssprechcn, 
dass  das  e|)icliarmisclie  Wort,  welches  icb  diesem  Bande 
vorjyesezt  habe,    vielleicht   anf  deinen  Zweijj   des   classi- 
schcn  Altcrthums  solche  Anwendung  wie  anf  diesen  findet, 
wo    nicht   nur   erklärte  Compilatoren    wie  Meursitis  und 
Voller   oder  die   ihr   ganzes  Wissen   nur   aus  diesen  ge- 
schöpft haben,    sondern  selbst  die  namhaftesten  und  ge- 
lehrtesten Forscher  neuerer  Zeit  keine  Gewähr  darbieten, 
dass  Alles,    was  sie  aus  den  iVachricaten  der  Allen  her- 
leiten,   wirklich   bei    diesen    stehe   oder   darin   liege;    ja 
ich    stehe   nicht    an    zu   behaupten ,     dass    in    vielen    der 
wichtigsten  Puncte  die  Forschung   erst  wieder  von  vorn 
anheben    muss,    um    frei   von    überlieferten   Vorurtheilcn 
und    schiefen    Auffassungen    einen    unbefangenen    Stand- 
punct  zu  gewinnen ;    und   selbst   wenn   ich  damit  weiter 
gekommen  wäre  als  es  mir  bis  jczt  neben  so  mancherlei 
anderen    Beschäftigungen    möglich    gewesen    ist,    würde 
ich  es  eher  in  jedem  andern  Gewände   als  in  dem  eines 
Lehrbuchs    haben    niederlegen    müssen.      ]Nur    zweierlei 
konnte  daher  auch  unter  diesen  Umständen  der  Versuch 
eines  Lehrbuchs  sich  zu  leisten  unterfangen  :  einmal  seine 


f^  o  r  r  e  d  e.  vii 

Leser  auf  den  wenn  auch  unzulänglichen  Standpunct  der 
Gegenwart  zu  versetzen  und  ihnen  dadurch  zugleich  die 
älteren  Bücher  wenigstens  in  so  weit  entbehrlich  zu  ma- 
chen, als  dieselben  nicht  für  einzelne  Fragen  und  Un- 
tersuchungen fortwährend  einen  selbständigen  Werth  be- 
haupten 5  sodann  aber  dem  künftigen  Forscher  Gesichts- 
puncte  zu  eröffnen  und  Winke  zu  geben ,  die  ihm  als 
Faden  in  dem  Labyrinthe  seines  Stoffs  dienen  mögen  ^ 
und  diese  beiden  Zwecke  habe  ich  denn  auch  in  der 
vorliegenden  Arbeit  dergestalt  zu  vereinigen  gesucht, 
dass  iclr  den  wesentlichsten  Inhalt  der  bisherigen  Samm- 
lungen und  eigenen  oder  fremden  Forschungen,  so  weit 
ich  ihn  nach  meiner  Quellenkenntniss  vertreten  zu  kön- 
nen glaubte,  in  gedrängter  üebersicht  zusammengestellt 
und  dabei  das  Ganze  durch  das  wenn  auch  unsichtbare 
Band  einer  leitenden  Gesammtansicht  verknüpft  habe, 
die  meinen  Wünschen  zufolge  eben  so  wohl  den  psycho- 
logischen Foderungen  und  Voraussetzungen  dieses  Ge- 
bietes als  der  historischen  Treue  und  Wahrheit  ent- 
sprechen soll.  Freilich  ist  dieses  gerade  eine  Seite,  die, 
um  auf  allgemeine  Anerkennung  zu  rechnen,  einer  tie- 
feren Begründung  bedürfte,  als  sie  der  Natur  des  Buches 
nach  erhalten  konnte,  und  in  so  fern  muss  ich  es  aller- 
dings darauf  ankommen  lassen,  wie  weit  meine  Leser 
auch  davon  Gebrauch  machen  wollen  ^  doch  wird  man 
mir  hoflentlich  wenigstens  in  formeller  Beziehung  die 
Gerechtigkeit  angedeihen  lassen ,  dass  ich  nicht  nur 
überall  inmitten  der  streitenden  Extreme  meinen  eigenen 
Weg  gegangen,  sondern  namentlich  auch  nach  Kräften 
bemüht  gewesen  bin,  möglichst  scharfe  und  einfache 
Begriffe  zu  gewinnen,  und  durch  sorgfältige  Scheidung 
der  Zeiten,  Institute  und  Motive  den  Verwechselungen 
zu  entgehen,  die  bis  auf  unsere  Tage  bald  zu  viel  und 
bald    zu    wenig    in    den    Ritus    des    alten    Götterdienstes 
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;ji'lr|;t  luibcii.  Aii^scrilfiii  wird  man  ilahci  iiiclil  iilter- 
bcliii,  ilass  iiiciiif  Aiiliyahe  es  /iiiiäclist  nur  mit  (it>r  |>'ol- 
lebdion.sdiclu'ii  Sille  tier  Grieclicii  ^  nicht  mit  Av.u  reli- 
{jioiis{jc'scliiclilliclu*ii  l'nterlajjL'ii  tlieser  zu  tliiiii  lialte,  und 
rol{;lirli  alle  inytliol<>(;isciie  Erürleruug-  von  vorn  herein 
anssehloss;^  so  {jewiss  es  ist,  dass  ein  allseili};es  Ver- 
stiindniss  vieler  dieser  Gchruuchc  nur  von  dem  Bejjrin'e 
<ler  (j(ttlhei(en  aus,  »velehen  sie  {jewidmel  waren,  mö{>- 
lleh  ist,  und  so  vvenijj  ich  seihst  in  vorhonimenden 
Füllen  davon  Gebrauch  zu  machen  und  meine  tiessfallsijfe 
Ueberzeup/unjy  hund  zu  jjeben  gescheut  habe,  so  seharl" 
habe  ich  doch  auch  hier  die  Grän/linic  beider  (iebiele 
festzuhalten  nnd  das  g^ottesdiensllichc  Leben  des  Volkes 
zunächst  nur  in  der  Gliederunjj-  und  Verzweigung^  seiner 
Erscheinungen  darzustellen  gesucht,  ohne  diese  bis  in  das 
Gewirre  ihrer  urwelllichen  Wurzeln  zu  verfolgen.  Eher 
v>erde  ich  mir  den  Vorwurf  gefallen  lassen  müssen, 
hinsichtlich  dieser  Erscheinungen  selbst  nicht  so  weil  in 
das  Einzelne  g-egangen  zu  seyn ,  als  der  Wunsch  und 
das  Bedürfnlss  mancher  Leser  verlangen  könnte,  zumal 
in  der  heutigen  Ilichtunjj  unserer  Wissenschaft,  die  jjar 
manchmal  über  dem  Einzelnen  das  Ganze  zu  verlieren 
droht  ^  und  wenn  ich  auch  hier  nach  dem  polybianischcn 
31ollo  der  Staatsalterthümer  vielmehr  aus  dem  was  ich 
gesagt  als  aus  dem  was  ich  nicht  g^esagt  habe  beurlheilt 
zu  werden  verlangen  darf,  so  liaun  ich  doch  nicht  ver- 
bergen ,  dass  die  Anlage  des  Buchs  selbst  unter  der 
Arbeit  eine  solche  Acnderung  erlitten  hat,  dass  ich  ihm 
nach  seinem  eigenen  Maassstabe  jezt  etwas  mehr  Delall 
wünschen  möchte.  Ursprünglich  nämlich  war  es  mein 
Plan,  in  einem  Bande  von  ähnlicher  Stärke  wie  die 
Staatsalterthümer  die  gotlesdieusllichen  und  Privalaller- 
thümer  zu  vereinigen,  wobei  aber  hinsichtlich  jener  nur 
auf  die   beiden    ersten   der   nunmehrigen  drei  Theilc  ge- 
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rechnet  war,  wie  denn  noch  jezt  Verweisungen,  weh;he 
nach  Thl.  III  gehören,  auf  Caj).  IV  (des  zweiten  Theils) 
lauten,  wo  nur  einige  der  wichtigsten  Feste  zum  Schlüsse 
hurz  behandelt  werden  sollten  5  erst  im  Laufe  des  Win- 
ters entschloss  ich  mich  um  der  grösseren  Nutzbarkeit 
willen  zu  der  unerquicklichen  Arbeit,  die  ganze  Graecia 
feriala  aufzunehmen ,  und  nach  dem  Maassstabe  dieses 
dritten  Theiles,  der  nicht  nur  der  ursprünglichen  An- 
kündigung zuwider  die  Ausgabe  des  Buches  als  eines 
selbständigen  Bandes  veranlasst,  sondern  auch  seiner  Natur 
nach  eine  grössere  Vollständigkeit  von  Nachweisungeu 
mit  sich  gebracht  hat,  thut  es  mir  jezt  allerdings  leid, 
die  bewährte  Liberalität  des  Verlegers  nicht  schon  früher 
zu  einer  Ausdehnung  des  glänzen  Planes  in  Anspruch 
genommen  zu  haben.  Wer  inzwischen  ein  Lehrbuch 
nicht  sofort  als  ein  Repertorium  betrachtet,  und  die  Be- 
lege, wie  billig,  nur  als  Beispiele  zur  Erläuterung  und 
Bestätigung  allgemeiner  Beobachtungen  nimmt,  wird 
sich  auch  an  dem  anfänglichen  Älaasse  genügen  lassen, 
zumal  da  ich  von  vorn  herein  noch  consequenter  als  in 
den  Staatsalterthümern  beflissen  gewesen  bin,  jeden  ir- 
gend bedeutenden  Beleg  in  extenso  zu  geben  und  da- 
durch zugleich  eine  Chrestomathie  von  Beweisstellen  zu 
liefern,  welche  wie  ich  hoffe  der  Mehrzahl  meiner  Leser 
erwünschter  seyn  soll,  als  der  reichste  Apparat  von 
Citaten,  die,  wie  ich  mich  leider  bei  dieser  Gelegenheit 
oft  genug  überzeugt  habe,  mitunter  das  wofür  sie  ange- 
führt werden  gar  nicht  enthalten,  üebcrhaupt  ist  quellen- 
mässige  Prüfung  bei  diesem  ganzen  Werke  mein  Haupt- 
augenmerk gewesen ,  das  ich  sowohl  mir  selbst  zum 
Gesetze  gemacht  als  auch  seine  Beförderung  bei  meinen 
Lesern  vor  Allem  beabsichtigt  habe,  und  geht  diese 
Absicht  in  Erfiillung,  so  wird  es  schon  in  seiner  gegen- 
wärtigen Gestalt   der  Wissenschaft   erspricssücher  seyn, 
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als  ^voiin  icli  juTsöiiru-Ii  iiorli  rliir  Hcllic  von  JuliriMi 
molir  ilarnuf  vrr«(Mi»l«'l  liäKc;  mit  (licsciii  Troslc  inöjjc 
rs  niso  stMiic  ^^  aiulcniii;;'  nnIrchMi  iiiiil  älteren  l'rcnndcn 
/ii  (^('»  ()linl«T  wolihvolliMul  naclisirliljiirr  Aiiinalinu'^  dem 
jiinjjeren  (leselileelile ,  /u  dessen  INulzen  und  l'rommcn 
es  ei||^entlleli  };eseliriel»en  isl,  zn  vorurlliellblusum  und 
unerhennendem   lüehrniielie  enipfulileu  hcyu. 

(i  (i  I  l  I  n  jje  n    im   ,)nni    IUi(>. 


Gottesdienslliche   Alterthümer. 


ERSTER    HAUPTTHEIL. 

Allgemeine  Geschichte   der  Gottesverehvunq  im  griechi- 
schen Volks-  und  Staatslehen. 


P.   van    Limburg  -  Brouwer  Histoire    de  la  civllisation  moralc   et 
reliyieusc  des  Grecs.     Groiiingue   1833  —  42.    VIII  Vols.  8. 

W,   Waehsniuth  Hellenisclie  Alterthumskunde  aus  dem  Gesichts 
puncte  des  Staats,  B.   II.     Zweite  Aufl.    Halle   1845.  8,   S.  457  fgg. 

M.  W.  Heflfter  die  Geschichte  der  Religion  der  Griechen.   Bran- 
denburg 1845,  8. 

K.   Eckermann  Handbuch    der  Religionsgeschichte    und  Mytho- 
logie, nach  der  Anordnung  K.O.Müllers.   Halle  1845.8,  S.  205  fgg. 


Dass  die  Verehrung  der  Gottheit  mit  den  ältesten 
Zuständen  des  griechischen  Volks  auf  das  Engste  ver- 
bunden -war,  geht^  sowohl  aus  der  Natur  der  Sache  als 
aus  bestimmten  Nachrichten  hervor,  welche  sie  bereits 
von  den  Pelasgern  herleiten  ^) ,  und  auch  ohne  den  Ei- 
gennamen ,  welchen  spätere  Sagen  einen  besondern  An- 
theil  hieran  beimessen,  irgend  ein  Gewicht  beizulegen  ^)^ 
finden  jene  Nachrichten  eine  allgemeine  Bestätigung  darin, 
dass  noch  bis  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  hinein  der 
Cultus  vorzugsweise  mit  solchen  Erscheinungen  des  bür- 
gerlichen Lebens  zusammenhängt,  die  deutlich  den  pa- 
triarchalischen Charaliter  jener  ältesten  Periode  tragen  ^). 
Hat  es  auch  die  politische  Entwicfcelung  Griechenlands 
nie  zu  einer  eigentlichen  Priesterkaste  kommen  lassen, 
deren    Mitglieder    unter    sich    eine    engere    Gemeinschaft 
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gcbiMt'l  oiln-  niifjyrliört  hätten  ,  intq^rireiido  Theile  ilin-r 
eiiizoliu'U  Sliiininc  und  (ilcincirulcn  :'.n  Hoyn  ■•■) ,  RO  clnuert 
ihx'li  il.is  crlilu-li«-  ^ Ci'liiilfnlss  cln/flinT  ainjrsclu'iuT  G«- 
sclilt'clifrr  zu  licstiinintoii  Ciilton .  Avelclic  sie  im  Na- 
men iliicr  (lOnu'iiHlc  vcrselicn  ,  in  vielen  («ejjenden  fort 
(St.  A.  tj.  (».  n.  5);  Cienieinden .,  deren  jtolitiselier  Zn- 
snninienlian^i  schon  in  ^«tr^esehiehllieher  Zeit  auf{jelÖ8l 
scyn  soll.  iind<>n  sieh  noeli  nach  Jahrhnnderlen  ai»  reli- 
giöse A'erhände  a>  ieder  ^j  ^  und  wenn  ■Hvir  sj'lien .  >vie 
aueh  naeh  dem  l  iiterjfanjyc  jeder  politischen  IJedeufung^ 
des  Ixöni};;s-  oder  llänpllingstilels  in  den  {jrieehiscbcn 
Kepiiblil.en  diesem  {jleicinvohl  forlAvührend  {jottesdienst- 
liehe  Verriehlnn{;en  anhaften  (St.  A.  §.  5,  n.  10),  so 
können  wir  nicht  z^veifcln,  dass  die  Verhniipfunjf  des 
religiösen  und  jMirjjerliehen  Elements  im  früheren  Volka- 
lehen  dieselbe  j^^ewcscn  seyn  müsse,  wie  sie  später  noch 
die  hänsliehen  und  g'esehlechtliclien  Kreise  durchdrinjyt  ^). 
In  welchem  inni^jen  Verkehr  man  sich  überhaupt  die 
ältesten  Menschen  mit  der  Gottheit  dachte,  zcijfl  die  alte 
Saji^e  von  dem  jyoldenen  Weltaller,  der  wir  unbedenklich 
den  Sinn  beiicjjen  dürfen  ,  dass  die  unmittelbare  A  ereh- 
run{j  der  umgebenden  IVatur  und  ihrer  Kräfte ,  die  auch 
ander\^cit  als  früheste  Gestalt  der  g^ricchischen  Keli|jion 
bezcuj»  t  ist ,  alle  Aeusserung^en  des  täglichen  und  gesel- 
ligen Lebens  mit  dem  Bcwusstseyn  göttlicher  Nähe  er- 
füllte '')  ^  und  je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  VoUts- 
leben  auf  dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  en- 
gere Wechselwirkung  musstc  auch  der  Cultus  mit  dieser 
treten,  und,  •während  er  ihr  ihre  Heiligkeit  und  die  Vor- 
aussetzung ihres  höheren  Ursprungs  miltheilte,  von  ihr 
selbst  die  Stäligkeit  und  Selbstverstandenheit  seiner  For- 
men empfangen ,  die  ihm  auch  unter  ganz  veränderten 
Umständen  stets  eigen  blieb  ^).  Denn  für  den  Stand- 
punct  der  Sitte  ist  alles  verboten ,  was  sie  nicht  aus- 
drücklich erlaubt;  und  so  nothwendig  also  auch  ihre 
Herrschaft  aus  dem  Sellisterhaltungstriebe  des  Ganzen 
hervorging,  ehe  der  Einzelne  so  weit  herangebildet  war, 
um  ohne  Nachtheil  für  das  Ganze  sich  selbst  bestimmen 
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zu  können ,  so  konnte  sie  doch  el>en  desshalb  dem  Ein- 
zelnen nur  unter  der  Gestalt  eines  übermenscJilichea  Ge- 
botes entgegentreten  ^) ;  andererseits  aber  war  auch  der 
Glaube  an  das  Uebernatürliche  selbst  noch  zu  sehr  an 
die  Scholle  gebunden ,  um  sich  anders  als  innerhalb  der 
Gränzen  jenes  Triebes  äussern  zu  können  i^) ;  und  so 
behielt  der  griechische  Gottesdienst ,  auch  nachdem  die 
Freiheit  des  bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  gelockert  hatte,  am  längsten  diesen  Charakter 
eines  lebendigen  Herkommens  bei ,  das  sich  ohne  ge- 
schriebene Satzungen  ^^)  in  der  Ueberlieferung  seiner 
Verwalter  und  der  fortAvährend  aus  den  edelsten  Ge- 
schlechtern hervorgehenden  Ausleger  des  göttlichen  Rech- 
tes ^2^  vererbte. 

I)  Herod.  11.  50  — 53i  vgl.  Wachsmuth  H.  Alt.  I,  S.  53  uiul 
Creuzer  Syinb.    I ,  S.    5  f{jg.   IV,   S.   479   fg}^. 

-)  Clcm.  Alex.  Profrept,  p.  28  :  il'if  fponujvn)?  ixfZvo(;  r]v  fht 
Mfi}ü\p  nrt  t'.kkoq  ti?  ,  oi."  v^ö)?  xul  ßü)fiovc;  dviarrjouv  uircotq.  Lactant. 
I.  22.  19:  Didynius  in  Itbrin  IIiv^uniAr^q  li/^yijnKug  ait  Melissea  Cre- 
tensium  regem  primum  diis  sacrificasse  ac  ritiis  novos  saeroruinque 
ponipas  inlroduxisse;   vgl.   Hoeck  Kreta    l,   S.    186. 

3)  Staatsalt.  §.  5  und  C;  vgl.  C.  M.  Fleischer  de  inythi  imprimis 
Groeci  natura,  Hai.  1838.  4,  p.  12  fgg. ;  H.  Köchly  in  Zeitschr. 
f.   d.   AltertL.    1843,   S.  3;    C.  F.  Dorfmüller  de  Graeciae  primordiis, 

Stutfg.   1844.   8. 

4)  BöcItU  C  Inscr.  II,  p.  930  :  nimiritm  in  eo  cernitur  prae- 
stantissima  Graecorum  indoles ,  quod  quum  ab  inilio  eorum  insti- 
tnla  non  maijnopere  diversa  a  harharis  esscnt  ,  non  constilerunt 
Grneci  in  primitivis  cultus  civilis  rudiineutis ,  sed  excusso  cnscae 
disciplinne  jiigo  ad  perfecliorem  properarunt  rcrum  statiun  ,  quan- 
quam  ne  ab  inilio  qtiidem  tarn  cerlis  finihus  disjuncta  apud  Grae- 
cos  quam  apud  Aeyyptios  aul  Indos  vilae  qenera  fuisse  consenta- 
nexim  est,  sed  eatenus,  quatenits  ipsa  natura,  soli  Ingenium,  varia 
gentium  origo  f'erebat  ad  diversa  negotia  tracianda  ....  oinnibus- 
que  vitae  generibus  communia  apud  Graecos  sacerdotia  fuisse  multa 
docent  indicia :  vgl.  Heeren  Ideen  Ilf,  S.  61;  Müller  Sacr.  IVIin. 
Foliad.  p.  y  Igg  und  Prolegg.  z.  wissenscL.  MjtLol.  S.  2i9;  Meier 
de  gentil.  Attica ,  Hai.  1835.  i,  p.  5;  Limbnrg  -  Bromver  T.  I, 
p.  268  fgg.;  Heffter  S.  35. 

5)  'Enux()iiq  in  Altika,  C.  I.  n,  82,  vgl.  Slaatsalt.  §.91,  n.  II. 
Kben  ko  Miaoyuittg,  Bull,  dell'  Inst.  arcLeol.  184fr,  p.  68;  Curlius 
Jnscr.   Att.   duodecim  ,  Berl.    1843.   8,  p.   2. 

6)  Vgl.  Hüllmnnn  Anfänge  d.  griech.  GeseliicLte,  Königsl».  1814. 
8,  S.  125  fgg.  und  Staatsrecht  d.  Allerlhums,  Cöln  1820.  8,  auch 
Haupt  de  necessitudinc,  quae  apud  Graecos  inier  res  sacras  et  civi- 
lei  intercessit ,    in    s.  Quaestt.  AescLyl.   spec.   H,  p.  100  fgg. 

A2 
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7)  iicikiodiis    Jn-i    Oiiy.    ad».    (irU.    I\,    \>.   '-10    Und   Scliol.    Amt. 
l'liMl-ll.    <l|    : 

{l'Kl'i    Jmt     lolf     ditttii    tOltf  ,     ll'tol    t))     ttvOtXUI 

ut}uniiuiiii    ihutfit    x((u<(9»/yi  oti;    1     «<  n*)  11(1)7 1)(  (,• : 
\1>1.    IMiit.    I'olilic.     |>.   V7I     lind    I't'(;i;-    H,    |>-    7l>t    mit    Slnlllininii» 
()stt'r|iroj;r:iiniii     Lp/,.    18  4.")    und    Urriilinrd v    |;r.    l-i(cr.    S.    1()'2,     aiicli 
lii-r(jl>     <oni.    Alt.     rcli(|U.      yi.     1 8iS    l'j;|;.     und     llusclilic     Alinl.     litt.     |>. 
MS  —  33  i  ,    iiniiM-iitlicIi    XU     i'lat.     i'liili'lt.     p.    11)   C :    ol  tuy    nukaioi 

yoihl  ot!^  t^itün  xrl  iyyixiftdt  ,'liöiv  nixortiic;  r.,  i .  )..  Dnllill  aucll  die 
Itc7.rirlinun|>,  so  vieler  I)iii{yc  als  if^xt  noch  l>ci  ilouier;  vgl.  INity.Ncli 
z.  Odvss.  I,  S.  l'.T),  Jucol)  K)u.  cpic.  p.  10,  und  im  Ally.  Jacobs 
^cnu.Schr.    MI.   S.  -ly. 

8)  Isoer.  Arcop.  §.30:  txtlyo  ft'oyov  'nl/{io\'r,  ontoc  niji\v  fitjrf  luv 
-luriji'iiy  xin  itkt'Oiji  Ol  ftiji'  i^ii>  Tiör  t  ofii^o/ihior  ■:n)o<;0t/no}Oi  :  vjjl.  dens. 
nd  iNicocl.  §.  20  und  Ilcsiod  bei  Porpli>r.  de  nliHtin.  II.  18:  wi; 
Kt  :iüXt<;  (ifKf^at  röfiot;  d  äo/nio^  u(itoroq'.  ;iuc'h  das  drakonische  Gesetz 
Itci  deilis.  IV .  »2  :  Ofot'q  Ti/iüy  xul  t/^iO)U<;  t)'/(i>()ioi'<;  h-  xoiitü  t:iofA.hov<; 
xüftott;  nut  nioig :  und  I'lat.  Legg.  V',  p.  738:  n/()t  O-tmy  n  xitl  iniön, 
«TT«  Vi  iv  rfi  n'o).(i  ixäaioiq  idQi'oOai  Jff  xul  otv  tivöjv  rnoroftu^fofhut 
Oföiy   y   ötdfiöviDv ,    oi'dflq   tm/n()>/On.  xiyiiv  ro»"»-  t)ro)v  x.   t.   X. 

9)  l)io  Chr^sost.  Orat.  LXVII,  ii.  C48:  i'ari  6i  ro  lOo(;  yyo'tftn 
fiiv  tbiy  yj)ü)fiiyoiv  KOivt/,  vofto(;  Ol  ityQuqoq  tifvoliq  7/  no/.niit;  .  .  ,  n>(t7jfU( 
i)'f  u>&i>t>)nb)v  ovötvoi;  illhl  ßiov  xni  /ijoyoti :  vgl.  Slrabo  X\'l,  p.  llOf): 
10  d^  :i()öqTuy/<(i  rftTTor,  ?/  yo(j  rr«()'  dvO-Qwritv  rj  tiuqu  &h7iv'  xul  o'i  yt 
ilnyuioi,  rd  naiiit  OnTiv  ioffiyi'vov  ftäXXov  xul  in()ioßfvoy  ■,  und  mehr  St. 
aV§.   5,   11.  12. 

10)  Artcinid.  Oneirocr.  IV.  2  :  rwy  ö't  vfvofiiafjhwy  a  /ih'  avv&i- 
/tfyoi  ukh'jkoiq  ol  uy&(>b):ioi,  ui'iol  /«l'ioT?  7i(iUT70vai  ,  y.ul  xaXfiTUi  to 
toiovTov  iOog,  i'oTi  di ,  oj;  7)  (f/^nTj  ^f'/a,  vo/xoq  ((y(tutpoq'  i(_  öi  ipoßot 
ra\'  ziuQu[iuirKsO-ui  yiiuipu/tfvoi,  vö/tol'C  xukovoi.  ,  .  .  xoivt/  /xfv  ovv  (uvroiq 
wfiokoyi'jxuai  fii'oti^(jiu  xul  TfA*!«;  xul  nuy>/yii()H(;  xul  uyöjvui;  xul  ot(>u- 
Ktuy  xul  ytiDityluv  y.ul  n6?.fO)y  avyoix7^oiti;  xul  yü/iiov<;  xul  naiöoiv  uva- 
Tooifuc^  xul  uou  i'i/J.u  Toihoig  u/j-oiu  .  .  .  lil/.u  (i't  ufj.oiq  vouiftu'  a(plxi(>u 
didfixxui  txüoToiq ,  q./^olv  o  IliröuQoq:  oder  vielmehr  aqninuv  d' ulviK 
dixuv  fxuaroq,    vgl.  Schueldcwin   in   Hitschls  Rh.  Mus.   II,   S.  298. 

11)  Des  Kirchenvaters  Theodoretus  priestcrliclies  Alphabet  (fienes. 
quacstt.  16:  iy  xolq  '  JDJ.Tjytxoti;  vuolq  löioL  riviq  7Jouv  yuQaxrrjQtq 
yQu/ifii'(TO}y,  ovq  IfQurixoi'x;  TiQoqtjyoQinov)  Avird  eine  besonnene  For- 
schung eben  so  wenig  für  das  Gegentheil  anfuhren,  als  die  Satzun- 
gen des  Buzygcs ,  Triplolemus  u.  s.  vv.  ,  worüber  Schneidewin  de 
Pilllico  Troezcnio  im  lud.  lectt.  Gott.  1842,  p.  3  fgg.  gehandelt 
hat,  odf-r  die  in  Kreusers  Vorfragen  über  Homeros  S.  127  fgg.  ge- 
samnieltrn  Beispiele  ältester  Schrift,  die  ohnehin  im  günstigsten 
Falle  doch  nur  für  VVeihgeschcnkc  entscheiden  würden;  aber  auch 
wenn  Nilzsch  IVIcIett.  de  bist.  Homeri  T.  I,  p.  1  ä  fgg.  29  fgg.  das 
unbestreitbare  Aller  gottesdienstlichcr  Gebrauehe  in  Griechenland 
so  auffasst:  nt  sacrorum  poetarumque  nsibus  rmillo  a/ite  litcras  fre- 
tjucntarinl  aunm  vel  publica  tnonnmcnta  uberiora  cotidercTit  vel 
muneribus  civilibus  reliquisque  vitac  utilitnlibiis  Uteraturav  mulluin 
ndhiberenl ,  so  yeriuisscn  wir  dazu  eben  so  wohl  die  Thatsaehen, 
wie  wenn  Hefffer  Gesch.  d.  Rclig.  S.  57  auch  nur  die  Möglichkeit 
"blosser  Ritualbüchcr ,  die  das  Aeussere  eines  Cultus  festsezten," 
einräumt.  Lysias  ndv.  IVicom.  §.17:  wc  :(Qt/  dvftv  t«?  \9voiug  rüg 
!x  röJv  xvQßnoy  r.ul  tw»  axfjlwv  xuru  ruq  0}'yyiiu<fu<; .  hat  offenbar  nur 
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die  solonisclie  Gesetzgehunfj  und  etwaige  Orakel  im  /Vujjc ;  vergl. 
Preller  ad  Polemon,  p.  90;  >vns  aber  Lobeck  Aglaopli.  p.  19-i  gc- 
sammelt  bat,  gebort  aberglaubiscben  Prlvatculteii  oder  späterer  Fäl- 
schung an,  und  dabin  rechne  ich  auch  die  Zinntafeln  bei  Paus.  IV.  26 
und  die  kretischen  uvTiyQU(fu  Ko^v(iavrixüiv  liQÖiv  bei  Porphyr,  abstin. 
II.  21,  die  Crcuzer  Synib.  15.  I,  S.  36  fgg.  nicht  mit  der  mosaischen 
Gesetzgebung   in    Parallele  stellen    durfte. 

12)  Plut.  V.  Thes.  c.  25:  ?i',-T«TptJ«i?  fuv  yivo'tay.iiv  rä  i}iia  xul 
naQiyjiv  u()^ovruq  «nodcisj  >'«t  vo/liojv  öid'naxakovq  iivui  lul  ooio)v  xui 
iigwy  i'ifjyTiTäq:  vergl.  Lysias  adv.  Andoc.  §.  10:  fi?)  /.lövov  xQ'jo&t'i 
xoXq  yiyQU/ufifyoK;  nuol  uvrwv  yoftoiq,  dU.u  x«*  rolq  uyQuqioiq  ^  y.u&-  ovi; 
livfioknid'ui  i^r/yotfrut,  und  über  die  i%i]yi]xul  überhaupt  Ruhnken. 
ad  Tim.  lex.  p.  109  —  113  und  Bergk  com.  Att.  reiiqu.  p.  49.  Später 
freilich  scheint,  wie  dieser  richtig  bemerkt,  ihre  Wissenschaft  auch 
schriftlich  niedergelegt  worden  zu  seyn;  vgl.  Athen.  IX.  78:  nuot- 
&iio  mnixu  xul  Jo)qoO(o<;  (fuaxuiv  xui  iv  xolq  rö)v  &vyui:Qi6ü)v  (Müller 
zu  Aesch.  Eumen.  S.  163  tv:iux()i6u)v)  7iux(>ioi(;  rc.Jf  yfyoäcpBat,  mtiii 
rF^i  luv  Ixtröiy  KuO-agofo)^ :  den  erblichen  Charakter  aber  bezeichnen 
fortwährend  i^tjyijiul  fi  llvftof.rtidüiv  (C.  1.  n.  392)  und  fi  (v:iuTntJö)y 
(das.    n.  765), 

§•  2. 
Damit  war  jedoch  eine  allmäligc  EntAvickelung'  des 
Cultus  und  seiner  Formen  eben  sowenig^  ausgeschlossen, 
als  die  Sitte  seihst  des  organischen  Lebens  entbehrte, 
dessen  Gesetz  es  ist,  wenigstens  innerhalb  seines  be- 
stimmten Kreises  sich  immer  reicher  und  mannichfacher 
zu  entfalten,  und  nicht  eher  stille  zu  stehen,  als  bis  die- 
ser völlig  ausgefüllt  und  vollendet  sey  ^).  Anfänglich 
können  wir  ihn  freilich  sowohl  der  Natur  der  Sache  als 
den  Angaben  des  Alterthiims  nach  nur  als  eine  rohe  An- 
betung der  unmittelbaren  Kräfte  denken ,  deren  Gewall 
der  Mensch  in  seiner  physischen  Umgebung  empfand, 
ohne  in  seinem  eigenen  Bereiche  etwas  Analoges  zu  ken- 
nen 2)^  in  demselben  Maasse  aber,  wie  er  sich  jene 
durch  symbolischen  Ausdruck  vergegenständlichte  und 
zulezt  geradezu  unter  menschliche  Gesichtspuncte  brachte, 
musste  sein  Cultus  die  Gestalt  der  nämlichen  Pflege  oder 
pflichtmässigen  Aufmerksamkeit  annehmen ,  wie  sie  ihm 
der  moralische  Instinct  gegen  die  Höheren  unter  seines 
Gleichen  eingab,  und  kein  Mittel  unbenuzt  lassen,  wel- 
ches die  technische  oder  gesellige  Bildungstufe  seiner 
Gemeinde  dazu  darbot  ^).  Dazu  kam  die  physische  Be- 
schaffenheit den  griechischen  Landes  und  Bodens  selbst, 
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yM'lcht'  in  ilorsrilx'ii  Art,  yy'iv  nie  dessen  |{rw(»lincr  aii- 
fanjylu-li  ans  ciiiandtM-  liirlt  uiiil  auf  eiiuMU  M>rliäl(n!s8- 
inässij;  lyiMinjycn  lliiclKMiraiiiiir  die  jpösslc  Mann'ulilallijj- 
kril  \>\u  H»'s<'li;irtijjiin};<Mi  und  Inlcrosscn  licrhciCiilirlc, 
auch  ilcn  s\  iiili(disclit>n  und  {;-nll(>sdicns(licli(>n  Ausdruck 
dieser  unter  den  ein/.elneu  Stämmen  verscliieden  und  hei 
jedem  seharf  und  eujy  hejjrän/.en  niusste  '')  f,  und  so  eJn- 
seility  dieses  auch  ^un  eiiiij;-eu  alten  I^hih)so|ihen  dahin 
hesehräulit  winl,  dass  der  Aeherhau  den  liiuiid  zu  aller 
(ii)lterverehiun«j  j'.elejyl  hahe  5),  so  liejjl  doeh  das  Wahre 
darin,  dass  die  heslinimte  Lehcnsarl  eines  Volkes  die 
Mcsenilichste  Quelle  für  seinen  Cullus  und  durch  diesen 
auch  Tür  seinen  Mythus  selbst  war,  der  goviss  schon 
frühe  von  jenem  eben  so  viele  Wirkunjjen  empfantjen 
als  auf  ihn  ausp;eübt  hat  '').  Wohl  konnte  Gejjensland 
des  ältesten  Cultus  nichts  seyn  ,  was  ausserhalb  des  phy- 
sischen oder  moralischen  Gesichtskreises  seiner  Gemeinde 
lag,  und  insofern  hat  man  mit  Recht  diesem  für  den  An- 
fang wenn  auch  keinen  monotheistischen  in  unscrn»  Sinne, 
doch  einen  einzelgöllischen  Charakter  beigelegt'')^  dabei 
konnte  jedoch  die  innere  Entwickelung  des  Cultus  eben 
so  w  eit  fortschreiten ,  als  es  der  zeitweilige  Standpunct 
der  bürgerliehen  und  tecbnischen  Cultur  möglich  mach- 
te ^)  ^  und  je  grössere  Mannichfaltigkeit  aus  dieser  Ver- 
einzelung für  das  Ganze  hervorging,  desto  reicher  mussle, 
sobald  jene  Schranke  fiel,  der  griechische  Cultus  schon 
an  der  Schwelle  der  geschichtlichen  Zeit  anlangen  ^). 
IViemand  wird  die  lange  Enlwickclungsreihe  verkennen, 
welche  jene  einfache  Anbetung  der  Gestirne  und  umge- 
benden >atur  mit  der  bunten  Fülle  anthropomorphischer 
Wesen  und  diesen  zugehöriger  Sagen  verbindet,  deren 
Elemente  die  homerische  Götterwclt  jedenfalls  der  vor- 
hergehenden Periode  verdankt  ^^)  ^  dasselbe  Vcrhältniss 
wiederholt  sich  aber  auch  zwischen  dem  anfänglichen 
Naturdienste  und  den  maunichfachen  Gebräuchen ,  mit 
welchen  die  homerische  Menschheit  ihre  Götter  verehrt 
und  die  im  Grund  schon  dieselben  sind,  welche  die 
ganze  geschichtliehe  Zeit  hindurch    von    der  Sitte    gehei- 


§.  2.     Früheste  Entwickeluntj  des  Cultus.  7 

ligt  fortdauern  ^^)^  und  je  wenig^er  diese  Zeit  dazu  an- 
g;ethan  erscheint,  dergleichen  ftir  das  eigene  Bedürfuiss 
aus  sich  zu  erschaffen,  desto  mehr  innere  Wahrschein- 
lichkeit haben  die  wenn  auch  mythisch  verbrämten  und 
mit  späteren  Zusätzen  verfälschten  Nachrichten,  welche 
jener  frühen  Periode  bereits  den  ganzen  Apparat  eines  sinn- 
lichen Gottesdienstes,  als  Lobgesänge,  Tänze,  Opfer,  ja 
selbst  rohe  Götterbilder  und  Tempel  mit  ihrem  Zubehör 
einräumen  ^^j. 

1)  G.  F.  Puchta  Gewolinheitsrecht  (Erlangen  1828.  8)  I,  S.  229: 
"aber  zwischen  dem  Heikommen  ,  dessen  Inhalt  gesetzliches  Recht 
ist,  und  zwischen  der  Sitte  ist  ein  sehr  bedeutender  Lnlerschied, 
welcher  nur  zum  Vorlheile  der  Icztercn  sprechen  kann  :  dieser  Un- 
terschied besteht  darin,  dass  in  dem  zweiten  Falle  das  Herkommen 
eine  sich  fortbildende,  selbstthatige  ,  lebendi{>e  Grundlage  hat,  so 
dass  hier  Herkommen  und  Gewöhnung  ohne  den  Nachtheil  der  Sta- 
bilität vorhanden  ist,  und  Rechtsiinderung  ohne  Unterbrechung  der 
(■ewohuheit   geschiehf." 

2)  Plat.  Crat.  p.  397  C  :  (falvovzat,  ftif  ol  .Tjjwxot  ruf  uv&nvjnwv 
xüv  7if{>l  rJjv  EXkuda  tovxov<;  fiövotK;  toi"?  &iovi  rjyiXa&uii ,  ovg:if()  n"v 
•loA^oi  löJv  ßuqßuQiav,  ijXtov  xul  Oikijvtjv  xal  yT/v  xu,i  aarija  xul  ovouvofi 
vgl.  Aristot,  Metaph.  XI.  8:  TiUfjudidorut  6i  rtufju  rüJv  üfj/aiotv  aal 
nufiTiuluiuv  h  /niidov  o/ijuaxt  xatukikfifiixiva  rot;  vaxuiov ,  o'it  Q-iol  re 
ilalv  ovroi  xul  ntQÜ/ti,  lo  &itov  Ttjv  okrjv  (pvaiv'  t«  dt  Aoi.t«  fivO-ixöi'^ 
tjdt]  riQoqfjxTui.  ,T^Jc;  rr^v  :iii&(ü  fütv  noXi.wv  xui  nooq  xrjv  tli;  rov;  yoftovi; 
xui  x6  av/xipfoov  /(J^jotv  uTduwnofi^ditq  Tf  y«y  roiiiovg  xul  twv  dkkuiv 
i^mtüif  o/ioiuv<;  Tial  kfyovai,  xui  roi'rot?  uxoXovd-u  i'xiQu  xul  :ia(>u:iÄ.7jatu 
ToTq  tlQTjfihoiq'  wv  n  tu;  ;((ü()^aug  avto  Xüßoi  fA.uvov  %o  nowTov  ort  O-iovq 
wovto  T«s  nowTKi;  ovaLat;  uvui,  Qtioi:;  av  tloF/aOui  yufiianiv :  und  dazu 
G.  J.  Vossius  de  theol.  gentili  II.  .'58  fgg.  und  Limburg- Brouwer 
II,  p.  43  fgg.  Ob  es  die  Natur  und  ihre  Kräfte  selbst  oder  nur 
menschlich  gedachte  Götter  derselben  gewesen  seien ,  die  den  Ge- 
genstand der  ältesten  Verehrung  bildeten  (HcO'ter  S.  28),  ist  ein 
sehr  müssiger  Streit ,  da  das  Wesen  dieser  Stufe  gerade  in  der 
unrefleclirtcn  Vermischung  beider  Sphären  besieht,  welche  die  ein- 
zelnen Wirkungen  immerhin  in  Attributen  personiliciren  kann,  ohne 
desshalb  die  Substanz  menschlich  zu  denken;  vgl.  Müllers  Prolegg. 
S.  324  u.  378;  wenn  aber  Andere,  wie  Zoega  (Abhh.  herausg.  y. 
Welcker,  Gott.  1818.  8,  S.  268  fgg.)  solchem  Nalurdienste  noch  eine 
Periode  des  Pelisvhisinus  vorausgehn  lassen,  oder  überhaupt,  wie 
Böttiger  (Ideen  zur  liunstmylhologie,  Dresden  1826.  8,  f,  S.  14fgg.) 
und  Benj.  Constant  (de  la  religion  consideree  daus  ses  sources,  ses 
formcs  et  ses  dcveloppemcns,  Paris  1825.  8;  II,  p.  324  fgg.)  dem 
ältesten  griechischen  Cultus  diese  Stufe  vorausschicken,  ohne  ihren 
Begriff  wie  Meiners  (Comm.  Soc.  Gott.  T.VIl,  p.71;  Gesch.  d.  Relig. 
I,  S.  142)  auch  über  jenes  Gebiet  zu  erstrecken,  so  wird  dieser  Irrthum 
unten  Th.  II,    C.  I    bei  den   Götterbildern   seine   Friedigung  finden. 

3)  &(QU7iiiu,  vgl.  Plat.  Cutbyphr.  p.  13,  Rep.  II,  p.  362,  und  die 
Zusammenstellung  mit  tvtqytTilr   toi;;   ifilovi   und    oi'fiXftv   xrjv   noXiv 
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Uci  Xnioplioii  M.  S.  II.  1.  VS;  Mich  Dio  Chr.  XII,  p.  212,  iin.l 
Athen,  ^lll.  ('•">;  ui  d  uQ^uioj  xui  ton;  Otovi;  lui^ijuJTioud'ili  i'.TOöi/y- 
oüfinoi  (llcrüd.  I,  liU)  X((i  lu  Tinit  iu<;  /o(n«\  f)(/i«i'«>'  x.r.X.  Mbeii 
dahin  }/[>n<;:    \\^\.  INaijclsbach   hoincr.   Tlicol.    S.   173. 

-4)  Vj;l.  Miill.i  Proici^jy,  S.'i'iü  ii.  SM,  HcTiihanly  (jri.:ch.  Lil. 
S.  tf)(l,  iiiiil  «lii;  rciclic  /iisniiiiiirns(<-lliin|;  Ik-i  NN'aciismiilli  S.  WT)  — ."jiW, 
der  «lirsc  Idee  (;au/.  Mir/iij;lirli  aiil'iji'ras.sl  und  diirclii^ci'iiiirl  hat;  lüii- 
zclnes  auch,  ()li|;lci('li  n.-icli  liiiialt  und  Dnrsicllunj;  verworren,  in 
Ilnupl.s  all);.  \\i.s.s.  Allerlhunislainde,  AKuna  liSii'J.  b;  II,  S.  11  i'i;i;. 
Dass  da(;e|;eii  alle  <rit(lcr  dieser  ürtliehcn  (]ullc  nur  verschiedene 
Pradicate  einifjer  >vi'Mi|jer  Liriitwesen  seyen,  wie  Llseliold  (\'orhallc 
7nr  (jrii'iliiM-Iicn  (icsehiehle  und  .M jlhül<i(|;ie,  Slntt|jarl  l<Sil.S.  8;  I, 
S.  21)  liehau])let,  wird  sieb  in  <liescr  Ali);enieinheit  eben  so  wenij; 
wie  I'MrclihanMners  entj;e{jen|;ese/te  Ahleitunj;  aller  (jrieehischen 
Mythen  aus  wasserijjcn  ISaturerscheinunyen  ( Ilellenil.a  ^  (irietheu- 
Inn<l  im  !\euen  das  Alte,  Berlin  181(7.  8)  billijjen  lassen,  so  rielilij; 
auch  namentlich  bei  Ic/.tcreni  die  örtlichen  (irundlaj^en  mancher 
Sage  nachgewiesen   sind. 

5)  ^'gl.  Prodikus  bei  Themist.  Orat.  XXIX,  p.  349  B,  u<;  IfQonQ- 
yiav  Tiüauv  icy{}no):TO)v  xui  fivorijotd  y.ul  rKtvijyi'Qnq  xnl  it?.nit(;  löjv 
'/KuQyiuc;  y.u/.öiv  tiuiixii:  und  mehr  bei  Lübeck  Agl.  p.  13(i  und 
Weicher  llh.  Mus.  I,  S.  üü7.  Auch  Neuere,  ^vic  A'ölejjer  Mythol. 
des  lapcf.  (icsehiechls,  Gicssen  1824.8,  8.369:  "der  (irundeiiarakler 
aller  pelas{;iseiien    und  somit  griechischen  Mythologie   ist  agrarisch." 

6)  Cultusmythcn  ;  vgl.  Müller  Prolegg.  S.  108  fgg.  und  Nitzsch, 
die  Ileldcnsagc  der  (Jrieehen  in  ihrer  nationalen  Geltung,  in  Kieler 
philol.    Studien    S.  407  fgg. 

7)  Vielleicht  etwas  zu  schroff,  aber  richtig  verstanden  wahr 
sagt  l;]ckermann  (iMclampus  und  sein  (»eschlecht  ,  (iölt.  1840.  8, 
S.  2ä):  "man  thut  den  (iriechcn  Unrecht,  wenn  mau  ihnen  von 
Anfang  an  Polytheismus  aufl>ürden  will;  jeder  Stamm  hatte  seine 
eigene  Gottheit,  und  diese  eine  Gottheit  war  ihm  Ueprascnfant  alles 
(lüttlichcn  in  der  iVatur"  u.  s.  w.  Vgl.  E.  R.  Lange  l'Jinleitung  in 
das  Studium  d.  gricch.  Mythologie,  1825.  8,  S.  30  Igg.  Paulus  auf- 
klärende Beiträge  zur  Dogmen-,  Kirchen-  und  Ileligionsgcschiehte, 
Bremen    1830.   8,    S.  50  fgg.      Heflter    S.  27  fgg. 

8)  Gerbard  Grundzüge  d.  Archäologie,  in  s.  byperboreiscb-römi- 
sehen  Studien,  Berlin  1833.  8,  S.  23  :  "alle  allen  Religionen  hul- 
«ligten  als  rSaturreligionen  Bildern  der  augenfälligen  Natur,  und  alle 
Kunst  der  alten  Welt  ging  von  dem  Ausdruck  göttlicher  Nalurkräftc 
aus  ...  so  folgte  es  aus  dem  unaufhaltsamen  Gange  verseliwisterter 
Religion  und  Kunst  im  Alterlhume,  dass  beide  ein  ISatui'abbild  der 
(iottheit  begehrten"'  u.s.ve. ;  vgl.  dessen  Prodromus  mythologischer 
Kunsterklärung,    München   1828.    4. 

9)  Vgl.  Müller  in  Wiener  .lahrbb.  d.  Lit.  XXXVI,  S.  179  und 
Thiersch  l'pochen  d.  bildenden  Kunst  unter  den  Griechen,  München 
1829.  8,  S.  5  fgg.,  welche  bei  aller  Verschiedenlicil  der  Herlcitnng 
doch  in  der  thntsächlichcn  Ai.erkennung  übereinstimmen,  dass  seiion 
die  homerische  Zeit  eine  reiche  Technik,  auch  für  V'erhcrrlichung 
des  Cultus  zeige. 

10)  Nitzscb    erkl.   Anmcrk.    z.   Odyssee    II,    S.  96:    "bei   Homer 
erscheint  der  Götterstaat  so   f<;rtig  und   ausgebildet,    dass   man    auch 
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daraus  schlicssen  niuss,  nIcLt  bloss  die  Götter  schaffende  Zeit,  son- 
dern auch  die  der  IMittkeilung  derselben  von  einem  Stamme  zum 
andern  liege  weit  hinter  ihm;"  vgl.  Heyne  de  origine  et  causis  fabu- 
larum  Homericaruni  in  Comui.  nov.  Soc.  Gott.  VIII,  p.  65  fgg. ; 
Heeren  Ideen  III,  S.  07  %g. ;  Creuzcr  Symbol.  III,  S.  64;  iV, 
S.  659  fgg. ;  Müller  Prolegg.  S.  347  fgg. ;  ßernhardy  Grundiiss  d. 
griech.  Lit.  S.  221  ;  Ulrici  Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  B.  I,  S.70; 
Heibig  sittl.  Zust.  d.  homer.  Heldcnalters  S.  xxviii ;  Nägelsbach 
homer.  Theol.  S.  4fgg. ;  Baumlein  pelasgischer  Glaube  und  Homers 
Verhältniss  zu  demselben,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  1182  fgg.; 
Scholl  zu  Soph.  Ajas  S.  37;  Seebeck  in  Ritschis  Rh.  Mus.  111, 
S.  506;    Eckermann  Religionsgeschichte   I,   S.  269  u.  s.  w. 

11)  Vgl.  Eberh.  Feithii  Antiquitatcs  Homericae,  Argent.  1743.  8, 
deren  Brauchbarkelt  durch  die  neue  Bearbeitung  von  Terpstra, 
Antiquitas  Homerica ,  Lugd.  1831.  8,  um  so  weniger  aufgehoben 
ist ,  als  dieser  die  äusserst  fruchtbaren  Parallelen  mit  späteren  Ge- 
bräuchen weglässt.  In  kurzer  Uebersicht  auch  Hase,  class.  Alter- 
thumskunde,  Dresden  1828.  8,  I,  S.  87  fgg. ;  Cammann  Vorschule 
zum  Homer,  Leipz.  1829,  8,  S.  262  fgg.;  Heibig  sittl.  Zust.  d.  Hei- 
denallers    S.    46  —  52. 

12)  lieber  Tempel  (Trophonius  und  Agamedes,  Paus.  IX.  37.  3) 
und  Bilder  (Dädalus,  Id.  IX.  40.  2)  vgl.  Thiersch  Epochen  S.  16  fgg. 
und  Ross  ly/ftQ.  «^;^«toAoyta?,  Athen  1841.  8,  S.  86  fgg.;  über 
Poesie  des  ältesten  Cultus  Müller  Gesch.  d.  griech.  Liter.  I,  S.  18  fgg., 
auch  Ulrici  hell.  Dichtk.  II,  S.  45  fgg.  und  Einzelnes  mehr  bei  Bode, 
namentlich  auch  de  Orpheo  poeta ,  Gott.  1824.  4,  und  Lobeck, 
Aglaoph.  p.  234  fgg. ;  wenn  aber  dieser  selbst  sich  (s.  insb.  p.  312) 
mit  Voss  U.A.  zu  der  Ansicht  bekennt,  die  am  dürrsten  von  Schu- 
Larth  Ideen  über  Homer  u.  s.  Zeitalter,  Breslau  1821,  8,  S.  39 
ausgesprochen  ist,  dass  alle  "Einführung,  Sonderung  und  Enthül- 
lung der  religiösen  Dinge,"  nicht  allein  Orakel  und  Mysteiien, 
sondern  auch  "Culte  mit  besonderen  Priestern  und  Ceremonien"  erst 
aus  den  Anregungen  und  Veränderungen  der  dorischen  Wanderung 
ihre  EntwickeJung  und  Begründung  gewonnen  halten,  so  kann  man 
darauf  nur  mit  Müller  Prolegg.  S.  354  antworten :  "es  ist  aber 
überhaupt  sonderbar,  wie  sehr  sich  viele  Gelehrte  bemühen,  aus 
dem  Homer  den  Cultus  herauszubringen,  als  wenn  Homer  nicht  den 
Göttercienst  im  vollständigsten  Sinne  des  Wortes  kennte;"  vergl. 
Nitzsch  Melett.  I,  p.  29  :  «c  reete  mihi  contendere  videor  Graecos 
prius  Sacra  sacrorumfjuc  apparatttm  rjuam  rertim  publicarum  ac  civi- 
liutn  raliones  accuralius  distinxisse  nberiusque  instruxisse  i  auch 
Limburg -Brouwer  I,  p.  335   und  Eckcrniann   I,    S.  228  fgg. 

§.  3. 
Wenn  nun  aber  auf  solche  Art  die  Entwickclung 
des  griechischen  GuUus  in  der  vorhomerischen  Zeit  aus 
ihrem  eigenen  inneren  Gesetze  hervorgeht,  so  bedarf  sie 
nichts  weniger  als  der  Annahme  ausländischer  Einflüsse, 
welche  sie  erst  zur  Reife  ihrer  geschichtlichen  Erschei- 
nung hätten  bringen  müssen  j    und  wenn  gleich  auch  da- 
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rür    oiiizcliie    Stiiniiu'ii     aiin    d«Mu    Altrrlliuiiic    sclb.st   spre- 
ohcMi   ') ,    so  diii'lVii    wir  (licäi*    docli   um   ao  inriir  /.iiriick- 
^%eisfn .     als    die    el\vai(je    L t'l)creiiistiiiiiuiin{j    iitil     IVeiii- 
4l(Mi    (icl>räuclu>ii    in    (Umi   {^-(>iiii'iiis('liartli(*li(>ii    (inin(lziii;;(^>n 
jedes     itltesten    \  ölliiM-lehens    ihre    iiiiiläii||li('lH;  Krkluriiii^r 
Hiidet  ^j ,     daneheii    al>er  z^visclieii    den    {jriecliiselien   und 
Oi'ientaliscluMi   (lullen    Avietler   so   wesenllielie   Aliweiehun- 
pen   ot>t\ alleil,    tlass  sellisl  da,   >vo  jjeseliieliflielie  Spuren 
auf  eine  Verpllanzuiig-  li'zlerer  naeli  (iricM-li«  nland  luliren, 
an   eine   Verschnielzunjj;'    und   Verhreiliin^j-  derselben   über 
andere    seilen    und    haunt  zu   denken   isl.      Wie    verschie- 
den insbesondere  die  ä{yyptiseheii  Opfer  und  ähnliehe  Ge- 
bräuehe von  denjenigen  sind,  in  welchen  Avenigslens  die 
meisten    und    bedeulendsten    griechischen    Cultc    überein- 
stimmen,  ist  bei  näherer  IJetnuthlung  eben   so  klar  ^^^   alu 
die  Uuähnliehkeit  der  griechischen  Gölternamcu,   welche 
Hcrodot   ausdrücklich    aus    Acgyptcn    herleitet,    mit    den 
ägyptischen ,    >velchcu    sie  entsprechen  sollen ,    iu's  Auge 
springt  *) ;    gesezt    also   auch ,    ^vir  wären  besser   berech- 
tigt ,     als     wir    es    w  irklich    sind ,    bestimmte    griechische 
Festgebräuche  aus  jenem  Laude  herstammen  zu  lassen  ^), 
so  würde  sich  diese  Ableitung  doch  nur  gerade    auf  das 
beschränken    müssen ,    was    dieselben    vor    andern    Aus- 
zeichnendes und  Eigcnthümlichcs  hatten,  und  an  Einfluss 
derselben    auf  den   herrschenden    Götterdienst    in  grösse- 
rem Kreise  nicht  zu  denken  sev».      So    unterliej»t   es  al- 
lerdings    keinem    Zw  eifel ,    dass    der  Verehrung  einzelner 
griechischer  Gottheiten,  wie  namentlich  der  Aphrodite  ^), 
phönicische    oder    sonstige    asiatische  Elemente   beigesellt 
sind  ''):,    Aehnllches    gilt   von  den  orgiastischen  Bestand- 
iheilen     des    liacchuscultus ,     die    mit    ihrer     Flöten  -  und 
Cvmbelmusik    auf  dieselben    phrygischen    Gebräuche    zu- 
rückweisen ,    w  eichen    auch    die    Korybanten    der   grossen 
Göltermutter  angehörten  ^) :,    aber   gerade    hier   bleibt  der 
Conlrast  iiiil  den  übrigen  eigentlich  hellenischen  Religio- 
nen fortwährend  so  sichtbar,  dass  kein  Grund  vorhanden 
ist,  zwischen  solcher  Einbürgerung  auswärtiger  Culte  und 
derjenigen,  ^velche  auch  die  geschichtliche  Zeit  mehrfach 
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kennt,  einen  grösseren  Unterschied  anzunehmen,  als  dass 
höchstens  ein  einzelner  Stamm  oder  Zweig  des  Ganzen 
sich  durch  den  Schimmer  des  fremden  Glanzes  zum  Tau- 
sche verleiten  liess ,  ohne  dass  darum  der  Fremde  als 
f-olcher  ein  wesentlicher  Antheil  an  der  Gestaltung  des 
griechischen  Götterdienstes  überhaupt  gebührte.  Auch 
was  der  jedenfalls  nur  halbgriechische  Stamm  der  Le- 
leger  von  Mythen  und  Gebräuchen  zu  der  Gesammtmasse 
des  griechischen  Cultus  beigesteuert  hat,  wird  sich  durch 
sorgfältige  Behandlung  dergestalt  aus  dem  übrigen  pelas- 
gisch  -  hellenischen  herausschälen  lassen ,  dass  dieser, 
wenn  auch  vielfach  damit  untermengt ,  doch  in  seiner 
eigentlichen  Substanz  ganz  unabhängig  davon  erscheinen 
muss  ^)  5  und  Aehnliches  gilt  von  den  Einflüssen  aus 
dem  Norden,  wo  wir,  wenn  auch  nicht  den  hyperborel- 
schcn  ApoUocultus  ^o) ,  doch  die  Thracier  und  ihren  my- 
thischen Repräsentanten  Orpheus  immerhin  als  Träger 
einer  eigenthümlichen  Culturreligion  betrachten  dürfen, 
ohne  desshalb  ihrer  Thätigkeit  eine  solche  Ausdehnung 
zu  geben,  wie  es  in  alter  und  neuer  Zelt  von  Manchen 
geschehen  ist  ^^).  Ja  näher  betrachtet  werden  wenig- 
stens diese  lezteren  übei'haupt  nicht  sowohl  als  Fremde, 
sondern  als  einer  der  zahlreichen  Stämme  des  gTiechischen 
Urvolkes  selbst  erscheinen  ^2),  deren  jeder,  wie  bemerkt, 
sein  Gottesbewusstseyn  nach  Maassgabe  seiner  besonderen 
Umgebung  und  Geistesrichtung  verschieden  ausgeprägt 
hatte ,  und  wo  es  dann  lediglich  von  den  späteren  poli- 
tischen Schicksalen  des  einzelnen  abhing,  ob  sein  Cul- 
tus bei  den  übrigen  zu  allgemeiner  öffentlicher  Anerken- 
nung gelangen ,  oder  in  seiner  örtlichen  Abgeschieden- 
heit fortdauern ,  oder ,  wie  dieses  bei  den  Resten  jener 
Thracier  der  Fall  gewesen  zu  seyn  seheint,  in  der  Zer- 
streuung umhergetragen  und  bald  hier  bald  da  angesie- 
delt werden  sollte. 


1)  A'or  Allem  Herodot,  der  zu  allermeist  aus  Aegyplcn  ,  dann 
aber  auch  aus  Libyen  und  Phönicicii  den  griechischen  GoUheilen 
ihre    Namen    und    Culte    zukommen    iässt   (vgl.   insbcs.   auch   II.    58 : 
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yi.ino«  iiair  oi  .toi^oiifityoi  ,  xtti  nmiii  tovtviv  liiXtjtfi;  nt,uul>tj»uai' 
rmfiimiov  d)  /<o»  lovioii  ruät'  ul  filv  yu\>  ipaivovitti  ix  nokkov  itv  )(Qofuv 
noiti uiYui ,  «1  dt  'l'XXtpixnl  yiotnil  inonjOtjout),  und  nacli  dcsscii  Vor- 
t;:iii);L-  ilaiiii ,  iiiii  iilU'rcr  uiilirilisclicr  (loiii|iiln((ir<-ii  /.ii  i^csrlnvcijycn, 
tircu/er,  Tliicrscli,  ^^  niz  (V CiIliiuII.  d.  I*liiliil(){;i>iivci-s:iiiiiiiliiii(r  zu  Ulm 
18i'2,  S.  lii  'Vil'i-)  "-  '^'  >■()(''>  ''■'^  liiMitt;  «Ich  :iiisl,'iii(lisclicii  l/'i'Npruii(' 
<icK  i^riccIiisclM'ii  (ailtus  iiiid  soiiipr  litinsl  li(-li:iii|i(cii  ,  ol>|;li'icli  «lii- 
i;('{;i-n  sclioii  im  Allcrlliiiiiic  IOiiis|ira(-li(;  (■i'IidIxmi  war;  V|;l.  I'liitnrcli 
de  iiiali^ii.  Iloruduti  c.  1  i(  und  Diodor  I.  li'J  :  una  /ifv  otf  Jlii()öoio(; 
xai  T«vf?  tÖIv  7 «5  ^^iyvmiuiv  Tuminf  otivret^u/ihioy  ioyjdiüxaaiv y  ixoM- 
oiojq  ;i()oxru'»'«ii<i  i»;s"  itXiiOfiui;  tu  nm>(t<\i.iioXoytiy  xiil  /u'Ooik^  :i).m- 
inv  y'f/iiyiiiyiit\;  tyixn,  mt(i>i<'offtv,  ^^  as  allerdings  Tliiei'S(!li  M|)(ieheil 
S.  22  l'g.  sajjt  :  "ilass  (iricclienlantl  in  sriner  rrülirslcn  I'inlvvielit'lnnjy 
dem  n>annitlilalli|;en  l'ünllnsse  aller  ^  öll<er,  die  eH  und  seine  IVleere 
Min^volindii  ,  als  «las  jun(jsle  von  allen  ollen  lag,  dass  'lliraeicr, 
liaricr  ,  Ljeici-,  l'liönicier ,  Aegyplier ,  uii<l  libysche  \'(>ll»er  dem 
bildsamen  Stolle  ein  Gepräge  gaben  ,  dessen  Spuren  noch  sp.'it  Iic- 
merlit  wurden  ,  dass  endlich  in  der  \'ielseitigkcit  der  iundriiclic, 
«lie  (iriechenland  in  Sillen  ,  Heligioii,  W'issenschari ,  und  Kunst  er- 
hielt, eben  so  sehr  >vic  in  der  \  ielgestalligkeit  seiner  Stamme,  der 
(jrund  seiner  vielseitigen  Knivvickclung  zu  suchen  ist,"  können  wir 
uns  wenigstens  in  solern  aneignen  ,  als  wir  es  theils  nicht  auf  die 
^  orhonirrische  Zeit  allein  l»(!sehranl;en  ,  tlieils  luir  als  ein  accessori- 
sches  IMument  zu  den  W'irhungen  jener  inneren  Vielgeslaltighcit 
selbst  betrachten;  wenn  derselbe  aber  dann  last  alle  (iotler  der  ein- 
zelnen Stamme  aus  ;\cgypten  herleitet  und  S.  35  schliesst :  "die 
\  crelirnng  so  verschiedener  tiotter  schlug  in  den  genannten  grirjclii- 
sehen  Staaten  zuerst  \Vurzel,  und  breitete  sich,  aus  ihnen  erwachsen, 
in  zahllosen  Abscliossliugen  und  Zweigen  umher,  die  am  l'iude  alle 
Stamme  des  griechischen  Voll;es  umfassten,  und  den  Sanmcn  der 
Gesittung  und  Kunst  zu  vielfältiger  Frucht  ausstreuten  ,"  so  scheu 
Andere  gerade  in  den  Geheimculten  den  Sitz  auswärtiger  Religio- 
nen :  vgl.  Constant  T.  I,  p.  viii:  Ics  mt/stcrcs  furent  le  dcpnl  des 
doctrincs ,  des  Irndilions ,  cl  des  ceremonies  etrinufcres ,  precisement 
parceoH  il  »y  avait  rcpugnance  entrc  ces  clioscs  et  la  rcliijion  publi- 
ifue ,    und  mehr  T.  V,    p.  10  fgg. 

2)  Auch  hier  gilt  H.  Ritters  Urtheil  Gesch.  d.  Philos.  B.  I, 
S.  60  :  ^'wenn  sich  ähnliche  Ansichten,  ja  ähnliche  Irrthümcr  fiii' 
den ,  so  ist  dieses  kein  Beweis,  dass  ein  V'olk  sie  von  dem  andern 
überliefert  erhalten  habe;  eben  so  wenig  wie  ähnliche  Tugenden 
und  ähnliche  Laster  bei  verschiedenen  Völkern  Beweis  eines  ge- 
sciiichtlichen  Znsammenhangs  zwischcii  ihnen  werden  können;  die 
Klementc  der  menschlichen  Denkweise  sind  überall  dieselben ,  und 
die  innere  Kinhcit  der  menschlichen  Art  vcrLindct  die  Völker  ge- 
nauer, als  ihre  äusserlithen  Berührungen  und  Verhältnisse  zu  ein- 
ander;" vgl.  Scholl  Milthcilungen  aus  Griechenland,  l'"rankf.  a.  M. 
1843.  -i,  S.  31— 35  und  Thirlwalls  gr.  Geschichte  I,  S.  65;  auch 
(i.  L.  König,  num  theologiac  graccac  origincs  ex  Acgypto  sint  repc- 
tendae?    Ltini   1830.    i. 

3)  S.    Herod.    II.    3S  fgg-,    wo    sich    gleichfalls    bestätigt,     was 
Preller   Uemctcr  u.  Persephone,    Hamburg   1837.   8,  S.  39    von   Ilero 
dots   Acgyptonianie   überhaupt  sagt:    "aber  so  gross  ist  seine  historio- 
graphiscLe   Ehrlichkeit ,    dass  er  seine   Hypothese   auch   nicht  im   Ge- 
ringsten   auf   die    Ueherlicferung    wirklicher    Facta    influircn    lässt;" 
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auch  Pliitarcli  de  Isidc  et  Osiiide  c.  31  und  mehr  im  Allg.  bei 
K.  Chr.  W.  F.  Bahr  Syiiiholih  des  mosaischen  Ciiltus,  Hcidelb.  1839.  8; 
II,  S.  228  —  237;  Prichaid  Darstellung  der  ägyptischen  Mythologie, 
übers,  von  J.  Hayniann  ,  Bonn  1837.  8,  S.  299  — 307;  Wilkinson 
thc  nianners  and  customs  of  the  ancient  Egypliens,   London  1841.  8; 

II.  2,  p.  31G  fgg.  Wo  findet  sich  z.  B.  in  dem  gemeinen  griechi- 
schen Cultus  das  Verbot  des  Kuhopfers?  wo  die  Bedingung  der 
rothen  Farbe  für  den  Opferstier?  das  Wehklagen  beim  Fallen  des 
Opfers  oder  das  Abschneiden  des  üuchbelasteten  Kopfes,  für  welchen 
die  Aegypter  gewiss  nicht  würden  an  den  griechischen  Kauflcuten 
Abnehmer  gefunden  haben  ,  wenn  diese  nicht  ganz  verschiedene 
Cultusbegrifle  gehabt  hätten?  Und  doch  ist  es  ein  bekanntes  Gesetz 
im  Alterthume,  dass  erborgte  Culte  dem  ursprünglichen  Ritus  noch 
treuer  als   einheimische   bleiben  ! 

4)  Vergl.   schon   Heeren    Ideen    III.    1.    S.  G2.      Creuzer   Symb. 

III,  S.  7  fg.  und  nach  ihm  Bahr  ad  Herod.  II.  50  wollen  diese 
Schwierigkeit  dadurch  heben  ,  dass  sie  Herodots  Nachricht  von 
übersezten  Namen  verstehen;  aber  die  von  jenem  angezogene 
Stelle  des  platonischen  Critias  p.  113  A  sagt  im  Gcgentheil  nur, 
dass  die  Aegypter  fremde  Namen  in  ihre  Sprache  übersezten;  und 
80  gering  man  auch  unsere  Kenntniss  der  altägyptischcn  Sprache 
anschlage,  so  ist  doch  ihre  A^erwandtschaft  mit  der  heutigen  kopti- 
schen zu  wahrscheinlich,  um  nicht  gegen  solche  Deutungen,  wie 
sie  Herodot  II.  42.  59.  144  gibt,  gerechte  Zweifel  zu  erregen. 
Dass  derselbe  II.  143  niQwnK;  ^  Mensch,  fälschlich  durch  nukuq 
xixyu&öi;  gegeben  habe,  bemerkt  neuerdings  Will.'inson  II.  1,  S.  170; 
und  von  den  fünf  Etymologien,  welche  Prichard  S.  81  für  Osiris 
aus  dem  Koptischen  aufführt,  entspricht  keine  dem  griechischen 
Jcovvaoq,  wie  denn  auch  andere  Griechen  jenen  Namen  vielmehr 
durch  TioXvöcß&ulfioq  übersetzen;   vgl.  Wytt.  ad  Plut.  Morr.  11,  p.  182. 

5)  Wie  die  Eleusinien  nach  ägyptischer  Angabe  bei  Diodor  I.  29, 
der  jedoch  selbst  hinzufügt:  nollil  dt  xal  aXlu  rtafjuTiXtjoia  rovroiq 
XiyovTic;  (fi?.oTifi6ifnov  i'jtih)  aXrjO-ivonfQov,  w?  y  ifiol  (puiniKi.,  rrjq  unoi- 
xiaq  TUVT7]<:  ufiq>toßt^Toiiai,  dta  Tijv  (Üo^uv  xijt;  nuXiwq,  und  ebenso  1. 
96  ff.  den  ägyptischen  Ursprung  der  Orphika  u.  s.  w.  nur  als  dor- 
tigen Anspruch  erwähnt;  ferner  die  Thesmophorien,  die  nach  Herodot 
II.  171  die  Töchter  des  Danaus  zu  den  Pelasgern  gebracht  hätten, 
wogegen  Preller  a.  a.  O.  S.  302  und  Eckermann  I,  S.  220  fgg. ;  der 
Athenedienst  zu  Lindus,  den  ders.  II.  182  von  denselben  herleitet, 
vgl.  Heffter  Götterdienste  auf  Rhodus,  Zerbst  1829.  8;  II.  S.  43  fgg. 
und  dessen  eigene  Retractation  III,  S.  vi.;  das  dodonäische  Orakel 
und  die  Haruspicin  nach  dems.  II.  57;  endlich  die  Linusklage, 
bei  der  jedoch  Herodot  II.  79  mit  seiner  eigenen  Theorie  ins  Ge- 
dränge kommt,  vgl.  auch  Paus.  IX.  29.  3  und  mehr  bei  W^elcker 
kl.  Schriften  I,  S.  9  und  von  Lassaulx  vor  dem  W^ürzburger  Lections- 
kataloge    1842—43. 

6)  Manso  Versuche  aus  d.  Mythol.  S.  246;  Böckb  expl.  Pind. 
p.6Il  und  metrol.  Unters.  S.  44;  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  410; 
H.  Barth  Corinth.  comm.  et  mercat.  bist.  Berl.  1844.  8,  p.  7  ;  auch 
Völcker  über  Spuren  ausländischer  Götterculte  bei  Homer,  in  Wel- 
ckers  Rh.  Mus.  I,  S.  213  fgg.,  wogegen  Engels  einseitiger  Wider- 
spruch (Kypros  B.  II,  Berlin  1841.  8)  nicht  in  Betracht  kommen  kanu. 

7)  lieber  sonstige  phönicische  Einflüsse  auf  griechischen  Cultus 
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(  Hirnhlcs   —   McliccrtrH  Knliircn   --   Kruiio» )    vgl.     H.   .1.   Mc-ycr- 

hoir  (Ic  Fkoeiiicuiu  in  aiilii|iiiKKiinn  (iruecia  vcKtigÜN,  (iult.  1794.  4; 
{-rcuzir  Suiih.  II,  S.  Ci  IV  l'jj.  ;  Ilüllinailii  Anriiiinr  «1.  yrifcli.  (Je 
si'liiciilc  S.  \)  f{',[',- i  lloccii  Hri-ta  I,  S.  OS  l'c,};. ;  lirriiscr  VorlV.'njci» 
über  IlointT  S.  70  'oj}- ;  >"•*!  »niiiciitlidi  H(illi)jcr  Vns«;in;cinnlilc  I.  2, 
S.y7,  Aninllliea  II,  S.  307  fjjjf. ,  Huiislmylliol.  I,  S.  xxxvm  -  -  xi.vii 
und  S. '2ÜÖ  f(|)j.  307  %(j.,  objjlcicl»  tIcKseii  Ausilcliiuiii|r  iibi.T  l'uscidon 
lind    Ilcnni-s   jcdi-iit'nlls   zu    >vt'it   geht. 

S)  Heyne  de  ri-li(yinnil)us  et  sacris  cum  fiirore  jicraclis  ,  i» 
Comin.  Soc.  (lOlt.  T.  Nlil,  p.  4  fgi;. ;  Bodo  de  Orplieo  j>.  170; 
BiiHi;;er  \A.  Seliiirteu  I,  .S.7  Igg. ;  LoliccI;  Agl.  p.  Oii'J  )'(;;;. ;  Voss 
Aiitlsy  uilioliK  I,  S.  ''n  fgg.  lind  inylliol.  Forsch  im  gen  licrausgeg.  von 
Hrzosca  ,  Lpz.  ISÜ'i;  11,  S.  I  fgg.  mit  den  Kcc.  von  llell'ter  in 
Zeilschr.  f.  d.  Alf.  lS:ri,  S.  S'.iy  fgg.  und  l'.ode  V, .  C.  A.  ISSO, 
N.  17— 'Jü;  auch  Völchcr  a.a.O.  S.  1 'J 1  — ^IIJ.  der  nur  da»  IMiry- 
gische    selbst  wieder  als  tliracisch   nuflasst. 

9)  Heleii.T,  l>io<;l;uren  ,  Iphigenia  ,  und  Artemis  Tauropoios  mit 
ihrem  |;aiizeii  Cultushreise,  wozu  wahrschclnlicii  auch  iler  ephcsischu 
Tcmpeldienst  gehört,  vgl.  Nagel  Gesch.  der  .Amazonen,  Sluttg. 
1838.  8,  S.  1 1 1  fgg.  Weiteren  Stoft'  für  den  nocl»  lange  nicht  hin- 
l.-inglieh  durchforschten  (Jegenstand  bieten  einzelne  der  St.  .\.  §.  7, 
n.  9  cilirtcn  Sclirifleii,  namentlich  L'schold  («esch.  d.  trojan.  Kriegs 
S.  110  fgg.  und  dess.  Abh.  über  die  historische  Bedeutung  der  I'e- 
lopidcn  in  Zeilschr.  f.  d.  .Alt.  1830,  IV.-i.i;  auch  Schncidewin  Diana 
Pliacelilis  et  ürcsics  apud  IVhcginos  et  Siculos,  Gült.  1832.  8,  und 
Meyeii  de  Diana  l'aurica  et  Anaitidc,  Bcrl.  1835.  8.  l'>bcndnhin  viel- 
leicht die  .Spuren  der  llierodiilie  der  Lokrcr ,  die  nach  Ai'istotelcs 
lelcgisclien  Ursprungs  waren  {.St.  A.  §.  12,  n.  IG),  bei  Plularch  de  sera 
num.  viiid.  c.  12  mit  der  ISote  von  VV  yll.  p.  00  und  Justin.  XXI.  3. 
lU)  Insofern  dieser  allerdings  mehr  symbolisch  als,  wie  z.  B. 
von  Schubart  de  Ilyperboreis,  Marb.  1825.  8,  historisch  uufgefasst 
werden  muss;  vgl.  Müller  Doricr  I,  S.  267  fgg.  und  l'rolegg.  S.227; 
Uschold  Vorhalle  II,  S.  279  —  295;  F.  G.  Scliwartz  de  antiquissima 
Apoiiinis  natura,  Bcrl.  18-43.  8,  p.  54  fgg.;  und  über  den  Mythus 
selbst  mehr  bei  .Spanlieim  ad  Callim.  II.  in  Del.  t.  281  und  Bergk 
com.   -Alt.  rcliqu.    p.  3',l  —  45. 

11)  S.  Suidas  T.  II,  p.  205  :  /Jyirui  yuQ  w?  OQ(f.iVi;  0(jü^  .Totüro? 
iTf/yoXoyr^ai  tu  IS?J.r/y(i)v  i^ivniijina,  xul  lo  ri/iüf  Oioy  0-(>)j(}>ifinv  ixü- 
Xiouv,  (u(;  Q(iay.iaq  ovarjq  t^j  ivoiofox;,  und  mehr  Lei  Lobeck  Agl. 
p.  2  40,  so  dunkel  auch  die  sonstige  Elymologic  dieses  Wortes  ist; 
vgl.  Lennnp.  Elyni.  1.  gr.  p.  25S  und  Döderlein  Reden  und  Auf- 
sätze .S.379;  über  die  vermeinte  Herleitnng  alles  griechischen  (Kul- 
tus aus  dem  Norden  aber  Lcvcsque  suv  l'origine  seplentrionale  de.s 
Grecs  prouvee  par  quelques  uncs  de  leurs  opinions  et  de  leurs 
praliqucs  rcligieuses,  in  s.  Uebcrs.  d.  l'hucydides  T.  III,  p.  278  fgg. 
und  mehr  in  St    A.    ^.4,    n.  10. 

12)  Str.  X,  p.  722:  tov  di  E/.ixuvu  xa&ifQwauv  Movouk;  öoäxtq 
Ol  xijv  BoiMiiuv  xuTOiy./^aavitt; ,  ol  öt  tni^ii/.r/Oiyjtq  r/Jv  u()/aiuq  novatAtji; 
Önäxi^  /Jyovzui,  wogegen  Lobccks  Machtspruch  Agl.  p.  294  billig 
befremdet;  vgl.  .St.  A.  §.7,  n.  12  und  mehr  bei  Ulrici  Gesch.  d. 
hell.  Dichtkunst  l,  S.  124  fgg,;  Bode  Gesch.  d.  epischen  Dichtkunst 
S.  92  fgg.;  .Müller  Gesch.  d.  griech.  Lit.  F,  S.  43  fgg.;  Eckermann 
MelampuB    S.  25  fgg. 
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Hiermit  stehen  ivir  übrigens  bereits  an  der  Gränzc 
der  Periode,  welche  jener  patriarchalischen  Einheit  des 
bürgerlichen  Lebens  mit  dem  Gultus  in  der  Sitte  ein 
Ende  gemacht  und  die  freiere  Entwichelung  des  ersteren 
zum  Selbstbewusstseyn  begründet  haben  muss,  mit  wel- 
chem dann  der  Cultus  in  seinem  fortwährenden  Festhal- 
ten an  dem  Principe  der  Sitte  in  den  bereits  oben  an- 
gedeuteten Gegensatz  trift,  und  dessen  Verselbständigung 
diesem  gegenüber  schon  die  homerische  Zeit  nicht  ver- 
läugnen  kann  ^) ,  obgleich  die  einzelnen  Thatsachen  die- 
ses Uebergangs  eben  desshalb  vor  alle  Geschichte  fallen. 
Nur  in  vereinzelten  Spuren  der  Sage  klingt  die  Erinne- 
rung gewaltiger  Kämpfe  zu  uns  herüber,  welche  die 
Religion  und  ihre  Vertreter  mit  dem  jugendlichen  Ueber- 
muthe  eines  kriegerischen  Thcils  der  Nation  bestanden 
haben  müssen  ^j^  als  dieser  der  Kindheit  jenes  patriarcha- 
lischen Zustandes  entAvachsen  zugleich  mit  der  Fessel 
der  Gewohnheit  auch  die  Scheu  vor  dem  Heiligen  selbst 
abwarf:  doch  werden  jene  Entweihungen  des  delphischen 
und  anderer  Tempel,  die  sich  an  Tityus,  Phlegyas, 
Erysichthon ,  und  ähnliche  Namen  knüpfen  ^) ,  und  jene 
tollkühnen  Frevel,  mit  welchen  Sisyphus ,  Sabnonens, 
Tantalus  die  Götter  selbst  herausfodern  '^) ,  um  so  mehr 
hierher  gezogen  werden  dürfen,  als  dieselben  Namen, 
welche  die  Sage  in  dieser  Hinsicht  brandmarkt,  auf  der 
andern  Seite  zu  den  Ahnen  und  Sippen  der  berühmtesten 
Stämme  und  Königsgeschlechter  der  Heroenzeit  gehö- 
ren ^)  ^  und  je  wesentlicher  wir  Religion  und  Cultus  als 
Grundlagen  der  geselligen  Ordnung  des  ältesten  Griechen- 
lands betrachten ,  desto  leichter  lassen  uns  die  Zeichen 
gräulicher  Unordnung  und  VerAvilderung  des  Landes  und 
Rodens  selbst,  wie  sie  uns  in  den  Mythen  von  Herakles 
und  Theseus  Thaten  begegnen,  namentlich  auch  das 
Wallen  solcher  Unholde,  wie  Sinis ,  Sciron ,  Prokrustes 
u.  s.  w.  ^) ,  auf  eine  Erschütterung  beider  schliessen, 
deren  allgemeine  Umrisse  auch  in  dem  zweiten  und  drit- 
ten der  hesiodischen  Weltalter  nicht  zu  verkennen  sind  ^). 
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Iiisbcsonilcri'  Jilu'r  srliriiil  »l;is  <i(>liciiiiiiiss ,  in  welches 
w'iv  sj»:il(M'.  »liMii  f*i{r(>||||jc|icii  (!li:iral;l(*i'  tics  j|rii>('liis(*licii 
\  ollics  j|an/,  /,in>iiii'r,  so  iiiaiiclic  sriiicr  «irllirlim  und 
jjfsriilcriillirlicii  r-tillc  j;fliiilll  sehn,  A^ril  enirmit  ,  ein«' 
nrs|iriin|;llrli('  odvv  j;ar  I)(m^mssU'  und  licalisiclilij^lc  itc- 
lirliiili*lin'  IUI  (icufiisal/«»  des  öfrciitliclicn  (lollcsdlcnsles 
zu  enlliahcn.  nur  eine  iMiljjo  dieser  I{«'>\e5;iinj;('n  zu  seyi, 
wenn  ein/cliie  (lejyenden  oder  (lesclileeliler  sieh  und  ihre 
anj;ceihlen  (■ehriiiiehe  ^or  den  Stiirinen  ch'r  Zell  ver- 
schlossen 0(h>r  aueh  von  denselhen  enhvnr/.eil  und  >er- 
selilajyen  ■wurden^);  so  dass  sie,  wenijjslens  naeh  Ah- 
reelinun];'  der  Wlrkunjjcn,  welche  Ihells  die  jjewallsanie 
l  nlerbrechnng-  ihres  orjj-anlschcn  Lebens  auf  der  einen, 
thells  der  Manj'i'el  öil'enllleher  Aufsicht  und  (]onlroIc  auf 
dei-  andern  Seile  hervorbrachte,  in  ihren  Grundzüj^en 
oft  }»<'rade  noch  als  die  treuesten  IJewahrer  und  Zeujjen 
der  allen  Sllle  dastehen  ^).  Erst  der  lleraldldenzug- 
niaciite  diesen  JJewcjjunjicn  in  sofern  ein  Kndc,  als  er 
das  erschütterte  (jleleh{|e wicht  des  {»otlesdienstUclien  und 
iHirjjcrUchen  Klenientes  wieder  herstellte^  selbst  die  Jle- 
roenzell,  ^vlc  sie  uns  das  jjriechische  Epos  schildert, 
lässt  trotz  der  zuriicfcgehehrten  Sittig^unjy ,  die  eben  in 
Namen  wie  Theseus  und  Herakles  personilicirt  ist  ^°), 
den  Cultus  nur  als  ein  vereinzeltes  Moment  des  g-rossen 
und  reichen  Volks-  und  Staatslebens  erscheinen^  und 
diese  Vcrsclbständig'un}»;'  des  lezteren  bleibt  dann  auch 
fortwährend  der  Grund  und  lioden  für  die  [fanze  gesel- 
lig'e  und  }jelsll[ye  Entfaltung'  der  hellenischen  Nation,  an 
welcher  der  Cultus  trotz  der  wesentlichen  Stelle,  die  er 
in  dem  Leben  des  Ganzen  behauptet,  immer  nur  einen 
verhältulssniässig  geringen  Anthell    nlmiiit. 

1)  V(;!.  Loheck  Aßl.  p.  256  fgfj  miil  tlie  ciiizclncu  frcilicL  mit 
Fremdartigem  venniscJiten  Beispiele  )»ei  Tittmanii  jjriecli.  Staalsv. 
S.81  fgg.,  Constaiil  de  la  religiou  II,  p.  2S9  fgg.,  Liiiiburg-Brouver 
I,  p.  318  fgg.;  auch  Humpert  de  civitate  Hoinerica,  Bonn  1839.  8, 
p.  13  und  ScLönwalder  Darstellung  des  religiösen  und  politisclien 
Hildungszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeitalter  ,  Bricg 
1843.   4. 

2)  A'gl.  Constant  II,  p.  311  fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.    1843,  S.  6:   "aus  dem  Schoosse  des  Pclasgerthums  selbst  gehen 
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jene  streifbaren,  tiülinen,  geharnischten,  wagenliämpfenden  Heroen, 
jene  Ritter  hervor,  welche  in  einer  langen  Reihe  von  Kämpfen  die 
alten  einfachen  Verhältnisse  umstossen ,  in  den  einzelnen  griechi- 
schen Landschaften  die  Bevifohncr  unterjochen,  zugleich  aber  zum 
Stamme  vereinigen ,  sich  zu  regierenden  Herren  machen ,  und  au 
die  Stelle  der  patriarchalischen  Familie  und  Gemeinde  den  in  zwei 
Stände  schroö'  gesonderten  Staat  treten  lassen";  auch  Creuzers 
Briefe  über  Homer  S.  46  fgg.  und  A.  W.  Schlegel  in  Heidclb.  Jahrbb. 
1816,   S.  856  fgg. 

3)  Uebev  Tityus  vgl.  Ephorus  bei  Slrabo  IX,  p.  647;  über 
Phlegyas  und  sein  Volk  Paus.  IX.  36  und  mehr  bei  Müller  Orchom. 
S.  188  fgg.  und  Tittmann  Amphikt.  S.  100;  insbes.  auch  H.  in  Apoll. 
279  :  Ol  idtoq  oi'x  tlXiyovTiq  inl  x^'ovl  vaiirüaay.ov ,  mit  Schol.  Iliad. 
XIII.  302  und  Eustath.  p.  004;  über  Erysichthon  Callim.  H.  in 
Cerer.  v.  33  fgg.  mit  d.  Abb.  von  Schwenck  in  Zeitschr.  f.  d. 
Altcrth.  1841,  S.  649  fgg.  und  Preller  Demet.  u.  Perseph.  S.  329  fg. 
Aehnlich  auch  Paus.  X.  6.  3 :  ktyivat  6i  xul  wq  Kiiiov  dvvuarivovToq 
uvÖQog  TifQl  Ei'ßoiav  natq  yhoiTo  {ißgiari^c;  xul  iovkrjai  niv  rov  &fov  to 

4)  Vgl.  Nitzsch  erkl.  Anmerk.  z.  Odyssee  III,  S.  319  fgg.  und 
über  Salmoneus  Heyne  ad  Aeneid.  VI.  585.  Auch  Cäncus  bei  Schol. 
Iliad.  I.  264:  yiwuiÖTurog  rotv  y.uQ-^  avTov  vnüi^^uq  y.ul  dj]  noti  rtij^uq 
uxövrtov  iv  tw  fifOuiruTü)  Tjyc  uyoQÜg  &iot<;  tovto  TiQoqfTUifv  ivuQi&fAitv' 
rfi'  jjv  uItI«v  uyttvaxT?/aug  o  Zivq  rt.fio)^)lKv  T^g  uofßtlag  nuQ  avrov 
flqiTiQÜiuro ,  und  der  vßQiarrjq  Echetus  bei  Apoll.  Rhod.  IV.  1093, 
wo  der  Schol.  AvaLmioii  ^Hnuqönov  uafßwv  naxükoyov  citirt. 

5)  Salmoneus  und  Sisyphus  Söhne  des  Aeolus;  Tantalus  Stamm- 
vater der  Pelopiden;  vgl.  Beck  Welt-  u.  Völkergeschichte  S.  865  fgg. 
und  über  das  Verhältniss  dieser  Stämme  zu  der  geschilderten  Um- 
wälzung mehr  bei  Völcker  lapet.  Geschl.  S.  343  fgg.  Wie  vieles 
hier  freilich  geschichtlichen  Kern ,  wie  vieles  nur  symbolische  Be- 
deutung habe  ,  ob  namentlich  auch  die  Titanomachie  und  die  Pro- 
metheussage (vgl.  Welcker  äschyl.  Trilogie ,  üarmstadt  1824.  8; 
B.  G.  Weiske  Prometheus  und  sein  Mythenkreis ,  herausgeg.  von 
H.  Leyser,  Lpz.  1842.  8;  E.  v.  Lasaulx  vor  dem  Würzburger  Lec- 
tionskataloge  1843  —  44;  Schümann  zu  Aeschylus  gefess.  Prometheus, 
Greifsw.  1844.  8,  S.  35  fgg.)  zu  den  mythischen  Spuren  dieser  Cul- 
turentwickelung  zu  rechnen  seyen  ,  bedarf  weiterer  Untersuchung; 
im  Ganzen  liegt  jedoch  viel  Wahres  bei  Ulrici  hell.  Dichtk.  I.  S.  60: 
"liegt  hierin  einerseits  unzweifelhaft  die  feindliche  Begegnung  zweier 
sich  widerstreitender  Religionsystcme  mythisch  angedeutet ,  so  ist 
es  andererseits  charakteristisch ,  dass  gerade  das  Urgeschlecht  des 
hellenischen  Stammes  sich  in  stolzer  Kühnheit  und  riesiger  Kraft 
gegen  die  herrschenden  Götter,  scy  es  dass  in  ihnen  bloss  die  Ge- 
walt der  Natur  oder  bereits  zugleich  das  ordnende  Gesetz  apolheo- 
sirt  war,  empörte;  es  ist  darin  das  erhebende  Gefühl  der  mensch- 
lichen Freiheit  und  Selbständigkeit  gegenüber  der  Nothwendigkeit 
und  Herrschaft  der  Natur  ausgesprochen ,  jenes  Gefühl ,  welches 
zuerst  im  griechischen  Geiste  zur  Erkenntniss  und  zum  Bewusstseyn 
gelangte"  u.  s.  w. 

G)  Vgl.  Diodor.  IV.  17  fgg.  und  59  fgg.  und  mehr  in  St.  A. 
§.9,  n.9;  über  die  agraiische  Bedeutung  der  Arbeiten  des  Herakles 
aber   Buttmann   Mylhologus  11,  S.  97    und  Uschold   Gesch.  d.  trojan. 
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liricijs   S.  »22  fnQ-,  so   M-rlit-hrl  dieser  niiili   lU  ii    lliliU-i   :ils  l'el.isjjcr 
riiilVasst. 

7)  ilicriilicr  linlu-  ich  in  der  l*liiliiloj;t-iiv(>rNiiiniiiliiii];  /ii  <i<tlli:i 
tSiO,  S.  70  |;rs{iri)('liiM)  iiml  kann  init'li  iilx-r  «Im  \\  iilcrspiiicli  von 
H:unlK'r(;t'r  in  KiUiliK  Uli.  Mns.  I  .  S.  .">'.' i  i|j(;.  niiil  Sclmniann 
im  (irc-ilswalilcr  l,fi'li<insl.alal(i|ji'  fiir  lS'i2  «liircli  Koflilys  Itcisliin- 
nunn;  trösten,  Zeilsclir.  1".  il.  All.  ISÜt,  S.  lOS.  "das  «lirriic  /cit- 
allcr  liezficlini't  «Icn  (jC'wallsHincn  I  iil('r|;:iii|;  des  I'elaNjjertliumR 
dunli  das  rirslrlien  der  Heroen,  die  iialiirlicli  roli  ,  \\ild,  und  );'e- 
\Taltlliiili(;  ,  >oii  un{];elieiierer  Itrai'l  ,  (;niiz  von  ]<>x  erscheinen  und 
in  ruhelosem  Kampf  sieh  aufreiltend  namenlos  iinterjjrlien."  Dass 
cin/.cliu-  .\niiien  ans  «lieser  '/.eil  erhalten  sind,  duri'lc  <-in  IMiiloiofjc 
dem  i(i))i7/»'0i  des  Dichters  nicht  entfjejjenhniten  ;  V{;1.  I')uslatli.  ad 
lliad.  XII,  70  J  rufVfdoi  dt  nri  ib/vvfioi  ul  iaiffjtjftiyui  lor  öiofaa^ioOai 
tj  r/ttfTaOai,    o  lariv  ol  uvojvvfioi,  ij  uxifflql 

8)  Müller  Acginct.  p.  172:  (ptid  cnim  myslcria  .«mW,  ui.si  sacro- 
rum  ,  auac  olim  per  totam  Graeciatn  vvuhjatH  fucrunt ,  irrumjiculr 
c  srtitcnlriotic  fcri'ori  populo  (nur  dieses  dürfte  eine  IModification 
erleiden)  disjcctoruin  l'raijmcnln  <juaedinn,  tjiiue  ttpnd  {piasdam  ijcn- 
tes  ilclitucrunl?  ^ßl-  llodc  de  ()rj»lieo  p.  12'.l  :  (jutiin  nutem  ccrliiin 
Sit  a  Pclasais  imprimis  (iraecorum  vtijsteria  oritiinrin  duceyc;  deinde 
quum  aciiuc  ccrlmn  sit  mijstcria  tum  dftniim  oriri  solcrc ,  (luum 
sncrti ,  iinac  alüjunndo  per  (jracciam  publice  colebantur  (nntn  (juis 
eredidcril  tntfsteria  cum  Graecorum  orttfine  conjunctn  esse?)  potcii- 
tiorum  poiiulorum  imperio  supprcssa  in  tcmploruin  clauslra  sc  rcce- 
pcn'iit ,  ibiquc  in  sanctu  recessu  postcu  commissa  sint  —  t/undnam 
trinporis  momcntum  huic  rci  accotnuiodatius  esse  potcsl,  (juam  tjisuin 
illud  r//loresccntc  hcroica  actatc  suppressum  I'vlasf/orutn  iniperium? 
und  m<'hr  unten   Th.  II,    C.  2  cxtr. 

9)  In  so  fern  sprechen  wir  unhcdenlilicli  mit  Crcuzer  Symii. 
I\  ,  S.298:  "je  alter  ein  griecbisclier  Localdienst  war,  desto  mehr 
glich  er  in  Symbolen  und  Alythen  dem  barbarischen,"  ohne  desshalb 
die  äussere  Ableitung'  aus  der  Fremde  mit  ihm  zu  theilen  ,  oder  in 
dieser  die  Ivinheit  für  die  Mannichfaltigheit  der  griechischen  Local- 
culle  zu  finden;  vgl.  B.  III,  S.  05  und  l'reller  Demeter  und  Per- 
scphonc  S.  18  fgg.  ;  wenn  aber  Lobeck  nach  Andern  dem  symboli- 
schen Inhalte  der  Mysterien  denselben  jungen  Ursprung  beimisst, 
wie  wir  ihn  für  die  Form  des  Geheimnisses  gern  einräumen ,  so 
ist  dieses  eben  so  verfehlt  wie  wenn  Dorfmüller  S.  06  fgg.  83  fgg. 
den  L'cbcrgang  des  pelasgisehcn  Lebens  in  das  hellenische  durch 
die  Mysterien  selbst  vermittelt  glaubt !  Sehr  richtig  hcissl  es  auch 
im  Cambridger  l'hilol.  Museum  II,  p.350:  /  cannot  believe  that 
such  a  clianrfc  as  ihe  introduction  of  this  rcmarhublc  class  of 
ritcs  coutd  liuvc  iahen  place  aftcr  the  Ilomcric  anc,  and  that  cvert/ 
liind  oj'  historic  evidencc  respccliny  il  should  have  disappeared, 
and  their  xvholc  Institution  have  been  referred  to  the  times  heforc 
Homer  and  ifcncralh/  to  the  verjj  earlicst  times  ....  it  is  probable 
ioo,  that  the  <jro\vin(j  prevalcnce  of  the  Ilcllenic  mytholoyy  f/avc 
in  ijreat  measure  to  thcse  ritcs  of  ati  earlicr  and  rüder  rcUffion 
their  my  stical  charakter ;  the  oryics  with  which  some  of  thetn 
were  accompanicd  led  the  worshippers  to  withdraw  theinselves  of 
the  Observation  of  the  mafjistratcs  etc. 

10)    Herahles    l)ci    Isoer.    Philipp.    §.   111:     iy.iZvot;    yuQ    fc(>wr   'rrjv 
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'EX).diiu  rtoXi/u(üv  y.al  aruatcov  xul  :ioXXüv  ukkoiv  xuy.üv  fitori/v  ovauv 
nuvaaq  Tiivra  xal  SiuXXüiaq  rag  no).tiq  riQoq  dkkrjXaq  imtiSii'ii  rolq 
fniyi.yvoft(yoig ,  fttd-  wv  XQV  "'"'  TiQog  oi»?  diZ  rovg  rcoXf/covg  i/.(ffOfiv; 
vgl.  Ael.  Aristides  I,  p.  53  Dind.  mit  Scböinann  zu  Aescli.  Prom. 
S.  50  und  Buttmann  Mythol.  I ,  S.  246  fgg.  Wie  maniiiclifaltige 
Spuren  frühester  Sittigung  sich  an  seinen  Namen  linüpften ,  s.  St. 
A.  §.  10,  n.  5  und  11;  viele  derselben  aber  tbeilt  er  geradezu  mit 
Theseus  ,  in  desseu  Namen  manche  sogar  den  Ordner  {O-ia&ui, ,  vgl. 
Crcuzer  Symb.  IV,  S.  209)  erkennen  vrollten;  und  wie  dieser  eben 
so  wohl  seine  äSXovg  oder  Arbeiten  hat  (Näke  Opuscc.  II,  p.  165), 
so  stellt  ihn  auch  sonst  das  Sprichwort  u/.kog  oinog  'HguKkijg  jenem 
völlig  gleich;  vgl.  Phot.  Bibl.  c.  190  und  Paroemiogr.  Gotting.  p.  190. 


§•  5. 
Ganz  blieb  Inzwischen  auch  diese  dem  neuen  Auf- 
sch^vunge  nicht  fremd,  welchen  der  Herahlidenzug  und 
seine  Folgen ,  insbesondere  die  durch  denselben  begTÜn- 
detc  Uebermacht  des  dorischen  Stammes  dem  gesammten 
griechischen  Volksleben  mittheilte  ^  und  so  berechtigt  wir 
sind,  in  den  Cultusformen,  ivelche  die  homerischen  Ge- 
dichte schildern,  die  wesentlichen  Umrisse  der  gi*iechi- 
schen  Götterverehrung  für  die  ganze  Folgezeit  zu  er- 
blicken, so  bietet  doch  diese  leztere  noch  eine  Menge 
einzelner  Züge  dar,  von  welchen  Homer  nichts  weiss, 
und  die  auch  nicht  immer  erst  nach  ihm  entstanden  oder 
eingeführt  zu  seyn  brauchten,  um  gleichwohl  erst  später 
zu  der  allgemeinen  Anerkennung  zu  gelangen ,  deren  sie 
in  der  geschichtlichen  Zeit  genossen  i).  Dahin  gehört 
vor  Allem  der  Einfluss,  welchen  die  eigenthümliche  Re- 
ligion des  dorischen  Stammes  selbst,  der  Apollocult  mit 
seinen  grossartigen  Institutionen,  die  in  den  homerischen 
Gedicliten  kaum  angedeutet  sind  ^) ,  auf  die  übrigen 
Stämme  des  Mutterlandes,  und  namentlich  auf  Athen  ge- 
wann, wo  selbst  einheimische  Gebräuche  ihm  und  seinen 
Begleitern,  der  Verehrung  der  Artemis  und  des  Herakles, 
wichen  ^)  ^  die  ethische  Richtung ,  zu  welcher  er  jeden- 
falls schon  frühe  die  natursymbolische  Bedeutung  seines 
Gegenstandes  als  Lichtwcseu  gesteigert  hatte ''^),  trat  unter 
der  Form  mannichfacher  Reinigungs-  und  Sühngebräuchc 
zugleich  mildernd  und  adelnd  neben  die  mechanische 
Strenge  des  alten  Cidtus  5) ,  und  die  begeisterte  Weissa- 
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jjiin{|.     die    rr    aiir   iiliiilijlic    Art    der    U'rlinisclHMi    IVlniilil. 
<l«'s    lioiiuM-lscIicii    (■I.-Mihriis     au     ilir    Seid'    sr/tc  '") ,     vrr- 
sc'liad'l«*    lU'iu     licllcnlvrlit-ii     (iolIcsIxMvnsstsrvn     niic    <jie- 
^>iilir,    \^«'Iclu'  tVic   siiiiiliclicii    HcjjrlflV,   woraus   jriuM'  luu'- 
vorj;r{jain;»'ii    \yui\     laiij;r    iilM'rjlaiicrlo.       W'riclu'    (iruall 
die  Orahcislätto  dos  d(u-lsrlirn  SlaiiiiMlicilij;lliiiins  /ii  l)(>l|>lii 
auf  all»*  j;rM'fliis«'lH'ii   AinjcW'jjrnlicilt'n   aiisiihlc ,    wie  kt'iii 
wlclillj;"«T  Hcscliliiss  oliin«  seinen  lialli  jj-efassl ,   keine  (!lo- 
lonie     oline     seine    (iefi,'liniijjnn<j-    j;e[jTiindel ,     Kriejj    und 
Friede    dnreh    seine.   Auetoriläl    hesliniinl.   wurde,    ist    Ue- 
l.ann(  ^) ;    jjanz  besonders  aber  Avard  es  zu  einem  Miltel- 
punele  (ies  jjriceliiselien   Cultus,    den  es  in   seiner  Aollen 
«H'lliclien  Mannichrailip/hcit   scliüzle  ^) ,    und  dabei  |>leieli- 
wobl  als  eine  höhere  Einheit  dergestalt  über  dem  Ganzen 
schwebte  ^) ,    dass   eine  jede  Veränderung'   desselben  von 
seinem    Guiachten    abhängijj-    gemacht ,     und  jede    Streit- 
frage auf  diesem  Gebiete  seiner  Entscheidung  unterzog'cn 
ward  ^0).       Selbst    die    übrigen    Orakel,    welche   das   gfc- 
sehiehtliche  Griechenland  besass,  mögen  erst  diesem  Bei- 
spiele   die    Erweiterung^    ihrer   Wirkungskreise    verdankt 
haben  ^    und  gew  iss  ist  dieses  von  den  grossen  National- 
spielen, welche,  auch  ohne  ursprünglich  dorisch  zu  sevn, 
doch    die    allgemeine    Bedeutung,    welche    sie    später   vor 
Hunderten  ähnlicher  Feste  auszeichnet,  erst  von  der  Herr- 
schaft oder  wenigstens  dem  Schutze  derDoricr  erhielten  ^^), 
die  nicht  allein  den  ganzen  Peloponnes   mit  dem  Glänze 
ihres  Namens  erfiillten ,    sondern    auch  durch  die  delphi- 
sche AmphikJyonie  keine  geringe  Stimme  unter  den  Völ- 
kern des  nördlichen  Griechenlands  besassen.    Auch  ausser- 
dem lag  es  übrigens  in  der  Natur  der  Sache,  dass  schon 
die    vielfachen    Berührungen    und   Durchkreuzungen    des 
Völkerverkehrs,    welche  der  dorischen  Wanderung:  theils 
vorausgegangen ,   theils  auf  sie  gefolgt  waren ,  die  engen 
Bande   örtlicher   Beschränkung   lockern    und   einen    Aus- 
tausch der  Gottheiten    und  ihrer  Verehrung  herbeiführen 
mussten  ^^) :    die  Eroberer  oder  Colonisten  brachten  ihre 
Stammcuite    in  die    neuen  Sitze   mit,    und  verbanden  sie 
dort   mit  den   örtlichen  des  Landes,    das  sie  einnahmen 5 
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politische,  ja  mercantilische  Rücksichten  prägten  sich  in 
der  Form  religiöser  Modificationeu  aus ;  und  die  ästheti- 
»clien  Anregungen,  welche  in  Musik,  Poesie,  und  bil- 
dender Kunst  zuerst  vom  den  Colonien,  dann  von  den 
Hauptorten  des  Mutterlandes  selbst  ausgingen ,  konnten 
auch  auf  die  Gestalten  und  Gebräuche  des  Cultus  nicht 
ohne  Rückwirkung  bleiben. 

1)  Was  liier  Voss  und  Lobeck  diircli  chronologische  Sichtung 
aufgeräumt  haben ,  ist  dankbar  zu  erkennen ,  ohne  desshalb  dem 
Mechanismus  zu  huldigen ,  der  das  Daseyn  eines  Cultus  von  der 
ersten  zufälligen  Spur  seiner  Erwähnung  datirt.  Lobecks  Trug- 
schlüsse »iMni,  rjiiia  »lon  detnonstrari  potest  Homeriim  haec  iynorasse, 
credendum  est,  eiim  non  ignorasse?  ist  gut  widerlegt  von  Limburg- 
Brouwer  I,  p.  335;  man  kann  aber  auch  unbedenklich  einräumen, 
dass  Homer  wirklich  manches  gleichzeitig  Existirendc  gleichwohl 
nicht  gekannt  habe ;  oder  sollen  wir  mit  dem  Rhapsodenschüler  bei 
Xcnophon  Symp.  IV.  C  sprechen:  lare  yuQ  Stjtiov  ,  'oTt  o  "OfiTjQoq  o 
aoquuruToi;  Titnoijjxi  a^iäov  7if(il  nuvTiov  twv  uvO-Qojnlvwv'i  vgl.  viel- 
mehr Plat.  Lcgg.  III,  p.  680  D  :  ov  fiivroi,  Aaxwvr/.ov  yi  uXXu  riva 
'Imvixov  ßiov  dii%fQxiTui.  fxüaroTf ,  und  demgemäss  Heibig  griech. 
Heldenalter  S.  xxviii :  "dieses  schliesst  das  Vorhandenseyn  anderer, 
vielleicht  sogar  mystischer  Elemente  in  den  dem  ionischen  Dichter 
fremden  Kreisen,  z.  B.  bei  Delphi  und  auf  Kreta,  nicht  aus";  auch 
Müller  Piolegg.  S.  127  u.  394.  Eher  geht  Prellers  Mittelweg  a.  a.  O. 
S.  21  :  "Demeter  mag  gleichzeitig,  ja  älter  als  Homer  seyn,  aber 
sie  hat  in  seinen  Gedichten  noch  nicht  jene  Vermittelung  gefunden 
und  ist  also  für  uns  jünger  als  Homer,  vielleicht  aus  dem  Grunde, 
weil  die  Hellenen  Homers  noch  nicht  in  dem  Umfange  Hellenen 
waren  wie  später";  obgleich  Icztere  Aeusserung  richtiger  auf  den 
Apollocult  passt. 

2)  Päane  IHad.  I.  473;  Orakel  IX.  405  und  Odyss.  VIII.  79; 
Mordsühne  Illad.  XXIV.  482  nach  der  Lesart  uyvlxioj  für  u<pvicov,  welche 
Müller  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  134  und  Schömann  zu  dens.  S.  67  in 
Schutz  nehmen,  obgleich  Schol.  Venet.  zu  II.  XI.  680  ausdrücklich 
sagt:  nag'  OfiTJgo)  oi'x  oXüufifv  (forhc  y.ud-niQoftfvov,  ukku  uvTirlvovra 
>.ul  qivyadfvinfyov,  und  das  älteste  Papyrusfragment  im  Cambr.  Philol. 
Mus.  I,  p.  177  nqtviiov  schreibt;  vgl.  Lobeck  Agl.  S.  300 ;  Hoeck 
Kreta  III,  S.275;  Terpstra  antiqu.  Homer.  S.89;  Nägelsbach  homer. 
Theol.  S.  250;  Nitzsch  z.  Odyss.  II,  S.  xxii  und  im  Kieler  Lect. 
Kat.  1835 — 36.  Richtig  im  Allg.  auch  Geppert  über  den  Ursprung  d. 
homer.  Gesäuge,  Lpz.  1840.  8;  I,  S.113:  "doch  jene  Andeutung  ... 
steht  in  der  Iliade  vereinzelt  da,  und  es  findet  sich  weder  sonst  in 
Griechenland  ein  Ort ,  wo  ein  Tempel  des  Gottes  genannt  wird, 
noch  sieht  man  Helden  seines  Stammes  unter  den  griechischen  Für- 
sten"; was  IVägelsbach  S.  104  und  Sclovartz  de  Apoll,  natura  p.  6  fgg. 
nicht  genug  von  seiner  allgemeinen  mythologischen  Erscheinung  bei 
Homer  geschieden   haben. 

3)  Vgl.  Haupt  de  ApoUinis  cultu  post  Trojana  tempora  pro- 
pagalo  et  anipliAcalo  in  Allg.  Schulz.  1830,  S.  593  fgg.  und  Stuhr 
die  Rcligionsyslcnie  der  Hellenen   in   ibrcr  geschlchtl.  Entwickelung, 
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Ui'iliii  ISilS.  8,  S.  1S7  f'iJi;.  ,  ol>|;lcicli  «lie  l'üuzcllicilci»  liirr  iiocli 
iiiaiiclirr  l^aulcriini;;  liriliirr(.'ii.  \\  ic  im  attisclicii  (iiilliis  der  loiiiscli- 
ilclisolie  (iott  mit  ticiii  |)>  lliis(  lii'ii  xtscIiiiioI/ ,  ist  lii-rcils  St.  A. 
(j.  yO,  n.  12  iiii|;)-ilciiti-t ;  «•licii  «laliiii  );uli(irl  «lic  A'*Tili';ii)i;iin|;  ioiii- 
hcLrr  Mitiiatsiiniiii'ii  in  Altihn  ilurrh  apulliiiische  j  s.  in.  Al)li.  über 
(;riücliisclic    IVIunatsLundc  ,     (iott.    ISii.     J,    S.  23. 

S)  Ol»  Apoll  uiN|>riiu|;licU  .Sonncimotl  ,  ist  i;in  nltcr  Slrc-it  (\{\\. 
Niike  Ojuiscc.  II,  j'.  '»."•  '(;i;-),  «lern  man  jcilenlVills  so  viel  cinr.'iii- 
ineii  musü  ,  ilass  vor  <l<'n  'l'ra);ilit-rn  (AubcLyl.  Sept.  c.  'llicli.  843^ 
in  den  crlialtcnL-n  Dcnhmali'rn  hciue  Spur  davon  vorhommt;  v(;I. 
Voss  mvlliul.  I5r.  II,  S.  18i  u.  :»78  fjiß.,  iMiillcr  J)or.  I,  S.  ;280  %(;., 
Maltlii.i"  in  Illi;ins  /.itsilir.  f.  liistor.  Tlicol.  \^.Vl.  II,  S.  111  ryj;., 
SilnMiuli  uiytliol.  Sliizzen ,  Fit.  183G.  8,  S.  1)8  r[;i;-,  und,  wenn 
j;lticL  im  L'cLri(;cn  abweichend,  Scbwnriy,  1.  c.  p.  !'.>  fjfjf.  und  (lott- 
schiecK  Apollinis  eultus  undc  duccnduK  sit  ,  IScrl.  18ii'J.  'i  ;  da.s.s 
jcdoeli  so'Aolil  seine  ein^^elnen  I\Iytlien  und  Attribute  als  ancU  seine 
inehrfacLe  ^°eI'ScLmclzunJ;  mit  oHenbareii  Sonnenj^oKliriteu  haum 
anders  als  aus  einer  ursprünjjlicL  natursymboliscbcn  Itcdcutunjr  zu 
erlilarcn  niö);licli  sey ,  scheint  von  Creuzer,  Welcher,  Banr  u.  A. 
t'orlwalirend  niil  Kecht  belianptel   zu  werden;   vj;1.  üuttniann    Mylhol. 

II,  S.  1  l'ijj;.,  Ilermanni  Opuscc.  ^'II,  p.  289  i\^\;-,  (ierhard  Vascnb. 
I,  S.  *.)i  und  Lieht{;ot(hciten  in  Abhh.  d.  Derl.  Ahad.  IS'iU;  auch  die 
I'irhlarer  des  Dreil'ussraubes  auf  Kunstdenhmälern ,  Panoi'lia  in  Ann. 
deir  Inst,  nreli.  II,  p.  203  und  Roulez  melanj|cs  <lc  philolo{;ic, 
lirux.  1843.  8,  IV.  p.  1  %{;.  ,  und  die  freilich  minder  bedeutenden 
Abhh.  von  Chr.  Fresenius  de  Apollinis  numine  solari,  Marb.  18iU.  8 
und   Ilaym   de  Apollinis  ori{;inc,    Luuban    1811.    4. 

5)  Müller  Dor.  I,  S.  324  fjjg.  und  zu  Acschyl.  Eum.  S.  140  fjrj;., 
rrellcr  Demeter  S.  249,  Ulrichs  Ilcisen  und  Forschun{;en  .S.78ljy{;. ; 
auch  Linibur{;- Brouwcr  VII,  p.  202  f{j;ß".,  ob{;leich  hier  das  dorische 
(iepra{je  dieses  Cultus  mit  {jeflisscnllichem  Leichtsinne   verliannt  ist. 

C)  Paus.  I.  34.  3:  xoiqIc;  dl  n).?}v  oaovg  «S  'yi:iü)J.on'oq  ßavrjvaL 
qiuot  zo  m)-/ulov  ftüi'riojv  y  oi'd^if  }(()7^0fioX6yog  r/v,  dyuOol  di  oi'(l(>(iru 
i^ijyttaOut,  y.ul  diuyvüivut  uTtjOiK;  ü()viOojt>  ital  anh'iyxvu  ifQÖJv:  >'Jjl. 
Lobcch   Ayl.  S.2CÜ  fgg. 

7)  Fphorus  bei  Str.  IX ,  p.  G47  :  öii  iIq  i^niQÜrtjXd  nQoi'/.uXfZzo 
xul  iOü)(f()üri^f  rolt;  fiiv  y(jJjO't7/{>tirXo)v ,  y.ul  tu  /niv  TtQoqiaTTOJV ,  tu  di 
t(n(cyoQivo)v,   Tor?    e>'  otid'  o).0)i;    n()oqifß(foq :    Tgl.  Jacobs    verm.    Sehr. 

III,  S.  350  und  mehr  im  All(;.  bei  llommel  de  Apolline  juris  pcrilo 
in  s.  Opuscc.  juris  uni>ersi  ed.  Ilössi};,  Uaruth.  1785.  8,  p.  1 — 02; 
Mcrxlo  de  vi  et  cfVicacia  oraculi  Dclphiei  in  Graccorum  res,  Traj. 
•id  Rh.  1822.  8;  Wilsler  de  reliyione  et  oraculo  Apollinis  IJelphici, 
llavn.  1827.  8;  Ilcinsber};  de  consilio  Amphictyonum  ad  oraculum 
Dclphicum  relato  ,  Leobschütz  1828.  4.;  F*iotrovvsl;i  de  {»ravitate 
oraculi  Delphici ,  Lips.  1829.  8;  Hiillmann  de  Apolline  civitatum 
auctore,  llej^ioui.  1811.  4  und  Würdigung;  des  delphischen  Orahcls, 
Bonn  1837.  8;  (»öttc  das  delphische  Oral.el  in  seinem  politischen, 
religiösen   und  sittlichen  Einfluss  auf  die  alte  Welt,    Lpz.    1839.   8. 

8)  Xenoph.  M.  S.  IV.  3.  IG:  o(jn(;  yuQ  Oll  ö  iv  /lfX<l.oXq  Oioq, 
oiuv  Tiq  uviüv  infQonä,  nw<;  <tv  roiq  OfoX'i  xu()L^ot,ro,  unoxQirfjai.' 
roftn)  nulimg:  vgl.  I.  3.  1,  Dcmosth.  Mid.  §.51,  Anaxim.  Khctor. 
n.    3,    Cic.  Legg.    If.    16,    Porphyr,   abstin.    II.   50   u.  s.  w. 
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9)  BernliarJy  gr.  Lit.  I,  S.  92  :  "die  Holicit  und  Unschuld  dieses 
ApoUocultus ,  der  von  aller  phantastiscLcu  Mythologie  entkleidet 
sich  einem  monotheistischen  Glauben  nähert,  ist  ein  ehrenvolles 
lüigenthum  der  Dorier;  hierdurch  wurden  die  übrigen  religiösen 
l'ormcn  nebst  den  Spielarten  von  Dämonen  und  Heroen  sichtbar 
zurückgedrängt";  vgl.  Göttling  im  Hermes  XXIX,  S.  255  und  ad 
Hesiod.    edit.   II,   p.  xlvii  :    postea  iribus  his  priinariis  aetatibtts  nil- 

jecta    a   Graecis   quarla    est;    cujus    princeps    dicendus   Apollo,    rcx 
vere   ethicus  et  ut  ita  dicam  acsymnetes. 

10)  Plat.  Legg.  VI,  p.  759  C  :  ix  /dl^üv  öi  XQ'}  vö/iovq  ntgl  ru 
&iXu  nuvTu  xoftioufifvoi'q  y.ul  y.aruoTtjauvTug  i7i  uvxolq  ii>jyf/Tu<;  (§.  1, 
n.  12)  roihoi?  xQfjo&ui;  vgl.  VIII,  p.  828  A  und  Republ.  IV,  p.  427  B 
mit  Gernhard  Quaestt.  Plat.  spcc.  I ,  Weimar  1839.  4.  Einzelne 
Beispiele  geben  Ulrichs  Reisen  und  Forschungen  S.  91  und  Lim- 
burg-Brouwer  VI,  p.  131  fgg.;  in  wie  fern  kann  man  jedoch  mit 
Lickermann  Rclig.  Gesch.  I ,  S.  235  sagen ,  dass  der  griechische 
Götterstaat  namentlich  von  den  delphischen  Amphiktyoncn  ausge- 
gangen sey? 

11)  Uebcr  Lykurgs  Theilnahme  an  der  Herstellung  der  olympi- 
schen Spiele  s.  St.  A.  §.  23,  n.  9j  wie  aber  auch  die  allgemeinere 
Anerkennung  der  nemelschea  und  isthmischen  Spiele  wesentlich 
mit  der  durch  spartanischen  Einfluss  bewirkten  Vertreibung  der 
Tyrannen  von  Sicyon  und  Korinth  zusammenhängt,  habe  ich  das. 
§.  65,   n.  3  angedeutet. 

12)  Buttmann  Mythol.  I,  S.  23 -.  "denn  dieses  war  die  Sitte  der 
alten  Völker,  und  besonders  der  Griechen,  dass  sie  keine  Religion, 
weder  ihrer  Vorfahren ,  noch  der  einzelnen  Stämme  ihres  Volkes, 
auch  nicht  einmal  der  fremden  Völker  .  .  .  für  gänzlich  nichtig 
hielten  ,  sondern  vielmehr  sie  ihrem  Glauben  und  ihren  Sagen  ein- 
webten"; vgl.  Eckermann  I,  S.  232,  auch  für  geschlechtliche  Culte, 
obgleich  diese  nach  Wachsmuths  schöner  Bemerkung  H.  A.  II, 
S.  461  nicht  80  leicht  wie  örtliche  von  anderen  Stämmen  angenom- 
men   wurden. 

§.  6. 
Nur  uiuss  man  sich  hüten,  zumal  was  den  zulezt  be- 
rührten Punct  betrifft,  nicht  alle  Fälle,  wo  die  Poesie 
oder  Kunst  des  Alterthums  sich  mit  Gegenständen  be- 
schäftigt, die  in  das  Gebiet  des  Cultus  zu  gehören  schei- 
nen, sofort  mit  lezterem  in  unmittelbare  Berührung  zu 
setzen,  oder  gar  den  Umfang  und  Charahter  desselben 
nach  demjenigen  zu  bemessen,  welchen  die  griechische 
Götter-  und  Heldensage  in  den  Händen  der  Dichter  und 
Künstler  erhalten  hat,  wodurch  mau  eben  so  wohl  die 
schöpferische  Freiheit  der  einen,  als  die  Gebundenheit 
des  andern  verkennen  würde,  die  durch  die  Fortschritte 
des   Lebens    höchstens    gelockert,    nie   ganz    aufgehoben 
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^^cidcii  lioniilc  ').  \\  (»lil  IVlillc  rs  niflil  an  (liilU'ii,  die 
zur  AiisscIiiniicKiiMf;-  ihrer 'l\'iii|)«'l  iiiiil  zur  Vt'rlu'rrliclnnuj 
ihrer  (Inller  die  j;es(el};t'rl«'ii  Millel  «1er  Arehil«*l;liir  uiul 
IMaslil;  in  Anspriieh  iiahiiieii ,  und  in  ihren  Jlyninen  und 
innsilialisehen  \\ Cisen  \y'\v  in  der  jjanzeii  sonslij^eu  Aus- 
slalhiiij;  ihres  Gotlesdiensles  inil  der  Enl^vieKelunjj'  des 
l\unsl{;('sehniaehes  {;;leielien  Sehritt  zu  liallen  snehlen,  der 
Ja  lauj^e  Zeit  seihst  un  dieser  Arbeit  Tür  das  relijj^iösc 
Itediirfniss  seine  ^vesenllif-hste  JNahrnnjysijiielle  l'and  '^) ; 
l)is  y.uv  höehslen  ^  (dh'ndnnj;  aher  s(;heinen  immerhin  nur 
nenijje  dieser  Euluichelun{|;°  {jefol};!  zu  st'Ji»,  ""d  wie 
es  später  Hunderte  von  (jlütlerl)ildern  Jjah,  die  nur  zum 
Sehmuche  der  Tempelhallen  und  ön'eullichen  Plätze  dien- 
ten, ohne  jemals  Gef,enstand  eines  ei};entliehen  (Julius  zu 
«erden  5)^  so  blieben  hinwieder  nieht  wcnij;e  Tempel 
iibrijj,  die  ihre  Götter  gellissenllich  auf  der  roli(;8teii 
Stufe  der  ßildsehnitzerei  zurüehhielten  und  »lieser  Hart- 
näcliijjkeit  seU)st  einen  grösseren  Geruch  der  Ilelligbeit 
\erdankten  +).  Eben  so  lässt  es  sieb  allcrdin(>;s  nicht 
läujj^nen,  dass  das  biinstlicb  jjejjliedcrte  Götlersjstem  der 
homerischen  und  bcsiodischen  Gedichte  aucb  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  nocb  liier  und  da  auf  den  Gultus  gc- 
wirht  und  theils  die  Menge  der  verebrten  Wesen,  tbeils 
die  Art  ihrer  Verehrung:  bestimmt  baben  mag  5^  ^  gleicb- 
w  olil  aber  ^viirde  man  sehr  irren ,  wenn  man  die  Mytho- 
logie des  Cultus  und  der  Dicbtersage  vermengen,  und 
von  dieser  auf  jene  zurückscblicssen  wollte:  so  wenig 
die  überlieferte  Dichter-  und  Künstlermythologie  die  nn. 
endliche  Menge  symbolischer  Gestalten  und  Sagen  er- 
schöpft, welclie  dem  Cultus  In  der  3Iaunichfaltigl;eit  seiner 
örtlichen  Erscheinung  zu  Grunde  liegen  '^),  eben  so  wenip 
bat  dieser  sich  allen  den  Modilicalionen  angcscbmiegt, 
wclcbc  jene  Gestalten  durch  die  Pbantasle  der  Dichter 
oder  die  äusseren  Rücksichten  ivelchen  diese  huldigten 
angenommen  baben,  und  selten  sind  auch  nur  alle  die 
Gottheiten,  welche  jene  In  gleichem  oder  ähnlichem  Range 
verbindet,  gleichzeitig  am  nämlichen  Orte  Gegenstand 
ausdrücklicher    und    besonderer    Yerebrung   geworden  ''). 
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Im  Gcgenthell  wird  In  dem  nämlichen  Maasse,  wie  die 
epische  Poesie  Ihr  anthropomorphlsches  System  abschllesst, 
eine  Reactlon  der  alten  Localculte  bemerfcllch,  die  thclls 
durch  ahnung^srelchere  Mythen  die  Gebildeten,  thells  durch 
das  bedeutsame  Geprägte  Ihrer  Festjjebräuchc  die  Älcng^e 
anziehen,  und  bisweilen  im  directen  Geg'cnsatze  mit  dem 
Epos  an  der  lyrischen  oder  dramatischen  Poesie  ihre 
Träger  finden  8)  5  selbst  die  In's  Dunkel  des  Geheimnisses 
zurüchgezogenen  lüften  dem  steigenden  religiösen  Be- 
dürfnisse ihren  Schleier  5  und  ganz  besonders  macht  sich 
in  dieser  Hinsicht  neben  den  heiteren  Gestalten  des  ho- 
merischen Olympus  und  der  Erhabenheit  des  apollinischen 
Cultus  als  dritte  Hauptmacht  der  griechischen  Götterwelt 
ein  Kreis  chthonlscher  Gottheiten  geltend  ^) ,  die  trotz 
mannichfacher  örtlicher  Verschiedenheit  Ihrer  Aeusserun- 
gen  in  der  Hinweisung  auf  ein  jenseitiges  Leben  überein- 
stimmen ,  und  dadurch  eine  Aufmerhsamkeit  erregen ,  die 
z,  B.  in  den  eleusinischen  Mysterien  dem  delphischen 
Oridxcl  und  den  grossen  Nationalspielen  an  allgemeiner 
Bedeutung  nichts  nachgibt  ^°). 


1)  Müller  Arcliäol.  S.  489  :  "das  mystische,  der  Religion  so 
wesentliche  Element,  in  welchem  wir  das  göttliche  Daseyn  als  ein 
Unendliches,  vom  Menschlichen  absolut  Verschiedenes  ahnen  und 
fühlen,  war,  wenn  auch  nie  völlig  zurückgedrängt,  doch  hesonders 
durch  die  Poesie  in  den  Hintergrund  geschoben  worden;  die  Sagen, 
welche  das  geheime  Walten  von  universellen  Naturmächten  in  oft 
absichtlich  seltsamen  und  formlosen  Bildern  mahlen ,  vraren  dem 
Griechen  schon  in  homerischer  Zeit  zum  grössten  Theilc  bedeu- 
tungslos geworden ;  die  Festgebräuche ,  welche  auf  diesem  Grunde 
wurzelten,  wurden  als  alte  Cerimonien  nach  väterlicher  Weise  fort- 
geübt, die  Poesie  aber  verfolgte  den  ihr  nothwcndigen  Weg"  u.s.w. 

2)  Ramshorn  de  statuarum  iu  Graecia  inultitudine  ,  Altcnb. 
1811.  4,  p.  14:  adhuc  sola  paene  reliißio  ,  artis  finnendi  quasi 
maier  et  altrix,  eatn  susteiitaverut ;  inier  illns  ijjsas  procellas  .  .  . 
deserta  j/rofecto  el  otiosa  jacuisset ,  nisi  deorutn  simulacra  facienda 
f'uissent ,  nam  praeter  haec  nulla  arti/icum  illiits  temporis  opera 
reperimus  i  vgl.  Plin.  H.  IN.  XXXIV.  9:  transiil  deinde  ars  uhitiuc 
vulf/o  ad.  eßu/ics  deoruni,  und  mehr  bei  Winhclmann  Gesch.  d.  Kunst 
1,  8.317  und  Jacobs  über  den  Reichthum  der  Griechen  an  plasti 
sehen  Kunstwerlicn,  München  1810.  4  und  vcrm.  Sclir.  III,  S.442fgg. 

3)  Als  drnO^r/fiuTU ,  nicht  als  ßQht] ;  vgl.  die  Zeusbilder  in 
Olympia  bei  Paus.  V.  23  fgg.  und  die  Kolosse  zu  Tarent,  Liv. 
XX^'H.    16    u.  8.  w.       Mit    welchem    Rechte    sagt    aber   Tholuck    in 
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.Nc«ii«lcrs  l)<Mil,>viiriIi);liiilcii  I,  S.  7  4  r(;j;  ,  ilnsM  tins  VciJiilicu  der 
i;riitliisilKii  llclij^iiMi  ilariii  zu  tiiiclicii  hcy,  iliiss  bic  <lir  liiiiist  liiii- 
{ji'fjcbfii    nurih'? 

i)  l'orplijr.  itloliii.  II.  liS:  juy  yoi'v  Alox^'^ov  ifttol  löiv  /itkiföiv 
»{«ocfiMf  «»5  -iu¥  Otav  y^füiput  muüm  tlnttv  ort  ßiXinnu  Tvvvij^ot  ni- 
noiijiat'  rnt(itt;lttXkuftiyoy  öl  luv  aviov  rifiui;  lov  h.tivuv  luviup  ntiotoDui, 
TOi?  ayn^mioi.  lüii;  xnM'of?  n[>uii  tu  «(i^ixfit '  lartu  yi((j  »uinnt  anküti; 
ntnoir^fiini  &tiu  yofiisto&at ,  tu  di  xai»'((  nf(^nf(iyü>i;  tiftyaofiiru  Oui'fiü- 
i,ia\/(ti  ftir ,  i/iiüV  di  dolity  ijirt}v  i^ity;  vyl.  I'aus.  II.  4.  ^  :  //«iJa-lot 
di  onoau  ilfyytuJajo ,  (iio:iaiin>u  filv  turiv  /'?  lijv  utpiv,  iniTf()i7in,  <Ji 
ofKot;  r»  ttdl  t'yOtnv  loviuii;,  iiiiil  cin/.i'liic  Itcispicic  luji  <l(;ins.  IX.  40. 2 
und  IMiil.  de  mus.  c.  I  i,  mit  lliicrscli  Lpüciitii  S.  V.M'yi;. ;  Oeuzer 
Syiiiliol.  !>',  S.  0:VJ  l');^;. ;  Htillijjer  Kuiislinjliioi.  II,  S.  lUO  l'yy. 
i'rcilieli  verkannte  ni.-m  nucli  ihre  Liieherlielilicil  iiieht ,  wovon  ein 
iiileressaiiter  I'ail  hei  Allien.  \IV.  'i  :  uiiyiu  Kt  xaiil  i/jy  li/oov 
{}uvnu^iüv  ijküt  y.ui  tii;  ro  AijuZov^  vofiil^o}v  T/y?  'Anöliojyoi;  ftiji(io<; 
uyuXfta  Tt  Ofo>(>TJanv  uiivf.oyov,  Idoiy  J'  uvio  ^i'-Xuov  dfioncfoy  7t(((>ud'olo)<; 
iyiXaoi:  doch  alinile  man  selbst  zerstörte  niil unter  {j;cnau  in  densci* 
bcn  Formen  nacli ,    Paus.  VIII.    42.    4. 

5)  Dahin  die  l>crühnite  Steile  Her.  II.  53  :  ovioi  öi  ilaiv  ol 
noitjauvxii;  0-ioyovitjv  H).hj(ji  y.ut  loZai  OioVai  Tf<?  inotyvfiiuq  dovifi;  xul 
Tififiq  Tf  xul  %f/iai;  diikovTK;  y.al  liötu  uviöiv  or>ft//yuvTf!;:  vj;i.  IMüllcr 
Lil.  (icsch.  I,  S.  lii'.i  und  die  Nacliweisun^eu  hei  Creu/.er  honier. 
Br.  S.  27  und  Ulriei  hell.  UicLlk.  I,  S.  IU3.  Uebcr  Homers  Kin- 
fluss  auf  IMiidias  Str.   VIII,    p.  543    und  IJio  Chrjsost.   XII,  p.212. 

6)  Müller  l'rolcyy.  S.  2  42:  "auf  keinen  Fall  aber  darf  man 
sich  denken,  d.-iss  dieser  homerische  (löllerlireis  eine  vollständige 
Vereinijjunjj  aller  jjeylaubten  (jollheiten  enthalten  Jiabe ;  »lenn  er 
ging  doch  ohne  Zweifel  von  einem  bestimmten  Flecke  Griechenlands 
aus,  und  vereinigte,  was  von  diesem  aus  gesehen  bedeutend  und 
wichtig  erschien"';  vgl.  Schümann  im  (Jreifsvv.  Lect.  Kalal.  1843  — 
-4  4,  p.  4:  (juavi  miiltn  tarnen  cliam  jiust  cxcultnm  vtilffO(jue  receplam 
hanc  poi'ticuni  mylholoijiani  apud  sinijulos  Graeciac  pojntlos  per- 
inmiserint  opiniones  et  fahulac  prorsus  divcrsae ,  et  t/uac  coticiliari 
cum   illa  nullu   modo  possint ,    iicmiiietn  latct  paulo  pcriliurcin, 

7)  Was  Miiller  I'rolcgg.  S.  238  sagt:  "es  gab  wohl  keinen  Lc- 
deutendcn  Staat,  der  nicht  alle  llauptgottcr,  wenn  auch  manche 
nur  auf  eine  wenig  feierliche  Weise  verehrt  hätte",  dürfte  nur  mit 
Vorsicht  anzunehmen  seyn  :  höchstens  vereinigte  man  sie  in  einem 
ßo)nuq  xoiy6(;  no.vxwv  0(üjy,  wie  in  lilis  bei  Paus.  V.  15,  oder  doch 
rüv  öü'iöiy.ii,  vgl.  Ilerod.  II.  7;  VI.  108;  Thucyd.  VI.  54;  Paus. 
I.  40;  VIII.  2.");  Sehol.  Pind.  Olymp.  V.  5;  und  mehr  bei  Lakc- 
nvacher  Obss.  philol.  VIII,  p.  1  45  l'gg.  ,  Böttiger  Kunstmythol.  II, 
S.  53 ,  und  tierhard  über  die  Zwölfgötter  Griechenlands  in  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  IS'iO,  womit  übrigens  auch  Sclivvenck  in  Hall.  A. 
L.  Z.  1844,  .\.  1  40  zu  verbinden  ist.  Auch  gemeinschaftliche  An. 
rufung  war  üblich  ,  wie  Dcmosth.  Mid.  §.  52  :  0{ot<;  'ÜkvfiTiioiq  nüv- 
iiani.  y.ul  -lüaati;'.  vgl.  iMcnand.  bei  Ath.  XIV.  78  und  C.  Inscr.  II, 
p.  880  u.  1000  ,  nebst  dem  uoerc  zmv  .^«vT&;v  &föjv  zu  Ilium  das. 
n.  3599;  ein  gemeinschaftlichtr  Cultus  der  Einzelnen  gehört  aber 
gewiss  erst  spater  Zeit  an  ,  wie  das  ln>oO-vrii,ov  zu  Messene ,  wovon 
Paus.    IV.    32  :    l'-jTii,  liXv  O-fütv  nyäl/iaru  onöcjovq   vo^üQovriiv   Elhjv«;, 

8)  Nitzsch  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  401  -.    "nirgends  so  schroff 
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als  iit  soIcLen  Fällen  stehen  sich  die  epische  und  die  Localsagc 
cntfjeyeii ;  die  Ip-ischcn  oder  tragischen  Dichter  stehen  dabei  gar 
oft  auf  der  Seite  der  Localsage."  Vgl.  die  Palinodie  des  Stesichorus 
Lei  Pausan.  HI.  19.  11,  und  was  ders.  VIIl.  37.  3  nach  Her.  II. 
15G  TOii  Aeschylus  erzählt:  ^>jfijjTi>oq  öi^AgTi/iiiv  &vyui(Qu  *u«i  y.ul 
ov  AijTovq  Alnxido<;  idida^f  Tovq   Ekktjvu^, 

9)  Demeter,  Persephone  (Kora  —  Despöna),  und  Hades  (Kly- 
mcnus),  welcher  leztere  dann  wieder  mehrfach  mit  dem  thracischen 
Dionysus  (lacchus  —  Zagreus)  verschmolzen  oder  vertauscht  wird; 
vgl.  ausser  den  später  anzuführenden  Schriften  über  die  Mysterien 
selbst  Ebert  de  Cerere  Chthonia ,  Regiom.  1825;  Haupt  liurze  Ge- 
schichte des  Cultus  der  mystischen  Gottheiten  bei  den  Griechen,  in 
Allg.  Schulz.  1828,  S.  932  — 956  und  dens.  de  religione  Cabiriaca 
iD  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1834,  S.  1162  —  1175;  Creuzer  Symb.  IV, 
S.  239;  Preller  Demeter  und  Perseph.  S.  183  fgg. ;  Eckermann  iMc- 
lampus  S.  109  und  Relig.  Gesch.  I,  S.  317;  Müller  griech.  Lit.  I, 
S.416;  und  insbes.  Gerhard  hyperb.  röm.   Studien   S.  34  fgg. 

10)  S.  Limburg- Brouwer  VI,  S.  338  und  die  Parallele,  welche 
dieser  ganze  Band  zwischen  den  Orakeln  und  Mysterien  zieht ,  ob- 
gleich die  Auflassung  derselben  etwas  niedrig  ist;  vgl.  S.  3:  au 
contraire  Ics  Oracles  et  les  mysteres ,  bien  tfuc  devant  leur  oriijene 
a  ces  notions  populaires ,  petivent  etre  consideres  cotnme  des  moyens 
emjjloyes  par  un  petit  nombre  d'individus  pour  modifier  les  idees 
dej'u  existantes  ou  meine  pour  oblenir  auelque  iiifluence  tant  stir  la 
marche  generale  des  eveneniens  tfue  snr  le  sort  des  individus !  Wür- 
diger Stuhr  Relig.  Syst.  d.  Hell.  S.  440  fgg.  und  Preller  S.  273  fgg. 

§•  7. 
Ucberhaiipt  kann  es  nicht  genug:  hervorgehoben  wer- 
den, dass  der  griechische  Cultus  als  solcher  seinen  ur- 
sprünglichen Particularismus  örtlicher  oder  sonstiger  Be- 
schränkung nie  ganz  aufgab ,  welcher  nur  durch  positive 
äussere  Umstände  in  der  Art  ausgedehnt  ward,  dass  ent- 
weder Auswanderer  die  heimischen  Götter  auch  in  die 
Fremde  mitnahmen  i),  oder  ein  einzelner  Tempel  im 
weiteren  Kreise  dieselbe  Anerkennung  fand,  die  ihm 
eigentlich  und  zunächst  nur  von  seiner  Ortsgemeindc  ge- 
bührte 2).  SeUist  die  nämliche  Gottheit  ward  nicht  leicht 
an  verschiedenen  Orten  auf  dieselbe  Art  verehrt,  wofern 
diese  nicht  durch  ursprüngliche  Stammverwandtschaft  oder 
Vcrtragsvcrhältniss  positiv  verbunden  waren  ^)  ^  und  cl)en 
so  wenig  genossen  die  verschiedenen  Götter  desselben 
Landes  alle  der  nämlichen  Verehrung,  sondern  zerfielen 
scll)8t  wieder  in  sehr  verschiedene  Kategorien ,  deren 
Scheidung  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  mythologisclicr 
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I"\)rscliiiiijj'  isl  '").       iNaiiiciillit-li  >\.-ir(>ii  rs    iimiicr    mir  sehr 
\>('ni|;(',    «Icrrii  (iciiU'iiHlt*    rin    jjaii/.t'S  Voll;  mit   drrsrlhrii 
IN«Uln>riulij;Lcll    Itildcd-,    ^\\^'    es    il'u»  IMIljjTnMlrr   riiuT   l'a- 
iiiilic  iTir  «II«'  <iöll«'r   »l«-s   Hauses   >\ar('ii:    «11«'    «'ijji'iiirn-lu'ii 
Slaiiiin-  «nlcr  Slaa(s};öH«'r  ''),   in  wclclicii  sich  «li«;  .sillli«;h«; 
l«l«>f   «l«'r  Slaalsjj«'m«'iiis«'hafl    selhsl   aiis|ir;ij;(«' ,    iiiul   «h'rcii 
K\isl«Mi7,    mit    «lioscr    «lerjj^csfall    v«'r\va«-lis«'u    S(;hi<Mi,    dass 
ihre   \  «'rchriiiij;;  zur  Leheiishcdiiijjiiii};    des  lieiueimvesens 
ward;  «lle  nu'lsleu   iil)ri{;eii  «lajj-«'{jeii  Jiallen  eiitwetler  hlel- 
uere    (ieineinden ,    >v«»    sicli  «las    ähiiliehe    \  «'rhällniss   aiil 
cnjjere    Kreise    liesehränhle  ^) ,     oder    war«'»    aiil'    «lie    l'rei- 
>viHijje  ^'tl•ellr^lIl{J  «ler  (jiäiil>i}|eii  aiijj'e^viescii,   «lie  nur  iu- 
sofcrn  sie   ziijjleich  T«'ni|)el   hallen,    «lurch  «leren  Pricsler 
gcrejjell,  jjeleitet,  oder  verlrclen  ^vard '^).    Was  jene  enge- 
ren Gemeinden  lielraf,   so  war  ihre  Zahl  und  IJesehalTen- 
hcJt  eben  so  nianniehlaeh  als  die  Kreise  des  hürj^erlichen 
un«l  gcsellljyen  Lehens  seihst,    «lie  aueh  in  der  {yeschiehl- 
liehen   Zeit   nieht    aufiiörlen ,    ihr    sillliehes    Itaiul    dureh 
lr{jcu«l  einen  gemcinschal'llielien  Cullus  zu  heilijjen^    und 
wenn   es   aueh    in   den    nielslen   Fällen   Wesen   der   lierr- 
schenden  Mvlholop/ie  sin«l ,    deren  sie  sieh  «lazu  hediencn, 
SO   l)e{|ej^;nen    uns    doch  aueh    in   dieser  Hinsieht   mitunter 
sclljstämlijjc  Abwcichunjjcn  S),  und  jedenfalls  hänjyen  jene 
Wesen    stets   so  eng'c   als   möjylich  mit   dem  Bcg'rilTe   der 
l)etreffen«len    Gemeinschaft   zusammen.      War  diese  örtli- 
cher Art,    so  verstand  es  sich  von  selbst,    dass  das  Hci- 
ligthuni   in   ihrer  Mitte  liegen  niusste^    wo  sich  dann  die 
nähere  licsehaffenheit  des  Cullus   aus   dem  Charakter  «ler 
Oertlichhcit  von  seilest  ergab ^   aber  auch  wo  Gesehleehts- 
genossenscliaft  oder  gleiche  Berufsart  das  Band  derselben 
ausmachte,    lag   ihr  gottestlienstlicher   Vereinigungspuncl 
in  der  Regel  symbolisch  oder  mylhiscb  in  der  Beschaffen- 
heit dieses   Bandes    begründet  ^) ,    und   erst  spät   scheint 
der  umgekehrte   Gebrauch   willkürlicher   Sodalitäten  oder 
Brüderschaften  hlingang  gefunden   zu  haben,    wo  die  ge- 
meinschaftliche Verehrung   irgend   eines  beliebig  gewähl- 
ten Gottes  den   einzigen  Grund   des  Vereines   bildete  i°). 
Solche   Vereine   schlössen    sich   dann    auch   wohl   einfach 
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an  einen  bereits  bestehenden  Tempelcultus  an  5  im  Uebri- 
geu  aber  war  jeder  Cultus  einer  g-rössern  oder  kleinem 
Gemeinde  zunäehst  deren  ausschliessliches  Eigenthnm, 
tur  dessen  Bestehen  sie  zu  sorgen ,  die  Kosten  des  Got- 
tesdienstes durch  Abgaben  oder  Stiftungen  zu  bestreiten, 
die  Gebäude  zu  erhalten,  und  die  zu  allen  diesen  Ge- 
schäften nöthigen  Personen  aus  ihrer  Mitte  zu  bestellen 
hatte  1^)  ^  und  auch  wo  dieses  nicht  der  Fall  war,  bildete 
jeder  Tempel  mit  seiner  Priesterschaft  zunächst  ein  ge- 
schlossenes Ganzes,  das  sich  aus  seinen  Einhiinften  er- 
hielt und  nach  deren  Maassgabe  für  die  Verehrung  seines 
Gottes  in  den  hergebrachten  Formen   sorgte  ^2). 

1)  Vgl.  Müller  Prolegg-.  S.  156  fgg.  und  als  einzelnes  Beispiel 
aus    vielen    was   Sir.  IV,  p.  271    von    den  CuUen  in  Massalia    sagt: 

iv  Ji  rfj  unQn  ro  'E<ftaiov  "ÖQVtui  y.ui  to  tov  /diXcpndov  A7iokXo)vo(; 
It^öv'  rovro  xoivov  '/oJvwv  utcuvtodv,  ro  rff  Ecpiaiov  Tijq  ^^rifiiäog  viwq 
iOTi  rrjq  E(fiolug'  UTiuigovoi  yuQ  rotg  (pcüy.uivoiv  ix  r'jg  oly.iiui;  Xoyiov 
iy.moflv  (fjuatv  yyi/uövt  ;f^?^o«ffi9-«t  rov  nXov  nugu  r^g  Eqiiaiuq  Agrini- 
dog  Xußovai  ,  ,  .  .  (V  äi  rotg  uTioly.oii;  noXfOt.  Tiawu/ov  riftäv  iv  roVg 
TiQiaxoK;  ruvii^v  rijv  &edv  xul  rov  ^oüvov  rrjv  öia&iaiv  rtjv  uvttjv  xul 
T«  ciXXa  vö/.ii.fiu  (fvXüzrii.v  ru  aiiru  üniQ  iv  rij  /.iijTQOTioXii  ivivo/iiOTo : 
aucli  C.  I.  n.  2655 :  toi/?  yfyivTf/üvovg  uno  rijg  y.rioiwg  Ugttq  rov 
IJoaitöwvog  rov  xu&i-äQvd-ivrog  i'no  riöv  rr^v  unotxiuv  ix  Tgoisf^voq  aya- 
yövroiv,  und  Jamblicli.  V.  Pythag.  II.  4:  toi"  öi  t«?  duoixiaq  ix  rötv 
ro7io>v  rwv  HQofigTjfikvMv  avvi/.&-flv  orjßiXÖv  iartv  ov  fiovov  ui.  röjv  ßiüv 
rifiul  xul  d-iioiai,    ö'iori,  /^irTjyfiivai  rvy/üvovatv  ix  TÖJv   ronojv  x.r.X, 

2)  Dabin  vor  Allem  die  Anipliiktyonien  und  sonstigen  Festvereine, 
wovon  St.  A.  §.  10  fgg.  ,  mit  ihren  dem  Cultus  mutterstädtischer 
Gottheiten  nachgebildeten  Festgesandtschaften,  &fO)()iaig  Sixarrj(fogoiq 
(Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Del.  v.  278  fgg  ),  oder  was  sonst  durch 
Orakel  (Eleusis  bei  Isoer.  Paneg.  §.  31)  oder  Vereinbarung  in  dieser 
Hinsicht  festgesezt  war,  vgl.  C.  I.  n.  1193:  öiöri.  unodf/tTut.  d  n'oXiq 
g)iXo(fi)ovo)g  ruv  O-valuv,  dv  iMiXXii  dyiiv  u  noXig  rüv  yinivuiojv  rä  jdu- 
ftuTQt,  rä  x&oviu :  und  mehr  in  Meiers  Gratulationsprogramm  zum 
Gott.  Jubiläum,  Halle  1837.  4,  p.  28  %g. ;  woraus  dann  aber  selbst 
Kriege  zur  Aufrechthaltung  solcher  Theilnahme  entstehen  konnten; 
z.  B.  Thuc.  V.  53 :  rov  t)'  uvrov  0-iQovg  ^EmSuvgLoig  y.<d  AgyiLotg 
TtoXfftog  iyiviTO  Tffgl  rov  O-Vf/uroq  rov  ^AnöXXwvog  rov  IlvOuiwq ,  o  diov 
ui.uyuyiZv    ovx    dninffinov   'EniSavgioi.   x.  r.  X. 

3)  'Afii^Qvaig  und  ein  auf  solchem  Wege  erhaltenes  Cultusbild 
dipidqviiw,  vgl.  Str.  VllI,  p.  590:  toi»?  yuQ  ix  rijg  ' EXlxTjq  ixnfaivrag 
loivag  ulriiv  nifi^uvrag  nugd  räiv  EXi.xio)v  fiüXioru  /.liv  ro  pQftug  rov 
77oo?tt)wi'o?,  il  dt  ixTj ,  rov  yt  Uqov  rijv  d(piö'Qvatv :  vgl.  dcns.  VI, 
p.  418j  IX,  p.  618;  und  mehr  bei  Alberti  ad  Hcsych.  I,  p.  043, 
Wesscl.  ad  Diodor.  XV.  49,  Lobeck  Agl.  p.  274 ,  Müller  Archäol. 
S.  Ü2.  Hrst  später  scheint  jener  Ausdruck  schlechthin  jedes  Cultus- 
bild zu  bedeuten,  vgl.  Plut.  de  Musica  c.  1  i ,  Cic.  Alt.  XlII.  29 
u.  s.  w. 
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4)  Wiulisniiitlis  liiiilhciliinij  ^11,  S.  i.'iS)  iit  uisjiiiiin/lichc  und 
ninh<ichHdetc  (iiillc  rciclil  iii(  lit  jnis;  jeilciiriills  iiiuss  iii.iii  noch  nn- 
ifCiujttvh-  iln/.w  iM'lHM  srliii'licii  ,  liiiil  ilirsc  si-llist  wii-ilcr  in  voviie- 
fundritc  iiiul  tiillilnilc,  mi  ^^  if  tlic  iir>|>riilij;li('licii  in  iiutui'ltlhunischf 
lind  milifclirachlc,  «lii-  iKicIijjcliilik'lcn  in  X'LTjjoUcrun/jc«  von  IS'alnr- 
»1'CJ.iu    nnd   Miu   lUctischcn   scLeidcn. 

r»)  Htol  n«r()(i*(u,  nidit  :ti  vorwccLscIii  mit  «Icn  :ii(n>ioi(;,  wie 
Loltcci.-  Apl.  |i.  '277  llmt  ;  ^jj!.  ]>I<i«T  tlc  (;<'iilil.  All.  j).  ;i8  und 
Si'liiiiiKiiMi  im  (irrifsw.  I.ccl.  li.il.-il.  IS'J',1  uiul  ad  Isiit-um  j>.!218,  «ili- 
(;lcic'lk  icli  diesem  nielil  liei|iilieli(eu  l>'.inii  ,  >vciin  er  Na(;'t  :  iicdu 
nnnti'ioq  semjii-r  direndus  est  is,  qui  noti  jtuhlicc  ab  univcrsa  civi- 
tiilc ,  scd  a  siniiulis  ifrulibtis  ''<•/  j'mnilii.i  jirivulis  rcriinuniis  colitur, 
<yii<iiiil'r.v'  iid  oinncs  cives  hiicc  rfliijiit  iivrliiiciit ,  midf  AdifiiZuq  vsl  iij 
nöÄK.  Allor(Iin{;s  iinlcrsciieidcii  di(!  (ii-nnnnnli)>fi-  (Animon.  dill", 
vocnl).  p.  111  unil  Tliom.  Ma|;ist.  p.  2DÖ)  richtig;:  niinioiu  iil  ttc 
nait(jo>i  fiv-  m'oi'?  ywQovtid  .  .  .  maiiKt  dt  -i r.  t/Jc;  nokfüt(;  f'0^>/ ,  V);l. 
Ilomsterli.  Anecdd.  ed.  (icel  p.  KU)  und  Ilcrmnnn.  0])uncc.  III, 
p.  195;  <I:iraus  l'oljjl  jedoch  nur,  das.s  in  der  Vcreliruny  dieser 
(löttcr  der  Staat  v\'ie  eine  };rosse  Familie  erscheint,  dnlier  sie  dünn 
auch  yttiOXioi  (Aesch.  Sept.  041),  tiu/i/ytTci  (F'aus.  I.  42.  5),  nuxQo- 
'/irniit  (I'lut.  Synip.  A'III.  8.  4),  7i(tr()iö>icu  (C.  Inscr.  I,  p.  GS^J) 
heissen  und  als  die  Penaten  der  Stadt  lietrachtct  "werden  liönnen, 
■«•ährcnd  nitT^uoi  alle  gesetzlich  recipirle  (iolfer  sind;  vjjl.  Lohecl; 
Agl.  p.  1238  iinil  lünzelnes  mehr  liei  IJahr  de  Apolline  Patricio  et 
IMiner\a  Priniigenia  Atheniensium  ,  lleid.  1820.  4,  ohne  desshalh 
des&en  (icsammtaubicht  zu   theilcn. 

C)  'Oijynarn;  oder  Oinoöiiui,,  vj;l.  St.  A.  §.  1)9,  n.  10,  insbes. 
>an  Dale  diss.  anti(]u.  et  niarm.  illustr.  IX,  p,  728  —  804;  auch 
?()ftiiorf{i,  insofern  sie  zugleich  durch  den  Zwecl»  wecLselscilijfcr 
L'nterstützung   verbunden   sind,   wie   C  I.    n.2525L>   und  Athen.  \'1II. 

64:  TOI'?  (UV  Oliv  Oiuaovg  ano  toi"  {hiov  nQog?jyoQHiov'  xul  yuQ  atirovi; 
Tovg  &-fovg  ol  Auy.iiiv«i  aioi'g  ^uai  .  .  ,  .  y.u).itTui.  öi  o  ui'rog  y.ul  iQuvoi; 
v.ul  &iaao<;  y.ul  ol  oiiviovr(q  ((juviOTul  y.ul  avv&iuowTUt,,  mit  St.  A.  §,  14Ü, 
n.9;  im  Allg.  aber  Athen.  V.  2:  ol  öi  vofio&irui,  tu  /.uv  (/ivXirixu 
öiTnyu  y.ul  lu  dijfiorixu  ngoctTu^av ,  l'rt  öt  toi?  O'iunoixi  y.ul  r«  (/(lu- 
TQixu  y.al  nüXtv  oQytojviy.u  xu?.ovfiivu ,  und  Aristot.  £tb.  Nie.  VIII. 
9.5:  «j  fiiv  oi'v  u.).).ui,  y.oivojviui  y.uru  H(<ifj  Tov  nv/n^fQovrog  it^ilfviui, 
.,  .  ofiolü)q  Öi  y.ul  (fiv).{TUi,  y.ul  öri,uüTU4,'  tviui,  öi  röiv  y.oivojviojv,  öi  i^öovijv 
öoxovai,  yiyvioO-ui,  O-iuoonüv  y.ul  iqaviarwv  .  .  .  dvolug  öi  tioiovvtk;  xul 
ntQl  T«i'T«?  anvoöovq  ri/nüi;  rt  anoyfiiovr«;  Tot?  Qiolq  xnl  fuvToii;  uvu- 
nuiani;  no(ii^ovTfg  piiO-    ijöuvT^q  x.  r.  X. 

7)  IfQurixul  ^vaiai,  im  Gegensatze  derjenigen,  welche  uno  tr/q 
xon'^S  fnrLui;  t'yovni,  ti]v  Tifir^v ,  Aristot.  Politic.  ill.  9.  7;  VF.  5.  II; 
vgl.  Nägelsbatli  honicr.  Theol.  S.  174:  "der  priesterliche  (Gottes- 
dienst ist  zuvörderst  an  heilige  Stätten  gehnüpft,  die  regelmässig 
dem  ('ultiis  einer  einzelnen  Gottheit  geweiht  sind',  und  mehr  unten 
Th.  II.    C.  S. 

8)  Selbst  in  Attika  waren  nach  Paus.  I.  14.  ß  in  den  einzelnen 
Dcnieu  andere  Sagen  als  in  der  Hauptstadt;  vgl.  dens.  I.  26.  7: 
x«4  yicfj  uaoiq  Oiotg  y.a&inxTjy.iv  (i'/.lovc;  iv  ToTg  ö/jpioi(;  ofßfiv ,  ovöiv  n 
ijoaov  7?jv  'AO-r/vüv  ilyov  iv  rifif/,  und  einzelne  Beispiele  I.  31.  3: 
To     öi    iv    Älriönivor  vn    iöurov    inn    Knf.uivlöoq ,     'A&noyrjt;    öi    ri/iüatv 

AfiuQoioiuv  "AQTfftiv:    auch  Schul.  Aristoph.  Av.  873:    ol  yuQ  Mvq- 
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pivoi'Oioi  Kolanidu  inovonü^ovai  rt/v  'yitjTifuv ,  ojqrifQ  TJiiQaiiTq  rijv 
Movvv/inv ,  'InXuiSui.  öi  t?]v  B{)uv(io)vLav,  und  den  0-iuq  ■:ti'()<fuQoq  17(10- 
/in&fvg  bei  Sopli.  Oed.  Col.  55.  Jiben  so  GesclilecLter,  wie  das 
des  Isajjoras  bei  Her.  \.  60  :  öiiocot  dt  of  ovyyivif<;  ufioü  /lil  Kuoiot, 
9)  Mythisch,  insofern  die  Personilication  des  GcscLlecUts  oder 
Ortsnamens  als  Stammvater  vergöttert  ward,  vgl,  Müller  Prolegg. 
S.  178  und  TLirlwall  gr.  Gesch.  I,  S.83;  symbolisch,  insofern  die 
verehrte  Gottheit  zu  dem  Begriffe  des  Vereins  in  anthropomorphi- 
scher  Beziehung  stand,  wie  Plat.  Legg.  XI,  p.  920  ü:  'H<falaTov  xul 
'^O't/vi'g  ifQov  10  TÖivörjftioi'QYÜv  yirog,  ot  rov  ßiov  ißiCv  y.urfOy.ivuxaai. 
Tf/vaig,  ^'u4qi(0(;  t)  uv  y.ui  -Adijvüg  ol  t«  twv  67]iA,tovQywv  ooi^ovxig  ... 
olg  dl]  TifQl  T«  Toiuvru  oc  nnlnov  uv  tXij  ^iivöia&ui  &(oi'g  UQoyovovg 
«rrw»'  ulö'ov/Jiftovg.  Aehnlich  ist  auch  der  &laaog  röiv  nin;ui.öivfiivo)r, 
welchen  Sophokles  nach  dem  alten  Biographen  p.  128  ed.  West, 
den  Musen  errichtete ,  und  die  amtliche  Bezeichnung  der  Schau- 
spieler als  Ol  tiiqI  rov  /tiövvoov  zf/rZTui.,  vgl.  Str.  XIV,  p.  952  und 
C  Inscr.  II,  p.  657  fgg. ,  oder  die  ovvodog  tüv  Ti'tjiojv  HouyJ.iVoTÖiv 
ifiTiöguv  >iul  vav/.X?':Qü)v  das.  p.  229,  welche  den  Gott  des  Landes, 
auf   das   sich  ihr   Geschäft  insbesondere  bezieht,    verehren. 

10)  So  namentlich  in  Rhodus  'AhuoTul  und  ^lovi'Oiaoral  C.  I. 
n.  2525  b^  /dioqiii.vtuaTul,  TIuvuO-uvu'i'OTul ,  2o)XTniiuaTul.,  jdioqaxußv- 
Qtuarul,  'Aya&odaiftoi'iuaTul  Boss  Inscr.  ined.  III,  n.282;  aber  auch 
anderwärts,  wie  2uQu7ii.uaTul  in  Athen  t.  I.  n.  120,  naru&>jvui:oTui 
und  ^lorvaiuoTul  in  Teos  n.  307.^,  &iuaog  /.tTjTQMunroq  in  Cius  n.  3727, 
und  die  zahlreichen  av/xßi(i)aft.g  das.  n.  3304.  3438.  3540  u.  s.  w. 

11)  A'gl.  C.  I.  n.  82:  U7C0  äi  Toii  röxov  y.al  röiv  fita&oiaimv  ...  0-viiv 
T«  ligu  rü  ri  ig  ID.u&iug  y.oivu  y.al  ru  tg  'A&i]vuiovg  \'7i\()  TI).<ß)d-i(i)v 
10V  y.oivov  y.al  tu  ig  rag  nivTiTTjQiöug  y.ui  tu  uDm  iigu  x.  r.  X.  und 
die  Titel  ihrer  Vorsteher  &iüaa^xog  n.  2099,  il()xi&iuaiTtjg  n.  2271, 
uQXiiQuviOTi'jg  n.  25251?  und  Ross  II,  n.  107,  •AOQvq)uXog  rov  &iuaov 
Liban.  I,  p.  426;  dann  yQUfi/nurflg ,  ru/xlui,,  nQOfqaviaxQlui  u.  s.  w., 
vgl.   C.  I.  n.  120    und  mehr  unten  §.  11,   n.  13. 

12)  Ilarpocr.  p.  39:  fxuoro)  yuQ  &iü  nXiO-qa  yijg  univf/iov ,  i^ 
wv  fxiod-oi'fifi'üjv  ul  ilg  Tug  &valug  iyivovro  öuTiüvui.:  vgl-  Plat.  Legg. 
VI,  p.  759;  auch  C.  Inscr.  III,  p.222:  onwg  tj  uno  ruvT7]g  n^ögodog 
dvuXiay.JjTui,  ilg  rüg  xar«  fiijvug  oviriXovnivug  üvaiug  xul  tuXXa  tu 
TiQog  uv^ijoiv  Tov  Uqov  aVVTllvOVTU  VTIO  TOli  y.U&lOTUfieiOV  j/.to  tov  &ioü 
IfQfoig ,  w?  hO-iotui  z.  r.  X.  und  mehr  bei  Kreuscr  Hell,  Pricsterst. 
S.  22  fgg.  und  >Vach8niuth  II,  S.  68. 

§.     8. 

Hierin  ist  jedoch  keineswegs  enthalten,  dass  die  grie- 
chischen Götter  keiner  weiteren  Berücksichtigung  als  von 
denjenigen  genossen  hätten ,  welche  auf  die  angegehene 
Art  dazu  berufen  und  verpflichtet  waren :  je  mehr  die 
Trennung,  welclie  dem  Cultus  fortwährend  zu  Grunde 
lag,  in  der  freien  und  bunten  Bewegung  des  Lebens  ihr 
Gegeubild  zu  finden  aufliörtc,  desto  natürlicher  war  es, 
dass  das  nämliche  Motiv,  aus  welchem  jener  ursprünglich 
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in  si'iiKMii  h'nMsc  lM'r>(»rj;c!;;mj;c'n  A^ar,   si'iiic  l)i:ilsii(*lilicli(>ii 
\\  iiliimj;iMi    jr/.t  iiiicli   iilx-r  ilicscii  liliiaiis  «TslrccIiU* ;    und 
CS    kniii    Ulli'   auf  ilcii    ciiizcliioii  (liilliis   srliist   an,     ob   <*r 
\o\\    «lies«'!-    j)SNrliol()j;is<'li('ii    ^MolliwciKlIjihoit    zu     scJiirin 
ISiil/.cii  (i«'l>raiirli  maclMMi  ^^olltr.      Maiiclic  dcrsclhrii  vrr- 
sclildsscn    sich    allrrdinj'jS    loi-hvälirond    }|i*{;on  jeden    Yer- 
i'lircr,    Ai'V  iilclil  zu   ihrer  i'ijjcueii  (jieiueinde  {jchörle  oder 
von  dieser  eine  besondere  Ver{;iiusrij;uii(y  (>rhalien  halle'); 
und  Avi«'  es  Hausväter  [;ab,  die  niehl  einmal  ilireii  S<'laven 
die   Tliellnahinc    au   den»    Dienste   des    l'aiuilieiijj'olles   j;e- 
slalleleii  2).   so  nareu  niehl  nur  Gesehleehler  und   Hrüder- 
seliafleii,     sondern    aueh   jjrössere   Slaatsjjeiueliiden    elfer- 
siielilie-   darauf   jiedaeht,    ihre   Sebulz-    und   Slainiujjöllcr 
jeder   Beriihriinjj   mit  Fremden    zu  cntziclicn,    die  ibncn 
jene  abspänslijj  inaehen    zu   hönncn    schien  ^)  ^    der  Mehr- 
zahl hlnjjegcn ,    und  namcntUch  den  pricslerllclicn  Cultcn 
bonnlc    eine    weitere    Anerhenniinjf,    welche    den   Ruhm 
ihres    (üolles    und    dessen   EJnhiinfle    vernielirle ,     nur   cr- 
Aviinsehl    sevn  ''") ,    und   die   Empränjjliehhcit   des    {»rleelii- 
schcu   Gcmüths    Tür   jedes   Zeichen    jjölllieher  IVähe   hain 
diesem   AViiuselic   auf   lialben   Wcjje    entgegen.      Anfanp; 
und  Grund   aller   Gottcsvcrcbrung  im  Altciihumc   ist  die 
Furcbl  ^),  die  erst  später  und  mit  Rücbsicht  auf  entartete 
Rcliglonsbegriffc   und   Gebräuche    als   brankhafle   Aeusse- 
ruiig  des  Aberglaubens  dargeslclll  Avird  ^)  ^    freilich  beine 
bnechtlsebc  Furcht  allein,  sondern  zugleicb  die  moraliscbc 
Scbeu,  vvelcbc  das  Gerdbl  der  Erbabeiihcil  einflösst^  aber 
gerade  diese  weiss  die  allere  Zeit  am  Wenigsten  von  dem 
BegrilTc   zwingender  und  drobcnder  Ucbcrmacht   zu   tren- 
nen '') ;     und    selbst   wenn    die   Götter    aufliören   lediglich 
als  überlegene  Naturfcräfte  betrachtet  zu  werden,  so  führt 
docb  auch  ihre  Vermensehrichung   die  Idee   eines   quanli- 
lativen    Unlersebieds    von    dem    irdiseiien  Menseben    mit 
sieb  8) ,    der   diesem   seine   Schwäche   und   Bescbränktheit 
nur  nocb  mehr  vor  die  Seele  fübrt  und  dadurch  sein  Be- 
dürfniss  rege  macht,  wo  er  sieb  in  ibrem  Berelebe  weiss, 
ihren  Zorn   zu   vermeiden   und  ihre  Gnade  zu   erwerben. 
Auch  obne  dazu  verpflichtet  zu  seyn,  konnten  Menschen, 
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«lie  Sich  llijjlicli  in  der  Niilic  eines  Ifellig'llinnies  hcfandcii, 
[jerjen  «lesscii  (iloülicil  niiniö'|>'li('li  nleicliJjiiilijj-  bleiben^); 
seihst  Wanderer  branelilcu  nur  zu  wissen,  dass  sie  au 
einem  lieilip,en  Orle  vorheil.aujen ,  um  diesem  ihre  Ver- 
ehriinp;  /u  hezeijjen  ^^) ;  A<'hnliehes  gilt  von  fesllielien 
Taji'en  und  Zeilen,  in  A^elchen  mau  der  G(»llheil  {jleieh- 
lails  näher  als  sonst  zu  seyn  seliien  ^^) '-,  und  wie  nehen 
die  örlliehen  Cullusjjemeindeu  die  durch  Beruf  Acrhuinjf- 
■  (en  traten,  so  drang"  sieh  auch  ahjjcschn  von  solelien 
einem  j<'den,  dessen  Lajje  oder  Besirehniss  bleibend  oder 
vorüberj;ehend  an  irj;end  einer  Gottheit  (b;n  symboli- 
sehen  Ausdruel;  ihres  Bejirilfs  liesass,  die  NollnvendiM.heit 
auf,  sich  dureli  Gebet  und  Opfer  oder  Gelübde  «leren 
Schutzes  zu  versichern  ^^j.  Ganz  besonders  aber  traf 
alles  dieses  auch  den  Staat  selbst  hinsichtlich  aller  Gott- 
heiten, welche  innerhalb  seiner  Grunzen  irgendwie  i*latz 
gefuntlcn  haitcn,  und  deren  richtige  Yerchrnng  ihn  schon 
aus  den»  Grunde  anging,  weil  ihr  Zorn  nach  den  An- 
sichten des  Alterlhums  auch  die  ganze  Gemeinschaft  des 
Schuldigen  umfassen  honnte  ^^j  •  Ovaren  es  also  au<'h  nicht 
seine  eigenilichen  Schutzgötlcr ,  so  nahm  er  glei<'lnvohl 
nicht  nur  je«len  rech(mlissigen  (Kultus  seiner  Bürger  unter 
seinen  Schulz,  sondern  beiheiligte  sich  auch  häulig  dabei 
selbst  enluedcr  durcii  stellende  Beiti'äge  zu  den  Kirsten 
der  Tem|K'l  und  ihrer  Feste  ^^)  oder  durch  ausserordent- 
liche Gaben  und  Opfer  ^5);  $ind  so  ^venig  darum  die 
einzelnen  Cultc  als  sob.'he  ihre  JJesonderheit  einbüssten, 
so  verbanden  sie  sieh  doch  je  länger  je  mehr  iniler  der 
«iifeuirichcn  Obhiil  zu  einem  ähnrichen  grösseren  Ganzen, 
wie  es  die  Göttergestallen  selbst  in  den  Händen  der 
epischen  Dichter  geworden  Avaren  ^^). 

1)  Vgl.  «lic  Beispiele  bei  Loliccl;  A};l,  p.  272  und  nnincntücb 
niicli  (..  I.  n.  101:  y.ir.i  omv  {/i'fOKii  J/icfjuiitt;  tv  Toii;  xoivolt;  IiqoXc, 
rfftfii'  xrtt  Kn)./.iäu/nr(VTt  iiif(^id'u  xuO-d:i(Q  y.ai  roVq  «AAoiS  Ilunuifiiot-,  y.ul 
oiifiariüoOui  Kii/./.it)i''.ftuvTU    futa  UfiQciioiv  iv  änarit,  rot?  unoLi;,    nh]v 

l'C    7101'    (Ct'iot^    llilt>(lliVOt,     VOfH/iOV    *0J/)'    tlqill'Ul,      U/J.fi)     Jf    fl)j. 

2)  V{>;1.  Isäiis  de  Ciron.  §.  Ifi:  nZ  /lil  Ot'ov  tiZ  y.Trjoihi ,  nf()l  i'/V 
/iit/.iOTU  fy.fti'og  Ovoiuv  ;-onovd(i'^i  xc.i  orif  (}oi'?.ort;  Tinocrjytv  ovi^  {Xiv- 
yOfoovg  odviLov<;,  und  Parocm.  GoUin}>-.  p.  'J7  .-  di  *»oi'?  yt\ii  }jv  rotg 
7iu?.utotg  onöii  tOvof    Earlit  firjö'ivl  ftnudidömi   rf,^:  nvoiiiq. 


'M  r/i.   l.      .HhjrvK  bic   (ivsc/iiclih'   iIcs    (nlltis. 

3)  rnnionliiiii  711  !M>l.:il)',  IIi-i.  I.  I  lil  ;  Alliinc  l'oli.is  in  Allirii 
\  .    7'.?;    llcriioii   zu    /\r|;(is    A  I      ^^  1    n.  s.  >v. 

4)  ^'gl.  die;  llrili:  «li-s  l»i'l|il>i«'rs  lii-i  Liii'inii  l'liitlnr.  II.  S: 
ju  (i  ttQoy  xnl  u  //i'i'/dic  Kiti  10  /{Jij  'f\(>iov  xitl  01  Orotin;  »atl  d'i  tt'Ot- 
ßofyifi;,  larr«  /itlqün  n«  .ifJ««,  iiiri/  ij  ri(iovuf)o(,  ivitvütv  ij  H'^iufiiu, 
irrti'l^iy  «1    tQoifiil   ti.i.).. 

5)  Primus  in  orhe  dcos  frrit  limof ,  Sint.  Tlir'li.  III.  CiCtl;  \jr|. 
Ilt'rtirr  lilccil  •/..  (ic>icli.  <l.  Alrnsrlili.  I,  S.  '.'75;  (i.  I  li-riu!iiiii  iilir-r 
>\  rsi-ii  u.  lli-liniKJI.  «I.  iM>(li<il.  S.  ;>(!  ;  (ihr.  (J.  littiiij;  Opiiscc.  l.-il. 
f.l.    O.itcl,     iMis.    18:<i,    X,    |i.    17."»    »s.w. 

("()  ^^  iirliMiiiilli  11,  S.  ."liO  linU'rscIii-iilct  ii'iif;hiic,  wimiii  es  hr- 
linnnli'ii  iiiul  ii:iiiili:iitc'U  ,  ön(>ii)i(iiioyiii ,  ^^<'llll  i's  <lcr  IMaclil  11111I  dein 
Kiiiiliisvc  iiiilielMiintcr  liöiirri-r  Wesen  iil>erli;iii|>t  ];!ill  ;  su  rielili^r  es 
:t1)er  iiiicli  isl  ,  iliiss  iliir  ltr|;rinV  iV.-nc  und  i)ui/i<i)y,  die  liei  Homer 
iiocli  /ieinlleh  ideiiliseli  sind  ,  IViili/.eiliij;  in  {jclreiinlcn  Siiii.iren  :>iih 
einander  jjelicn  (  iSitzscIi  •/..  Odyss.  I,  S.  8',t ;  Sclirciter  in  lll|;ens 
Zei(selir.  f.  bislor.  Tlieol.  ISiUl,  \\.  I,  S.  -ilM'i;!;.;  ISajjeisliacli 
lionier.  Tlicol.  S.  C7;  liriselic  Korseiiunjjnn  z.  .nilcn  l'hiios.  I,  S.  i{22; 
l'lcl;einiann  Ueli{j.  Gesell.  I,  S.  ^")-),  so  lieiiKrl;!  doeli  selion  IJiiUijjcr 
h'iinslinvtliol.  I,  S.  lOd,  vie  i)ii<>ii)uifiii)y  nocli  l>ei  Xeno|ilion  (Cyrop. 
III.  ;?.  'öS;  Aßcsil.  XI.  8)  und  Aiisloteles  (  I'olilic.  V.  9.  15)  in 
der  };nlen  IJedeuliinj;  von  Oionißi]<;  ([cbraiiebl  isl.  l-'rst  bei  Tlico- 
jibrast  ((ibar.  \\  I)  und  den  Stoibcni  (Anlipafer  \on  T:irsiiii,  Alben. 
VIII,  p.  H4(i)  {jelanr;(  i)nnidut/.ioriu  allmaiij;  zu  dem  sclilecbten  Sinuc, 
in  %velcbcin  es  bei  l'iutarcb  u.  A.  .iIs  das  andere  J'lxirem  der  uÖKni/c; 
gcbranilniailit  ist;  ja  uocb  im  C.  I.  n.  2737  eutsprielit  es  -wörtlicb 
dem  laleiniseben  rtlifjioi  und  wenn  I'orpliyrius  bei  Kiiscb.  pracp. 
ev.in{[.  X.  'i  Kecbt  bal:  KmxiXioq  t)t  o/.av  ti()ü/Lcu  f'i  U(j/i]<;  fli;  ri/.oq 
.■4rxi(pii.roi'q  lov  OUinirnyv  /in ayQurl'Ui  f/iijnt  ]\lh'tir(i(iov  ilq  tov  /Snat- 
duif(ota,  ■woran  -wir  lieiiien  (triind  liaben  mit  (,"ol»el  ad  Fiat.  com. 
rcliqn.  p.  78  zu  zweifeln,  so  diii'Cle  ancli  darin  ein  IJeweis  liejjen, 
dass  der  Begriff  des  späteren  dtunduifiotv  früher  andere  Ausdrücke 
halte. 

7)  ^'crßl.  die  von  mir  in  Acll.  soc.  graecae  Lips.  I,  p.  G  fgg. 
i>;esammeitcn  Stellen,  vor  allen  Slasinns  in  Plat.  liuthyphr.  p.  \'l  LS  : 
r>'«  yun  dfoi; ,  trOu  y.itl  ttidojq.  L'iitersclicidunjjcn ,  Avie  ^'a^^o  bei 
Augustin.  civ.  dei  A  I.  9  reliijiosiim  a  supcrslilioso  ea  distinclionc 
discernit ,  ul  u  supcrslilioso  dical  tiiiirri  dcos,  a  rcliaioso  aulctn 
luiitiivi  vcreri  ul  jiiircntrs ,  sind  der  alteren  <>r:icität  eben  so  fremd 
wie  der  Latiniliit  die  des  IVigidius  Figulus  bei  Gell.  IV.  'J  :  rcli- 
ijcntem  esse  ajiorlct ,    reliiftnsinn   ncfiis. 

8)  >'gl.  A  uss  uiytliol.  Br.  I,  S.  1  4i  fgg. ;  i\;igelsbacb  bomcr.  Thcol. 
S.  16  fgg. ;    (lonslant   III,    p.  li'iG  fgg. ;    tckcrmann    I,   S.  357  fgg. 

9)  So  Pindar  nach  seinem  Biographen:  Y.miöxiv  rüg  Örjßn<;  nkrj- 
oiov  rov  Ifoof  T/Js  /(/^i(n?  iwi'  Ociöi'  Piuq  rijV  olxiuv  ty^wv,  fiifta  d'i 
jt/v  {)fov  a(fvÖQu,  und  andere  Beispiele  bei  Loliecl;  Agl.  p.  l.'^.'iS  fgg.; 
auch  Plant.  Baccli.  II.  1.  3:  snlnlo  te  vicine  yipullo  ,  aui  aedibus 
firopinijuus  noslris   iiccolis,   vcncror(fue   tc   u.s.  w. 

10)  S.  Lucian.  Alex.  C.  30  :  ti'.  di  ntol  rovq  Oforq  num  romTiv, 
y.itl  fl  fiovov  u).Tj).i.nntvov  .nor  ).iOov  1/  }oiHf.avi))i.iivov  üiurjuixo ,  n(to<;- 
tinron-  tvO-tiq  xal  nno(;xt'ytßrt'  x.ttl  irtmo/.i'  7ia()fmiii<;  xul  (v/ofiivoi;  xul 
luya&u  n«p'  avtoit  «tTwr,  mit  der  IVote  von  Jacob  p.  CO;  auch 
Arnob.    I,    39    u.  s.  w. 
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11)  Athen.  VIII.  05:  /qÖvov  uifoqiaavxiq  xal  rotq  Ototg  tiqoO-v- 
onvTfq  oi'TO)  fiiO-ijxav  «itoj  ?  {l<;  uvfcfiv  ^  iv  f'y.aorog  7/yox'i/Aivo<;  r^xfiv 
rovq  &ioi'(;  f.Ti  Tilg  (Citio/ili  xnl  ruq  örroref«?  /^tr  tddov(;  ttjv  ovvovaiav 
noijJTut :  vgl.  Thcopomp  bei  Porphyr,  de  abstin.  II.  16:  toV  di 
KkittP/ov  tfüvtu  innfkilv  xul  artovdaimq  &viiv  iv  rotq  nijoqrjxovai  '/Qo- 
10«?  ...  z«i'  h-MXiTov  d\  Ovaiuc;  d'>j,uoTi}.fi<;  nouloO^ui,  nuouXfinorru 
ovdffiiav  fO()Trjv   x,  r.  X. 

12)  Wie  wenn  «1er  Kranl;e  den  Aslilepius ,  der  Liebende  die 
Aphrodite,  der  Kaufmann  den  Hermes,  der  Seefahrer  den  Poseidon 
anruft,  und  was  die  sonstigen  bekannten  Aemter  oder  Ti/tal  (Her. 
II.  y.^)  der  einzelnen  Götter  mehr  sind,  vgl.  Oppian.  Halieut.  II.  17: 

i'jj.oq  d    cDJ.oloiOiv  i-nojt'V/iiog  i'n/.iTo  dui/xmv 
foj'Ois,    oi,niv  i'/.dciToq  Ininxonoi'  rjQdTo  rifirjv : 

und    mehr    bei    Valcken.  ad    Eurip.   Hippol.    p.  178    und   Seidler    ad 

lilectr.  98S. 

13)  Aeschyl.  Sept.  fiS? ;  Eurip.  Elcctr.  1353;  Antipho  de  caedc 
Herod.  §.82;  Xcnoph.  Cyrop.  VUI.  1.  25  ;  Hör.  Od.  III.  2.  20  u.s.  w. 

1-4)  /i^fiozfX^  tf()d,  fli;  fi  ÖVfiara  Sidwaiv  tj  nolis ,  Srj/joTiy.u  df,  tlq 
u  ol  dijfioi,  Hesych.  I,  p.  933 ,  vgl.  Herod.  VI.  57  (dioiru),  Thue. 
II.  15  (fOQTitl) ,  Athen.  XIII.  12  {nnovöc.l) ,  und  mehr  bei  Böchh 
Staatsh.  I,  S.  228  und  Butlmann  ad  Dem.  Mid.  c.  15.  Zunächst 
passt  dieser  Ausdruck  allerdings  auf  die  ältesten  nnd  einfachsten 
eigentlichen  Stammculte  ,  wesshalb  z.B.  Porphyr,  de  abstin.  II.  18: 
dtti  TOVTO  xul  Tolq  xlQUtiiotq  ayyfioiq  xiu  ToVq  ivXivoig  y.ul  Tolg  nÄfxroZq 
f/oöivTO ,  xul  nüXXov  ni)oq  t«?  drjfioTf'/.fZs  Unonouug ,  Toiovroiq  •/uioftv 
niTtno/uroi,  To  &fi:o%-:  sein  wahrer  Gegensatz  aber  ist  gegen  die  Idifo- 
Tixä,  wie  C.  I.  n.  2056,  und  dass  ihm  Pracht  keineswegs  fremd 
war,  zeigt  das.  n.  3493:  xal  luq  dr^nozdiXq  OvaLaq  xul  fooTui;  it.(fO-ö- 
rw?  xal  uvvT[nt[j).TjTO)!;  fmrfkiOuvTU   Iv  ty   7iuv^yv(jfi.  x.  t.  k. 

15)  Hekatomben  und  sonstige  Opfer,  insbes.  auch  xvtoüv  ilyviilq 
(vgl.  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  Equ.  1317  u.  Av.  1213),  Zehnten  von 
Kriegsbeuten  und  Confiscationen  (vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  352  und 
Äleier  hon.  daninat.  p.215),  Strafgelder  (Kreuser  Priesterst.  S.  202), 
NVeihgeschenkc  u.  s.  w. ,  s.  im  Allg.  Plat.  Alcib.  II,  p.  148  E:  ot 
nkfiaTaq  für   0-vniuq    xul  xuf.Xiaraq  rSiv   EÄf.r/v(i)v  ciyo/tfv,    uvnd rj/juai  i( 

XfXOO/t^y.UftfV    TU    IfQK    aVTü)V    0)q    OVdfVfg    ukf.Ol,     nOflTlag  Tf  TToJ.l'TfXKiTUTW.; 

xul  OfuroruTuc    iäü)Qovni0^a   toi?    &foiq    ((v    ixuarov   fTog,    xul   htkov/.tfv 
yqtjfiuta  oau  ord    ol  tiX?.oi,   ^vfiTiavtfq    EIXtjvic, 

16)  VgL  Titfmann  griech.  Staatsv.  S.  102  und  ein  merkwürdiges 
Beispiel  von  Verfügung  des  Staats  über  Tcmpelgut  C._  Inscr.  II, 
p.l091:  tdo^i  TÜ  ßoiJ?.ü  xul  röi  ö'üftoj  ...  ti:ifg  ruq  i<po6ov  üq  frioitjauro 
Ttfioß-foq  .  .  .  uiiöjv  avro)  6o&TjH(v  Iv  tw  Uqoi  roxi  A:ioli.O)voq  rünov  oiqrf 
vuov  AifoodiTuq  olxoöofiTjOut  ...  didoaOui  «rrw   xuOdriio  ulrfttut  x.r.k. 

§.  9. 
Ausserdem  war  und  blieb  der  siltlieiie  Charakter  der 
Religion  forhviihrend  fiir  den  Staat  und  seine  Biirp;er  ein 
erwünschtes  Mittel,  um  durch  sie  und  die  Furcht,  aus 
Aveleher  sie  hervorgcg^an^jen  war,  den  biirfyerliehen  Satzun- 
jjen    und  Vereinbarungen   einen    grösseren    Gehorsam    zn 
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s'm'Ihm'U  ,  iiimI  \itl('s,  Av;is  /um  ncsirlicn  der  (M'scllscli.iri 
ii(>llii{<°  otlrr  (lifiilK-li  s(-|it(>ii  ,  ijc^^  issrr  iiinl  ii.trlili.illij;«'! 
zu  (MTfu-licii  .  ;»l>  soU-lic»  «Im  rcclilliclicii  I'\>i-iiumi  .iIIciii 
in  jtMirr /«'il  ikmIi  iiiuj;ri(-li  jj<'\>»'Soii  scmi  ^^ii^^l^'^).  l)«'iiii 
so  «loiillirli  sii-li  .-iiicli  srlioii  iiiil  dein  l'!iiili-illc  (ii-lcclicii- 
l.-iii(l>  in  dit'  {;*>si-liiclilli<-lic  /eil  die  Kcriilsidee  und  der 
d.iniil  >«'rl.niijtri«'  n<'!;riir  der  l'rcilicil  /ii  cnh^  icliidn  ;in- 
i';inj>i  .  so  »ard  dit-sclht'  doch  erst  spül  und  in  ni.-inciicr 
llinsi<ltl  nii'  so  sfar!;,  d.iss  sie  der  iNlil»  iiliunj;-  »Irr  Sillr 
/n  itiier  (■(■^>:ill^  cnllMdircn  l;onnl<*;  und  \^  ic  norli  .l.'dir- 
liiindrr(c  tanj;  auch  in  hiii-j|«M-li('li(M-  llinsiclil  das  iiiii><>' 
'•«•lirlelMMU^  ll(M-):oMinu'n  als  liörlislcs  IJccIil  j;all  ,  so  <•!•- 
sczlen  oft  noch  l;inj;<'r  die  jMtllcsdicnslIicIicn  <i<>lM-:inch(% 
in  A%4>ii-Ii(*n  der  kindliche  Sinn  der  iilleslen  Menscliheil  tlen 
Ansdrneh  seines  ^xdlliclion  nnil  };('sellijjen  IJcdiii-rnisses 
nlederj;ele};i  halle,  den  Manf;('l  jnrisllseiier,  polizeilicher, 
ja  finanzieller  nnd  slaalsA^  irlhscdiaCirndier  Veranslallnn)|en 
("iii'  j'cnieinniilzijj'c  Za>cc1;c,  otlei'  erlanhlen  seihsl  s|»;iler 
noch  di('  l^inldeidiiiij'j  nnd  Anl;nii|)l'nnj|;-  solcher  Maass- 
iej;eln  an  ihre  l'ornien ,  nni  in  l'h-nianjiclnnjj'  sonsli;|er 
ZwanPjSniillel  der  Selhslanflö'snnjj'  der  l"'reiheil  einen  Damm 
enlpej^enziiselzeii.  WH'  das  Jieehl  nnd  dessen  lland- 
hal)iin!>'  seihsl  als  ein  Anslluss  jjölllielu'r  ^^ Cllrejyiernnj; 
anrijj'fassl ,  tvie  «lie  ersten  l«e)jnn)jen  ^ölheiTeehllieher 
IJcfjrill'e  unter  den  Schulz  der  Jielij;ion  {gestellt  untl  ■\on 
dieser  mit  der  Ueilijjiicil  ihrer  Formen  unihleidel  Avnr- 
den ,  ist  bereits  in  den  Slaalsallerihümern  Aveiler  ausfjc- 
Hilirl^j.  derselhc  Schulz  (;rslreel;t  sicli  aher  auch  his  iti 
die  ;;;'erinj;ni!|ij;slcn  MinzellM'iten  des  inu<>ren  \  oihsleliens 
lierah,  und  ^el•l)in•JJl  auch  hi<*r  Handiunjjen  nnd  IMlichlen, 
deren  ^-^olhwendijilieit  der  Mensch  IVihlt,  ohne  sich  ihrer 
noch  unter  angemessener  Form  l)e\^ussl  zu  iverden. 
Nicht  Jiloss  Aachharslaalen  und  a erwandle  Slämnie  zu 
i^inlraeht  und  >vechselseili!;em  A'ei-I.ehre  zu  verhinden. 
sondern  auch  die  IJürjjer  dessellien  Staats  im  Andciil.cn 
au  den  nemeinseharilichen  Frs|n'unj|  zu  erhallen  und  jfcr- 
s«)nliehe  IJaude  der  Freiindschai't  otler  \'erselM\ä.'>ernn>> 
unter  ihnen  zu  Jinüpfen.    ^vard   als  Ilaujdzivecl;  »ler   jyot- 
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((•sdicnsliichoii  Fcsle  belraclilol.  ^) ;  nicht  nur  Frioden- 
srliliisst!  und  VcM'd'ägo  {jau/er  A'ölher,  sondern  aucl»  prl- 
valiTclilllclio  Acic  jeder  Art  wurden  vor  dem  Anj|eslcli(e 
der  (loltliell  voll/.o{>,en  und  heliräfllo  t ''^) ,  Urhunden  und 
(jlclder  Im  Teinjud  nlederj;eleßt  5),  und  die  reelilllclie 
üewälir  «lurcli  Opi'er  und  Eid  verislärkl '^)  ^  und  wie.  siel) 
schon  In  den»  nrallcn  (iehrauchc  des  Jlundclodtschlags  In 
Arjjos  zur  helsscn  Sommerzeit  neben  der  natursymholl- 
schen  Bedenlunj;-  des  Mytlius  die  {•esnndhellspollzelllche 
der  Sitte  nicht  vcrhenncn  lässt '') ,  so  i'äth  noch  Aristo- 
teles die  Sanltälsniaassregel  der  täfj'llchen  DeweMiinjj;  für 
Schwangere  durch  eine  goltesdlenstllche  Elnladuns»  zu 
heilljjen  ^).  Auch  Frevel  zu  verliüten  Ijefjuiigte  sich  der 
jjrlechlsche  Staat  nicht  mit  der  Furcht  vor  menschlicher 
Strafe  allein ,  sondern  nahm  auch  den  göttlichen  Arm 
dalVir  durch  Verwünschungen  in  Anspruch  ^)  :  seihst  Ans- 
fiihrverhote  n.  dgi.  schützen  sich  durch  Androhung  gölt- 
licher  Rache  10)5  und  wie  noch  das  halserllcho  Rom  die 
Verunreinigung  ölfentllchcr  Plätze  durch  dieses  Miüel  zu 
verhüten  nicht  verschmähete  ^^) ,  so  gehen  in  zahlreichen 
Inschriften  späterer  Zeit  Gcldhussen  und  Flüche  für  den 
>'erletzer  von  Gräbern  und  heiligen  Orten  neben  einan- 
der 1^).  Anderes  >vinl  bei  den  einzelnen  Gebräuchen 
seinen  Platz  finden  ^  besondere  Erwähnung  verdient  aJ)cr 
hier  nocli  die  Anwendung,  ^velche  der  griechische  Staat 
von  tler  Uelligheil  der  Tempel  zum  Schutze  seiner  eige- 
nen Ersparnisse  machte,  indem  er  sie  der  Gottheit  Avclhle, 
um  sie  für  den  Fall  des  Bedürfnisses  wieder  von  ihr  zu 
entlehnen  ^3^ ,  was  er  freilich  um  so  mehr  Lonnte,  als 
bei  dem  Bestehen  des  Gemeinwesens,  das  ihren  Cullus 
erhielt,  die  Gollhell  eben  so  sehr  als  dieses  selbst  be- 
Ihelligl  erschien  ^^). 

1)  K.  O.  Müller  in  i,.  (;.  A.  1828,  S.  JOli ;  "»Ins  bloss  piak- 
tische  und  auf  den  JNutzea  {jerichtete  Thuu  wird  Lier  deij;esl;iU 
\oa  Gel'ulileii  dnrelidruiij^en  und  crlulll ,  dass  es  selbst  ein  ideelles 
heben  wird";  vj^I.  .(aeobs  verni.  Sebr.  111,  S.  352;  C.  11.  I'arrj  de 
liraccarunk  ntque  Konianaruni  rclijjionuni  ad  mores  lorinandus  vi, 
(ilolt.  179'.».  i;  Zell  über  das  Sittliche  in  der  (jriechiseheu  Volhs 
reli^iuH,  in  j.  rcrieiibtliriricu  1,  S.  177  —  200;   (..  v.  d.  l*loy  de   velc 


.lU  TU.   f.      Alhjcmeiiii'   (iesrliichlc  des  Cullus. 

rniu  <irnrr(iriiin  |irii(lcnli:t  in  ilcliiiicnila  iirccssiliuliiic  ('i\  italc  iii  iiilrr 
i-t   t'iillinii    tiniiiiiiii,     (iroiiiiijjnc    ISii.    M. 

'i)  St.  A.  §.  1(1  (Hill  fif);  yy,\.  ;iiicli  >^.  100  wcjfcii  «Irs  irnilliissis 
i;<i(l<'Sili('iistli('lici'  (äcliiMiM-lic  mit'  dir  sl.ilislisclic  (ilicdertiiij;  des 
Sl.-inls  iiikI  dir  (aiiilrolc  der  liiirj;crliclicii  lt(.'r(;('Iiti);iin|r;  und  «Ins» 
«lii-scs    nicht    Iiloss    für   AdiUn   j;ill ,     (JraniiTS  Anrcdd.    Oxuii.    T.  IV, 

1».    .>'.():       loiymiury     o'i     2.'ixt'iiniot       XUT  ti      ifr^.K^     fitviul't;      7  i<j;«»'l*?       X«» 

3)   I'Ial.  Li'[j(j.    \,   ]).  738  I):   oiMi;   ki'   Ji'AAoyot    'mnniMv  tv)v  fin)ii>>> 

tr/iu()nuy  niomnxtvu^iixn  xnt  q>t).oif'i>oviüvtnl  t(  ukh'j'f.ovi;  finu  üitdiön- 
yni  olxiiüiyTut  xitl  ytO){ii^ii)Oiy ,  or  firi^of  iiViWv  nuj.n  rynOuv  ij  yrojfil/tovq 
<ti-7oi\'  itviot~;  fiftit:  Y(;l.  Isoer.  I'unfj;;.  §.43  nnd  Sir.  IX,  p.  ü'i2; 
aiidi  Aristot.  etil.  IVic.  ^'III.  'J.  (')  :  nnoni  ö)j  i/uivnviitt  ul  xoivoiviai 
ftonia  itj'i  no/.tttxrj<;  livui'  (ty.o).ov&r^ooi'Ot  öi  itl  toi-hvhh  qi).iui  tolf; 
Toiuviuit;   y.oivwviuK;. 

■S)  \(,\.  DcniosiL.  pro  IMioriii.  §.  1  ö  ,  Isoer.  Trapez.  §.  l'.t,  «nd 
die  nicrhwiirdi);e  Stelle  Aristol.  Polilic.  VI.  5.  -4  :  fif(>a  d'  «(>/''/, 
.T^io?  Jjv  ((yuy(jü<ffo{}ai  dd  ru  T  läia  ovfißoXuiu  xul  x«?  Xfjiofi?  T«S  i» 
lüiv  dix(itii}j{ti>t)v'  :!«()«  Ji  Toli;  uvxoiq  iovtok;  xul  tue;  y()u(pi«;  röiy 
dixwv  ylrtn&ai  litt  xal  tu?  flqaybjydq'  xuXovvrui,  dt  'i'(jo/irij/ioyK;  xul 
intaruiut  xtcl  firt/fioyti;  xul  tohxoii;  a).Xu  ovofiaru   öi'ytyyri^, 

5)  Beispiele  von  Lrlcunden  s.  C  I.  n.  '.13  und  ausser  dem  alti- 
scLeii  Mijuiütoy  (St.  A.  §.  \'ll ,  11.8.)  Paus.  I.  -43.  4:  i]iii7iov  w  Miyu- 
Qfi<;  }q  y(tu/n/ti(jo)v  ipvXuxjjv  i/()öJvTO  in  ifiov.  (ielder  Cic.  Lcjjg. 
II.  IG  und  luelir  bei  (Iraev.  ad  Attic.  V.  21;  insbesondere  im  ephe- 
sischen  Tempel;  s.  Dio  Clirysost.  XX\I,  p.  3"27  und  (iulil  I'^pliesiaca, 
üerl.  18  43.  8,  p.  I  1  1  mit  der  Aeusseruii};  von  linciiliolt/ :  "dieser 
Tempel  war  also,     was   die   Haiib    zu   London    in    unseru   Tagen    ist." 

C)  lieber  die  Iliiufi^rKeit  des  I'lids  im  frülieren  Alterlliiime  8. 
Plat.  Lcßg.  XII,  p.  948  von  Rliadamanthys :  foixt  dij  dixuorij  n)y 
itvOodtnöiv  oiöiyl  öiui'oorfifvog  dtlv  f7in(ifnny,  Ofcitt:  t)f,  uOft-  o.n'/.iü  xul 
ru/fidi  öixut  iyiyvovxo  utnöj'  d'irfoi'f  yu(t  7ii()l  fy.uoro>v  tCdv  af*(fioßy- 
rov^ifv(>)v  o|^xo^'  i  oT?  ufKf^inßi^Tordiv  uTnjXaiifxo  tu/v  xul  uo(fuköJg : 
vvcsshalb  auch  Clcm.  Alex.  Stroinalt.  I,  p.  3Uß  von  Chiron:  t(p^  uv 
ZU4  o  T7/V  TiTUVüftu/i.uv  y(iuipuq  qi^aiv,  6<?  7ii)0)T0i;  nc;  ri  vixfxioot'vr/v 
\}vTjr()>v  yh'oc  yyuyt ,  ihiiui;  ooxov  xul  Oiniui;  iniäq.  Docli  aiieh  später 
fortwährend;  v]j;l.  Tbeophrast.  l)cl  Slob.  Serm.  XLIV,  p.  202 :  xi- 
).tvovai  yuQ ,  iuv  fitv  T15  olxiuv  nnitjrui,,  0-vn.v  Inl  loj"  'Anök'/Mvoq  lov 
nmKO)fiULOti ,  nev  Oi  /(»(iiov ^  f:ii  ii/q  xo>ft7jq,  j]  axnoc;  oixn,  xui  ofiyrfiv 
fvuvriov  rr^g  '^iJ'/Ji'i  iy'/(juqovoij!;  xul  xojfirjiojv  tqi.(7jv,  jj  ni'jv  onitoOui 
dtxuibjq   X.  T.  k. 

7)  Kvvo^övTiq,  Athen.  III.  nd ;  >{;1.  Paus.  I.  43.  7,  Aelian  II.  A. 
XII.  34,  und  mehr  bei  .Sehwenek  etvin.  mylh.  Andeul.  S.  42,  IMiiller 
Dor.  I,  S.  346,  Prrll.r  DruMler  S.2.")7,  Welcher  l;I.  Sehr.  I,  S.Ki; 
V.  Lasaulx  vor  dem    Würzburger  Lect.  Kai.    1842  —  43. 

8)  Polilie.  VII.  14.  9:  rovro  di  (lüdiov  'töi  vonoOiii]  notitv  71(10^- 
Tu^uvrt  xc.d-  7//ifnuv  rivu  noiftoO-iit.  noQfiuv  n»/o?  f/fi))v  u'ioOfounfii/.y 
tö)v  ilhy/örtav  rrjv  nf(il  i ;/?  yiviairnq  tif/ijv.  Aehnlich  l'asst  Piso  bei 
Dionys.  Hai.  IV.  15  die  Absicht  des  römischen  Gesetzgebers  bei  der 
Abgabe  >on  den  Geborenen  an  die  Lucina  ,  von  den  Gestorbenen 
an  die  Libitina ,  und  von  den  mit  der  Toifn  virilis  bebleideteii  an 
die  Juventus  aus   einem  statistischen   Gcsichtspuncte   auf. 
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9)  Vgl.  V.  Lasaulx  vor  dem  Wikrzb.  Lect.Kat.  1843,  S.  13  fgg.; 
iiisbes.  die  teische  Inschrift  C.  I.  n.  30i4:  vi;ii';  TrjUiv  tv&inui  ij 
uiovmt'jirj  H7in&ol>i  ij  f-piaviaTai.ro  ulotifivt}it/ ,  unoXkvo&at  uvxov  y.al 
y^vo?  To  xfivov  K.r.l.  und  dann  weiter:  oiiivtq  rifiov/iovriq  ri]v  fnuQrjv 
fitj  Tioti/ofiav  iTii  d'vvüfin,,  iv  it]  liiaQji  i'/fa&ai;  auch  n.  oOjv  :  o  de 
il'nut;  t)  rn)i'/iuq  tt  7iu{)d  toviov  lov  vö/uov  t/  ntj  noir/aaq  t»  räjy  nQo^if- 
luyfitvoiM  h  rö)  vöftii)  iidiXi/g  ih]  xavroq  xul  yhoq  ro  imlvov ,  und  die 
Inschrift  von  Gainhrcum  n.  35G2:  tov  d\  yt<fuixovofiov  rov  vno  tov 
äijuov  uloovfiivov  intv^iddui,  roig  ffififvovai  yul  ruVg  ntiO-o/iivuiq  To>ae 
iiii  röfio)  IV  ftrat  xal  t(')v  vnanyövxotv  dyu&wv  ovrjOiv,  xotq  di  Ia-tj  ^fi'- 
if-ufih'oiq  fiijöi  T«f^-  ffi/niyovaui(;  luvuviLu,  /.  t.  ),. 

10)  Plut.  V.  Solon.  0.24:  x«t«  twv  i^ayövxMv  ugä<;  tov  Üqx,°^t.u 
■jioiilv  TiQoiiiia^fv  7^  ixriveiv  kvtov  (kujov  dquynaq  il<;  to   Jtj/xooiov, 

11)  Jahn  ad   Pers.   p.  HO. 

12)  C.  I.  n.2824:  tup  öS  ri<;  tcuqu  t«  dantrayiihu.  tiiQov  rtvu 
&üifiij,  i'arai  inüfiaToq  y.al  -.looganoxioäroi  tw  UQü)xäz(i)  lUftifio)  dt]vm>i.u 
nhic.  vgl.  n.  20Gi.  2820.  ^3890  fgg.  4000.  4303  , 'uud  >vas  andere 
heilige  Orte  Lelrifft,    n.  1926  und  2643. 

13)  C.  I.  n.  76:  nnodovvat  xoTq  OioTq  xa  •/qijj.iaxu  r«  oifdkonfvai 
Tgl.  Thuc.  II.  13  :  tit  öi  xal  ix  tüv  uXXojv  Uqmv  nQnqiriQu.  /gijfiuru 
ovx  vi.iya,  oiq  }rQr/Oiadai,  uvroi'q,  y.ttl  ijv  nufV  iifl^yoivrut.  niirroiv ,  xul 
TZ/C  &10V  xotq  Tifgtxitftfrotq  xgvaloiq:  und  eben  so  für  Lacedämon  I. 
121  :  vuvTixov  Te  «,To  xF^g  vnuQ'/ovarjq  xi  fxuaxoiq  ovniaq  f^agxvaoi.iiO-u, 
xul  uno  xö)f  iv  /iiX^olq  xul  '0Xv/*7ilic  /Q/jftdxojv :  auch  in  Ephesus 
C.  I.   n.  2953b   u.  s.w. 

14)  Aesch.  Sept.  v.  77:  nöXiq  yuQ  iv  ngdaaovaa  duifiovaq  xiit,  wo 
Stanley  auch  Aristot.  Rhctor.  II.  17.  6  vergleicht:  «/  d'  uxokov&ti 
[li/.Xiarov  tjd^uq  rtj  fvxi'/ia,  oxi  (ftXÖQioi  flat  xal  i/ov(Ji  Tigoq  xo  &itoy 
TKüq  nioxilioviiq  öiu   xil  ycyvofuvu   ilyuOu   uno    lijq  ■il'/Fiq. 


§  40. 
Endlleli  aber  honnle  aucli  dei'  eut^vickclte  Rcclitszu- 
slaiid  des  gTicelilschen  Volkes  nichl  umhin,  in  dem  Cul- 
tus  und  seinen  Ge(;ens landen  inlep;rirende  Tlieile  des  Ge- 
meinwesens seihst  zn  erl)Uchen ,  deren  hergehrachtcn 
und  wohU>egTÜndeten  Ansprüchen  er  jedenfalls  dicsellje 
(iewähr  wie  seinen  übrijjcn  sittlichen  Grundlag^en  schuldig 
Avar  1) ;  und  Avenn  also  auch  in  der  Sphäre  des  bürger- 
lichen Lebens  die  Gewalt  des  Herkommens  und  die  Sehen 
vor  dem  Heiligen  allmüllg  hinler  der  selbstgclalligcn  Auf- 
klärung der  Zeit  verschwand,  so  trat  jene  rechtliehe  Rück- 
sicht nur  um  so  mehr  in  den  Vordergrund  und  hielt  da- 
durch wenigstens  die  Aeusserlichkeiten  des  Cultus  noch 
weit  länger  aufrecht,  als  der  Geist,  welchem  derselbe 
seine   Entstehung   verdankte,   fortwahrte.      Freilich   ging 
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«I;ir.'tii>  iiiiliiiiliM-  rini'  Initli^l  iiH-rli;iiii-<rlM*  \iill,'i>>iiii!|  Imt- 
\<ii-;  ^^('llll  aliiT  *lic  I'IiiIo-^imiIii*-  ,scIIi>I  I' roiniiiij;l;i'il  und 
(lollcsriirclil  ;iU  (icrcriilijjlicil  j;«'j;rii  die  (iöllcr  dcliiiiil  '-), 
^o  Iwiiiii  <>-<  iiM'lil  .'iiiir.illcii  ,  ;iiirli  im  ^  nll,*-  «lif  OiilVr 
lind  Ni)ii'>lij;iMi  Mol(('sdicn>llii-lirii  (■rhriiiirlii-  iiiii-  :ils  ciiii* 
>cliiildij;(*  L(>i>liiiij;  Itcf i;irlili*l  /,ii  srin'ii  ,  niif  nx'IcIm*  tlu* 
(ioIIIm-iI  rill  /\\anj;sr(M-|il  lial  ,  und  die  ilir  nirlil  vorciil- 
liallfii  >\ci'di-ii  darf,  olnu*  aiicli  t'iir  andere  Kreise  d»'i 
(lesellseliari  das  {»criilirlielie  Iteispiel  einer  Heeii(s\erlel/nn;; 
/ii  j;»'l)eii-'j;  und  so  p,('lil  dann  diircli  alle  /\veij';e  des 
<]ulliis  die  Aiialoj;ie  des  öotor  oder  !;olllielien  lleeliles 
Hill  «Jen»  d)y.atov  oder  nieuselilielieii  ')  und  des  iiquv  oder 
jjöllliejieii  l']i|;i>n(liuuis  inil  dein  i'ö'iov  und  d>;fi(')Oinv  «liii'eli ''), 
auf  der<'ii  Aelilini!;-  ziijjleieli  der  eaiize  IJeijiiH"  der  6?'().'- 
ßfiu  und  ihres (iejj'euliieils  herulil  ''j.  Die  |ters(Milielie  l'>lii-c 
der  Golllieit  l;onuiil  daltei  eheii  so  ^veiii);  in  ]>eli-aeiil,  als 
dii'  der  eiii/.eliuMi  |{iirj;er  im  Sla.ile  lioelijj'es«;!!;!/.!  ^>iiil, 
lind  >%as  diese  sieh  ijeCalleu  lassen  müssen,  liissl  er  iin- 
bedenldieli  aueli  iil)er  Jent;  eiiyelien ;  daher  z.  H.  die  nit- 
Jieslial'le  \  ei'SjM)ünnjy  fjöf (lieher  Personell  auf  der  a((iseheii 
liiihne ,  <lie  das  Ileehl.-.jn'iiiei|)  iiiii  so  A^enifier  veiie/.le, 
als  sie  nielil  nur  der  äussern  \  endiriiiif;  derselhen  heineii 
Ahlraij- .fha(  ,  sondern  seihst  auf  ilein  IJcnlen  eines  aner- 
haniilen  CuUus  niliele '')  5  nur  Aver  einen  srdehen  heein- 
Iräelilifjte,  \\i\v  <;(>lllo.s,  uoeßrjc: ^  und  Avard  als  soleln-r 
^eriol};!  ^''),  ja  seihsl  der  Gollesläujjiier,  iidtos,  "iir  dess- 
halh ,  A\eil  seine  Gi'undsäl/.e  in  ihrer  (^onse(|iieii/  den 
(Inlliis  als  nnnolhip^-  crseheineu  liessen.  Auch  ham  «-s 
ilahei  }j.ir  niehl  darauf  an,  oh  jemand  iil)erhau|il  l;eine 
GöUer  glauhle,  sobald  (;r  nur  dj'iijenijjen  die  Verehrung- 
enlzojj-  oder  hesirill,  Avel«-he  der  Slaal  j'csetzlieh  aner- 
kunnlu  und  .--liizte  ^) ;  aus  diesem  iiesiehlsjMinelc  ilosseii 
daher  Unjjlauhc  und  Aherplaiihe  oder  Aiisühiinj;'  soleher 
(^ullc,  %velche  niehl  öllcnllieh  jj»'dnldel  A>aien,  in  ein- 
ander, und  es  l;onnle  der  Fall  vorhommen,  dass  dersidhc 
Cullus  als  Golllo.-.ij|lieit  heslrali  A^ard,  den  ^vcnige  Jahre 
nachher  der  Staat  annahm  und  seinen  IJüijjj'rn  erlanjjle  '"j. 
Denn  auch  hier  iludet  die  Aüalogic  luil  dem  hür|;criicheii 


§.  10.     litchlUchcs  l'crhiilluibS  dtts   Callas  selbst.      M 

llfclitt'  Platz :  ilic  Vcrelinmj;  fn'iudcr  (iötU-r  eiilspriclil 
«Icr  l*!ni.scli>v:irziiiip;  eines  Freiiuleii  ia  «las  Bürijci-lliiim, 
und  nur  in  solclien  Zelfen  ,  \\i\  aueli  diese  dnreli  Selil.tH"- 
lieil  untl  iNaelisielit  der  IJeliürden  niöjiHcli  A>ard,  ciliilir 
aueli  J<*ne  slillselnvelj;ende  J)uldunjy  ^^);  al)ei-  ersl  avo 
«lei-  Slaal  seihsl  naeli  dem  uän»li<;lien  Ueclile,  mit  Avelcheni 
CT  Ausländern  das  l}ürj;errec!it  ertlieilen  oder  Bcisasscn- 
scliutz  genäliren  konnte,  einen  ireniden  Caoltesdienst  auf 
i;esct/.lielieni  Wege  adoplirte,  trat  dieser  in  gleiche  llellii' 
mit  den  Iielmiselien  ^2)  ^  und  auch  «lalTir  hat  das  Aller- 
tltum  sehon  die  Parallele  gezogen,  dass  dieseUieu  Staa- 
ten, welt^he  in  erslerer  Illnsielil  zu  Bevvilligung«'n  ge- 
neigt AAaren,  aueli  von  lezlci-eni  Hechte  den  ausgedehn- 
testen GeJjraueh  geujaeht  haJien  ^^'j.  ^^  as  dagegen  als 
Cultus  irgeudAAle  zugelassen  und  eingehürgert  Avar,  genoss 
des  öirentliehen  Schutzes  in  dem  3Iaasse ,  dass  auch  die 
geringste  A  crletznng-  mit  den  härtesten  Strafen  (jeahndel 
Avard  '^'^)  -^  und  namenlllcli  stand  alles  heAAegliche  und 
unhcAvegliche  Eigenlhum  samuit  Ann  Personen  des  Cultus 
unter  der  Bürgschart  des  St;uils ;  auch  das  hekannle  Asyl- 
recht  der  griechischen  Tempel  ist  nur  ein  Ideiner  Theil 
der  allgemeinen  Lnverletzlichheit ,  die  jeden  (Gegenstand 
hegrlÜ",  AAcIcher  in  irgend  eine  Berührung  mit  heiligem 
Boden  trat  ^^);  und  AAcnn  dieses  Bceht  sjiäter  hestimmten 
Orten  Aor  anderen  heigelegt  Avard,  so  heruhete  dieses 
nur  auf  der  allg-enicineren  Anerkennung-,  Avelche  deren 
lleiligheil  auch  in  einem  Avelleren  Kreise  fand  ^^). 

1)  Durlp.  Hcciib.  800:  vo/<w  yf(V>  roi<(;  &iuv(;  f^yoriiiOrt ,  cl.  li. 
roni^o.utv,  vjjl.  lierinana  ad  ArislO]>li.  INubl».  v.  8IÜ;  ■was  l.cincs'wi.'jjs 
80  büscia-ältlit  aui{>;efasst  werden  darf,  wie  bei  Kcl.'crmanii  Hell};-, 
(lusch.  t,  S.  51:  "  voin'^tn'  Oiui'.;  licisst  dic  Götler  nach  den  bcilijjcu 
durch  (icwdhnhcit  und  Satzungen  rcstjjcsteillen  (icliräuchcn  vereh- 
ren ,  aller  nicht,  wcnijjslcns  in  der  allen  guten  Zeit,  ylaulien, 
dass  Gölter  da  sind."  Allerdin«j;s  ist  vofii'^ttv  nicht  s.  v.  a.  ntoin'fiv. 
wollt  aber  yehoren  dic  (iöller  selbst  eben  sowohl  wie  ihr  (Julius 
zu  den  jofii^o/ihoK;  oder  rofii^o/ucoi. ,  iiuae  voiiimnni  onittiiiiu  coustunn 
iccepla  sunt;  und  dem  steht  auch  dir  llerodutischc  Sprachjjclirauth 
lu'ti^iiv    AuiVooiifV  II.  dj^l.    nicht    im    Weye. 

2)  Cic.  N.  U.  I.  42:  eal  cuiiu  jiieln.;  jitslilia  aducrsiim  deox ; 
vgl.  IMat.  l'rotajf.  p.  3iil  fjfg.  und  die  /iisaisinienslellun}];  Republ. 
1,    |).  3J1  b:    ü'/ttV.üJ*H    1^   üi<ii   Ovoiut;    ttif".,-    ;/    üiiO i^U).l>ii   /l^u^fiuiu:    auch 
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Alf     H(-<li'U>art     K  ta.'y  i'.'i»      il.    Ii.     Ovoiuf     it:tujuriai     Iifi     l*oll.      1.     'i7, 
Alhfu.    >  II.    ;)'J    11.  s.  >v. 

',))  Diudur.  Sic.  lOxi:.  ^'at.  \'II.  -i  :  öti  lovi;  ni]  Jinifrhii  lovini 
iijV  :inoii  IV  i'Uiay  H'i)>;!tiitv  :io).v  /lü/.f.of  fUj  tljQtXv  i«  il^iü^  lovi;  uv- 
i'A^iM.ioi'^-  Jt'xKia  :  v);l.  IMii(iu-cli  adv.  (iolot.  v.  31:  nöXiii  !iv  fioi  äoxit 
fn'ü.kov  idiilfoii;  /c^iiv  ;/  nokiitiu  i  iji;  n«(i»  Oiüty  i)u£//v  vifnn>iOiioij^ 
ovoiuoiv   /.u;iiiy   >/   kitflovod    iijfiijnut   x.  t.  /.. 

4)  l'laf.  <>ori;.  |i.  .")07  15:  y.nl  fti^v  ntfil  n'iv  lovi;  uv&Qu'inoix;  ii( 
a(io?/^xuii  ((»'  :i4^ii<i  I  loi-  Ji/citiu  «<►'  :(iii((iut,  .iml  i)'t  iof(i  'huri;  mnit  : 
Tj;l.  Uttllijjir  lüiii^liiM  (II.  II,  S.  1(J7  und  iihcr  di;ii  vo»  diesem  riililifj 
ciiiliirli-ii  l'iilfrs«-iru-il  \im  ;.•,.(')•  und  oniuf  iiielir  J>fi  Dorv.  iul  (Ihar. 
I».  *2ti7  ,  >  alcl;.  ad  Aiiiiiiuii.  III.  0,  |>.  ISl,  .Sliiitir  h:iU.  Aiidoo. 
|>.  '272,  bci-yiii:iu  ad  IsiHT.  ArcKj).  {>.  1/(1,  \\  .iclisiiiiiUi  II.  A.  II, 
S.  15  u.  s.  w.  "Ooiuy  isl  alli'S  was  iiarli  ijolliiciiciii  Hi'clil<r  erlauhl 
ist,  i'ol(;liclt  in  die  Spliare  des  );o(lli('li(:ii  l']i(;(:iilliiiiiis  iiiclit  iilx-r- 
(;rcirt,  und  in  sofitrii  liauit  es  als  /n-ofnuiiiu,  [it^!ij).uv  (Scliol.  Ai'isto|ili. 
I.ysislr.  v  7  i!})  scll»sl  dein  (fnoi/  enljjcjjcnjjesezt  ■<ver«l(Mi  ,  vic  z..  B. 
Iteniuslii.  Tiniocr.  ij.  120:  t«  h'h>  'H"<  ,  i'«",'  diy.dvnt.i;  i //i;  0 tuv ,  y.al  'inq 
ntvTTjKoaruq  twv  üX/.oiv  Oiwv  oianX/jKÖiK;  xui  uvtl  ■lov  ünodoinai,  avxoi 
tyovif^,  iit  J  ooiu,  «  iyiyvfxo  iifiiif(jii,  mxXixfioin;,  >vo  CS  Ilai'polirat. 
j».  22Ü    ricLtii;   durch   di/ftöoia   erltlai't. 

5)  I'lat.  llcpuiil.  l,  p.  'Mi  \  :  xia  imu  auI  unt.it  x«»  ühii  xitl 
di^iodiu-,  wo  «lie  lieideii  lezteii  liejjriH'e  als  Arien  <l(!s  omov  mit  die- 
sem dem  ifi^öv  enl{j<'(jeii  treten;  vyl.  nucli  i>e[;[;.  AH,  p.  8UÜ  \  : 
.Twpit  Tr«  6tjiA.oritu  fifli/  y.itl  ta  'Hjf'-,  und  Ilerod.  VIII.  IÜ9:  lu  i£ 
((()«  y.al  TU   'i!(itit  fv  u/ioiw  inoihio. 

6)  Plal.  Dutliyphr.  p.  12  E:  roiiio  roLivv  t'ftotyi  doxil  lo  fii-iioi; 
xov  öf/.uiov  flvui  ivaißiq  'ii  y.ui  oaiov,  to  uiqI  rrjv  töiv  Q-tmv  &inu7i(iiiv, 
ro  dt  Tifol  rr^v  twi'  c.v&ninnojv  n\iti  lo  ).oi.nov  tov  di/.tdoi'  /itiioq:  V{jl. 
Diog.  L.  VII.  119  und  Sext.  Empir.  adv.  IMathcm.  IX.  123:  ioit 
yu(}  fvaißtiu  iniaiijui]   Oiwv  Ot^umLaq  x.  t.  )., 

7)  V{;1.  liötllyer  Aiistopli.incs  iiiipunitiis  dcoiiini  {lenliliiiin  irri- 
sor,  Guben  17'J0.  8  und  in  ».  Opuscc.  lat.  ed.  Sillijj  ]>.(')i  i'^Q-; 
Conslant  de  la  reIi{;ion  IV,  p.  4CÜ  —  472;  Waclismutli  I,  S.  t)15; 
Hosclier  Hlio  I,  S.  22G ;  und  m.  Bemei-h.  in  All};.  Schulz.  1832, 
S.  8Ü"J  %. 

8)  \4of!hiu^  yt'«?'/!  '^{fl*  Hell'ter  ntLen.  (iericlilsvcrf.  S.  147; 
IMeier  un»!  Schömann  all.  i'roees.s  S.  3üü  lyj;. ;  IMalner  l'ioeess  und 
Klagen   II,   S.  138  lyg. 

9)  Xenoph.  M.  S.  I.  I:  ov<;  fifv  y  nöXi<;  vofilL^fi  ov  vofiii^ojv,  i'c(()u 
d'f  AUivd  6ui/xüvi.a  flqqfQojr:  vgl.  Diog.  L.  VII.  119:  öniov  luai.  tov 
ü&toy,  lov  ti  Ivav  t'w;  7wi  OiiiD  ?.fyöuH'OV  xul  rov  f^ovO^irrjity.uv  ruv 
OiLoii ,  und  mclir  Itei  Sturz  in  Recks  comin.  soc.  philol.  Lip.s.  II, 
p.  65 — 72;  Tittniann  griecJi.  Staats>.  S.  27  ;  Waclisniuth  II,  S.  21  I 
u.  46»)  ;  Meier  in  Mall.  lincjLl.  Sect.  I,  B.  24,  S.  44(j%g.;  ^ilzsch 
in   liieler  pLilol.   Stud.    S.  449. 

lü)  Pbot.  Lex.  p.  268  :  f/.Oii'iv  ik;  fi(;  ir/v  'Atii/.ijy  ifivfi.  td<;  yu- 
valxag  rij  ftf/r(jl  imv  (/toiv ,  ot  di  AO-ijvutoi,  unixifivuv  uvcov  iftßui.- 
Xovxk;  liq  ßäquQ-Qov  in.1  xiqakqv'  Aot/toi»  di  yivo/ihov  t'/.ußov  /{ttjaiiov 
'tlüodoO-ai.  TOV  ni.povni/xfvov  x.  x.  ).. ,  vgl.  Bcrgk  com.  Att.  reliqu. 
p.  1(19  fgg.  und  Lobeck  Agl.  p.  664,  dessen  Zweifel,  ob  in  (iiie- 
cbenlaud  überhaupt  fremde  Culte   verboten   gewesen,    durch  die  von 
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ihm    selbst    an{;el'iilirten    Stellen    Dcmostli.    V.   L.    §.281,     l'lut.   ^'. 
Demoslh.   c.  14,    losepli.  c.  Apioii.   II.  37   Liulaii{jliclj  Lesclli})!  ^\ird. 

11)  In  der  Zeit  der  ällieniselien  Dcinokralle  ,  ^\o  die  Verdiicli- 
ligunj;  der  Jfw'«  an  der  Ta{;esordnuii{;  war  (Elmsl.  ad  Aristopli. 
Acharii.  518;  Meier  Lon.  dnnni.  p.02;  Düderleiii  ]>hiiul.  Ceitr.  aus 
«1.  Schweiz  S.  30),  finden  wir  auch  Adonien  (Arisloph.  Lysistr.  3'.)0), 
Sabazicn  (Cic.  Le{j[;.  II.  25),  KotyUien  (.Jiivcii.  11.  91),  die  ßiill- 
inaun  JMylhul.  II,  S.  139  tyjj.  -wohl  zu  spilzliudijj  verwirft;  vyl. 
Lobeck  Ayl.  p.  027  und  1007  l'äji. 

12)  ^EniOiToi,  ioQiul,  Harpocr.  p.  115:  rae  ,utj  7iur{iiov(;  rt/A'  f.Tii/''/" 
^:ia&(iijui;  i:ii&hoV!;  iy.ä/.oiiv :  vjjl.  Hesych.  I,  p.  1G94:  &tol  ^(vinol 
nuif  'AO-rjvuioig  Tifiüivrai.,  worunter  man  keineswegs  mit  Lobeck  Ajjl. 
p.  628  und  iMcinckc  Com.  gr.  IVajjni.  II,  ]>.  881  die  widerrechtlich 
eingedrungenen  zu  verstehen  braucht;  vgl.  Hesych.  II,  p.  1499: 
fj/fofd  {fpfoula)  'AOi'/VTjai  ^fvixT/  &iögj  deren  öH'entlicher  Cult  zu  Athen 
durch  Paus.  II.  23.  5  bezeugt  ist.  Dass  hI^qv  darauf  das  Fest  der 
Qtoitiia  sieh  bezogen  habe  (Casaub.  ad  Ath.  IX,  p.  372;  Fabric. 
Bibl.  antlqu.  p.  358),  ist  ein  aller  Irrlhum,  den  Creuzcr  IIF,  S.  10 
und  Waehsnintb  II,  S.  404  u.  487  um  so  weniger  hatten  wiederholen 
sollen,  als  dieses  Fest  insbesondere  dorischen  Staaten  eigen  war; 
riehtifer  Böckh  cxpl.  Pind.  p.  19i  und  I'rcller  ad  Polcnion.  p.  07: 
parabuniur  hoc  feslo  eptilae  sttcrac ,  rjuibus  ffeculiariter  xiterelur  is 
deus,  ciii  tcmpliim  alüfuod  et  oppiduin  sacrum  erat;  sed  nzcuhabunl 
eliniii  alii  di-i,  tjui  ab  illo  tainjuam  invilubunlnv  rju.tf/ue  J/roi  traut, 
iDide  Ilcsifcliitcs :  &io^fri.u  y.olvtj  iooxi  näoi  roöq  Ofolq'.  vgl.  C.  Iiiscr. 
II,  p.  1075  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  ÖG9  und  Thiersch  in  Abhh. 
d.  Münchner  Akad.   1834,    S.  623. 

13)  Str.  X,  p.  722:  A&qvulot,  oJ^.Tfo  ti^iÖ^-  zu  a).Xu  q/.i.oiii'ui'i'rig 
öifTfkovv,    otiTO)   y.al  nii)l  toj.'?  &iov<;  x.r.X, 

14)  'IfuoavUu:  vgl.Xenoph.  M.  S.  I.  2.  62,  Hellen.  I.  7.  23,  und 
über  die  Strenge,  womit  dieses  bis  ins  Kleinste  gehandhabt  ward. 
Isoer.  adv.  Lochit.  §.  6:  cntü  dvfiüq  orav  rov  y.uiuyt'wii  li^oovkltiv 
ij  y.lonrjv  oc  ni>ü<;  ro  fXfyiOoq  mv  av  /.i'.ßoioi  ir]v  Tif.njniv  notoi'/thoiK;, 
uXV  öfioiojg  u:iüvr(i)v  0-uvutov  y.aruyiyvojoxuvTai;,  mit  den  Beispielen 
bei  Aelian.  V.  Hist.  V.  17:  ('iriq  Ti^ivLäcov  l'^f/.ox^ifv  i^  '.H<)ojov,  u:ify.in- 
vuv  uiiTov,  a'Ü.u.  y.ul  Aiaoßip',  öri  'Aoy.hjTci.ov  lov  hoov  mijovÖov 
uniy.Tfive  ,^«T«ias,  oder  Dio  Chrysost.  XXXI,  p.  336  :  u)./.'  tilv  fiiv 
doQUTiov  iif'f.tj  Tt;  fK  T?/ii"  yjnioq  y  xyucoi/ij  uTCo^ln'iiTj  Tov  Xoipov ,  TW 
dijitoaid)  loi'iov  iv&^-i;  nuQuduKuri  y.ul  tijv  (a'xyv  j'n.ojitfrf'ü  rifiwoiuv 
■toiq  UQoav}.otq:  auch  Paus.  II,  28.  3  und  C.  Inscr.  11,  p.  1103: 
vöfiQig  yiiQ  lifioZi;  y.ul  uoatg  y.ul  iTiniftotg  uvojOfv  diexmo'ikvTO,  't'vu  fujOfli; 
h  TW  l(()oj  fit'iTt  ivvfut]  /xi'jTi  ivui'/.onTaifj  iA.t]%(  ontinij  ni/xt  ii/.it'tf  n.r.k. 

15)  'AavXiu,  vgl.  St.  A.  §.  10,  n.  6  mit  d.  IVachträgen ;  auch 
Boltiger  Kunstmylhol.  II,  S.  117;  A.  Bach  über  die  BeschaH'enheit 
und  den  verschiedenarligen  Zweck  der  von  den  ältesten  Völl.ern  bis 
iu  die  Zeiten  des  Chrislenthuiiis  bestandenen  Asyle,  Breslau  1820.  4; 
'lophoir  de  (iilda,  cjuam  (iraecorum  loca  saera  et  houiinihus  et  rebus 
praeslilerunl,  Paderb.  1839.  4;  Limburg-Brouwer  AIM,  p.  319  fgg  ; 
Wachsiiiulh  H.  A.  IT,  S.  143;  und  wegen  des  ähnlicluu  Hechts  der 
Altäre  Visscring  quacstt.  Plaut,  jurid.    Amsterd.    18i2.  8,    p.  50. 

10)  So  ist  zu  bestimmen,  was  Krcuscr  hell,  Priesterstaat  S.  1  i7 
.sogt:    "obgleich  gewoLulich  angcnouimeu  wird,    dass  jeder  Tempel 
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iiiul  \ll;ir  xcliiil/rii  Lmiiiiii,  mi  siIiciik  ii  mir  <lii<  li  iiuf  <lic  iillfintcii 
llcilij;lliiiiiuT  «litse-»  Sclnit/rcilit  jjclialil  /.ii  IiiiImii  ;  >j;l.  l*ol>l>.  W. 
/i:  oiA  in  rii'^ij  iiir  Tiu/.H'  umxi  i'^iiuiiOki  .ik^ik  i<"I'  i '/./.i^tmv  i  i^v 
Tiuhdity  Mal  rtitioioy  niivHatf  tni/tf/.HHV  f'o/oi' :  l*:»iis.  III.  5.  (> ;  'J'tyK'dui, 
t)i  iivivr  7/^s"  '.•/ih^iü^  iy.il  Tjy  itit'i(tiio  i /^  v  \//Jitii'  ijv  d'f  i'<\»(  /<>  h()tiv 
Inno  tx  nic/rdoi'  fh/.o.iuyyi^oioi'i  Tiiloiy  itiiiiui/ioy  xitl  roii;  ni'iu'h  ixl- 
ttrovaiv  ttoifitkiiicy  finkmin  zimiti/tio:  ().  I.  n.  iH37:  u'iui'ioui;  uno- 
oiiao'hn  in  11  hnuy  i  ijq  .l'i  (ii(/ »i'txi'Jn^'  ',  7</ iiix)/! /^  (,■  limXoy  iiy((t  xnl 
iijv  in/.ty  i^/iöiy  injttv  XK»  itni'lny,  Iiislirsiiiiilrrc  Ii.iikIcIIc  i!s  ^i(•ll  in 
K|i;ilciTr  /eil  uiii  die  ,\iirrliciiniiii|;  «tiircii  «lic  Itoiiicr  (Tac.  Ami.  IM. 
<>0  ,  l\  .  li,  iiiiil  iiit'lir  lii-i  lir.-iiisc  Civil,  iicdcor.-ic ,  Hill.  1 S  i 'i .  K, 
|>.  S/  <j;j;.)  iiiiil  Hill  ilic  Aiisilt-ji  iiiiiii;;  drs  lu'ilij;(-ii  H.'iiiiiics  scihsl, 
»'(^iixs-  mioii.-,  11/  uiiov  luU-  ixtiitiq  1(111/ i[?.tin ,  IVill.  I.  !•';  v(;l.  Sir. 
\l\',  1».  U.IO  1111)1  (;.  I.  11,2737  u.  'i'.IIU:  yöinoq  i'/ouv  i.(0('/.o£,-  JiiiyriKiv 
mx/ui'  I  oy  txitijy  fn/  itoixfiy  /!//<).'  nOixul'ftiyuv  ztnjiuijity '  ft  Ot  nij, 
tioi/.i^    tintt   xnl  i'.vivv   )!((»    (u   yiioi;   itrinr. 


^\  ic  iil)rI);(Mis  auch  nclicii  «llcsrin  n«'clilscliiil7.c  «lir, 
j;i'l(M'liisrli<'ii  Slaalcii  es  lorlwülimiil  iiiclil  an  MaassiMMjj'lii 
(Vlilru  Hessen,  nm  die  ^ Creliriin«;  ilcr  (löllei'  und  «leren 
l!i  ('(»deriiiss«'  dlrecl  /.ii  üIm-i-^^  ac^lx'ii  und  /.n  oi-dnen.,  zeijjl 
insl)es<Midei-e  di«'  /alilreiclie  .Menjje  jjodcsdiensllielier  Aeni- 
(cr  und  Tilel ,  die  niil  i\i'i'  »aelisenden  i*raelil  und  Man- 
nirlil'.-dli);l.-eit  des  CulUis  In  I>esliindij;'eni  Ziincliuien  l)e- 
{yi-iden  und  nur  zu  yerselii(>den  nacli  Orl  und  /eil  ist, 
um  eine  vollsländijje  AnC/äliliin);  ni<i;;li(-li  zu  niaelien. 
lJi'spriinj;Iieli  IVeilicIi  scheint  es  neljen  den  Prieslern, 
^velehe  den  Cultns  ihrer  einzelnen  Tenijxd  leileleii, 
juir  der  olieu  hereils  er\>älinlen  Krhen  des  allen  li(tnij;s- 
lilels  hediirfl  zu  liahen .,  um  8<d<-hen  0|)iern  und  Ce- 
hiüiK-lien  >  orzuslelien ,  A^clehe  aus  dem  Slaals\('rniöj;('n 
seihsl  hesii-ilien  ^vurden,  und  hin  und  ^vieder  hejjcjpiel 
uns  diese  \\  ürde  auch  noch  in  s[»älerer  Zeil  ^) ;  in  deni- 
►»eLI)en  .Maasse  aher,  wie  der  Slaal  auch  den 'i'enij>ei(!ullus 
in  den  I{erei<'h  seiner  Aufsiehl  und  Theilnalime  zu  zie- 
hen anliu}»  ,  reichte  sie  in  der  herjjehrachlen  Jiesjr'iinzunsj 
ihrer  Thäli^yhcil  dalVir  nicht  aus,  und  A^enn  auch  Mcinere 
Slädlc,  >vo  der  Tenijiel  A\eni};e  und  die  (iehräiichc  ein- 
fach Avaren ,  sich  mit  den  ]'riestcrn  seihst  hcf;iiii|jten, 
die,  indem  sie  die  Interessen  ihrer  Cöiter  wahrnahmen, 
damit    zujjloich    auch    Cur   den  Staat    zu   sorjjcn  schienen. 
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so  (lioiUon  8icli  dorh  in  tlcr  j>;röss«Tpn  Molirzalil  «licso  Gc- 
srliän«*  iiulcr  vielerlei  eij»eiie  Reaiule,  »lie  (rolz  ilirer 
nezielniii{>-  auf  «leii  Culliis  docli  elj;<'ii(li<'li  nielil  /.ii  den 
«liiveli  «lie  nnnijtfelbare  lieriilirimjy  mit  der  (io((lM>i(  und 
ilireii  "NN  oliiiiinjyen  jjelieili(>leu  Personen  «jeliörlen ,  unti 
desslinlh  besser  Jiier  als  nnlen  hei  »lieseu  ihre  Slelle  fin- 
den 2).  Daliin  p;eliörl  vor  Allem  der  hoofivljfiOiV ^  der 
sJcli  schon  dnreh  seinen  Namen  als  [jolfesdiensilieher 
IJeamler  anhiindijjt  5),  und  so  vcrschit'den  sieh  auch  sein 
Amtshreis  an  den  einzelnen  Orlen  jyesfallet  haben  maj»-  *)^ 
(loch  Avo  er  vorhommt,  als  einer  der  wichligsten  Posten 
hetraehtel  werden  darf,  dem  die  alljjemeinc  Sorge  fiir  die 
äiisscrlichen  Voranssetznngen  des  Cnlius  oblagt  ferner 
fifififXrju)  oder  Cnratoren  ITir  einzelne  Cnlten,  an  avcI- 
ehen  der  Slaat  insbesondere  bellielilgt  war  ^) ;  Tcmpel- 
baunicisler  ^)  nnd  Temjiehvächlcr  '')  für  die  Erhallnnj»- 
der  Gebände  und  namentlich  aneh  der  W  elhgcschenhe, 
deren  Controle  einen  wesentlichen  Theil  der  Staatsauf- 
sicht ausmachte^);  zu  ähnliehen  Zweehen  die  Schatz- 
meister für  die  Einhünfle  nnd  Gelder  der  Tempel  ^),  nnd 
insbesondere  die  zahlreichen  hoonoioi  ^°)  oder  hganö- 
Aot  ") ,  die  trotz  ihrer  grossen  Aehnlichheit  mit  den 
Priestern  doch  vielmehr  die  Gemeinde,  welche  das  Opfer 
brachte  und  das  Fest  bestritt,  als  wie  jene  den  Gott  ver- 
treten zu  haben  scheinen  ^~).  So  begegnen  sie  uns  Ave- 
iilgslens  auch  in  engeren  Kreisen,  wo  mitunter  nicht 
einmal  an  einen  Tempel  zu  denhen  ist  ^^) ,  als  eine  Auf- 
sichtsbehörde über  die  gemeinschaftlichen  Opfer  u.  s.w., 
die  milnnter  auch  um  ihres  monatliehen  Wechsels  Avillen 
den  Namen  inifir'jvioi  fiihrt  i*) ;  und  eben  darauf  deutet 
zugleich  die  PolizeigCAvalt ,  mit  der  sie  hin  und  Avieder 
für  die  ZAvecl.e  des  öirentlichcn  Cullus  beldeidet  sind  ^^), 
so  Avic  die  VerAvaltung  der  Tempeleinhünfle  ^''),  bei  deren 
nujyeinessenerVerAvendung  der  Staat  soAVohl  Avie  der  (Kultus 
betlieilig'l  war.  Insofern  endlich  das  g-o(tes(li<'iis(lichc 
Hcdürfniss  au<'h  durch  unmiltelbare  LeislMnjjcn  des  Staats 
und  seinj-r  IJiirjj-er  befriedigt  Avard,  jjcliören  aucli  die 
zalilrciclien    Liturgien    hierher,     in    Avelchen    l^linzelne    in 
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«vi'srlzrn'lii'r  Hi'llu'roljji«  (»der  IVriAvIllij;  «li»*  H«*s(r(>i(nii|;  dt'r 
(lliörtr  frsilirliiM*  Spielt*  iiiiil  f •(■s:iiulls(*liari('ii  .'iiil'  ihre 
Kosicii  iiln'rn.iliiiicii  ;  odrr  wo  «lioses  von  S(;»alsw«'j;«'ii 
seiltet  ]>-cs<-liali  ,  lM'tliii-f'l(r  es  aiirli  da/.ii  iniliiiilrr  rij'ciirr 
li(>aiii((Mi ,  \voriiiil('r  iiniiicnllirli  di<>  allM'iiisrIu'ii  firmrat 
oder  liiäiilcr  des  ()[»r('r>  ii'lis  als  riii  aiiscliiilirlit'r  l*os(t'ii 
lu'Kaiiul   sind   (Sl.  A.    ^.  150,   n.2  I'hj;.). 

1)  Ai-istol.  Polilic.  \\.  T).  11  :  r/oßhi/  tVi  tuvitjc;  ij  rroot;  T«? 
itvaiitt;  nifiiiOiOfih'i/  t«?  xoiviti;  nitoaq ,  oaiti;  /n/  rotq  irntvoiy  iciodidwoiy 
0  >'ö/<o?,  tlXi-il  un.0  rlj<;  xoii'ij<;  ioiii«;  t/oi'ni  ri/v  tihi/v'  xnf.orai  ()f  o» 
/üv  lioxovTiK;  ToiTO?'?,  o^  <ii  ßunilflq,  ol  di  :T()}iTufn<; ;  vjfl.  Xcnopli. 
Hop.  Lac.  XV.  1 :  Oiuv  fitv  (inni).ln  Tino  rijq  nuktroq  i u  dij/iuniu 
i'iriavru:  und  niissor  dun  hcreits  Sl.  A.  §•  50,  ii.  9  crwiilinlcn  l'\-illiMi 
die  Beispiele  aus  Saniolhrace  (Liv.  XLV.  5;  C.  Inscr.  II,  p.  180), 
PiTcamuin  (i«i'  fnaivv/Liov  (cno  ß(ini/.fo)v  rifit'iui'tfUcv  uv  tx  yiviot;  öia- 
dfiüfiH'öq  ■ioi:<;  rü^  «|^'r<?  pfta/toV(;  in'l/.oytjOf ,  C  1.  II.  218'.l),  AssilS 
(:ir<rotov  ßuniAfri;  nul  Uorrg  tov  /iioq,  C  I.  n.  35G9) ,  Cyy.ili>u8  (C  I. 
ii.:?003),    Clialci'dou    (C.  I.   n.  3704)  u.  s.  w. 

2)  Arislolclcs :  tU.).o  t)  »iJo;  tm/if).flu<;  ij  nfQl  Tovq  Ofoix;,  otor 
if(ifr?  Tf  x(£4  fnifif?.rjTnl  iwr  nrol  tu  Uqu,  rov  OMi^foOui  tu  vnü{)Xovxi<. 
y.al  nvonOova&ui  T(i  niniofcu  Tt7)v  olxodo/nifidTMV  xid  ZMV  ukkiov ,  oou 
ihdy.iui  7i(iö(;  lov^  f}fov(;'  ox^/xßuivn  ()i  ti^v  i:ii/xfXntiv  tuvrijv  fviu/ov 
ftfv  livai.  ftiav ,  olov  iv  tuXi;  fiiy.(tuV(;  noXimv,  huu^foü  öi  nuki.itq  y.o.l 
xf/oiQifffifvaq  rf/Q  IfQbjni'vrjq ,  oiov  ifoortoior'c;  y.nt  vuo(pi').axitq  y.ul  rufiir«; 
iü)v  intöir  /Q^fiHTO)v.  ^Vie  allerdinj;s  auch  in  {jrösseren  Studien  diu 
FricstiT  in  adniinislraliver  Iliiisiclil  den  IJcanilcn  jjicicligcslcllt  ■wer- 
den l;onnten  ,  zeijjl  ihre  Ilechenschal'(spflichli{;l>eit  in  Allien  nach 
Aeseliin.  adv.  Ctesiph.  §.18,  dass  sie  jedoch  nicht  als  licainte  y.u 
beliaclilen  seven ,  benierhl  ausdriiel;lich  Aiistol.  Polilic.  IV.  12.  2; 
Tüvto    yi'.Q   ufoov    VI   naun  lui;  no/ui i/.iii;   iifj/tti;   Oftiov. 

3)  Plut.  Symp.  init.:  o'i  yun  tv  ^ixf).i(t  /l(t)()iil<;  tov  iniora&ixov 
fivüfioyu  ■xoo<;r]yö()tvov  ^    vyl.   Schneider  ad  Arislot.   Pulilic.    p.  380. 

4)  Vgl.  Titlniann  ül>er  d.  IJund  d.  Ainpliil.lyoiien  S.8i  und  Lc- 
tronne  eclaircissenicns  sur  Ics  functioiis  di;s  lii.-ipi.strals  appeles  Mne- 
nions,  Hicronmenions ,  I'roiniu'-nions  ,  in  iMein.  de  1"A.  d.  1.  1822, 
p.  221  f{55;.  Ausser  d<,-n  früher  ]>elw-innlen  Beispielen  von  Atlien 
(Aristoph.  .Nul)b.  ()'20;  Denioslh.  Tiuioi:r.  §.  1 5Ü)  ,  Byzanz  (Polyh. 
IV.  52;  Demosth.  Tor.  §.  iiO)  ,  Cyzihiis  (C.  I.  n.30r)4),  Chaleedon 
(C.  I.  n.  37'J4)  und  den  delphischen  Anipiiiktyonen  finden  -wir  ihn  jczt 
auch  in  Lacedainon  (C.  I.  n.  1242.  1290),  Thessalien  (C.  1.  n.  1706), 
Ulyrieuin  (C.  I.  n.  18:501),  Sejjeste  (Rhein.  Mus.  IV,  S.  95),  und 
Thasus  (C.  I.  n.2l01),  mo  ich  nicht  verstehe,  wesshall)  Böclil»  II, 
p.  184  sich  wundert,  dass  er  dem  öfTenlliehen  Schatze  vorstellt; 
vgl.  oben  §.9.  n.  13  und  Diog.  L.  VI.  45;  üfdnufiivöq  no-a  rovq 
iinrtfivtj/tovuq  xiitv  Tditiiov  rivu  <fi(i).rjr  r'ff  TjQrjfilrov  i/.yovruq  IV'/ '  <"•  i"^~ 
yä'/.oi,  y.).f:iX(U  Tor  fnxnov  iiyovni.  Auflr;i]leiider  ist,  dass  bei  Plut. 
Synip.  VIII.  8.  4  Priester  selbst  Iffjo/tiijfioviq  lieissen  ,  was  jeden- 
falls Müller  Der.  11,  S.  169  nicht  benutzen  durfte,  um  auch  den 
byzantischeii   Hieromnemon    zu    einem   Poseidonspriester  zu  maclien ; 
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eher  kann  man   si<  h  die  A'crgleicliun}];  mit  den  äfjyptischen  ifQoyott/i- 
/<«rfr?  gefallen  lussen ,    s.   Kreuser  Hell.    Prieslcrst.    S.  127  %. 

5)  Vgl.  St.  A.    §.  150,  n.  1    und  C.  I.   n.  1341   u.  2508, 

6)  Ä'^uonoiol  (Aristot.  Rliclor.  I.  14:  ort.  Tic.QfXoyionro  t(iIu  7///iW- 
ßflta  ifQa  Toi'e  rno:ioi.ovg)  oder  vunool,  wie  in  l'aros  C  l.  n.  2390, 
gewölinlicli  viojnotol  oder  vfotnoliti,  (Hoss.  inscr.  IF,  p.76),  vgl.  das. 
n. 2396.  2650.  71.  73.  76. 78.  2749.  68.  85.  2800. 12.  20.  37.  2930, 
82.  85.  80.  94;  aucb  H()/ivfO)Tioiol  n.  2795.  2811  und  fnioruint  roO 
tfoj  am  Tempel    der  Afliene  Polias   n.  IGO. 

7)  'jfQO(fvX((xf<;  in  Rliodus  (Uoss  III,  p.  27) ,  Segeste  (Rli.  Mus. 
IV,  S.  95)   u.  s.w. 

8)  Vgl.  insbes.  C.  Inscr.  I,  p.  747:  Intiiiy  nvix(}uivtt  rivd  xüv 
inl  rijt;  TQaTifi^ij?  tov  Auq>i(ntuov  il^yv^m^armv  u/^iZa  yfyovlvui,  rtvu 
öi  ima/.mij?  yjifluv  tyiiv ,  ilvui  di  y.ul  löiv  rroo?  7or?  roiyoiq  aruxfi- 
fifyuv  TifmojxoTU  Ttr«,  a  fr  nuQudoal/ioig  l'/oi'Oiv  ol  h(>ÜQ/ui.  ...  flio&Uk 
TQfiQ  uvä^ag  ix  -iuvto)v  rbiv  noknwv  ...  ol  df  7iu(>i(XußovTi(;  oau  ^liv 
V.V  doxfj  f7ii.oy.H'fjq  7i()oqdnod-ui  i7ii,ay.ivaaäxo)a(i.v,  ir.  d't  rwv  Xomwv  noirj- 
OKT0)auv  uQyv()0)jnaru  im  &i'7t  ßovkfvonivoi  tiiqI  tjj<;  KUTuaxniijg  fiira 
7To).fftÜQ)(0)v  xul  Ifitutiyöir  y.al  ai>v)]yooo)v  rrjc;  rroAfOJ?  t«?  ixdoaiK;  notov- 
(ifvoi   riji;   Tf   foyaoiuq  y.al  %i/q  intoxfiir^g   Tic.fia   xuronrag  x,  r.  A. 

9)  Vgl.  St.  A.  §.151,  n.Ofgg.  und  C.  I.  n.  2852.  59.79  u.s.w. 

10)  St.  A.  §.  150,  n.  1;  vgl.  Uoss  III,  n.  276:  C.  I.  n.  2157. 
2221t».  2206  u.  s.w.  In  Cyzilais  auch  weihliche;  vgl.  das.  n.  3657: 
xal  T«C  tf(i07ioiovq  T«9  TlQoquyoomo/nfvftq  üahtanid^  xut  t«S  avvovan(; 
fin:'  «i'r(«r  IfQfiuq  x.  z,  X.  Ehen  dahin  vielleicht  die  liQovoiJiot  in 
llium ,    C.  I.   n.  3595.  97,    sowie  die  ln)üt)yai.  oben   n.  8. 

11)  In  Epidaurus  (C.  I.  n.  1109.  1173),  in  Tclus  (Uoss  11,  n.  169), 
in  Gela  (Dorv.  Siec.  p.  501  u.  513)  sogar  Eponymns,  wo  ihn  Raoul- 
Rochette  in  VVelci;eis  Rhein.  Mus.  IV,  S.  95  mit  dem  Hieromnemon 
vergleicht.  In  Aharnanicn  IVeilich  erscheint  er  als  Priester  des 
'yfnoXXojv  "Ay.Tioq,  vgl.  C.  Inscr.  11,  p.2;  in  Telus  dagegen  benierht 
Keil  in  N.  Jbb.  1844,  XL,  p.  287  sehr  richtig  die  Verschiedenheit 
von   dem  cfi)(i'ig, 

12)  \4iiyy ,  vgl.  Demosth.  adv.  Theoer.  §.29  und  über  ihren  Ge- 
schäftskreis in  Athen  Aristot.  bei  Etymol.  M.  p.  469:  y.XrjQonol  uq- 
^ovxiq  ilat  dfxu  rov  (((jid-fiov  o'b  rii  if  /jnvTfi'fimu  u^oO-vrovat  xav  rt 
v.nXXifnT^nui,  d^f'//,  xuXXif()ovai  nfia  iviv  (.luvrfiitv,  y.al  üvniuc;  tut;  vo^iQo- 
filvug  iTiiriXovai.,  y.nl  rui;  ntvTfrjjniduq  icTtdoui;  diooy.oxirii,  nXrp'  fluvu&r]- 
ruiüiv ,  ja  auch  mit  den  Panatlienäcn  sezt  sie  G.  I.  n.  157  in  ähn- 
liche Verknüpfung-,  M'ie  mit  andern  Festen  die  Strategen;  vgl.  auch 
Bockh  Staalsh.  II,  S.  167.  Andere  erklären  freilich  anders,  wie 
Sehol.  Demosth.  Mid.  §.  115;  udotioiov  öl  xaXüvni  rov  (TioTiTfvotra 
roi'q  fi(tvrfi<;  ort  dvoi'tti,  /^ij  ntoi'  n  xuxoVi>yöiai.v  fv  rra?  O-vaiaiq,  und 
§.171:  rov  ini.axo7iovvTa  t«  üvixara  htj  n(}öxi/.ia  xat  TtyQit:  doch  lässt 
sich  alles  dieses  auf  den  gemeinschaftlichen  Begriff  eines  öfl'ent- 
lichen  Organs  für  Cultusangelegenheitcn  zurückfuhren ,  der  höch- 
stens anderswo  zugleich  auch  das  Amt  des  vfoinotog  umfasste;  wie 
7..  B.  in  Odessus  (C.  I.  n.  2056),  in  Dchis  (n.  2007),  in  Gins  (n. 
3723),  wo  sie  beauftragt  werden,  Dccretc  im  Tempel  aufzustellen; 
vgl.   Poll.  Onom.   I.   12. 

13)  Bei    dem    .lugendfeste    der    Hermäen    in    der   Paläsfra  ,     Plaf. 
Lyg.   p.  207  D;    ebenso  bei  d.  Pry tauen  im   Rathhause,   vgl.  Anlipho 


•iU  /'/*.   /.      .Ulijcmiiiiv   (^csiliitlilr  ilrs    (\iltus. 

.If  (.liorciita  (j.  -i.i;  xid  .Tnilc  nn'ioiv  nt^unnyn'oia;  i  ijv  nQii'iit^t'  nm'ia- 
vtiitv  K.TKOfO'  :i/.>jy  i)i'nry  i^/ii(ittir ,  y.n!  iniorjoiütt'  y.iu  Oviav  vn)(t  ii^. 
(l;^/iox(i«(  i'rtc;  x(((  ijn/'i^qi^iov  y.iu  t.iyvtv  yioi/iia;  riJ^ii  ■löiv  /ityiitiinv  x.  i .  Ä, 
Auch    'iti>n:ioiul    lüiv   ^'min:i  inn  I  üiy ,     (<.    I.    li.    l'.MI. 

IS)  h':iifijnttt  o'i  (.•(lorioioi ,  llcsyli.  I,  ji.  lüdS;  vj;!.  Ilns<i  II,  p.  Od 
und   <!.   Iiisrr.    II,    p.  ti.'til;     (iUciiltiir    (IiismIIm-    >v:is    I'iiiis.   \.    Ifi.    (i 

/iiÄn  ())  JI«  »V  iVri)i«<,'  >h)/'X(i/.ii) ,  iiw  /:i/  /ii^il  .■xi'.oiiii  i  i]v  i//i/Jr  */"i 
xKi  fniynoi   xi(»  nnui'dot/önois'   y.,i.)., 

I.i)   AIIii'M.    IA  .    I  i :    tot   /(if   i'k;  -i  i'^v   '.■fy.ni\i^/iii<v    f^i^'fytyxnrroq    «7i/'o 
TToiot"    Äd.iikVk   .T^icf  .t/^i«)'    i/i«    •/{iiiHf    luv  y.i{titiiuv    y.ui aitu   nävint;  roi'i; 
iHtoioiovg  «MC  futxfjix'hv  uvk   itoin'a<i  nu(>n(;dvofu>q  yfvofAti't/q :    vjjl.   Scliii- 
Iti'rl    tlc   Apilil.    |>.   i"). 

10)  lloss  insir.  If,  n.'.li  iiixl  109  iiacli  iIit  I>(;:iiiziin(;  m)ii  licil : 
«Mifö/i?  lif  if(>(t:ioXo(:  f.Ti  if()fo><;  .li(i)x()iioi'  ii).''imo  7«\-  -.loOödovq  y.ul  iii 
■Iflfii/iitlli  vn'liöi;  ynl  (h/.rtioq  iity.nvoni^nf  ;  scilisl  in  Aflicil  ,  ().  I.  n.  7  I 
11.  7Ü,  olijjloii'ii  liier  (jirii:nuT  n.  1  I  fi :  ycl  Kcuiia;  läfi; •Itti;  vio  tijs. 
[}ov).7i(;  fi<;  IUI;  ü-vaiuc;  .  .  .  fit/u(iix{i'  roit;  'if(jonoioti;.  Wrilijjt'sclicniic 
n.  2'J."»3l':    }.üyo(;  unonotüy   y.t,).. 


§•     «2. 

■Mit  fillcn  «licson  Maassn'iyclii  licss  es  sich  joilodi  aiil 
«lif  Liiiiji'c  ii'm'IiI  Acrinciricn ,  «lass  iiirlil.  nur  «las  vclijjiösc 
nctlürfniss ,,  aus  ■»^clclinn  «Icr  <|i'i<'c!iis<-lM'  (iiillcrdicnsl 
»•ulsjirunjjcii  A>ar,  l'iir  seine  ^vaelisenileu  An(o(l<M-un!>'eii 
iuinier  jici-injjcce  IJelVietlifjunj;'  in  (ienisellten  lantl ,  son- 
dern au<'li  «He  liedeiilun^'  dessj'lhen  und  seiner  (üejjcn- 
stiinde  in  immer  jj'rösserc  Yerj>essen]iell  j;erielli,  und  «las 
(üany.e  daraus  liinausllef.,  enl^veder  in  lier};'el)raeli (er  Weise 
seine  Seliuldijjljeit  zu  tlnin  ^),  oder  unter  seliieUielien  Vov- 
A\änden  der  Sinnlield;eil  und  («enusssuelil  neue  Nalirun!> 
zu  verseliallen.  Seinem  änsserlielien  l'mfanjje  naeli  A>uelis 
allerdinjjs  der  Ciiihis  immer  melir.,  so  dass  z.  li.  in  Aliien 
zule/l  ■\^^dlI  der  se.elisle  Tlieil  des  .lalires  ans  Fesllarjen 
Ix'sland  ^j  ;  in  Avelehem  (ieisle  «lieses  aher  jjeseliali,  '/eij;! 
selioii  «li«'  An^jahe,  «lass  man  die  JJ«'sor{|un}»-  «lei-  :illesl(>n 
un«l  Ji«'ili!;slen  Gehräiielie  «len  AV  eni!;s|['o«lern«len  iib«'r- 
liess,  Avälirend  neue  und  von  Auss«'n  anjjenommene  (]ulle 
mit  «'inem  (iepränfje  l)«'j;"anjjen  Avui'd«'n ,  «las  die  xMid«'! 
des  Slaats  zu  ers<'li«ijiren  dndilc^);  und  je  tiefer  in  Foifje 
dieser  Vcr%vellli<-Iiiin»;-  «les  (Julius  di«'  Silliieliheit  des  Vol- 
hes  sanl;,  desto  liäufijjt'r  Avanl  auch  er  zum  blossj'u  ?llill«'l 
Iä«'Ii(M  lielien   Elir{;eizes  «nier  nied«'rlräel»lij}er  Sclimeicliel«-! 


§.   12.     EalarlHiKj  und  Unlergnug  des  Culliis.       ^i*d 

jfeinissbrauclit.  Schon  in  den  Zeiten  der  sinl.enden  Frei- 
heit Griechenlands  hng-  die  göttliche  Yerchrianj;-  an  sicli 
selbst  auf  lebende  Menschen  zu  erstrechen  "^) ,  und  die 
orientalischen  Einflüsse,  Avelchen  namentlich  «lle  Colonlen 
des  Osten  ausjjesezt  waren,  steigerten  dieses  Unwesen 
zu  einer  solchen  Höhe,  dass  bereits  Feldherren  oder 
Statthaltern  der  röniisehcn  Republik  öffentliche  Feste  ge- 
^veiht  wurden  s)  und  die  bedeutendsten  Städte  Kleinasiens 
ihre  höchste  Ehre  darein  sezten,  Tenipelwärterinnen  irgend 
eines  römischen  Kaisers  zu  heissen  ^)  ^  aber  auch  wo 
neben  den  zahlreiclien  Cxillen  dieser  Art  die  alte  Gottes- 
verehrung ihre  Stelle  behauptete,  bestand  die  Hauptsache 
derselben  in  reichen  Spenden  und  Sehenhungcn,  wodurch 
spiessbürgerliche  Eitelhcit  den  Dank  eines  verwöhnten 
Pöbels  erstrebte  '') ,  und  in  Kampfspiclen ,  deren  Verviel- 
fältigung und  die  überschwängliche  Wichtigkeit,  die  man 
ihnen  beilegte,  ein  ohnmächtiges  Zerrbild  an  die  Stelle 
der  althellenischen  Kuustübung  seztc  ^).  Für  das  Innere 
Bedürfniss  blieb  dagegen  nur  die  Wahl,  in  der  Philo- 
sophie Ersatz  zu  suchen ,  deren  ycrschiedenc  Seelen  in 
dieser  Zeit  förmlich  den  Charakter  eonfcssloncUer  Par- 
teien annahmen  ^) ,  oder  sieh  dem  Aberglauben  in  die 
Arme  zu  ivcrfen ,  dessen  krankhafte  Auswüchse  auf  die- 
sem entarteten  Boden  zu  Hunderlen  wucherten  ^^)  :  Avie 
sehr  das  sittliche  Vertrauen  auf  die  herrschende  Götter- 
wclt  ge^vlclien  war,  zeigt  das  Verstummen  der  Orakel, 
das  zwar  nicht  so  plözlich,  wie  es  kirchliche  Schrift- 
steller schildern ,  aber  doch  sichtlich  bald  nach  Christi 
Geburt  eintrat  ^^)*  und  sell»st  wo  noch  ein  religiöser 
Sinn  übrig  war,  wandte  er  sich  sogar  im  öffentlichen 
Leben  lieber  den  ägyptischen  oder  morgenländischen  Cul- 
ten  zu ,  die  auch  in  ihren  gröbsten  VerIrrungen  die 
Tiefe  irg'cnd  eines  Gedankens  wenigstens  im  Hinter- 
grunde ahnen  Hessen  ^'^).  Wohl  scheinen  auch  einzelne 
Träger  des  griechischen  Cultus,  und  namentlich  der 
Mysterien ,  deren  natiirsymbolischer  Inhalt  ohnehin  dem 
orientalischen  näher  stand,  s(*lion  frühe  den  Versuch  ge- 
macht   zu   haben,    ihre  Götter   und  Gebräuche   durch   ra- 
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lioncllc  lt(>li:iii(lliinj;  iiiiil  Aii>i(';;^iiii];;  mit  dem  roiiscliritlc 
il«T  /eil  /.ii  ArrsöliiH»!!  ^"') ;  iiiiii  Avrnii  anrli  «li««  ]M4>lii-/.;i1il 
«Icr  |iliili)so|iliisrlM>n  S<M*hMi  «l.'ijjTjycn  iorl>>:ilir<>iMl  jjlcich- 
j;iillij;".  j.i  rciiKlsrlij;  Micit  '') ,  so  l;;iiii  lliiicn  «loch  zii- 
Ir/.J  mrli  die  ii('ii|>\  lli:i|;oris(*lH'  iiiid  luMiphiloniscIio  Iticli- 
limj;  ;mi('  IliIImmii  ^^  «'];«•  «'iilfjcjjcii ,  niii  sicli  in  ilircin 
h'aiiipr«-  j;'<'|;«'ii  die  si«'j;riid('  M.-u-lit  dos  (llirisiciilliiiiiis  iriit 
d»M'  Aiicloriläl  der  allrn  U(di;;i<Hi  zu  >('rI>iindon  ^'^'j;  {jorade 
dadinrli  alu'r  Avai-d  di«'S(  drr  AN  iir/cl  ilirci-  clM'iiiablijj'on 
iirall.  ilii-cn  iialiitnalcii  licid  «ii-tllidu-ii  (iii'iiiidla'>-cii  .  vol- 
Iciids  (Milfri'iiidi't ,  imd  s(d)ald  s'u-  daher  iiiil  (Jouslantlii 
«lein  ()iro>s«Mi  der  Slaafscluilz  vrrln'ss ,  der  sie  noch  bis 
dahin  aulVccht  jjehalleii  liallo  ^^) ,  Hol  sie  als  ein  ab{j'e- 
storbeiicr  Körper  der  iinnnsblcihlicheu  Vi'm'esunjj  anheini. 

1)  ylqoaiunoOui.  10  fii/  hifXiTic;  n  noiitv,  «/A  f;)?nf(»  ooinq  l'rfxfi', 
Uary.  p.  f)!);  vr;l.  Is.icus  Ajxillo.l.  §,  ÜH,  !'l:.(.  L.-jfjj.  VI,  p.  752  1), 
■hilian.  IMisopojj.  ji.iUil,  und  iiiclir  bei  Valcl;.  ad  Ilciod.  IV.  154, 
Wytlcnl).  ad  Plat.  l'liacd.  p.  127,  Weinsd.  ad  Hiiiu'r.  p.  149;  üImt 
öalug  fn/.a  Allicii.    All.   <S7  ;    A'III.    58  u.  s.  w. 

2)  Scliol.  Arlslopli.  A'esp.  v.  CGI  :  dq  öixa  fiijvn^  loyl'^iTtu  -luv 
fiinj'iuv  1  iiiq  iCiv  ()ro  tli;  foiiiilt;  :inoyii)nnvi'T<iH'.  v(jl.  Xcriopli.  itcp.  Alli. 
III.  2  und  die  nocli  slarLcre  Angabc  von  den  Taren tincrii  bei  Strabn 
AI,  p.  429:  iiiaxvoi  ät  vaviQov  TQtKf?)  diu  rtjv  ivd'uifiovluv ,  wart  rag 
lavöijUot'q  foQTug  ti^.üoik;   äyinChiu  jtar'  troq    nuQ    ainotg  tj   t«;  Tjfif()(xg. 

3)  Isoer.  Arcop.  §.29:  onön  /uiv  'i'üifiiv  uvroit;  rQiKy.oalovq  povq 
tne/iTlov y  oTloTi  öf  TJ'/oifv,  Tf/c  TiUTQLovt;  \)-vaiaq  i'ilXiTlovi  und:  xdq 
Htv  tniO-irovq  loorug  «t?  forlanlq  Xtq  nijoqfi/j ,  fifyu).on()tnö)q  yyov ,  iv 
f)f  roXc  (tyio)Trxrotq  TÖiv  uQiov  fi.Til  fiia&o)/tt''.r(i)v  t'Oiiuv:  vjjl.  Athen.  VIII. 
67  und  Plutaicli  cnpid.  divit.  c.  8.  'yino  /Aia&mnuTinv  erklärt  zwar 
Didynitis  bei  Ilarpobr.  p,  38:  (Ivri  roü  ix  rwv  rfftfviy.ijiv  7T,(toq66(ov'. 
ieli   neliinc   es  aber  wie  ilnoiunOovv  roi'q  axKfävovq    C.  I.    n.  2144. 

4)  Den  Anfang  macht  die  Sehnieichelci  gegen  Lysander  liel 
Pluf.  V.  Lysand.  c.  IS;  dann  folgt  Alexander  (Aelian.  \.  II.  II.  ]'.)), 
i'lolem;ius  (i)iod.  \\.  lüÜ),  Denietrius  (St.  A.  §.  175,  n.  12),  Aiiti- 
gonus  (I'liit.  V.  Clconi.  c.  10)  u.  s.  w. ;  vgl.  IVitzsch  de  apotlieosis 
apud  Graecos  vulgatae  cansis ,  liil.  1840.  4,  p.  12  fgg.  und  Lim- 
liurg  -  l5i-ou\ver    VTI,    p.  471  fgg. 

5)  Rlarcellea  in  Syralius ,  Cic.  Vcrrin.  II.  21,  Flaminin  in 
Chalcis,  Pliit.  \' .  rinin.  e.  1  Ci ;  Miieia  in  Kleinasien,  Cic.  Venin. 
II,  21,  Lncnllea,  l'iiit.  \.  Lncuii.  c.  2.'.;  vgl.  Cicero  ad  Q».  Fr. 
I.  1.  31;  sid  Att.  V.  21.7,  und  Mongault  sur  les  honuciirs  divins, 
ejui  out  ete  rendus  aux  gouverneurs  des  provinees  pendaiit  »jue  la 
rcpubliquc  Romaine  subsistoit,    in   Mein,  de  l'A.  d.  Inscr.   I,   p.  353. 

6)  Hierüber  ausser  den  älteren  Citalen  bei  Fabric.  bil)l.  antiqu. 
p.  408    und    van  Dale    diss.   novem    p.  299    insbes.    J.  H.  Krause    de 
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civil,  ncocoris ,  Halle  ISii.  8;  über  das  V'erL.-iltniss  »lieser  Culte 
zu  den  alten  aber  l'liilostr.  V.  Apollon.  I.  15:  Tnjoqy.fi/ufvuv  toi? 
l>uai).fioiq  uy^fituaii' ,  oi  xul  ^cut;  roö  fv  Ü>.vfin,ia  <fioßf<iuj'i{Qoi,  rare  -/tal 
icav/.uiifQot  TjOftv. 

7)  V(jl.  C.  luscr.  II,  p.  531  :  dhitpuouv  eJt?  ^läxrotc;  iy.  J.oVTr.no)v 
fniQVroig  ou4ii/.iaTUTa  ro  n/.fonrov  fuoog  xui,  Tng  vvxToq ,  (OTiitannav 
Tov  ör^fiov  TiXfovuxiq  y.al  nuvd'/jtioig  y.aTft/.i'acJiv ,  iv  roTc:  Oi'/iiki/.oXq  y.ul 
oxTjviy.oXq  aywaiv  T«  nQUTfi'OVTu  iv  rrj  ylnia  u/.goufiara  uifxijv  Tiguhitx; 
ilvuyayovnuv  y.al  6iitanuv  ttj  nurQtdi;  p.  5r>2:  noiT^aüvrojv  Oiotoiaq  fnl 
7jfti(}uq  di/.a  xid  /.lovo/^uyiuq  unoröfiovi;  f.Ti  r^ßfQuq  dfxa  dvo  .  .  TioiTjnc.v- 
iO)v  di  y.al  iariuOfcq  xul  dijuo&oiviaq  y.ul  yi'/uvtxüv  uyiövotv  fTitdoofig  xul 
innodiiofitöiv:  p.  1075:  ßov).on(voq  aiivinav^fiv  rot?  &eotq  tijv  nuv/jyx'^iv 
y.al  tinuvTuq  fiiTf/iiv  röiv  IfQojv  fTiuyyfXlirai  6rjfA,o&oi.vrjOH.v  iv  rotq 
(-)fo^fvioiq :  p.  1079:  ißoi'&rrtjOfv  Tf  xul  olvofifi Qr^niv  nö.oi;  und  ülier 
die  Gymnasiarcbie  insbes.  Krause  Gymnaslik  und  Agonislü;  S.  ISO  fj^g. 

8)  A'gl.  Meiners  de  gTaecorum  gyinnaslormn  utilitate  et  damnis 
in  Conini.  Soc.  GoU.  T.  XI,  p.  209  fgg.  und  Pbüostr.  de  gyninast. 
c.  3  ;  über  die  Mannicbfaltiglieit  der  Lebungen  und  Kampffeste  aber 
ausser  dem  bei  Krause  zerstreuten  Stoße  C.  Inscr.  II,  p.  504.  738. 
805.  936  u.  s.  w. 

9)  Vgl.  Bcclicr  Cbari'iiles  II,  S.  130:  "die  PbilosopLen  des 
Altertliunis  erscbeinen  in  der  TLat  gewissermassen  als  Seelsorger, 
nanieiitlicb  tröstend  und  beruhigend  in  Leiden  und  Trübsalen''; 
und  von  ihrer  corporativen  Abgesehlossenheit  Zunipt  über  den  Be- 
stand der  philosophischen  Schulen  in  Athen  und  die  Succession  der 
Scholarchen  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1842.  Selbst  ihre  Tischge- 
nossenschaften (vgl.  Athen.  V.  1  und  mehr  bei  Eschenbach  diss. 
acad.  p.  279  fgg-)  erinnern  an  priesterliche  Syssitien  ,  und  die  stoi- 
schen /dioyivinrul,  .^vTi:i<tTOiriTal,  Uuvuiitrf.nrul,  noch  mehr  die  epi- 
kureischen flxrxrharal  (Athen.  VII.  53)  entsprechen  ganz  den  gottes- 
dienstlichen &iäaotq ,  -wovon   oben    §.  7,   not.  6. 

10)  ^  gl.  Constant  de  la  rcligion  I,  p.  50  fgg.,  Limburg-Brouwcr 
V,  p.  252  fgg.,  und  zerstreute«  Stofl"  bei  Lobech  Agl.  und  Kopp 
Palaeogr.   critica    T.  III  und  IV,    Mannh.    1829.   4. 

11)  Str.  XA  II ,  p.  1168:  ToaovTov  ilndv  ßovAofjtiÜu ,  ort  toT?  dfj- 
}(U.ioiq  fiirXt.ov  T]v  iv  Ttftij  y.al  ij  /xavTixT^  xa&o?.ov  xul  tu  ;^^iyaT?/ot«, 
vi'vl  ö\  okr/o>(}la  y.uTf/ft  tco^J.jj:  vgl.  Plutarchs  Schrift  mnl  tSiv  ixXi- 
loiTiiiTiDv  /i)7j(jrj]()io)v,  und  mehr  bei  Dan.  Clasenius  de  oraculis  gen- 
tilium,  lielmst.  1073.  4,  p.  190 — 230;  Steph.  Movinus  diss.  octo, 
in  quibus  multa  sacrne  et  profanae  anticjuitalis  monunienta  expli- 
cantur.  Gen.  1083.  8,  p.  336  —  438;  Ant.  van  Dale  de  oraculis  vett. 
ethnieorum ,  Amst.  1700.  4,  p.  425 — 525,  auch  Böttiger  Kunst- 
mylhol.  I,   S.  86. 

12)  Vgl.  Tzsehirncr  der  Fall  des  Heidenthums,  Lpz.  1829.  8, 
S.  113  fgg.  und  über  den  Cullus  ägyptischer  Gottlieiten  insbes. 
Sanppe  ad  Ilymnum  in  Isini  ,  Tiiriei  1842.  4,  p.  8,  auch  C.  I. 
n.  2302  fgg.  und  H.-»ll.  Areh.  Intell.  Bl.  1835,  S.24;  über  die  Tau- 
robolien  der  Cybele  van  Dale  diss.  IX,  p.  7  fgg-,  de  Boze  in  M. 
de  l'A.d.  .1.  II,  p.  475  fgg.,  Zoega  Bassirilievi  I,  p.  45  fgg.,  Creuzer 
Symb.  II,  S.  380  fgg.;  über  den  freilich  in  (iviecheiiland  minder 
heimischen  IVlilhraseull  Jos.  von  Hammer  Mithriaqnes,  publies  par  .1. 
Spencer  .Smith,  Caen  et  Paris  1833.  8,  und  v\'as  Creuzer  Svnib. 
I,  S.  226  fgg.   328  fgg.    weiter  citirt. 
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13)  V{jl.  I'lat.  IMcno  p.  SI  A:  o'  /<)»<  Xtyovitq  ndt  rütv  ' f(thi)v  Httl 
IMV  i/()riwi-  onui,-  fitfti'/.ijxi  ni{>i  oiy  fitTU^nQii^orriti  Xoyov  oVk/c  7  fi'viti 
tTovvai ,  mit  «1.  Ilciiicrl;.  von  liiirUi  in  Hcrl.  Lrct.  It.'il.  ISitO,  ji.  4, 
»iiul  niK  spüliTcr  /eil  l'niis.  I.  *'2.  '.\  :  rit  dt  jc  tiJc  i:iii)i'V/ii«q  loii 
i)/()f(;^iV/j'i«i  ioi\'  i'n)*ri)iv  ikllovin  h<;  koyot'i;,  iiml  l'lotiii.  l')ni>rii<l.  III. 
5.  8:  fiaf)T}'Qoi'*lMV  TM  koyoi  'itiihav  rt  y.itt,  i)ioköyo)v  ot  f»?  ruvroy 
'Ilouy  y.al  '.'/«/'JO')«' /;»  nyuX'ni.  Auch  «liT  '^^^■llll•s.•l(;^l•  I.iiinpnn  ,  den 
Aris(<i)>li.  iVuIil».  V.  HiU)  als  W(ii'(ii()/(«i'i  (c  »mli'r  «lic  Sopliislcn  ircliin't, 
srlieinl  seine  Itiinsl  principicll  l>clrieb('ii  y.ii  li:ilieii  ,  v(;l.  Cicscli.  il. 
plat.    riiilos.    I,    S.  31  i. 

li)  Jaool.s  x-rni.  Srlir.  HF,  S.  349;  ncrnliai.ly  (;t.  I/it.  I,  8.405; 
Tzscbirncr  n.  a.  O.  S.  1  ii  f"i;i;. ;  nncli  .laro)»  Cliai-:iif(cris(ik  Lucinns 
von   Saniosata,    Hanil».    183'2.   8,    S.  141 — l.")4. 

15)  ^  t;l.  inslics.  Marini  vila  Prodi  elf):  «V«  t)>  /"/<)'  '"""'  Jf'^ 
l'ri,  ui>/aioifQt))v  tri  aot'J^o/xivtüv  Oio/nwv  ufii'ijioq  rj ,  n{tu(iai)iv  uviüi  to 
thtifturiuv  7  r?  itnoSr/ilnq  tuvttjv  i/ti]ynv7jn(irn'  uiTuq  Tt  yun  iil  unn 
fxnfoic;  oa<fw<;  f7i(yi.yyoirix( ,  r.uy.iivot.  fu  ii  r.To  tov  fiu»{)oi'  yj)ovoxi  na^fut- 
(j(i)v  xU)v  dQiofifvmv ,  tJiäücfKovio  vqitjyov/ihoii  tov  giXoaütfov  ru  roiv 
biö)v  ivTikfi)Tii>ov,  mit  IVilzsnli  im  Proocm.  Icctt.  Kilon.  1838 — 39, 
p.  TU  ,  auch  Macroli.  S.  Srij».  I.  3:  A'miieni'o  iulvr  yhilosophos  oc- 
r}(llor}itn  curi'osiori  ofj'cnsiiin  tniiinniiiit  ,  fjitoil  l^lcusinia  .siiiiit  iiilcr- 
jiiclnntlo  vnUiavcrtt ,  somuia  prodiih'rnnt ,  und  mehr  ])i;i  üollijjer 
lüinslmyfhol.  I,  S.179  und  II,  S.  .'')3S;  Heil  de  causis  allt-ni  reccn- 
liorun)  I'lalonicorum  a  rclijjionc  Clirisliana  nniini  ,  in  .s.  Opuscc. 
cd.  (loldhorn  p.  ."lOO,  Ilcnlii;  Opuscc.  acad.  p.  372  %(;•,  und  Tzschir- 
iier  a.  a.  O.    S-  437  %{;. 

ll'i)  ^'(;1.  'lo.  Gull.  Ilofl'niann  ruina  snpcr.stilionis  pa[janac,  Wit- 
tcnL.  1738.4,  un<l  mehr  l)ei  l''ahric.  iiibl.  aiilitjii.  p.  417  und  Itcishe 
ad  Lihan.  pro  tcniplis  T.  II,  p.  148;  von  Neueren  inshcs.  Sam. 
Tlicnph.  Riidip,er  de  statu  et  condilionc  pa{j;anoruni  suh  inipcratori- 
lius  Christianis   post  Constantinum ,    ^'ratlsl.   18^5.   8. 


ZWEITER   HAUPTTHEIL. 

Vebtisichl   des  (griechischen  Cultus   in  den  Einzelheiten 

seiner  Aeusserun^. 


Jo.  PI».  Pfcill'eii  nntujiiU.-ttum  graecarum  gentilium  libri  IV, 
Rejjioni.    1689.  4,    p.  1 — 175. 

.1.  G.  Lalieniaclier  aiitiqiiitates  Graecorum  sacrac,  Ilclmst.  1734.  8. 

•I.A.  Sleiiiholcr  Graecia  sacra ,    Tubing.    1734.  8. 

Clir.  Bruiiings  conipendium  antiquitatum  graecarum  ex  profanis 
sacraruui ,    Francof.   1734.    8. 

Job.  Poltcrs  griecbiscbc  Arcbäologle ,  übersezt  und  verniebrt 
vou  Job.  Jac.  Rambacb,    Halle   1775.  8;    1,    S.  4i'J  fgg. 

Fr.  Creuzcr  Symbolik  und  Mytbologie  der  alten  Völker ,  drille 
Auflage,    üarmsladt  1843.   8j    IV,  S.  Ö15  fgg. 


CAP.    I. 


Die  Ocrtlkhkeiten  des  Culius  in  ihrer  Bedeutung  und  Anivendung 

für  denselben. 


§.  13. 
Wenn  ^vlr  die  Gegenstände  des  gTicelilschen  Cultus 
zunächst  und  ursprünglich  als  die  übermächtigen  Kräfte 
der  iimgel>endcn  Natur  oder  deren  symbolischen  Ausdruck 
betrachten,  so  erklärt  sich  daraus  von  seU)st  dessen  schon 
oben  berührter  örtliclier  Charakter,  der  auch  dann,  als 
jene  mehr  eine  mythische  und  ethische  Richtung  ange- 
nommen und  sich  mit  anderen  Vorstellungen  lezterer  Art 
verbunden  hatten,  um  so  weniger  ganz  aufliörtc,  als  er 
in  der  politischen  Trennung  des  Landes  stets  neue  Nah- 
rung fand^  und  so  wenig  auch  die  besonderen  Culle  und 
Gel)räuchc  einzelner  Orte  iui  Ganzen  eines  gcmcinschafl- 
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Iiflu'ii  'r\|)iis  ciilliclirlrn  ^  so  |j<«linrl  »Iim-Ii  ijcr.Mir  zu  dlc- 
scrii  >>(>s(Millicli  aiicli  «las  (^<M^i«•lll,  ^wlclics  rurh>  iilircixl 
Hill  »las  >  ri'liallcii  «li's  (liiliiis  zu  HciiU'i*  OrrllicIiLcll  uiul 
«licscr  zu  iliiu  |;<'l<'i;l  Avai-d  ^j.  Ju  AVi-lclicni  IMaassc  dieses 
bis  auf  di«'  J'^iiizellieileii  änsseilieliei"  rinsläiide  lierunlcr 
\>irl;le.  Iclirl  vielfach  sclioii  der  l'^inlhiss  d<'v  Aereliiij'n 
(■i»illu>ileu  auf  die  Orlsnanu'ii  ^j ;  und  ^>ie  die  (Itdonieu^ 
welrlie  die  (lulle  und  Sa)j°eii  ihrer  ^lullerländei-  in  diu 
neuen  Sil/.«'  milhraciileu.  «liese  duri  niil  nu>(jlielisler  I\a<'h- 
hildun^y  der  oi'llieheu  Ziijje  anpllanzlen  ^) ,  so  sfrehlen 
hiu'»vie<ler  an[;cei[>nclc  (lulle  vor  Allem  «lahiii,  dureli 
uivlliisehe  oder  svniholiselie  Anhuiinriiuc;  an  irf'.end  eine 
Oerlliehheil  ihrer  neuen  Ileiinalii  den  aul«)ch(hoiiisehen 
aualoj»;  zu  werden  ''^) ;  aber  au«:li  olinc  solehe  ])osilive  IJe- 
sonderheilen  nelnnen  v>ir  vielfaeli  babl  zwischen  der  Arl 
des  (lullus  und  den»  «irllieben  Charal;(er  seines  (jie};<;n- 
slands,  bald  zwischen  der  Oerlliehheit  und  dem  Gej;en- 
standc  ihres  Cullus  selbst  einen  Zusaninienhanjj:  wahr, 
der  aueh  durch  lieziehunj";  auf  yll};«'ineiuere  Katejjoricn 
tVir  lU'ix  einzelnen  Fall  nntjesehniälerl  bleibt.  Selbst 
nachdem  der  liomcrische  Olymp  die  3Iehrzahl  der  herr- 
sehenden (jötlcr  zu  einem  jjrossen  Systeme  vereinigt 
halle,  blieb  die  «»rlliche  Scheidung-  in  liimmlische,  irdi- 
sche und  unterirdische  iibrij;  ^) ,  die  sich  zumal  bei  den 
Iczlg-enannlen  in  scharfen  Gegensätzen  des  Cullus  äusser- 
te ^)  ^  ja  aueh  die  olympischen  schienen  lortwährcnd  mit 
besonderer  A'orliebc  in  bestimmten  Gegenden  zu  verwei- 
len, wo  sie  namenllicher  Verehrung  genossen''),  und 
wenn  dieses  aueh  einerseits  bein  llindcruiss  lur  ihre 
Allwissenheit  und  Allmacht  scyn  sollte,  ohne  welche 
sich  cijic  allgemeinere  Anbelung  derselben  nicht  denken 
lies.s  ^) ,  so  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  Beispielen,  wo 
diese  durch  voriiberfjehendc  Abwesenheit  gcsl<jrt  ward  ^) 
oder  das  persönliche  Erscheinen  des  Bittenden  bei  der 
eigenen  Wohnung  des  Gottes  verlangte  ^'^).  Dass  ausser- 
dem die  Verehrung,  Avelchc  der  eine  oder  andere  Gott 
an  einem  bestimmten  Orte  erhielt,  in  vielen  Fällen  ge- 
radezu durch  die   eigenthiimliche  Beicliaffenheit   des  lez- 
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leren  veranlasst  wai',    unlcrliegt  lieincui  Zweifel  ^^)  5   da- 
uehcn    aber   ging-   nicht   selten    auch  die  Cultusstätte   aus 
örllichen  Motiven   hervor,    die   auch    ah{jesehen   von   der 
mythischen   Form,    in   welche    sich   eine    solche   Bestim- 
mung-    bisAveilen    einkleidete,    mit    der   Bedeutung    ihrer 
Gottheit  eng'  zusammen  hingen  ^2)  j  und  wenn  auch  dieses 
nicht  inmier  mehr  uachgewiesen  werden  kann ,    so  wird 
man  doch  die  Ocrtlichkeit  eines  Gultus  im  Ganzen  eben 
so  wenig-  wie   irgend    ein    sonstifjes   Element    alter  Sitle 
als  Erzeuguiss  reiner  Willkür  voraussetzen  dürfen.      Ur- 
sprünglich wenig'stens  war  es   gewiss   die  natürliche  Be- 
schafTenheit  eines  Ortes,  die  ihn  ausschliesslich  oder  Vor- 
zujjsweisc   zur  Verehrung-  dieser  oder  jener  Gottheit  ge- 
eignet erscheinen  liess  j  daran  schlössen  sieh  dann  Rück- 
sicliten  des  g'eselligen  und  sittlichen  Lebens ,   zu  welclicn 
eine  Ocrtlichkeit  in  nähere  Beziehung^  trat;   und  endlich 
konnte  ein  Ort  auch  auf  historischem  Weg:c   so   geheiligt 
werden,    dass   darin   ein   Beruf   zur   Stätte   irjjend   eines 
Cultus  lag^. 

1)  Dionys.  Kai.  I.  38:  u^tovvTuq  Oilo)  /.al  Oi'ijriZ  yhi(,  lo  nQoii- 
tfO^ov  iivui  Tidvrov  yoj(ji(i)v  u^fiodioJzuTOv ,  6()fj  //.tv  xai  vunui;  flutl,  kfi- 
fiüivut;  d'i  xul  ii!}rjk!)Ta  ^iüqIu  IVv/x<pai<; ,  u/.rccg  de  y.itl  vrjaovg  niXuyioii; 
dui/.iuai^  rtjjy  ö'  u/Jmv  w?  r/.uaroj  n  &iiZ  xal  daLiAovi  olxflop :  vgl. 
Slrabo    VlII,   j).  528  und  Max.  fyr.   diss.'  VIII.   1. 

2)  Panoflia  von  dem  J'anfluss  der  Gottheiten  auf  die  Ortsnamen, 
in  Abhb.   d.   ßerl.  Al;ad.    1840,    S.  333  —  382. 

3)  S.  Müller  Prolcgjj.  S.  132 — löi,  nnd  Einzelnes  mehr  bei 
Schneiderin  Diana  IMiaeclitis  p.  8  l'y'g. ,  Kiickert  der  Dienst  der 
Alhena  nach  seinen  örllicbea  Verhältnissen  S.  70  f};g.  ,  Marc|uai'dt 
Cyzieus    S.  120   u.  s.  w, 

4)  Freller  Demeter  S.  144  :  "die  eleusinischc  Mythe  verbreitete 
sich  mit  dem  eleusinischen  (Kultus  nach  vielen  Gegenden,  und  ae- 
commodirtc  sieh  den  Localbezieliunjjen  ,  wiewohl  sie  in  den  Grund- 
zügen überall  dieselbe  geblieben  ist";  vgl.  z.  B.  Paus.  I.  38.  5: 
xai  7iu()  uvroj  xh/.ovocv  'tLQinov ,  Xiyovrii;  tuV  IlXnvraivu,  ön  i'jQTcaat 
xijv  Kö()t^v,  xuTußFjvui,  TUVT/j,  mit  II.  30.  7:  nXijoiov  uvroü  nt(jißokoi; 
ioti  XiOo)v  xui  Tüv  Ukuvcotva,  txQTiuauvTU  KÖQtjv  rr/v  /ti'jfttjxQoq  xaiußijvui, 
ruvrj]  quoiv  iq  tt/v  vnöytojv  vofii^ofifvijv  iIq/i'/v ,  und  der  sicilischen 
Sage  bei  Diodor  V.  3.  Aehnlich  Amphiaraus  Paus.  IX.  l'J.  4:  xul 
11/  ntv  10  uyufiu  tytviio  u(puvi,ad-ivvo<;,  W(;  ol  'I\i,vuy{taioi  (fUOiv,  hruvOa 
-4tiifi,u{iaot  zov  u()fiuTo^,  xul  ov/  onoi»  kfyovinv  ol  0i/ß(üoi.,  vgl.  I. 
3i.  2  und  IX.  8.  3;  Linus  bei  dcms.  I.  43.7  und  II.  10.  7;  Askle- 
pius  II.  2C.  4  und  VlII.  25.  0;  Athene  VIII.  26.  4  und  IX.  33.  5 
und  wo  sie   sonst  uoeli  als  Triluuis  vorlionimt,   vgl.  .Müller  in  Ilail. 


:»(;       7//.   //.     (".  /.      IP!r   Ocytluhlcidni    (/<•>    Cnlhts. 

I.ai'_\l>l.  Si-i't.  III,  li.  \,  S.  'JS;  l)i()ii>siis  iiiiil  (li('  iiiil  iliiii  \miii- 
«Icriiilca    .Niiiiicii    iSysn    und    Ihiiri.'i  ,     v|;l.    ^  os<i    /iiiii    II.    :iii    l)ciiioli-r 

s.  12,  iio.ic  .!.•  Oii.ii.o  |..  17  i,  ()s:.mi  in  Ci.ss.  riiii«!.  >..ii.  isi:;, 

S.  '2  i  ;  lli'iiii'li'i'  l!iiiui\>>  iillil  (i.'is  ItosN  Arioii  ,  >J',I-  ■>>.  <Jii:icsll. 
()o(li|ioil.  (i.  Nl' ;  iiocli  siimU'I'  «Irr  A|iollolfiii|i('l  zu  l).'i|i|iilC  liiil  tlci' 
l.;i^l:iliM'Iicti    ijiu'llc  ,     Aliniiiaii.    M.'irc.   Wll.    12    u.  s.  >v. 

J)  I'ui'pliM'.  «ulr.  IVviii|iIi.  c.  0:  oJs  y<(^)  lots"  Z'^»"  Ü/.vfi:noig  OioXi; 
mov<;  7t  x«<  tdtj  xnl  /j'w/'ors  'i<)itvauvro .,  ;föoi'/ot?  e)i  x«t  i^iiiDoiv  io/n- 
jircf ,  i':io-/Ooyioiii  d't  ltol)(iovi;  xiii  /liymjH:  \j;l.  (Iri'ii/.cr  Syinl>.  III, 
8.  70^  und  ISilzscL  z.  Odyss.  IM,  S.  llil.  Andere  tlirüen  iiucli 
(;i-i)nucr:  Artcniid.  Dni-irocr.  II.  3i:  qn/iiv  dt  ■iwv  OkTiv  rovt;  /<iv 
i'kvfiniovg  tkfut.,  oi\  xrtl  ulfl-t^n'ovq  y.iiXorfiff,  loi'S  dl  oi'^irtvtoi'S,  '*  0115 
ö't  tniyiiofi;,  TOI'?  di  Oa/.itoDtovq,  rovq  d(  noia/iiov(; ,  loi't;  lii  /Ooriovi;., 
^vo  ditnn  das  Lc/.tc  8.  v.  a.  .sonsl  xuin/OovLovt;  «»der  v:iuyOo\lovi;  l>e- 
deiilot,  weil  ;^l/w>'  auch  /oc«  inf'cta  ,  vgl.  lierinann  nd  Murij». 
Mecub.  70. 

C)  \\;\.  IMal.  Lcgg.  IV,  p.  707  A :  Tor?  /&ovioig  ur  ng  {)ioi<; 
noriu  f.ul  öH'ifiHt  y.ui  ii(ßiaifijic  if/xoty  ofjOuruju  tov  tijt;  H'Ofßtlw;  oy.on.oii 
T  i'y/i'vot ,  ror?  <)f  Tovib)i>  livioO-fv  rn  nnjirra  y.rtl  «rii'^w)'«  rotq  t'fi- 
:H)ooüty,  und  mehr  Lei  Lalieiuaclier  Ohss.  ])Iiil.  AIII,  p.  170  Tj^f. 
und  UuLr  Syuih.  d.  luusaisclicn  CulUis  II,  S.  2i'J  %U'->  'wuiiibcr  unten 
(;.  II   an  den   {jeeignclcii  Orten   das  IValiorc. 

7)  Hera  in  Argos ,  Sparta  und  IMycenc  Iliad.  IV.  51,  Apoll 
I.  3.S,  Poseidon  Xlli.  21,  Aphrodite  Odyss.  VIII.  :U)3  u.s.w.  lihen 
daliiii  die  fnnh^iiiiu  und  unodi^iiiai  «1er  (iiitter,  vgl.  \  irgil.  Aen.  IV. 
I  i'3  mit  Hcyucs  liixcurs  und  Spanhcini  ad  (^allim.  H  Apoll.  13  u. 
»ian.   226. 

8)  Vgl.  Odyss.  IV.  379  und  insbes.  Iliad.  XVI.  514«  y.'/.vOi 
i«ru^ ,  05  nov  j'li'y.iij^  iv  niovi  öi^fioi  n?  '/  ^'''  'i\>oiTj'  dvvunui  t)j  »11 
nrivToa  dxovfiv  uvi{ii  y.tj^oiniviii :  im  Allg.  aber  Xenoph.  Symp.  IV.  47: 
oty.oi'v  px;  fjuv  xul  Ekktjvn;  y.ut  ßäofimioi,  toi'?  x)iovg  ijyovriiti  nuvru 
fidivat  T«  Tf  oriu  y.al  tu  nikkovxu  H'dvkov '  nüaui,  yovv  ul  noi.nq  y.ul 
narxa  t«  ta-vTj  Oicx  ftuynxt^g  trifQOJiotai-  rovq  xfiuvg,  T^  Tf  /(iJ^  xui,  rt,  ov 
XQ^  TioifZv'  xul  fXTjv  ort,  voni^ofih  yi  ö'vvaaO-ui,  uihovq  xul  fii  xal  xuxöiq 
nouTy  j  xul  rovto  ant^iq'  Tiaj'?  f?  yuvv  alro'vzuc  loi)?  ö^foi'?  t«  /(Äv 
ifHvka  urroTOfadv,  uyuOu  dt  dtdovai:  auch  Cyrop.  V.  4.  31  und  VIII. 
7.  22  u.  s.w. 

9)  ISitkssch  z.  Odyss.  I,  S.  175;  IS'agelsbach  Lomer.  TLcol. 
S.   18  Igg. 

10)  So  die  Scegöttcr;  vgl.  Iliad.  I.  350  mit  Virgil.  Georg.  IV. 
319,  und  Pindar  Ol.  I.  71  und  \l.  58:  'A'/.i^nZ  füoo'o  z«i«p'u? 
fxü).fnaf  ltor,u()ü)v  ni>i;iat.v  y..T,)..  Auch  ihre  Opler  wurden  ins  Meer 
geworfen,   A'irgil.  Aen.   V.  235,    Arrian.  Kxp.  Ale\.  I.  11.  10,    Athen. 

XI.  G,    p.  4G2  C   u.  s.  w. 

11)  IJemeler  auf  Sicilien  ,  l'reller  S.  177,  IJionysus  auf  Lcsbos, 
^Vacllsmllth  II,  S.  506,  Ilephästus  auf  Leninos  ,  Buttmanu  IMiis.  d. 
Alterth.   Wiss.    I,    S.  296    u.s.w.       Charaliteristisch    ist   auch   Strabu 

XII,  ]».  868:    Anunftu  luv  y.ul   .T(_)o  T>y?  ]MiO^()idÜTov  OT(iuTiiu(;  iatioOrj 

7lo'f.).('l.Al.q     ,  .  .    ÖlOTlfQ     flxOi;    fOTl    xul    10V    J7o<yfir)ö)VU    TlflÜnO-UI,    nUQ      ttHTOT? 

y.uinfQ  /Ainoyuloiq  ovoi :  und  was  derselbe  mehrfach  (V,  p.374;  XIII, 
p.  933)  von  den  fl/.oiiiDiiou;  berichtet,  wo  sich  an  vermeinte  lün- 
flüssc    der    l'nterwelt    ein    Cultus    der   Todtengötlei"    anknüpfte;    vgl. 
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inshc!;.   XIV,    p.  9G0    und  iiielir   bei   Galen,   de   usu  part.   VII.  8  und 
den  liilil.   zu  Cicero  Div.   I.    30. 

12)  Zfv?  xnratßÜTTji;  nur  avo  eiii  Blitz  iu  die  Erde  gcsclilayen 
lialtc,  vyl.  Poll.  Onoin.  IX.  41  und  die  Lcxiliogr.  s.  v.  h'Tj}.r<iia  mit 
Uurniann  Jupiter  Fuijjerator  hinter  A'ectig.  pop.  roni.  L.  B.  1734.  4, 
p.  270,  wesslialb  auch  Böttiper  Kunstniythol.  II,  S.  93  richtig  be- 
inerl.t,  dass  sonstige  bildliche  Aorstellungen  in  Griechenland  Zeus 
nicht  als  Blitzenden  auU'assen.  Aehnlich  das  af'/(f>'0?  y//s  'üh'finin'.; 
l'aus.  I.  18.  7  :  ivTUVöu  ooov  tlt;  nij^vv  ^o  id'a<foq  öüOTijy.s  .  .  .  f?p'«A- 
Äovai  dl  ;<;  tci'ro  uvu  nüv  troq  li/.tfiTn  avQÜv  /ie).iTi  fiiiuvTit; ,  und  was 
ich  Quacstt.  Oedipod.  p.  84  über  Quellen  in  der  Nähe  poseidoni- 
schcr  Tempel,  p.  102  über  Erdspalten  u.  dgl.  bei  Heiligthiimern 
chthonischer  Gottheiten  gesagt  Labe;  auch  Plul.  Qu.  Rom.  94: 
y.iu  yui)  EXXyric  iv  rörioiq  ■/.u&u(joZ(;  y.ul  in{)Tj}.oli;  inuir.öi'i  ic^fivftivu  tu 
.4o»?.t/:iUiu  l^ovat  u.  s.  w. 


§.  14. 
Was  die  natürliche  Beschaffenlielt  einer  Cnltusstätte 
belrifft,  so  nerdcu  uns  insbesondere  Haine  i) ,  Bcrjje  2} 
und  Höhlen  5)  als  solche  Orte  genannt,  ^reiche  sich  schon 
im  frühesten  Alterthiime  die  Yerehrung-  der  Götter  pern 
und  vorzugsweise  erkoren  Iiabc;  und  wie  es  sich  von 
selljst  versteht,  dass  auch  hier  die  Eigenthümliehkcit  der 
^erehrten  Wesen  auf  die  Wahl  der  einen  oder  andern 
dieser  Oertlichhciten  einwirkte,  so  suchten  andere  die 
IVähe  von  Quellen  oder  sonstigem  fliessendeni  Wasser, 
dessen  reinigende  und  stärkende  Kraft  mit  manchem  Cul- 
tns  noch  in  besonderem  Bezüge  stand ''^).  Je  inniger  sich 
freilich  der  Cultus  mit  den  Wohnsitzen  der  Menschen 
zu  verbinden  und  aus  der  freien  Natur  in  die  geschlosse- 
nen Tempelräume  zu  ziehen  anfing,  desto  häufiger  musstc 
er  auf  diese  äussere  Unterstützung  der  Lage  verzichten  ^ 
weit  entfernt  jedoch  gegen  das  gottesdienstliche  Motiv 
solcher  örtlicher  Rücksichten  gleichgültig  zu  werden, 
legten  auch  die  Tempel  der  späteren  Zeit  auf  augenfällige 
Plätze  ^)  und  die  Anmuth  umgebender  Pflanzungen  ^)  kei- 
nen geringen  Werth^  und  daneben  blieben  fortwähieud 
andere  Richtungen  der  (jottesverchrung  übrig,  für  ivelche 
dasselbe,  ^vas  hier  nur  als  erwünschte  Begleiliiug  er- 
schien, notlnvendige  Lebensbedingung  war.  Es  ist  eine 
äusserst  fruchtbare  Bemerkung,  dass  in  demselben  Maasse, 
wie  der  öITeutliche   Gottesdienst    sich  dem  authropomor- 
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plilx-licii  Svsiciiu'  »l(M-  ItcrrsolMMidiMi  3lvlln)lo,<»u!  ;hiIh'- 
i|ii(<iiit(' ^  das  iialiii'liclio  <i(>(l(>sl)(MViissls('\  ii  sicli  diirrli 
ciiioii  l)ls  ins  ]^iii/.(>(ii(*  j|«'licii(lt*ii  IViiifluMSinits  cnlscliä- 
ili!;lc.  der  das  j;aii/.(^  lachen  iiiif  ijodiilinllrlicii  \\  i-scii  rr- 
liilUc,  und  aiicli  auf  di'ii  (liilliis  in  so^^cil  /iiriiciiwirhie, 
als  er  diesen  \\  cseii  ia  ihren  nnnilllell>ai-cii  iJereielien 
dieselhe  \  erehrunjy  or^vies  ^  deren  die.  <iö!ler  des  lN>Ij- 
ilieisntiis  aiieli  jenseits  ihrer  eij;('!i(lichen  Jleiinalh  {je- 
nossenj;  luul  dai'aul  niusslen  dann  inshcvsondei'c  aneh 
solche  örlllchc  l  nistände,  ■\vie  sie  liier  nui'  die  \\  ahl  der 
Cullusslällc  Icileleu,  dort  posillv  und  nolhij^'end  einwir- 
hen.  Jede  iValnrcrselieinuii};',  die  dnreli  Liehliehheil  oder 
Krhahenheit  cincu  mehr  als  jjenidinlij^hen  Eindrneh  aul' 
das  incnscliliche  Gcniülh  inachle,  Avard  iinler  dem  Ein- 
llusse  dieses  rclijjiöseu  Gcluliles  zuui  Silzc  einer  j'oll- 
lichen  Kraft  »jeslenniell,  die  jedem,  der  in  ihre  ]\ähe 
kam,  tun>iUldirliehe  A  erelirunj';  alis^CAvauu;  dieselbe  Km- 
plindun^y,  die  der  Lateiner  dureli  sein  }p'ossarli{»es  numeu 
habet  ausdriieht  ^) ,  verlieh  aueli  ia  Grieeh<;nlan»l  zaM- 
reiehcu  Oerlliclikeilea  sellist  ohne  nähere  IJezieluiaj»  auf 
Mythus  und  Staalsrelijyioa  die  Weiiic  ciaer  Cultusslälle, 
dereu  measehliehe  Zuthat  forlx^ährend  Neheasaehe  hlieh'^)^ 
und  auch  ^\o  ein  derai'tijjer  CuUus  weitere  Aaerhennnng- 
(jewaaa  oder  seia  Gejjeasland  ia  dem  hciTScheadea  Sy- 
steme elaea  Platz  fand ,  hielt  sich  die  Verchrunj;'  ia  der 
Rejjel  an  solche  Stellen,  dereu  NaturheschaHenheit  die 
Grundidee  dazu  gejjehea  hatte  ^^).  Tru{>en  auch  die 
Krinnvcn  im  j'eiueinen  Glauben  längst  die  ethische  IJe- 
dculunjy  rächcJider  Gotlheilea ,  so  erianertea  jj-leieh^volil 
auch  s|»älci*  noch  die  Oertlichheiteu  ihrer  Verehrunjj  au 
ihre  früheste  Bcdculunjy  als  Erdliräfte  ^^)  ^  ■\varea  auch 
die  Musea  von  der  Dichtuufj  ia  den  olympischen  Gölter- 
hreis  aufycaommeu ,  so  haftete  doch  ihr  selbständiger 
(ailtus  vorzu{jsweise  da,  wo  sie  ihren  urspriinjjiichea 
Aaturcharaliter  als  Quellnyinphcn  bcAvalirtea -^2)  5  und  noch 
unpieieh  mehr  gilt  dieses  daaa  Aoa  der  zaiilreichcn  Munjje 
soastiger  Fluss-  Wald-  und  IJergjyötter,  die  ihcils  in 
mäuulieher,    theils   aber   noch  häuiiger  in  weiblicher  Ge- 
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stall  die  Lebenshräftc  der  rclclien  griechischen  NaUir  pci- 
soniricirteu  ^^),  ohne  desshaib  von  ihrem  CiiUus  uiiah- 
hän.oij'cr  aufgefasst  zu  werden,  als  es  die  Commensiira- 
hililUt  der  beireffenden  Naturerschcinuiifj-  i'iir  die  religiöse 
Phantasie   erheischte  ^^). 

1)  ^gl.  liior  und  zum  Folgenden  insbesondere  EscLenbacli  de 
consccratis  gentilium  lucis,  in  Diss.  acad.  Noiimb.  1705.  8,  p.  133  — 
160;  dann  Blum  de  ö'fv^ooofßfla  gentilium,  Lips.  1711.  4  und 
Dressler  de  lueis  religionibus  gentilium  destinatis,  Lips.  1720.  4; 
auch  CLecozl  sopra  Tantica  Idolntria  dei  l)oscLi,  in  Saggi  deli'  Ac. 
di  Corloua  IV,  p.  149  u.  Spencer  de  legg.  Hebr.  ritual.  i,  p.  364  tgg. 

2)  Lucian.  sacrif.  c.  10 :  xul  tiqöivov  /.iiv  j'A«?  uTiiTifiovro  y.uI 
üQtj  dvidiouv.  vgl.  Paus.  I.  32.  3  u.  Str.  }^,  p.726:  t«?  oonßaaiut; 
Twv  -nfQb  To  &tlov  onox'3ui,ovr(iiv  y.al  uvzöjv  lötv  f)(üJv:  aucli  Helitors 
Beispiel  lliad.  XXll.  170  und  G.  A.  Zachariae  de  niorc  veterum  in 
locis  editis  colendi  deuni,  Hai.  1754.  i;  jedoch  nicht  zu  ■\cr>vechscln 
mit  der  barbarischen  Verehrung  der  Berge  selbst  als  (löttcr ,  wie 
Dio  Chr.  Xn,  p.  212;  vgl.  Reiske  ad  Max.  Tyr.  VIII.  8  uud  Journal 
des  Savants    1842,    p.  217. 

3)  Cramer  Anecdd.  Oxon.  I,  p.  83 :  iv  ariQoig  ydn  rovg  O-iovi; 
ly.fTivov,  tiod  TU  on,>jXaiu  i]yavi.iivoi\  >gl.  L'tym.  M.  p.  115  und  Strabo 
IX,  p.  638:  UgoTtQcltjg  d  larl  nü^  o  Tlunvarioq ^  l'yotv  uvtqu  Tf  y.al  a/.lu 
yo){>i(i  Tt/icij/tfj'«  ti  y.ul  ayiOTii'ufKvu;  auch  l'ans.  X.  32.  4  und  Porphyr, 
de  anlro  Kymph.   c.  C  mit  Engel  quaestt.  JNax.    p.  33. 

4)  Vitruv.  I.  2:  nnturalis  aulem  decor  sie  erit ,  si  primum 
Omnibus  icmjilis  saluberrimae  reqiones ,  a(jHariimfpie  fonlcs  in  his 
locis  idonei  aliifanlur,  in  (juibus  fana  constiluanlur ;  dcinde  mtixiiitc 
AesculufHO  ,  Siiluti,  et  eorum  dcornm ,  ijuorutn  jdiirimi  medicinis 
acyri  cnrari  vidcntni- :,  vgl.  Boss  Reisen  aul'  d.  gricch.  Inseln  des 
argaischen  Äleeres,  Stuttgart  1840.  8,  I,  S.  47.  Von  andern  Cultcu 
Strabo  VIII,  p.  528:  /ifort^  6^  iaxiv  ij  yij  nüau  'u4(iTffti(7lü)v  y.ul  'u4(fQo- 
di'Hiov  y.id  Ni<n(fuiü)v  Iv  ukoio'iv  uvOiojv  ois  to  Tiokn  ö'ut  iijv  nivd'Qiuv: 
auch  bei  dem  apollinischen  in  Delphi  (Ulrichs  Reisen  S.  112)  und 
andern  Oraliclslätten  (Soldan  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterlh.  1841,  S.  578), 
ebenso  Daphne  bei  Antiochia,  di<'.(ti)iöi.i.ivov  n^jyuioiq  vduoi,  Str.  X\'I, 
p.  750    und  Müller  antiqu.   Autiuch.   p.  45  u.  s.  w. 

5)  Xenoph.  M.  S.  lil.  8.  10:  vuoVg  yi  /i?/v  xal  ßmfi.oXc;  yü^av 
tqrj  iivui  7ii)i:iw<iiaruT7]v ,  ijtk;  ifiq^avforärr]  ovau  (lorißiaiuTij  Htj'  ?}öv 
/xiv  y«()  löovxuc;  n()oqiiiiuoOui,,  ydv  ö'e  Ayvötq  V/oviaq  ngoqiivai.;  vgl. 
Aristot.  Pol.  VII.  11.  1:  t«?  6i  rote;  &ilotc;  d:ioöi&o/niyuq  oly./^nitt; 
aofioizii  roTiov  inrnjöfiov  tf  f'/fiv  xitl  xov  rti'rov,  öoa  fit)  xiJ)v  Ifoöjv  o 
vo/ioi;  uq:o(ti,:,ii.  xoiqlq  ijioi  iiuvuXov  liXko  rcoOi'yjti^orov'  i^tj  d'  uv  xoiovroq 
o  zonog^  oqxiq  i7ii<f.uvnuv  x  t/fi  7l(io(;  7i)v  t?Jt;  nQiiijq  iliOtv  ixuiöjg  y.ul 
7i(joq  XU  yiiiiiöjviu  iiif(jr/  xijq  7iö).ib)q  ((iHfH'OiiQOjq. 

6)  So  Paus.  1.  21.  9:  i'vO^u  \4:iö).).o>voq  nükhoxov  ilknog  dfi<i\>b)i' 
y.ul  y/ifi}(/))'  y.ul  ona  xoiv  uy.ü():ib)v  oo/y/yv  nupf/irai  xiru  ij  Oiiiq  >^f)ui/^r, 
-wodurch  zugleich  auch  des  liirchenvulers  Cyrillus  Angabe  modilicirt 
wird  in  .lerem.  Iloniil.  IV,  p.41:  rllXu  to  uXoitiÖK;  ^i'/.ov,  ukko  Tu 
y.u(i:io((0{ßui''  ng  u/.oij  utuv  ff^vtuKüoi  ^tXu,  tfviniovoiv  ov  xu  nugnoifofiu, 
ov   ovxTjV   oiii    aiinO.ov    dU.u    fiövov   i/^j^jw,'   y.ut>iv   ay.Ut^nu.    iilu:      vgl. 
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mich  Paus.  IX.  21.  4  iiiul  Sojili.  Oc.l.  Col.  Itl.  l)rn;(i;«'n  isl  /.u 
lioiiit'i'Kcii  ,  tl;is.s  ilii'  l)icli(i'i's|>ra('Iir  jedes  1  Icilij;)  liiiiii  ((/.ooi,  iiiiiinlf, 
XKi'  _;y  i/<A(J,  (ijn^t  SIi;i1ki  I\,  j>.  i  l'J  ;  vj;l.  Sclml.  l'ind.  Olynij».  III.  IJI. 
7)  S.  >i(/scli  i.  Otlyss.  I,  S.  \iii  l'(;jj-.  mit  Jen  Ausriiliruiii;i:ii 
%ou  Dissiii  lil.  Silir.  S.  ;ii"J  uml  >.n;(lsii;uli  lioiinr.  Ilicdl.  S.  Itd, 
tlt;r  iiislicsuiiilci'u  niicl»  diese.  j>anllici.\tisi-lic  oder,  y\\>:  er  sie  lieher 
ucMiit  ,  jiiiiidiimotiistischc  Seite  clcr  (jriecliisclieii  Wellaiisehaiiiiiij;', 
^velchc  jene  heideii  /.niiäelisl  mir  \on  allniorisckcn  ^\'esell  ^erslclieii, 
mit  Iteehl  aiieli  auf  tlic  IValiirjjuttheileii  ausdehnt.  IMau  hauit  uu- 
iieileiil.lieli  eiiirauuicn  ,  dass  der  Itichtcr  "wcnifj  jjeiiciyt,  Icztcre 
iiiil  den  >alur(je^enslandcii  ,  denen  sie  auj,a-li(ircn  ,  zu  idruliiicircii, 
>ielnu-Lr  streht  auch  «lie  ifrliun (Inten  tiollerweseu  aus  ihrer  IJc- 
sehlussenlieit  in  der  .Natur  /a  l)elreien  und  ihnen  /.n  einem  selhsläii- 
di(;en  I.chcu  zu  vcrhcH'eu";  cheu  darum  aller  >vird  niaa  dasjenijjc, 
woraus  er  sie  zu  IiclVeien  sucht,  nicht  als  "die  sjiatcri;  Vorstel- 
lung'" ansehen  dürfen!  Dass  ührii;ens  auch  jene  allegorischen 
V\  esen  den»  Cullus  nicht  yanz  i'remd  waren  ,  zcijieu  die  Altäre 
j/f'u?i,  aldorg,  ^rjfttji;,  o{)i.i,7ji;  (l'aus.  I.  17.  1)  und  u.t>ä(;  (llesycli.  1, 
11.512)  in  Athen,  (fößov,  OanUoi',  yP.oirog  (I'lut.  V.  Cleom.  c.  'J) 
und  «iJor^-  (l'aus.  III,  20.  10)  in  Sparta,  nnOovi;  in  Sieyoii  (Paus. 
II.  7.  7)  und  Atlieu  (1.  'VI.  3),  »md  ^vas  freilich  mit  freiiidarti{j;cr 
LSciuiischun^'  Liml)ur{^- ürouwer  VII,  p.  07  l'jjj}'.   {jesauuuelt  hat. 

8)  Ovid.  fast.  III.  295;  vj;l.  Sciieca  episl.  41:  si  tibi  occnvril 
vchislis  arboribtis  et  solilain  allilndincm  cijressis  fiftfucns  lucus  .  .  . 
Ulli  jtroccrilus  silviic  et  sccrclutn  loci  et  admiruliu  nmbruc  .  .  .  jidcui 
tibi  nitminis  facit ;  et  si  (jiiis  s/iecus  saxis  jicnilus  excsis  montem 
suspcmlcril  .  .  .  aiiiinuiii  luum  fjttadtnn  rcliifionis  suspicionc  pcrciitict ; 
maijHorutn  Jlmnimim  cnvita  vcitcriiiniir ,  subita  et  ex  tibdito  vusti 
uinnis  crnptio  ariis  habet;  coluntur  a(/ti(tium  calvntium  j'ontes ,  et 
sluijna  (juncdam  vcl  o/mcitas  i)cl  iinmcnsa  altitudo  sacravit ;  auch 
l'liii.  llist.  >.  XII.  1,  und  mehr  Lei  Ciroaov.  ühscrv.  I.  13,  p.  110  Igg. 
und  lilausca    de  carm.  fralr.   arv.  p.  9. 

9)  Odyss.  XVII.  208:  uftql  ä  uq  ulyilQO)v  x'öuTOTQftfioiv  jjv  ä?.oo<; 
Tiuvrooi  xvx/.oTfQit;,  y.uxu  di  if'i'X()ov  ^iiv  vdw()  vipuOtv  ix  nfi())/g,  (Jo)inuq 
d'  i(pi)n(()0-a  rtTUKvo  JVv/Liifjuoiv ,  oO-t  nuvriq  intQisto/.ov  vdiiui:  vgl. 
Paus.  IX.  24.  4:  ioTi  di  uthödi  xul  vdwQ  xfni;(()uv  ix  niinaQ  avfifxö- 
/luov,  JVviitpüiv  ti  ItQov  inl  rf/  nt/yfl  ""*  liXaog  ov  ftiyu  iozcv:  auch 
\l.  22.  4  und  das  INyuiphäuin  hei  Apollonia  Str.  VII,  p.  487  und  Plut. 
\,  SuU.  C.27:  iiDog  xJ.tos  ix  ■/).oiQÜ.(i  vdni^i;  xai  ).ii.fiojvo}v  i'.i'ut)iduvq 
TivQoq  ntjyuq  OTCoQudaq  ivdt/.f/iüq  (liovrog :  die  Stalaktitcngrotte  Odyss. 
XIII.  lOi,  vgl.  Paus.  I.  32.  6  (jluvug  ul:i6Xiov)  und  X.  32.  5;  Zivc; 
oxortra,-  Paus.   III.   10.  7   u,  s.  w. 

10)  Serv.  ad  Acneld.  VII.  47:  dii  topici  id  est  localcs  ad  alias 
rctjiones    uunfpiam    transcunt ;     vgl.    Plut.   Qu.   Syiup.    I.    10.   3;    djo 

v.ul  IUI-;  ^'(fouyiiioi.  ÄVfKfuii;  iijV  iniviKiuy  xni  m>(/u^or/aiuv  Gtioiuv 
(V.  Aristid.  c.  11)  uTi^yov  Aluvridui  tlg  KiO-uii^Civu ■,  tfjq  noÄiOJi;  ro 
UnHOv  y.ul  iu  u).).u  nuQf/oi'Oiii;  «('(oTc  u.  s.  w. 

11)  S.  ni.  Quaestt.  Oedijiod  p.  90  l'gg.  Ais  ehthonischc  JNynipheu 
hczcichnct  sie  sehr  richtig  Prellcr  Demeter    S.  204. 

12)  Serv.  u.  Voss  zu  N'iryil.  Kcl.  VII.  21  ;  Creuzer  Symh.  II, 
S.  195;  III,  S.CO;  IV,  S.  72;  Bultmana  Mythol.  I,  S.273;  ller- 
inaun  üpuscc.  II,  p.  291.  Daher  Muvaai,  ElhoaiüÖK;  Paus.  I.  19.  ü, 
Außr,ü^,>iut    IX,   34.    3;    vgl.   Plat.    Phacdr.    p.  278  B:    fJ?  ri   Ku/uqöjk 
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vüftü   Ti  XK»  fioi<afTov,   und   von    den    Muscngroltcn  überhaupt  Gui-litt 
üher  die  Mosaik,    iii  arcliüol.   Sehr.    S.  103. 

13)  Vgl.  Creuzer  Symb.  III,  S.  727,  Limburg;- Bromver  II,  p,  07 
und  VII,  p.  11  %g. ,  insbes.  auch  Lobeck  de  Njinpharum  sacris, 
P.  I  —  HI,  Reglom.  1830,  4,  und  über  die  münnliclie  Seile  dieses 
Kreises  WelcKer  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  214  l'gg.  —  Die  sicilischen 
Palihen,  %gl.  Klausen  Aeaeas  I,  S.  473  l'gg.  und  Preller  ad  Polemon. 
p.  127  fgg. 

14)  Plin.  Hlst.  N.  XII.  1:  »lec  niagis  auro  fuhfentia  ataue  ebore 
simulacra  fjiiain  lucos  et  in  iit  silentia  ipsa  adornmus  .  .  .  niiiii  et 
Silvanos  Fannosquc  et  dearitm  (jenem  silvis  «c  sxia  nnmina  fanqnam 
et  eacio  allribula  credimus ;  vgl.  schon  Odyss.  X.  350;  yt.yfovTni, 
d  uQU  Tfcly  ix  ri  Y.{)r]vlo)v  ano  r'  alaiwv  in  ß-  li(ji7)v  Tiorafiöjv,  und  die 
im  Principe  gewiss  richtige  Bemerkung  von  Pellegrino  über  den 
urspr.  Rpüg.  Unterschied  d.  Patricicr  u.  Plebejer,  Lpz.  1842.  8, 
S,  09  :  "dass  der  Flussdienst  symbolisch  "war,  wird  zwar  nicht  aus- 
drücli'lich  gemeldet ,  allein  das  vollkommene  Schweigen  der  Alten 
über  Slnndbilder  der  Flussgottheiten,  so  wie  die  Sitte  ihr  Fest  an 
den  Quellen  selbst  zu  feyern ,  wobei  man  Kränze  In  die  Gewässer 
warf  und  die  Brunnen  bekränzte,  seheint  dafür  zu  sprechen,  dass 
sie  als  wahre  >i:iturgötter  noch  keine  in  den  Tempeln  aufgestellte 
Standbilder  halten";  was  durch  einzelne  Beispiele  künstlerischer 
Darstellung  bei  Aelian  V.  Hist.  II.  33  ,  der  ohnehin  Cultusbilder 
und  Weihgeschenke  durch  einander  wirft,  noch  keineswegs  wider- 
legt wird.  — ■  Hamadryadcn,  Homer.  H.  in  Vener.  272,  Apoll.  Rhod. 
II.  477,    Ungcr  in   Zeitschr.  f.  d.  Alterth.   1843,  S.  577. 


§.     15. 
Glciclnvlc   sich   aber   in   diesen  Fällen  das  ästbetisclie 
Gefiihl  der  unverdorbenen  3Ienschenbrust  von   selbst  in 
religiösen  Formen  Luft  machte,  eben  so  g-ilt  es  auch  von 
den    sittlichen   Stimmungen    und   Bedürfnissen,    die    auf 
ähnliche  Art  ihre  früheste  Gestalt  für  das  Bcwusstsevn 
in   goltesdienstlichen  Personificationcn    erhalten ;    und  je 
mehr  es   in   der  Natur  des    alten  Lebens    begründet   lap-, 
dass  die  ersten  sittlichen  Stimmungen   selbst  Avieder  mit 
dem   Zusammenleben    der  Menschen    in    Haus   nnd   Slaal 
zusammenhingen,    desto   natürlicher   war   es,    dass    auch 
jener   Gottesdienst   sich    zunächst   an    dieselben   Oerllicli- 
l.citcn  anschloss,  welche  die  Grundlagen  oder  den  Miltel- 
punct  des  häuslichen   und  geselligen  Verhehres  bildelen. 
In   crsterer  Hinsicht  gehört   dahin   vor  Allem   die  Vereh- 
rung des    häuslichen   Hcerdes   und    seines   Feuers   selbst, 
die   begrcifli(;herweise   an   keinem   andern  Orte  geschehen 
lionnte  ^) ;    hieran    aber   reihetcn    sich    die    übrinen    Gott- 
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Iicih'ii,  «lif  nis  Il(>|ii-iisiMil:inl(Mi  iiiiil  Hcscliiil/.cr  «Irr  l'^iiiiHie 
iiimI  ihres  l']i|;ciilliiims  «li<«  a>  Irli(ij;s(rii  IMiilze  (It'S  liiiiis- 
liclicii  Hr/.irlis  rliiii.ilmu'u '-)  •  und  üliiirK-li  vciliicll  os  sich 
ilaiiii  .-iiK-h  mit  th'ii  St'lmfz -  iiiul  S(.nniiij;öl(frii  jp-össcrer 
(Hcmi'iiulrn  iiiul  des  Slaals  iiliiM-liaiipl ,  «leren  >'eieliniiijf 
«liireli  «lie  sllllielie  Idee,  Avelelie  sie  ansdriieliteii ,  s<-hoii 
von  selbst  an  iiielir  oder  n)iiid(>r  Itesfiiniiile  Oerlliehheileii 
!;('I>iiiulefi  A\ar.  .'Nur  einzelne  äUei'e  (il(tllerdi<'ns(e,  die 
sieh  IViih/.eilijf  in  ahpvsonderlen  Teni|»elj;('iiieinden  ver- 
sellistiindi^jt  liallen,  iiinlen  siel»  nnsserliall)  «1er  Orle, 
Aveli'lien  sie  als  reli};iöser  A  en'ii»i!;iin>>spnn«l  dienten^'); 
sonst  innfassic  In  der  Re<';el  «11c  Burj;-  «He  ältesten  nn«l 
Iielll{;sten  Culte  der  (joltliellen  eines  Volhcs  ^^^  un«l  ^venn 
sich  dann  am  Fnssc  «llcser  Rnrjj  IVir  die  Versaniinlnnfjen 
nntl  den  Yerhelir  der  Bür{j'er  ein  Marht  bildete,  so  präjjle 
sich  aueli  diese  Bestlnunnnjj  >vleder  in  Gotllieiten  aus, 
deren  IliMlij^lliiinicr  um  den  3Iarl;l  licrnm  lagen,  und  sieK 
von  jenen  nur  «ladureli  unferselile«len ,  «lass  sie  die  jün- 
jj^eren  nntl  in  sofern  allerdlnp.H  uielirfaeli  den  anjjeeijyne- 
len  CuUen  {jeMulinet  Avarcn  ^j.  Auch  der  Idee  des  IlalL- 
liauses  ontspraelien  besontlerc  Götter  *^) ,  Avorunter  -wie- 
derum Hcslla  als  Personification  «Ics  lielligen  Slaatslieer- 
des  und  seines  e^vijyen  Feuers  liclnc  «Icr  jycrlnjjslen  ist  ''); 
und  auf  demselben  Wege  musslc  sieb  «He  Vcrgöltcrunfj 
und  Terelu'ung  über  solche  örtliche  Erschcinunjjcn  er- 
slrechcn,  «l«*ren  Unverletzlichheit  zn  den  Voraussclzunjfen 
jedes  geordneten  Bürger-  und  Slaalslebeus  gehört,  und 
unter  diesem  Gt'sichtspuncte  für  den  einfachen  Menschen 
die  Gestalt  eines  ähnlichen  numen  annahm,  Avie  es  Im 
Vorln'rgidienden  «H<;  IVaturhräflc  AVaren.  Namentlich  war 
es  die  IlelligluMt  der  Gränzsteinc,  «He  sich  wie  bei  «lern 
römischen  Teruünns  selbst  In  der  Verehrung'  roher  Stcln- 
blöche  äusserte*^),  und  wenn  auch  «lic  Marken  einzelner 
Gruntlslücke  mehr  unter  dem  bürgerlichen  Rechlscluitze 
gTslanden  zu  haben  scheinen,  so  dürfen  wir  doch  jedtm- 
falls  die  Verehrung-  der  Hermen  ^j  uiul  sonstig'en  Strassen- 
götter  1°)  des  g^rlechlschen  Alterlhums  zunächst  von  den 
Gränzschelden    zwischen    dem    öiTcnllichen    und    Privat- 
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oigonthuine  otlcr  auch  zwischen  zwei  Nachl»arortcn  ab- 
leiten ^i),  «leren  Verschniclziing;  mit  alljyenteluen  Gejjeu- 
sländen  des  Ciiltiis  die  besondere  Art  iJirer  DarsteUunjy 
und  Verelirunj*:  wenig-  modificirie  ^^).  Ausserdem  aber 
ist  allerdings  auch  der  andere  Gesichtspunct  nicht  zu 
iibersehn,  der  die  Sicherlieit  der  Strassen  und  ihrer 
Wanderer  bei  dem  Mangel  polizeilicher  Anstalten  unter 
göttlichen  Schutz  stellte  ^^)  ^  und  daliin  gehört  dann  ins- 
besondere die  Wegegöltinn  Hchate  ^*) ,  die  zw  ar  ihrer 
ursprünglichen  Bedeutung  nach  Mondgöttinn,  doch  dieser 
örtlichen  Bestimmung  einen  grossen  Theil  ihrer  beson- 
deren Cullusformcn,  namentlich  ihre  bekannte  Dreigestalt 
als  sjinbolischen  Ausdruck  ihrer  Aufsicht  über  die  Krcuz- 
wcge  ^^)  und  das  eigenthümliche  Opfer  verdankt  zu  haben 
sclieint,  das  unter  ihrem  Namen  •\vohl  eigentlich  für  die 
Reisenden  an  den  Laudslrasseu  niedergelegt  ward  ^^). 

1)  Aesch.  Again.  1056:  t«  uJv  yuQ  F.aTiw;  iufrio/.Kp((Xov  f'aryxfv 
Y^Tj  /.irjla  nquz  (Mfayuq  nvQoqi  Vgl.  Spauliciin  de  Vcsta  in  Graevii 
Thes.  .intiqu.  Rom.  T.  V,  p.  Ü59  f};^;.  uud  Creuzer  S}'mb.  III, 
S.  293  —  307. 

2)  Qfol  f^f'oTio*,  ftv/iot,  fQxiioi,  y.ri'imot.  Lobeck  Agl.  p.  1239; 
insbesondere  Zeus,  vgl.  Euslath.  ad  Odyss.  XXIl.  335:  ßoj/iog  di 
i{i-/.(ioii  ^log  i'iw  zioii  Tifitl  ri^v  avh^v  tufjQioq  iivui.  doy.fV,  önotoi,  n:oXXol 
quivovTfu,  IV  0}  i'&vov  /tilJ(f6()M  xov  ftyy.ovq  (Plat.  Republ.  I,  p.328C; 
Athen.  V.  15)  ojq-xfQ  uv  nd'/.iv  h>  xij  x«r'  otxov  foria  /fil  iyh'ovto 
■0-vaiat,  ov  ol  fiiv  u'/J.ot,  igiionov ,  /[(jödoroq  6i  (I.  44)  Xtyfi  fn:ioTi.ov, 
xnv  «j'Tov  üi'i«  TiZ  fm lovy/o:  und  über  den  i'^xfioq  niebr  bei  Platner 
Bcitr.  z.  alt.  Kecblc  S.  92  fgg.  ,  über  den  mrjOioq  (dorisch  Tuamoc;, 
Ross  Inscr.  III,  p.  52)  Harpocr.  p.  179:  xrijaiov  /liu  iv  lotg  Tujufiotq 
'iiiniivro,  mit  Casaub.  ad  Athen.  XI,  p.  473,  I\Iaitlaire  ad  Maim. 
O\on.  app.  II,  p.  9  ,  Schömann  ad  Isacum  p.  307.  Mitunter  auch 
mehre  Ailare,   Kur.  Alcest.   16S,    auch  blosse  Heroen,   Rabr.   lab.  03. 

3)  Hreuser    Hell.   Prlcsterslaat    S.  145. 

4)  VitruT  I.  7  :  nedibus  vcro  sacris,  (juuruni  deuruvt  iiuixt'ine  in 
tutcla  civitiis  videttir  esse,  i'ii  cxcclsissimo  loco ,  iinde  Tnocnium 
viaxiina  jiars  couspirialur  ,  arcne  distrihttaniur.  llöXiq  die  Burg, 
Tgl.  Thucyd.  II.  15  mit  (Joller  p.  283  und  Osanu  syll.  Inscr.  p.  9; 
daher  noi.ioi'/ov  ol  xtjv  nö)uv  oo'i^ovrn;  y.td  ol  uQ-/ovxfq  «i't?/?,  llesycli. 
11,  p.  973  mit  Stanley  ad  Aesch.  Sept.  69  und  Spaubeim  ad  Callira. 
lav.    Pall.    53. 

5)  ^y4yü()(tto(,  &fol,  namentlich  Hermes  (Osann  ad  Cornut.  N.  D. 
p.  73;  ob{;leicIi  nicht  intmor  auf  der  ilyonn,  Forclihanimer  in  /eifschr. 
1"  (1.  Altcrth.  18i4,  p.  1005),  dann  aber  auch  Zeus  (Kustalh.  ad 
lliad.  I.  54:  ort  d'f  j)  ßovknniy.tj  (lyo{iil  xifitüv  ri  y.id  OtTnv  TtQÜy/tu, 
dij/.ul  y.ul  To  jitoq  uyoouiov  f/oj/ior  i6iiv<ii0-(u  iDJ.rt/ori  xul  xktu    H()iöovov 


VA       r/t.  //.    ('.  /.      IHc  Onllicltlcitcn  des  Cultits. 

■jtni  ^T/Kf/.iKi  :  ■«|;l.  Ilcrod.  \,  j(i  und  ItrrijliT  ml  Arislopli.  lujii.  ■i'J'S)^ 
Aliiinc  (l»!ui^.  III.  II.  S).  Arttinis  (.Sopli.  Oeil.  Tjr.  101;  l'nus.  V. 
lö.  3)  u.  g.  w. 

fi)    /iovldiot,    \(;l.    Pims.    I.   :».    4    iMi.I    St.  A.    §.  l'il,    not.  2. 

7)  'l\oiiu  (tovhiiu,  ancli  a()i'i«i'/«H,  wie  0.  In.scr.  II,  p.  lOGO, 
vjjl.  il.TS.  j».  lOtill:  xhj07^viu  d\  utnoi'(i  »ul  tnl  {<»'to/<uv  */i,'  fö  rt()i/'i«- 
i-.<i"jr  .vii  i/i'  ,?in'Ar((V(i'  Iniinv-,  nml  was  St.  A.  §.  5  not.  9  inul  §.74 
not.  I  i'itirl  ist.  Kiclilijr  sngt  \\'esl('rniiinn  in  Actl.  soc.  f;nice.  I, 
II.  1  i7  :  fni(  tijilnv  uitt  si'vc  f'ociis  sriiiilDiiii.f ,  tili  locus  dntnrstictis, 
ila  in  rc/iulilictt  (piniptc  lunis  sacriilisiinins ;  nijtliin  iaiu  l»iiJ,  Hon- 
ilrrn  iHt:  h«'ili(fc  l'linnine  selit.st ,  vj;l.  I'oll.  Onoin.  I.  7:  oi'tw  ä  uv 
xi'oioit  (tat  xit/.oi;j(;  ri^v  iv  n{ii  utviid),  >(/'  /^i,-  lo  niQ  i  u  linlhaiov  i'.yunit- 
7,a,  Jiiicli  Paus.  V,  IT).  .')  und  Oviil.  I'asl.  VI.  2'.M  :  ncc  tu  aliuil 
f'cslnm  (jtinm  viraui  intcUiiir  /Irimnunn  ;  >i('lli-ic1it  .s(;lli.sl  das  Xv/viow 
iv  nnvruyfio)  Tlicocr.  Iilyll.  AXI.  30.  Dass  es  itynl/imit  'lunini; 
j;nl>  (Paus.  I.  1!S.  3),  beweist  nocli  uiclits  für  den  («cliraneli  den 
Culliis,  wo  dcrs.  IF.  15.").  2  .•lusdriichlich  ein  solches  vermissl;  und 
in  solcrn  hiitte  iSölti|,'ers  L:iu|;'nun{j^  der  i'^xisten/,  solelicr  Uildcr  (I>1. 
Sehr.  I,  S.  399)  ganz  Recht,  Aveun  er  dieselbe  nur  nieht  auch  auf 
die  liiinsl  ausjjedelint  halte,  -welcher  sie  nicht  nh/,iis|ireehcn  sind, 
s.    IMüller  Archaol.   S.  505    und  .lahn   archiiol.   Aufs.   S.  ID'J. 

8)  IMat.  I'Cß{j.  ^'III,  p.  842  K :  ^loq  ö()io}-  /uv  7i()(oio(;  v6/to<;  uät 
tlnijdOti)'  ntj  xit'fiiit)  y;ye  oiiiu  ftijdfic;  /n^if  ulxfior  nolirnv  ytiiot'o(; 
fitiTi  onoTiQixovoi;  in.  inyanüq  y.ixrijidvoq  r/AAw  iivd)  yiirovöiv  ...  ßov- 
hiafhi)  d\  Ttüg  nirQuv  i:iixn{>ijoui,  xivitv  rov  fiiyinrov  uÄkuv  /.läkkov  t/ 
o/iixQov  liO^ov  o()/'sOVT«  qi).i(tv  n  y.itl  i'/ß^ftitv  i'voQxov  nttna  Okov:  vgl. 
'/■ocga  de  Oheliscis ,  Rom.  1797  fol.  ,  p.  107  und  Ahhh.  herausg. 
von  Welcljcr  S.  290,    auch   Rötliger   liunstniythol.    II,   S.  135  fgg. 

91  ^  gl.  CI.  C.  Harlcs  de  IMercurii  .statuis  ante  aedcs  januascjne 
npud  (iraecos  posilis,  Erlang.  1703.  4  und  K.  (ierhard  de  religione 
Hermarum ,  IJcrl.  1844.  4,  dessen  Grundansichl  freilich  von  der 
Obigen  bedeutend  abweicht.  Insbes.  in  Athen ,  Paus.  I.  24.  3 
(«zm^.ot)  und  IV.  33.  4:  iv  T«r?  nvhaq  'Eijfi7/<;  Xf/vrji;  xr^q  ^Amxijc;' 
^A'hrjvaio)v  yno  To  a/i^/iu  ro  ifXQaymiov  iaiiv  i:il  roii;  lUjfKÜq  y.ul  uno 
roviMv  ftfnui)i'jxftni.v  ol  uD.oi.:  vgl.  Thucyd.  VI.  27  mit  Göller  p.  149 
und  Alüller  in  Hall.  liueycl.  VI,  S.  236  fgg.  Auch  als  Wegweiser, 
wie  namentlich  die  Ilipparchischen  :  h'ymv  o  l''uii~ß  ort,  iv  /lino)  roi"' 
unrfoq  xrtl  rov  6i;nov  iarr/xf.  vgl.  Plat.  Ilipparch.  p.  228  C  und  C  I. 
n.  12  mit  Fröhlich  in  Jahns  Archiv  183S,  V,  p.  336  und  Sauppe 
im  Züricher  Plalo  XI,  p.  viii  ;  ursprünglich  sogar,  wie  es  scheint, 
nur  rohe  Steinhaufen,  vgl.  Schol.  Odyss.  X>'1.  471:  'uOfv  xul  Torc 
UvO-()0)7ioi<g  «/('*  roi"  fi'*'  fi'i  xifiiiV  liQfiov  v.uxa  xu.(;  (jdinq  Jiif.  ro  xov 
&10V  fivut,  Toiixov  xftOrfyffiötu  y.iil  (^iriiWooTtov  niitv  ixär/.onvxoiv  (jw^jocc; 
rtoifiV  kidiov  xitl  dinyorrag  ■HQoßr.U.ftv  ?.iO-oi<c;  xal  toI'Toi»?  xnXfZv  iij- 
f/Ktovq  /.ü(foi<^,  wozu  Eustath.  p.  1809.  31  noch  ausdrücklich  hinzu- 
fügt: lik/.oi  df  voot'iii  nijiifin  oi)u)v  xuid  noni/v  iivn  i) uio inot-r  fiiXiun/nii' 
Tv/ov  jj  oxuö'Mnuoü :  auch  Schol.  IVicand.  Ther.  149  und  iMüllcr 
Archäol.    S.  44. 

10)  Insbesondere  der  '.'fyiuii'q ,  welchen  Gerhanl  p.  8  mit  Piccht 
Dorieiisium  ttt  ilu  ilicmn  Mercurimn  nennt,  und  den  man  auch  uur 
von  iK/via,  die  Slrosac ,  ah/.ulriteu ,  nicht  mit  Paiioflia  in  Ablih.  <l. 
Uerl.  Ahad.  1840,  S.  361  als  den  /icinluscn  zu  deulcui  braucht,  um 
seine    fortwährende    Darstellung    als    Spitzsäulc    zu    eriiljireu;    vcrgl. 
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Ilarpocr.  p.  5:  dyiufvq  61  tan  xmv  ilg  o^v  h'jyo}V ,  ov  iarüat  nijo  rwv 
ö-i'()f'7v*  Idioi'g  äf  qftniv  fivui,  avrovq  ytTiokXotvoq^  ol  öe  /tiovx'aov ^  ol  t)i 
untfoVv.  und  iiieLr  bei  Sliiilcr  lectt.  Andocid.  p.  48 ,  Becl;er  Clia- 
likles  I,  S.  189,  Müller  Dor.  I,  S.  299,  licil.  ArcLäoI.  Zeit.  1843, 
S.  50  u.  s.  w. 

11)  Paus.  VIIF.  34.  3:  v.ul  Uli  ainTJi;  orndia  dxoai  lariv  inl  to 
EQfinTov,  i<;  u  Mfonijviotg  y.ul  MfyuXoTiofUruig  ilalv  oQot,'  nfnoiijvvai,  dt 
uviö&i  y.(d  'Equjjv  inl  ori'jkjj:  vgl.  Polyacn.  Slrateg.  VI.  24  zwischen 
LainpsaLus   und  Pariuni. 

12)  Wie  wenn  der  Agyicus  durch  seine  Subsumtion  unter  den 
Gesaninitbcgrift'  des  dorischen  Hauptgotts  einen  apollinischen  Kopf 
«rhiilt  (Panoflia  Musee  Blacas  Tab.  VII;  vgl.  Welcher  Syll.  Kpigr. 
S.  170:  ov  7if{)l  y.gäri,  ö('.(fvug  fX'oüfiovg  xköjvag  (t.raaTiqirui),  oder  die 
Heillglieit  der  Strassenherme  durch  den  phallischen  Schmuck  des 
pelasgisch -tyrrhcnischen  Hermes  (Herod.  II.  51)  erhöht  wird,  ohne 
dass  man  desshalb  mit  Gerhard   und  Göttling    in  Ritschis  Rh.  Mus. 

I,  S.  lC9_jeden  einfachen  rohen  Stein,  tov  ^'  avÖQiq  nQÖriQoi.  &fOuv 
V/nfifvui,  ovQov  aQovnr^q  ( Iliad.  XXI.  405)  bereits  für  einen  Phallus 
nehmen  dürfte;    vgl.  auch  Ann.  dell'  lust.    1832,    p.  340. 

13)  Plat.  Legg.  XI,  p.  914  B:  uv  rii;  xüv  uvtov  %t,  HuraXini]  nov 
f/.b)v  fix  uy.o)v,  o  TiQocTiiy/tivbJv  fcijo)  xfZa&ui.  vo/iiii^ojv  (pvXwrriiv  hod'iuv 
öaifuovu  TU  ToiuvTu  i'Tio  Toii  vöfiov  xfj  0 iöi  iiuO-t,i(}(j)ßiva ,  wozu  der 
Scholiast :  xrjv  ^'^grifiiv  yioi  rijv  2iXi]vT)v  (ftjalv,  iml  xal  o  'AnöXXojv 
Ayiniiiq'  aal  yuQ  ujU(po)  tue;  odovq  tiXtj^ovoi  yojTo?  .  .  .  «AA«  yal  tov 
Egfiijv  ivööiov  y.ul  jjyf/iova  kiyoiioiv,  ojg  6iov  avrö)  ngog  ruq  ngdinq 
7/yffiovi  /QTJad-cu:  xul  roTnov  df  inl  lüv  odwv  diu  tovto  uvinr?'^Xoiiv. 
Auch  Herahles ,  vgl.  Anthol.  Pal.  IX.  316,  und  im  Allg.  Bayer  de 
diis  vialibus  Graecorum  ,  Regiom.  1718.  4;  W^eiss  de  niiiuinibus 
vialibus ,  Lips.  1726.  4;  Otto  de  tutela  vlarum  publicarum ,  Traj. 
.id  Rh.   1734.  8,  p.  167  fgg. 

14)  'Evoälu  Tj  'Ey.HTi] ,  iTiil  xin'Tjyoq,  Etymol.  M.  p.  344.  42;  vgl. 
Schol.  Apoll.  Rhod.  II.  1213  und  die  Erkl.  zu  Soph.  Antig.  1199, 
obgleich  dort  wie  häufig  (Eur.  Ilel.  570,  Anlhol.  Pal.  VI.  199, 
Lucian.  jN'av.  15,  Paus.  III.  14.  9)  das  Epitheton  allein  steht,  so 
dass  man  auch  hier  deutlicl»  sieht,  wie  eine  ursprünglich  rein  ört- 
liche Gottheit  mit  einer  allgemeinen  verschmolzen  worden  ist,  die, 
scy   es  als  Mondgötlinn    (Schwcnck  Andeut.   S.  219;    Creuzer  Symb. 

II,  S.  525)    oder   als   Fernwirliung    (Klausen    in  Weickers    Rh.    Mus. 

III,  S.  457,  Petersen  in  Hall.  A.  L.  Z.  1838,  E.  Bl.  S.  305)  zu 
diesem  Wcgeschutze  vorzugsweise  geeignet  schien. 

15)  r^noJriic,  vgl.  Theoer.  II.  36,  I'lut.  Apophth.  p.  193  F,  und 
mehr  bei  Voss  Idolol.  H.  29,  Casaub.  ad  Ath.  VII,  p.  325,  Os.nnn 
ad  Coruut.  p.  380 ,  Ste  Croix  recherches  sur  les  mysteres  p.  552, 
Voss  mythol.Br.  III,  S.198,  Kopp  palacogr.  crit.  IV,  p.  39,  Böltiger 
Kunstmylli.  I,  S.273,  Gerhard  Prodromus  S.  90  u.s.w.,  ohne  jedoch 
die  mystischen  Deutungen  zu  billigen,  welche  sich  hier  an  die  Beinamen 
TQi/iooifoc; ,  r()iyXtjio<;  u.s.w.  anscliliessen ;  die  einl'achste  gibt  schon 
Ovid  Fast.  1.  141  :  ora  vi'de.i  Ilecatvs  in  Ires  vcrtjenlin  partcx,  servet 
vt  in  Irrnax  rotnjiiln  xccin  i'ifis,  insbes.  verflichen  mit  dem  drciköpli- 
gen  Hermes  bei  Harjiocr.  p.  286:  oiqnfQ  ö'iduoxojv  ii'.q  viioi'c  mtl 
i'/on'  vnoyqaqyv ,  noti  /itv  nvrr}  tptQH  y  öö'oq,  nov  äl  intivr].  Daneben 
Itleibt  sie  inzwischen  wie  Hermes  aucJi  einfache  Strassengöllinn  vor 
den  Häusern;    vgl.   Hcsych.    I,   p.  1125:    Ihuicju   nl  7i(io    löJv  OrijiZv 
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/'.xdj^ye    uyitÄidtut  •     7ii)c    ')'^     '!<    *►'     intq    roioA'oiQ ,     iiinl    iiiclir    I>ci    «I. 

I'lrl.l.  /.ii  Aristtipli.  Ilnii.  Ii7'.l,  \'rsp.  MOi,  I.ysisir.  (ii,  iiikI  holxrc  K 
.\);l.  I».  liliil'i;  (laluT  'nio>Vr(ii(i(c  oilcr  7Hinßv(iii)ii( ,  was  «lanii  aiicli  aiil' 
Ai'leiuls  iili('i'|',t'lil  ,  Spaiiliciiii  ml  <!alliiii.  DIaii.  !SS ;  alx'i'  anrli  nijo- 
nrXuiu  (Paus.    I.   US)   oticr  :iouoi(ii /^(tiu   (Acsclijl.   Scpl.    ij."))? 

IG)  Scliol.  Arislojili.  IMiil.  SOO  ;  i'OoQ  i/v  u^iiovi;  xni  il/.Xit  rivic 
XKIK  fti/yit.  itOimi,  -i  jj  l\mtt  ij  i  Dir?  n^oro/urc,  Au/iiluvnv  i)  i'i  iivi i'iv  lovt; 
ntvrjTtc;'  itno  kÖv  U(tu)f  ynn  in  niur/ol  i^iZoiy:  v|;l.  daü,  Sp.-iiilieiiii  iiiul 
«lic  Krlil.  zu  Liician.  I>.  !M.  1  iiclisl  «lor  :illii()|>ls('licii  /(inrii'^it  lor 
ijliov  licrotl.  III.  IH.  I''ri-il!cli  iiiiiclilr  ilic  (iahe  (li'l  )rcrin)r  nusl'al 
Ich,  '\volaT  /'KKj/^c  ji(j(:iiiniu  i)t<(  ii/y  ji[inyiii i^in  Atli.  \II.  '.I'«;  «l<i<;!i 
ist  sie  «li'sslialli  niclil  mit  J»:ii  xui'/ufjoion;  zu  vcruocliscln  ,  -wclclic 
später  AvoliI  auch  'ISämij(;  rffmioy  Licsscn,   Flui.  (Ju.  Uoiu.  111   u.s.w. 


^.  Ui. 
Ausser  diesen  beiden  Riiehsiehlen  honnle  iibiijyeriH 
aiieli  ein  besonders  p/enehener  llnisland  oder  eine  liisto- 
riselie  Tlialsaehc  Aniass  Averden ,  eine;  A^'reliriinj»-  vor- 
zujjsweisc  oder  aiisseldiesslieli  an  eine  hestininite  SUdle 
zu  knüpfen;  und  je  jjeneijjlcr  wir  die  (jlrleelien  linden, 
aucli  jenen  ])eiden  durch  mylliisehe  Einldeidnnjj  den 
Seliein  einer  {jeseliielüllelien  Mofivirunj»  zu  verleilien, 
desto  T\'cni}j'er  diuTen  Avir  z^veifeln,  dass  eine  solclie  unler 
Linsländen  -wirldieli  auf  die  IJcsrunniuufj  einer  Cullus- 
stättc  cinjjeAvirltl  habe.  Seihst  im  eijjenllielien  GöUer- 
kreise  begejjnen  uns  Beispiele,  dass  ein  einzelnes  Er- 
ei{';niss  "wie  die  Einfiihrung'  eines  CuUus,  so  die  Wahl 
seines  Orts  bestimmte  ^)  5  insbesondere  aber  gilt  dieser 
Gesichtspunct  fiir  «lie  Verehrung-  der  Heroen,  die  ihrer 
ganzen  Natur  iiaeh  Todleneullus  war  ^)  und  folglich  mit 
Nothwendigheit  an  dem  Grabe  dessen  hiug ,  welchem 
diese  Verehrung^  in  engerem  oder  weiterem  Kreise  gezollt 


ward  ^).  Damit  soll  freilich  nicht  gesagt  seyn,  dass  alle 
die  Wesen,  welche  später  heroische  Ehren  genossen, 
irgend  einmal  auf  Erden  gelebt  hätten  und  wirklich  ir- 
gendwo begraben  worden  seycn,  da  man  von  vielen  der- 
scU)cn  mit  Sicherheit  annehmen  kann,  dass  sie  theils 
Pcrsonliicationen  g-cschichllieher  oder  cthnogTaphischer 
Thatsachen  oder  sonstige  Phantasiegebilde ''^),  theils  ur- 
sprüngliche Götternamen  gewesen  seycn,  die  erst  in  der 
bcrrschendea   Mythologie    diese  Bedeutung^  verloren   bat- 
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tcu  ^)  ^  tloiii  allgcmoiiicii  Grundsätze  g'cschleht  jedoch  da- 
diircli  eben  so  Avenlff  Abtrag,  Avie  ^veiin  anderswo  ein 
Mensch  oder  Heros  der  gewöhnlichen  Sage  zu  göttlicher 
Ehre  gelangt  ^) ,  indem  gerade  die  Behandlung  einer 
fremdartigen  Erscheinung  nach  der  Analogie  einer  andern 
die  Existenz  der  lezteren  bereits  voraussezt.  Dass  der 
Name  "f-gog,  man  möge  ihn  ableiten  wie  man  wolle"), 
in  der  ältesten  Quelle  bei  Homer  die  Mitglieder  der  herr- 
schenden Heldengeschlcchtcr  selbst  bedeutet,  ist  ausge- 
macht ^) ,  und  wenn  derselbe  bald  nachlier  Gegenstand 
religiöser  Verehrung  wird,  so  bcAveist  dieses  nur,  dass 
die  nämliche  Pietät,  welclie  jene  als  Söhne  oder  nahe 
Verwandte  der  Landesgötter  ansah  ^) ,  hieraus  eine  auch 
über  den  Tod  hinaus  wirkende  Macht  derselben  herlei- 
tete, die  ihre  Gunst  als  eben  so  wUnschenswerth  Avie  die 
der  Naturkräfte  erscheinen  liess  ^o)  5  der  Cult  galt  we- 
sentlich den  Todten,  und  selbst  wo  er  in  andere  Gegen- 
den verpflanzt  ward,  musste  er  sich  auf's  Neue  an  sym- 
bolisch fingirte  Grabstätten  anknüpfen,  welche  dann  ge- 
ivöhnlich  ein  passender  Mythus  motivirte  ^^).  Auch  der 
ganze  sonstige  Sprachgebrauch  dieses  Cultus  vei-räth  einen 
specifischen  Unterschied  von  dem  der  Götter :  der  heilige 
Raum,  der  dort  te/iisvog  oder  iegov  heisst,  wird  hier 
GijKog  oder  tjoojov  genannt  ^'^)  5  die  Altäre  sind  niedrige 
Feuerstätten,  loyäoai  ^5),  die  Opfer  selbst  nicht  S-votat-, 
sondern  ivccyio/iara  ^'^),  «nd  wenn  diese  Gegensätze  auch 
hin  und  wieder  nicht  so  scharf  beobachtet  werden  ^5), 
so  zeigen  doch  andere  Stellen  wieder  auTs  Deutlichste, 
wie  scharf  man  sich  die  Gränze  zwischen  Heroen  und 
Göttern  dachte  ^^).  Nur  dass  sie  auch  von  den  unter- 
irdischen Göttern  verschieden  sind,  begründete  wieder 
zwischen  ihrer  Verehrung  und  dem  allgemeinen  Todten- 
cultus  den  Unterschied,  dass  lezterer  nicht  sowohl  den 
Todten  selbst,  als  vielmehr  den  Beherrschei-n  des  Todten- 
reichs  galt,  um  diese  mit  jenen  zu  vei'söhncn  und  zu 
ihrem  Empfanjje  Avillig  zu  machen  i") ;  allmälig  vcr- 
sclnvand  jcdocb  auch  dieser  dergestalt,  dass  man  den 
Namen   7Joo)s    auf  jeden    Verstorbenen    auszudehnen    an- 
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liiij;  '•');  iiiiil  i)l);>Jricli  es  r<>rh>älii-('ii(l  oiiics  ()r:il;('is|)rii4-lis 
iiiiil  (iCiMriiiilrlii'si-liliissrs  Itcdiii  l'l«',  iiiii  rliicin  solclicii  die 
(>i)'ciiiri<-li<-  .\ii(M-|;ciiiiiiii|>,-  7.11  >('rsrli:iir<>ii  '■'),  so  s(;iiul  t's 
(loch  jcilcr  l<'ainili(>  /.ii .  ilir<>  Todtrii  licroisch  /ii  vcr- 
«'lircii .  ^\o/.ii  die  ii:iliiilirlic  llcili^hcil  der  (ii-alisliilli-ii 
\uu   st'll)^l   iiiihvirliU*  2(1). 

1)  ^ßI.  z.  IJ.  l'atjs.  I.  13,  7  :  larru  ili;  t>]v  JIv(i{tov  rf).n<Ti]v 
uvrol  Xfyuvoiv  ytiiyfloi  xitl  o  iiZv  ini}(ü)(tiiov  il>/y>jri}(;  yitf/.tu^  h'  tntaiv 
i'(!(>t/x{  •    xui    atfiaiv    iaxl  rov  0-iov  xQTjnuvxoq  t'vOa  o  IlvQ(io<i  ixikixWjjotv 

2)  Cicu/cr  Sjinl».  III,  S.  703  l'jjjj.  Liniburjj- IJronwcr  A  II,  p. 
i  48  f{j;{j.  Preller  Demeter  S.  '2'27.  Dass  sie  wiriilicli  als  Linlerirdi- 
sclic  ijaltcn,  zcifjt  Dioj;'.  L.  ^'111.  33:  i'^Qmat  Ovnv  kVio  /liaijq  7/^/()f«? 
und  Scbol.  l'iiul.  Istliiii.  ill.  110:  tOot;  ntio?  dvnfiu(;  'tf(tov()yfXv  rot? 
ijQoxJi.,  vcryliclicu  mit  l^tyiu.  I\I.  ]).  4ü8:  dno  öl  ninr]nß()la<;  tOvov  toi? 
xaru/O-otioii; ,  und  Llustatli.  ad  lliad.  VIII.  05:  tu  yd()  fiia>'//uß(jivov 
ToTg   y.urof/oftlvoiq  icifve/iov  flq  yoäi;. 

3)  Hcrod.  V.  47  :  inl  yitn  ror  rxifoi'  (tvinv  tjqmCov  lÖQVauficvoi 
fhvciiijOiv  HVioy  'i).nci/.ovTni:  vjjl.  Paus.  I.  'i  1 .  0  und  melir  Lei  Sallier 
in  llist.  de  TA.  d.  I.  All,  ]>.  IS'J  u.  Kaoul  -  ISociicüc  im  .Idurnal  des 
Savants  1833,  p.  4!57  und  IMonum.  d\inli(|u.  Ii);.  II,  p.  153.  'Hiimmv 
i'.nö(i(it/iot  Of/xui,  l'lut.  I'ylli.  orac.  c.  27,  v{jl.  Lo])ec'Ii  A{jl.  p.  281. 
Auch   Frauen  :    Andruniachc   I'aus.    I.    11.  2;    liiu   (.    42.  8  u.  s.  w. 

4)  Wc{jen  des  aliejyorisclien  CLaral;lcrs  vieler  Namen  der  Sagen- 
gescliiclite,  die  Ilerocnehre  genossen  (ijomn;  dnyrjyhitt  Phit.  V.  Aristid. 
c.  II,  I'aus.  X.  4.  7)  {jcnüjjt  es  auf  die  St.  A.  §.  4.  n.  0  Ijjy.  cilir- 
ten  Ltüclicr  und  rsit/.scli  in  Kieler  pliilol.  Stud.  S.  389  l'gß'.  zu  ver- 
weisen;  Vvegen  sonstiger  Allegorien  auf  den  ?/'«wc,-  1«too?  Dcmostl». 
F.  L.  §.  2  i9,  i/fT/.utoi;  I'aus.  I.  32.  4,  xvrtfiiil/i;  I.  37.  3,  Tf<()r<J<.T,Tu? 
\l.  20.  8  ,  ftiuayoni;  VIII.  20.  4  ,  die  ülirigens  moIiI  erst  der  alimü- 
ligen  ^'c^^vecIlSclung  von  /^'i^ioj?  und  ödl/iojv  ihren  Ursprung  vcrdanl.- 
ten,  vgl.  Plut.  Qu.  Rom.  25  und  IMac.  phil.  1.  8,  üiujj.  L.  Vlll. 
32  u.  s.  w. 

5)  Sehwcncl;  iu  ^^  eleiiers  lUiein.  I\Ius.  \l,  S.  287  :  "dass  Lc- 
rühmtc  Heroen  und  Heroinen,  alte  Könige  und  Königinnen,  und 
überhaupt  ein  grosser  'l'hcil  der  Fabeln  nur  aus  Btü'wörlern  der 
(iötter  und  (löttinncn  und  aus  angcnoinnieneu  Verliiillnissen  der- 
selben entsprungen  ,  dann  aber  im  Mahreben  be])andelt  worden 
seyen ,  als  sey  von  IMenschen  und  ihrem  Thun  allein  die  Ilede, 
geht  aus  so  vielen  sicheren  Beispielen  hervor,  dass  man  bei  jedem 
berühmten  !\.imen  einer  alten  griechischen  Fabel  sich  versucht  fühlt 
nach  einer  derartigen  Spur  zu  suchen";  vgl.  Paus.  I.  38:  ol  yi((t 
uoyttZoi,  xü)v  ).oyu)v ,  an  ov  riQociüvxotv  a^loi  yivüiv ,  u).).a  ri  nXicaunMiti 
dfdiö/jtni,  y.td  /iitkimu  flg  zil  yivt]  kÖv  rjooibjv;  aucli  linttniann  !\Iyth(il. 
I,  S.248,  Müller  Prolegg.  S.  271  fgp.,  und  insbes.  Uschold  Vorhalle 
I,  S.  153  I'gg. ,  wenn  auch  dieser  den  angedeutctcu  Gcsichlspunct  zu 
einseitig  verfolgt  hat. 

0)   Ueber  die  göttliche  Verehrung    vieler   Gestalten  ,    welche   die 
Dichtermythologie  nur  als  Heroen  l;ennt  (Herakles,  Diomedes,  Am- 
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phiaraiis ,  Hippolyt)  vgl.  Paus.  I.  34.  2  um!  mclir  Lei  Liinbui'ß- 
Brouwer  Vll,  p.444  und  Klausen  Aeaeas  S.  1  l;i'J  fgjj. ;  dass  aber 
nucL  al)j;'eschcu  von  der  oben  §.  12,  n.  4  Lerülirlen  SchmcleLelei 
liistorisclic  l'crsoncu  nach  iki'cm  Tode  nicht  allein  Ilerocnchre,  son- 
dern wiihliclie  >'ei{;ötleiung  erfahren  hounten,  zeigen  Lyhurg  und 
I'liilopönien  hei  Heil  Anal,  cpigraph.  Lips.  1S42.  8,  der  nur,  was 
den  ersleren  hetrill't,  nicht  hiiltc  p.  45  zweifeln  sollen,  dass  Ilero- 
dols  Worte  I.  OG :  TfXniTijO(ti'ZL  i()6v  flaüftfvoi,  Ofßovrai  fifyukojg,  oder 
Ephorus  bei  Str.  Vlil,  p.  562  bereits  dasselbe  was  Plutarch  c.  31 
und  Paus.  111.    10.    5  bezeugen. 

7)  Plat.  Crat.  p.  398  D  von  J'pwe,  andere  von  I'qu  (Etymol.  I\l. 
p.  438.  15)  oder  Hija,  vgl,  Martian.  Capell.  II,  §.160:  ijui  ex  co 
tjnod  Ucram  tcrrnni  velcres  dixerunt  Ileroes  nxincupati ,  mit  Kopp 
p.215;  am  Besten  wohl  mit  Schwenck  Andeut.  S.  62  und  Crcuzer 
in,  S.  722  die  Herren,  zu  welcher  Bedeutung  auch  Pott  etymol. 
Forsch.  I,  S.  221   u.  11,   S.  443   stimmen  würde. 

8)  Ilesiod.  i.  x.  tj.  159;  vgl.  Apoll,  lex.  Homer,  p.  84:  nävrn; 
ol  y.uv  fy.flvov  lov  yjtövov  7jO(ß)fq  fxulovvro ,  obgleich  sich  hinsichtlich 
der  Ausdehnung  eine  aristohratische  und  eine  demohratische  Ansicht 
gegenüber  standen;  vgl.  Aristot.  Problem.  XIX.  48:  ol  6i  ^yifiöviq 
Züjy  ao/aiwv  fiövot,  i'jouv  ijQunq  ^  ol  öf  Xuol  ilvO(io)Tiot ,  und  dagegen 
Schol.  Venet.  lliad.  XIX.  34:  ?/  Sm?^// ,  ort  7iävTi<;  ijQMiq  fXeyoi'To, 
Ol'-/  ol  ßaailiti;  mq  "loTQoq  1  mit  Lehrs  Arist.  stud.  p.  108;  doch  bleibt 
es  jedenfalls,  wie  Wolf  Vorles.  über  die  llias  hcrausg.  v.  Usteri, 
Bern  1830.  8,  S.  33  sagt:  ein  Ehrentitel,  ungefähr  wie  das  engli- 
sche (jentletnan;  vgl.  Cambr.  Philol.  Museum  II,  p.  72  fgg.  und 
INitzsch    Studien    S.  378. 

9)  Plat.  llepubl.  III,  p.  391  E:  d^iüv  (ly/iano{)oi,  Zt]voq  lyyvq  . .  »t«i 
o^.TW  a(fi,v  iihtj).ov  ulfiu  dai.ß6v(üv:  vgl.  Apoll.  Rhod.  II.  1223:  /.lay.ü- 
ywv  a/iö'dv  alfiüvoq  fxyiyuüriq ,  und  Eustath.  p.  18.  42:  öAoj?  dt  ilnfTv 
TiQUTOJÖiaTi^ov  filv  dt«  nffiyoTTjTU  ol  nuXutoi  toi)?  ßaotf.itg  Ix  &(iov 
yivovg  iyiviukoyovv  xul  7jiA,i,0iovq  fxüXovv ,  mit  Nilzsch  z.  Odyss.  11, 
S.  8. 

10)  Ucber  den  Einßuss  der  Heroen  auf  menschliche  Angelegen- 
heiten s.  die  Beispiele  bei  Limburg- Brouwer  VII,  p.  477  fgg.  Bei 
Homer  ist  freilich  eben  desshaib  noch  kein  Herocncultus,  weil  seine 
Todten  dfuvip'u  xuQijra  sind,  vgl.  Nitzseh  z.  Odyss.  III,  S.  340  fgg. 
Niigclsbach  homer.  Theol.  S.  342;  später  aber  werden  sie  nicht  nur 
als  wohllhiitige ,  sondern  insbesondere  auch  als  bösartige  Geister 
Gegenstand  der  (JiiOK^atfioviu:  vgl.  Mcineke  ad  Menandr.  p.  158  und 
die  Erkl.  zu  Zenob.  V.  60:  ol  yuQ  i'jQojfq  fzoi/iiot.  xdxoi'v  fiäXkov  y 
fVfQyirilv,  auch  Bahr.  Fab.  LXIII.  7:  xuy.öiv  di  uüvruv  u  yi  ovvioriv 
uvO-()b'):iot.q   dorr^fifq   i/fifVq  ! 

11)  Vgl.  Kilzsch  Mclett.  Hom.  I,  p.  127,  Welcher  kl.  Sehr. 
S.  154,  und  Paus.  VI.  23.  2:  '^;(d?.it  t)f  oi'  ßw/uoq,  r.ivov  öi  iariv 
uvröi  fitF^fiu  fy.  fiuvrüuq'  iijq  nuvijyvQuoq  df  (l())(oixht]q  iv  rjiJ.f(j<:-  i'^ifj 
Tlfgi  nnoyj.ivovra  llq  ö'vaßitq  toi'  yXiou  %ov  äuofiov  ul  yiirui'y.iq  (tl  'Mkilui 
üXXtt  Tf  Toü    jly^iXXiwq  ö'qÜOiv  ilq  xifiijv   y.ai  xöjiTiO&ui,  vo^isOVOLV  uvxöv. 

12)  Poll.  Onom.  I.  G:  ol  /.itv  yuQ  dxQißiaTHtoi,  at]xov  tov  rojv  7j(io)0)v 
Xiyovoi:  vgl.  Eustath,  ad  Odyss.  IX.  219:  ol  di  /aO-'  "Üfit/'^'ov  xiu  inl 
vuov  rijv  Xfiiv  tO-tvTo'  atjy.oq  yovv  (fiuaiv  ijqi/juv:  freilich  eben  nur  als 
ummauerter  oder  eingehegter  Hof,  in  dessen  Mitte  das  Grabmonu- 
ment,   vgl.  Ulrichs  lieiseu   S.  46. 
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lH)  I'iill.  I.  8:  io/Üqh  d' l(hxm(;  liuitti:  wvo/infi,7ui,  f^.'  y<;  roT<;  ynrnait' 
«Toöilo/ij» :  und  üInT  die  Koriii  Apoll.  I.\.  Ilomcr.  j>.  7S:  [li,>ftni; 
iooTtidot;  Dl  ()  ix  XiOmv  i'iiov/inu^ :  >|;1.  Uoss  Inscr.  III,  p.  .")'.! ;  ii>/ü(tnv 
■ttri>ü:in)ut,  iiiiil  iiiclir  Iici  ^i^zs(•Il  /..  (»»Ij.ss.  II,  S.  I  Ti  u.  III,  S.  IC»!, 
auch   Ulridis    S.  ?  I. 

14)  Ilcniil.  II.  i\:  10)  fi)v  c/I«;  u{/ityüiot  'OXv/inüo  d>  Irtiorv/ilip' 
üvoi'Oif  TW  dl  iiiftiii  Uli;  ij\t(,ii'  irnyi^tii'aix  vjjl.  l'niis.  il.  II.  7:  iw  fuv 
Uli    lj{tun   ftnn    i^Xtuy   lirioiin    tiityi'^niniy ,    luiinininiri    i))    o'i^    OliZ    OroVOi: 

und  IV.  ;{.  0,  aus  wcli-liir  Slclli;  /.ni^lcicli  scllist  der  <i»:|;ciisat/,  mit 
iiudiTcii  (iullcrn  scharf  hcrvori'fhl.  livaytait'joiov  des  l'alacinuu,  i).  I. 
n.    Hill. 

15)  So  Rprichl  Sirnho  IX,  p.  Ti  1 ',(  von  oincr  ln/dnii  lov  'yfor(j(c- 
naiov  Ji(i(;,  Tyl,  J-Iustalh.  O.Iyss.  \l.  'M)j,  und  uni);i-l;clirt  {;ew;ihrt 
selbst  ein  Oralicl  Paus.  \l.  1».  3  und  .ine  ril,.iii«l.-  C.  I.  n.  *J4i8 
i  iiieni  Moros  Oiouti;,  wozu  mehr  hei  Lhnliur^-IJi  (>iiNv<r  \  II,  ji.  'il)'.\  fifj;. 
I);iss  Heroen  aneh  ifuhij  hahen ,  versteht  sieh  hei  der  unten  §.  1 'J 
/u   hetrnchtendeu   13edeutun(;  dieses  Wortes  ohnehin   von  seihst. 

1(5)  Conou  IVarr.  45  von  Orpheus:  kapövri^  oiv  i'ijio  ai'niaii  ftt- 
yaXu)  &u:iTovai  tiftivoq  uihü  7tf(}tii()iuvz(q'  o  t<w<;  /liv  ij()(Zov  }jv,  vokijov 
df  iiiyixtjoiv  iniov  ii'vtei'  üt'oiaiq  ri  yH(>  xul  oiioiq  nXXon;  Ofol  Tifiönnai, 
yH)idanun    vyl.    Plul.   Virt.   muH.   c.  lÖ   und  Athen.  XV.   52. 

17)  In  sofern  hat  nllcrdinjjs  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  1()5  Hceht: 
"heroische  Khrc  ist  ein  mauiiichraehe  Alisltilun|;en  von  (.ullushand- 
lunjen  umrasscndcr  Ausdrueli;  immer  aber  hezeiclnict  er  ein  lldlicrcs 
als  mit  dem  nll{;enicinen  Todtencult  {;ej;eben  ist";  daraus  fol(;t 
jedoch  nicht,  dass  sie  sofort  "Theii  am  Loose  der  Olympier"'  ev- 
lan{;cn  ,  was  im  Gcgenlheil  scharf  {jesciiicden  Avird ,  v{jl.  Diodor. 
Sic.  IV.  1  :  ftiyimui  yu(i  xul  nkftarat.  ovvtxfXtaOrjauv  7T(^i(iinq  t'no  rojv 
tjoojoiv  if  y.id  ijfitOioiv  xui  nollbiv  u/.)mv  dtö'fiötv  iiyuOöjv,  o)v  äid  Tuq 
Kon'uq  fv.'Qyfaiuq  ol  juizuyivfOTi(>oi  roi'g  fiiv  loo&foiq,  roi'g  di  i](iwiV.uXq 
Ovaiuiq  nifttjoav,   und  mehr  bei  Keil  a.  a.  O.   p.  10  fj;{j. 

l-j)  Welcher  Syll.  cpigr.  p.  32:  i'/Ofoq  cnim  Ulis  Icmporibus  f'crc 
Klein  cil  utijiie  o  finy.u(>iir/(; ,  ila  ut  jn-otniscnc  Htruijnc  voce  de  rntii-ilo 
utattir  muUer  aptid  yilciphr.  III.  37;  v{;l.  Llriehs  Reisen  S.  52 
und  über  bildliche  Darstellungen  in  diesem  Sinne  Müller  Archäol. 
S.  678.  Daher  auch  i^möov  und  ij\iiov  oft  verwechselt,  ohne  dass 
man  desshalb  immer  das  iezterc  herzustellen  brauchte;  vgl.  Schafer 
ad   l'lularch.  IV,  p.  3ii. 

19)  S.  Keil  p.  39  f{;(;.  und  Limburg- Brouv%cr  VII,  p.  'i58  — 40'.), 
woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  der  Ausspruch  des  delphischen 
Orahels  bei  Paus.  VI.  9.  3,  der  Ol.  LXXI  den  Athleten  IJIeomedes 
aus  Astypalaa  für  den  vazavoq  i'/oo'ioiv  erhiarte,  auf  die  Ziilainft  ohne 
Kiufluss  blieb;  vgl.  ßrasidas  Thuc.  V.  IJ,  Cynisha  Paus.  lil.  15.  1, 
Aratus   Polyb.  Vlll.    1  i.  8   u.  s.  w. 

20)  ^A<fT]{t<h!;X(iv:  vgl.  C.  I.  n.2i71  fgg.,  Ross  Inser.  11,  p.203fgg. 
und  dess.  Reisen  auf  d.  gricch.  Inseln  ,  Stuttg.  1840.  8;  II,  S.  18: 
"der  Uranch,  dass  namentlich  auf  einigen  dorischen,  aristokratisch 
regierten  Inseln,  wie  Thera  und  Anaphc,  die  Sprösslinge  «ler  regic- 
reuden  (ieschlechter  nach  ihrem  Tode  als  Heroen  geweiht  wurden, 
»st  bereits  aus  Inschriften  sattsam  behannt;  und  Achnliches  stellt 
sich  jezt  für  einige  der  attisch  -  ionischen  Inseln,  namentlich  für 
Aiuorgos  heraus;    auch  auf  Löotischcu  Grabsteinen  steht  gewöhnlich 
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der  A'ccstoi'bcnc  neben  seinem  Pferde  mit  dem  Zusatz:  ?/(J(/j?  ;/«?(){: 
nur  in  attischen  Inscluiltea  ist  mir  nocU  liein  Beispiel  davon  vor- 
{jekoniuuMi.'"  Auch  in  Maccdonicn,  C.  I.  n.  1950;  in  Larissa  sogar 
ein  Staatsclavc ,    öuftöow?,    das.   n.  1792. 

§  17- 
Zu  diesem  örtllclicn  Charahlcr  des  gTicclusehcii  Cul- 
lus  gesellte  sich  min  aber  schon  frühe  als  zweites  Ele- 
ment der  Anthropomorpliismus ,  und  erweiterte  nicht 
nur  die  unniitteU)are  Anbetung  der  Gottheit  in  der  Na- 
tur u.  s.  w.  zu  einer  Menge  von  Gebräuchen,  deren  diese 
ihrem  Wesen  nach  nicht  bedurfte,  sondern  wirlitc  durch 
die  örtlichen  Veranstaltungen,  welche  zu  diesem  Ende 
nöthig  wurden,  auch  auf  jene  dergestalt  zurüch,  dass 
wohl  nur  sehr  wenige  Cultusstätten  ohne  menschliche 
Zuthat  blieben  i),  und  namentlich  ohne  Altäre  selbst  den 
Begriff  einer  Gottes  Verehrung  zu  fassen  fast  unmöglich 
schien  ^).  Nur  darf  man  diesen  religiösen  Authropo- 
morphismus  nicht  ohne  Weiteres  mit  dem  liünstlerischcn 
verwechseln,  welcher  die  Gottheit  wesentlich  als  Bild 
auffasste,  während  jener  zunächst  nur  menschliche  Nei- 
gungen und  Leidenschaften  bei  ihr  voraussezte,  ohne 
darum  ihre  Substanz  aus  der  Sphäre  der  Naturwlrhung 
in  die  der  Menschengestalt  hereinzuziehen 5  ja  selbst  wo 
er  sich  an  ein  sinnliches  Vehikel  anluiüpfte,  brauchte 
dieses  nicht  sofort  der  Gegenstand  der  Verehrung  selbst 
zu  seynj  und  auch  nachdem  durch  die  Vcrmitlelung  der 
Poesie,  wie  es  scheint,  der  Bilderdienst  in  dieses  Sta- 
dium getreten  war,  gelangte  er  nie  zu  der  allgemeinen 
Nothwendigkcit ,  welche  der  Altar  seit  frühester  Zeit 
durch  die  Bcschaflcnheit  des  Cultus  erhielt.  Opfer  und 
Gaben  sind  die  einfachsten  Wege,  durch  welche  der 
Mensch,  der  die  Gottheit  nach  sich  beurtheilt,  ihre  GuusI 
zu  gewinnen  oder  ihren  Zorn  abzuwenden  sucht,  und 
auch  da,  wo  nur  die  Oertlichheit  als  solche  zur  Vereh- 
rung einlädt,  sein  Gebet  untcrstüzt^  dazu  aber  bedurfte 
er  äusserlicher  Mittel,  deren  Zeichen  und  Ucberblclbsel 
schon  ohne  alle  Absicht  eben  so  gut  wie  die  Naturbe- 
schaffenheit  selbst   den  Ort   als   einen   hcili{;en  erhennen 
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Hessen  ' j ;  iiiul  je  liiiiilij;ei-  sieli  iiiiii  selioit  \oii  iiller  Zeit 
«lieser  (liildis  p^erade  als  lti-aii(lo|ir«*r  {;-eslallele,  deslo  clia- 
rahlerisliselier  iiiiissl(>  »lie  l'riu'rsliille,  auf  welelier  dieses 
(larjjehraelil  ^viirtle  '^) ,  /um  Merhzeielieii  elin's  (^iilliisdrls 
werileii.  \\  ie  sieh  iioeii  der  späten*  (liilliis  iiiii  und 
^>ietler  dieses  tlialsäcliliclM>ii  l  rspruii};s  seiner  Alläre  erin- 
nerte, zei»;'en  «lie  Beispiele,  ^vo  tliese  ans  Aseln",  <»dei' 
l\'l)erl)Ieil)seln  von  Opferlliieren  };el)ildel  j|leielisani  das 
l'^rjjehnlss  ihres  eijjenm  (Jehranehs  sind  '') ;  ahcr  aneli 
wo  sie  ßcflisscnllieh  aus  Stein  oder  sonslijjen  SloHeii 
auljjenihrt  Avarcn  ^) ,  hliehen  sie  durch  den  C(d)rau(;li 
selbst  geheiii(jl  slclm '')  5  und  so  sehr  man  sieh  hüten 
njuss,  sie  in  einem  enjjeren  Sinne  als  ihre  jyanze  Stelle 
lür  einen  Sitz  der  Gottheit  zu  Jialten  oder  ihre  Ileiliy;- 
lieit  anders  als  die  jedes  sonstijjcn  0[)fer[;erälhs  zu  las- 
sen ^) ,  so  unterscheiden  sie  sieh  doch  auch  von  diesem 
«lurcli  ihre  örlliciie  Fixirunj;-,  die  nur  in  scltcncä»  rällen 
durch  Beweglichkeit  aufjjehohen  ward  ^).  Damit  ist  iibri- 
jjens  auch  ihre  wesentliche  Jiestimmunp,'  erscliöpl't,  und 
was  sie  in  späterer  Zeit  als  Zusatz  erhielten,  z.  B.  Stu- 
ten ,  Kränze  und  sonstige  Verzierungen ,  sowie  die  man- 
nichfallige  Gestalt  selbst  ^o) ,  ging  lediglicli  aus  techni- 
schen und  decorativcn  Rüchsichlen  hervor,  ohne  dass 
man  darin  eine  gottesdienstliclic  Symbolik  zu  suchen  be- 
rechtigt wärc^^):  die  Hauptsache  war  iiir  Stnudpunct 
unter  freiem  Himmel,  um  den  Dampf  des  Opfers  in  die 
Höhe  wirbeln  zu  lassen  ^^) ,  und  auch  als  sich  allmälig- 
der  Cullus  vorzugsweise  an  Tempel  zu  schliesscn  an- 
fing, blieb  ihr  Verhältniss  zu  diesen  das  nämliche,  wie 
CS  zu  jedem  sonstigen  Cultusortc  bestand.  AUerdinjys 
konnte  nicht  Icicbt  ein  Tempel  ohne  Altar,  wohl  aber 
fortwährend  ein  Altar  ohne  Tempel  seyn,  sobald  nur  die 
Stätte  anderweit  geheiligt  war  ^^) ,  und  so  behauptete  er 
auch  gegen  jenen  fortwährend  seinen  unmittelburcn  Zu- 
sammenhang mit  der  umgebenden  Natura  nur  Räucber- 
heerde  ^^)  oder  Tische,  worauf  Weihegaben  gelegt  wur- 
den ^'),  fanden  auch  im  Innern  der  Tempel  Platz,  wäh- 
rend der  Altar  vor  dieselben    zu  stehen  kam,    und  selbst 
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wo  er  bei  späterer  architektonischer  Erwelteriiiijj  von 
dem  Tempeljjchäude  nmschlosscn  ward,  blieb  lil)er  Ihm 
ein  Raum  frei,  der  ihn  seiner  Bestimmung-  fortwahrend 
geniigen  Hess  ^^). 

\)  Eustath.  ad  Odyss.  XII.  252:  unoßo'>ftifi  nvrc  Uqh  ,  ojv  ova  fni 
f7o)/tov  J  y.uO-ayiOfioi;  «//.'  itiI  t^äcpov?:  vjjl.  ad  Iliad.  VIII.  518  und 
Hesych.  I ,  p.  457,  sonst  unbekannt.  Selbst  der  Flussgolt  27ifQ- 
•/ftoi;,  welcbcin  iq  :i7jyu<;  geopfert  wird,  bat  Tinivoq  ßw,u6v  n  iliad. 
XXIII.    148. 

2)  Vgl.  den  cbrysipplscbcn  Scbluss  bei  Lucian  Jiip.  tragocd. 
c.  51:  il  /Lifv  ilat  ßco/uol,  ilal  xul  üiol,  a).).a  /.i/jv  ilat  ßojfiol,  ilfiiv  co« 
xat  &foly  und  Aebnlicbes  bei  Thcon.  Progynin.  XII.  32;  im  Allg. 
aber  den  cbarakteristischeu  Gegensatz  mit  den  Persern  bei  Her.  I. 
131:  uyü?.firt.TU  fifv  y.ul  vuovq  y.at  ßwfXüV(;  ovn  fv  vo/nfo  Tioiivutvovq 
lÖQVia&ai,  .  .  0)q  fifv  ifiol  öoxiiiv  ort  ot'/t  uid()0):io(fjViug  ivofiiouv  Tovq 
O-tovg  y.aTÜ:ttg  ol  'Ekkrjvfq  liyui. 

3)  "Wie  Antigone  bei  Sopb.  Oed.  Col.  16  den  belügen  Hain 
erkennt:  /o)(jo<;  d'  öd'  Uoog,  oJ?  oäip'  ily.uaai,,  ßQTOJv  da(fvrjq  x.z.  A., 
so  der  platoniscbe  Solirates  Pbaedi".  p.  230  B:  ]Vv/.i<fwv  li^nvihv  xnt 
'yt/i/.ojov  Uqov  u:io  1  wv  iio{i<7)v  ti  y.ul  uyu)./.tÜTO)v  Vohkv  itvui, :  vgl. 
Becher  Charikles  I.  31  und  Berl.  Archäol.  Zeit.  1844,  N.  18:  auch 
Bekk.  Anecdd.  p.  102:  y.oooxörißia  y.v(iio)g  pAv  fan' th  enl  ruiv  TQiodloiv 
TiQÖaüina  li'ltvu,  u  <)ij  ol  'Attl/.oI  xoQug  y.cJ.ovoi,  was  Lobeck  Agl. 
p.  1336  Diissverstanden  hat.  Anderes  ähnliclie  oben  §.8,  n.  10; 
auch  Blumenstreuen,  INicandcr  bei  Athen.  XV,  p.  684  D,  und  Kränze 
TibuU.  I.  1.  15:  7iam  veiictor  scti  siipes  habet  äescrtus  in  uyru  scti 
vclus  in  trivio  florea  serta  lapis. 

4)  Bo)fiöq,  eigentlich  jede  Erhöhung,  vgl.  Eustath.  ad  Iliad. 
\'III.  441:  oTt  ßoi/iol  ov  fiövov  fcfi'  wv  i&vov,  dkld  y.ul  xrlafia  n.  nnkiöq 
y.ul  uvüavTifia,  i(p'  ov  iml  ßyvfd  ri,  y.ul  ziO-rjvui,:  daher  auch  bei 
älteren  Dichtern  liuol  ßoißol  .-r^io;  diuaxo'/.ijV  fTf{]ü)v  ßi]  toiovtojv ,  ders. 
ad  Odyss.  II.  273 ^  ob  aber  wirklich  in  üelos  an  dein  uralten  (Clem. 
Alex.  Stromatt.  VII,  p.717)  ßo)ftog  '^TiöXkojvog  yfvyroQoq,  wie  Diog. 
L.  VIII.  13  will,  uviv  nnijog  geopfert  wurde?  Die  übrigen  Zeugen 
(tic.N.D.  III.  36,  Censor.  D.J\.  c.  2,  M.icrob.  Sat.  III.  6,  Jambl. 
V.  Pythag.  V.  25  u.  VII.  35,  Porphyr,  abslin.  II.  28)  sprechen  nur 
von  unblutigen  Opfern;  und  so  erklärt  auch  Etyin.  M.  p.  217: 
Ttfiivog  IfQov  onoii  {/voi'Oi,  rote;  O-ioVt; ,  d.  h.  verbrennen,  vgl.  Houicr. 
II.  Apoll.  491   und  Eustath.   ad  Odyss.  XIV.  446,    wie  Varro  L.  L. 

V.  38   ara  ab  ardore. 

5)  Altäre  aus  Asche  Paus.  V.  13.  5;  14.  6  u.  8;  15.  5;  IX. 
II.  5;  aus  Opferblut,  V.  13.  6;  aus  Ziegenhörnern  {xfQÜnvoq ,  auf 
Delos),  Ovid.  Heroid.  XXI.  09,  Mai-tial.  Spectac.  I.  4,  Plut.  sol. 
anim.    c.  35,    und  mehr  bei  Spanheim  ad  Calliui.   H.  Apoll.   60. 

6)  Beispiele  improvisirter  Altäre  («i'roa/fdt'we  olxodofinvfifvoi  Paus. 

VI.  24.  2)  aus  xtQixiwi.  gibt  Apoll.  Rhod.  I.  1123  und  II.  695;  aus 
ungebrannten  Ziegeln  Paus.  VI.  20.  7,  aus  Laub  Theoer.  Idyll. 
XXVI.  3,  um  des  Hora/.ischcn  vivus  cespcs  (Spencer  de  Icgg.  Ilcbr. 
I,  p.  249  fgg.)  nicht  zu  gedenken  ,  für  den  sich  vielleicht  nur  zu- 
fällig keine  griechische  Parallele  findet.     Die  stückweise  zusammen- 
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jjcsr/lfii  Alt  Ire  I)ci  (■rrliiiiil  >'ns<-iil>.  clnisli.  l<'iiii(lorlN  T.  II,  .Iiiliii 
'1  rli'|ili(i>i  und  lr(iil>i-<  T.  II,  «Ic  NNillc  cab.  i'llr.  II.  liiS  li.s.  w.  siiitl 
ANiilil    all>°   aus    Slt'iucii. 

7)  ^\  ic  «lfr|;lcir!i(;ii  b'icIi  nucli  iincli  |;ciiincliti:iii  (icliraiiclic  «"f- 
li'u'It  ,  7.i-i|;t  Iliad.  Will.  'Vi!  1'|;|;-  Mim:  Aiisualiinc  hildct  i!cr  aus 
lltili^  ilixl  Itrisij;;  frliauli'  Allar  l'aiis.  I\.  it.  'i  ,  <lc!i-  mit  licni  Oitfcr 
iil■lll^l  vuriiraiiiil  \\ii'il;  iIik-Ii  lilciltt  auch  da  v\'eiii);slciis  die  Imuici*- 
Stattc. 

8)  W  aclisiiiulli  11,  S.  "iliJ:  •'von  IMciiscliciiliaiul  (jcfcrlijjl  ^viirdcil 
^volil  /.Herst  Altäre,  7.wnr  nicht  \Vi-ilislat(en,  die  auch  ohne  da.ss  8ic 
/ur  I  ).-ii'lirin|;iiii|;  Miii  Opfern  dienl<-u  iiire  Ileili||uii{j  hallen,  Sün- 
dern   iiinncr    zum   (>j>i'er[;eriitli   j;ehori|;  "    u.  8.  w. 

9)  Trniisportalilc  Altäre  in  der  I'roccssion  des  Plolcmäns  Pliila- 
delpliiis  bei  Athen.  ^  .  ii'i,    vielleichl  iiielil  einmal  (|rieeliiseiier  Hraueii. 

tÜ)  Kustath.  ad  Odyss.  XVII.  UUl)  hehl  die  runde  I'orin  liervur, 
oaü)q  rl/iiov  t<)uy.n  /(iF/fui  roii;  nukaioXi;  o  xrx^o^  am  iv  xum  xüofiuv 
oifitiooftdii;  :  doch  linden  wir  eben  so  wohl  Tii(iayi''iyiii'q  (Paus.  V. 
1  i.  ."))  und  tm/.iii/.nq  (Paus.  \.  1.").  i).  Ueber  die  Hr.-iii/.c  ,  die  ur- 
(■|irüii|;lich  von  lebeiidi{;en  Laubgewiiiden ,  später  durcii  die  Kunst 
auf  dem  Steine  selbst  angebracht  wurdc^u ,  vj;l.  S|).-inheini  a<I  Call. 
II.  Apoll.  81;  über  die  .Sturen  llesjch.  II,  p.iJ'iJ:  yiji^:iid(,>i'  xni 
[jÜ</()(i)v  fjüi/iüiy ,  und  P:ius.  V.  13.3;  iin  All)^.  'Serthaldiis  de  ara  (in 
(Iracv.  Tlies.  T.  A  1),  IMizler  de  aii(i<juis  aris,  N\  ilt.  lODli.  -i,  Majus 
de  aris  et  altaribus  velerum  ,  (iiss.  17i52.  -4,  IMesny  deijli  altari  c 
delle  are  dejjli  aiilichi,  l'ir.  17G3.  4,  und  die  Abbildnnj^en  bei  AIoscs 
Collect,  ot'  ant.  vases,  allars  etc.  LoikI.  1811.  4;  (ilarae  Miisee  de 
xeulpt.  pl.  2i9  f(|{j;.,  (^anina  arcliilcct  111,  tav.  82,  IMarini  ad  ViLiuv. 
n  ,    lab.  72. 

11)  Wie  Spencer  lejjy.  llcbr.  II,  p-  ifi  %{;•  wnd  IJahr  Synib.  d. 
mos.  Cultus  i,  S.  471  %g'' ,  insbes.  hinsichtlieh  der  Ilöriier  des 
Allars,  die  die  griechische  Kunst  allerdiu{;s  auch  liCiinl  (vjjl.  Panoi'ha 
Arjjos  Pano|»tes  Tal".  l\ .  1,  Musee  lilacas  T.  XHI  ,  S(aclieli)er}; 
<iraber  T.  X\II,  Gerhard  Vaseub.  T.  XX\'III),  die  Sprache  aber 
liis  auf  IVoniius  fvxfof.ot;  ßdtfiot;  (i)ionys.  XLIW^O)  I.'aiiin  hervorhebt, 
yesehweige  denn  dass  man  darin  mit  Polier  I,  S.  4(J'.)  das  "Sinn- 
bild einer  vorzüglichen   Macht  und   Würde"  linden  diirl'te  ! 

12)  Stallbaum  ad  Plat.  Kepubl.  I,  p.  328  C  und  Duncan  lex. 
Iloni.  ed.  Host  p.  223,  wo  namentlich  auch  <Iaraur  aufmerlisam  {je- 
macht  ist,  wie  oft  neben  Altären  Bäume  wachsen,  vjjl.  Iliad.  ü.  307, 
Odyss.  A'I.  lt')2,  und  die  inerkwürdij;e  Ausnahme  des  Oelbannis 
{ziüy/.vifuq'i  Ilesycli.  II,  p.83G)  neben  <lcm  Altar  des  Zivi;  f(i/.noq  im 
Pandroscuin  nach  Philochorus  bei  Üioiiys.  Hai.  de  Dinarclio  p.(')37; 
oder  stand  auch  dieser  im  Freien?  Stuart  und  llcvctt  Alterth.  v. 
AtLen    1,   S.  499. 

13)  TfiJ.(voq  ßm/oq  xt  &v/JHq ,  Iliad.  VIII.  i8,  XXIIl.  148,  Odvss. 
VIII.  303,  XVII.  208  U.S.W.  Daher  auch  für  (Miller,  die  ihirem 
\\  cscn  nach  gar  hcine  Tempel  Iiaben  hiinnen,  wie  die  Winde,  Paus. 
II.  12.  1,  und  die  licrühniten  ßioftol  iftmv  ilyvMOiMv  1.  1.  4  und  V. 
14.  6,    vgl.  d.  lirhl.  zu  Actt.  Apost.  XVII.  23. 

14)  Ov/niHTiiQiov  oder  inyÜQiov  Ilcsych.  I,  p.  1474,  Iransportabel, 
vgl.  Poll.  Onom.  X.  05;  ob  einerlei  mit  i/iio)ooq  i()ü:iii^n,  wovon 
Spanheini    ad    Cailiin.    II.    Dian.    13i'.'      Diiiihcl    ist    auch    der   ßw/noq 
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xov  OiTj/ov,  ilcn  IMüller  Min.  Pol.  T)!  als  am  sufjhneutoium  niniinl; 
anders  Böckh  C.  Iiiscr.  I,  p.281.  Dagegen  köniieii  auch  die  Alliire 
mit  ewigem  Feuer  hierher  gezogen  werden,  -wie  in  Heliihi  ,  IMi(t. 
\.  i\"um.  c.  9,  in  Rlantinea  Paus.  AHI.  9.  1,  in  Al;aeesiiini  A  111. 
37.  8,  und  -vvchl  auch  der  Cultus  der  llestüi  in  Herniione  II.  35.  3. 

15)  Paus.  IX.  40.  G:  y.ul  TQ(i.-iii,a  nannKtnui  navTadaniin'  y.fjiHiv 
xal  nfnni'nmv  nXi'jnjji;:  vgl.  V.  20.  1  und  VIII.  30.  2,  auch  Demosth. 
r.  L.  §.293  und  Mid.  §.53,  Polyb.  XXIII.  3.  7,  Athen.  XV.  48, 
und  mehr  bei  Osann  syll.  Inscr.  p.  217.  Uaher  o^y.oq  fieia^i)  rov 
töotig  y.al  rrj?  rouni'^i^i;  Dinarch.   adv.    Philocl.    §.  2. 

16)  Bm/hoI  tiqÖvuoi  Aesch.  Suppl.  495,  vgl.  A])oIl.  Rhod.  II.  1171: 
7/r'  ixrög  (lvTj(i(qilo<;  n(Xf  vtjov,  und  m.  Al)h.  üher  die  Hypiithraltcmpel 
des  Alterthums,  Gott.  1844.  4,  S.  14  fgg.  Wegen  des  athenischen 
iürcchtheum  ,  in  dessen  Innern  Paus.  I.  2G.  6  drei  Altiirc  erwähnt, 
schwankt  Müller  Ath.  Pol.  p.  24  :  (jiiac  itlrtim  hi/fwsli/him  tm  liy- 
jiaclhrum  cfj'eccrint ,  dijtidicare  nondum  atiUco  j  ich  stelle  nicht  an 
mich  für  das  Leztcre  zu  entscheiden. 


§.  18. 
Was  dagegen  den  Tempel  bclrifl't,  so  war  er  im  grieclii- 
selien  Ciiltus  zunächst  nur  Obdach  des  Bildes,  an  welches 
sich  dieser  anknüpfte  ^) ,  und  honntc  desshalb  auch  nur 
in  dem  Maasse  zu  allgemeinerer  Verbreitung  gelangen, 
als  jene  Anknüpfung  selbst  herrschend  ward  5  wie  wenig 
dieses  aber  ursprünglich  der  Fall  war,  zeigen  die  home- 
rischen Gedichte,  die  bei  allem  Reichthume  an  goUes- 
dienstlichcn  Handlungen  doch  eines  einzigen  Cultusbildes 
ausdrücklich  gedenken  2)  ^  und  wenn  auch  die  öftere  Er- 
wähnung von  Tempeln  ^j  und  Priestern ,  die  selljst  wie- 
der mit  diesen  auFs  Innigste  zusammen  hängen  (s.  unt. 
C.  III),  eine  grössere  Anzahl  solcher  voraussczl,  so 
kann  doeli  ihr  Gebrauch  und  damit  die  Tempel  selbst 
erst  allmälig  die  wesentliche  Bedeutung;  erhalten  haben, 
die  ihnen  im  späteren  Götterdienstc  anklebt  "*■).  Ja  auch 
liier  sind  wir  keineswegs  berechtigt,  bei  den  zahlreichen 
Altären,  die  uns  ohne  Verbindung  mit  einem  Tempel 
bisweilen  selbst  mehren  Gottheiten  zugleich  ge^velht  ^) 
begegnen,  den  Gegenstand  der  Verehrung  als  bildlich 
anwesend  zu  denken  ^) ,  und  dürfen  vielmehr  als  Hegel 
annehmen,  dass,  gleichwie  kein  Tempel  ohne  Bild  ^),  so 
auch  kein  eigentliches  Cultusbild  leicht  ohne  Tempel  ^) 
oder  sonslig^es  Obdach  "^)  gewesen  sey ;  ursprünglich  aber 
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srlicint  rs  |;;<'r:i(l«>/.ii  «lass  iii:)ii  hicli  «In*  Kihlcr  mir  da 
iMMliciilc .  wo  ilt'i'  (liilliis  in  ?^fiiii>r  slniilii-iiiMi  nirliliiii<; 
eines  liörperrn-lien  \ Cliil^els  lieilni-l'ie^  oline  ilesslialli  in 
iliiieii  luelii'  als  N  erlreler  der  (lolllieil  IVir  die  liesfiinnilen 
Aeie  zu  erldiehen  ,  \m>  dies(>  iiielil  Idoss  niii  ()|dern  und 
GaluMi  lyeniilirl  «»der  erCrenl,  sondern  an<'li  nach  nienseli- 
lielier  W  «'ise  jioeliiniield  und  |;e|dlej;l  oder  zum  31illel- 
punele  einer  liedeulsainen  Seliauslellun);  jj-eniaelil  Averdeu 
solllc  ^'^).  Dt'un  eine  leihliallij;«'  (i<»lllieil  Ijoiinl«'  der  Sinn 
Hir  Naliirlehen ,  aus  >v(delieui  die  jyrie<'liiselie  (Jöllcrver- 
elirung-  cnlspranfj-,  -woM  nur  in  scUenen  Fällen  In  \N'erl;en 
nicnseldielier  Hand  erkennen  ^^)  :  selbst  Jene  rohen  Steine 
und  Klölze,  deren  Anlielunjy  d<'ni  IJihlerdiensle  voraus- 
j;e};anjjen  seyn  soll  ^^) ,  werden  niil  Ausnahme  ehvaijjer 
vVeroIilhen  ^^)  nur  als  Unlerslii(zun)|S|»un<'le  der  relijjiö- 
sen  JMianlasie  zu  helraehlen  s(;vn ,  deren  Geslallen  in 
Grieeheuland  Irolz  aller  slnnlielieii  Itoiiell  \on  Aorn  herein 
zu  seharl'  und  Idar  ausjjepriijji  erseheinen,  um  ihr  blossen 
Fetischismus  zutrauen  zu  dürfen  ^*)-^  und  noch  weit  mehr 
jjlll  dieses  von  den  antliro|iom<»r[diIs(dien  Symlnden  ^5), 
die  auch  wo  sie  sich  zu  rörmlieher  iMensehenhlldunfj  er- 
heben ^^)  ,  zunächst  nur  als  IlelU^jlhümer  jyellen  ^^) ,  die 
den  Zwechen  des  Cultus  dienen  und  von  welchen  man 
hoin,  dass  sie  der  (jlollhelt  }>efallen,  um  ihren  Sitz  darin 
zu  nehmen  und  durch  sie  an  den  Ort  der  Verehrunjy  {je- 
fesselt  zu  werden  ^^).  Erst  nachdem  einerseits  die  ent- 
wicheile Dichlermytholojjle  das  Wesen  der  (jl<>llheit  in 
menschliche  Form  zu  bannen  jjelehrt,  und  andererseits 
der  Fortseliritt  des  sinnlichen  Cultus  jene  Vertretunp^ 
zu  einer  ständigen  {jemaeht  hatte,  honntc  man  der  Weihe, 
durch  welche  ein  Bild  der  Gottheit  zum  Ei}jenthume  {fe- 
heilijj^t  ward,  die  Kraft  l)eile{»en ,  es  sellist  zur  Gottheit 
und  demzufol{;e  seine  Verfertiyer  zu  GöHerbildnern  zu 
niachen  ^'-^)  ^  und  damit  hing  dann  allerdings  folgerecht 
die  Erweiterung-  und  Vermehrung  der  Tempel  zusammen, 
die  auch  ohne  die  unmilt<;lbarcn  Aeusserungen  lebendiger 
Goltesverehrung  auszuschliesscn ,  doch  eine  vorzügliche 
Au\>escnhcil  der  Gottheit   in   ihren  Mauern  vorausscztcn 
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iiiiil    (ladiii'cli    flir   die    scliöiie   Arclutcclur   dasselbe   was 
die  Göllerbildunjjen  für  die  Plaslilc  geworden  sind  2"). 

1)  Nur  so  erl;l;ircu  sich  !Mj  then  wie  die  von  dem  ältesten 
Tempel  der  epLcsisclien  Artciuts  THii/ivoi  fvl  Ttrilfi/g  Dionys.  Per.  8'29 
oder  (fijyov  i'no  nQf/nroj  Call.  H.  Dian.  339  ,  und  von  den  früliesten 
delpliiscLen  Tempeln  aus  Lorbeerzwcljfen ,  Wachs,  Erz  bei  Paus. 
X.  5.  5,  die  auch  als  Snge  nicht  hatten  entstehen  liönncn ,  wenn 
der  Grieche  nicht  mit  seinem  raog  ursprünglich  bloss  den  Begriff 
einer  y.alviir]  verbunden  hätte;  ja  noch  spät  erwähnt  Paus.  VIII. 
13.  2  die  "^()Ti/xtq  y.id\iiäriq  zu  Orchomenus,  deren  löavov  'td'innci,  h 
/.fd{)fo  ftfyü?.7ji  vgl.  IMüller  Archäol.  S.  34.  Eben  desshalb  aber  l;ann 
ich  den  länglichen  Steinbau  auf  dem  Berge  Oeha  in  Euböa  (Walpole 
Travels  1820)  unmöglich  mit  Welcher  Rh.  Mus.  II,  S.  481  und 
Ulrichs  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1842  für  einen  Heratempel  halten, 
wozu  der   grössere  Theil  des  llaunis  übei"üüssig  wäre. 

2)  Iliad.  VI.  303. 

3)  S.  Lobeck  Agl.  p.  25fi  ,  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  403 ,  Nä- 
gelsbach homer.  Theol.  S.  174,  und  namentlich  auch  Völcher  in 
N.  Jbb.  1832,  V,  S.  38,  der  nur  in  seinem  Bestreben,  Lobechs 
Vcrzeiehniss  zu  vermehren ,  zu  voreilig  von  Altären  auf  Tempel 
zurüehschliesst. 

4)  Böttiger  Knnstmythol.  I,  S.  144:  "Feste  sind  früher  als 
Tempel,  aber  später  als  Opfer,  Opfertänze  und  Gebete";  vgl. 
Nitzseh  z.  Odyss.  II,  S.  91:  "die  Tempelhauser  sind  gewiss  ein 
Ferneres  und  IVIehreres  nacli  früherer  Weihung  von  blossen  Altären, 
Hainen  oder  anderen  Stätten  in  ihrer  natürlichen  Beschaffenheit, 
besonders  Grotten ,  wo  besondere  Erfahrungen  den  Glauben  an 
öftere  Gegenwart  eines  Gottes  erzeugt  hatten ,"  xmd  die  treffliche 
Entwiclielung  bei  Serradifalco   antichitä  di  Sicilia   II,  p.  79. 

5)  Kotvoßo)fuu,  Spanh.  ad  Callim.  H.  Del.  206;  Kühn  ad  Poll. 
I,   p.  650.      MiQTj,    Paus.  I.  34.  2. 

6)  Einzelne  Ausnahmen  wird  man  wohl  anerhennen  müssen, 
wie  Paus.  IX.  2.  4:  ov  nöui^o)  dt  uno  rov  xotvov  iwv  KXXt'jvoiv  z/iö? 
ioTtv  D.tvO'fQiov  ßioftog'  Toi'iTovq  fiiv  örj  yah/.ov ,  rov  Jioq  di  röv  ra 
ßiofiuv  xul  tÖ  üyaX/iu  inoirjouv  ).iv/.ov  ?.iO-ov :  avo  jedoch  auf  Vasenbildern 
der  Altar  unmittelbar  vor  dem  Bilde  zu  stehn  scheint,  dürfte  wohl 
nur  die  Tenipelarchitcclur  als  überllüssig  weggelassen  seyn  ,  vgl. 
z.  B.  die  Artemis  Lusiu  in  Müllers  Denkmälern  Taf.  II  mit  Paus. 
VIII.   18.   3. 

7)  Fälle  wie  im  Tempel  der  Ganymeda  zu  Phlius  Paus.  II.  13 
werden  ausdrücklich  als  Ausnahmen  hervorgehoben :  uyuXfia  de  ovri 
iv  unoiji/tjxü)  <pv).daaovaiv  ovdiv,  ovts  iaxlv  h  (pavioü  dii,Kvv/iivov  igi" 
orw  6i  oorftj  vofii^ovoiv,  IfQog  iartv  uvtoZ(;  Xoyoq ,  vgl.  Panofka  in 
Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1835,  S.  158;  anderwärts  zerfällt  der  Tempel, 
sobald  sein  Bild  verschwunden  ist.  Paus.  IX.  33.  4:  to  rff  'ti(>ov  iv 
ruXq  AXuXy.ofiivut(;  TJfifXijOtj  %o  d;io  Tovöe  üxi  rjnrifto)ftivov  %F^(;  &toVy 
vgl.   II.   7.   6;    12.   1;    15.  2  U.S.W. 

8)  Nämlich  im  Gegensätze  der  zahlreichen  dyüXuma,  die  na- 
mentlich später  die  öffentlichen  Plätze,  Strassen  und  Haine  schmück- 
ten,  ohne  dass  sich  ein  CiiKus  derselben  nachweisen  Hesse,  vgl. 
oben  §.  6,   n.  3  und  m.  Ilvpäthraltempel  S.  12.     Auch  die  Ausnahme 


TA       Th.  II     C.  I.     Dir  OnlUchlvllcn  des   CuUns. 

iIiT  HiTiiiri»  iiiiil  '.■fyfiiT';  isl  nur  scliciiiliar ,  iii<<»iVrii  I>ri  diesen  «ler 
Itilillielie  (Mi.'tnil.ler  Millij;  .-leeessoi-iseli  ist,  y^^l.  §.  15,  n.  12;  rlier 
l.aiiii  tler  l7.iu/Äcir  Ji'k.-ki^  iu  «leii  (lyninasien  (Liici.-ni.  Aiiacli.  <■.  7) 
ilal'iir  j;ellrn;  im  (luii/.en  jeiloeli  iteij;!  <las  I  ln|;<'\v(ilmlielie  sclion 
das  Spricliwort  /(n^^xio^ioc  I\Io(ji'/oi'  Iici  Zciiol).  V.  \'A  und  l'licil.  |».'-'S1  ; 
üi;  iiitiiov  (<V"\'  'i'"'  ■'V?  "ixi'uv  y.i'i'} tj tui. :  oder  sullen  IJ«leisclieidun(;eii 
wie  Paus.  IF.  '*.  7:  iw  di  tif^ioi  xul  vuo<;  Tiinuii/iui ,  nur  aul'  ein 
•/nlalliiirs    (Midacli    jjelili '.' 

".•)  \N  ii-  die  llaus(;iiller,  in  soweit  diese  ül)<;rliau])l  IJilder  Iintten, 
^{;l.  Ualir.  Iah.  CXl.V;  eben  so  die  jiuvluXoi,  Paus.  V.  2\.  'l  ".  s.w. 
liisweilen  stand  das  lüld  aucli  im  Hanse  des  l'ricslei's ;  vj^l.  I'ans. 
W.  33.  3  und  IX.  in.  0:  j'kÜ;  d\  oix  imiv  aviiTi  dtjuooiit  ■nt'n.oi.ij- 
/ih'og,    lil/.tt    xuv    iroi;  txuniov  o  if()iiifi.t)'0(;  tv   olxtjfiuri   t/n, 

10)  ^'iKf«to~t'  xnl  (ii(iii()rnir,  l*or|ili\  r.  altsfin.  If.  K'i;  v|;l.  !Mi'illci' 
Arcliaol.  §.(>'.•:  "die  llau|itsaeiic  aliir  war  liei  diesi  n  Itildern,  dass 
sie  («clfjyenlieit  j;al»en  ,  die  (lutllieit  nael»  incnsclilielier  Weise  viel- 
fach 7.H  l)edicnen  nn<l  /n  besor^jen  :  sie  werden  (;ewasclien,  ycliolint, 
nu[;e>i|i'ielien  ,  ;;('l;lcidel ,  l'risirt ;  mit  Hriin/en  und  Di.ideincn  ,  llaLs-- 
Ketten  und  <  HirjjelianjM-n  aus(|esolimiiehl ;  sie  Iial)en  ihre  (iarderohc 
und  Toilette,  und  iu  ihren  (;an/.en  Wesen  entschieden  mehr  Aehn- 
lichlieit  mit  Puppen  ,  als  mit  den  Werken  der  nusjjehildeten  plasii- 
selien  Itnnst";  und  melir  hei  Spanheim  ad  (/alliin.  lavnt^r.  i'all. 
p.  5'.)7  !"{;[;.  und  l'"eiierhacli  valic.  Apoll.  S.  ^5,  der  nur  luil  ;;.inz- 
iicher  Verwtiehsclnny  d(;r  /eilen  den  falschen  Schlnss  daraus  zieht, 
dass  fliese  iiilder  "der  sichthnrc  Olympier  seihst,  seine  hdrperliehe 
Hülle"  jicwesen  s<'jen  !  Kichtif^er  unstreitij;  Plato  Lc)j;{j'.  XI,  p.  '.)31  A: 
Ttüv  ä^  lixüvuQ  <tyu/.naru  id\iva(t/iiyoi,  oik;  ij/xiv  ityu^.hwoi  xuintQ  «>//i'- 
^ovt;  ovrag  ixtivoi'^  ijyol'fifOa  rov<;  ifitliv/ovz  Ofovq  TioXh/v  diu  tovt 
ivvotuv  xul  /Hfjiv  i/iiv,  auch  Dio  Chr.  XII,  p.  211:  diu  dt  ti/v  7h>u<; 
Tu  duipoviov  yi'0)/irjv  lfl/iiQo(;  i{)ii)q  nüatv  arO()oiTioii;  iyyvOfv  iifiii.v  xul 
O-fnunivfiv  Tu  &tlDV  nQoqiovruq  xul  uTtro/uhoi'i;  /ifTU  nfifJori;  Ovoviuf; 
y.ul  OTfifiuvovvTug ,  und  Julian,  p.  203  ed.  Spanh.  l)a(jej;en  ist  es 
eine  willhomnicne  Bemcrhnn^  von  Gerhard  de  relig.  llerm.  p.  5, 
dass  solche  ^öa»«  inshesonderc  wtrihlichcn  Gottheiten  {jeweiht  jje- 
wcsen  seycn,  welchen  dergleieiien  Putz  zu  {gefallen  scheinen  musste, 
v|;l.  noch  (].  I.  n.2()(t3;  doch  linden  sieh  auch  miinuliclie  in  solcher 
lilcidunjj ,  Ashlepius  Paus.  II.  11.  0,  Dionvsus  II.  30.  1,  Apollo 
111.    10.  2    U.S.  w. 

11)  Ausser  den  ohen  lierülirten  Gränzsteincn  diirftcn  dahin  liöcL- 
slens  solche  Fälle  jjehiiren  ,  wie  Paus.  II.  2.  (j ,  wo  das  Cullnshild 
bereits  aus  dem  Holze  eines  heiligen  Bannics  jjeschnlzt  ist;  oder 
soll  man  dieses  auf  alle  Däumc  ausdehnen  ,  welche  nach  dems. 
Vlil.  17  zur  X'erferlifjunjj  solcher  Hilder  dienten?  vjjl,  auch  V.  13.4 
und  iMiiller  Archäol.    S.  41 1 . 

12)  Paus.  VII.  22.  3:  t«  di  Vti  nu?MiörfQU  xul  roTg  nüoiv  EXlrjOt. 
rtfiug  öiüiv  ilvrl  uyu)./iuro)v  iiyov  itnyol  liQ-oi:  vgl.  (Men».  Alex.  Pro- 
trept.  p.  29  :  ol  In  ncJ.itiÖTiQoi,  |i'/.«  idQVovTo  nfOKfuvrj  xul  xiovuq 
imoiv  fx  Xi&otv,  mit  den  Beispielen:  dfifXu  tv  'Ixügm  rijq  'AQTffiidog 
To  üyakfiu  ^vXov  tjv  ovx  fl(iyunfifvov ,  xul  ri/g  K.i!}o.iQMvinq  M()uq  tv 
Qianid.  nofnvov  ixxf/.ofifih'ov,  xul  io  tijq  ^cfiiu.;  J/oc.g  noozfOov  ft'iv  7jv 
nüvit; ,  i'iarniov  d't  ufii(iiuvi:iifidfq  fyhfro ,  und  mehr  bei  Zoega  de 
Obel.  p.  225  fgg.  und  Müller  Arrhäol.  §.  06;  ja  noch  für  spateren 
einfachen  Cultus  Max.  Tjr.  Vlil.  1:  xul  ytmQyol  /ttovvnov  rifiMOi, 
Tiij^uvTig  iv  öi)yuiii)  uvTotffig  rro//«iov,    uyitoixiy.ov  üyuXjiu. 


§.  18.     Tempel  und  Bilder.  79 

IS)  In  sofrrn  man  die  s.  p.  Bätylicn  als  solche  hetracLlcn  «larf, 
vßl.  l'hot.  liihl.  p.  342  u.  3iS  und  im  Allg.  Falconnet  in  M.  de 
lA.  d.  Inscr.  VI,  p.  513,  Fr.  von  Dalbev};  iiher  JMeteoiciiltus  der 
Alten,  Heidelberg  1811.  8,  Miinter  anliqu.  AMih.  S.  257  %{;.,  aucL 
Böllijjcr  Ktinslnijllt.  II,  S.  17;  obgleicli  gerade  der  ^ibuiUr ,  au 
■»velcbem  jener  JName  zunächst  haftet  (o  uvil  /tiij(;  vno  Piuq  onuQ- 
yavmOilq  x«t  i'rij  K{)(»ov  xujunoOflg,  Tzetz.  ad  Lycophr.  400)  auch 
von  jenen  allen  Ciiltussurrogaten  abgeleitet  Averdeu  hönntc.  IVoch 
•>veniger  übrigens  dürfen  die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  IIolz- 
bilder  (Juuv«  duTiiiij,  wie  die  taurische  Artemis  Kurip.  Iph.  Taur. 
951,  die  cphesische  Act.  Apost.  XIX.  75,  die  atlienische  I'olias 
Paus.  I.  20.  7,  das  Iroiscbe  l'alladiuni  ApoUod.  III.  12.  3)  wie 
z.  li.  von  Crcuzer  Symb.  IV,  S.  039  mit  jener  Classe  verschmolzen 
werden,  da  diese  jedenfalls  otlcnbar  von  der  Gottheit  als  ihre  Ver- 
treter gesandt  zu  scyu  schienen. 

14)  Wie  mannichfach  freilich  dieser  Begriff  ist,  sieht  man,  wenn 
z.  B.  Zoi'ga  Althh.  S.  271  fgg.  darunter  "die  Verehrung  hleincr 
I;örpcrlicher  Wesen"  versteht,  die  "ursprünglich  auf  individuelle 
Danlibarlieit  oder  individuelles  Interesse  gegründet  gewesen  ,"  Aväh- 
rend  Ulrichs  Reisen  S.  105  "Natur-  und  Fetischdienst"  coordinirt, 
und  Gölte  delpb.  Orahel  S.  17  den  Fetischismus  in  die  Verehrung 
der  Naturlirafle  in  ihren  rohesten  Gestaltungen  "niclit  Wesen,  son- 
dern Symbole  von  solchen"  sczt,  wogegen  Limburg- Brouwer  II, 
p.  40  alles  was  möglicherweise  nur  Symbol  seyn  liönnle,  dergestalt 
ausscheidet,  dass  er  zulezt  als  einziges  Beispiel  nationaler  Fetische 
in  Griechenland  les  dicux  anonymes  des  Pelastjes  dont  parle  Ucro- 
dote  übrig  behält;  —  fasst  man  ihn  jedoch  scharf  und  hlar  dahin, 
dass  ihm  ein  an  sich  zitfällifjer  körperlich  anwesender  Gegenstand  — 
dass  es  ein  aujf'allcndi-r  sey,  ist  mit  Eckermann  I,  S.  38  anzuneh- 
men nicht  nölhig  —  die  Gottheit  selbst  sey,  so  wird  man  kaum 
Einzelnes  linden,  wovon  man  nicht  mit  Stuhr  Relig.  Syst.  II,  S.  19 
sagen  könnte:  "der  alle  Baum-  Felsen-  und  Steindienst  der  pelas- 
gischen  ^'orzeit  muss  nach  Allem  ,  was  eine  gründliche  Geschicht- 
forsehung  lehrt,  ganz  anders  und  weit  tiefer  und  geistiger  gedeutet 
werden,    als  auf  Fetisch-   und  Amuletendienst." 

15)  Creuzer  Symb.  I,  S.  63: ''»also  die  ältesten  Götterbilder 
waren  noch  blosse  symbolische  Zeichen  und  blosse  INothbehelfe, 
um  den  Ahnungen ,  Gefühlen  und  Vorstellungen  ,  die  sich  jene 
Stamme  von  der  Gottheit  in  ihren  verschiedenen  Beziehungen  ge- 
bildet halten ,  als  sinnliche  Anhallspuncte  zu  dienen."  So  das 
liyiü.ßa  taii  Efjftoü  in  Cyllene  ,  ü()i/ov  (aIÖüTuv  inl  ßä&Qov  ^  Paus.  VI. 
20.  3,  und  der  phallische  Cullus  des  Dionysus ,  Plut.  cupid.  div. 
e.  8,  Athen.  XIV.  16,  und  mehr  bei  Ilildebrand  ad  Appul.  XI.  11; 
auch  wohl  das  do^i'  zu  Charonea  Paus.  IX.  40.  6  ,  und  die  oiaxfi; 
i:il  ux/.i'nxov  nlriiug  Max.  Tyr.  VIII ,  1  ,  die  als  charakteristische 
Allribute  die  Gottheit  selbst  vertreten,  ohne  dass  man  diese  darum 
nül  Bölligcr  Aniallhea  II  ,  S.  302  nur  als  anthropomorphistischen 
Zusatz  zu  dem  ursprünglich  verehrten  und  göttlich  gehaltenen  In- 
stiumcnte   betrachten   dürfte. 

16)  Daher  poiiaq  nafiii  lo  ßüOToJ  toiy.hui,  uTinxöviOfiu,  Hesych. 
I,  p.  764,  obgleich  schon  zu  Aristophanes  Zelt  veraltet,  vgl.  Equ. 
31  und  im  Allg.  PoU.  I.  7:  «i't«  di  ü  &fQunu'>ofitv  uyäkfiuru,  ^iav«, 
ii'iT],  Oiüiv  il/.(Wfutra  ,  .  .  ß(iha^  elf  i]  Sfi/iykov  t'yioyf  ov  riQoqiffcat, 
Doch  scheint  auch  ioutov,    ursprünglich  Schnitzbild  (Quatremerc  de 


V,0       7//.  //.    ('.  /.      />,V  (hrllichlaitcn  des   Culhts. 

(Jiiiiii  V  .Iiij)i(.  01yiii|i.  j».  ;'i'2'i)  8mIi  s|i;il<i-  imC  die  llildcr  liKcicii 
Slyls  lifs<-lir:iiil.'t  /.ii  li:il)cn  (»rr  i/'/k//  oi'ö'f/iiil  ii'iq  fH'X^  ntnoiijfiti'ii, 
Vawi.  I.  ;Ui.  'J  ,  >j.|.  Sii-Ix-Iis  I,  ]<.  xiii),  iniil  ko  Mrilil  !>Is  [j('\voliu- 
licIisliT  Ailsilriii'I;  liyn/.fin ,  was  ilnnn  alicr  nii)  so  cliarrililcrislisrlicr 
is(  ,  iils  CS  <l:is  Kilil  nur  :ils  \\  rilij;cs('liriil,'  iiiiil  l']i'|;(it/.lirliLi-il  f'iir 
<li«'  (iolllicit  lii/.cicliiict ,  >;;!.  liiiliiil;.  nd  'lim.  lix.  IMiil.  ji.  5-  S, 
oliiic  <Iiis>i  iiKiii  dieses  iiiirli  mir  mit  Miillrr  Archäul.  S.  ii  auf  zier- 
lii'licrc    lüldiT    zu    hcsclir.'inlii'n    liraurlitc. 

17)  Dalicr  <lic  lüldcr  sfllisl  'mitl  wir  ilirc  'I'('iii|)cl ,  vj;l.  Lnlicck 
Aj;l.  ]».  .')  I  und  injtöf  if)(_irf]if  l'lal.  llr|iul>l.  I\  ,  |i.  -'i27,  was  sonst 
i(;'(i//ii<i(')i' :  iiislu-soudfi'):  alu-r  der  KuuslausdrucK  i-'doc;  Sitz,  der 
"nitlil  liloss,  wie;  iNIandir  cihliiron,  sit/.endcu,  sondern  auch  stellen- 
den (iiillerliildcrn  jedes  Malerials  ,  alier  immer  nur  );•e\^  eilielen, 
•/um  (lullns  ]ieslimui(i'n  j;i'i;ri)cn  \\ii<l"'  (Sclioil  S<)|))i.  F.elien  S.  l'.l'i), 
•'•'|J"'U'"  '■'"'"  so^volil  Temjiel  Ixdinicl,  vj;!.  I'liol.  Itild.  p.  I'JÜ  lind 
nielir  Iiei  Uuliul:.  ad  Tim.  p,  93  und  ^Veleker  Syll.  ICpijjr.  p.  3 — 5; 
also  Imhilaculn  (cn-riin  ,  -wie  Arnoliius  \[.  17,  oliue  dass  jedocli 
darum  sol'orl  "  (iöller  und  Statuen  un/.cr(rcnnliclie  Uejjriire'  wur- 
den;   viel    rielitij;er  ]Na{;olsLael»   Loirier.   Tlieol.    S.  175. 

18)  So  erlilärt  sich  auch  der  (lelirauch  manelier  Orte,  die  Bilder 
ihrer  Srhut/,{jöl(er  lormlich  anzuheilen,  v{jl.  LulieeJi  A{jl.  p.  27"), 
(Kreuzer  Symli,  II,  S.  015,  Fcuerhach  S.  20,  nicht,  wie  naineiillieli 
lezterer  es  nimmt,  weil  jene  diese  selbst  wären,  sondern  um  sieh 
dieser  durch  ihre  c.yä/.fKtTu  zu  versichern  ,  von  welchen  sie  gleieh- 
wohl  so  verschieden  {jcdacht  wurden  ,  dass  sie  bei  Sopholcles  selbst 
als  iouyij'i öooi  erschienen  waren:  oj?  ol  üiol  cno  r/jg  'JXioij  qffiovoiv 
fnl  TÜv  o'ifKiiv  TU  iir.viiöv  ioavii,  flöovfq  ort,  uXioxiTui ,  Schol.  Aesch. 
Sept.  280  mit  Welcher  gr.  Trag.   S.  GG. 

10)  "/(Jniai?,  dcdictitio,  vgl.  Wcssel.  ad  Diodor.  XI.  'iO,  Wyttenb. 
ad  .luiian.  p.  11)!{,  und  mehr  unten  C.II,  §.24;  hier  nur  die  cha- 
ralileristische  Stelle  IMinuc.  Octav.  XXIII.  10:  ijuando  üjilur  hie 
uascihir'!  eccc  fiinililiir  j'ahricatur  scnlpilur ,  nomlum  deus  est; 
ccce  jthnnhnlitr  construitiir  crtijittir,  nee  adhtie  dcus  est;  ecec  ornn- 
tur  consecralur  orntiir ,  lunc  jiostrcmo  dcus  est,  (jutun  liomo  illum 
rnhiit  vi  dcdicavit ,  und  über  den  Voll;sglanben  an  die  (iotllichheil 
des  Bildes  selbst  die  lueianischen  Stellen  Piscat.  c.  11,  .lup.  Coni'ut. 
c.  8,  .lup.  Tragoed.  c.  7,  Saerif.  c.  11,  und  Scncca  epist-  41  :  »icc 
exorandus  acdituus,  ut  nos  ad  aures  simiilacri ,  {junsi  melius  exau- 
diri  possitnus ,  admiitnt;  über  die  üioTioioq  liyvTj  (Anthol.  l*al.  IX. 
774)  aber  Aristoph.  bei  PoU.  I.  12,  Martial  VIII.  24,  Lucian. 
Somn.  c.  3,  Uabr.  fab.  XXX.  10,  Manetho  Apotelesiu.  IV.  343.  569, 
Prudent.    Perisleph.   X.  293    u.  s.  w. 

20)  Vgl.  Stieglitz  Archaol.  d.  Baul.unst,  Weimar  1801.  8;  II, 
S.  3  Igg.  und  insbcs.  K.  Bölticher  Tcht(tnil;  der  Hellenen  ,  Potsdam 
1844.  4,  S.  XIX :  "was  aber  den  besonderen  Begiill'  der  dccorativeii 
Charahlerislih  der  Hellenischen  Baue  angeht,  so  ist  sie  ursprüng- 
lich nur  eine  liicralischc  —  eben  so  wie  alle  Kunst  und  Poesie  der 
älteren  Hellenen  überhaupt  —  die  nicht  durch  privaten  Gebrauch 
profan  gemacht  werden  durfte,  sondern  nur  diente,  am  glänzenden 
Hause  des  väterlichen  (ioltes  die  Freude  des  Geschlechts  zu  seyn" 
u.  s.   w. 


§.  19.     Anlaije  %inä  T/ieile  der  Tempel.  oJ 

§■      19; 
An  sich  verstellt  es  sich  freilich  von  selbst,   dass  »lie 

fleili[;keit  eines  Ortes  nicht  von  dem  darauf  errieliteten 
Tempel,  sondern  vielmehr  die  Erriclitunj»-  eines  Tempels 
davon  ahliing,  dass  der  Ort  heilig-,  d.  h.  Eigenlhum  eines 
(jottes  war  ^) ,  nnd  wie  in  dieser  Hinsicht  fortwahrend 
das  Tempclhaus  von  seinem  heilig'cn  Bezirke  {geschieden 
ward  ^) ,  so  feldtc  es  auch  später  nicht  an  Cultusräumen, 
die  ohne  Gebäude  nur  durch  eine  Mauer  oder  dgl.  gegen 
ilas  Profane  abgcgränzt  ^)  dieselbe  Reinigkeit  und  Heilig- 
keit in  Anspruch  nahmen,  wie  sie  die  Gefässe  mit  Spreng- 
^vasser  ''^)  oder  warnende  Anschläge  am  Eingange  des 
Tempels  5)  verlangten :,  für  den  Bilderdienst  blieb  jedoch 
stets  das  Tempelhaus  die  Hauptsache,  wogegen  selbst 
der  Altar  in  untergeordnete  Stellung  trat  ^).  Nur  die 
Opfer  wurden,  wie  bemerkt,  gi-ossentlieils  ausserhalb  des- 
selben verrichtet  5  die  Anbetung  dagegen  richtete  sich 
direct  an  das  Bild,  das  im  Hintergrunde  des  Hauses 
stand:;  und  wenn  dieses  folglich  auch,  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  Hypäthrallempel,  keine  grössere  Menschen- 
menge fasste,  so  war  doch  seine  ganze  Anlage  mit  tiefer 
Symbolik  auf  den  Vorzug  berechnet,  den  es  Vor  allen 
Wolinungen  der  3Ienschen  einnehmen  sollte.  Dahin  ge- 
liört  vor  Allem  der  geschmückte  Giebel  im  Gegensatze 
der  flachen  und  einfaclien  Dächer  der  Privalhäuser  '')  • 
ferner  die  Säulen  des  Yorhauses,  das  auch  in  den  klein- 
sten Tempeln  den  Uebergang  zti  dem  eigentlichen  Stand- 
orte des  Bildes  maclitc  ^) ;  das  Ganze  erhob  sich  auf 
einem  Untersatze,  dessen  Stufen  in  ungerader  Anzahl 
waren,  damit  der  Besuchende  sowohl  die  unterste  als  die 
oberste  mit  dem  rechten  Fusse  betreten  konnte^)  5  und 
l)ei  aller  Verschiedenheit,  welche  in  den  Nachrichten  über 
die  Orientirung  der  griechischen  Tempel  herrscht,  erhellt 
«loci»  jedenfalls  das  Gewicht,  das  auf  die  Wcltgegend, 
nacJi  welcher  Bild  und  Altar  stand ,  gelegt  ward  ^o). 
Auch  das  Halbdunkel,  in  welches  die  Abwesenheit  aller 
Fenster  das  Bild  versezle^^),  erhöhete  den  religiösen 
Eindruck  5    im   Uebrigen    aber    stand    dasselbe    in    seiner 
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AAU'     «l«'n    JiHrKtMi     hcinrr    ">  cichifr    vilUl;;     /.ii|;;in>;lidi ; 
iiiitl   ^x'iiii    ••>^    Jiiirli   nii    andern    als    IVslIicIn'ii  'riij;('n    iiiil 
«•liu'ii»   >  4)rliaM|;r    Itcilctlil    zu   h«'\ii   |»llf<;l»'  l'-^) ,    so   i;c'liöilt' 
4's    {Uh-U    /ii     «Ich     Ansnalmicii ,     ■\\«'iiii     «Icr    'r('in|M'l    \vv- 
sclilossrn  ^  ')    oilcr    iiiil    «Iciii^rlln-u    ein    iiiii"  »Icii    l*rics(crii 
/,uj;;in{;ii«'Iu--  .\llrrlioHi;;>l«'-<  mmIhiiuIcii  -»^ar,   ilas  <laiiii  j;«'- 
M«lliiili«'li  lüium'nmj;(Mi  ällrrci-  iiiul  rolicvrr  (hilliisloiiiicii 
oiiiscliloss  ^'^).       lU''u-li«'i-«'   Tciii|)«'l    Iiallcii   {HIssoimIciii   aiu-li 
Hinlrr/A'lliMi ,    in    avcIcIk'H    «He   ^^  rili'icsclu'iil;«' ,    so    viel«' 
»IcrcM    iiiflil    '/.Ulli    Scimiiirhc    «li's    Iniiorcii    s('ll»sf    «licntcii, 
»it'lisl  di'ii   tioiislij;«'!!  (icrällini   uv.d  Scliälzen   des  Toinju'Is 
aiillio^alirt    >viir«l«'ii  ^■'') ;    ja    liin    liiul  -wlrilcr    llinlr.ri    hi<;li 
zu    driiiscllK'n  /^Aorhr    auch    iM-soniierc  Srlial/.liäuser  ^'')  ^ 
niul  >vic  e'morscil^t  das  TciupclIiauH  selbst  dureL  einlaclic 
otlcr    doppclle  vSiinIcnhallen    zu    einem    ansehnliclien   I  ni- 
fanjje    lieran>vuelis  '•^j ,    so  Avar«!  aueli  der  lieili};e  IJezirk, 
der    es    umjjab,    bald    zu    Hainen    und  l'arlcanlajjcn ,    buM 
zu    sonslij^jen   Gebäuthni    für    die;  Z^veehe    des  Ciiltuii  un«l 
sciuer   Diener    verwendet  ^^).      Dass    endlich   wie    Altäre 
so  auch  Tempel    mehren  Gollheilen  {yemeinschafllich   f^v- 
^velht  SCY"  honnlen,  {yiujj  aus  der  Aalur  manches  Cullus 
von  selbst  hervor  ^'^) ;  nur  müssen  hier  rörmliche  Doppel- 
tempel ^°)    von    solchen ,    die    in    dem    nämlichen    Räume 
mehre  Bilder  zu^jleieh  umschlossen,  und  aiuji  unter  die- 
sen wieder  die  eifjenlliehen  TemjH'Igenosscn  2^)  von   den 
Göttern  des  Vorhauses  und  sonstig'en  Bildern  unterschie- 
den werden,  die  oft  in  jjrosser  Anzahl  nicht  als  Gejjen- 
sland  der  Yereliriing-,  sondern  nuf  zur  Zierde  das  Helli{j- 
thum  nmgabcu  '^^). 

1)  Paus.  VI.  0.  3;  Tf/iivoq  dnoTtßofilvovq  oly.oSofii'jnaoO-ui  vto')v: 
vgl.  Etyni.  -M.  p.75I.  43;  xffitvoq  o  fi:ioinft7j/.ifvo(;  xul  u:ioy.f/o)(>in/Afvo<; 
lönoQ  TiZ  Oim,  und  mcbr  bei  Degen  ü'ner  die  Genealogie  der  Bc- 
dcutangen  von  iffttroq,  in  s.  .luscrl.  Bibl.  f.  lileiiie  Schriflcn  IJ.  I. 
1795;  iusbes.  aneb  Polt.  Ononi.  I.  6:  /.ul  to  /itv  /ojnlov  iv  w  OfQK- 
7lflio,ufV  roii;  x)foi(;  if()ov  -/.dl  ifiijq,  h'&a  6t  y.(ii'}id()l'Oftfi' ,  onxoq  y.di 
tf/Afpo<;,  was  iiiclit  so  zu  lassi.-n  isl ,  dass  es  bloss  den  Silz  des 
Bildes  Lczciebnete,  vgl.  Paus.  VIII.  3ü.  2:  ^o  di  xoiqLov,  IrO^u  zo 
uya/.fta  löfjiiro  jj  "■{»'/tj'i  vno  'PiynAfiDv ,  ovoßü^triu  Büooui:  doeb  bat 
dort  scbon  Kulin  «Icii  gan/rn  BegiKF  selir  ricbtig  aufgcfasst:  crifo 
tfitivog,    0^/0?,    fanuiu  loci   (Ujlnili   nomina  nfniiy.TLY.u  sunt,    in  tjno 
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fcmpliim  vcl    am  sine  teiiiplo    vel  siiinilacrum  sitic  iilroquc    vcl    aycr 
sine  idolo  aut  saccr  Ihchs  aut  sepulcrnm   esse  poteranl   u.  s.  w. 

2)  Dabcr  selbst  Uoov  von  ifftj?  verschieden;  vj;l.  Ainmou.  «liff. 
vocabb.  p,  73:  'kqu  toi)?  ntinßuXov;  twv  vaü)v,  und  iiielir  Lei  \S  csscl. 
üd  Diodor.  I.  14,  Duckcr  ad  Tbucyd.  IV.  90,  und  C.ail  In  Ilist.  de 
l'Inst.  A.  d.  I.  V,  p.  43  —  47;  so  dass  man  zwar  jeden  jfrJ?  als  ein 
Unoy,  aber  nicLt  umgekehrt  nehmen  darf.  Wolil  l;ann  liuov  auch 
als  Tempel  dem  Umkreise  entg^egenstehn ,  wie  Paus.  ^■1II.  30.  2: 
:jfQLßo).oi;  d'  fffjtv  iv  uvt?]  ).iOo)v  xul  le(jov  yiiiy.ciov  /fioq :  eben  so 
häufig'  aber  ist  es  auch  mit  alaoq  und  rf/ifvoq  sell)st  synonym,  z.  B. 
Ilerod.  VI.  75  —  80;  und  andererseits  unterscheidet  Paus.  V.  0.  4 
iffiivoq  xul  U{iuv  y.ul  vuov  alle  drei. 

3)  Wie  der  nrQißof.oq  Paus.  II.  3.  3  und  das  TliXöniov  ri/ufvoq 
y.  13.  1,  auch  die  hoiuerlsehen  iD.ni/  oben  §.  17,  not.  13,  -woraus 
rsitzsch  z.  Odyss.  11,  S.2I9  nicht  hiilte  Tempelhäuser  machen  sollen; 
doch  mögen  die  meisten  Plätze  dieser  Art  später  allerdings  Gebäude 
enthalten  haben,  wie  das  attische  yirjvuLOv  mit  zwei  Tempeln  iyioi; 
rov  nfoißü/.ov  Paus.  I.  20.  2,  vgl.  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
1810,  S.  70. 

4)  TT{Qi^QavT]^()tu ,  vgl.  Hippocrates  morb.  sacr.  c.  2:  oooi'g  roVai 
Oiotat  xüiv  u(>öiv  xul  TÖtv  Tijutvfojv  ((7ioä(txvi\uivoi. ,  (itg  uv  fiy^tlq  tiTifQ- 
puivot  tl  fitj  uyvivoi,,  ilgiöviig  di  :ifoinQuivü/niO-u,  ov)(  w?  ftiuivo/ufvoi, 
t(}.X  iC  Ti  xul  7i()oTfnov  i'/o/ifv  /tvoog ,  rovTo  a(f/uyviov/nfvoi.:  und  Poll. 
Onom.  I.  8 :  i'iif  d'  uv  o  fiiv  iiaot  töiv  nfQiQQUVTt/olojv  10710g  tvOiog, 
ii(>6g ,  xuSi.(QO)fihog ,  dßfßrjlog  (Wytt.  ad  Plut.  p.  1012),  o  di  f'i«j 
ßfßrjXoc'.  ganz  eben  so  aber  auch  au  den  Zugängen  des  Marktes, 
Aeschin.  Tim.   §.  21   u.  s.  >v. 

5)  Lucian.  Sacrif.  c.  13:  xul  to  fiiv  nnoyQU/Afia  iprjOi,  ftr/  ilgthui, 
f'i'ao)  löiv  7ii()ionuvTTjQi.0}v ,  oqrtg  pirj  xn&unuq  lart  ruq  yniing:  vgl.  Lo- 
meier  de  vett.  gent.  lustrat.  p.  335 ,  und  dieselbe  Sorgfalt  in  an- 
derer Hinsieht  Paus.  II.  27.  1  :  to  dl  liQov  lilaog  tov  'Aoxlijmov 
nfoif/oxrOLV  01)01  Tiuvrn/u&iv  1  ovdi  ccno&vr/Oxovcftv  ov6e  TixTOjirnv  tu 
yifvuixig    aquaiv    firc?    rov    TCiQißoXmi ,    xu&u  xul  i:il  /itilo)   irj  vrioot  rov 

UVVOV    VOflOV. 

6)  IVuoq  XTJv  olxiav  l'v&a  &col  &(0U7iii'Qvrui, ,  Stcph.  Byz.  s.  v. 
Qi^iünvat:  vgl.  schon  Iliad.  VI.  89  und  H.  Mcrc.  251  :  &fojv  /^nxäiJtitv 
if()oi  öofioi,  und  über  die  Stellung  des  Allars  ^ilruv.  IV.  8:  arae 
sempey  inferiores  sint  collocatae ,  (junin  siuiulacra  (ptae  fuerint  in 
ai-dc ,  iiti  suifßicicntes  divinitalcm  uni  supplieunt  et  sacrificnit 
disparibns  allitudinibiis  ad  sui  cujusque  dci  dccorcm  eomponuulnr ; 
auch   Lucian.   sacrif.    c.  12. 

7)  Bötliger  kl.  Sehr.  I,  S.  285:  "unläugbar  ist  es,  dass  diese 
ei'höhlen  Ciiebeldächer  jiiit  der  immer  künstlicher  ausgeschmiickten 
(licbeifläche  oder  dem  Ti/mpaimm  nicht  wie  es  (ücero  Orat.  111.  4lj 
in  einer  mehr  rednerischen  als  wahren  Ausschniiickuuj;  beliauplel, 
bloss  ditzu  erfunden  und  gebraucht  wurden  ,  der  Feuchtigkeit  und 
dem  lüinllusse  der  nassen  Jahreszeit  zu  »iderstelien  ,  sondern  um 
den  Wohnungen  der  Gölter  durch  diesen  der  Zierde  so  empfäng- 
lichen Aufsatz  ein  erhabenes  Anschn  zu  geben  ,  und  sie  vor  den 
abgcplatletcn  Häusern  gemeiner  Bürger  auszuzeichnen";  vgl.  Ari- 
fitoph.  Av.llO'J: 

h'tu  n(>og  rovroiotv  vtgntQ  iv  liiioXg  olxtjaixt, 
T«V  yuij  v/iüv  oixiut;  ffiirpofuv  noog  uttov , 
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iniil  iilii-r  iiiiu^  iiiul  iliioi/in  iiu-lir  ln-i  Ituirn;«-!'  Am;»lllic;i  I,  S.71  f|;|j. 
iiikI  IÜiiinIiioIIioI.  II,  S.  i:(,  Iti'iiiiilsltil  lliisc.i  II,  S.  tfii,  WrUl.ir 
Uli.  IMiis.  II".  S.  SH2,  Itolli.li.i-  r<l.l..iiil.  S.  l'.K)  r(;i;.  iMxl  i;\<:.  5j 
:iii('li  l.ctrdiiiic  Icllrc  «liiii  :inlii|naii'e  i\  im  iirllslir,  l'iiris  liS.Ui,  h, 
|>.  ;{;<.">—  !l!IS ,  \M(  hdltst  liir  ihn  l'all  ,  «lass  rt-ivalliiiiiscr  aiu-Ii  ein 
(■iclit'lihu'li  lialli-ii  ,  «Icr  \  «r/.iij;  ilcr  i'<'iii|ii'l  In  «Icsscii  Stiiiiiiiclic 
nai'li|;e\A  it'.scii  isl ;  (jorailc  wie  l5roii«lslcil  niul  \N  ('li-licr  in  Itilsi'lils 
Uli.  Mus.  I,  S.  I  ('<  <lic  liorintliisclii;  Ivrliiuhim;'  il«;s  (h'()r/io(;  luiui;  bei 
riiular  Ol.  XIII.  '11  Uli»  Uiclil  nur  von  den  Ati/.  irr  linken  Leider 
(iifhel    verstehen. 

8)  IloöJoftuq  Oller  rf^iorao?,  nneh  ntjoii/iuv.  Tgl.  in.  Ilypätlir.il- 
lenii>el  S.  '2'J  ,  und  über  d'e  eiiiraeiisle  'i'eni|>ell'i)rin  i'u  anti.'i  ,  tpiod 
iiriifcc  !■.•&)?  iv  n«^l«o/ i(fTi  diciliir  (\  ilniv.  III.  1),  die  jedoeli  aucU 
seliiin  zwei  Säulen  /.vvisclien  den  Meli|»l'eilern  lia[,  Slie|jlit/,  II,  S.  25 
iiud  Bdttielier  S.  1'2'2  und  1 'i8  ;  i'ihei-  deik  liieraliselien  (leliraueli  der 
Säulen  .-iher  Plin,  llisl.  N.  XXXA  I.  0  i  culmnnix  »tctnum  uU-hunlnr 
in  Iciii/ilix ,  wenn  aucli  dir  /usalz:  tiee  liiiililiac  ctnisn  —  ttuiiilmn 
enitn  isla  inlcUiifcbantur  —  svd  (juiu  /iiiiiiotes  tililcr  xlalui  iion 
poterant ,  nach  (lemsclben  ISiil/.lichh'eitsi>rinci|ic  schniecKt ,  das  liut- 
tijyer  oben   an   ("leero   Oral.   III.  40   {icri'njt  hat. 

9)  ^l;l•  ^il^uv.  III.  !l  und  über  y.nTjnlt;  oder  y.()rjnido)/iin  im  A1I({. 
Bölti{;er  l;l.   Sehr.    I,   S.  '28;{   und   Biillichcr  Telaonik  S.  125  f|;{;. 

10)  Ilyjjin.  de  ajjror.  liinit.  p.  l."»H:  ?irtni  nntltfui  nrcliiUcli  in 
or.cidcntcm  tcmjila  spvclnie  rede  sciipscrnnt ;  jioatcu  jilacuit  oinncm 
reliifioncm  co  convcrlerr,  ex  (/uii  jinilc  codi  terra  illiiniinatnr,  und 
inriir  bei  Spencer  h'^y;.  llebr.  II,  p.  310.  Für  Westen  zeugen  auch 
\  itruv  l\ .  5  und  Clein.  Alex.  Stronialt.  VII,  p.  724:  IV«  ol  dnuv- 
■unoöaomov  Twv  nyaXfKtiwv  laru/iivot  n(iu(;  uvinoh/v  TQfnfoO^ui,  öidti- 
oxnivrai:  für  den  Oslen  dagegen  Lucian  de  domo  c.  10,  l)io  CasH. 
LIV.  7,    Porphyr,   de    anlro    nymph.    c.    1,    ja     \'i(ruv    selbst    IV.   8: 

/  nrne    .sjiectent    ad    oricnlem  ,    und    damit    stimmt    auch    Itoss    übereiu 

(fU^iJiYVit.y  luselreisc  1,  S.  l.")I:  "alle  eriwiltcnen  griechischen  Tempel,  nicht 
l»Ioss  im  eigentlichen  (iriechenLintl ,  sondern  auch  in  KIcinasien 
unil  Sicilien,  haben  den  Mingang  von  der  Ostseite,"  vvodurcli  Mül- 
lers Annahme  sacr.  Min.  Pol.  p,  27,  dass  die  Richtung  nach  Westen 
dorischer  Brauch  Key,  wegfällt;  docli  liegt  nach  dem  Kunstblatt 
1840,   S.71    ein  l.orinthischer  Tempel  von   Südost  nach   INordwest. 

11)  Schnaasc  (Jesch.  d.  bild.  liünslc  II,  S.  14:  "Fenster  l;anntc 
die  griechische  Baukunst,  wenigstens  an  Tempeln,  überall  nicht; 
CS  bedurfte  Keines  starhcn  Lichtes,  da  im  Innern  des  Tempels  keine 
wesentlichen  und  gemeinsamen  \'crrichlungen  vorjfenommen  ,  na- 
mentlich die  feierliehen  Opfer  gewöhnlich  vor  den  (iebäuden  darge- 
bracht wurden"  u.  s.  w.  Gegen  Quatrcmere -de  -  Quincy  sur  la  ma- 
niere  dont  elaient  eclaires  Ics  tcmples  des  (»rccs  et  des  Romains,  in 
i\f.  de  rinst.  cl.  dhisf.  III,  p-l<)<)fgg.  s.  m.  Hypäihraltcmpcl  S.2(); 
auch  Lampen  möchte  ieh  Hirt  (iesch.  d.  Bank.  III,  S.  41  kaum  ein- 
räumen;   die  ewige  Lampe    im  Tempel  der  Athene  Polias  bei  Paus. 

I.  26.  7   ist  etwas  ganz   .Anderes. 

12)  i7a4l«.^fT«n/i«^«,   vgl.  Quatrcmere  -  de  -  Quincy  p.2l(),  Stieglitz 

II,  S.  64,  Völkel  archäol.  Aachlass  S.  1.1,  Bölliger  kl.  Sehr.  III, 
S.  455,  Rathgcber  in  Hall.  Fncykl.  Scct.  III,  B.  3,  S.  238,  Bötticher 
Tektonik    S.  81   u.  s.  w. 

13)  Vgl.    Thucyd.    II.    17:    o'jxi^ouv  kuI   ril  aiiu  xul  tm   ;;^k««  tiÜvcu 
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. .  .  nXi/i'  f'i  Tt  Pfßttiox;  xXfiaTo*  tjv.  So  das  0t(r/AO(poQflov  zu  Alcxandria 
I'olyli.  XV.  29:  nvnoyinfvov  rov  viot  din  tu«  x}vniuv  ÄrrfTfjov,  und 
die  Beispiele  bei  Lobeck  Agl.  S.  279.  Eigentliütnlich  ist  Paus. 
VHI.  30.  2:  If^iov  Al'uuiov  /iioq'  i'ioJo^  rf  ii;  uvio  oix  tari,  tu  yr.o 
ivröf  fort  öt)  avfOTixa ! 

14)  Aiivrov ,  quo  praeter  saecrdotcs  adire  fax  non  est,  Caesar 
B.  G.  111.  lOÖ,  vyl.  Fell.  Onom.  I.  9:  ii  ufvrot  xai  rt  /oioiov  a-]aiov 
mj  rov  ilQuv ,  ToiTO  y.nt.  aövxuv  nvcoiq  uv  y.ai,  li'l'icfnrop  xut,  «tfcxiogov 
K.t.A.  und  nielir  bei  Boisson.  ad  Pliilostr.  Heroioa  p.4l5  und  Ulriclis 
Ilelseu  S.  97  ;  auch  die  dy/'./.finia  o»'  q^uyiotl  Paus.  II.  4.  7  oder  ;v 
(i:iooQijioj  II.  7.  6  u.  s.  w.  AclMilicli  fifyit{jov ,  Tgl.  Hcrod.  ^'III.  37 
nud  Suidns  I,  p.  899:  II.  p.  1Ü2  ii.  516:  w&iZ  fuinoi'  il<;  xo  fiiyufiot', 
tv&a  TW  liQOifnvTtj  fiüvo/  :ia()fXO-{i:v  df^mrov  rjv, 

1  j)  OrzM&oiJofioc  IfQuv  To  oniriOfv  rov  «Ji'top,  fv  w  y.al  tu  ^ijftöoia 
it.Tiy.HTo  /Qi/fiura,  Schol.  Lue.  Timon.  c.  53;  vgl.  St.  A.  §.151,  n.  8 
und   HypälLialtempel   S.  25. 

16)  QtjauvQol,  vor  Allem  zu  Delphi,  o*?  xat  ^Fjnoi  xal  övvuavtu 
xuxioxivuauv ,  fi?  oi's"  y.id  /QTJfiara  unsri&ivro  xad-iinmueva  y.c.l  i^Qyu. 
rüv  tloLarwv  Sr]fiioi<(työiv ,  Strabo  IX,  p.  641,  vgl.  Prellcr  ad  Polemoa. 
p.  55  und  Sfe-Crolx  sur  les  riclicsscs  de  Delpbes  in  s.  (louvern. 
IVderat.  p.  274;  aber  auch  iit  Olympia  (Paus.  AI.  10)  und  anderswo, 
vgl.  C.  1.  n.  15/0:  o  di  av/.Xoyfv^  «lof'l«?  rov  0-ijani\tot  «■;;  Touitii*'-i' 
ilfXhm  7  0  yivö^ifov  dvi'ÜMfia,  nud  mehr  bei  Valel;.  ad  Herod.  IV.  162, 
Wytt.  ad  Plut.  p.  990,  Kruse  Hellas  II.  2,  S.  85  ,  LUricbs  Ruiseu 
S.  60   u. s  w. 

17)  Proslyli,  amphiproslyli,  peripieri,  <'/»i?c?'i,  Vitruv  III.  2  u.s.w. 

18)  Vgl.  das  Heiligllium  des  Zeus  *-r;pJ> .  stiu»  bei  Herod.  VII. 
197;  Zfolrjg  di  Tuvrn  (ty.oraug,  w?  y.aru  tc'  ukaci;  ryifiro  ...  iCiv  if 
^■l&üfiavToc  (inoyovhjv  iip'  oly.irjv  oftoiox;  x«t  to  Tf/ifvoi;  iOfßtJo,  und 
von  den  milesiseben  Branebiden  Strabo  XlV,  p.  941  :  HO)fiJ]q  yovv 
xnioiy.iav  o  rov  arjy.ov  7if(ji;io).og  diöixriu  y.al  ciXao-:  fVTo?  ii  y.ul  fxroi; 
7zo/.oTfi.fqf  iiXloi  dl  ar^y.ol  to  U(jov  xni  to  i.'_'^^^flov  nvvfxoi'at:  nueb  das 
rfhari^Qiov  zu  lilleusis ,  A  alcl«.  ad  Herod.  IX.  6.9  und  Silv.  de  Sac]^.^"TSri^V>>1 
zu  Sle-Croix  Mystercs    I,    p.  129,    und  das  dronysiscbe   Theater   zu 

Athen,  das  ja  selbst  als  Theil  des  Ueiligthunis  betrachtet  ward, 
Deniosth.   Mid.   §.  8  u-  s.  w. 

19)  Demeter  und  Kora  ,  Zeus  und  Hera  oder  Athcnn ,  Dionysus 
und  Apoll  oder  Hermes,  Hermes  und  Aphrodite  u.s.w.;  vgl.  Georgii 
d'Arnaud  de  liiis  :iuiifd\wi.(;  8i\e  adsessuribus  et  conjunctis  conimcn- 
larius,  Hag.  Com.  1732.  8,  wo  IVeiiieh  sehr  verschiedenartiges  ge- 
mischt  ist. 

20)  Vgl.  Paus.  II.  25.  1  :  Ifnuv  dm'/.ovv  nfjoirjrnt,  y.ul  n()oq  ij/.ion 
Jr-voiTo?  li^odov  y.ul  xurd  dvuToXilg  fifQuv  f/ov ^  auch  hinter  einander, 
wie  das  l""rcchlheum  und  die  Alhcnc  Polias ,  oder  Eileithyia  und 
Sosipolis  bei  Paus.  VI,  20;  ja  einmal  sogar  in  zwei  Stoehwcrhen, 
lil.  1;>.  8:  n(iofXi}ovnc  d*  ov  noXv  X6<foii  torly  ov  fifyag,  {:il  df  ux'tiii 
ruoq  uu/uloq  xul  'Aqooöiii/';  iouvuv  o);iXiOfiiv}j(;'  ruoiv  dl  mv  oi'äu  fioroi 
70I'7W    y.ul  vniQüiov  liXXo  inwxodonipui  Mo(i(fov<:  lf(iov   x.  r.  X. 

21)  £vvvHoi  oder  ai'voixoi,  böotiscb  ö/io/hui,  Thuc.  IV.  97  mit 
d.  lirhl.  und  im  Al<g.  Plut.  qu.  synip.  VII.  6.  3:  ol  Okö  Ovotin; 
li/xu  nvulhiifioK;  y.ul  ovyiüoiq  xoivoii;  OMfrrfr/ori«/ :  auch  n\<yxadtÖQX'- 
OivTK;  oder  avyxni/ifQOjfifvoi,  C.  I.  n.  1444  und  mehr  bei  Lobech 
Agl.    p.   150.       Zrivonoandüvoi;  v«wv,    Athen.   \'I1I.    18. 
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?'2)  (•hiii  .-r(>oi«ui  l'aiis.  l\.  lU.  'i  ,  ^^;l.  ilrii  .i:iu/.).<i)v  iiki^ixuy.oi: 
v(ir  (Iciii  'rciii|)cl  lies  niii(i(ü(i;  I,  II.  !t  iiiiil  /iililrciclto  niiilcri!  Iti-ispifle 
lii-i  ili-insrilx'ii  ,  dir  den  riiterseliied  der  ei;;riitlirlii'ti  (liilliisliilder 
»Oll  l)|i)sM'ii  ttyiikfiii'U  Miler  luut'hjiiitiii  deiillieli  il:ii'lliiiii  ,  (ili(;leieii  VT 
Kciiist   diirdlier   mIii-   iiiil.liu'   i^vwvscii    zu   seyii    .sclieiiit. 

In  (1ciii<>(*IIm'ii  Manssc  niillicli ,  y\io  sicli  die  Vcrcli- 
nin|;  «Irr  ijricrliisclini  (i«>i((>r  au  licsliiiiinlc  Tciiiim'!  aii- 
.»'(•liloss ,  j;riin7.(('  si<-li  aiirli  ihr  I'ütjtMilIiiiiiisrjM-lil  (^cliiiilVr 
j;t'jHMi  das  l'roCanc  ah,  und  'wiiiircnil  der  iialinlirlic  (Inl- 
(iis  das  ijanzc  Land  oder  tlit;  (ic^j^'nd ,  wo  sie  ><T«'lirl 
^vnrdon ,  als  ihr  Kij;<'nlhiiin  ln'lrachlcl(5  ') ,  sc/.t«;  der 
posiCive  sich  und  sein  Ziiludiür  den  (icj;-('nsl:tnd(>u  des 
iiuMischlichcn  licsilzca  und  A  crhrhrcs  als  das  Jli'ilijjc 
cnljjcjjcn,  IVu-  >velc'hcs  dann  insbesondere  anel»  der  oben 
jjesrhilderle  Rechtsehnlz  in  Ansprnctli  [jencmuneii  "vvard  ^). 
\\  i'c  den  Königen  der  Iinnierlsehen  Zeif,  so  Iheille  «ler 
Anihroiiornor])li!snins  den  (iolleru  ahjjesonderle  Länd<'reieu 
zur  TSntziinjj  3)  und  auserlesene  Tlieile  «ler  Kriej;sheiilc 
oder  sonsfijjen  Ce^vinns  als  K1irenf;ahen  zu  "'")  5  «ler  ^vaeh- 
sende  Heiehlhum  und  die  Industrie  ^virhle  aueh  auf  <lic 
Ausslaltung  des  Cullus  zuriicl;^  und  Avie  sehoii  oben 
benierbt  ist,  dass  die  Tempel  nleht  seilen  die  Sebätze 
ihrer  Staaten  unter  ihre  01)hut  nahmen,  so  wurden  sie 
aueh  in  sonstijyer  Ilinsiebl  die  Sammelplätze  des  Aus- 
[;ezeiehnelslen  und  IMerhwürdijjsten ,  was  die  liiinstleri- 
sebe  Thälipjbeit  der  Nation  bervorbraebte  oder  (bis  alle 
iibrijjeu  Riudisiebten  vereini{jende  j)atriotisebe  Interesse 
der  AulLewalirunjy  viertb  hielt  ^).  Zunäehst  ^var  es  frei- 
lieb der  Bedarf  «les  Tempeldienstes  selbst,  «lern  sowobi 
das  Grundei(j;^entbuni  als  die  fahrende  Habe  der  Tempel 
jjeAvidmct  waren,  insofern  aus  dem  crsteren  mitfeist  Ver- 
paehtuuj;  die  Kosten  des  Cullus  und  seiner  Diener  be- 
stritten wurden  ^} ,  «lie  lezterc  vor  Allem  die  beiüjjen 
Geräth(;  und  Geschirre  zum  Gebrauche  des  Opfers  in 
sieb  begrifl*^  und  {}leiehem  Zwecke  dienten  die  Zehnten 
und  sonstigen  Abgaben  ,  ivelebe  der  Tempel  von  seinen 
^  erebreru  zu  bestimmten  Zeiten  oder  ausscrordenllleber- 
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weise  bezogt '')  ^  Jancbcji  aher  fehlte  es  aiirh  ulclit  an 
sonstigen  Weiliycsclienlicn ,  die  nur  den  llcielilhum  des 
Tempels  vermehrten  oder  zur  Aussehmüekunjj  seiner 
lläume  vernendet  -wurden  ^) ,  und  wieder  andere  beur- 
kundeten in  Zeichen  und  Schrift  den  Dank  für  erhörte 
Gelübde  und  Heilung-  oder  Rettung  ans  Gefahr  ^).  Auch 
die  Ländereien ,  welche  der  Gottheit  zum  Eigentimme 
geweiht  waren,  halten  olt  keine  andere  Bestimmung,  als 
brach  oder  wenigstens  unbcnnzt  zu  liegien  ^o) ,  womit 
sich  höchstens  hier  and  da,  wie  es  seheint,  die  Absicht 
einer  scharfen  Gränzmarke  zwischen  zwei  Nachbarstaaten 
verband  ^^)  5  Achnliches  gilt  von  den  Thicrcn,  welche- 
uelicu  Avirklicher  Anwendung  für  den  Teuipeldicnst  nicht 
selten  auch  bloss  als  lebendige  Zeugen  der  Heiligkeit  des 
Orts  in  völliger  Freiheit  gehalten  T\Tirden  ^^)  j  und  eben 
so  müssen  auch  unter  den  Menschen,  welche  zum  heili- 
gten Eigenthumc  g:ebörten,  seJir  verschiedene  Classcu  ge- 
macht werden.  Dass  ein  Tempel,  in  so  weit  Seine  Mittel 
CS  erlaubten,  für  die  niederen  Dienste  des  täglichen  Be- 
dürfnisses eben  so  wohl  wie  ein  Privatmann  Sclaven 
hielt ,  versteht  sich  von  selbst  ^^)  ^  ausser  diesen  aber 
begegnen  uns  mehrfach  auch  in  {griechischen  Gülten  Freie 
beiderlei  Geschlechts,  die  bald  aus  eigenem  Entschlüsse, 
bald  aus  fremder  Stiftung  Hierodulen  des  Gottes  gewor- 
den sind  ^'^) ,  und  andererseits  finden  wir  die  Analogie 
dieses  Verhältnisses  benuzt,  um  wirklichen  Sclaven  unter 
der  Form  einer  Schenkung-  oder  eines  Verkaufs  an  den 
Tempel  eine  thatsächlichc  Freiheit  zu  verschafleu  ^^). 
Was  allerdings  die  freiwillige  Hierodulie  im  cng^eren 
Sinne  des  Worts  betrifft,  so  dürfte  diese  au  den  meisten 
Orten,  wo  sie  vorkommt,  unter  dem  Einflüsse  orienta- 
lischer Sitte  entstanden  seyn  ^^)  5  Menschenzehnten  da- 
gegen ^7)  oder  Weihung  ganzer  Völkcrschaai'cn  an  eine 
Gottheit  lö)  kennt  auch  griechische,  namentlich  apollini- 
sche Religion ,  obgleich  solche  dann  in  der  Regel  mit 
dem  eigentlichen  Tempeldienste  nichts  zu  ihuu  hatten, 
sondern  ihre  AbhUngigkelt  nur  durch  Zinspflichl  zu  er- 
kennen gaben. 


«l       Th.  II.    C.  I.      Uli    OollichkcUcn  des   Cnllus. 

\)  DaliiT  «las  Itfl.auiitf  r'/iit  \ou  <;<)lllic!(cn  «;inps  Lniiilcs,  Valcl;. 
ntl  llcroil.  >  II.  .')3,  \N  «'SM'l.  nd  Dioiltir.  W.  7,  S|):iiilit:iiu  iiil  (lalliiu. 
Inv.  l'nlla«!.  .'>!{  ii.s.>\.;  vhv.n  s»  Alticn  yOiiiv  lluXhiiict;  AriNlu|>!i. 
Miil)b.  '.*'.)'.)  II.  <I|;i.;  >vas  jcilocli  nur  >  ('rliallnissiii.'issijr  seilen  tlie 
Krdciiliiiij^  iiiiiiiinint,  iliiss  das  |j:iii/.i-  Land  .>>aiiiiul  scliii-ii  lt(:\M>lin«'rii 
in  die  Knlc(;nric  des  lii-lli|;;ril  (rill,  ^^\i:  die  l'Hncr,  oit  htfJuvin; 
nni>it  lüiy  l- kki^ftüv  nvy/i'Hii^fiit  <)(((  t«»"  ityiiivtt  it'iv  ()?.r/ifnioiy  iiquv  y.iil 
nno()Ot^ioy  i'iKofv ,  it:in(ji>t  .-(«»foi;  oVr»?  d>/ioii  xai  :inntj<i  TioXt/iiHi/<; 
nUtiDiiloK.)^ ,  l'iih!»  IV.  l'.\,  \[',\.  Slralx»  >!l[,  |i.  ."il'i  ii.  ."li'.t-,  da:in 
nnnicntlicii  dii?  Ddicr,  ui-i)\in;  i'f  ^»oi ,  llerod.  \l.  '.•?,  vjjl.  Tiiiic.  1 11. 
lÜi  luvl  V.  1,  und  die  Dclpliicr,  inöi  oinrjion)  Otoii ,  lüir.  Androin. 
lOäH. 

2)  A  |;l.  §.  lO,  not.  1  i.  DaluT  mich  die.  sorjjfailijj«;  Ue/.eieliniin|( 
lieili(jeii  l.niides  diireh  Grän/steine,  oquvi;,  mit  Insclirifl,  vie  C.  I. 
n.  liSTO  und  >icirach  in  niteii  und  neuen  Saniinlun(;;en ;  dcssjr|t:iclieii 
heiliger  (üeriitlie,  noiiMtn  ^{iX'nü  y.(u  u(jyv()ü  ^n;  ilynOiniv  tol'^  {htoZi; 
i:tty(j((qH<;  t/ovTu ,  C.  I.  ii.  2852,  %j;l.  auch  2855:  inhüu  i(fi  iy?  *;-ri- 
ytjntfi}  'ylnoXXoiyog  Jith'/ifo)q ,  lind  I'l.nut.  Hud.  II.  f).  21  :  hacc  lilcrnla 
est,  ah  sc  cnnlal  ciijn  sit ;  selli;-.!  (ioviiudcr,  Ar|;.  Dcnioslii.  Aiislojj. 
I,  p.  707  :_  IdoyTig  'JtQoxkfu  ififiuvia  u^iu  iftünu,  i(p  oiq  xiü  ^(jnoit 
yQu/iftnra  TjV  Jr^Xovviu  rovg  nKtOtyraq ,  um'iyovot  Tiiiog  Tong  riQVTurn^ 
oJ?  Uitooxkov  ^    und   im  Alljj.   Franz  elcm.   cpigr.    p.  .332  fjjjj. 

3)  Tf/tivoi  rr«?  o  nfnf Qiafihoq  lonoQ  Tivl  tlg  ti/xt/v ,  y  Uijuv  /.ii.l 
ßoi/to^  7/  (Inorf/trj&iv  Ocö  i]  ßaciiht ,  Hcsych.  II,  p.  13f)3;  vyl.  ol)C'ii 
§.  l'.l,  not.  I  und  inclir  Itei  iNiigelsbach  honici'.  Theol.  S.  175  und 
Krcuser  Priesterstaat   S.   140   fgj;. 

4)  l'.lainna,  tifi.fXv  iiTi  &f'~t  Xcnopb.  Anah.  \.  3.  4,  Plat.  I><"{;,'y' 
V,  p.  738  U.S.W.  M  afl"cnstiicl>e  schon  lli;id.  Vif.  83;  dann  <ler 
lyrrlieiiische  Helm  aus  ülyinpia  V,.  Iiiscr.  n.  lü,  onka  das.  n.  1837c; 
namentlich  zahlreiche  Beispiele  von  Schildern,  Paus.  X.  10.  3  und 
im  All];.  J.  F.  Rcxrath  de  clypcis  in  loco  sacro  siispensis,  Lips. 
1737.  4.  Oder  Zehnten:  (ifxuiijv  röiv  i/.  t/^?  küiiq  ztZ  i)föi  dno&voci, 
Xenoph.  Hell.  IV.  3.  21;  auch  von  Handclsjjewinn,  Her.  iV.  152; 
von  ücrffwerlcen.  Paus.  X.  12.  2;  von  Conliscationen  :  rd  inidixmov 
r;J?  O-fov  fiyai,  Hell.  I.  7.  lü,  vgl.  C  1.  n.  2Uü8  und  im  Allg.  Har- 
pocr.  p.  /6:  dix/tTiTaui  ntviot.  iki-ytTO  y.xiQLiix;  xo  y.ut) in>ovv .,  innärjrKt) 
i&o<;  tjV   EÄktjvixov  TK?  6'fy.uTui;  räv  7ifiJiyiyo/ufvo)v  rolg  OfoTg   xu&uqovv, 

5)  Daher  die  griechisehcii  Tempel  Jle  ältesten  Kunslhainmern, 
.lacobs  vcrm.  Sehr.  III,  S.  400  %};• ;  zugleich  aber  die  friilicstcii 
Sammlungen  von  Naturalien  und  sonstigen  Curiositiiten  ,  die  na- 
mentlich als  Relicjuien  in  allerlei  mythische  Beziehung  gcsezt  vvur- 
ilcii;  vgl.  Becl.'maiin  Beilr.  z.  Gesch.  d.  Frflnd.  II,  S.  360  l'gg., 
Facius  Collectaneen  z.  Allertliiiinsi;iinde  S.  184  fgg.  ,  Lobecl;  Agl. 
p.  52,  Schncidev^in  disp.  de  liorat.  Serm.  II.  3.  18,  Gott.  1845.  4, 
p.  3. 

6)  Vgl.  oben  §.  7,  not.  12  und  mehr  bei  Böcl;b  Staatsb.  I, 
S.  325  fgg. ;  insbes.  auch  die  Inschrift  bei  Xcnophon  Anab.  V.  3.  13: 
Uqoi;  o  ywQoq  Tij(;  ^orf/ntdog '  rov  i'/ovra  xul  xuQTion/cfvov  xtjv  ii'tv 
öfxi'aTiv  y.n.xrt(Jvftv  fxurnoxi  Pcoiq,  fx  6'r  rov  nfQtTtov  tuv  vaov  tnto/.ni- 
i'c'^fir.  In  einzelnen  Fällen  ward  jedoch  der  Ertrag  direct  für  den 
Bedarf  des  Cultus  verwendet,  wie  das  Oel  aus  den  /joQiuig  oder 
heiligen  Bäumen  der  Athene  zum  Preise  der  panathenaischcn  Sieger; 
Tgl.   Lucian.   Anach.   c.  0   und   ]\lüller  Min.   Pol.   p.  30. 
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7)  'A/t(pi.fTfig  Jiy.nir/qiöoui  ttlfv  u:Tii()/itl ,  Callim.  II.  iii  Del.  278 
Hill  Spaiilicim  p.  552  und  W'acbsiiiulh  H.  A.  11,  S.  08.  Bisweilen 
sauiineltcn  auch  die  Priester  Beiträge  ein,  vgl.  C.  I.  n.  2050: 
noiiioO-oi  d(  1]  IfQftu  xa&'  fy.narijv  voviitjvLav^  intKovQiav  vtuq  7iö?.fa)g, 
?.(i/i/}üvovoa  d'Q(tyni]v  nuQU  t;;?  nöXiwt;'  iv  w  elf  nijvl  7j  O-voiu  avvn- 
ktZrui  i)  dijfiorfh]<;,  tlyfiQfTW  n^a  vr/oov  a«?  fj/uffiat;  TQitq,  i:i  oly.iuv 
liij  noQfX'OfiivT] ,  6  rf'  nyiQfioq  taxo)  tijq  Uniiuq'  y.uiaaxtiiuOuTO)  äi  y.ul 
O-iauvQov  T7^  &fü,  iußakkiTOiauv  6t  ol  &rovTf<;  tnl  lUv  iw  Tikiito  oi>o- 
Xot'g  di'o,  tjil  dl  tÖj  yaXu&fivöJ  ußokov'  uvoiyövrwv  Jf  ol  ftfTunjul  v.ut 
IvtavTov  rov  &TjaavQiJV  xal  diöovTMv  rf]  Ufifin  {l'g  n  n/v  iniy.ovoiuv 
y.ul  10V  ituiTioßov  y..T,X.  Grössere  Capitalicu  wurdeu  bei  Trapeziteu 
niedergelegt,    C.   I.   n.  3599. 

8)  ^Ava&ijfiaxa,  vgl.  J.  P.  Tliomasinus  de  votJs ,  donariis ,  et 
tubcllis  voticis ,  Patav.  1054.  4  und  was  Fabriciiis  Bibl.  antiqu. 
p.  410  weiter  anführt;  auch  P.  Kuntz,  sacra  et  prolana  iIvaO-^ßÜTO)p 
bistoria,  siglllatim  vcstiuin  in  tcinplis  snspensaruin,  Jenae  1729.  4, 
und  Panot'lia  von  einer  Anzalil  antiker  W'eiLgesebcni;e  »md  den  Be- 
aielningcn  ihrer  Geber  zu  den  Orten  ihrer  Bestimmung,  in  Ablili. 
d.  Berl.  Al;ad.  1S39.  Die  Gattungen  ,  welche  PoUus  I.  28  aul- 
Kühlt,  erschöpfen  das  Gebiet  bei  Weitem  nicht;  bäum  dass  die 
unaliicniatischen  Epigramme  der  Anthol.  Pal.  B.  VI  und  die  Ver- 
Keichnisse  im  C.  I.  n  137—147,  1570,  2852  —  00,  3071  zur  all- 
gemeinen  Lebersiclit  über  seinen   Umfang  genügen. 

9)  Xui>iOTj}()iu  x«t'  fv/i^v,  Franz  cl.  ep.  p.335;  nnmentlich  Dar- 
stellung geheilter  Glieder,  wie  im  Tempel  des  Amphiuraus  zu 
üropus  C  Iiiscr.  I,  p.750;  vgl.  C.  F.  Pezold  de  membris  humanis 
diis  gentium  consecratis,  Lips.  1710.  4  und  J.  J.  Frey  de  more  diis 
sintulaera  membrorum  consecrandi,  Altorf  1740.  4.  Auch  die  Votiv- 
geniulde  der  SchiU'brüthigen  ,  Horat.  Od.  I.  5.  13,  Tibull.  I.  3.  27, 
Juven.   XIV.  302    mit  d.    Ausl. 

10)  'Avfifiivu  oder  arfru,  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Cep. 
47,  A'alck.  ad  Herod.  II.  05,  Heyne  ad  Iliad.  VII,  p.  210  n.  s.  w. 
IMcrI. würdig  ist  namentlich  das  cirrhüische  Feld  bei  Delphi  und 
sein  Hafen,  o  vvv  i^c.yiotoq  y.ul  inuQaToq  y.aXov^dvog,  Aeschin.  Ctesiph. 
§.  107  fgg. ;  aber  auch  anderwärts  zeigt  sich  ähnliche  Unbenuztheit, 
z.  B.  bei  dem  aro/xoq  Xiifiolv  des  Zeus  am  Oeta  Soph.  Trachin.  400, 
und  auf  Kreta  C.  Inscr.  II,  p.  1103:  vo/ioiq  y«p  lf(joTg  y.ul  douZq  xal 
f7itTc/iioi(;  uvo>{}iv  6iiy.iy.o)XvTO ,  iru  /xTjdilq  iv  rü  iittiö  rov  /iioq  rol 
/iiy.xuioii  fiTJie  iwifATj  fiijrf  ivuvXoaTurij  fii'/Ti  07ifi(>7/  foj'Xi  ^vXivij^  wor- 
aus sich  zugleich  der  Ungrund  von  Gottes  Vermuthung  ergibt,  der 
Deipb.  Orab.  S.  CO    solches   Land  zu  Weideplätzen  bcuuzt  glaubt. 

11)  Ofiyni;  yij  i]  ralv  dtoXv  üvfi.uh'T]  xT/g  'ATTiy.ijq  fifzuiv  xul  ri/q 
MtymU^oq,  Helladius  bei  Phot.  Bibl.  p.  534;  vgl.  PoU.  I.  10  und 
mehr  bei  Ruhnben.  ad  Tim.  lex.  p.  175  und  Böhneclse  Forschun- 
gen über  die  attischen  Redner  S.  287;  auch  Bekb.  Anecdd.  p.  309: 
Tfyuyuq   xr/v  Ufiuv   o(jyud'u    rov  &lov. 

12)  Hunde  zur  Bewachung  der  Tcmpelschätzc  finden  wir  bei 
Phllostr.  V.  Apolion.  VIII.  30;  dieselben  jedoch  ancli  als  beilige 
Thlere  bei  Arlslot.  mir.  ausc.  118  und  Aelian.  bist.  anim.  XI.  20, 
vgl.  libert  diss.  Sicc.  p.  182  und  Weichert  de  Medea  Oestro  percita, 
(■rininia  1824.  4,  p.  8;  und  eben  so  Pferde,  Wessel.  ad  Diodor. 
IV.  15,  Stiere,  Hesych.  I,  p.  OiO,  Hähne,  Athen,  f  X.  40 ,  Gänse, 
Pctrou.   Sat.    c.  13G    und    .Artumid.   Oncirocr.    IV.   83,     Pfauen    und 
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I'i  rlliiiliiur  ,    Allicii.    \l\,    |).(j."p."i.    St  lilaii|;rii  ,     Itoliljjri-   liiiiisliuylli . 

I,  S.   .")(■.,    ^Nclilii-    :illir    liii    (itvtiiii,    NNyll.     iil    l'hil.    |>.    tllT),     ll.iUn;«:!- 

II,  S.  ?i)  in  ili'ii  'r"iii|i(:li';iilin(rii  iillllH'rsi'li\M'if'lrii  ;  riiirli  l'isclii-  in 
'I  fiilicii,  Allirii.  >  11,  |i. '281  <;,  1111(1  mciir  im  Allj;.  Itci  Urciiscr  riic 
Ktrr.sl.iiit  S.  201.  der  nur  nicht  Nol'ort  TliitTdiciist  «Inriiiis  liatlc 
ninclii'ii  Milieu.  hrnn  «Icsscilicii  ScIiii1/.cn  {;<'iioss  iiiicii  jedes  'l'liicr, 
«las  /iil'^illij^  in  den  ]iciii|;eii  IJe/irl«  hani,  Avic:  die  \'ii);<!l  bei  llerud. 
I.  I.'i'.l.  die  llirselie  liei  Aelijin  11.  A.  XI.  7,  anel»  wohl  die  Scilla» 
peil    liei    l'uhailratus   in   >  oll.    Ilcrc.    IV.    1  ,    col.  il. 

i:t)  Toü  Oio,-  dürÄo»,  Pnu«.  X.  32.  8;  vjjl.  V.  i:».  2:  faxi  JJ-  J 
ErAfi'j  *x  iwK  olxtiio*  lot"  yfiot;,  ifiyuy  öi  iii'tiö  nfjoHurtu  t«  iq  7«v 
^i'ot'u?  i'i'i.«  ittityftnoi'  Xi^'/i/iaioi;  xul  :i6ktnt  nmii)(nv  xiil  di'ii'(tl  tjiwfiy: 
«md  dass  es  ■wirliiieli  l»rie|;S(;er:mjjeiie  oder  bonsli|;e  Ixaiifselavcik 
waren,  dens.  111.  IS.  ,\  und  llerod.  AI.  UM,  wo  eine  iü//niXmto(; 
yvri/  sojynr  i'.tos<(xo^io?  rmv  x^ovioiy  Ok'iv  licisst.  Danelien  sezt  Irci- 
licli  l'^nrijiides  Ion  lUO  noeli  eine  zweite;  I«;ilej;<iiie  :  iuc'hj/<a  :iü).ni)ii, 
wohin  z.  15.  die  lol.iisciieii  Mädchen  im  leinjicl  zu  Jliuiii  (jchöreu, 
l'lul.   S.  iV.   V.    c.  12: 

ut  y.aif  urufint/ovot  yii/ivoii;  nooiv  iji'it  Oov/.ui 
Tjoiut  n(ti(>f<rxoy  ^yli)ij>'füt]q    nutl  ft(i)/(oy 
vuixft   y.ijij()//it'uio  ,   x(tl  fi  ji'ftoti  yi/ijici;   i/.oiio: 
vjjl.    I}ölli(fcr   Kaub   der   Ha.ssandrn    S.  .'17  ;    doch   diii-ren   damit  IiIokac 
Ehrendicnslc,    wie  sie   z.  ii.  die  attische  Athene  von   crwahllcii  Jiiiij;- 
Iraiicn    aus    vornehmen    (icschlcclitcrn  ,     als     uQutjiföuot ,     »{lynniii'oi, 
iiu:iroifu(toi,   ).oii oiön;  oder  nh'vniidtq  erhielt  (."Miiller  in  Hall.  MiicyhI. 
S.  iii,    15.  \,    S.  8i)  ,    ehe»   so   vveni{j    verwechselt  vvcrd(;ii  ,     als    die 
ci|;entliehen    Priester   und   ihre   l'reien   L/nlcrj;ebeneo    mit  den   obijjeii 
Scla>en    y.usam inen  lallen. 

1  i)  A  (;!•  A.  Hirt,  die  Ilierodiilen ,  mit  Heilajjen  ■von  lJilel;ii  i:iid 
Butlmniiii,  Berlin  ISIS.  8,  \ind  .1.  Keeuser,  der  Hellenen  i'riester- 
stant,  mit  vorzüglicher  Rüchsicht  auf  die  Hierodiilen,  Mainz  1821.8, 
S.  50  f|;i;.  ,  obgleich  hier  gerade  dieser  Bcgrill"  cl^vas  zu  weil  ge- 
fasst   ist. 

15)  Vgl.  C.  I.  n.  10(17  —  1000  und  IG'.MJ— 1710,  Boss  inscr.  iueJ. 
I,  p.  30,  tmd  insbesondere  ii.  Ciirtius  de  innntimissionc  sncru  iirac- 
eorntii ,  i-n  seinen  Anec«lotis  Dclphicis,  Berlin  IS-iiJ.  4,  p.  10  —  47, 
mit  «len  reinen  Aiisl'iihningen  Meiers  im  Deccmber  d(;r  H;ill.  A.  I>.  Z. 
18ii}.  Diese  sind  es  dann  auch  wohl  nnmenllich,  auf  welche  i'lu- 
tarchs  Wort  geht  Ainator.  C.  21  :  röiv  u).)mv  äiajioiwv  xul  diJ^övrojv 
i/.H'Ofooi  xnl  )ii(HQi   /.nl)ii.-nt(>   'ifitödoxO.oi  6iu.xi).ovoiv. 

IG)  Dahin  vor  Allen  <lic  i'ffödoi'Ao«  fTuVtiat  der  Aphrotlite  zu 
Korinlh  und  Kryx  auf  Sicilien  bei  StraLo  VI,  p.  418  und  \'I1I, 
p.  581  ,  >gi.  Athen.  XIII.  32  und  über  das  orientalische  Princip 
dieser  ganzen  Jürscheiniing  Jacobs  verm.  Sclir.  \],  S.  23 — 53,  wie 
dieselbe  denn  auch  »mzweilelhaf't  in  den  bereits  §.  3  not.  (i  berühr- 
ten phiinicischeu  Einfliisseii  begründet  liegt;  doch  findet  sie  sich 
eben  sowohl  auch  in  dem  daselbst  not.  8  erwähnten  Iclegisckcn 
Elemente ,  obgleich  sie  hier  wenigstens  in  dem  Art<;niisdiensle  die 
cnlgegcngesezte  Bichtung  der  .lunglVäulichhcit  nimmt,  vj;1.  (iuhl 
Lphesiaca  p.  105  fgg.  und  für  das  .Mutlerlaud  den  brauronischeii 
(lultus  in  Attiha  bei  Schol.  Arisloph.  Ljsistr.  045:  f^rjqiouvio  /(ij 
:to6ifQov  ninoixi.^iaO-ui.  iu'di>l  TinoOnov ,  il  ftij  v.uxifvatifv  iTj  x}n7),  mit 
Müller  ürchom.  S.  3Ü'J,  Osaan  syll.  inscr.  p.  80,  Meycn  de  Diana 
'faurica   p.2i,    Curlius  de  portubus  Ath.   p.  25. 
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17)  ^A:iui)/cu  itr&i}<i')no)v ,  Plut.  V.  Tlics.  c.  15,  (ju.  gr.  c.  35, 
Pj'th.  orac.  C.  10;  v};!.  Euiip.  Pboeii.  209:  ilxQoO-ivtu  Aotla,  und 
«lie  Cliaicidenser  in  Rlicjjiiini ,  ov<;  xar«  ^Qr^n/iov  dfy.amiQ-hTuq  im 
'Anöikmri  lii  i(qoniat>  r<axfQOv  iy.  /itkii'MV  iinoiy.ijOijvHt  (SiVQo  (fdoi,  Sl. 
A.  §.  82,  not.  9;  auch  die  Mycenäer  Diodor.  XI.  C5,  die  Mayncten 
Conun.  narr.  29,  und  vras  Herod.  VII.  132  und  Diodor  XI.  3  von 
den  Absicliten  der  gegen  die  Perser  verbündeten  Griechen  berich- 
ten:  ol  6'  iv  Jd&fiüj  ovvid'QtvovTK;  rwv  H/J.i'jvmv  ixpij([iLo(ii,VTO  toj)?  f.äv 
i&tkovil  fXofihovg  rct  IJfQnMv   dfy.cirivoui   zoZg  Seotg. 

18)  Die  Krangallidcn  oder  Kragaliiden  (Sauppe  cpist.  crit.  p.5i) 
und  schon  Irüher  die  Dryopcr,  vj^I.  Kreuscr  S.  199  und  Müller 
Uor.   I ,    S,  42  und  255  Ig^;. 


CAP.    II. 

Die   Gebräuche   des  CuJtus. 


§.  21. 
Die  einfachste  untl  iinmiltclLarslc  Weise,  wie  sieh 
der  Mensch  iu  Beziehung  zur  GolUieit  sezt,  ist  das 
Gebet  ^) ,  und  in  diesem  hahen  wir  dalier  auch  die  ur- 
sprünglichste Form  und  den  Kern  der  griechischen  Got- 
tesverehrung zu  crhlichen,  wofiir  alle  and  tu  Gebräuche 
zunächst  nur  als  Träger  und  Vermittler  dienen,  und  auch 
wo  sie  später  zu  Hauptsachen  werden  und  den  Charahter 
einer  rechtlichen  Leistung  an  die  Gottheit  annehmen, 
das  Gebet  als  Gewohnheit  und  gute  Sitte  neben  sich 
behalten  2).  Nicht  leicht  unternahm  der  Grieche  der 
guten  Zeit  etwas  Wichtiges  ohne  Gebet  ^) ,  Anfang  und 
Ende  des  Tags  '^)  wie  der  Schluss  der  MaJdzeit  ^)  waren 
von  gottesdienstlichen  Formen  begleitet,  und  dassellie 
gilt  von  grösseren  Zusammenkünften  des  Voll;cs  zu  Be- 
rathungcn ,  Kriegszügen  u.  dgl. ,  welchen  ein  Herold  die 
Worte  des  Gebets  vorzusprechen  pflegte  ^).  Welche 
Gottheit  freilich  in  den  einzelnen  Fällen  angerufen  ward, 
hing  sowohl  von  der  Natur  des  Gegenstands  als  von  der 
örtlichen  Richtung  des  Gultus  und  der  Lage  oder  den 
Umständen  des  Betenden  selbst  abj  jedenfalls  aber  ward 
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t<u'  Hill  ilii-fiii  Nniiicii  ^  iiinl  da  ilicsrr  doch  ('i(;('nllirli  nur 
als  iiuMisirlilicIifs  Ap|)rIhiliMiiii  liclraclifrt  wj-rdcii  lioniid*^ 
am  Ki4'li>tcii  mir  Nirlrii  /.iijjlclrli  jj«'naiiiit  •')  oder  ivciiijj- 
slcns  aii>Jr-ii(-l;li*-lk  liin/.iij|i'(Vn;(  :  ys'n\  si«'  (*f>va  soiisl 
li(MSS<'ii  »nllf  odci"  md{j('  "j  ;  und  Im'i  s<dclirii  (äcliclcii^ 
di<>  iiirlif  |;'(>rad(;  ciiiciii  iM'Slliiniilt'ii  (liilliis  aiijyt'liöi-lcii, 
scliciiil  «lic  Sillc  jycrii  drei  (lolU'r  vcrliiindrii  zu  liahcii  •*). 
\hr  iVin Ti«-Im>  SU'IIuiijj'  dcH  ItrlciidiMi  \>ar,  die  I laude 
iiaclt  Ai'v  <i4'j;«'iid  aiiszuslrcclam  ^  vro  man  «lic  Amvi'scn- 
tirit  und  den  Sil/,  dci'  <i(>ll(ii-it  nniialini,  also  in  der 
K»'{jt'l  ji^cu  Ilimnud  ^^')  -  nur  JJt'J'ii'n  lüoUlicilrii  »Ich  Mrcros 
sd'crijle  man  sie  ■vor^värls  ^^) -,  und  AVer  llnterirtliselie 
anrief,  selilii«;-  an  die  Krde  oder  slampHe  aueli  Avold  mit 
den  Füssen  um  ihre  Aufmerhsamheit  zn  crrejjen  '^j,  Ah- 
jjesehn  von  diesen»  Falle  aher  beide  der  (»riecthe  ste- 
hend ^5) ;  hnieendi;  oder  niederjyen'orfene  Stellung,  in- 
sofern sie  mehr  als  der  an(lii-oj>omor])iiische  Aiisdrm-I; 
flehender  Zuflucht  zn  dem  Bihle  der  (ioltln'it  war  i*^),  ist 
auch  wo  sie  vorhommt  al.s  ausländischer  Itraueh  zu  be- 
trachten und  wird  fortwährend  als  Hl)er|jläubisch  und  uii- 
schicldich  jje(a(lelt  ^5),  objjleich  die  Anhetuufj  durch  Knss- 
liände,  deren  sprachlicher  Ausdruck  in  seiner  AuAven- 
duup-  auf  orientalische  HofsiUe  auch  jene  Demiilliipunp; 
in  sich  begreift,  in  dem  griechischen  (äiltus  verhältniss- 
mässig  früh  eingebürgert  worden  zu  seyn  scheint  ^^). 
Auch  das  leise  Gebet  erscheint  als  eine  Ausnahme,  wie 
denn  schon  die  vorausgescztc  Entfernung  der  göttlichen 
Wohnsitze  das  Gegentheil  verlangte  ^^)  5  aber  auch  eine 
reinere  Ansicht  von  der  Gottheit  verwarf  es,  gerade  weil 
es  dieser  oft  Unwürdiges  zuzumullien  oder  das  Ohr  des 
Bildes  mit  dem  Gotle  selbst  zu  verwechseln  schien  ^^). 
Ob  das  römische  Gebot,  nach  dem  Gebete  niederzusitzen, 
auch  auf  Grieelienland  Anwendung  lindct,  ist  sehr  zwei- 
felhaft 1^) ;  sitzende  Stellung  winl  sonst  vielmehr  oft  als 
Trauerzeichen  betrachtet  ^Oj, 

1)  Vgl.  Siebclis  <lc  Iioininuin  heroicae  et  Lonicricac  aelalis 
piccibus ,  Budissac  18()().  4;  Niigelsbacli  Iionicr.  Tlirol.  S.  IS.j; 
Cieuzcr  Symh.   IV,  S.623  — C32;    und  iiisl>es.  E.  von  Lasanlx    ülxr 
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<lie  Gcljctc  «ler  Griechen  und  Römer,  vor  dem  Würzburger  Sommer» 
katalotje    1842. 

2)  Höcbst  seltsam  lüsst  Bütlij^er  Kunstmythol.  I,  S.  4G  die  älte> 
slcn  Opfer  nur  mit  Musik  und  Fantomimen  begleitet  seyn  :  "erst 
l'ythagoras  und  Solirates  lebrten  im  besseren  Sinne  beten ;  andere 
Gebete  galten  den  Griechen  nur  als  Beschwörungsformeln  und  erin- 
nerten au  die  Goi-tie ,"  Avobei  weder  an  die  homerischen  Helden 
noch  an  die  Lacedämonier  in  Fiat.  Alcib.  II,  p.  148  C  gedacht  ist; 
aber  auch  solche  Zusammenstellungen ,  wie  bei  Scholl  in  Studien 
d.  Avürtemb.  Geisllichheit  I.  2 ,  S.  155  und  Biihr  Symb.  d.  mos. 
Cultus  I,  S.  402,  die  das  Gebet  selbst  als  Opfer  auflassen  (als 
f'erbahijmhol,  wie  dieses  factischen),  finden  auf  die  einfache  Aeussc- 
rung  des   religiösen  Triebes  keine  Anwendung. 

3)  Plato  Tim.  p,  27  C  :  tovto  ys  St]  riuvrag  uoot  y.ul  tturu  ßQa/n 
nwcpQooi'VTjq  niTf/oi'Oiv ,  inl  tiuvtoi;  o^^fj  nui  a/^t'XQov  xul  ftfyüXov 
noüyftuToq  0-iov  Ufo  nov  xuXovat: 

4)  nesiou.  f.  X.  rj.  6ö\f  :  Tjfuv  ox  fVvnL,rj  uru  ot  _  uv  ^uoc;  ifQov 
\).&7j'.  vgl,  Plat.  Legg.  X,  p.  887  E:  w?  oxi  ^lükiora  ovat  &iuZ<;  fi'/iüq 
7t(>oqäiuXfyo,nfyoiv  y.ul  ly.ftiütig,  uvuriXXovroq  ri  rjXioli  xut  aiXrjvTjq  xul 
nooc  örofffig  lot'ro)v  rnjoxtdioiig  uftu  xul  TtQugxvrr^oiig ,  und  SoL'rates 
bei  dems.   Symp.    p.  22U  D. 

5)  Xenoph.  Symp.  II.  1  :  oj?  J'  u.(frjQfd-T](iav  ul  rgunfl^ai  x«J 
iaTiiiauiro  xul  iiiuiütuauv :  vgl.  Plat.  Symp.  p.  l7C  A  und  Alheu.  V, 
p.  214. 

6)  Die  atlienischc  Volksversammlung  AescLin.  Timarch.  §.  23, 
der  Ilath  Thuc.  Mll.  70,  die  Expedition  nach  Sicilien  das.  VI.  32: 
fi'/cg  6i  ru(;  vofiii^nfifvug  n^o  r^g  uvuyoiyTig  ov  y.aru  vuvv  ixuanjv, 
iVff,:iuvT(g  df  vao   xrjQVxog   (noiovvro   x.  r.  A. 

7)  Uoh'ü'jvi'fioi,  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  Dian.  7  und  ülrici 
bell.  Dichtkunst  I,  S.  13G,  namentlich  auch  die  orphischen  Hymnen^ 
obgleich  es  verkehrt  ist,  hierin  gerade  die  älteste  Form  griechi- 
scher Gebete  erkennen  zu  wollen. 

8)  Plat.  Cratyl.  p.  400  C:  ojgn.iQ  iv  rnüg  ivyuTg  ySfiog  T^fiZv  ioxiv 
fi'xiaO-ui  oi  rivig  re  xul  oTiü&iv  /uiQovoiv  ovo/tu^ü/^fvoi,  ruvvu  xul  TJfiüg 
uvrovg  xuXfXv ,  o)g  a/.lo  fir/öfv  fldöiug:  vgl.  Stanley  ad  Aesch.  Agam. 
1Ö8   nnd  Stallbaum  ad  Plat.   Phileb.    p.  9. 

9)  Namentlich  bei  Eidschwüren ,  vgl.  Spanheim  ad  Arlstoph. 
Nubb.  1234,  Buttm.inn  Mylhol.  I,  S.  20 ,  Nitzsch  z.  Odyss.  II, 
S.30;  aber  auch  sonst  schon  bei  Homer:  uV  yun ,  Ziv  ti  näriQ  xul 
'A&ijvuirj   xul  "Anoklov    Iliad.   XVI.  97,    Odyss.   IV.   341   u.  s.  w. 

10)  Pseudaristot.  de  Mundo  c.  6:  nävTig  ol  uvO()0)noi,  dvarnvofifv 
Tug  x^lQug  ilg  toV  ov[iuv6v  nr/ilg  noiov/iiivoc ^  vgl.  Dem.  Mid.  §.  52, 
C  I.  n.  1464,  und  mehr  bei  A.  Rechenberg  de  /hqu^oIu  orantium 
in  s.  Exercitt.  Lips.  1707.  8,  p.  145  — 103,  Böttiger  Kunstmythol. 
I,  S.  51  fgg.  und  kl.  Sehr.  II,  S.  354;  Leveaow  de  juvenis  adorantls 
signo,  Berl.  1808.  4;  Hcpp  zu  Pindar.  Nem.  V,  Hamb.  1820.  4, 
S.  28;    Osann  Beitr.   z.  Liter. gcsch.   I,    S.  232  fgg. 

11)  Iliad.  I.  351;  Virgil.  Acn.  V.  233 1  palmas  ponto  tendcHS 
titrasque. 

12)  Iliad.  IX.  568 1  rroAA«  6(  xul  yuZuv  nohxföoßrjv  yiQolv  ukolu 
xi/./.ijay.ovo'  ^Aiöijv    y.ul  tnuivtjv  rii()ai<t(jviMv;    vgl.   llymn.  Apoll.   333 
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iin<l  Slat.  Tlifli.  1.  "i.'»  mit  ili-ni  (Mllin|;rr  Soimncrl;al:il(>(;('  ISil. 
|>.  l"' ;  nuoli  Sliit'l.clIxTii;  (iriilicr  ili-r  (iiirclii-n  'l;il'.  (l  1 ,  wo  Wolelior 
j;rif«'ll.  Tra(j.  S.  "i'J.")  tlirs«:  Stollui<(j  ;iln;i:liililcl  liinlct.  Diih  Fiiss- 
^llllllp^<■ll  crlii'iitit  I.iiliciii.'U'lii'i'  |>.  ''iVi  l»i'i  (iiccrd  Tust".  II.  -Tm  fioit 
(  Ifniilliiin  ,  tiuMin  iifilr  Iniiiiii  »i'crin.x'.vic/ ,  |icr.\iii)i  i/c  i.'fiiiionis 
jiriint   (/i.vi'i.vc' ;     niiili\ui'    luirc   .liniiliiarar  ,    .vii/;    Iriram   iihililc'.' 

l.l)  liiiii!.  X\l\.  iUh'i  :  ii'/n'  tintu  0(«\-  /itoio  t\ixii.',  iiml  iionli 
i'liiloslr.    \.    y\])olluii.    ^l.    4:     xiti'^i'ciiij    nl    i»    >i(ttiii(iv    J^iiVoi    llniu- 

14)  Denn  in  dirsciii  Sinne  Lcnnt  nlirriliii|;s,  ^\\^•  lldinri'  ihiH 
yov%ovnOiu  oder  yufru^Kiitui  selbst  \or  Miiisehen,  aiicL  Aesehylu» 
Sc|»l.  92  noTt.-ifOtfy  ßftrit]  dttinot/otv.  tjjI.  Ari.stojili.  J'liju.  151  und  Polyl». 
\\  .  '29:  i}.i:ii't(tn  yuvirttt  nvitn  y.iu  /myytirtrovnd  rifjui;  t  im  Oiüi;,  S(i  wie 
/nlilrt'iclie  NN'i-rhc  alter  lünibl ,  wo  ciu  l'lflicuder  das  (iiitlo:  IiiM 
iiiii.sehliin(;en   kalt. 

15)  ^  j;l.  den  CLaraliler  des  Alicrjjläiiliiselieu  bei  Tlieoplirast 
XA'I.  1;  xftl  i  wr  XmitQiJiv  kiliinv  mtv  tv  luli;  T(jiudoii;  nuQiiov  t/.  'i  i^ii 
kfjxvO-ov  tkaiov  nHTu^flif  y.ul  tTii  yövara  Tiiaitv^  xul  rtQoqy.vrtjOug  utiuX- 
XäirfdOtti.:  lind  i'Iiilarcli  de  Siiperst.  c.  3:  w  ßü^ljuit"  iIh'qÖvtk;  Ek- 
).ij*iq  y.uy.u  T*J  duniduiiioviit ,  Tt/ji-iiioni;,  xurußo(ißo(jwon.g ,  oujJßuiifr/iouiy 
('iilfi(;  tnt  nfjonojnov  uln/(jnq,  7i(joy.(tOiofc(;  (i)J.oy.6ioX'(; ,  nQO<;xvvTjauif 
mit  der  charakteristischen  Aneliilote    Dioj;.   L.   VI.  M. 

IG)  lloo<;y.vyflv^  ndoriiri' ,  n;inilirh  ttdmovcnlcs  orihxis  suis  (li-xlc- 
»•/IM»,  priininr  diiiilo  in  crectitiii  pollicvtn  rc.sidcnlv  ,  A|i|mi1.  IMctani. 
IV.  '.»S  mit  llildL-hrand  i>.*284;  vyl.  IJerj^ler  ad  Aribtoph.  llfjn.  15Ü 
und  .Incub    nd   Lucian.   Alex.    p.  7'J. 

17)  Kcsondcrs  niotivirt  ist  Ajax  AufToderung  Iliad.  VII.  194: 
(tiyf/  iif  i'fifib))',  tV«  fiij  T()bifg  yf  tiiiOmvzui:  dueh  sezt  er  seilist  sofort 
liiuKu:  ifi  y.(u  ilf<(fiidi/^>',  intl  oiniva  dtiiiififv  t/tTiiji;,  und  im  (lan/.cn 
ist  yewiss  rieliti[f,  M-as  Lasniilx  S.  5  sajjt ,  dass  der  (iruiidliejjrilf 
von   tl'yioüui,    lautes  feierliches  Ä'yirccAcn    sey. 

18)  Mtril  iftuv^q  li'/fo&ui,  Fjthagoras  bei  Clcm.  Alex.  Stromatt. 
IV,  p.  .^43:  f/nol  doy.fV,  Ol'/  ort  Tu  &llov  ojurio  firj  dvvuaOui  löiv 
ijov^ij  ^O-fyyofihfov  iKui'iiv ,  «AA  ort  öi.xuiu(;  ißovkovio  iivm  tai;  ii'/(f.(;, 
iig  ovx  UV  Tiq  uldiaOiiT]  noulaO-iu  nolküv  ovvndurmv.  vjjl.  Persius 
Sat.   II.   ä  und   oben   ^.  18,    not.   19. 

19)  Als  A'orschrift  ISumas  l.ennt  Plutarch  c.  1-4  tJ  n{)o(;y.vvflv 
TiiQirnQKfonhoi'q  xul  TO  xu&T/riOiti  nQoqxi'vr/nuvTuc; ,  jjleichwie  aber 
crsleres  schwerlich  «luf  Giiechenland  Anwendung  iindcn  mochte, 
so  reichen  auch  l'ür  das  zweite  die  beiden  von  Lobecl;  A{;1.  p.  249 
aogcführten  Beispiele  Polyb.  XV.  29  und  Anlhoi.  l'lanud.  IV.  249 
nicht  aus  ,  indem  im  erstem  das  Wiedersilzen  }fe(;cn  das  Gebet 
{jleichrjiiltifj-,  im  andern,  vvolern  nicht  u^öfA.tvo<;  lur  i^o/xivtn;  zu  lesen, 
mit  diesem  selbst  verbunden  ist. 

20)  Tunmal  xrt{}f<)\>iu.  Diu  Chrysost.  XVI,  p.  244j  vgl.  Bölliger 
Kuustmythol.   I,    S.  141. 


Eine  hesondoic  Art  von  (jcbolcn    sind  auch  tlic  Flü- 
che ^) ,    die   zwar  iiichl   als   solche   ztir   Goltesvcichrunf; 
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jjeliürton,  gleleliwolil  aber  nicht  nur  auf  tlcniselbcii  Glau- 
ben an  die  jMaclit  der  Göller  beruheten,  sondern  aueh 
in  vielen  Fällen  juit  gotlesdiensiruhen  Gel)räuclien  ver- 
l)unden  Avarcn  ^).  Direelc  Flüche,  welche  als  Rache 
oder  Strafe  ausgesprochen  ivurden,  ßcheinen  govühnlich 
an  die  unterirdischen  Gottheiten  (gerichtet  -worden  zu 
seyn  5),  bei  "tvclchen  man  sich  die  Eriuycn  als  YoU- 
strcckerinncn  des  erbetenen  Ucbels  wohnend  daclite  '^)  ^ 
bei  Weitem  häutig'cr  inzwischen  kommen  sie  in  bedinjjtev 
AVeise  vor,  wo  gie  nicht  selten  auch  öffentlichen  Yer- 
Lündigunjjen  und  Geboten  zur  Abschrcclauijj  des  Ueber- 
Ireters  hcigefiifjt  wurden  ^)  5  und  eben  dahin  gehören 
dann  auch  die  zahlreichen  Eidschwürc,  deren  wesent- 
licher Sinn  eben  darin  besteht,  dass  der  Schwörende  lüi- 
tlen  Fall,  dass  er  unwahr  rede  oder  sein  Versprechen 
breche,  den  Zorn  und  die  Strafe  der  Gottheit  über  sieh 
herein  wünscht  ^).  Im  gewöhnlichen  Leben  beschränhtc 
sich  freilich  die  Bedeutung  des  Schwurs  oft  darauf,  djcn 
Mangel  meuschllcher  Zeugen  für  eine  Aussage  zu  er- 
setzen, oder  die  Wahrheit  dieser  einer  andern  über  allen 
Zweifel  erhabenen  Gewissheit  gleichzustellen ,  und  dazu 
konnten  vielfach  auch  sonstige  selbst  leblose  Gegenstände 
dienen  ^)  5  oder  wenn  auch  die  gemeine  Sitte  fort^väh- 
rciid  die  Namen  der  Götter  in  fast  uuwllUiürllchem  Gü- 
brauche  vorzog,  so  wählte  doch  der  Gewissenhafte  gerade 
Tim  diese  nicht  zu  entweihen,  zu  blossen  Betheuerungen 
nicht  selten  die  gleichgültigsten  Dinge  ^)  5  um  so  wesent- 
licher aber  war  es,  eigentlich  bindende  Eide  unter  den 
förmlichen  Schutz  der  Gottheit  zu  stellen,  zu  welchem 
Ende  sie  aueh  in  der  Regel  bei  Tempeln  oder  Altäi-en 
geleistet  wurden  ^).  Desshalb  waren  auch  die  Gebräuche 
zunächst  dlesell)cn  wie  bei  dem  Gebete,  namenllicli  die 
aufrechte  Stellung',  das  Aufheben  der  Augen  und  Hände 
u.  s.  ^v.  lOj-  iii,r  insofern  auch  ein  Opfer  damit  ver- 
bunden zu  werden  pflegte,  war  es  üblich  auch  das  ge- 
schlachtete Thier  zu  berühren  ^^)  oder  die  Hand  in  dessen 
Blut  zu  tauchen  ^^) ,  worin  die  symbolische  Andeutung 
eines    ähnliciien  Schicksals    für   den  Fall  des  Eidbruches 
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ciilliallcn  y\:\v  '^l;  iiiiil  A>if  jedem  1'IiicIm«  «Icr  jjlrM-Ii/ei- 
lljj«'  l'iilcrjjaiij;'  ^\^"^  j;;iii/,«'ii  üoclileclilcs  als  Hcliiii-reiuicr 
/iisniz  jjnll  "^) .  t-o  >lfllle  tlcr  SrlnvöiM'inIe  aiicli  avoIiI 
sciiM'  lundcr  iicIm-h  ^i(•l4  ''),  iiiik  aiicli  sir  iinlcr  «Ich  vv- 
hciiMUMi  l''olj;«'ii  «li's  K'mIcs  zu  I>rj;r<'l(Vll  ''').  Di«'  Man- 
Iii<-Iir;illij;h('ll  der  <i<>lllifil(>ii  ^  l>ri  ax'IcIm'II  ];'('S(-lnv()rril 
A>ai'(l,  iiihI  die  Drci/.alil  tlcrscllMMi ,  di<>  in  Allicii  s(»i;-ar 
j;Tsi'l/,licli  fj^curscu  seyii  h<»II  ^'j,  Iiallc  der  l^id  j;l<'ic'lirall.s 
iiiil  aiidci'cii  (•(■lu-lcii  jjcMiiciii;  üImt  allen  Srlnviir«"ii  aljcr 
^^aclilr  als  juMsoiiilicirli'i-  AiiMlnich  ilirrr  JIcilijyla'il  «lii'. 
A'orsiclliiiij;  »li's  y^ivs  ögxios  als  Midräcliors  ^^),  nml  ^vic 
in  dem  AN'orlc  Öqxoq  urs|)riin};licli  nur  «lic  IJodciiliiiijj 
einer  Seliranhe  o«h'r  Fessel  lajj  ^^) ,  so  ward  aueli  die 
hiiidende  Kraft  des  Kides  selbst  bisweilen  unter  dem 
Bilde  eines  persönliebcu  "Ogy.oQ  aufj^elassl  ^o^, 

1)  Dnlicr  nnil  urspriinglicli  Gehet,  dann  insIicsonJcrc  Fluch 
rniil  sojjar  L'ebcl  (Ilciiiiicli  ad  Scut.  Ilcrc.  p.  IIS),  iiisotVrn  dieses, 
■wenn  unverschuldet,  als  l'oljfc  fremder  Wünsche  hetrachtet  vard; 
eben  so  iloüoO-ai  s.  v.  a.  y.tnu/ioOiu ,  Jiöscs  iviiiLxchcn,  vjjl.  Acsch. 
Sept.   G33,    Plat.  Legp.   XI,    p.  934  E  u.  s.  w. 

2)  \'{;1.  F.  A.  Miirchcr  das  Princip  des  IJiisen  nach  den  Be- 
{jrift'eu  der  (kriechen,  lierlin  18  42.  8,  S.  11.')  !'{;(;.  und  \i.  von  Lnsaulv 
ü!)er  den  Fluch  hei  (jiriechcu  und  Römern ,  vor  dem  W  iirzburijer 
SummerIiatalo||e    18  43. 

3)  \  gl.  Iliad.  IX.  45G  und  die  V'crlluchuny  des  Alcibiadcs  nach 
Lysias  adv.  Andoc.  §.  51:  y.ul  fTii  rovioig  lf{inui,  y.ul  U(>fV<;  otuvtk; 
xurTfQuauvio  :iQog  tnntQnv  xal  (pon'iy.ithtg  liVfOfianv  xara  to  vof^itfiov  io 
nu'/.aiov  y.ul  fin/ittov,  wo  die  Hiclitunjj  };e(fcn  Al)end  eben  ilie  Unter- 
irdischen bezeiclniet,  v(;l.  Oed.  Tyr.  178:  uxidv  7i()o^  toniijov  Otor, 
und  Alh.  IX.  78.  L'ebrijfcns  zei{;t  dieses  Beispiel,  dass  solche 
Verwünschung  auch  zurücl;gcnonimen  werden  lionntc,  u(fioaio)Or^vui, 
Plut.  V.  Alcih.  c.  33,  vgl.  I'oll.  V.  130:  zJ  /xivzoi  inuQaoufihovq 
utu/.in.v   T//V   U()nv   (triniunuo&ai   j.tyuini. 

4)  Aesch.  Uumen.  411:  dinu  d'  iv  ol'xot?  yr/q  vtku  yifx).i]fiiO-a: 
vgl.  Lasnulx  S.  8  und  mehr  in  !5ö(liger  M.  Sclir.  I,  S.  252;  C. 
Kämpe  Frinyes,  üerl.  1831.  8;  Müller  lüim.  S.  Iü8  l'gg.,  ISilzsch 
z.  Odyss.  III,  S.  183  Jgg.,  Nägelsbach  homer.  Thcol.  S.  220  Igg-, 
Limburg- Brouwcr  \'III,  p.  10.")  f'jjg.,  Geppcrt  ürspr.  d.  homer.  («e- 
sängc    1,   S.371  Igg.  ,    und   m.   Quaeslt.   (Jedipod.    p.  7U  fgg. 

5)  IMat.  CriL  p.  110  V.:  in  dt  ifj  fTrj/.j]  7iqo(;  roTg  voftoic;  oQ/.oq 
ijv  fifyühtq  aiiiiq  tnfi/o/ifvoq  xolq  d:in'Jorni:  vgl.  Dinarch.  adv.  Aristog. 
§.16:  (iicnio  ol  ^(löjroi,  vofio&iTfti  ntnl  rojv  tv  nZ  fi f^ftro  }.fyirrii)i'  rot^ 
:ii)0'/ovoiq  tjuüiv  ivotiuOtTTjOuv  .  .  ,  nooirov  fitv  xuQ-  (y.üorrjv  ixxi.>/ninv 
dt]noaL(i  i(Q(i(;  notovnivot  xutu  xmv  nort^noiv,  tT  rig  SöJQU  kui^ßavbtv  fiiTc. 
ruvTH  Äiyii  xal  ytro'jnxit,  nfol  rüv  TtQttyftüroiv,  iiO)Xr]  rovrov  ii'vui,  auch 
Dcmosth.  F.  L.  §.  70,  Aristocr.  §.  97,  und  incbr  oben  §.  9,  n.  9  — 12. 
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fi)  Ausser  Jen  älteren  Schriften  von  Puteanus  uud  Ilanscu  in 
Ciraevü  Tlu-s.  nntiqu.  Iloin.  T.  V  und  Re{;ner  de  Bassenn  de  jurc- 
jurando  veterum,  Traj.  ad  Uli.  1728.  8  vyl.  Rlcler  im  Lall.  >Vialcr- 
Jiatalo^e  1830 — 31,  Heumann  de  dignitate  jurisjuraudi  apud  vetcies 
praesertint  apud  Graecos ,  Ilechlingliausen  183'i.  4,  und  iusbcs.  C 
l'utscLii  comra.  Homer,  spcc.  I  de  vi  et  natura  juramenti  Stygii, 
Lips.  1S32.  4,  dem  auch  Nagclsbach  homer.  Theol.  S.  103  Igg. 
meistens  folgt,  uud  E.  v.  Lasaulx  vor  dem  Würzburger  Sommcr- 
katalogc  1844. 

7)  Vgl.  Eurip.  Helena  835:  »<AA'  uyvov  oqxov  oov  xiilqu  y.uriiJ/A.onu, 
Phoen.  Iü77:  'ioioi  oidrjooq  o^y.iöv  r  f/iiol  ii(pug^  und  mehr  bei  Lasaulx 
S.  7;  auch  die  bekannte  Platane  bei  Plat.  Phaedr.  p.  23(5  E  u.  s.  w. 
Nur  im  Genitiv  mit  y.urd  können  auch  solche  Gegenstände  unter 
die  Kategorie  des  Fluchs  fallen ,  indem  sie  die  nähere  Beziehung 
desselben  andeuten,  z.  B.  öoy.o(;  xutu  tmv  üifO-aX/iiöiv  Aeschin.  F.  L. 
§.  153,  vgl.  Schol.  Apoll.  Rhod.  II.  259:  i/.iivoix;  yuQ  ?jv  ßt/  evoo- 
xw/Aiv,  rr}v  unwkfiuv  ö  oQy.ot;  c^tcfuivii  rmv  o(fO-u^.fiöjv.  Eben  so  y.ur 
fiw),iiug  oßvvvui,-,    Dem.   Mid.  §.119   u.  s.w. 

8)  Schol.  Aristoph.  Av.  520:  'Pudäßuv&iK;  doxtl  ätuäfia/nivog  ri/v 
ßaOiHfiav  öty.ni'oTuroq  yiyiv/'jod^ui.  Tidvrojv  dvO-oo)no)v'  kfyiTut,  di  uvrov 
TtniÖTOv  ovdivu  iäv  öoy.oi'g  noiiVad-ut,  xaiä  röiv  &io)v ,  uXk  oij.vvrui  xf- 
Xfvaai  ;f?/>'«  y.al  xvvu  xal  y.oiov  xal  t«  ofioiu;  vgl.  v.  Leutsch  ad  Zenob. 
V.  81  und  Becker  Charikles  I,  S.  389 ,  auch  Näke  Opuscc.  11, 
p.  152,    und  über  xQÜußrj  (Athen.  IX.  9)  Lobeck  Agl.    p.  979. 

9)  Cicero  pro  Balbo  e.  5:  (jiiiim  (jnidem  apud  eos  lestimonium 
dixisset  et  ut  mos  Graecoriim  est,  jiiramli  causa  ad  aras  accederet; 
vgl.  Demosth.  adv.  Conon.  §.  2G  und  mehr  bei  Iluperti  ad  Juvenal. 
XIV.  219  uud  Lasaulx  S.  25.  Der  Schwörende  fasste  den  Altar 
(Andoc.  de  myst.  §.  126;  Plaut.  Rud.  V.  3.  46)  oder  auch  das  Göt- 
terbild (Justin.  XXIV.  2)  an;  auch  der  Stein  auf  dem  Markte  zu 
Athen  (Plut.  V.  Solon.  c.  25  und  mehr  bei  Neumann  ad  Aristot. 
rerump.  fgm.  p.  90)  wird  als  ein  Heiligthura  zu  betrachten  seyn, 
wie  der  Jupiter  lapis  bei  Cicero  Fam.  VII.  12.  Uebrigens  gab  es 
allerdings,  wie  bei  den  Orakeln  und  Asylen,  manche  Tempel,  die 
vorzugsweise  Sicherheit  des  Schwurs  zu  gewähren  schienen ,  wie 
beim  Grabe  des  Palämon  in  Korinth  nach  Paus.  II.  2.  1:  ö?  d' «v 
ivTUväu  ij  KoQi,y{yib)v  ?/  %hog  'mloqy.u  incof] ,  ovdiniu  iativ  ol  fi7]xuvij 
äiutftvyfZv  Tov  ogy.ov:  bei  dem  Sosipolis  in  Elis  das.  VI.  20.  2;  bei  den 
Praxidiken  in  Haliartus  das.  IX.  33.  3;  bei  den  Pauken  in  Sicilien 
nach  Macrob.  Saturn.  V.  19  mit  Preller  ad  Polemon.   p.  129  u.  s.  w. 

10)  Vgl.  Valckenaer  de  ritibas  in  jurando  a  vcteribus  Hebraeis 
maxime  et  Graecis  observatis,  in  Opuscc.  I,  p.  1  — 102;  und  Putsehe 
1.  c.  p.  15  fgg.  Das  Aufheben  des  Stabes  (lliad.  VII.  412;  X.  321) 
scheint  Aristoteles  Pol.  III.  9.  7   als  Antiquität  zu  bezeichnen. 

11)  Ka&'  IfQÖJv  tiXiimv  oßöaai,,  Andoc.  de  Myst.  §.98;  Demosth. 
adv.  Neaeram  §.  60;  d.  h.  Xaßüvru.  rd  Uqu,  wie  bei  Lykurg  adv. 
Leoer.  §.20;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  202  und  Schöniann  ad 
Isaeum  p.  304.  Auch  fn.1  tojulmv  ravgov ,  xü:iQoi' ,  xqiov  ,  maov, 
Demosth.  Aristocr.  §.68;  Aeschin.  F.  L.  §.87;  Paus.  III.  20.  9; 
IV.  15.  4;  vgl.  Ilesych.  II,  p.  1399:  röuiu  tu  Uqu,  '<  oyaCofTf? 
oßviiovai,  weshalb  auch  geradezu  ooy.iu  ri/uviiv  für  schwören,  Schol. 
lliad.  XIX.   197   u.  s.  w. 
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\'l)  InsliPsoDiliir  In  i  ISiiixliiisscii  ,  vic  Arscliyl.  Soj»l.  4  4;  V{;1. 
\risln|ili.    Lvsisir.    I*^S    iiiul    \ciio|ili.    An;ili.    II.    'i.    ',). 

i;i)  l'iuslalli.  inl  lli;itl.  III.  'i'i'.\:  o/vi/ioA.iv  J'  i/V  rorin  lur  ;lv 
xiifitXijV  •H)u:xi'^ntn0iti  mI  xitx«  loTv  ».iio^ixfJiKd'o« :  V[;l.  <!«;«  Oodcx  (!oisi. 
lici  V.  Lfiitsrli  .n«l  I)i(i|;cn.  III.  (i(l  :  oi  )'i<^i  iMo/.oi  lo! ,  i:tni)itv  vfiy.tn 
noiöiyiui,  (lori  :nnitiai  i^mtfinoi  xni  xo'iOdJrui;  ul'ioi'  n/.//^)fiv,  ■!  ov  /*}i'  [ioiy 
xttiitnCnioiiit;  »If  /itKQil  irtnittüt-im  -lorv  :tit{i«;ji/iy(ifitiot(;  uvtwq  y.nin- 
xon;;i'((t,  7  oi'C  «)J  xii)i'/(.m»(i;  ix/foti  ii; ,  oridi^  ix/i')  i^riti  in  mim  i  idv 
nu(>it;!i^oo/ii%iiif ,  iiucli    Sujili.  Ajn\    1177    inul   die   iliillsclu;  I''ormt;l    Uv. 

I.  2i.  Oll  jfdocli  ,  ^vie  iNiiijrlsli.ncli  mit  l'iilsclic  |).  1  d  iiiiiiiimiil, 
.niK'li  «l.ts  \>  oi-rfn  fim-s  Milclicn  ()|ilV;rs  ins  Mc-cr  (IILid.  Xl\.  -tiS) 
sviiiIioliM'li  /.ii  ncliiiini,  slclil  d;iliiii  ;  i-iiir.-iclii'r  (i.'iiiiiiiaiiil  A  orst'Liilc 
S.  '.'/It  und  Lnü.-iiiK  S.  lU:  tlenn  i-ssrn  durfte  davon,  weil  es  fin 
l''luchofi/'cr  }»nr,  tiiviimnil  i  nm'h  Paus.  ^'.  2ii  i:ii!  iini;  yr  mi/itmil- 
Qoic;  iq  I  («  'it{ttln  ijv  y.fcOfoi  ijyui  j  iif  oi  7(?  ofiy.ov  inoit/outOf  fu^di  idot- 
di/iuv   lifiti     lovro    *Tt    nyäijrii:Tio, 

1  i)  Dcmoslli.  F.  1^.  §•  7 1  i  jjm/.^j'  rrocTi'  ui'tuv  y.ul  y(i'0<;  xul  olxiai': 
(].    I.    n.  3Üii:    icTu/.XrnOui   xul  avrov   y.ui  ylvoq  ro   xtiioi'   u.  8.  w. 

15)  Dcmoslli.  ndv.  Coiinn.  §.  38 1  tfuol  yuQ  zxiefiuOTTjoilfurov  rovq 
nard'fts'  «i'io»  xiiiil  roii'i'v  u/iilnDiti.  x(d  ttoi'.q  itritc  <)'*/v«v  x"'  '/uktnuq 
tTtxni'.otiiOni:  vfjl.  pro  IMiaiio  tj.  33  tiiid  mehr  lii-i  IMaliirr  I'roccss 
lind  liiagcii  I,  S. '2"iiJ  nn<[  NN  urn»  nd  |)ln:ii-('li.  p.  l'J'.),  ■\v(»  Scliönianns 
/Vusiclil  (all.  l'rocfss  .S.  ('iS',))  ,  da.ss  der  u(ixo^  y.diii  imv  Tiuidüiv  iVir 
den  ,  ■welcLcr  l\indi;r  liallc  ,  v.hnn  nur  der  öuy.o!;  y.uO'  U^iwv  tiktimv 
gewesen    scy  ,    (jfliülircnd   widfrlej;t   i.st. 

IG)  Anlipb.  Ilerttd.  §.  II:  ötoftünuoOat  oiixov  ruv  ftiyiaior  y.nl 
ln/V(>ocuTov ,  i'idiXudv  uvuö  y.ul  yivft  y.ul  olxüt  ii/  off  tn,(/.()Oj/tfi'oyi  ■*{;!• 
I.ysias  adv.  I' r.-iiostii.  (j.  10,  Andoe.  de  mysler.  §.  l'JCt  »iiid  die 
oÜieielle  Formel  das.  §.  KS  :  lurta  di  o/noonfiojv  yl'Jijvalot  mivifq  ,  . 
x«i  infvytaO-ui  utofiy.ovvrt.  fdv  ilvm  no/J.a  xul  uya&u,  i7iio(ixovvri  d  lio)).)/ 
uihuv  tli((i.  xul  yf»o?,  auch  Acscliin.  V.  L.  !j.  87  und  amlere  iilmlieiic 
Lei  Spanlieiiu  ad  Arlslopli.  llan.  Jl)i   und   liöeUi   C  Iitser.   I,   )».  SOS. 

17)  SeLol.  Venel.  Iliad.  XV.  30:  dnt  tokTiv  dJ  tjv  l'Ooq  ofiirvtn^ 
0)g  /tijnxbiv  *'j(«|?,  /tiu  llonfit)iüVH  ylOr/vüy,  ol  d"i  /iiii  I/unn<)i'/yu  /l ij- 
fH]i{)uv-,  wq  Atji.i.on{)^tviji;  iv  riii  tnl  l'i/toxouioi't;i  vjjl.  Poll.  AIII.  li'i: 
nnlq  0-fot'<;  ofivvrui  xthvfi  2^6/.0)y,  ixtaioy  y.uOÜQiniov  fiuxforijfiioy,  und 
mclir  §.  ~1,  not.  9.  L'cbrii;ens  bedarf  es  l;atini  der  I5enierl;unjf, 
dass  sowolil  in  anderen  als  auch  sellisl  in  atheniseheu  ]']ide;>rorniclii 
deren    noch  viel  mehre  'vorhoniiuen. 

18)  Aläl/.uer  de  .love  Ilomeri  ,  IJerl.  1834.  8,  p.  50  — .'t7;  v{;l. 
Hötti|>,er  !iunblntylliül(i(];ie  II,  S.  l'iO  und  Lasaulx  S.S.  All^emeiuer 
IVcilieh    aueh   vfixiot  Otol  AcscLin.  Timareh.    §.  lli. 

10)   Von   fuy'i),   f"{;y<'>,    verwandt   mit   fiizoc,    v[jl.    ßuttmann   Lexil. 

II,  S.  .')2 — 00  und  uaeh  ihm  Pulsche  und  F^asaulx  .S.  5,  der  nur 
den  Zivq  fQxiZoi;  (s.  oben  §.  15,  not.  2)  niehl  hätte  dazu  herbei- 
ziehen sollen.  Irrig  l.-iuynet  auch  «Tslerer  p.  0  —  8,  was  liuttmanu 
mit  IkCeht  annimmt,  da.ss  u()/.o(;  urspriiuylieh  mehr  der  (iei;enstand, 
bei  welchem  geschworen  wird  ,  als  der  Act  des  Schwörens  selbst 
sey;    für  diesen   stimmt   auch   Müller  Liumen.    S.  159. 

20)  Hcsiod.  Theog.  231:  onxuv  ot,-  di]  nlnarov  ini^^Ooriovq  f/vO-Qoi- 
nor;  rzr^/tulrit,,  ozi  xiv  ii?  r/.öiv  fniofjy.ov  o/ii'oa?^:  vgl.  das  deljihische 
Orahel  bei   Ilerodot  VI.  86  und  Reisig  nd  Oed.   Col.   1758. 
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§.     23. 
Um  nun  aber  bclcn  und  der  GoUlicit  übcrltanpt  nalicn 
zu  dürfen ,   war  die  erste   und  nolliwcndig'slc  Bedingung' 
Reinheit  ^),    und  wie   es    sich  von    selbst  verstand,   dass 
die  heilig'cn  Orte  mit  allem  ihrem  Zubehör  vor  jeder  Ycr- 
unreinijjung:  bewahrt  blieben  ^),  so  gingen  auch  möglielist 
jedem  Gebete  oder  Opfer  Waschungen  und  Reinigungen 
voraus ,    die   sich  nicht   nur   über  die  Person    des  Reten- 
den 3),    sondern  namentlich  auch  über  seine  Kleider  und 
die  Geschirre,    deren  er   sich  bedienen  wollte,    erstreck- 
ten '^).      Von   den   Gefjissen    mit  Sprengwasser,    welche 
zu    diesem   Ende    am   Eingange  jedes    heiligen   Bezirkes 
standen ,    war   schon   oben    die   Rede  ^) ;     aber   auch    im 
Hause    und    sonst    beobachtete    man    dieselbe    Vorsicht  j 
und   wie   es   zu  jener   Rcsprengung   selbst   nicht   gleich- 
gültig  war,    was    für   einer  Art   von  Zweigen   man   sich 
bediente  ^) ,    so    blieb  man    auch    nicht    bei    dem    ersten 
besten   Wasser   stehen,    sondern    gab    wo    möglich    dem 
fliessenden  ''),  noch  lieber  dem  Meerwasser  den  Vorzug  ^), 
welchem   Icztei'cn   man   selbst  das   süsse  durch  hcrcinge- 
worfenes    Salz    anzunähern   suchte  ^) ,    oder   verband   mit 
jenem  noch  eine  ZAveite  Reinigung  durch  Feuer  und  Räu- 
cherung ^^) ,    wozu   schon  von   ältester  Zeit   insbesondere 
der  Schwefel  ^^),    später   auch  Avohl   die  Meerzwiebel  ^^) 
gebraucht   ward.      Noch   mehr   trat   übrigens  diese  Noth- 
wcndigheit  in  den  Fällen  ein,    wo  die  vorausgcseztc  Un- 
reinlgheit   nicht   bloss    atif   dem    allgemeinen    Gegensätze 
des  profanen  Lebens  mit  dem  heiligen ,    sondern  auf  be- 
stimmten Veranlassungen  beruhete,   die  den  Betheiligten 
geradezu   vom   Verkehre   mit   der   Gottheit   ausschlössen, 
Blutvergiesscn ,    Beischlaf,   Wochenbett,    Berührung  mit 
Todtcn   und  Begräbnissen  ^3) ,    wie  denn   namentlich  bei 
Stcrbcfällen  sofort  ein  Gefäss  mit  Wasser  vor  die  Thüre 
des  Sterbehauses  gesczt  ward,    damit  jeder  Ausgehende 
sich    auf  der   Stelle   reinigen   konnte  ^'^) ,    und  nach  dem 
Leichenbegängnisse  für  alle  Angehörige  noch  eine  beson- 
dere Reinigung  stattzuhaben  pflegte  ^^)  ^   «nd  eben  dahin 
gehören  dann    auch  die  Lustrationen    ganzer  Städte  oder 
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l^iiiuliT    und    s<tiisli{;(M'   IMiMisrluMiiiiassjMi    iiacli    vrrliccrcii- 
tlcii    Sciirlini ,     l»iii-|;<>rlVlul(>ii    «i.   <l|;l.,     uov«m    iiiciii    nur 
«lic  ]2r^i^lli^lll^l(■ll(*   /«>il   "')  .    soiiilcrii    üiirii    Ix'i'rils    (li(>   lio- 
iium'iscIkmi   <iiMli«*li((>    l{('is|iii>l(>   (laiitirli-ii  '•"),   ol)!;l«*irli    liirr 
\(>ii    (l<*r   niiilsiilin<>   des    spiiliM'fii  (liilliis,   die   /iijjlcicli   dm 
I5cj;riir  der  t'!iil>iiiidlj;iiii|;;'  fiilliicll,  iiocli  hciiu'  IIimIc  isl  ^^). 
Ircilicli    iniisscii   .'tnrli   s|i:ii('i'    noch   die   lialiiailisclicn   oder 
H<Mni];un<*>);cliräncli('   >on   dru    liilasiisrliiMi   (xlcr   Siiliniiii- 
jjcu    dem    KcjjrlH"«'    nach    j;('srliicd<'n    »rrdcn  '•'),     insofern 
di(*    l(>7J(*i-rn     ^irlnudir    den    Zorn    der    iiollln^il    xmi    dem 
Siindcr    ah/.u^vcndcn    iM'/.uvchlcn  ,     drn    di«>    (M'sIcitii    nnr 
den    {]["Cwoliiil«Mn    ^'^'l•l;('ll^<•    •\vitMl<Tjj<d)en    ^volllt'n;    in    der 
AnAViMiduiijj  aller  llossen  beide  um  so  nielir  in  einander, 
je    jjTÖsseres   (ie^vielit    atieli  der    äussere   (üotlesdiensl  auf 
sidlielie  Heinlieit  zu  lej^'en  anlinj»,' '^")  5  und  so  verselii<'deii 
auel»   der   l  rsprunjj    und   die   lieziehunjy    so    Avie    di«^   T^in- 
zellieilen  der  >i«'iraelien  (jiehräuelie  sevn  luuelilen,  Avelelie 
llieils    der    (aiUns,     llieils    der    ^Vl>cr<jlunl)e    des    sjijilereii 
(iricclienlands  zu  diesem  Zwecke  auArandle,  so  lajy  doeh 
allen    nielir    oder    minder    der    {j^enicinselianiielie   (Jiedanhe 
zu    (irnnde,    «lass    die    sitllielie    BcfleeKung-    zuerst    durcli 
eine  äussere  Yerunreinij^junjj  aus{>edriicht  ward,   um  dann 
mit  lezlerer  zujjleich  auch  die  erslere  syuiLolisch  liin^vejy 
zu    nelimen  ^^).        Nur    iusoiern    das    Opfer,    mit   dessen 
IJlnte    dieses    in    den    meisten    Fällen    {jescliali ,     zugleich 
als   stellvertretende  Genu{ythuunjf  stall  des  Sünders  seihst 
helraehlet  Avard  ^2),    trat  ein  speciüschcr  Unterschied  der 
hilastisclien  Gehräuche    hervor^    im  Uehrijjen    aber   Ihcil- 
ten  diese  die  Sorgfalt,    mit  "welcher    alles    was    zur  Rei- 
nigung   gedient    hatte,     aus    dem   mcnschli(;hen    Bereiche 
entfernt  ward,    eben    so    sehr   mit   den   liatharlischcn  ^3^^ 
als  diese  andererseits  durch  die  Demüthigungen,    welche 
sie  dem  zu  Ueinigcnden  auferlegten,  sich  den  hilastischen 
näherten  2+j. 

1)  Vgl.  Poll.  Onom.  I.  25:  lu  li^  nnoqUrui.  TiQog  701I?  Otovg 
y.u&7iijuixivuv ^  y.uOuQivauiTU  ,  qind^vvüßivov ,  niDinQuväjufvov ,  unoQQvii'ü- 
/tfvo)',  unoviif'üjuivov f  uyvioüftft'ov ,  ayvojauviu^  ^yvnifiivov ,  oiannfiftov, 
xa&agot  rw ,    vnu   rioVQyoj   oxolfj ,    ?'nö  vfon'f.rviZ  laOrjn   x.t.)..    und   im 
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Allg.  Jo.  Lomcicr  Je  veteruiii  gentillum  luslmtiüiiibus  ,  Ultraj. 
1081.  4,  insbcs.  p.  153  l'jjg.  und  was  l'abr.  bil>l.  aiilicju.  y.  4'J4 
■weiter  anluLrt;  aiicli  yöllij;LT  Kiiiistniytli.  I,  S.  118 — 128  und  Lim- 
Ijufß  -  Urom\er  ^  ill ,   p.  213  l'yjj. 

2)  Chrysippus  bei  Pliitarch  Stoic.  repxign.  22;  Iv  dt  rot  nffiTiKa 
nüÄiy  ni(ji  ifroioti;  Ityii,  xnlötq  /.iiv  dnuyuijivfiv  tov  Haioäov  (i.  x.  rj. 
755)  (IS  noTw^oi'?  x«J  y.ftrfvnq  oi'ijflv,  iti.  d?  fiäXXov  ilqitKriov  livui.  toT 
nqvq  ßo)f.tuv  ovofiv  i]  u(fiö'(iv/ia  (}fov :  vgl.  Pcrs.  Sat.  I.  113  und 
Diogenian.  proverb.  VIII.  4.  Selbst  auszuspuclien  oder  die  INasc  zu 
reinigen  war  verboten,    Arrian.   diss.   iipiclet.   IV.    11.    32. 

3)  Iliad.  ^'I.  2ÖG   und  niclir   bei  Tcrpstra  antiqu.  Hom.   p.  ISfgg. 

4)  Odyss.  IV.  750:  läiiijva^tfvtj  y.a&-ui)d  ;(Qoi  ("fiaO-'  i/.ovaa  iiytroi 
vgl.  Porphyr,  abstin.  II.  46  :  iv  ftiv  li^oiq  vre'  ut'(}-()h')no>v  Oiott;  cl^oj- 
QiO/^fyoiq  xul  TIC  fv  noal  y.uO-itnu  d'it  tivitt,  y.al  nArjliöona  davdd.Xiu, 
und  -was  Opfergescliirr  betrifft,  Iliad.  XVI.  228,  wo  Achill  selbst 
den  Becher,  aus  welchem  er  nicht  einmal  einem  anderen  (iotte  als 
Zeus    allein    libirt ,    zuerst  mit  Schwefel,    dann  mit  ^^  asscr  reinigt. 

5)  IIiQiQouvrijniu,  vgl.  oben  §.  19,  not.  4   und  Lomeier  p.334fgg, 

6)  Hämo  f'elicis  olivae ,  Aen.  VI.  230;  noch  häufiger  jedoch 
mit  dem  apollinischen  Lorbeer,  dem  überhaupt  eine  unheilabwen- 
dende und  heiligende  Kraft  beigelegt  ward,  vgl.  Sturz  ad  Emped. 
p.  102,  von  Lcutsch  ad  Zenob.  III.  12,  Bötligcr  1:1.  Sehr.  I,  S.  396. 
Wachsmulhs  (H.  A.  II,  S.  570)  d«/.o?  als  Sprcnrfwedel  aus  Eurip. 
Ilerc.  für.  930  beruht  auf  Verwechselung  mit  der  Sitte  einen  Fcuer- 
lirand  vom  Altäre  in  das  Wasser  zu  tauchen  ,  um  es  zu  heiligen, 
vgl.  Aristoph.   Pac.   957    und  Athen.   IX.   76. 

7)  AovxQoiot  xrt&uQotq  Tioruftiwv  {ifiO-QOiv  Utio,  Eurip.  Electr.  799 ; 
vgl.  Virgil.  Aen.  IL  719;  IV.  635;  Pcrs,  II.  16;  Juven.  VI.  523; 
Sil.   Ital.    VIII.    124  U.S.W. 

8)  Eurip.  I_j)hig.  Taur.  IIGI:  &ä).aoau  x?.i\n,  nüvxa  tuv8-Q(uno)v 
y.uxü :  vgl.  Euslalh.  ad  Iliad.  I.  313  und  mehr  bei  Hertzberg  in 
Jahns  Archiv  V,  S.  415;  im  AUg.  auch  Philo  de  sacrif.  p.  848  C: 
ol  ftfv  ID.koi,  a/tdov  un.uvzig  itfciyfi  vöuri  niQiooaLvovTUi,'  d-aXärtT/  /xiv 
OL  aollolf   Tiv'ii;  <ii  nozufiaig,  ol  dt  xäkmaiv  ix  nijywv  uQvö/ntvoi. 

9)  Theoerit.  XXIV.   94:    xu&unü  öe  nt'oojoari  döt/xa  &iiioj 

nifÜTOv ,    c'riftTU   d    u'/.inot,  fii/nr/fifvov ,    oj?  t'fio,«tor«t, 
O-u'/.kö)   (TciQ^ah'fiv  iaxffifiivov  (t[j).aßig  vdo)Q : 
vgl.  Menandcr    bei    Clem.   Alex.   Stromalt.  VII,   p.  714    und   Tzetzes 
ad  Lycophr.    135.     Ob  auch  Asche?    Bahr   Syuib.   II,   S.  495. 

10)  Vgl.  Hildebrand  ad  Apul.  p.  1042  und  Echermann  Melampus 
S.15,  wo  jedoch  sehr  Verschiedenartiges  verbunden  ist.  Am  we- 
nigsten gehört  die  Feuerprobe  aus  Soph.  Antig.  264  hierher,  ob- 
gleich auch   Lomeier  p.  259   eine  ähnliche   Vermischung  begeht. 

11)  Selbst  seinem  Namen  nach,  d-iZov,  Eustath.  ad  Odyss.  XXII. 
481,  vgl.  Plin.  II.  N.  XXXV.  50  und  mehr  bei  Casaub.  ad  Theophr. 
p.  187,   Broulvh.  ad  TibuU.    I.  5.  11,   Burmann  ad  Propcrt.  IV.  8.  84. 

12)  Ja<Jl  y.ul  axUli]  ■niQiayvi^n.v ,  Lucian  IS'ecyom.  c.  7,  vgl.  dess. 
Alex.  c.  47  mit  .laeob  p.  89  und  Diphilus  bei  Clem.  Ale\.  Stromatt. 
VII,  p.  713.  Wie  wurden  aber  die  Eier  gebraucht,  die  Apulejus 
Met.  XI.  20  «wischen  taeda  lucida  und  sul/'ur  nennt,  und  die  auch 
sonst   (Lucian.   ü.    iM.  I.    1;   Catapl.  7)   als    y.uOüitoiu  vorhommen?    . 
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13)  lüirip.  I|>liijj.  Tmir.  3Sl  i  ijnt;  j,\)oimv  fiiv  i/v  Tt?  «i/'//i«»  göror, 
//'  ItJit  ko/ti(ti;  i'i  rtKnur  «Vi; /^  //^..itr,  [!i<ifuov  it:in'(jyu.  /t}'i>rc(iiiv  w?  7/ynl'- 
fitvii:  vyl.  'llifO]>lir.  (.Iinr.  10,  l>i<>|J.  \..  WW.  Sil,  lind  iiiclir  Iti'i 
IMiiniTS  nllj;.  (itxli.  »I.  U.  lii;i<m.ii  II,  S.  lOH  l'ijij.  iiiul  Hiilir  SymI». 
II,  S.  il'>'.t,  iiliLT  lUii  TiullMliliUji-f  nbfi-  (iiiM  (lialumiselic  (Jcsclz  Itci 
DciiKislIi.  Lfiil.  6.  1  ."iS  :  ^niyi;ltiiy  n\iytoOui  juv  itidfioi/ urov,  iinovd'üv, 
x(i«»;^()o>K,    'in>üir ,    tiyoiira;,    und    Libliil.    PionJiilll.    T.  IV',   p.  893. 

14)  i'oll.  VIII.  (ir>:  ol  inl  ii]v  olxlnf  loT  nfv0^ovvro<;  ui/txvoi'/iivoi 
iliönK;  ixitOuii>oyio  i'iJait  7iH)nniuiv6fiiyoi'  m  iVt  n(tovKHio  iv  (tyyn'iii 
xnfitfiitü  il  üXXi^i;  olxini;  xiKOfuOfiiyov:  \qI.  ICiirip.  Alccst.  Ü7  und  Kitslcr 
nd  AristopU.   Iü"cl.    tü'J"). 

15)  V(;l.  Schul.  Arislopli.  >iulil».  83S  i  i&oq  t/f  ftirii  lu  ixxoftioOT/vut 
■lo  aüfiu  KH&u()ftoii  X'''(,'^*'  ''^"^ovnii'Jm  7  oc?  olxiioi'q  loi'  ttOt'nZioq,  und 
die  iyxin>ton>iici  IMnt.  IMinos  p.  3l."il);  k.  unten  n.21.  Acliulicli 
nui-h  iindi  tiiu^r  l'^iilliimliiin; ;  ^j;l.  Suidiis  I,  p.  150:  dfi^iÖQÖftut  iijv 
Tiinn.ii)V  liyoviuv  ii.i  ioi<;  (j\>fijfOiv,  iv  /}  il:iOHU&ui(joirui  i«?  yjlitui;  o» 
avyux^i'tfitvot  -i //?    nuKDOKiX;  r..i,i.. 

lü)  So  die  Arijivcr  Taus.  II.  20  und  Kpimcnidcs  nacli  dem  iiyo<; 
xvXwvHov  in  Athen  (IMut.  V.  Solon.  c.  12)  ikuanolq  not  y.id  y.uOm)- 
/tor?  xfü  iJqi'iiioi  y.UTO(iyitioi«;  /nl  y.aOonto'iouc;  ii'^v  :io).iv:  wohci  iihri- 
gens  freilich  auch  spiitcrc  Sühin;chr;iuche  eine  •wesentliche  Stelle 
einn.-ihint-n  ,  V(;l.  Dioj;.  L.  I.  110  und  Chr.  (lod.  (Irahcner  de  Epi- 
uicnide  Athenaruin  lustralorc,  Älisii.  17  52.  4;  inshesondcre  auch 
die  Ueini^'uni;  von  Dclus  Ol.  LXXXVIII.  3  hei  Thucjd.  III.  lO'i  und 
Diodor.  XII.  58:  dvua/.üxfuvrfq  ovv  ünüoaq  inq  tv  rfj  /iijho  Oi'jAt«; 
ftfTi'/ifyxuv  flq  rrjv  'l'i'/vnnv  xu).ovnh'Tjv  ■ytjoov ,  txuiuv  dl  y.ul  vüfiov  ni/Xt 
lixiiiv  iv  ifj   Jt'jho  ftijri  Oumnv, 

17)  lliad.  I.  313  %g.;    Odjss.  XXII.  480  fgg. 

18)  S.  oheu  §.  5,  not.  2  und  inshesondcre  Loheck  Ajjl.  p.3()l: 
hcroico  etiim  acvo  tjtii'cioKjne  tnic  f'acinus  in  se  admisvrnnl ,  fiul 
exilium  dtra  poenatn  pro  cticile  luchant  axtt  culpain  prcUo  rcdime- 
haut ;  cujus  iicnrris  illc  multos  indncil  et  domi  cum  civihus  et  foris 
cum  liospilibu.s  impuuc  intioxiciiuc  ronvcisftnlc.f,  (juod  ficri  nullo  modo 
potuissct,  si  jam  tum  vitfuissel  opinio  Itoinicidutum  intevvcnlu  dvo- 
rum  relifiiones  et  homiiium  coctus  conlaminari  omniumt/uc  rcium 
c.vitus  viiiari  (Antipho  Tclral.  I.  1,  §.  10;  vgl.  Spanheiiu  ad  Callim. 
II.  Cercr.  118;  Valchen.  ad  l'ur.  llippol.  'JiG)iind  p.  303  :  ad 
vxlrcmum,  nc  ullus  nd  tcrtjiversandum  locus  rclin(juulur ,  abest  ah 
Ilomcri  canniniOus  Jovis  I'uri/lci  cl  Vrodiijialis  sivc  Graecis  iiomini- 
hus  /jnhylov,  nulauvinov,  y.nOunnlon ,  (ff^iov ,  übest  ytverruncorum 
et  xtUorum  Mnnium  rcliijio,  quibus  propitiandis  sacia  lustmlia  et 
rcsoluloria  inslilui  söhnt,  woraus  zwar  hcincswcgs  folgt,  dass 
diese  leztercn  Religionen  und  (lehräuche  alle  jüngeren  Ursprungs 
pcwescn  seyeii,  wohl  ahtr  auf  die  Verschiedenheit  geschlossen  wer- 
den kann,  die  zwischen  ihnen  und  der  Itei  Homer  bereits  so  we- 
sentlichen  Sorge   für    äussere   licinheit   obwaltet. 

19)  Müller  D.orler  I,  S.  327  fgg.  und  Kamen.  S.  138—148,  wo 
nur  die  Frage  übrig  bleibt,  ob,  wie  in  crstercr  Stelle,  Apoll  als 
Cicgenstand  beider  Gattungen,  oder  wie  in  der  anderen  nur  als 
Ueinigcr  betrachtet  werden  soll,  wahrend  alle  Sühngebrauche  ur- 
sprünglich den  (iottheiten  der  Erde  und  Unterwelt  galten,  -zu  wel- 
chen dann  auch   Zeus  als  /xali/ioc,    ?.u(pvoriog,  (fv^toq,   und  Dionysos 
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{jehöit  LfiUcn?  >>'ic  sicli  selbst  die  IVübcr  crwälmleii  Hciiiijjuiigs- 
{fcbriiucLe  allii):ili{;  um  den  Beyrill"  des  Apoll  coiicentriileii ,  zeigt 
l'lal.  Crat.  p.  405  A:  niiCnov  fitf  yuf)  tj  xut/unait;  xul  ol  xnO-fAOfioi 
y.ul    xuiit    xi]v    Ut,i(}txrjv    xul    xhlic    tijv    /.lavtixt/v    xul    ul    xoii;    laxQrxoXc; 

(fUOftUXOig     xul     ul     Tof?     ftumxot^     7lf(JCt}fl(i)()fl!;      le     xul     tu     Xolil(tH     KC      fv 

Totq  toiotiioK;  xul  tcl  nfoi(t(>aioft(; ,  nuvia  i'v  r»  Tuvru  dvvuix'  uV, 
xud^uQov  nunf/fiy  tov  uv&iiwtiüv  xul  xaxu  xo  aütuu  xul  xaxu  xrjv  yf'Vxriv: 
iuzwiscLen  erscheint  auch  Zeus  als  xa&nitntoq,  ■»•jjl.  Preller  in  I'aulys 
licaloncylilupüdie  IV,  S.  C05,  und  andererseits  kennt  auch  die  apol- 
linische Jielijjlon  oflenbarc  Sübn[;ebriiucbe ,  die  nur  {fezwunjjcn  auf 
chthouiscbc  NN  escn  übergetragen  werden  liünnen ;  s,  unten  Cap.  IV 
^i'/.if.iviu  und   ÜuQyij/.iU. 

20)  Von  der  Lomerischen  Zeit  gilt  gewiss  was  IVilzscb  z.  Odyss. 
I ,  S.  310  sagt:  "die  Sauberbeit ,  die  zum  feierlichen  (iebete  ge- 
schiebt maclit ,  ist  glicht  liild  innerer  Reinheit,  denn  so  lange 
überhaupt  die  («unst  der  (iottheit  keine  sittliche  Bedingung  hat, 
konnte  eine  sittliche  Deutung  solchem  Gebrauche  nicht  unterlie- 
gen"; ganz  autlcrs  aber  l'lat.  Legg.  IV,  p.  710  D:  tnq  xm  fiii'  uyuOöi 
&i''fi.v  Xul  nildqoftif.itv  xolg  Oiotq  xul  n-yuiq  xul  avuO-ij/iunt  xul  (yvfinüoff 
O^fliwriflu  xuK).tarov  .  ,  tw  di  xuxiö  xovxidv  xavuvxia  Tif(pvxfi''  i'.xuOu(jxog 
yuQ  ri/V  li-vyjjv  o  xaxoq ,  xuOuooq  di  o  y  ivuvxiog ,  und  denigeniiiss 
auch  die    Inschrift    zu   I'^pidaurus    bei  Porpliyr.   abstin.   II.    l'J: 

uyvov  yntj  vuoXo   d-voidiog  tyxog  lovxu 
inifüfuiv  ■,    uyviir]  ö'    hiil  (f'Qonlv    öiuw. 

vgl.  Clcm.  Alex.  Stromatt.  IV,  p.  531  s  xuvvij  di)  Xdoi'/Älyovq  q>unl 
dii»  inl  1  uq  ifijonouuq  xul  xu^-  iv/uq  livui  xuO-u{)ovq  xul  ku/i7iQovq, 
xal  Tovxo  fuy  tyi'/xßölov  xuqiv  ylvioQ-ut,  xö  i'imO-iv  xixoofif^a&ui,  xi  xul 
rjyvliyO-ut.,    uyviiu  äi  iaxi  qQovfip   oocu. 

21)  Die  gewöhnlichste  Form  sind  die  yoiQoxxüyot,  xuO-uo/iiol,  wie 
sie  Aeschylus  I'ium.  279  nennt  und  Apollunius  Argon.  IV.  700 
niiher  beschreibt ,  wo  die  Hand  mit  Blute  eines  Opfcrscbwcins  bc- 
nczt  und  dieses  dann  ukloiq  yvt/.oLOiv  abgewaschen  ward;  vgl.  auch 
Alb.  IX.  78  aus  den  nuxQiotq  xöiv  O-vyuiQi-döiv  (s.  oben  §.  l,  n.  12)  c 
tnni     unoi'iil.'i(ftfvoq    ut'roq    xul    ol    u).Xoi,    ol    on.Xuyyifi'ovrfq    rdroQ   ?.ußojv 

KtiOuiQf,    (Inol'l^i   XO    uifA,U    XOV    XI'.0ui()Ofllvull     xul   flfXU     XO     l'.nOl't/l/lU    UfUXl- 

vi'jouq  ilq  xui'xo  fyyfi:  eine  kürzere  Art  scliildcrt  jedoch  derselbe 
ApoUonius  IV.  478  : 

xnlq   ö'  uTiilftti   tfovov ,    XQlq  d    f|  uyoq   trixuo    oduvTOtv, 

■tj  üfftiq  uv&ipxfjOi  d'oXoxxuniuq  U.uiaO^ut , 
und  daneben  steht  insbesondere  die  Ileinigung  durch  das  Jtuq  xojjtov, 
das  l'ell  eines  dem  Zeus  geopferten  Widders  (Lobeck  Agi.  p.  183  fgg  , 
Prcller  ad  I'ulemon.  p.  139),  iip'  ov  ol  xuihuQtutvoi,  foii/xfouv  tut 
u{)inxf{tü  miöl  (Hesych.  I,  p.l005;  Bekk.  Anecdd.  p.  7)  und  die 
iyyi'iniui ,  uout  xovq  hiiyitq  y.uO<i!.iiiovOi-V  ul/tu  iniyfovout  lnjiloii  (Schol. 
Aristoph.  Vcsp.  289;  Ktyniol.  M.  p.  313).  Der  orientalische  Ritus  der 
Taurobolien  und  Kriobolicn  (>gl.  §.  12,  not.  12),  obgleich  mit  dem 
le/.tgenanntcn  nahe  verwandt  ,  scheint  erst  spiit  in  Griechenland 
lüngang  gefunden  zu  haben  ;  dagegen  linden  wir  schon  verbällniss- 
inassig  frühe  den  abergläubischen  Gebrauch  des  7ti(jif(ui mv  und 
dnofiüxxnv  (Demosth.  Cor.  §.  259)  oder  Bcschmierens  mit  lirde, 
rn/).oq ,  auch  wohl  mit  dem  Ilundenpfer  (Theophr.  Char.  10)  der 
llekate  verbunden,  vgl.  Plut.  Qu.  Rom.  08:  xöi  di  xvtl  nüvxtq  wq 
i'noq    il:iiiv    'iiXXtjviq    i/()öJvco     xul    yitöjviui    yi    ßfXii''    '*"■'*'    *''*<"    (Kf^Y^'l* 
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ni>a<;  tur<;  xitf}itOfioi'<:'  xitl  i  tj  I'xkiij  itxr^.üxid  finn  liiiy  tikkiiw  xhOhq- 
aittty  *xv»'(>o»"u,  Kiti  ,ifi>i/(((i  lor'Oi  o)ii'X<t>iiot<;  loi»?  itymfftoü  <hofihovi, 
:if(unxr^.«x(ii/iu»'  1 1?  toiuriov  yhoi;  tor  xu&((i)Hov  XitkoCym; ,  mid  mehr 
Lei   \\  YU<-iib:uli    ]>.   KIUC). 

22)  l''rslus  ]>.'.$  i7  IMiill.:  ./thenicnsiuin  exfiiiplo,  a/nal  cyiio.«  c.v- 
jiiiiiidi  iiriiliii  <irir.f  iiiiiiiliir  tili  ro  ijiii  iiii'tliis  svcliis  (k/iiii.vi/  fiocnae 
pcndciiiliif  luri)  ;  >j;l.  Aliillcr  llmii.  S.  I  i  i  und  I').  v.  Liisiiiiix  diu 
SiiliiHipIVr  «lor  (iriiM-licii  und  Itoiiicr,  N\  iir/1)iir)j^  ISil.  A  ,  wo  nur 
rrcillcli    dieser   Hrjjrill"  \'n\    /.ii    am-Ü    iiiis^jcdcliiit  ist. 

23)  Scliuii  lioiiicr  lliad.  1.  Uli:  ui  d'  it:i t).Vfiith  oii  o  y.ui  fi^-  <(ku 
Xiiiui'  (/>i(aAu><  ,  >\ii'  !Mrlaiii|iiis  die  intrifumiua  vivtttis  (Ovid.  IMcliiiii. 
W,  325)  der  Priitiiluii  in  die  l^liluri.si'lii'  (Jiiclle  {[iussl:  viiwiu  xa- 
Oi((>/i'>v  '{iii(i)'iv  liioKfji  ifuv ,  A  ilriiv.  \lll.  3;  und  elicu  so  lassen 
Rliiilcr  und  I'il.iuscu  Aciiuas  S.  32S  j^cNviss  mit  Iti-i'lit  die  cx.ioOio- 
nt'/i.i/y'OiV  ^lUihiil;.  ad  Tim.  Lex.  p.  iO)  des  oln^n  cru.-ilintcn  //löv  >'w'- 
Jiui',  'wenn  sie  :ineli,  Avie  l'reüer  a.a.O.  erinnert,  dnreli  Leberlra- 
jjunyeu  von  dem  Seliweineopfer  ^'ersclliedenarti(;■es  vcrnienjjt  Italien. 
Am  liäufijjslen  wurden  iilirij;eiis  die  /.«.O ü.{ioiic  verjjralien  ,  >j;l.  I'aus. 
II.  id.  11  und  die  bereits  nul.  21  eilirle  Steile  Atli.  I\.  7N,  woraus 
zuj^leieli  liervor(];eht,  wie  itlinlieii  diese  Gelirauelic  den  Todteno|ii'(;rn 
waren:  Idiux;  t)*  y.iü^ttrui  Tiuit  ^-JOijyuiuig  uauyifi/iu  tnl  tCiv  tl^  iifii/v 
1  Ott;  yfxfjült;  ytyofilvü>v  xul  int  ruiv  toi/i;  ivuyii(;  x(iOui(>ovxü)y :  nur  in- 
»(ilVrn  auch  Ilehale  dnlici  ins  Spiel  1,'am,  warf  man  sie  auch  wohl 
auf  die  lireuzw  e(je  ,  indem  man  sich  ohne  iim/.ublichen  (il/uiTu- 
oi((»,TTt,  Schol.  Aescli.  (ihoeph.  95,  vgl.  Theoer.  XXIV.  92  und 
Virtiil.  IUI.  MII.  101)  enllerute;  s.  Kuslalh.  ad  (Myss.  XXII.  481 
und  llarpoer.  p.  217i  ///diytov  di  'Aviixhidov  }.i-\iv  iiuQii.Y(it'i.ipui;  fx 
rüv  iiijyijTixüv  (ftjaiv  oii'Ovfiiu  in  xaiOü^/uHrtt  XfyioOut  «ul  unoXv- 
Huxu  •  ruvxu  yitQ  icnoqffiio&ui.  inl  t«?  TQtodoiiq ,  öxav  t«;  olxiut; 
xuOiü^otai, '  iy  di  xiZ  i'n.ofxv>j/j.uzi  fl;  lov  xuiti  ^ijfA.(i.duv  t«  iv  t«Fs 
T^iCöoi^  ((.tjolv    Exuxuiu,    ono)»   xd  auO-uqücu  l'tfifQÖv  xiviq  x.x.).. 

2i)  Sündenlielienntniss  und  sonstige  Krniedriyuii};  gehört  aller- 
dings erst  spaterer  diioi(fui/toyiu  au  ,  vgl.  Diog.  L.  IV.  50  und  l'lu- 
lareh  de  superst.  c.  G:  t^o)  xaO^ijxai  ouxxiov  i-'/o)v  7/  niQu^waiifvot;  (juxirit 
(iv.xaQoi<i ,  7io?J.iixi<;  öi  yj'/ntlt;  iv  nn).M  y.aXt.vi)'ovßiyo(;  i^uyonfvn,  xivi«; 
u/^UQxiw;  uvxov  x«t  nA!juftf/.icuq  ...  uv  0  u(jioxu  7i(}ti.iii]  xui,  rsi'yij 
TtQf'.io  (fnatöai/noytti  ^  Ttftu&i'üjufyoi;  oi'xoi  y.uO-nxut  xul  Tlfntfiuxxofiiyog,  ul 
Ol  yin'Ui.xf<;  xuirttnfQ  ■nurxc./.to  o  xt  i'.y  xv/toaiv  urroj  nfoinm  ofOi  (pfQoi'Oiti, 
xni  nfi>ia(iTwai:  inzwischen  verlangt  doch  auch  die  alle  Blutsühne 
stets  einen  ixiii/q,  der  sich  in  «lemiithigcr  (lebarde  auf"  den  Ilecrd 
eines  angesehenen  Mannes  sezfe,  wie  Adrastus  bei  licrod.  I.  30 
oder   lasen   und   Mcdea   bei  Apoll.   Jlhod.   Argon.    iV.   ü93  : 

TW    ö    itvKi)   xul  Uvuvdoi  i(f'    foxi//   ul^uvTfg 
i^i'.vov ,   jj  ri   dixTj  /.i'yQiä^   Ixiitjoi   xirvxxui , 
1]  lj.\v  in    uf4qoxf(iici(;  ßinivt]  yfi{iiaot  ßfimnn, 
uvxuQ   0   xo)7i7jiv  /lüyii    qio.nyuvov  fv  /&oyl  7i7J^u<; , 
(u  :iio  X    Alijxuo   niüv  xiäviv,    ovxi   aoi     üooi 
\dv<;  ivl  ßki(/iH{>otai,v   uvtriytO-ov'    uvxLxu  J'  i'yvot 
XLi>xtj    (/litov    ottoy    tr./.it  ijoofyac    %l    ffoyoio: 

um  der  anderen  Beisjiiele  aus  mythischer  Zeit  nicht  naher  zu  gc- 
dcnlien  ,    deren  Lohccl;  Agl.   p.  908    eine   reiche   Sammlung  gibt. 
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§•  2/1. 
Abljeschn  von  dieser  syiiibollschen  Amveiulung-  fällt 
übrigens  das  Siihiiopfer  >vic  jedes  andere  nur  unter  den 
alljjenieineu  Begriff  der  Gaben,  mit  welchen  die  an- 
ihroMiorpliiscIie  Yorstellung-  der  älteren  Mcnsehbcit  ilire 
AA'iinsche  «ud  Bitten  an  die  Gottheit  unterstützen  zu 
müssen  glaubte,  und  die  in  sofern  als  ein  zweites  kaum 
minder  nothwendiges  Erfodcrniss  des  Gebetes  und  jeg- 
liclies  Gottesdienstes  zu  betrachten  sind  ^).  Geschcnljc 
bestimmen  das  Walten  der  Götter  wie  der  Könige,  war 
ein  alter  Sjiruch  2) ,  dessen  Bedeutung:  auch  die  stei- 
gende Cultur  trotz  alles  Widerspruchs  der  Philosophen  3) 
höchstens  dahin  änderte ,  dass  die  Gottheit  gerade  auf 
diese  Art  der  Verehrung^  ein  förmliches  Zwangsreeht 
erhielt  j  selbst  Danhopfcr  waren  in  der  Regel  die  Folge 
vorausgegangener  Gelübde,  die  wenigstens  als  bedingte 
Geschenke  gelten  können  '^^ ,  und  eben  daher  kommt  es, 
dass  mehr  oder  minder  jedes  Opfer  mit  denselben  Ge- 
bräuchen begleitet  ist,  wie  sie  die  Weihe  als  Erhebung 
eines  Gegenstands  zu  göttlichem  Eigenthume  fodert  ^). 
Nur  versteht  es  sich  von  6ell)st,  dass  dieser  Begriff  eine 
noch  viel  grössere  Ausdehnung  hatte,  und  nicht  allein 
jede  sonstige  Gabe  an  die  Gottheit,  sondern  auch  alle 
Personen  umfasste,  die  irgendwie  dauernd  oder  vorüber- 
gehend zu  deren  Dienste  geschäftig*  seyn  oder  an  dem 
Schutze  Thcil  haben  sollten ,  der  mit  dem  Charakter 
eines  göttlichen  Eigenthums  wesentlich  verbunden  war; 
und  wenn  gleich  der  Natur  der  Sache  nach  nicht  jede 
Weihe  mit  augenfälligen  Zeichen  verbunden  w^erden 
konnte,  so  begegnen  uns  doch  auch  diese  in  keinem  ge- 
ringeren Umfange,  als  er  dem  Worte  isgog  scll)st  bei- 
wohnt ^).  Vor  Allem  gehört  dahin  die  Bekränzung'') 
oder  was  auch  im  Sprachgebrauche  dergestalt  Eins  ist, 
dass  es  in  vielen  Fällen  gar  nicht  davon  geschieden  wer- 
den kann,  die  Umwindung  mit  WoUcnbinden,  die  irgend- 
wie an  dem  zu  weihenden  Gegenstände  angcbraclit  wur- 
den 8) ;  unter  denselben  Gcsichtspuncl  aber  fallen  die 
Kränze  der  Priester  und  sonstigen  opfernden  oder  orakcl- 
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'^ii<-Ii*-imIcii  IN-rxiiii'n  ')  .  die  von  Ic/Irrcii  t-rsl  ii.u'li  »h-r 
K(ii-Ll;clir  in  tlic  Jlciinalli  wirtlcr  ohj;«'!«'»;!  wurden  ^*') ; 
rlifii  so  (li«>J«Mii|;'('ii ,  am'I<-Ii('  di«*  Lux  crlcl/.llj-Iilit'll  der 
Itcaiiilfii  und  Kfdiicr  >xiilir('iid  ilirci-  lt('riilV(liali{;h('il  ln'.- 
/.(■iclint'lcii  '');  di<'  l(rl(diiiiiii]j(*ii  d«'i-  Slctjcr  in  jjolles- 
dicnsilirlicii  l'\'sls|>i('leii  oiUt  aiid<>i-ci-  '»«u'diciiter  IJiirj;«-!' '-); 
s«'ll»>l  das  Diadem  tier  sjiälereu  Köiii|>'e  '^)^  und  aiide.rer- 
>eils  die  niil  Itiiiden  nuMvnnihMieii  Z^veice,  Avelelio  die 
Flelienden  in  d«Mi  lliinden  lnn;en  und  sieli  da«lnreli  ansser- 
lialli  des  Jleri'i«-Iis  uienseMieluM-  (iewall  unter  die  ()l)lin( 
iler  (iiolllieil  slelllen  ^*),  Dazu  l.oinnif  ferner  ln'i  lorni- 
lielien  \\  eilien  der  (ichr.'Mieh  des  Oel.s  und  der  Salben  ^''), 
»lor  >venn  ancli  l»ei  Homer  nocli  uiclil  erwäluil ,  doch 
sclion  um  tler  Anweiidunjf  nlllen ,  die  er  iiamenllicli 
aueli  auf  sulelie  Steine  fand,  die  auä  iq>'end  einem  (jlrunde 
das  Ge|iräfje  der  Ileilij;l;eil  trajjcu  solUeii  ^^) ,  laclil  zu 
den  jünysleu  {jcrcclinel  •werden  kann  3  und  -wenn  es  aneli 
liier  in  ein/.(!lnen  Fällen  selnver  zu  entscheiden  ist,  ol> 
«lamil  mehr  eine  Wc-ilie  oder  eine  ()|)fer.s|KMule  Leah- 
sichlijjt  war  ^'') ,  so  lajy  doch  seUisl  In  «lem  ()|»fer,  das 
einem  Cultusiyegenstandi;  dari^ehracht  Avard,  nur  die  An- 
erhennun;;'  seiner  Heilijjheil ,  Avie  dieses  namentlich  hei 
den  KinwelhiiuQSfjehräueheu  der  Cultushilder  siehlhar 
ward  ^^)-  Kndlich  dienten  allerdln^js  auch  sehr  häuhj; 
ausdrücldlelie  Aufschriften  zur  liezeichnunjj  Iiellljjen  EI- 
i;enlliums  an  heAvejjliclien  >>Ie  unhew etlichen  Dlnjjen^ 
nicht  nur  jjanze  Tempel,  Grundstücke  u.  s.  w.,  sondern 
auch  einzelne  Altäre,  Bäume  u.  d};l.  Avurden  auf  s<dehe 
Art  ffeweihl  ^^) ,  und  hei  A\'eih{jeschenl;en  im  enteren 
Sinne  des  Worts  zujjleich  die  Person  des  Gehers  und 
die  Gelejjenheit  der  Gabe  vercwij;t  '^^). 

1)  Vgl.  Spencer  de  lc{;g.  ritual.  lIcLr.  II,  p.  til  fgg.j  Meiiieis. 
(ücscli.  (1.  Ilclig.  11,  S.  ll'jjg. ;  Liiiiburg-Uroiiwer  II,  p.  52irj;(;., 
Mit,  p.  i'J7  Igg.;  Völchcr  und  riiigel  In  Hall.  Jincylil.  S.-cl.  III, 
B.  IV,  S.  70  %g.  124  Igg.;  ISagclsliach  Lomer.  Tlieoi.  S.  304;  an 
^reicher  anlhrojiopulhisclun  Ausielil  mich  Balirs  (mos.  .Sjinljol.  II, 
S.  270  fgg.)  und  Lasaul.x 's  >\  idcrsprucli  ,  dessen  Voiausselzungen 
und  Motive  >venij;slens  onf  das  tlassische  Altcrlhum  l.eine  Anwen- 
dunj;  leiden,  nicht  ine  maclil.  A\  eiche  Modilicationcn  ich  fin- 
cinzeluc    Erscheinungen    und   Uichlungen    einräume,    nird    das   Tul 


§.  2i.     Von   IVeihen  und  Opfern  Überhaupt.       107 

gciidc  lehren ;  im  Alljjcmeincn  nhcr  nniss  man  sich  eben  so  sehr 
hüten  orientalische  Mystik,  als  Philosophenie  einer  reinen  Heligions- 
ansieht  in  das  einlache  JSaturleben  der  griechischen  Urzeit  herein- 
zulrajjcn. 

2)  Jiöiiu  &iovq  rifiO^fi,  öüifi'  uldolovq  ßiwikijuqf  llesiodus  (niicli 
Suldas  I,  p.  G23)  bei  Plato  Ilepubl.  HI,  p.  390  K;  vgl.  Eiirip.  Medea 
'J54:  mlO^iiv  dwoa  /.tti  Oiovi;  ).öyoc,   und  schon  Homer  Iliad.  IX.  493: 

—  —   aiQiTiToi  ri  ö(  y.ttl  &fol  uvTot 

y.ui  fiiv   Toi't;  &}'haat,  xitt  fX'XwXjjq  nyavfjot 

).oißij  ri   xvlntj  %i  n:(tQUT{to):i(Za    uvö-qmtioi. 
Daher  denn  auch  die  Berufung  der  Betenden  auf  ihre  Gaben,  IVägcIs  • 
bach    honier.   Theol.   S.  188;    vgl.  im  Allg.    Constant    de    la  religion 
111,   p.  330  fgg. 

3)  Plat.  legg.  III,  p.7l6  E :  nuQvi  äi  fiiuQov  düiqu  ovx  uvÖqu 
aya&uf  oi'ri  &e6v  imi  tioti  to  yt  oqO^uv  Sr/jaOai:  vgl.  Plaut.  Rud. 
Prol.  23  und  Cicero  Legg.  II.  Iti  mit  Davisius  p.  283  Creuz.  und 
Casaub.  nd  Pers.  II.  75;  auch  Lucian  de  sacriliciis  T.  I,  p.  525  cd. 
Ilcmst.  und  mehr  bei  Scholl  über  die  Opleridcen  der  Alten ,  in 
Slud.  d.  würt.  Geistlichkeit  1828,  I.  2,  S.  190  fgg.  Krst  ganz 
spät  Avird  auch  der  Volksbegrift"  selbst  in  philosophischen  Schutz 
genommen;  vgl.  Jamblich,  de  myster.  V.  21  und  Sallust.  de  mundo 
C.  1(J  :  ul  /tfv  xbiolq  d-voiwv  ev/nl  ^oyoi  /lovov  ilaly,  al  ö'i  fUTu  OiiOiäiy 
t'fixf.'i'/oi,   ).öyot  X.  T.  A. 

4)  Scholl  a.  a.  O.  S.  163  fgg.  Dass  auch  das  griechische  Gebet 
sehr  selten  Danhgehet  ist,  bemerkt  richtig  Nägclsbach  S.  180,  und 
selbst  >vo  es  diesen  Charakter  zu  tragen  scheint,  wie  namentlich 
auch  in  den  von  Eustath.  ad  Iliad.  I.  449  berücksichtigten  Fällen, 
bezweckt  es  mehr  die  Fortdauer  des  göttlichen  Wohlwollens  für 
die  Zukunft;  desto  häufiger  aber  ist  es  mit  dem  Versprechen  einer 
Gabe  auf  deti  Fall  der  Frhörung  begleitet,  welches  desshalb  auch 
fvyi]  heisst  und  ein  förmliches  Rechtsverhältniss  zwischen  der  Gott- 
heit und  dem  Rlcnschcn  begründet,  dessen  Verletzung  schwere 
Strafen  nach  sich  zieht;  vgl.  Iliad.  I.  05  und  mehr  bei  Rutgers, 
var.   leclt.  V.   5. 

5)  Daher  auch  das  Opfer  so  gut  wie  der  Tempel  seihst  unoy, 
das  Opferthier  IfnfZov ,  opfern  selbst  bei  Homer  nur  erst  noch  if^yii 
(li^fiv,  wofür  erst  später  Ovfiv  und  Onalu,  s.  Eustath.  ad  Odyss. 
XIV.  440    und  mehr  unten   §.25,    not.  8. 

C)  Vgl.  Ant.  van  Dale  de  consecrationibus  ethnicis ,  hinter  de 
oraculis,  Amst.  1083.  8,  p.  377  — 510  und  vermehrt  das.  1700.  4, 
p.  624 — C94,  wo  freilich  auch  manches  Ungehörige  beigemischt  ist; 
einzelnes  auch  bei  Eschenbach  de  consecratis  gentilium  lucis  in 
Diss.  aead.  p.  100  fgg.  und  Müller  Archäol.  §.422. 

7)  Vgl.  Car.  Paschalius  de  coronis,  L.  B.  1081.  8,  p.  200  fgg. 
Bei  Homer  freilich  noch  sehr  selten,  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  II, 
S.  1  49 ;  dem  späteren  Cultus  jedoch  so  wesentlich,  dass  sie  den 
älteren  Christen  geradezu  als  heidnisch  verboten  ward;  vgl.  Ter- 
tullian.  de  Corona  militis  und  Golhofred.  ad  Cod.  Theodos.  X.  10.  12. 
Der  Stoß'  des  Kranzes  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  der  Gott- 
heit,  Mclcher  die  Weihe  galt,  insofern  andern  andere  (Jewächse 
hellig  waren;  vgl.  Phaedr.  fab.  IJI.  17;  Plin.  H.  N.  XII.  1,  und 
Meursii  arborctum  sacrum  hinter  Ranini  hortorum  libri  IV,  Ultra i. 
1Ü02.  8. 
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S\  7'(ii>'i'f(/ ,  vittnc  oiliT  infiiliif  ,  «"iflcrs  iiiil  iloii  oi  f  y  liicwi;  vor- 
liiimlcii,  v|;l.  l'Int.  Smiij..  y.2\\l  l.,  l'l.il.  riMl«i>.  c.'i\,  J>io  Chr. 
lAV,  |>.GU4,  iimt  iiiclir  lici  Wcsscl.  n.l  Dio.lor.  Wll.  101,  nuliiiliiii. 
ml  Tim.  Ir\.  |).  'iii),  Ann.  «!<'  l'lnsl.  iirclicol.  I>',  p.  il<Sl  j  alier 
elieii  so  Ilauli);  srllisl  oti/ifinin  ,  >(;l.  Si'liol.  Ocil.  Tjr.  3j  arl/i/tu 
i)t  /"ii  *J  uoit^uXi/iiiyuv  /^llu^'  j (■<  i'hi/J.io,  lli'sj'fli.  11,  j).  13ilt,  Schul. 
Aristupli.  \'(>s|>.  W.'i  ,  ICiistalh.  ad  lliud.  |i.  (i(li) ;  >vii;  iijii;i  oiti/ny 
l'lat.  lu-|Milil.  III,  |>.  il'.IS  uml  bei  Ariciiiiilor  Oiiiiiocr.  I.  77  Kojjar 
Oitifittoi    löiv  /^iiiiif   :n:ion<nifoi. 

9)  Atlicii.  XV.  IG:  w?  tt>av8i<}riQov  y«(»  x«t  xt/miin/iiy'iy  /läXlov 
Tor?  Oiol'i  nitijnyyiXku  m fKpnvorioO-at  iov<;  Oi'oviai;:  v)fl.  l'lat.  lt('|iiibl. 
1.  "2,  l).-m.  Mi.l.  §.  r.:i,  C.  I.  II.  21  ii.  ;{:.'.)"),  und  mihi-  Lei  l'asLlial. 
|>.  '2 1  i  !"j;j;.  lind  .lacdbs  iid  IMiilostr.  Imaj^jj.  |>.  iJli'J.  INaiiiciillicIi 
nucli  die  .Mjstcii  ,  \>  ilckcr  syll.  cpijjr.  |>.  13  ,  .labu  in  Ann.  «Ic 
riiist.    ar.licol.    XIII,    p.  280. 

1(»)   Sopb.   Ocd.   Tjr.   «;{;    Aristopb.    riiit.   21. 

11)  St.  A.  §.  124,  iiot.  5  und  129,  not.  12.  Im  späteren  fJriccbcn- 
land  ist  Ol Kfaytj(fuQoq  bin  und  ^viedcr  {jeradczu  Amtstilcl  eines  IVIa- 
ylslrats;  v^;!.  Alben.  V.  fii,  l*lut.  cju.  sjmp.  pr.  und  C  1.  n.  2071  l'jj^j. 
2S27  %{;.   2ÜÜ5.  2927.  3524  u.  s.  w. 

12)  >\  eslcrniann  de  publ.  Allicn.  bonoribus  et  pr.nemiiM ,  Lips. 
1830.8,  p.  48  !■{;{;.  und  Tranz  eleui.  cpi(;r.  p.3281'{;{;.  Daher  ilruötüi 
und  uvHÖijUft  s.  V.  n.  artfifta  m  toi'?  \tQo\Uu(;  dvudtanovni, ,  Ilesycb. 
I.  p.  319,  aber  eben  so  -Nvobl  aucli  mit  rdtvidii;,  \q\.  Xcnopb.  .Sjnip. 
V.  9  mit  ."Munt.  var.  Icctt.  XV.  7  und  neben  unz:ilili{;en  .-indem 
Ixunstdcnhiuiilern   insbcs.    Panol'ba    Bilder  nnliben   Lebens   11.  9. 

,    13)  llcsycb.   I,   p.  94Ü:    diüd'rjua  arf/xfiu  ßuOiliox;,    y.Kfu)MV  xiofioq 
Tjyovv  oriquyoi;:    vyl.    Tascbal.    p.  5G0  l'jji;. 

14)  Schon  Iliad.  I.  14:  arf/u/iai  t/wv  iv  yjQnlv  An,okk(i)vo<; ,  d.h. 
jpiöojj.Trov  xXüdov  (Aesch.  Suppl.  22)  ramiuti  villa  comlum  (Aeneid. 
VHI.  128)  oder  mit  einem  Worte  ly.iri^niav ,  einen  Oel-  oiler  Lor- 
bcerz«'ci{f  (Schol.  liurip.  ürcst.  383)  mit  Wollenbinden  umwunden; 
vyl.  Siuiteri  leclt.  Andoc.  p.  150,  Ilgen.  Opusc.  I,  p.  142,  .Sturz 
Kinped.  p.  103,  liölliger  Kunstmylb.  II,  S.  llü.  Daher  die  Fle- 
henden selbst  flfOTffififvoi.,  Oed.  Tyr.  3,  wie  Aeneid.  VII.  154  ramis 
I'tillitdis  vvliill ,  weil  diese  Ixii'^otot.  yJ.äJoi.  auch  velamenta ,  Ovid. 
Met.  XI.  279,    Liv.  XXIV.  30,    Tac.   llist.    I.   00. 

15)  Escbenbacb  de  uuctionibus  sacris  {;cntilium  in  Diss.  acad. 
p.    378  %(;. 

IG)  Clcm.  Alex.  Stromatt.  ^  II,  p.  713:  ol  d'  uvrol  o'vxoi.  nüv  Jil/lov 
■/.(jlI  nüvza  Xi&ov  io  dt/  Xfyö/jLivov  Xinufiov  7lQo<;xvvoüvTiq ,  I'qiu  nt()Qu 
■/.ul  a\ö)v  /'oid'oov<;  y.(U  dädui;  nxi/J.uv  Tf  y.al  Oilov  dfdiaoi:  vjjl.  Lucian. 
Charon.  c  22,  Alex.  e.  30,  deor.  conc.  c.  12,  nierc.  cond.  c.  28  u.s.w. 
Gewöhnlich  wird  Oel  genannt;  nur  bei  Grabsauleii  ixvftov  xul  luiviui, 
oder  oxifavoi,  s.  Meinccbe  fgm.  Com.  II,  p.  1033,  Welcher  syll. 
cpigr.    p.  89   u.  s.  w. 

17)  Bahr  mos.  Symb.  II,  S.  170;  \gl.  Aesch.  I'ers.  010,  Tbeophr. 
char.    10,    Plut.   V.  Arislid.    c.  21  ,    Bahr.   lab.   XLVIII  u.s.w. 

18)  "/t)(^)i'Ots,  vgl.  oben  5.  18,  not.  19  und  insbcs.  die  Vorschrift 
aus  dem  fl^yrfxtxov  des  Aiiliklides  bei  Alben.  XI.  40  :  /iioi;  xrr/aiov 
oi/fifiu  ld\>i'fo&ui  yj)t)  oiäi '  xaöioy.ov  y.utvov  dionov  iTit-O-ijßaxovvru, 
oxiipuvxu    0)xu  loifij    /.ivy.ü ,    y.ul  ix    tov    w/toc   Tof   öiiiov  y.ul  ix   xoü  fti- 
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Tbmoxi  Toj"  »Qoxiov  iq&fZvat  o  xi  av  ii(i7j<;  xul  fl<;xfut  u/iß(>oainv'  t/  öt 
i(fißpooi(t  t'öii)()  itKonKfifg,  l'Xaioy ,  ■^luyxaQnla'  uniQ  t'iipaXf  :  «lenil  tlass 
iliüscs  a!s  W  eilit'opfer  belraclitft  vcrdeii  muss ,  geltt  auch  aus  tlcr 
Art  hervor,  wie  ScLol.  AristopL.  Flut.  1191  von  dem  yinttuic  ld{tvtoOui 
spricLt:  iO-oq  yuQ  i^v  iv  tuii;  iJqi'OIOi  riör  ((yaXßUTMv  oon^j/wv  ti^'t^/^i- 
rwv  xvzqaq  TifoinofiTifviodui  v:id  yvvnty.üiv  noiy.lXox;  Tji.i(ftiriftiv<i}v ,  v.ul 
tovTtüv  ft:n'^Q/ovro    •/u^iOTTjoiu  roZq  &foTq   UTiovf/iovrfQ   x,  r.  X. 

l'.t)  Vgl.  oben  §.  20,  not.  2  und  über  Weibung  einzelner  Bäume 
Theoer.  Idyll.  X^'II1.  43:  yQÜ/ifinin  ä'  h  iploiöt  yfyijüipn  ai,  t»?  7i(i(tio')v 
Tig  (ti'vfiftfj   öu)QiorL'    Ofßiv  fi    EXtvng  qi'Tov  ififiL 

20)  Vgl.  oben  §.20,  not.  9  und  Raoul-Rocbctte  lettres  archcol. 
p.  253  fgg. 

§.    25. 

Der  TV'cscntlichc  ITiitcrscliicd  zwischen  cigenUielicm 
Opfer  und  Wclligeselienlic  bestellt  daher  nur  darin,  dass 
Icztercs  mehr  die  Bestimmung'  eines  bleibenden  Besitzes, 
sey  CS  zum  wirklichen  Gebrauche  oder  zur  sonstigen 
Verherrlichung  oder  Ergötzlichheit  der  Gottheit  hatte, 
während  jenes  nur  den  augenblicklichen  Geuuss  dersel- 
ben bezweckte  und  desshalb  auch  in  der  Regel  sofort 
zerstört  werden  musstc  ■').  Nur  wenige  initer  den  Ge- 
genständen, die  gemeiniglich  unter  die  Opfer  gerechnet 
werden,  machen  von  dieser  lezteren  Nothwendigkeit  eine 
Ausnahme  und  bilden  insofern  eine  Ai*t  von  Mittelclasse 
zwischen  den  Opfern  und  Weihgeschenken,  deren  Gränzc 
in  dieser  Hinsicht  höchstens  so  bestimmt  werden  kann, 
dass  man  den  ersteren  dasjenige  beizählt,  was  schon 
seiner  eigenen  Natur  nach  schneller  vergänglich  war  und 
desshalb  auch  wohl  in  öfterer  Wiederkehr  geleistet  ward 2), 
während  nicht  nur  Münzen  ^),  Bildchen  '^),  und  ähnliche 
Kleinigkeiten ,  womit  man  der  Gottheit  ein  Vergnügen 
zu  machen  glaubte,  sondern  auch  selbst  das  Haar,  wel- 
ches der  griechische  Jüngling  einem  Flusse,  Mädchen 
sonstigen  Göttern  zu  geloben  pflegten  ^) ,  in  die  andere 
Classc  fallen.  Mag  man  jedoch  auch  in  diesem  Sinne 
allerdings  mit  den  Schriftstellern  des  AUerlhunis  von 
feuerlosen  Opfern  sprechen  ^) ,  so  bildet  doch  fortwäh- 
rend das  Verbrennen  eines  der  hauptsächlichsten  Mittel, 
durch  welche  man  der  Gottheit  den  Genuss,  welchen 
ihr  das  Opfer  bereiten    sollte,    zukommen   Hess''),    und 
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sciltst  von  ilcii  iinli)iilij;<-ii  0|t(Vrit,  ^vclclir  soiisl  aiiH  «Iciii 
(irs'i(-liU|)uiich>  ilii'cr  Kciiilit-liLcit  iiiiil  riiscliiild  mit  «Ini 
fViici-loscii  ^  i*rlMiii*l«-ii  \>«>i'(li>ii  '"*) ,  srliciiit  <llc  IMi^lir/alil 
•|°nn/.  in  (li(*si'iii  Siiiiu*  hcliaiulcll  ivorilcii  7.11  Keyii.  Dahin 
jj-rliörrn  naiiirnllicli  i\'w  J'lrsllinjjo  «l<*.s  Fehles ,  die  uns 
jj(*ra«l«'/.ii  als  tlic  ällolcn  OpIVr  iiliriliaiipt  jycnanni  wvv- 
(Icn  '),  iiiitl  «Im*  jiMlcMralls  aiiC  <las  Iiimi||sU'  iiiil  (l(*r  l;iiiil- 
licIuMi  lOiiiraclilifil  '/.usaiiinu>iiltän|;(-n ,  'welclic  niclils  /u 
«jrnii'ssrn  -t^aj;!«*.  oliiu*  tlurrli  j;i'l)iilii<'n«le  Ah^jahcn  ileiu 
INeitlc  «ler  (i(»llli('it  znAor{|eI;(»innieii  zu  spyn  ^") ;  hieran 
sehliessen  sieh  die  llaufhopl'ei',  die  unCan^ilieh  ans  inlän- 
dischen Speeereieii ,  späler  aus  AN'eihraueh  u.  d[jl.  Iie- 
slelientl  ^^)  ol'l  mit  den  Thierojifern  verluinden  ,  eUeu  so 
\\o\\\  aber  aueh  allein  vorLoninuM»  ^2)  ^  und  Aehnliehe.s 
jjilt  aueli  von  den  zahlreiehen  Ess^aaren,  iiamenllieh 
IJaeh^verhen  ^^^^  ,|j,.  tju-ils  iiaeli  selhslantlijjer  Sille,  Iheils 
naeli  einer  Leiieblen  Fielion  ^''j  stall  wirldicin'r  IMiiere 
jfeopfert  zu  >> erden  pflejjlen,  unxl  schon  um  «lessuillcJi 
nicht  aiulers  als  tliese.  seihst  behandelt  Avcrden  honnien. 
Dass  endlich  aueh  die  Llbationen  in  ihrer  Art  der  Zer- 
uichlun«y  jjeweiht  Ovaren,  leuchtet  aueh  abf;esehn  von 
ihrer  {gewöhnlichen  A  crbiudung-  mit  den  Brando])(ern  eben 
so  sehr  ein,  als  ihre  Absieht  l;lar  ist,  der  Gottheit  neben 
dem  Genuss  der  Speise  aueh  den  des  Trankes  zu  bereiten 
oder  den  eijyenen  Trank  durch  die  er>vähnlc  Abjjabe  zu 
heilljj'en  ^^)5  und  der  einzige  Unterschied,  der  auch  liier 
ein  Irin,  ist  ein  ganz  ähnlicher,  Avie  er  dort  die  unschnl- 
di{;('n  Uiaudopfer  von  den  blutigen  trennt,  insoleru  näm- 
lich gc^^isscn  Gollheilen  kein  AV'ein ,  sondern  nur  sogc- 
nannle  nüchlerne  Libationen  dargebracht  wenlen  durrten, 
welche  dem  Ernste  und  der  Strenge  oder  dem  sonstigen 
Charakter  des  verehrten  Wesens  mehr  entsprachen  ^^). 
Manche  nahmen  sogar  überall  keine  Traukopfer  an  *^)  5 
andere  liessen  nur  Wasser  oder  Milch  mit  Jlonig  ver- 
bunden zu  ^^) ,  und  wenn  gleich  tlic  Todtenopf<;r  schon 
bei  Homer  neben  diesen  Flüssigkeiten  noch  des  AVeines 
bedurften  i^) ,  so  werden  uns  doeh  ausdrücklich  die 
Erinycn    und    sonstige    chthonische   Gottheiten,    so   wie 
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.1119  aiuh'rcn  Giiindcii  «llc  XyTii[>licn  und  Älusen  iiiil  ihrer 
Miiller  3Iiieiuosync,  die  Llcliljjötter,  selbst  Dioiiysiis  und 
die  uraiiischc  Apiuodite  als  solche  gcnaiiiil,  welche  das 
lezterc  Gelräiihc   luelir   oder  minder  versehniähelen  ^o^. 

1)  Vgl.  F.  A.  Wolf  Gbcr  den  Ursprung  den  Opfer,  in  s.  vcrm. 
ScLrifteii,  Hall.  18Ü2.  8,  S.  243  fgg.  und  über  jenes  VcrLältniss 
insbcs.  %\acLsmulh  H.  A.  II,  S.  558:  *' WcibgeseLenlic  Ovaren  von 
den  bisber  genannten  Arten  von  Opfern,  wenn  aueb  nielit  in  Sinn 
und  Absiebt  verscbieden,  docb  darin  beseluänlileren  Umfangs,  dass 
sie  fast  insgesaninit  nur  zum  I)anl;e  für  eine  erlangte  Gunst  des 
(lescbicbs,  selten  als  Bittgescbcnl;,  -wiederum  aber  aueb  zur  Strafe 
.  .  .  zugleicb  aueb  äusserlicb  durcb  ibrc  Bestimmung  insofern  von 
i)pferu  verscbieden ,  dass  sie  den  Göttern  durcb  die  blosse  Auf- 
stellung an  bciligcn  Orten  geweibt  wurden,  und  die  Opferung  also 
sieb  vielmebr  in  Aufbewabrung,  als  in  dem  Dufte  eines  Drandopfers 
erfüllte";  wobei  nur  das  nicbt  zu  übersebn  ist,  dass  aueb  wirblicbe 
Opfer  sowobl  zum  Danbc  für  erbörte  Gelübde  {xutu.  ßooi;  ii/foOui^ 
Itustcr  ad  Aristopb.  Ktju.  057)  als  nucb  zur  Strafe  (l)cmostb.  Mid. 
^.  53)   dargebracbt  wurden. 

2)  So  namentlicb  Erstlinge  nnd  sonstige  Frücbte ,  insofern  sie 
nicbt  verbrannt,  sondern  nur  bingelegt  (als  fiü^iit.  fif/iuyjiih'ai  /xiXin 
I'aus.  VI.  20)  oder  aufgcbängt  wurden,  wie  die  tliiirfto'jvt/  (Ilgen 
Opuscc.  1,  p.  148  fgg.)  und  was  man  sonst  an  den  Oscliopborien 
und  iibnlicben  Festen  in  Processionen  trug;  ferner  die  Töpfe  mit 
geliocbttn  llülscnfrücbten ,  wovon  §.24,  not.  18  und  die  Lexil;o- 
grapbcn  s.v.  üuoyijha  und  Ttvuri^Jlu;  die  lanx  saltira ,  y.i()vo<;,  aus 
Sopboblcs  Polyidus  bei  Clem.  Alex.  Stroniatt.  IV,  p.  47t)  oder  Atbcn. 
XI.  52  und  50:  uyyiiov  xfoufnovv  ^^^ov  iy  uvröj  nu/.Xovg  xoTj'At'oxor? 
xi/.o/.krjfiiyoi'g ,  IV  ol<;  üai  fDJxwy«;  Xii'xol ,  ni'Qol,  x(ti&iu,  mool,  ku&v- 
Qoi,  b)/ijot,,  qiuxol  f  xifUfioi  f  situt,  fl(^)ü/to^ ,  nuXadiov ,  HfXt,  t).tuor, 
ocvoq,  yi().u,  ol'ov  l'^iioy  unXvToy.  aueb  lilumcn ,  INicander  bei  dcms. 
XV.  31    u.  s.  w. 

3)  Paus.  I.  34.  3:  iarl  df  'Sloojrcioiq  nrjyr]  nXijaiov  roö  vaov,  »yv 
yffiifiufiaoii  xuXoviüv,  oi'ni  ävovTf?  oi'div  ilq  uvtt/V  otn  inl  xtt.OaQriioi^ 
V  X^H^H'"''  XÜ'/'^^"'-  ■yofti'^uviK; ,  vüaov  da  uxfoOiiaijq  uyiS()l  ftuyrfvftuToq 
yfiouhoi'  xuOioiijy.iy  uQyi'Oov  il(filyat.  xul  }(()Vöov  tnloijftov  ig  7 //v  nrjyijv. 
Lueian.  Pbilops.  c.  20:  noXXul  'ixiivro  6[JoXol  ngog  lolv  nodoZy  uviov 
xul  kXXu  vo/ti.'i/iai((  i'yia  diiyroi'  nooq  Toy  firjoov  X7]n<7i  xixoXX/^fifva  xui 
ni-tu/.u  <J  UfiyinjüV  iv/ui  rivuq  Tj  /xto&ix;  iTil  rtj  luoii  o.tJoot  dt  «mov 
irnti'iauyro  nVQtxiü  f/öfiivoi,  x.  r.  X. 

4)  Ko(ttu  oder  xonoxöofnu  (Bel;k.  Anccdd.  p.  102:  t«  tnl  rwv 
TQiodLoiy  rtnöatrtTia  ivXivu,  u  ör/  ol  'Arrtxol  xönac;  xuXovai:  raissver- 
standcn  bei  Lobecb  Agl.  p.  1330)  f'eneri  donatae  a  virifine  yupnc, 
Pers.  Sat.  II.  70;  vgl,  Plat.  Pbaedr.  p.  239  B  und  das  Aasenbild 
in  Gerbards  arcbuol.  Zeit.  184  i,  N.  18.  Kicbt  von  Wacbs ,  v^ic 
llubni;.  ad  Tim.  lex.  p.  106  und  Böttiger  lil.  Scbr.  II,  S.  98,  son- 
dern Ton  Tbon  und  bemalt,  vgl,  Becher  Cbariblcs  I,  S.  31  fgg. 
Aueb   Muscbeln  als   ncuyviu,    Antbol.    Pal.   VI.   224  u.  s.  w. 

5)  Scbon  lliad.  XXIil.  14G,  wozu  Fustatbius  i  ort  iOog  r]v,  tqi- 
qttv   xönTjv   rovc;    viovi;  nixi^i  t;;?    ux/LiF^g ,    t2ru  xiii>(iv  uirijv   inr/mQioiq 
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ruir(/iui%-;     vjjl.    I'niis.    I.    it7.    'i    iiiiil    iiii'Iir    Iii-i    .IiumiIim    ad     i'lillitsir. 

'■"'MWl-  p-'^^i*^  i><)il  'i'liicrsclt  iit  Alilili.  il.  IMiiiuliiiri-  Al.ixl.  IHiti, 
S.  I'i'.t  i  ;  iiliiT  !M;iili'licii  l'aiis.  1.  ,'t'.\.  i  uiiil  >  alclicu.  nil  llur.  Illi>- 
pol.    M'l'i. 

fi)  '.^.ir^uc ,  ^^i(•  iiniiK-iillli'li  luii  «Icr  Allicnc  zu  Liiidim,  vjjl. 
llilVl.r  CiiK.nli.-nstc  auf  lUio.liis,  lieft  II,  /iil.sl  1.S20.8,  S,  10Ji;|j. 
SI  1';;!;.  uiitl  HiicMi  v\yl.  Pinilar.  p.  171,  «lie  iil>rij;ciis  W'crii.sddrl" 
:ul  l'iiit.  <|ri.  (ir.  coinin.  I,  Ili-Iiiisl.  ITS.'i.  4,  p.  'il)  );cr:iilc/.ii  (Vir  die 
riii/i!M'ii  dir>ii-r  Art  crhlai'l ;  und  wenn  nein  :iucli  n:ii'li  not.'.'  uocit 
ninni'lics  Andi-rc  im  wt'itercii  Sinnt?  «Ics  \\ Oi'Ik  d:iliiii  deuten  l;:iiin, 
so  ■\>ird  sich  doch  vieles,  was  alte  und  neue  Scliririslelhrr  liierlier 
grzo(jrn  lialien ,  liei  u:ilierer  I{etr:irlilun(y  nur  .-ils  iiiihlitliffcs  Opl'er 
crj;el)en  ,  ■\ielleirlit  scllist  >\as  J'i<i{;.  I--  ^lll.  1 -5  von  dem  Altäre 
«Ics  Apoll  auf  Dclus    crziililt;    s.   olicn   §.  17,    nnt.'i. 

7)  So  schon  Giiil.  Stuoläus  deser.  sarrorum  sacrilicioruiiKjuc 
(;cu(ilium ,  Tijjuri  lä'.IS  und  in  s.  Oj>p.  L.  I).  M'i'J'}  fol.  mit  Lil. 
Cljraldus  hist.  deor.  synt.  XVII  und  du  Choul  la  i-e)i|;ian  des  Ro- 
mains p.  iUtl'  :  cur  sau.i  j'vu  il  n  csloit  juts  licitc  de  fuirt-  auvtin 
sacn'/icc ,  -wojj'cjien  Saubcrl  de  sacrif.  p.  3'iO  nicht  liiitte  ohne  \\ei- 
tcrcs  nuKänipfen  sollen :  für  die  oberen  Götter  wenigstens  ßilt  es 
{grundsätzlich,  <lass  ihnen  die  Substanz  «les  Opfers  im  Itauehe  zu- 
gesandt \\ird,  wie  lliad.  1.  !J(I1:  xj/oy  d'  oi\>((>oi'  ixiv  ikinnofilv)]  nutl 
xunvifj,  VIII.  .")i'.l  und  «tft;  v|;l.  I.ucian.  sacrif.  '.',  I'rom.  I'.»,  learoui. 
25,  auch  Athen.  >1II.  (15  und  Voss  Anlisymb.  II,  S.4r)ü:  "jjleith 
den  Fleischopfirn  ward  ein  (lebet,  wobei  mau,  cmpfanjjcner  INoth- 
durflen  einj^edeul;  ,  etwas  Wein  oder  (iersle  darbrachte  ,  unter 
Janinierjjebchrei  durch  Thyondampfe  den  lliniuilischen  zugefordert."' 
Nur  Flussjjöttern  stürzte  man  Pferde  oder  llinder  ganz  in  die  Wel- 
len, lliad.  \XI.  i:VJ,  vgl.  iMislath.  zu  .XXIH.  148;  und  den  Unter- 
irdischen wurden  Ojifer  vergraben  (s.  l'aus.  III.  20.  *>  und  oben 
§.  2ii,  not.  23  ;  wenn  auch  nicht  lebendig,  wie  bei  den  Siihnopfern 
in  Rom,  Liv.  XXII.  57),  obgleich  auch  hier  das  Verbrennen  vor- 
herrscht,   vgl.    llerod.   V.    92,    Lucian.   Charon  22  u.  s.  w. 

8)  V/yv«  &vfin2n,  Plat.  I-egg.  ^"I ,  p.  782  C,  worin  aber  doch 
schon  von  selbst  der  IJegrilV  «les  N'erbrenncns  liegt,  vgl.  Ath.  XIV. 
7'J  ;  ja  bei  Homer  hat  Oi'nv  überhaupt  noch  beine  andere  Bedeu- 
tung und  geht  erst  spater  dadurch,  dass  alle  Dpfer  verbrannt  wur- 
den (Jk!  7 /y V  (auüf/ii(>)/ift'7^v  y.rranv,  lüustath.  ad  lliad.  ^'I.  270),  in 
die  Bedeutung  di-s  Schlnchlens  über,  ohne  desshalb  seine  Anwen- 
dung auf  unblutige  Opfer  zu  verlieren.  So  Soph.  lil.  G34  näyy.uQTia 
&i'nuTu,  wie  Thucyd.  I.  126:  laii  yu()  y.ul  'AOrjvuioi!;  ^uioiu.  u 
■/.nXfliuc,  /iiüi;  iooTT/  Alfiki/ioii  fifyioTi/,  iv  jj  Tiuvdj^fifl  0-vox<Oi  noki.u 
Ol'/  uQita  ('JJ.U  &V/XUTU  im/wQia,  auch  Eurip.  Ion.  707:  xaD.ltpkoyu 
nfXui'ov  inl  mi()l  xuOuyrioug ,  und  Paus.  VIII.  2.  1  von  Cehrops: 
urtoaa  l'/ii,  '/"'/Jj'»',  lovzoiv  fuv  tj^lotaiv  ovdtv  &varu,  Tiinfiurrc  df  ini.- 
yo'jQiu  inl   X'jv  (jm/aov  xuO-i^yiaiv.,    u  n{?.üvovq  y.u?.ovaiv  In  y.ul  ih  f/ftc-? 

AOrjvutot. 

9)  Ausser  Plato  1.  c.  vgl.  insbes.  OviJ.  Fast.  I.  337,  Plut.  qu. 
symp.  VIII.  8.  3,  und  Theophrast  bei  Porphyr,  abslin.  II.  5  fgg. 
Bahr  mos.  Symb.  II,  S.  330  und  Lasaulx  Sühnopfer  S.  18,  deren 
Blutlhcorie  diese  Angabe  unbequem  durchkreuzt,  wollen  sie  zwar 
mit  dem  oberflächlichen  Meiners  Gesch.  d.  Relig.  II,  S.  4  als  ein 
blosses   Philosophem  verwerfen;    aber  jedenfalls  steht  dabei  nur  ein 
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PLilosopLcm  gegen  das  antlcre ,  und  selbst  wenn  die  orientalischen 
Opferidecn  von  vorn  herein  mystischer  scyn  sollten,  werden  wir 
den  griechischen  jedenfalls  mit  Euseb.  demonstr.  evang.  I,  10  die 
ländlichere  Basis  vindieircn  dürfen  ,  die  sich  auch  in  den  sicher 
frühen  Satzungen  bei   Porphyr,   abst.   IV.  2%    ausspricht. 

10)  'AntiQ^ul  S()ayfiuTMv  y.ul  uy.Qo^Qvotv ,  Porphyr.  II.  34,  vgl. 
Odyss.  XIV.  446  :  jj  (lu  xul  aityfiuxu,  Q-vnf  Oiolq  dftyfvirT^ai,  und  mehr 
bei  Voss,  theol.  gent.  V.  49  und  .lo.  Rud.  Grüner  de  primiliariini 
oblatione  et  consccratione ,  L.  B.  183'J.  8  und  in  Ugolini  thcs. 
antiqu.  sacr.  Venet.  1755,  Tom.  XVII,  p.  mx.x  fgg.  Übrigens  ver- 
steht es   sich  von   selbst ,    dass    auch    Thiere    als   Erstlinge    geopfert, 

ja  selbst  Weihgeschenke  unter  diesem  Gesiehtspuncte  dargebracht 
werden  konnten ,  s.  Isaeus  Dicaeog.  §.  42  und  die  Inschrift  in 
Schölls  Mittheil.   S.  124. 

11)  Gi'iov,  eine  Cederart  mit  duftenden  Früchten  und  wohlrie- 
chendem Holze  (Nitzsch  z.  Odyss.  II,  S.  15),  scheint  das  früheste 
Rauchvverk  gewesen  zu  seyn  ,  mit  dem  man  namentlich  auch  den 
Brandgeruch  des  lettigen  Fleisches  und  Gebeins  süsste  (Voss  Anti- 
symb.  II,  S.  45C);  wogegen  ö^i'qvu,  y.umu,  hßuvonoq  erst  viel  später, 
noD.uiq  yn'iuZq  vaxfQuv  nach  Porphyr.  II.  5,  nach  Voss  in  den  zwan- 
ziger Olympiaden  üblich  wurden;  vgl.  Plin.  H.  N.  XIII.  1,  Arnob. 
VII.  26,  und  mehr  bei  Saubert  p.  562.  Auch  Lorbeerblätter,  Phi- 
lostr.  V.  Sopliist.  II.  5,  und  was  die  orphischcn  Hymnen  als 
&vi.uufiaxu  nennen,  namentlich  otvqu^,  w  n^iiaro)  yqönTac  &ti/iiK/A,UTi, 
ol  ö'itocöui/.ioi'iq,   Strabo  XII,   p.  85ö. 

12)  Vgl.  Hesiod.  f.  x.  ^.  338,  wo  nach  uyXuu  firjQia  xuUiv  als 
besondere  Arten  folgen :  ukkoxt  6'^  anovö?}?  &Viiooi  n  Ikäaxia&ui., 
also  wie  Iliad.  VI.  270  und  alle  drei  Arten  zusammen  IX.  495; 
nur  begreift  in  solchen  Fällen  neben  }.oißr}  und  y.vVoa  das  Kauchopfer 
auch  die  unblutigen  Speisopfer  mit;  vgl.  Paus.  V.  15.  6:  &vovai  de 
c((>}(Ui:ov  Tivu  iQonov '  Xißuvojrov  ycxQ  ofioii  71V()oTq  ftf/iftyfifvotg  fiikixt 
x}i\iubjaiv  tnl  twv  ßo)fiü)v'  nd-iuoi  de  xul  xXüvaq  fXuiug  In  uvtüJv,  xul 
olvoj  xQbJvTUi  anovd^:  Eurip.  Troad.  1070,  Antiphanes  bei  Ath.  VII. 
83',  Aelian.  V.  H.'XI.  5,  Porphyr,  abst.  II.  16,  Marini  V.  Prodi 
c.  1    u.  s.  w. 

13)  Paus.  I.  26.  G:  /iiöq  iazt  ßo)fioq  vtiÜtov,  l'vO-a  tftxpvxov  0-vovaiv 
ovdiv ,  nififiuTu  6i  {liviiq  ovdiv  tri.  olvoj  xQr/oua&ui,  vo/uii^ovai :  vgl. 
c.  38.  6  und  oben  not.  8  cxtr.  Die  Namen  sind  mannichfach ,  aber 
durcbgehends  synonym,  niluvot.,  tiÖtiuvu,  xpuiorü:  vgl.  die  Erkl.  zu 
Aristoph.  Plut.  138  und  659,  Toup.  Opuscc.  crit.  I,  p.  36,  Ruhnk. 
ad  Tim.  lex.  p.  220  und  Lobeck  de  Graecorura  placcntis  sacris, 
Ilegiom.  1828.  4  oder  Aglaoph.   p.  1060  fgg.  —   Käse  Ath.  XIV.  76. 

14)  Serv.  ad  Aeneid.  II.  116:  et  sciendum  in  sacris  simxdata  j)ro 
veris  accipi;  undc  tjutim  de  animalibns  tjuae  difjicilc  inveniitnlnr 
est  sacri/icandum ,  de  pane  vel  cera  fitint.  So  z.  ß.  die  Lokrer 
bei  Zenob.  V.  5:  UTionovvrtq  -nort  ßooq  rcQoq  6tj/iioTiÄ>j  O-noLuv,  Oixvoiq 
vnoO-ivxtq  ^vXu  /iuxQu  xid  a/Tjfiurioavrfq  ßnvv,  oI'tw  to  O^flov  i&ioä- 
Tifvnuv,  oder  in  Böotien  Aepfel  statt  Schaafe,  /^itjXa,  Poll.  I.  30;  ge- 
wöhnlich aber  wurden  sie  aus  Teig  nachgeahmt,  aruiTivut,  vgl. 
Herod.  11.  47,  Plut.  V.  Luculi.  c.  10,  Suid.  I,  p.  448;  und  so 
wird  wohl  auch  fab.  Acs.  36  für  arturivovq  ßöuq  zu  lesen  seyn, 
obgleich  an  sich  auch   Tnlf/  ganz  angemessen  wäre. 

H 
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15)  IliAil.  ^'11.  ISO:  Ol'»'*»»'  J'  ix  J/ndw»'  /u/iüiiiq  ;^/<)^,  oi'if/  ri<; 
/'ilt;  :H)lv  Ttiliiv  Mjlv  Itixi'Ut  rnt(tfinh'  Kno^iiiitt ,  also  v(in  ticin  fii^iMicii 
Tiinl.cn  ,  >vic  ((ii)in>i'«)M»'  IMiil.  I'li.ictlu  |>.  117  H;  niulcriTNcils  nl>cr 
niicll  Xoi;it)  \y\r  ():ii>m)//  Nrllisl;iii<li);<"  I  ranliOpIVr,  ,'h'oiii  otVor,  llcsycli. 
II,  |>.  l'J."»  ,  ol>);lrirli  i'Ucmlfsslialli  in  «In-  KejM-l  mit  den  S|i(!ise- 
<)|>rcrii  verluind«!!!  ,  >j;l.  Arscli.  S«iji|>l.  '.tJ'J  ;  Oi'nv  xt  Xii/luv  rt 
(i.ioidäs",  niicli  Arislojili.  Tac.  llOil,  IMciiimilcr  lici  Alli.  XIV.  7H, 
V..  I.  I»  3r>ilS  H.H.W.  D.'Uji'ijiMi  j(iiij  vor/ujsn  eise  lici  TüJli'ii<>j>rci'ii  ; 
Kuslatli.    ail    ü<l)»s.    \.    JIS   II.  s.  >v. 

\(>)  VuM.  W.  2G  :  Ti?  yilij  rijqitXin'tiv  lo  vijtfuXitt  Ovuy  iXtyov, 
ojtii  lai'i,  10  /{ii^ixOui  i'h'nian;  iloiroti;,  loy  lai;  h'UViiu<;  fJiioiit<;  olroorioy- 
«To«'?  tltyof.  V(;l.  Acscliyl.  Miiin.  107:  xoiii;  r'  uoifovi; ,  v//ifii'iXiu  ftn- 
XiyiinTn,  unil  inelir  hei  l'iclitr  ad  Poli'iiion.  p.  7'(.  I)a(j«!|jcii  sollte 
aiicli  (li'ii  Wriii-spciKlcMi  lii'iii  Wnsscr  lici(;<'iuisL-lil  wi-rdcn ;  \jjl.  Scli<»l. 
Ai'islonli.  IMiit.  I  ii?'i  :  l^iitfCim  diii  ti  lot?  füv  itAAui?  Ofnii;  didoKtt 
nxauiog  o.Tuio;/,  i uj  of  liQ/it/  y.fxou/uvrj  —  ort  xai  xoiv  i^invxMV  xai 
tthv  ■tiTfXfvt/jxöioiv   'ioyji-  y-<d  nuft'  ufigiOTtf^o)»  t//««?  dtxixtti'i 

17)  lilal  ö(  jit'fi;  Tonuftiinitv  itoriorödi  Ovniai  y.UTd.  ji/tjv  (l<;  n9oc,' 
noofXO^oiout,  Scliol.  Oc«l.  C<il.  100;  vjjl.  Paus.  I.  20.  ü  (ohcii  not.  13) 
und  M.  2Ü.  2. 

18)  Tlicophrast  lici  Porphyr,  nhsliii.  II.  20:  jil  fitv  uQ/uta  zötv 
ifijwv  iiyy.fiAif«  nmiil  noXXoii;  tjv'  vi/(f(i/.i.i(  d  iotl  tu  i/J^)öo.ioit)r«,  nt  öe 
/iUi  il  tui'iu  f(fÄii):ioyd(i  —  loviov  yu{t  t'toifiov  nu(tii  fitAtxzwv  n^iwioi' 
t).ä,iQHlv  luv  vyitöv  xiiiiTiov  —  tic  i/.uiuortovthc ,  ithjc;  <)  tnl  näoi  t« 
i'orfdoi'  yfyor'ora  oüoo.ToiJ«.  Wasser  seihst  Odjss.  XII.  '.'tdW,  >%orin 
jedoch  IVitzsch  III,  S.  404  mit  Recht  nur  eine  ausserordentliihe 
Älaassrcjjcl  der  Notli  erhlicl;!;  im  ^viihlichcu  Cultus  Avar  es  >v()Iil 
jjeMühnlich  mit  Hon!};  verhumlen ,  >vic  Oed.  Col.  407  und  Pliit. 
t|u.  syiiip.  IV.  6.  2:  "EXXtjvfg  ö^  vtjcp/'Xid  nl  «i'x«  muI  /ifUanovdii 
Ovovni:  daher  /.ifXixijaroy ,  oh;;leich  auch  dieses  anderswo  wieder 
eine  IMischuu^j  aus  Milch  und  Honig  hezeichnen  soll,  vgl.  Kustath. 
ad  Odyss.  X.  jI'J:  fifXiy.(>(iioy  ol  Titü.aioi  fiiyjua  (pital  fiiXnoq  xal 
yaXiixxoq  hxuvO-u'  dl  fthroi.  fifO-"  OfitjQov  /if/Qi'  y.'tl  lanQXi  y.()äftu  /.d- 
Ätroi;  xitl  iicTaros  ro  /tfXlxfiarov  oCdnni,  IMiichspende  allein  s.  Soph. 
Klectr.  895  und  Schol.  Acschin.  Tiinarch.  §.  188;  Oelspcndc  oben 
§.  2i,    not.    17. 

19)  Odyss.  Xf.  27  5  zitxTnn  /if).ix(itjro> ,  /xixinfiTU  öt  7/^h'  otvM,  ro 
rnixov  nv<y  vddxi'.  vgl.  lüirip.  Orcst.  115:  nfXiy.iutz'  f'tf'fq  yi(Xuy.roq 
olvütnöv  t'   li/vip' ,    und  mehr  l»ci   Mtzsch   z.   Odyss.    III,    S.  102. 

20)  Zwar  s^agt  auch  hier  das  Oral.cl  hei  Kuseb.  pracp.  evang. 
IV.  9:  y;ve  /'//.t  Ä'r^trfutg  Jiojvvnoiü  xf  öiZoa:  gerade  das  Gegcntheil 
aber  lehrt  Paus.  V.  15:  fiövuig  öt  riüq  ]\'vnrput(;  ov  vo/ui^ovotv  onov 
ovdi  rt]  /ffonoivrf  anhöfiv,  ovdi  int  tw  ßm/ioi  xiTt  xoivü  nuvxon'  Onöy. 
vgl.  diu  Ilcinithea  nach  Diodor.  V.  62:  iv  JJ  ral<;  Ovaiiii<;  aviTJq  dul 
10  oitfi-jiiy  nffd  Tüv  oi'fov  rcn'Jot;  T«'e  ff.TovfJf/t;  ftfXtxQuro)  Tioiovni,  den 
Helios  nach  Phylarch  bei  Ath.  XV.  48,  die  Kunicnidcn  nach  Aeschyl. 
Eum.  107,  Oed.  Col.  100  und  481,  und  Anderes  daselbst  bei  dem 
Scholiastcn  :  FloXinoiv  di  iv  iw  7ii)<jq  Tinaiov  xid  üXXoig  xiol  Otoig 
vrjtpuXioiiq  qiijal  Ofoiag  ylyvtaO-ui.,  y(tH'fO)v  oi'xwg'  AO^tjvuXoi  yu.{>  iv  Tot? 
Totoi'roj?  im,ntXfX<;  ovxk;  xnl  xit  nouq  ronq  &foii<;  ooioi,  vrjqaXiu  fi'fv 
Unic  &i<ovai.  MvrjuoovvT],  Movouk;,  'Hot,  'HXio),  ^fXTjvr],  Ni<nifui<;,  'A(f>Qo- 
dixri  ()v{)iirii;. ,  'Iu?.öxo(ioq  öf  xnl  /fiovi'oM  (vgl.  Plutarch.  sanit.  praec. 
c.  19,   p.  13"i  F)    xul  xnig    'Eof/ifiox;  Ovyux(iüai ,    xul    ov    iiovov  Ovoiuq 
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vT]ff,akLovq ,  iD.Xu  xal  ivXa  nvit  f^  wv  l'y.aiov.  KgäiT/q  filv  ovy  ö  'y/ö?^- 
vuioq  ril  ftt)  dftTttXiru  rüv  ^t).(i)v  nnvm  vTj(f,(t.hü  ifTjf!i.  nQoqnyooflhaOui' 
6   ^f   <I>iXö-/oi>oq  ilxiyißfaxfQÖv    q<i](}i  rd  ntjTf    u^Tiihvu    fii^rt   avxtvii,    ulhl 

tu     U'XO     TÜJV     &VflO)V    V7](fuXl,U     KltkfZoO-Ul,      XUl    TlQOnTj    (pTjCllv    vhj     JtQvq    TU? 

furti'ifjoi'q    0-vniui;    ruvxT]    xf/nFjaüui,     nnfi     ö    xal    rovvofia    InßfVv    rov 

0-VfiOV,     0)q    7tnQ(t    TJJV    &VfiiuaiV     xul    TJJV    ^VtjV    niTlOlT^fifVTJi    T?}?    (f'0)]'jjq. 


§•     2(J. 
Die    Laiiptääclillclistcn   Opfer   sind    übrigens ,    so  weit 
unser  Blick  hiuanfrciclit,    alierdlng's    die  Thicropfer,    so 
manniclifaeli  auch  hier  wieder  im  Einzelnen  die  Gcsichts- 
punctc   und  Anfodcrungen    der   rerschiedcnen  Cnitc    von 
einander   abwichen.     Am   häufi(jslen    nahm   man   Rinder, 
Schaafe,    Ziegen  oder  SchAveine  ^),    oder  vereinigte   auch 
wohl  mehre,  namentlich  drei  dieser  Gattungen  zu  einem 
gemeinschaftlichen    Opfer  ^)  5    gleichwie    aber   selbst   von 
diesen    manche    gewissen    Gottheiten    nicht    dargebracht 
werden   durften  ^) ,    so    verlangten   wieder   andere  Gölter 
bestimmte  Thiere,  deren  Tod  ihnen  irgendwie  angenehm 
zu   seyn    schien  5    und   so    sehr   man    sich   eben    desshalb 
hüten  muss,  die  etwaigen  Lieblingsthiere  einzelner  Gott- 
heiten   mit   ihren   Opfern    zu   verwechseln  •*) ,    so   konnte 
doch    das    Vergnügen ,     welches    ihnen    der    Tod    dieser 
lezteren    gewährte,    aus   verschiedenen  Quellen    entsprin- 
gen.     Wenigstens  lassen  es  manche  Culte  sehr  zweifel- 
haft,   ob    die  Wahl   des  Opfers    für   ihre  Gottheit   durch 
das  Wohlgefallen  an  dieser  Speise   oder   vielmehr   durch 
den   Widerwillen    bedingt    sey,    welchen    ihr    das    frag- 
liche  Thicr   einflösste :    dass    der   Demeter   vorzugsweise 
Schweine,    dem    Diouysus    Böcke    dargebracht    Avurden, 
erklärte   schon   das  Altcrthum   aus    den   Beschädigungen, 
Avclche  die  Gaben   beider  durch  diese  Thiere    erlitten  ^)  5 
und   wenn   auch  hier   noch   andere  Beziehungen  denkbar 
sind  ^) ,     so   liegt   doch  jedenfalls    bei   solchen   Thieren, 
deren    Genuss    nicht   üblich   war,    diese    Erklärung   Aveit 
näher  als    die,    Avclche    in   dem    Opfer   ein    Symbol   der 
Gottheit  selbst  erblickt,  was  z.  B.  auf  die  Esel,  die  dem 
Apoll '') ,    oder   die  Hunde,    die   der  Hekate   geopfert    zu 
Averden  püeglcu  ^),  hcinc  AnAvendung  leidet.     Doch  sind 
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solclio  Opfer  ühcrall  s»-llru  und  V(>rrin/«'U '') ;  ^^o  dnjjo- 
i;cii  \>irl;licli  eine  iiälu-rr  \ CrwaiKllscIiafl  '/nisciu'ii  dein 
UcjiriHc  der  (■oKIm-Ii  und  lliri's  0[»[Vrs  olt^vallcl  ^  «linit 
K'zU'res  in  der  Hcj;!-!  aiuli  als  Speise,  >veleliei*  jene  Ver- 
^vaiidtseliafl  nur  t\t'u  N'nr/.njy  yov  anderen  Speisen  };il>l  ; 
iMul  dieses  isl  dann  allei-din{;-s  der  (lesielilspunel  fiir  die 
iMelii'/alil  der  'l'liit'i-opft'r,  der  sich  7.njjlei<;li ,  Avenn  .Tneli 
nielil  in  «ler  An{;al)e,  dass  das  Sclnx-in  das  ällesle  der- 
seilien  jjewesen  sey  ^"^j ,  tloeli  jed<>niallH  darin  lieslätijji 
Hndel,  ilass  >\'ildprct  ^^)  iinil  I"'is4lie  ^^)  unter  den  Opl'er- 
tliieren  oben  so  sehen  voihonunen ,  als  sie  der  Zeil,  in 
A^elelier  diese  (iehränelie  ilire  Form  erhielten,  zur  Speise 
dienten  ^^j ;  eher  finden  sieh  noeh  Yöjjel  als  Opfer  ^''^), 
Zahl  und  Maass  der  Opfer  riehletc  sieli  hejjreillieher- 
M'eJse  naeli  den  Mitteln  des  Opfernden  ^^),  ol){;leieh  eben 
desshalb  reiehe  Städte  und  selbst  Privaten  nieht  selten 
bis  in  die  Ifnnderfe  {jinjjen  1^)5  \viehli};er  war  es  jedoeh, 
dass  die  Thiere  den  Anfodcrnnp^en  enlspraehen ,  ^velelie 
tlieils  allg-eniein,  theils  für  bestimmte  Culte  an  ilire  hör- 
perliehc  BesehafTenheit  gemacht  "wurden.  Namenllieh 
mnssten  sie  gesund  und  unversehrt  seyn  ^'^) ,  von  wel- 
cher Bestimmunjj  nur  selten  abgewichen  w  ard  ^^)  5  und 
dazu  gehörte  in  den  meisten  Fällen  auch,  dass  das  Thicr 
weder  zum  Dienste  des  Menschen  noch  zur  Zucht  ge- 
braucht worden  war  ^^) ,  wie  denn  insbesondere  der 
Ackerstier  fast  durchgehends  vor  Opferung  gcschiizt  er- 
scheint ^^).  Grössere  Verschiedenheit  herrscht  in  den 
Angaben  des  Alters,  dessen  ein  Thier  bedurfte,  um  fiir 
voll  zu  gelten  21)  •  fiir  das  Geschlecht  aber  galt  die 
Regel,  dass  das  Opferthier  der  Gottheit  möglichst  ent- 
sprechen müsse  22)  ^  und  eben  so  gab  man  hinsichtlich 
der  Farbe  für  obere  Gottheiten  weisse«! ,  für  deren  Ge- 
gensätze schwarzen  Opfern  den  Vorzug  ^^).  Thieren, 
welche  diesen  Foderungcn  entsprachen ,  wurden  auch 
wohl  durch  ein  aufgedrücbtes  Siegel  im  Voraus  ihrer 
heiligen  Bestimmung  vorbehalten  2+)  5  doch  gehört  dieses 
mehr  späterer  Tempelsitle  als  den  Opfergebräuchen  als 
solchen  an. 
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1)  Suidas  I,  p.  iiS  und  II,  p.  215:  j'J  &voiui.  il  ffi<iJi'xo)v  f&vovro, 
:i(}oßÜTOi',  i'Js,  ^oJe.  ulyug,  ofiviäoq ,  -/tjvüc;'.  vgl.  Plin.  H.  N.  VIII.  70 
vou  den  Ilinderu :  hinc  victimae  opi'inae  et  lautissiiua  deoriiin  pla- 
catio,  und  von  den  Schaafen  c.  72  :  mat/na  et  pecoris  tjratia  vel  in 
jtlacainenlis  deortim ;  im  Allg.  aber  Jo.  Saubert  de  saciificiis  vcte- 
runi,    Jcuac   1G59   und  ed.  Th.  Crenius,  L.  B.    1699.   8,    cap.  22  fgg. 

2)  Tqcttvc  oder  rgirrvu,  vgl.  Scbol.  Aristoph.  Plut.  820  und 
JBustatb.  ad  Odyss.  XI.  130:  7^  in  tqiüjv  sw'wv  O-vaiu-,  olov  ovo  /ti/jXojv 
xul  ßooq,  (Je  ^ETii/UQfiog ,  1]  ßoog  y.ul  aiyöq  xul  ngoßurov ,  y  xuTigov 
y.al  xgiov  xul  Tavgov  .  .  qiQu^ft  6f  rivu  TQirti'iuv  xul  o  xoj//.txoq  tv  tw 
ßov&i'TiV  vv  xai  xQuyov  xui  xgiöv  ■,  mit  ^itzsch  erlil.  Anmeik.  III, 
S.  207  %g-  .  .  .  . 

3)  Der  Aphrodite  kein  Schwein,  Aristoph.  Aeharn.  793,  Paus. 
II.  10.  4,  Aesop.  fab.  230,  mit  seltener  Ausnahme  bei  Ath.  III.  49 
und  Strabo  IX ,  p.  069 ,  vgl.  Hecker  comm.  Callim.  p.  39 ;  der 
Athene  keine  Ziegen,  Athen.  XIII.  51,  ebenso  dem  Asklepios,  Paus. 
X.  32.  8,  und  der  Hera  nur  in  Lacedänion  III.  15.  7,  während 
Zeus  wohl  Ziegen,  aber  keine  Schaafe  erhielt,  Aristot.  eth.  JNic. 
V.  7.  1   und   IX.  2.  6. 

4)  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.  554:  "bei  diesem  Allem  springt  In 
die  Augen  ,  dass  zu  unterscheiden  ist  zAvischen  Thieren  ,  die  man 
der  Gottheit  geweiht  dachte ,  und  solchen ,  die  ihr  für  lieb  als 
Opfer  galten;  dem  Zeus  wurden  nicht  Adler  geopfert  u.  s.  w." 
Leber  die  Lieblingsthiere  der  Götter  s.  die  Nachweisungen  bei 
Fabr.  bibl.  antiqu.  p.  498  und  minder  gangbare  Einzelheiten  bei 
Ath.  VII.  126  und  Porphyr,   abstin.   III.    17. 

5)  Serv.  ad  Georg.  II.  380:  victimae  numinibus  aut  per  con- 
trarictatem  immolabanlur  .  .  .  ut  porca  (juae  obest  fruqibus  Cereri, 
et  caper  qui  obest  vitibiis  Libero;  vgl.  Ovid.  Metam.  XV.  111, 
Fast.  I.  349  fgg.  und  Schol.  Aristoph.  Ran.  338:  nagöaov  xoigai  rij 
/dr/ßT/TQ!.  xal  Tüj  /liowao)  iO-vovxo  0)q  ).i> ßuvr ixol  iwv  &iolv  d'ojptjfiäruVf 
mit  Lobeck  Agl.  p.  82S,  wegen  des  Bocks  auch  Varro  R.  R.  I.  2.  19 
nebst  dem  bekannten  Epigramme  des  Evenus  Anthol.  Pal.  IX.  75. 

6)  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  195;  Fritzsche  de  Aristoph. 
caiTn.  myst.   p.36;    Bahr  mos.   Symbol.   II,  S.  251   u.  s.  w. 

7)  Eustalh.  ad  Iliad.  I.  41:   ovx  u-ioavigyit  öe  oi'df  ovovq'  '¥n:fQ- 

ßoQeOt,    0)/I',     OJQ    O    IILvÖugOQ     cOTOQlZ ,     TOIUVTU    iXfivbJ     XVWÖuXu    iO-VQV.    Vgl, 

Böckh  ad  Pind.  Pyth.  X.  36  und  C.  Inscr.  I,  p.  809  :  de  asinis  noii 
est  qiiod  dnbites ;  non  fccisscnt  Graeci  Hyperboreos  ^pollini  ctsino- 
riim  hecalomben  afferentes,  nisi  in  Graecin  (jiioquc  asiiii  mactati 
ylpollini  essent ;  auch  Müller  Dor.  I,  S.  279:  "es  ist  wahrschein- 
lich ,  dass  hierbei  die  öfters  vorkommende  Ansicht  des  Opfers  zu 
Grunde  liegt,  wonach  feindliche,  den  Göttern  verhasste  Thicre  an 
ihren  Altären  bluten  müssen/'  dem  Klausen  Acneas  I,  S.  113  ver- 
geblich die  Vermuthung  einer  "dionysischen  Ergänzung  des  Apollo- 
dienstes"  entgegensezt. 

8)  Kvvoaqiuyijq  &fd,  Lycophr.  Alex.  77,  vgl.  §.  23,  not.  21  und 
Julian,  orat.  V,  p.  176,  auch  Plut.  qu.  Rom.  111,  wo  nur  in  der 
Bezeichnung  dieses  Opfers  als  dtinvov  ExÜTijq  eine  Verwechselung 
mit  einem  anderen  Gebrauche  des  Hekatedicnstes  enthalten  ist,  s. 
oben  §.  15,  not.  10.  Mil  welchem  Rechte  sagt  aber  Paus.  III.  14.  9: 
xvvoz  <)s  ay.vkaxai;  oi'div«?  ukkovq  o^d'u  'iLXhjvojv  vofii^ovTai;  0-viiv  oit 
l*t)  KoXo(fO)viovg'    &vovai.  yilg  KoXotpüyiot  fiiXuivuv  ifj  Ekuttj  axvXuxu? 
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'.')  \'on  K:iiil>rr(s  A'tT/.ritliniHS  c.  ~'.\  liutnini  >vciii|;sl«'iis  fiir  'Jric- 
«■1i  eil  In  11(1  >  ii'Ics  in  Ali/.uu  ,  si»  il.-iss  niissi-r  <l«-ni  lliiii(l)-(i|>IVr  «Irs 
ICitynIius  in  LnlioniKn  ^l'iiiis.  III.  li.  '.I;  riii(.  <|ii.  Kuin.  111)  iiiiil 
einigen  IMVrili'opreni  ^tlrm  llilio«  l*aiis.  lil.  -M).  4;  noiist  iiicist 
<ii)tlirii  ilis  W  asst  TS  oder  l  iili  riiiliMlicii  ,  lliatl.  XXI.  1  K'2  ;  l'auH. 
(11.  "JO.  '.•;  >lll.  7.  '.' ;  IMiil.  r.lop.  c.  Vi)  IiimIisIi-iin  die  jmiir«'» 
NN  üll'c  uiiil  Karen  der  Arlciiiis  Ln|>liria  (Paus.  \ll.  18.8^  und  die 
Aiiu;is(Mi  des  l'oNfidoii  niif  dem  Islliiniis  (AciieaH  <ia/..  t>xlr.)  iibri(> 
Mcilicii.  lün  anderes  NN  <)ll'so|il'(-i'  liei  Xi'nii|ili(in  Anali.  II.  'i.  ü  innss, 
'^^enn  aueli  iiiclil  mit  Itotiit:  in  lU(selils  liliein.  I\lus.  111,  S.  (uVS 
diirelt  (ionjectiir  besvili);;t,  doeli  jedeiiinllH  nls  bnrliarisclier  (lelii-aiich 
l>elraelilrl  \>ei-drn;  nnd  seihsl  %<>n  dem  (M)i|;en  erinnert  IManclies 
nn  .-isialiselie  Sitte  ( ilnndeopler  in  liarien  ,  Inlpp.  Arnoli.  iV.  'i'.t  ; 
ri'erde  liei  l'erseri»  und  Scytlien,  llerod.  1.  210;  IV.  dl)  oder  j;e- 
Liirt  >veni|;stens  ganz  Kin(;ula.-en  und  inyslisclieii  (iultea  an;  vgl. 
Julian.  Orat.  X ,  j),  170;  xfü  &voftfv  yt  t'v  liot  Tf?.K)tixiti:q  öi'fJt'ai?, 
oJ?  'innov  'PwfiuZoi ,  w?  nokku  xitl  it/J.a  &i]itia  xh»  L,(7jf;t,  Kvvut;  iooiq 
'ai.ktjVK;  'i'-XKT//,  xul  nokku  nu{)  ükkoiq  iorl  töiv  rfkfOiixöjv  xnl  dijftooiu 
Tuig  nokfOiv  ünu^  toi"  l'iovi;  y  diq  ra  roiuiru  Ovfiuru,  ukk  ohh  iv 
rutg  Ttfii/Jijtnaig ,    ttf    wv  (tovov  xotviüvtiv  liiiov  xul  t(ju71(L,ovv  O-iolq, 

10)  N  {jl.  Jo.  Phil.  Casselius  de  sacrificiis  porcinis  in  cullu  deo- 
rum  vcteiuni ,  Breniae  1709.  4;  inslies.  N  .irio  11.  II.  II.  i.  9:  sus 
gracce  dicitur  vq  olim  Orc;  diclus  ab  illo  verho  <juod  dicunt  Ovnv, 
finod  est  immolare ;  ab  snillo  cnim  tjcucrc  immolaiidi  iniliuin  jni- 
nnitn  siiiiiptum  riidctur  ;  und  dann  §.  10:  siiillum  prrux  donaluiu  iih 
natura  dicxtul  ad  cjinlandum,  >vie  .luv.  I.  1 'i  1  :  auiiiial  ad  convivin 
nattim  ;  auch  Porphyr,  ahst.  I.  li  und  III.  20  nach  Chrysippus  s 
ij  di   i'S  Ol'  cJ"*'  Itkko  Tt  :iki^i'   &vioOac   lyiyövfi.. 

11)  !\ur  Hirsche  der  Arlcniis  als  Jagcrinn ,  wie  in  dem  IMylhiis 
der  Iphigcnia  und  bei  den  Llaphebolien ;  vgl.  13el>li.  Anccdd.  p.'24'J: 
ir.ktj&r]  d\  uno  rütv  ikugiojv,  uivivfg  rot  /irjvl  zovco)  Id-vovxo  rfj  ika<f7]- 
ßüko»  'ylti-it^idt :  ja  auch  hier  vielleicht  nicht  sowohl  zur  Speise  als 
um  der  Lust  der  Zerstörung  willen,  wie  bei  dem  viellach  (jeniisch- 
tcn  Opfer    der    Laphria    Paus.   VII.    18.   8. 

12)  Die  wenigen  Beispiele  bei  Ath.  VII,  p.  297  erscheinen  die- 
sem »erbst  nls  Ausnahmen  :  ^r^ol  yovv  ^AyuOunyidr/<;  fv  fxijf  Eintin- 
ntuxwv  T«?  vnfQffvtZq  TÜv  Ko)7iai<fojv  iyyjkfwv  IfQfioiv  tqotiov  aiKpuvoxiv- 
T«?  y.ul  xuxiv/o/xivovq  oi'kag  t  imßäkkovxuq  O-vfiv  toT?  ütolq  rov<; 
Boibjiovg ,  xal  nnoq  tov  JfVov  tov  öiHnoQorvTU  ro  tov  l'dovq  :i(X()o.öo^ov 
qüo/.Hv^  uxt  ätZ  TTjofiv  TIC  npoyoviy.n  vofitfia  y.iu  fiTj  y.u&)'f/.fi.  ToTg  nkkotg 
vn'fQ  uihöjv  unokoyl^iO&ai'  ov  /q?/  öf  Omifiü^iiv  il  UqiIwv  tqÖ:iov 
iyyjkiii;  0-iovTUi.,  onoxf  xul  jtvxiyovoq  o  Kufjvaxioq  xovg  akifug  kfytt 
&voiuv  incTikovvxai;  xm  floonäöivi,  vxo  rrjv  xöiv  &iivvo)v  ojnnv ,  oxav 
ivuyiir/aoiai,  &i'iiv  xöi  &fü  tov  7iq(üxov  ukovxu  Ovvvov,  xal  xkqi/oi  ök 
nuQu  'I^uar/kiraK;  itnoOvovxftii  sonst  gilt  im  Allgemeinen  nach  Plu- 
tarch  qn.  symp.  VlII.  8.  3:  lyOvoiv  d'i  Ovai/ioq  ovöfiQ  oi'öi  IfQfiiaijuog 
laxi:  vgl.  Julian.  1.  c.  und  Lobecl;  Agl.  p.  2i9.  Oder  sollen  wir 
auf  einer  Lelivlhos  des  Berliner  Museums  n.  1794  ein  Fischopfer 
erlicnncn  ? 

13)  Dass  die  homerischen  Helden  heine  Fische  essen,  bemerkte 
schon  Plato  Rep.  III,  p.  40i  C;  vgl.  Eustath.  ad  Odyss.  XII.  329: 
öFjkov  di  w;  il  ixj]  uvuyxr]  r/v  romi'XT] ,  ovii  lyOvo(fi('.yoi'v  ot  nakfiiol, 
ovxi  onviOojv  iXfXvwvTo  Otjquv,    und   mehr  bei   Terpstra  nntiqu.   Hom. 
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'         p.  13G.  236    und  Mlzsch   erkl.  Anincrk.    J,  8.209.      Aber  auch  Jagd 
Lennl  Homer  nur  in  ISollifallen  ,    wie   Odyss.   X.    177. 

14)  Hühner  und  Gänse  nennt  Suidas  oben  not.  1  und  der  Hahn 
des  Asiilepios  ist  aus  Piatos  Ph.idon  p.  118  A  bekannt;  vj>l.  Artemid. 
Oueiroer.  \.  9  und  Scholl  Mitllicil.  S.  109;  andere  Opfer  dieser 
Art  seheinen  jedoch  auch  mehr  frenidiiindischeni  Brauche  anheim- 
zufallen ,  wie  die  Wachteln  des  Herahlcs  Alh.  IX.  47,  die  Tauben 
der  Aphi'odilc  u.  s.  w.  Eine  ei(jenlhüniliehe  Alischung  bietet  das 
Isisopl'er  bei  Paus.  X.  32.  9:  Ovovcii  d(  xul  ßovi;  xhI  (kä^otx;  ol 
H'^acftoffOTfQot ,  onoii  6i  iloiv  anoSiovxiq  jiAoi'tw,  xul  /^vug,  xal  on- 
vi&uq  T«;  nf).fuyi)iSai;. 

15)  Hesiod.  i.  k.  t],  330:  xa3  ävvafitv  d'  f\iäfiv  uq'  dO-ut'üiotat, 
&(oIc!l:  Tgl.  Xen.  M.  S.  I,  3,  Epictct.  cnchir.  31.  5,  Paus.  IX.  3.  4, 
und  über  die  Surrogate  oben  §.25,  not.  14;  im  Allg.  aber  Lucian. 
sacrif.  C.  12:  -XQoqayovoi  x«?  Q-voinq,  ßovv  fitv  (iQOTTjQa  o  yfO)()y6Qf 
fi^va  di  o  noifirjv  y.ul  (uyu  o  alnöXoq,  o  6t  Tt?  Xißuvo)Tov  rj  nonuvov, 
0    di  nivijg  IhiO'uTO  rov  &tüv  qthjnitq  fiovov  rtjv  ui'voii  ^f^Kxr. 

16)  Ey.uxöftßt]  tj  &vai,u.  ov/  anköit;  «AA'  rj  7iohntXj)q ,  -^  f|  fxuxov 
d/^Aoj-öit  xvQLüjg  ßoöiv  .  ,  ,  xu&((  y.ul  }(iXi,6^ißi]  Tj  «nJ  /cXlmv '  xarayoT]- 
aviy.oxi  ftiyiot  xul  r]  i'^  Sxurov  t^omv  .  .  .  ojt;  i fj  fxux'ofißTj  Tiarrojg  xul 
KQvmv  avvii(;uyofiiv(ov  xul  ulyojf.  ■vgl.  Soph.  Trach.  759,  ^vo  eine 
dftjdfXT/t?  (Porphyr,  abst.  I.  32;  Kuslalh.  ad  üdyss.  XI.  130)  von 
Rindern  mit  andern  (Jaltungen  verbunden  t«  nuvd-^  ö/nov  ixurov 
OVfiH(,y7j  ßorixTjßUTU  ausmacht;  ü/.lot,  JJ,  fahrt  Kustathius  fort,  ilg 
uoqiotIuv  tov  },oyov  f^ayayuvrf?  xul  ro  ixaiov  ftvrl  rov  no/.ku  vorjOuvTiq 
(xurofißijv  ff  aal  rr]v  ix  nokküiv  ünXiäq  Cw(wv,  und  darauf  bezieht  sich 
der  Gegensatz  bei  Ath.  I.  5  :  fxuTu/ußtp'  reü  ovti  &vouq  xul  ov  tpivöu)- 
vvfiüyq ,  obgleich  eben  so  v»'ohl  auch  melir  wie  weniger  als  hundert 
darunter  begriffen  wurden ,  z.  B.  450  Stiere  dem  Zeus  bei  Diodor 
XI.  72,  500  Ziegen  der  Artemis  Agrotera  bei  Plularch  malign.  Her. 
c.  26   u.  s.  w. 

17)  Pol!.  I.  20:  Til  6i  TiQoqaxTin  &ü/na7a  IfQftu  uQTin  aToi.ia  oko- 
xXr/QU  ryiij  am^Qu  nufinf)S]  it()ri,ufi.>j  /.ir/  xoXoßa  ftrjdt  l'nnt]nu  fiTjöi 
i]xi)(intjQi,uonh'u  ntjöi  du'iOTQOna:  vgl.  Ath.  W.  16  und  mehr  bei 
Saubert  c.  18  und  Bahr  mos.  Symbol.  II,  S.  335,  namentlich  Plut. 
def.  orac.  c.  49:  d'it  yu(i  io  üvatfiov  xul  riö  atöfiuTi  xul  t>J  V'/^yv 
xu&UQov  ilvai  xul  aaiv\<;  »ul  ud'iufOoQov  ,  ,  .  i/^v  di  ■tpr/j/v  äoxifiäi^ovai 
ToT;  fiiv  ruvQoig  uXcfntt,  toVc  ö'f  xidQoig  ffifßivO-ovg  nuQuri&ivTiq '  ro 
yuQ  fiti  y(i'0((ftn'0v  vyiuiniv  ovx   oCovTui,   x.  i,  ).. 

18)  Plat.  Alcib.  II,  p.  149  A  :  Aaxf6ai/.iovioic  Sf  ovStTtomor  f/ii- 
XrjOfv  oiiiriv  xoDTWV,  uXk  oiiro)q  oXiyoioox;  di((Xft.vrui  tioo?  rovg  &foiiq^ 
(i>;rf  y.ul  chanijQu  Ovovoiv  fxänrorf:  Aelian.  H.  A.  XII.  34:  E(>fT()i.iTg 
rij  iv    Ajxunvv&o)    Aoiiiiiöt,  xoXoßa    Qiiovat,  u.  s.  w. 

19)  -4sU5  oder  uÖ'jui/t}/,  /Jv  o]Wo>  j'.-to  C^iiyov  rjyuyfv  «v/y ,  Iliad.  X. 
293,  Tgl.  Bahr.  fab.  37  und  Macrob.  Sat.  111.  5;  in  demselben 
Worte  liegt  aber  zugleich  der  Begriff  der  .lungfriiulichlieit,  obgleich 
davon  allerdings  sogar  positive  Ausnahmen  vorkommen  ,  wie  bei 
den  Eumcniden  in  Sieyon  Paus.  11.  II.  4:  xuru  tVi  i-'roq  t'y.unrov 
fOQiijV  ijuina  niii.  nifjlatv  uyovai  Ovovjfq  rnjößuTU  fyxvfiovu ,  und  noch 
allgemeiner  Alh.  IX.  17:  r'jv  df  xul  naXuvoq  vöfioq ,  ox;  (pyjniv  l/tv^Qo- 
ri(i)r,  i/;s  iniyovijq  i't'fxu  rCiv  0-(>fn/ii'tT(ov,  nt)  o<i('(tTftv  iiQoßuxov  unixTov 
^  liioxov'i     Dagegen   oxil(iuv  ßovv,    Odyss.  XI.   30  u.  s.  w. 
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20)  Aoli.in.  V.  llisl.  V.  li:  ßovv  unojijv  xnt  cio  ^vynv  ■.iovr)i)itvTit. 
ai*  äiioiiun  tj  M((t  a/ti'i'iij  //»;()J  Turiov  thvnv.  I')iii7.elii(;  AiiNiialinicii 
Lrin(;t  nllcrdiiiirs  nucli  liier  Porizonius  Lei,  z.  It.  den  Apullo  llükto(; 
(^'.tÜJjo«;  ?  Uuei'liU  C^'.  Iiiscr.  I,  |».  TcSfi)  Lei  Paus.  I\.  l'J,  ivclcliciu 
ioyiiiai;  (iovi;  HiHf  ro/n'^oini  ,  ilcii  IlcrnLU-s  in  l.iiiiliis  lici  IMiilustr. 
''"''Uli'  ''*  '^'^1  sdltst  die  ntlisclicii  Jioinfüvm,  >vor(ilM-i-  iiiilcii  (]ii|>.  IV; 
nlicr  nllc  «licsc  Itrispielc  sind  licsDiidi-rs  niutivirt  und  l>o.st:ili(;'eii  bei 
nalicrrr  ISctrarlilnui;;  a  i<')nit.'lir  dir  llcj^rl  ,  indem  sie  ilii'o  llcbcrlre- 
tunj  ini  ein/.rlnen  l'';ille  (-nls(-linl(li|;fii  odiT  s<n;ar  Ix-strafun  :  vjjl. 
Mcurs.  iiitl.  Alt.  \i.  Ti ,  I5dUi{;tr  liun.slniylli.  II,  S. '2(i7,  Co.ssler 
fani.  saeoril.  p.  10,  llttVtci*  (löltcrdienst  nul' lUiudus  I,  S.  2i,  Lobeck 
Aj;!.  1».  (t77,  I''nj|fl  liypros  I,  S.  'iS7  u.  s.  w.  AndL'r.s  erst  die  Kö- 
incr/.eit;    s.    .luv.    \.  'Jfi.S    und    Luciau.    sacrif.    c.  12. 

21)  Stellen  Mje  lliad.  II.  iOi«  und  Odyss.  XIV.  419  nennen 
sowohl  i'.'i.r»'  als  ci'  nn  iciii >^()ov:  so  aiieli  Aristopli.  Aeli.  7^3;  da- 
yejjeu  steht  aber  wieder  fiorii  iJvk;  lli.'i<l.  X.  2'J'2,  nnd  wie  man  iiacli 
l'aus.  IX.  S  bei  Tlicbeu  den  cbthonischen  (»ollheitcu  )/;  rwv  vtoyvwv 
fli  iii  fifyu()u  y.alovnfvu  (i(fr^xf,  so  ward  in  Ttnedos  n.nch  Aelian 
II.  A.  XII.  3  4  sogar  ein  neugeborenes  Kalb  dem  Dionysos  {jeopl'ert. 
Doch  zeigen  hier  selbst  die  n.-ihereu  Gebr.iuche,  dass  es  als  etwas 
Anstössigcs  betrachtet  >vard ;  und  eine  gewisse  llcifc,  rfXnÖTt^q,  war 
gewiss  Hegel,  ■wofür  sich  eine  interessante,  leider  nicht  ganz  sicher 
erhaltene  Uestimmung  im  C  I.  n.  23()0  findet:  0-vnv  d\  rov  n\v  ßovv 
ßfß/.tjxt'i  IC ,  Ttjv  df  oiv  [IfßXrj/.vlav  toc?  odoir«?,  y.(u  ?•«  i}vnv  /xij  TiQfnßv- 
TfQov  h'taitalov  xul  t(;<//;;i'oi' :  vgl.  auch  n.3538:  lla'/.Xuät.  fi\v  fioa/ov 
äilTTJoni'oq    li^vyog   icyrov   (^uIovtk; ,    rniiyoi'    di   ßooq   /iU   x.t.X. 

22)  I^uscb.  praep.  evang.  IV.  9:  iw  o/jiouo  yjdfin,  ro  ofioiov :  vgl. 
Porphyr,  antr.  Nymph.  c.  0  und  in  dieser  Beziehung  insbes.  Arnob. 
VII.  10:  urtHi  das  fcininis  fcminns,  marcs  maribus  hoslias  immolare, 
abslrusa    et  intcrior  ratio   est    etc. 

23)  Schon  lliad.  III.  103:  ol'ofTi  J'  ligv'  i'xfQov  Xhihuv  hffijjv  dt 
fifXunuv,  rfj  Tf  y.ul  UfX.lio:  auch  ÄIceresgottheitea  tkiiioik;  naju^if- 
Xuvac  Odyss.  III.  C,  wie  den  Unterirdischen  oiV  nafi/niXava  XI.  33; 
vgl.  Euseb.  praep.  evang.  IV.  9  und  mehr  bei  IMüller  zu  Aeschyl. 
Eum.  S.  lii.  Bahr  Symb.  S.  2i8,  Bothe  in  Kitschis  Bh.  Mus.  III, 
S.  033   Ui  s.  w. 

24)  Porphyr,  abst.  I.  25:  al  6i  UquI  uyiXui  ivffiovro  t?}?  niX{m<i 
üvzixQvg ,  ii  (i)v  l'öii  ro  liQfTov  yfvfoifiti,  j/J^  d'f  /Jv  xitl  to  or^fifVov 
iir/.flfin'ov  :  vgl.  II.  55,  auch  Lucian.  sacrif.  c.  12:  TtoXv  yt  -jiitöifnov 
i%irü(7uvrf<;,   tl  hriXiq  il'/jf  und  Macrob.  Sat.  III.  5:   hostiae  cximiae. 

§•  27. 
Dass  endllcJi  der  älteste  {griechische  CultuSj  nie  der 
der  meisten  übrigen  Völker  ^) ,  auch  Menschenopfer  ge- 
kannt habe,  lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  als 
uns  deren  noch  bis  in  die  geschichtliche  Zeit  herein  be- 
gegnen 2j  •  und  zwar  wiederholten  sich  auch  hier  im 
Ganzen  dieselben  Gesichtspuncte,  worunter  bei  den  Thier- 
opfern  die  Absicht  der  Gottheit  wohlgefällig  zu  seyn  er- 
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sckcint.      Denn  so  wenig  auch  l)ei  der  grrieehisehea  Bc- 
völkcrunjj  jemals  an  den  Genuss  niensclillclien  Fleisches 
zu    denken    ist  ^) ,     so   wurden   doch   mnzelne    GöUcr   in 
manchen  Gülten   so  thicrisch  aufgcfasst ,    dass  ihnen  das 
Menschenopfer   als   wirkliche   Speise    dargeboten   werden 
konnte  *),  wie  sich  dieses  namentlich  bei  dem  lycalschen 
Zeus  in  Arkadien,   dem  noch  in  der  macedonischen  Zeit 
solche  Opfer  fielen  ^) ,   selbst   in  der  Sage   äussert,    dass 
derjenige ,    welcher  von    dem    für   den    Gott   bestimmten 
Menschcnflcische    genossen    hatte ,    in    einen   Wolf  ver- 
wandelt worden  sey  ^)  5  und  wo  die  Natur  einer  Gottheit 
diese   Ansicht   nicht   zulässt,    da   tritt   desto    stärker   die 
andere  hervor,   dass  wirklichem  oder  befürchtetem  Miss- 
fallcn  dersell>en  gegen  ein  Geschlecht  oder  Volk  Einzelne 
aus  dessen  Mitte  preisgegeben  werden  müssen :  eine  An- 
sicht,   die    wenigen    griechischen   Religionen    fremd   ge- 
wesen zu  seyn  scheint '') ,    und   die    selbst   in    der   Rein- 
heit und  Milde   des   apollinischen    Cultus   keine   weitere 
Aenderung   erleidet,    als  dass  dieser  statt  blutiger  Opfer 
andere  Todesarten,    namentlich    das    Herabstürzen    von 
Felsen   wählt  ^).       Doch  lässt    es    sich   auf    der   andern 
Seite    auch    nicht    verkennen ,     dass    die   Humanität   des 
griechischen  Volkes  schon  frühzeitig  darauf  bedacht  war, 
diesen  barbarischen  Aufoderungen  der  gottesdienstlichen 
Sitte  zu  entgehen  und  theils  ihre  Zahl,   theils  ihre  Härte 
auf  ein   so    geringes   Maass    herunterzusetzen,     dass    bei 
weitem    die    meiste   Erinnerung    an    alte   Menscheuopfer 
sich  mit   solchen  Gebräuchen   verbindet,    die   bereits  als 
Surrogate  derselben  betrachtet  werden  müssen.      Manche 
dieser  Gräuel  scheinen  ohnehin  ursprünglich  fremdländi- 
schem Einflüsse   ihre   Entstehung   verdankt   zu   haben  ^), 
und    fanden    insofern    schon    durch    die   Erstarkung   des 
hellenischen   Nationalge ftihls    ihr   Ende  ^°) ,    wovon   uns 
selbst   in   einzelnen  Sagen   der  Heroenzeit  Anklänge  be- 
gegnen ")  5     aber    auch    wo    ihnen    heimische    Sitte    zu 
Grunde  lag,    die  die  überlieferte  Gullusforni   nicht   ganz 
aufgeben    konnte,     bot    die    allgemeine    Geneigtheit    der 
allen  Religionen  zu  symbolischer  Stellvertretung  der  mil- 
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iloron  Ansirlit  so  \iclt'  Ans>vo}»,<'  «lar.  «lass  jciIciiCalls  iiiir 
ViM-liälliiissniässij*  ^\(>tii];f  Diciislc  iiltri;;  hirilx'ii .,  \^o  «lir 
Sirt'iijj«»  «Icr  S;il/.niij;'  foiiniilirriul  in  ilirein  v(»ll('ii  iJiii- 
lanj;«*  jj-ciilil  ^vanl  ^'-).  Ju  scihsl  \yo  ilicscs  ^^ivhlicli  noch 
]>('srli,-ili  ,  iialiiii  man  \>«)  iiiö|2'l!rli  ^  Cihi-cclici' ,  die  oliiic- 
liiii  ilt'ii  T<mI  vcrd'KMit  liallcn  ^'j;  In  den  incislcn  l'idlcii 
aln'r  n'irliU'  rs  hin,  dass  irjjrnih^  ic  .McnsiJicnMnl  llnss, 
olini"  «lass  darnni  der  Tod  d<'s  Oiifrrs  >crlanj;t  ivard  ^■'■), 
odi*r  man  f;al)  djMnsoIhcn  norli  ^or  di-n»  Aharc  (j»*I«'[jeii- 
hi'll  Kur  Flnrlil  '"') ,  oder  hejjiiiijjlc  sm;Ii  auch  jjeradezii 
mit  einem  slellverlrclenden  <iej;-(*nslandc,  n'ozu  milnnler 
sell)vSt  lehlosc  Dinjjc  ^'') ,  jj-euölinTn-li  aber  Tliiere  dien- 
ten, die  dann  allerdinjys  den  Cliaralder  von  Siilino[>rern 
annalinien.  AN  ehtlie  Beispiele  aurli  dafür  schon  die  My- 
llienzeil  yiht,  ist  heiiannl  '"),  und  wenn  auch  die  lionnr- 
risehen  Cediclile  diese  Jiedculunji;'  des  Tliieropfers  nicht 
li(Minen  ^'^),  so  darl'  sie  doch  in  einzelnen  Cnllen  jycniss 
als  uralt  hetraclilet  ^>  erden  ^^)  j  nur  Aviirde  man  auf  der 
andern  Seite  auch  Avieder  zu  -weit  {fchn,  wenn  man  sie 
Tür  die  allelni^ye  oder  erste  hielte  ^^)  und  dadurch  inshe- 
sondere  auch  den  richti[>«^n  Gesichts|ninct  fiir  die  Opfer- 
(»ehrjiuchc  verlöre,  fiir  ^veh^lie  gerade  die  homerische 
Schilderunjj  so  maassjfcbend  ist,  dass  die  ilir  zu  Grunde 
liejyendc  Vorstellunjy  gewiss  auch  lÜr  die  Idee  des  Opfers 
seihst  als  die  allgemeinste  und  hauptsächlichsle  gelten 
muss. 

1)  Ausser  zablrclcLcn  alleren  Scliriffcn  bei  Fabricius  l)ibl.  anliqii. 
p.  iOl  vgl.  l$ryant  von  den  Menscbcnopfern  der  Allen,  Gölt.  1774.  8, 
Meiners  in  Conim.  soe.  Gull.  \  MI,  p.  (38  —  84,  IX,  p.  CO — 80,  und 
Gesch.  d.  Ilelig.  II,  S.  79  f(;g.,  Constaiit  de  la  reli{;ioii  I,  p.  3  iß  f{;g., 
IV,  p.  208  Ißg. ,  Scholl  in  Sludien  d.  wiirtemb.  Geisllichheit  I.  2, 
S.  176,  Boissonade  ad  Nicet.  Eugen,  p.  194,  Bahr  mos.  Symbol.  II, 
S.  329  ,  II.  G.  Acut  de  bosliis  hiimauis  anti(|iio  niaxinic  tempore 
immolatis,  A'imar.  1834.8,  und  Einzelnes  mehr  bei  v.  Bohlen  Indien 
I,  S.  30."),  Priehaid  .igypt.  Mythol.  S.  301,  Grimm  deutsche  Mylhol. 
S.  38,    Thorlacius   opuse.    III,  p.  1  l'gg.  u.  s.  w. 

2)  Plat.  legg.  \l,  p.  782  C;  Minos  p.  315  C:  xul  /i^  oti,  ßuQ- 
ßanoi,  avO-Q(i)noi  ijfiMV  «AAot?  vÖ/iok;  ;fp(«vi«t,  «AA«  xrti  ol  fv  %rj  Av/.uia 
oi'TOi  y.ul  ol  roll  ^AO^äfiuvroc;  t/.yovot.  ot«?  {}vovaiv"Ek/.t]vf(;  ovtk;  :  vgl. 
die  ZusaramcnslcUung  bei  Euseb.  praep.  evang.  IV.  16,  namentlich 
Cleni.  Alex.  Protrept.  p.  27  und  Porphyr,  abst.  II.  54—56,  und 
mehr  bei  Ciavier  bist.  d.  prem.  tems  de  la  Grecc  I,  p.  32,  Welcher 
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Rh.  Mus.  III,  S.  009,  WacLsinuth  H.  A.  II,  S.  550,  auch  Limhurg- 
Broiiwcr  II,  p.  535  und  VIII,  p.  217,  obgleich  dieser  das  I'rincip 
I.äMgnet  und  deinzulolgc  auch  die  einzcluen  Thatsachcn  vielmehr  zu 
beseitigen  bemüht  ist. 

3)  Hierin  gehn  allerdings  Wolf  verra.  Sehr.  S.  270  und  Vent 
/u  ■*rcit ,  -wenn  sie  die  Menschenopfer  von  ursprünglicher  Anthro- 
pophagie ableiten  ;  doch  nicht  viel  besser  v.  Lasaulx  über  die  Sühn- 
opier  S.  23;  "ja  es  finden  sich  Spuren,  dass  man  ursprünglich 
auch  von  dem  Fleische  und  Blute  des  geopferten  Menschen  ge- 
nossen habe,  worin  ich  ein  furchtbares  Mysterium  ahne"!  Lyhaon, 
der  nach  dem  Opfer  seines  Kindes  in  einen  Wolf  verwandelt  wird 
(Paus.  A'III.  2),  beweist  gerade  für  das  Gegentheil ;  Stellen  aber, 
wie  die  orphische  bei  Sextus  Emp.  adv.  Mathem.  II.  31   und  IX.  15: 

r^v  /oo^og,    ijviy.a  (fcöri?  un    c.XhjXwv  ßlov  fi/ov 
ouQxoö'ay.?'/ ^    xQiLrxo)v  dl   rov  7jTTova  qiöyvu  dcii-,*, 

hönncn    nur    als    hyperbolischer    Ausdruck    phantastischer    Dichter- 
philosophie  gelten;    vgl.  Lobecl;  Agl.   p.  247. 

4)  So  namentlich  der  /ii,ovvaQ(;  ojftr^azr^g,  w  i,c/7vT«?  uvdQOJTiovi; 
iO-vov  0*  :iäj.at,  Arsen.  Violet.  p.  487;  vgl.  Plutarch  V.  Theniist. 
c.  13,  Aristid.  c.  9,  Anton,  c.  24,  und  den  von  Creuzer  Symb.  IV, 
S.  94  und  188  und  Voss  mythol.  Forschungen  herausgegeben  von 
Brzosha  II,  S.  15  passend  damit  zusammengestellten  Cult  bei  Por- 
phyr, abst.  II.  55  :  i&i'iovTo  de  xul  iv  Xio)  toj  w/iud'lo)  ^iopvooj  uvOqoj- 
nov  öiuoniwvTii;  y.ul  iv  Tivtdoi;  ursprünglich  wohl  auch  der  orchonie- 
nische  Zfvq  Äu^vonog  d.  i.  Xai/A.aQyo(; ,  Suid.  II,  p.  419,  den  Müller 
Orchom.  S.  104  und  Eunien.  S.  139  nicht  hätte  durch  eine  falsche 
Etymologie  mit  dem  yi'Sto;  identificiren  sollen;  vgl.  Hesych.  II, 
p.  435:  '/.uq.vaoii'  ftiTu  oxi'Xfiov  iad-lft.,  OTiuQriaoii,  Xamii,,  xurcciivfi,, 
und  mehr  bei  Schwenck  in  Allg.  Schulz.  1828,  S.  702,  wenn  auch 
sein  Dienst  schon  früher  in  dem  sittlichen  Charakter  eines  Sühn- 
cultus  übergegangen  seyn  mag. 

5)  Thcophrast  bei  Porphyr,  abst.  II.  27:  «y'  <"'  Mf/Q^  tov  vvv 
ovx  iv  ^(jxudiu  /.iQvov  Tot?  Avy.uioi.q  orJ  iv  Kufj/ridovi  röj  K^ovo)  y.on'Tj 
nävT«;  (lv&iio)7io&vrovai.v'.  ja  obgleich  Plin.  H.  N.  VI  11.  34  in  der 
>'ergangenheit  spricht,  deutet  doch  selbst  Paus.  VIII.  38.  5  noch 
Aehnlichcs    an:     inl    lovxov    lov    ßo)/ioiJ    tw    Avaum    /id    &t'ovaiv    iv 

UnOQOl'jTO)  ,     TloXvTlQUyftOVTJOUl    Öf    Oll    flOl,    TC.    ig    TTjV     dvOMV    J^Jll     TjV  ,     i^lTü) 

d\  ug  l'yji,  y.ul  wg  ta/fv  iia^^^T^g;  vgl.  v.  Stackeiberg  Apollotempel 
zu  Bassae  S.  102  und  Bäumlein  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1839, 
S.  1193. 

0)  Plat.  rcpubl.  VIII,  p.  505  D:  «J?  ilga  6  ymaitjutvog  rov  uv- 
&()0)7iivov  aTilüy^vov  iv  uXXoig  uXXojv  Uqtiwv  ivog  iyxuru-tiT/Jirjpiivov,  uvüyr.tj 
dij  Toi'Tw  Xvy.üi  yfvfo&ut:  vgl.  Plin.  1.  c.  und  mehr  bei  Thorlaclus 
opusec.   IV,  p.  54   und  Böttiger  kl.  Sehr.   I,  S.  135  fgg. 

7)  Vgl.  Paus.  VII.  19.  2  und  andere  Beispiele  bei  Plutarch  V. 
Pelop.  c.  21,  auch  Hüllmann  Ursprünge  der  Besteuerung  S.  10  fgg. 
uud   Würdigung  des  delph.   Orakels    S.  92  fgg. 

8)  .Ausser  den  altischen  Thragelien  (s.  unt.  Cap.  IV)  gehört  dahin 
namentlich    der    leukadische    Cult,    worüber    Müller    l)or.    I,  S.  331 
und    Schwende    in   Weickers    Rh.  Mus.    VI,    S.  553 ,    obgleich    auch 
die    delphische    Todesstrafe    gegen    IfQÖaidot    (Ulrichs    Reisen    S.  58)  i, 
auf  demselben   Gedanken  beruht.      Menschen  ,    die  dem  Apoll  heilig 
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siiul  ,  s|>rinjycii  iiarli  l'aiis.  X.  '.Vi.  '2  iilurr  «He  slcilsli-ii  l'\*Isuii ; 
>voni  ahiT  «Icr  (ioll  /.iiriil  ,  liiulcl  auf  iIriiisi-lli(Mi  \\  fjje  seiiivii  Tod, 
der  uUu   ijc^iüsri'ir.uasscii   ein    (i()ttct>ui'llu:il   isl. 

0)  Anncliroiiistlscli  ist  iVeilicIi  \'usseiis  Ansiclil  Aiilisyiiil».  li, 
S.  Ayi  :  "  naclilicslodiselii'r  llaiidclKjjcisl  Itrnclite  den  eiiiliK'lieii  Sit- 
ten der  ilellciicii  \un  den  Ostharltai-eii  iioeli  eine  nnsteekeiidc  Kolieit 
mit,  das  {[rassliclie  iMenHelienoprer"  ;  dasN  in/wiaclien  ilie  vorhotnc- 
risclic  /eil  <li-r|;lei<'lien  xin  l'liiiiiieicrn  itiid  andern  vorderasialiselieil 
\  (ill.ern  aii|;(-ii(iiiiiiu'n  liahe  ,  eilteiiiieii  iiiicli  IW>(li|',<'r  lüinrlmy (ii.  I, 
S.  3JJ  %);.  und  Welcher  Uli.  IVlus.  111,  8.25.1,  und  Kell>Ht  der  in 
j^cseliii'litlielier  Zeit  noeh  >veilverl)rei(ete  Dienst  der  tauriselien  Ar- 
temis trajt  diir<'linn!«  i'rt'nidarli|jen  (Jliar.'iLter ,  den  .Miillcr  (M'ehuni. 
S.  ;{Ü0  liji;.  nielit  hatte  za  M-rwiselien  snelien  Nullen,  vyl.  (Ircuzer 
Sjnil).  1\',  S.71i,  Uötlijer  litinstniylliul.  I,  S.  iO!},  und  mehr  oliei» 
§.  3,    not.  1). 

10)  Hotti(;er  Hunstmythol.  II,  S.  IG:  "Menschenopfer  zn  verab- 
scheuen ist  das  ^^  esen  des  Hellenismus,"  im  Ganzen  (jewiss  richti(;, 
•wie  schon  die  Bezeichnung  derselben  als  ih'ij  Ovniu  bei  l'aus.  ^'II. 
1 'J  zeij;t ;  vjjl.  .auch  IMat.  Minos  p.  315  C,  Sextns  Jünji.  Hypot. 
l'yrrh.  111.  2US ,  und  mehr  bei  iilauscn  Aencas  S.  2Ui) ;  :iueh  die 
Palihcn  bei  Servius  ad  Acneid.  IX.  585:  hi  jirimutn  hnmanis  kosliis 
nhicdbanliir,  jioslca  (juibusduni  sacris  miliijali  sunt  et  coruiii  itniiiu- 
lata    sacrijicia. 

11)  Thcseus ,  Oedipus,  Orestes;  vgl.  m.  «juacstt.  Ocdipod. 
p.  IIS  fgi;.  und  über  die  Holle,  >velchc  auch  hier  Ileraliles  als  Ab- 
steller roher  Sitte  spielt,  Dionys.  llal.  I.  38  und  IMacrob.  Saturn. 
I.  7.  Zweideutiger  steht  das  del]ihische  Orakel  daneben,  das  Götte 
S.  189  fgg.   nur   gezwungen    rechtfertigt. 

12)  \\"as  ausser  den  bereits  erwähnten  Beispielen  noch  als  sliin- 
diger  Brauch  erwähnt  zu  v\'erden  scheint,  ist  wenigstens  für  die 
geschichtliche  Zeit  unsicher,  wie  z.B.  das  Kinderojifer  für  Meli* 
certes  in  Tcnedus  bei  Tzetzes  ad  Ljcophr.  22'J ,  das  Opfer  der 
Artemis  ov  /.lux^dv  zij^  Miyähjq  Tiülfojq  bei  Tatian  ad  Graeeos  c.  48, 
das  für  Ares  in  Lacedämon  bei  Porphyr,  abst.  II.  55  ,  oder  gar 
was  derselbe  c.  56  aus  l'hylarchus  erzählt  :  Tiävxu^  xox\  'ED.ipaq 
nnlv  f,-ii  nokit-iiov;  i%üvui,  ui'0-{tü):ior.iovilv.  ]\ur  in  ausserordentlichen 
Fallen  finden  wir  sie  allerdings  selbst  noch  in  Athen  ,  Schol.  Ari- 
stoph.  Equ.  36  :  tT{)it[iov  yuQ  Tivag  'AOrjvutoi  Xiuv  ayivvttg  xui  u/Qi}- 
OToc?  üwi  IV  y.uLnöJ  oi'fi^onüi;  Ttvo?  fnfXO-oi'o^i  x~]  noXii,  Xoifton  Xtyoj 
n  roiovrov  iivo(; ,  t&xiov  tüvtqvi;  i'vc/.u  xov  KuO-U(j&r/i'ui.  rov  /lui'.OfiUioq : 
ja  zu  Kpimenides  Zeit  boten  sich  selbst  edle  Jünglinge  dazu  dar; 
vgl.  Ath.  Xlll.  78  und   Diog.  L.  I.    HO. 

13)  Porphyr,  abst.  II.  54:  iO^viio  y«^)  xul  h'  Pi^m  fitjvl  Miru- 
vitTViüvi  ixTfi  loTUftivov  uv&i)(onog  xol  Knövoj ,  o  dij  im  noXv  y.QUxF/Ouv 
td-o<;  fiixfßlTJO-Tj'  i'va  y(l(>  xwv  inl  l}uväxb)  dtjuoriia  xuTuxQidifXMV  ftf/^i' 
fiiv  xö)v  K()Oi'lo)v  ovvit/ov,  ivoxanrji;  dt  xij(;  foox^i;  7i()0(iyayovri<;  xov 
uvO-ixanov  it,<i)  nvXöiv  olvo)  norioavrfq  loq^uTXov,  Noch  milder  in  Leuhas 
nach  Strabo  X,  p.  694:  rjv  dt  xul  -i(ix(iiov  roüq  AiVY.adLoiq  x«t'  hiuv- 
rov  iv  rij  &vniu  xoii  ^A:io).).wvoi;  d:io  x!j<;  ay.onFjq  [ii-:ixiloO-ui  rivu  xäiv 
IV  ulviuig  ovxo)v  un:oTQOTiF/g  X''t<iiv ,  f^u:iio/j,iv(i>v  fS  uihov  ncviodanöjv 
nxfoCiv  x«t  o^vfwv  u.vuy.ovffii^n.v  dwa/xivtav  rf/  nxijaii  tu  uX/tu,  vrio- 
df/taO-ai  äf  xüxoi  fii.y.Q(nq  uXtuöi  y.i'y.Xw  niQiemöixui;  noXXovi;  xul  tiiqi- 
acö-iiiv  ili;  ävvufiiv  xötv  oQütv  i'io)  xov   y.avuXTjqiQ-ivxu. 
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H)    So    nnmcntlicli    im    Dienste    der    taurisclicn    Artemis,    nach 
der  Verordnung    bei    Kurip.    Iphiff.   Taur.    1470: 

vonov  Tt   &iq  xövd'^  *    Öt«v    'foQTU^Tj    kiwg 

T/ye  mfjq  atpayrjq  dnoiv    imn/fTü)  Ji^pos 

df'pjy   TtQog  tlv^Qog  atfcu  r    i^uvürto 

ooiug  fxuTi,  0-füg ,  07io)q  ii/uuq  f/JJ  ' 
vgl.  Tbeopbrast  bei  Porpbyr.  abst.  II.  27 :  y.uTu  nf^ioSov  r7jq  toj' 
voftifioii  X^'-Q^'"  /"'7^7?  ffi^vXiov  ul/.iu  ()uivox>nv  TiQog  Toiig  ßoj/Äot'g,  und 
insbesondere  die  duc/naariyoyaig  der  spartanischen  Jugend  am  Altare 
der  Ortbia  St.  A.  §.  26,  not.  7,  die  erblartermaassen  (Paus.  III.  16.  7; 
Sextus  Emp.  Hypot.  Pyrrh.  III.  208)  die  Stelle  früherer  Menscben- 
opler  vertrat,  und  in  dieser  Hinsiebt  auch  in  Elis  (u'ijuuxoi'^jUt, 
Scbol.  Pind.  Olymp.  I.  146)  und  Alea  in  Arbadien  (axu^iu,  Paus. 
YIII.  23.  1)  Analogien  hatte. 

15)  So  bei  dem  Cultus  des  Zeus  Lapbystius  und  den  Agrionien 
zu  Orcbomenus;  vgl.  Müller  Orchom.  S.  166,  Schweneb  in  Welcbers 
Rh.  Mus.  VI,  S.  577,  und  Welcher  das.  N.  F.  I,  S.  414;  obgleich 
das  Recht  zur  Tödtung,  wenn  der  Priester  den  Flüchtigen  einholte 
(Plut.  qu.  Gr.  38)  oder  dieser  später  zurücbhebrte  (Her.  VII.  197), 
unverändert  blieb.  Im  weiteren  Sinne  bönnen  ausserdem  auch  die 
Alenschenzehntcn  (§.  20,  not.  17)  hierher  gerechnet  werden,  zumal 
da  die  entsprechende  italische  Sitte  des  ver  sacriim  unzweifelhaft 
die  Stelle  von  Menschenopfern  vertritt,  immolalioiiis  yenus ,  wie 
Serv.  ad  Aeneid.  VII.  796  sagt;  vgl.  Dionys.  Hai.  I.  10  und  mehr 
bei  Aschenbach  de  vere  sacro  vett.  Italorum,  Ilfeld  1830.  4  und 
Grotefend  zur  Geographie  und  Geschichte  von  Alt -Italien,  Han- 
nover 1841.  4,    H.  IV,    S.  13. 

IC)  So  die  ^AnyiXoi,  in  Rom,  iXöoila  fiogcpuTg  dv&QoirtOJV  iuy.uaiA.hu, 
Dionys.  Hai.  I.  38,  vgl.  Plut.  qu.  Rom.  32  und  Macrob.  Saturn. 
1.7;  in  Griechenland  dürften  insbesondere  die  sogenannten  ulöiQUi. 
oder  oseilla  (Müller  ad  Festum  p.  195)  hierher  gehören,  die  nach 
Hygin.  fab.  130  und  Serv.  ad  Georg.  II.  389  die  Stelle  aufgeknüpf- 
ter IMenscben  vertreten  zu  haben  scheinen ,  vgl.  J.  F.  Wallen  de 
oscillis  Baccbo  suspendi  solitis,  Aboae  1815.  4;  Lobeeb  Agl.  p.  585; 
Most  de  Hippolyto,  Marb.  1840.  8,  p.  16;  Osann  in  Verb.  d.  Casseler 
Pbilol.  1843,  S.  18,  Panofba  Museo  Bartold.  p.  122  und  Griechinnen 
u.  Griechen  nach  Antiken,    Berlin   1844.   4,   S.O. 

17)  Ausser  Ipbigenia  (Müller  Dor.  I,  S.  383)  und  Phrixus  (Orchom. 
S.  t65)  vgl.  den  Jiöwoog  AlyoßD.og  Paus.  IX.  8.  1  :  y.ul  aifioiv 
uifLy.iro  uy,a  ix  /l(Xqibtv,  tw  Auovvoo)  ü-vav  -naldu  (j)quIov  ,  irtai.  öi  OJ' 
TioD.oVg  vaT(()cv  Toy  &i6v  (fuocv  uiyu  IfQdov  v7iuXXu%fu  atfilaiv  uvrl  rov 
nuidög:  und  ähnliche  Beispiele  bei  Porphyr,  abst.  II.  55  und  Suidas 
I,  p.  720. 

18)  Nägelsbach   homer.  Theol.   S.  303. 

19)  Müller  Eura.   S.  144  fgg. 

20)  So  namentlich  Bahr  mos.  Symb.  II,  S.  264,  der  geradezu 
den  Begriff  der  Sühne  für  unzertrennlich  von  dem  des  Opfers  im 
Allgemeinen  erklärt:  und  nach  ibm  K.  von  Lasaulx  die  Sülinopfer 
der  Griechen  und  Römer  und  ihr  Verbältniss  zu  dem  Einen  auf 
Golgatha,  ein  Beitrag  zur  Religionsphilosophie,  Würzburg  1841.  4, 
S.  5;  "alle  Opfer  sind  daher  als  eine  Folge  der  Sünde  wesentlich 
Sühnopfer,    ihrer   Form    nach   aber    sind    sie    stellvertretend,    indem 
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sie  «liirili  Darin  iii|;iiii(;  <lis  iiiissrrni  Lclicns  «lic  iii!iii|;clliiiric  Iliii^ynlte 
«li's  iiiiiereii  Willens  /.u  iiili'|;i'iri'ii  8iiclirii,"  \vo(;c|r<'ii  icli  sclioii  iilu-ii 
|5.  '.'i  iiifiiicn  W  iilirs|iiu(li  cil.i.irl  lialic  ,  olinr  jcdocli  thiriiiri  ilas 
».on.slijjc  >cr«litiist  j.inr  .\lili;in.lliiii;;  zu  mi  liciiiMii  ,  «liircii  Slaiul- 
imiict  sie  j;(ra<li-  zu  lincr  jjcistrrirlicn  \iui[  i;cli:luliMi  tcbcisichl  tlcH 
(jcsnmuitcii   Oprcnliciistes   crweilcit   li:it. 


In    so    ^voil    näiiili«-li    niclil   ein    bcsoiMlorer    Cliur.-iKici* 
iiimI    /»eck    des    Ciilliis    auch    dein    Opfer    eine    .iiulcic 
Kicliliiii};-    j;al>,    lra|ycii    «lii'se   CicIu-äiiclHS    <lic   Im   (j.-inzcii 
niclil  nur  allen  Zelten,   sondern  aueli  all(>n  Sliininien  und 
Völkern  des  classisclicn  Allerlliunis   jjeinein   jjewesen   zu 
seyu  selieinen  ^) ,    ^vesenlllcli   das   (iepräjjc   eines  Maliles, 
welches  der  Menscli  zujylelch    der  (lollhelt    jjab    und    nill 
dieser  ihellte,    ohne  desshalh  der  ]Ielll(>'kell  des  Anhisses 
zu  verjjesscn  ,    die  seihst  erst   seinen   ansserjj-ewöhnlichen 
Genuss  recht ferlljjen  niusste  2).      Als  lleerd  diente,    ^vle 
bereits    bemerkt,    der  Altar -^j  ,    zu  A\elchem  das   auf  die 
oben    beschriebene    Art    mit   Kränzen    und   Binden    oder 
sonst   geschmückte ''^)    Opferthier    herangcnihrl   ward  ^    es 
galt  als  ein  schlimmes  Zeichen,  wenn  es  sich  nicht  gnl- 
wlUi»;;'   vorrühren   Hess  ^) ,    wie   man  denn    auch  mit  dem 
Schlachten  Avartete,  bis  es  selbst  durch  Kopfnicken  seine 
Eiuwilll{ytinj>-    gegeben    zu   haben    schien  ^).       Zuvörderst 
wurden  dann  sämmtliche  Anwesende  mit  dem  durch  Ein- 
tauchen eines  Feuerbrands  vom  Altare  ge^veihelen  Wasser 
besprengt  ^) ,    dessen  311tlhcilung    als  Symbol    der  Thell- 
nahme    an    der    gottesdienstlichen    Gemeinschaft    galt  ^)  ^ 
und    liierauf    nach   Ermahnung    zu    heiliger    Stille  ^)    der 
Anfang  des  Opfers  selbst  ^^)  mit  den  gerösteten  Gersten- 
körnern   gcuiacht,     mit    Avelchen    man    den    Nacken    des 
Thlers  bestreuete,    und  die  nach  dem  einfachen  Brauche 
der   ältesten    Zelt    die    Stelle    des   Brodes    vertreten    soll- 
ten ^^).     Als  besondere  Todesweihe  schnitt  man  demsel- 
ben   auch  wohl   erst   ein  Büschel  Haare   ab  und  warf  es 
In's  Feuer  ^2)  ^    die  Schlachtung  selbst  aber  erfolgte  ent- 
weder mittelst  einer  Keule  ^^)  oder  mittelst  eines  Beiles, 
womit   man    das  Thler   niederschlug   und  dann  dem   Ge- 
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falloncn    mit   dem   Opfcrmcsser    die   Kclile    ahsehnitt  i'^), 
um  das  Blut  zu  {gewinnen,  mit  wclelicm  der  Altar  benezt 
>vcrdcn    musstc  ^5)  5     nur    bei    Opfcru    für    unterirdische 
Gottheiten  ward  der  Kopf  nicht  zurüchgcbcugt,    sondern 
j^efli  SS  entlich  zur  Erde  niedergedrückt  ^^).     Den  Fall  des 
Thiers   begleiteten    die   umstehenden  Weiber   mit   lautem 
Aufschrei,    der  jedoch  mit  der  Klage  ägyptischer  Opfer- 
sitte  nicht  verwechselt  werden  darf  ^'')  5    dann  ward  ihm 
die  Haut  abgezogen,  der  Körper  zerlegt,  und  die  Thcile, 
welche   der  Gottheit   zufielen ,    unter   entsprechenden  Li- 
bationen  sammt  dem  Rauchwerke  und  den  Kuchen,  wel- 
che   die   Sitte    mit    sich    brachte,     auf   dem   iiltarc    ver- 
brannt ^^).      Opfer,    die   ganz    den    Flammen    übergeben 
wurden,  sind  selten  ^^)  5   gewöhnlich  erhielten  die  Götter 
das   Fett   und   dazu   von   jedem    Gliedc   etwas  ^o^  ^     oder 
auch   einzelne   Theile,    namentlich   die    Schenkellaiochen 
besonders  21)  ^    während  das  Uebrigc   zum  Schmause  der 
Menschen   verwendet   ward  ^2)  ^    der    so   nothwendig   mit 
jedem  Opfer  verbunden  schien,    dass  beide  Begriftc  sich 
im  Sprachgebrauche   fortwährend   durchkreuzen  ^3^ ,    und 
seine   Thcilnahme    gleichfalls    wesentliches   Kennzeichen 
einer  religiösen    Genossenschaft   war  2*).       Nur   Todten- 
opfer  oder  solche,  auf  welchen  irgend  ein  Fluch  ruhete, 
machten  davon   eine  Ausnahme,    indem  ihr  Fleisch  viel- 
mehr vergraben  oder  auf  sonstige  Art  beseitigt  und  zer- 
stört Avard  25j  ^    und  wenn  wir  hierunter   allerdings  auch 
die  Sühnopfer   zu   begreifen  berechtigt  sind  ^ß)  ^    so  wer- 
den  diese   schon    um    desswillcn    nicht   als    der   gemein- 
schaftliche Typus  der  Mehrzahl  gelten  dürfen^   hier  war 
die   Hauptsache    jedenfalls    das    ßlut,     von    dessen    Ge- 
brauche   zur  Reinigung    schon  oben  die  Rede  war,    und 
das    für    die    Unterirdischen    sogar    zu    förmlichem    Ge- 
nüsse ^^)  in  die  Gruben  gegossen    ward ,    die  bei  diesem 
Cultus    überhaupt   die  Stelle    der  Altäre   vertreten    haben 
sollen  28). 

1)  Selbst  die  römiscLcii  Opfergebräuclie  vergleicht  mit  »Icn 
j^riecbischen  Dionys.  Ilal.  VIF.  72;  für  die  lezteren  sind  cl.issischc 
Stellen  Iliad.  I.  458— 46G,  Odvss.  III.  439—403  und  XIV.  414  —  438 
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mit  Tcrpslra  nii(i(|ti.  Uoiu.  |>.  28;  fcrnor  luirip.  Mlcclrn  7'.)2  f(;(y., 
Ar!slo|i|i.  I'nc.  HiO  'ui;-.  A|>oll.  lUitul.  Arjjttii.  I.  i2.'i  l"i;i;  ,  INouiiiis 
Dioiivs.    \.  9  f(;i;.   u.  s.  M. 

"2)  Alli.  \'III.  ()3t  otjoifTK;  yuQ  OT*  tTjc;  ftiv  inl  nlq  nrtoXavcmq 
ufififi  ovx  iHoy  it  roi'i;  ufO()ii)novi  uriontFjotti ,  /(j/juifiov  lii  xttt  ovft<ff(}uv 
1ot<  toiut'ioii;  fKiKxiw?  x<u  XUII/41WV  iOi'^fiy /iji'^oi'/m ^  /quvuv  uifo{iicinvti(; 
X«»  »01%'  &10X1;  TiQOi/i'oayiK;  oi'ifci  fifOTjuitv  uciiiii;  rli;  ävtatv,  IV  t'xKOjo? 
jyyoiv^i'o;  »;Kfiv  Tor?  &tovi;  inl  -i«?  itnu(j/fig  xul  t(((;  o:ro»'rf«f  /«*r« 
«iJori;  J//»»  oi'voi'Dtuv  notF/uti:  V(;l.  II.  11  iiiul  V.  10:  nüofc  t)t 
Ol74.iuOir>i'  orirtyioyij  nn(^nt  loi's'  i'fj/ittuit;  t  i^y  (und)'  iii^  llniv  ittK/nif, 
auch  .luv.  Sat.  XI.  85:  nrccili-ntr  nova ,  si  (funni  dabal  hoslin  cur- 
>ic»ii  ,  und  Sylios  Vcr.sucli  iilier  ISalur,  Alisiclil  und  L'r.spruii(;  der 
Opfer,     uiil  VoiT.    y.   Seniler,    Halle    1778.    8.    S.  '.)()  f{;i;. 

3)  S.  oben  §-17,  not.  h  und  die  Stellen,  \\n  ia/d^xt  für  ßoi/n'x; 
steht,   bei  Ammon.  dill'.  voce.  p.  34  und  Eustatli.  :id  Odyss.  VI.  3U5. 

-i)  S.  ol>cn  §.  2i,  not.  8  und  die  Beispiele  Lei  Her.  VII.  1'I7, 
AristopU.  ISubl).  151),  Lucian.  sacrif.  c.  12  u.  s.  w.  Hei  Homer  sind 
die  Opfer  freilieb  noch  uicbt  taiffinivoi:  dajjcjjcn  hennt  er  wenig- 
stens scliou  das  A'ergoldcu  der  Hörner,  das  später  lUets  mit  der 
Ueliränzung  verbunden  erscheint,  s.  A  irj;il.  Aen.  V.  300,  Ovid.  Met. 
XV.  131    U.S.W. 

5)  IMaerob.  Sat.  TU.  5:  ohscrvntnm  c.tl  n  snrrifiranlUiiix,  ul  si 
hoslia,  (jtiac  ad  »ras  ditccrclur,  ftiissct  vchcmvulcr  relitctala  oslcti- 
disscl(jiie  sc  tnvitam  allaribus  udmovcri,  amoverettir,  quin  invito 
deo  eain  offcrri  jnilahant ;  (jitac  nulctn  stetissft  ohlnla,  hntic  volenti 
nniniiii  dari  cxistiinabant ;  v(;l.  Serv.  ad  Aeneid.  IX.  Ü27  und 
Jacobs  zu  dem  Kpi^^ramnie  des  Aristohles  bei  Aelian.  II.  A.  XI.  4 
und  Anthol.  gr.  II.  1,  p.  185^  auch  Lakemachcr  Obss.  pbilol.  I, 
p.  85. 

6)  J^lut.  qu.  symp.  VIII.  8.  3:  u^Qi  äl  vvv  naiiaq^vküirovoiv 
InyvQÜq  T'j  /t//  a^MTiftv,  rr/jiv  iTüvivoui  i<uTnan:fvä6/u,ivov.  Noch  weiter 
ging  man  in  Delphi  nach  dems.  de  defect.  orac.  c.  -46  :  or  yüi)  (l[)xfZ 
To  öiuoilaui  Tijv  mquXijv,  w^rrj^)  iv  ruiq  tikkuiq  Ovouuq,  i.O.Xa  nüot 
ölt  ToT;  fii?.iai  tov  0(i).ov  o/xov  xul  rov  Tiuk/uoy  fyytyfo&ai  jufra  Uioifov 
TQono'iäovq:  durch  was  für  Mittel  aber  dergleichen  bewirkt  ward, 
offenbart  Schol.   Apoll.  Argon.   I.  415:    to  vdh)Q  u  tlo'jOuoiv  inßüXkiiv 

ll<;    TO     OI'S    TMJiJ    llQtioV    inl    Tt     iTllJlVHV    TO    IfQflOV.  '' 

7)  XfQvißu  vifiitv:  vgl.  Ath.  IX,  70:  iarl  äi  vöiriQ,  flg  ö  uni- 
puTiTov  dukov  iy.  TOV  ßfL'fiov  Xu/^ßat'ovTtg ,  i(p  ov  Tt/v  Oftluv  imifXovv, 
xul  Tovroi  nioifjQuivovTiq  Tovq  nuQovTug  jjyvi^ov ,  und  mehr  oben  §.23, 
not.  6.  Sonderbar  jedoch  Bekh.  Anecdd.  p.  310:  yjQvixp  liyyog 
i?.ulov,    ilg  o   ivißuTiTov  t«?   (JV7c)«;   y.al  nfQÜQt^uivov  ruv  ßojfiovl 

8)  XiQviß'riv  xoivon'ol,  selbst  Sclaven ,  Acsch.  Agam.  1007;  und 
dagegen  •/((tvLßbiv  Hnyfo&ut.  von  dem  Geächteten  Demosth.  Lcpt. 
§.  158    mit  Wolf   p.  376,    vgl.   Soph.   Ocd.  Tyr.   240  u.  s.  w. 

9)  EC<f.r]nlu  inTU)  oder  n'cfTjutlTf ,  favctc  linijins ,  s.  Aristoph. 
Äch.  237,  Av.  959,  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Apoll. 
17;  zunächst  übrigens  in  Beziehung  auf  das  Gebet,  das  mit  jedem 
Opfer  verbunden  war,  Iliad.  IX.  171,  Aristoph.  Thesmoph.  205 
u.  s.  w. 

10)  UooOv^iuTu,    wozu  jedoch  begreiflicherweise    auch  alles  son- 
stige gehört,    was  zum  Beginn  des  Opfers  in  die  Flamme  geworfen 
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M-arJ;     vgl.   Arislopli.    l'lut.   COO    mit    ticin    ScLüliastcn  :    rovifOTiv    ij 
ruq  o).i'nui;  tiuqu  to  nQO&vioOut  tüiv  Uoiiojv  ij  y.oiO-ui;  ij   '/.ißavonov   ■/..  r.  A. 

11)  Ov).ul  oder  ovÄo/vt»!.  in  Körben,  \ßl.  Arislopb.  I'ac.  9  50: 
To  y.avovv  ndofoxiv  oA«?  '/ov,  und  I'anot'lfn  Bilder  antilicn  Leltcns 
S.  27,  daher  yii^vifhq  und  r.uvil  verbunden  Av.  850  und  Demoslb. 
Androt.  §.  78,  so  lacberlicb  aiicb  manche  GramniatiJ.cr  (seit  Apion, 
■wie  es  scheint,  Apoll,  lex.  Homer,  p.  124)  diese  Korbe  selbst  unter 
dem  ^Vorte  ovkoyvTiu  verstehen.  Uel)er  Bedeutung  und  Jütjmolojjie 
vgl.  Tlieophrast  beim  Sehol.  lliad.  I.  449  und  i'orphyr.  abst.  II.  6: 
tov  dt  jdijurjTOiLov  xtinnov  /hcTU  xov  yfdOoTiu  7ino>xov  (fdvivroq  y.oiOöjv, 
■lairuK;  «,T  uuxij?  fn"  ov).o/vt(Ito  x«t«  t«?  :io(üxaq  dvaia<;  ro  xviv 
uv&oojno)v  yii'o!; ,  i'0%f(>ov  di  {(jiiufitj'ojv  xf  ca-xac  y.ul  xi.v  xootpT^v  tpni.- 
aufifvmv  ,  .  .  (iTiijfiiuyxo  xT^q  tpUioOfiorjq  i(jo(/ijg  tiqüixov  ilq  nvQ  xoV<; 
&iol(; ^  oOiv  txi  y.ul  vvv  ngog  xt~>  rU.it,  xöiv  &vt/?.(7iv  xolg  tpuioöfVai  &vh'j- 
fiuai.  yoüJftfO^u,  und  noch  deutlicher  Suidas  II,  p.  73S:  ovlodvxilv 
y.oi&uq  int/iiiv  toi?  {)iifiuaiv'  ovXuq  yuQ  V).(yov  t«?  y.oiOdq  kut"  urxi- 
&iaiv  xöjv  i//«toiwv,  (CTifQ  7jv  lihfixu  tiTio  xijg  fH'^t/q  y.uxftpr/yiaftfric' 
T«s  ytc()  ovXug  nnuaO-iv  i'/.OTixov  iaChiovxfq ,  oej^rrw  xTjq  y.axenyaoiaq 
««'löJv  ivQi/füvT^g,  y.ul  TMC  ufv  y.inOuq  f<f/Qi'  fvv  ö).aq  ^eovatv  ol  i-ii^ 
&vovxf(;  xuZq  ortovJutg,  fnil  ovfißoXov  tj/c  nitlaiü'.;  xfjocf^q,  zu  6f  Ti'onava 
rrjq  iiQxt  oi««?,  xovxfOit  t/J?  avO-iq.  Die  Ableitung  von  oXoq  bebiimpft 
zwar  Buttmann  Lexil.  I,  S.  lül  fgg.  mit  gewichtigen  Gründen;  dass 
es  aber  darum  nicht,  wie  er  will,  tjeschrotene  Gerste,  sondern 
ganze  Körner  (y.Qö  Xivxov  Odyss.  XII.  358)  gewesen,  vcrtbeidigt 
wiederum  AI.  Tb.  Sverdsiö  de  verborum  ov/.al  et  ovÄo-/vzrii,  signi- 
licalionc,  Riga  18!)4.  4  und  in  Jahns  Archiv  IV,  S.  439  —  452;  und 
jedenlalls  bann  die  Vergleicbung  der  römischen  mola  salsa  um  so 
weniger  entscheiden  ,  als  die  ot'/.ul  ursprünglich  nicht  einmal  mit 
Salz  gemischt  gewesen  zu  seyn  scheinen.  Wenigstens  sagt  der 
Dichter  Atbenion    bei   Alh.   XIV.   85    ausdrüelilich  : 

oaiv  tri  y.uo  vvv  xoiv  nootiQov  iA:ßVT]/A.ivoi 

XU  onhi.yyva  xoXq   &ioTai,v  o:ixöiniv  (p).oyij 

it/.ug  oc   TiQoqc.yovTf!;'    on  yc.o   ijouv  o?idVnw 

tlq  xifV  xoMVXiiV  /^)ijot.v  iiiinnj/uiroi., 
so  dass  die  enlgegengcsczlc  Angabe  des  Sehol.  lliad.  I.  449  und 
Aristopb.  Equ.  llC7,  welcher  selbst  iNilzsch  erlil.  Anmerb.  I,  S.  220 
obschon  zögernd  folgt,  unter  römischem  Kinllusse  entstanden  seyn 
muss ;  nur  fjer(i.<sfcl,  :xf(f()vynfv(t.c; ,  wird  man  sie  nach  Ilesych.  II, 
p.  814    zu  denben  haben,    vgl.   Heyne  Opuscc.  I,  p.  370. 

12)  Kuraijlua&ni  xoü  tiodov  xöiv  xqi/wv  dnoonürrui ,  Hesych.  II, 
p.  183;  vgl,  lliad.  III.  273,  XIX.  254",  und  mehr  bei  Küster  ad 
Aristopb.  Av.  959  und  Valcb.  ad  Eurip.  Phoen.  570,  obgleich  dieses 
Wort  im  weiteren  Sinne  auch  alle  sonstigen  Vorbereitungen  zum 
Opfer  umfasst;  s.  Wytt.  ad  IMut.  Morr.  p.  401  und  Buttmann  Lexil. 
I,  S.  102.  Dass  aber  das  Abschneiden  einer  Locke  überhaupt  als 
Todesweihe  galt,  ist  aus  Aeneid.  IV.  098  bebannt;  vgl.  Sehol.  Eur. 
Alcest.  74s  tnq  iOoiiq  ovxoc  xov  Qdvuxov  xov  /.iillorioq  dnoOvy'jaxiiv 
XTjv   y.oftTjv  Xfftviiv    'iifffi,   x,  X.  ).. 

13)  .2>/:7  dQvoq  Odyss.  XIV.  425,  vgl.  Dlonys.  Hai.  VII.  72, 
p.  1495:  xtjiv  dt  01  fifv  fnxüroq  ixi  xov  O-vfinroq  (jxvxi'.'/.rj  xox\  /.{loxä- 
<f.ovq  *n«tov,  ol  df  nijixnvxoq  vniTiO-fOKv  xdq  aq-ayiönq ,  d.  h.  die  Ojifer- 
raesser,  mit  welchen  dann  dem  (»efallenen  die  Kehle  durchgeschnit- 
ten ward,  wahrend  n(fuyflov  das  Gefäss,  fli;  o  xö  cüftu  iwr  0'f.u'^oniiMv 
IfQiioiv  idtyorxof    Etym.   M.    p.  7.S7. 
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II)  Ddyss.  III.  4i9  :  nfkixvc  d^  ihfxo^ir  ifynvruq  rtryn-iove; ,  Xvntv 
J)  /j<h'c  fifroq  .  .  .  ol  /liv  i'rfui  nvfXoyin;  «'.t«  /Ooyuc;  n'(ti'0()H'r/i;  tnyov, 
j«ii«(_i  oifii'iiv  Hnoiiini(tji<c,  Denn  il.-is  ist  ciiM-ullicIi  ()i/<»s*<>',  cnllro 
jugulttm  aprriri' ,  til  r//tiiat  .vtiiir/iiii  ,  I)iiii(-:iii,  lex.  Iloiii.  i'tl.  Ilosi 
■t.  illl'iil,  %\.-)s  iVcilicIi  niu'li  |;osclii-licii  li'oiiiilc,  ohne  (Ins  Tliicr  zuvor 
!Mfilii/ii8clil:i|;rn  ,    wie   II.    1.   -i.")'.*    und   Orpli.   Ar(;oii.   iU  1  : 

Hill    löl*    d/y    X(>«i;^^)«  ßoiöv ,     iiiifivy.fu   thT^ioi', 
nqü'^ov  nvHHlifac   xtifnkijv  fit    uli)t(>(e  diuv 
^(ijoT<f(i(i5»' ,    nivl  i)    itiiKt  ni'^it  jjf/oi'  tf')ic  xi(l  t'vOn. 

\'A  .■tl/iüniuiv  Toi's  /?fi)/(oi\-,  Poll.  I.  27,  >|;l.  Miistatli.  p.  1 '«7f>.  'lO 
iiikI  l.iiiiciiinoiicr  fi.  371;  «I.nss  nlicr  .iiich  <li<r  Anwesenden  niil  dem 
UplVrMnl«"  hcsprenj^l  >\orden,  ^>ie  I..ns.'uil\  j>.  »2  >%ill  ,  (jelil  für 
die   i>e\\rilnilielien    OpiVr   nus   seinen    (ülaten    nielit   licrvor. 

10)  Mnsl.Tlli.  .'hI  Iliad.  j>.  \'M  :  in^  ti}oq  L'.).).7jvikov ^  il  fiiv  Toti,' 
fivat  iO^'ov,  ilt'uxküv  7uv  toi"  iiQfiuv  rQi'txtjkov ,  ugri  nipoQÜv  tlq  lov 
ovpdföv  ...  tuy  /iffioi  ijOuaiy  //  öl<f>(;  7or?  ydroi/n/thoiq,  xi'tTO)  ro  ifQtlo}' 
it:jo;jXinoy  fn<fn^no;  vyl.  l'Mjni.  IM.  p.  345.  25  und  Schol.  Apoll. 
Arron.  1.  587:  'ti'iofifi  xi'Qiojg  t«  rotq  vixQotg  irnyii^o/tiva  äiu  lo  tv 
1  Pj  yij  uviütv  a:ioTf fivioOiti  t«?  xKf'nkug'  ovxta  yitfi  Onovai  %Oi<i  x^"' 
vioit;'    Tor?  t)f  o{'{)avioi<;  üvot  (ti'uaT(if(fiOVTtg  rov  iq(i/ijXov  aq/w^ovai.. 

17)  ^OXoXx'yi)  oder  oXoXi<ynoq,  uliilnfiix  sacer,    al»cr  nicht  Jammer 
rcschrci ,    wie   A'oss    Anlisynih.    II,    S.  450,    sondern    n'/>/    /«*i'   ivfij- 
fiiuq,    vgl.   Spanlieiin    ad    (lallini.    II.   Del.    258,    Ilenisterli.   ad    Lue. 
Sonin.    c.  i,    Mlmsley    ad   iiurip.    Ilcracl.   782,    Bütti{;cr  Kunstinylh. 
I,    S.  47   fßc. 

18)  'JlfiuOiTftio  xal  xaOrjyl^fTo,  welches  lezterc  Wort  jedoch 
erst  hei  Herodol  und  Späteren  erscheint,  vgl.  WcsscI.  ad  Diodor. 
iV.  23;  bei  Homer  heisst  es  nur  wie  Üdyss.  III.  459:  v.ali  d'  int 
oyi^tig  6  yiüO)v  int  d'  luO-onu  oivov  XtZßi ,  oder  Iliad.  XI.  774:  aniv- 
db)v  aid-ona  oi'vov  fn'  alOofifvoiq  uqoToi,  Zur  nnori))]  nimmt  Orpheus 
Arn-on.  317  auch  Mileh  und  Ocl ,  Odysseus  XII.  302  in  Ermanfje- 
lunf  des  Weines  sogar  >\  asser;  dass  sie  mit  Gebet  begleitet  ward, 
zeigt  Menandcr  bei  Alh.  XIV.  78  und  C.  I.  n.  3538.  Ausserdem 
Rauchwerl;  und  nönnvu,  deren  erste  Spur  schon  in  der  (D.tfi-.ov 
«XTJ7,  die  Kumäus  Odyss.  XIV.  429  dem  brennenden  Opfer  mitgibt; 
■vgl.   oben  not.  11    und    §.  25,    not.  13. 

19)  'Oloy.ai'TiZv ,  wie  Xenophon  Anab.  VII.  8  dem  Zivg  n(i).i/iog, 
oder  dduUxov  MnoOtrijaui.,  wie  lason  der  Ilehatc  Apoll.  Argon.  III. 
1033,  also  Sühnopfer,  wesshalb  auch  Ilomcr  noch  nichts  davon 
weiss,  vgl.  Völclier  in  Hall.  Kncyl.l.  Sect.  IH,  IJ.  IV,  S.  77. 
Ausserdem  nur  hin  und  wieder  förmliche  Zcrsltirungsopfcr  im  Gros- 
sen ,  wie  Paus.  IV.  31.  7,  VII.  18.  7,  IX.  3.  4;  werden  diese  aber 
darum  mit  Hygin  Astron.  II.  15  überall  als  die  ersten  betrachtet 
werden   l;ünnen  ? 

20)  Vgl.  Odyss.  XIV.  427  und  dazu  Dionys,  Hai.  p.  149G: 
unnp/äQ  t'  m.to  tüv  nn/.uy/voiv  Xa/ußarorTug  y.ul  a:io  rljiv  üXXiov  fttX.öjv 
xal  TUVTng  uXifhotg  äivofTuq  xal  xuOayit^ovrug  .(:il  xüv  ß<üju,wv  x.r.X. 

21)  MijQovg  t'  i^fcufiov  xaxu  if  xvlotj  ixnXinpav ,  öLnTXiya  Tion/nav- 
rt:,  jn'  uihwv  d'  o)/toOfTt]auv ,  Iliad.  I.  400,  II.  423,  Odyss.  XII. 
360;  vgl.  Paus.  I.  2  4.  2:  rong  (irjoovq  r/.rf/Lioiv  xutu  vofiov  iiZv  EX- 
).T^v(i)v:  noch  häufiger  al)er  Tziova  fiTjniu  oder  juf/Qa  x«t'«v,' woraus  der 
bekannte  Streit  entstanden   ist,    ob  nur  die   Knochen  oder  auch  das 
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Fleisch  der  SchenKcl  mit  dem  Fette  verbrannt  worden  sey.  I'ürstcres 
lielinuptet  Voss  myllioJ.  Dr.  II,  S.  354  —  37  4  und  vicdeiLolt  }>c}j;en 
Heyne  u.  A.  naeh  der  hesiodischen  Sage  von  der  Leberlistunjj  der 
(lütter  dureh  PrometLeus  Theog.  535  fgg.  und  den  Lnterschcidiin- 
gen  der  Granunatiker,  von  welchen  z.  B.  Hesychius  II,  S.  590  /itjttiu 
geradezu  t«  inl  rwv  fiTjQMv  tiuiQoi'fifvu  vorü  erklärt;  Andere  sagen 
jedoch  allgeni;iner,  wie  Apollonius  lex.  Hora.  p.  112:  tu  tu  TtJiv 
fiTjqöJv  iiui{)ovfifvu  x«i  IfQo&vroi'fifvu ,  und  wie  Sophokles  Anlig. 
1UÜ8  fgg.  jedenfalls  keinen  Unterschied  zwischen  beiden  Ausdrücken 
macht,  so  neigen  sich  jezt  wieder  manche  Ansichten  dahin,  dnss 
^'■fiijDiu  wohl  auch  fettere  oder  fleischigere  Thcile  oder  überhaupt 
Partikeln  der  ftr^nol  seyn  können,  >velche  aus  den  ganzen  Schenkein 
ausgeschnitten  seyn  mögen";  vgl.  Nitzsch  erkl.  Anmerk.  I,  S.  223 
und  B.  G.  AVeiske  Prometheus  uud  sein  Mythenkreis,  Lpz.  1842.  8, 
S.  244  —  251,  welchen  auch  Fr.  Wieseler  Adversaria  in  Aeschyli 
Prometheum  vinctura,  Gott.  1843.  8,  p.  19  in  Erklüruug  der  Stelle 
Proni.  494  fgg.  beitritt.  Nur  darf  man  dabei  nicht  den  Gott  als 
den  Gast  des  Menschen  fassen  ,  dem  also  das  beste  Stück  habe 
vorgesezt  werden  müssen  ;  nachdem  das  ganze  Thier  der  Gottheit 
geheiligt  ist,  geht  der  Mensch  vielmehr  bei  dieser  zu  Gaste,  und 
ihatsäeldich  trat  gewiss  schon  frühe  die  Ironie  hervor ,  wie  es 
Ranke  heslod.  Studien,  Gott.  1840.  4,  S.  17  und  Niigelsbach  homer. 
Thcol.  S.  183  mit  Recht  bezeichnen  ,  dass  der  Opfernde  die  Götter 
hauptsächlich  mit  den  Theilen  abfand,  die  für  ihn  keinen  Werth 
hatten  ,  wenn  auch  daraus  keine  ausschliessliche  Regel  gefolgert 
werden  darf;  vgl.  Schümann  zu  Aesch.  Proraeth.  S.  115.  Ausser 
dem  Fette  gehören  dahin  woJil  auch  einzelne  Fingeweide,  nament- 
lich die  Galle,  die  nicht  nur  Sophokles  Ant.  1010,  sondern  auch 
Mcnander  bei  Ath.  IV.  27  und  der  Dichter  bei  Clem.  Alex.  Stromatt. 
VII.  p.  719  mit  den  Jaror?  dauQxoiq  oder  dß^ötToiq  verbindet;  ferner 
der  Schwanz,  x;'(j>:o?,  nach  Eubulus  das.  p.  716,  und  für  Hermes 
die  Zunge  dt«  ttjv  fQurjvüuv  Ath.  I.  28,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Plut. 
Uli   und  Apoll.  Argon.  I.   517. 

22)  MioTvXköv  T  uQu  riiD.a  xul  «Vv>'  oßtkotaiv  VnnQnv,  wie  noch 
häufig  auf  Vasenbildcrn  "  Knaben  welche  das  an  den  Bratspiess 
gesteckte  Opferfleisch  herbeitragen ,"  vgl.  Jahn  archäolog.  Aufs. 
S.  137,  so  dass  man  also  auch  hierin  der  alten  Sitte  (Plat.  Republ. 
III,  p.  404  C,  Athen.  I.  15  und  46,  Plutarch.  de  poesi  Homer, 
c.  205)  treu  blieb;  nur  die  Athener,  sagt  Philochorus  bei  Ath.  XIV. 
72,  T«rs  JIquh;  O-vovTfg  ovx  omoiaLV  uX/.u  i'xfiovai  t«  xQfu,  naQaixov- 
fifvoi  Tf'.;  O^fut;  c.TifLnyiLv  t«  7if(>i,axiXtj  xrtr'i^uTu,  Auch  sass  man  fort- 
während bei  Opferschmäussen ,  Ath.  VIII.  65,  und  vertheille  das 
Fleisch  Tiooq  iKQidu^  diu  tijv  dqiiXuuv  xul  xu&uqiÖt/jtu  Tijq  diuixjjq, 
Plut.   <|u.   symp.    II,    10. 

23)  Furip.  Ion.  1124»  nQoq  dfZnvu  &vaiu(;  &"  uq  &foi:(;  oJrr/./sfTo : 
Diphilus  bei  Ath.  VH.  39:  Tt<;  taO^'  o  &vo}v  rj  nö&iv  awimurai  to 
öfZnvov  u.  s.  w.  Daher  dvfiv  yrcftong,  yfvkd^hu  u.  s.  w.  für  fOTiüv^ 
>\  elcker  kl.  Sehr.  S.  287  ;  &iaaürai  (§.  7,  not.  6)  s.  v.  a.  ^vnnörui, 
oder  ofiooiToi,  Poll.  VI.  8;  iiQU'fiv  ov  növov  to  ö-j'ftv  a).).u  xid  ro 
üjii.öiq  acfn^fiv,  Fustath.  ad  Odyss.  II.  56,  und  ifijfiu  jegliches 
Schlachtvieh  ,  i/uia  nulluin  animal  in  proprios  usus  mnclabant, 
(juin  ejus  alitjuatn  parteni  deo  consecrarent  adolendam,  Sturz  lex. 
Xenoph.    II,   p.  56i. 

2i)  2:i).aY'/.vn''Hv  oder  anhiYXvoyv  ftfTukaßtVv ,    Intpp.  Aristoph.  Av. 
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708,  wie  Inl.  viscrriilio  ;  v|;|.  I!(|n.  i  l'i  ;  ;y  fii';iin^  uyoQdiov  /ii'q 
oik<iy)rtoini  n((M(<;  m  ■u'.in;»  ,  iiiitl  Dliiari'li.  ;iilv.  /\rist()jj.  §.'.•:  /w»/7f  ;n\> 
irni'Uy  lovioi  /"jtt  nvanmiv  /it^iifru,  /li^if  «9rt)/fijf  riZv  ytyvo/iivoiy 
xoiftmiiy ,  iii^bcs.  nlicr  Imiimis  AsI>ii|i.  (j.  !t!i,  '\vo  ilcr  AiisncIiIiiss  <'!iii:!t 
I*räl«'ii<l<-ii(('n  aus  ciiii-r  l''iiiiiili('iini'iii)'iiiili-  so  iins|;cclrii<'lit  \\ir(l: 
nokkiimt;  i).ijÄvOvxi  ui  nZ  ofdtnoinort  xfyiin(r(ifii}iinni.  Diilicr  Ciir  grössere 
'l'heiliiithini:  cijjciie  /okkiw^h«,  oijutlof  ror  nini{iyin'}ni.  -.ikijfJiK;  i>t(tvoi/ 
tbjf   nitOiörioiy   Sir.'ilio    X,    p.  7-17  ;    v|jl.    Iloss    liiselrfise    II,  S.  ■47. 

25)  0inii(  ('<;'* i'ffTos,  IMut.  sniiil.  jnacr.  |>.  I2i  15,  vjfl.  ohcn 
§.22,  not.  13  und  inslicü.  Paus.  II.  10.  1:  y.ul  rrv  in  aQiu  ni 
^ixi'fOMOt  oifit  urrtt;  xul  rori;  /ii^'iiorq  inl  Tov  pMfiuv  xnvonvtn;  %ii  /iJr 
jDfli'oi  "/i  (>/,■  ((.lu  ii()fii)}',  7(<  dt  (li?  ti(j(i)l' löiy  y.iiKjif  h'(eyii^uv(n,  wornus 
deullit'li  hcrvor(;<lil,  dnss  von  nllcn  ivnyiannDt  (§.  Ifi,  nol.  14)  nu-lits 
vcrzflirt  ■>vnril,  oder  vivlim-lir  diese;  scliist  .so  hicssen,  weil  sie  jjnnz, 
vcrhiaiiiit   Avmdcii,    r.nf) ijyinOrj ,    Lucian.    de    luclu    C.  0   u.  s.  w. 

20)  l'oi'iilivr.  abst.  II.  4i;  tiuhtk;  yun  iv  toj'tw  oifio).öyijn(tv  o'i 
Oioloyoi,  w?  ovTi  amtov  iv  ruZg  itnciQonniovq  Orainii;  töiv  Ovofitvb)r 
■/.uOuQiiion;  ri  xntjmfov:    vgl.   oben   nol.  10   und  §•  2j,    not.  13. 

27)  Eui-ip.  iiccub.  i'i'.lG  :   {?.0i  d'  o')q  nt'jy?  fiikuv  <'.x(i(a<n'K;  (ufiu  x.t.X. 

28)  Apoll.  RLod.  Argon.  III.  1032:  ßöO{>ov  uor'iunOtu  jifQit'/ym, 
10)  ö  l'yi,  OTjXvv  Kftrfioi'  oqü^fiv:  vgl.  Pliilostr.  V.  Apollon.  VI.  11 
und  niclir  bei  Lalicniaclirr  Obss.  ])liilol.  AMI,  p.  171,  liuisson.  ad 
rhiloslr.    Her.    p.  JS9,    >ilzsch    crl;l.    Anmerli.    111,    S.  201. 


§•  20. 
Z^vlscIuMi  dem  Opfer  und  der  Mahlzeit  Ia{>'  ührij'iCns 
noch  ein  Zeilraum  in  der  Mille,  der  in  der  Heyel  nm 
so  läng'er  seyn  miisste,  als  ivenigslens  den  oberen  Goll- 
heilen  früh  am  Tage,  nur  den  unlerirdischen  Nachniil- 
lags  oder  Ahends  {geopfert  zu  Averdcn  pflegle  ^)  3  und 
diesen  zu  füllen  dienlen  dann  allerlei  lielusligunjjen  und 
\\  ellspiele,  die  in  sofern  chen  so  wescnlliche  und  siehende 
Bcstauillheilc  festlicher  Tage  'wurden  2).  Seihst  persön- 
liche IVeckereieu  ^vurden  von  einzelnen  Cullen  geheiligt 
und  herAorjycrufeu  3)  •  aber  auch  der  einfache  Ausdruck 
religiöser  Erhchting  im  Liede  honnle  unter  solchen  Um- 
ständen die  Form  eines  W  cllhampfs  annehmen  '^) ,  und 
noch  bestimmter  prägte  sich  dieser  vielfach  in  den  bei- 
den andern  Elementen  des  Tanzes  und  der  hörpcrlichen 
Lebuugen  aus,  die  neben  dem  Gesänge  als  die  Iiauj)!- 
sächlichsten  Aeusserungen  festlicher  Lust  in  Griechen- 
land erscheinen  ^).  Was  den  Gesang  betrilft,  so  war 
dieser  allerdings  als  Lob  und  Bitte   bereits  ein  Begleiter 


• 
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der  heiligen  HniKlliiiig^  selbst  ^),  und  tlieiltc  desshalb  mit 
dieser  ebenso^volil  die  Älanniclifalligkeit  der  einzelnen 
(]ultusrichtungen  7)  als  die  Stätigkcit  der  einmal  fcstgc- 
scztcn  Weisen  ^)  sogar  bis  auf  seine  Tonarten  und  mu- 
sikalische Begleitung  ^) ;  gleielnvie  er  sich  jedoch  schon 
in  dieser  Form  auch  über  die  beiden  andern  Theile  des 
Festes  erstreckte  ^°),  so  vereinigte  er  sich  auch  nament- 
lich mit  dem  Reigen,  der  das  brennende  Opfer  auf  dem 
Altäre  imikreiste  ^^),  und  genoss  überhaupt  in  der  chori- 
schen Poesie  den  vollen  Reichthum  künstlerischer  Ent- 
faltung, in  welchem  der  griechische  Tanz  eine  Zierde 
des  Götterdienstes  >var  ^^).  Denn  wen*!!  auch  das  Ver- 
dienst jener  Yereinignng  beider  Künste  zunächst  dem 
besonderen  Einflüsse  des  dorischen  Stammes  zu  gebühren 
scheint  ^^) ,  so  %var  doch  der  Tanz  als  solcher  in  der 
3Iehrzahl  der  griechischen  Culte  um  so  älter,  als  der 
plastische  Trieb  des  Volkes  gerade  in  ihn  den  ganzen 
Ausdruck  der  religiösen  Stimmung  legte,  welche  das 
jedesmalige  Fest  in  ihm  hervorbrachte  ^*) ;  weit  entfernt 
nur  eine  rhjihmischc  Bewegung  der  Füssc  zu  seyn, 
nahm  er  alle  Theile  des  Körpers  harmonisch  in  An- 
spruch 15) ,  und  brachte  so  von  sell>st  der  Poesie  den 
nachahmenden  Charakter  entgegen  i^) ,  in  welchem  sich 
die  Bedeutung  der  Feier  zur  Anschaulichkeit  eines  leben- 
digen Bildes  ausprägte  ^^).  Wohl  gingen  die  wenigsten 
Culle  so  weit  Avie  der  bacchische,  der  die  Wirkungen 
seiner  Chöre  selbst  durch  entsprechende  VerlJeidung  er- 
höhctc  1^)  und  auch  ausser  seinem  eigentlichen  Mythen- 
kreise mimische  Darstellungen  aus  dem  Leben  oder  son- 
stigen Muthwillen  zuliess  i^),  woraus  sich  dann  zulezt  die 
mancherlei  Gattungen  des  griechischen  Dramas  entwik- 
kelten  ^O)  •  inzwischen  standen  doch  auch  die  W  afl'en- 
tänze  des  kretischen  Zeuscullus  und  anderer  dieser  Rich- 
tung ziemlich  nahe  ^^),  und  selbst  die  apollinische  Reli- 
gion, so  sehr  ihre  musikalischen  Aeusserungen  im  Gan- 
zen auf  Strenge  der  Form  und  reines  Wohlgefallen  an 
Ebeumaass  und  Harmonie  der  Bewegung  berechnet  wa- 
ren 22),  führte  nicht  nur  die  bedeutendsten  Sccuen  ihrer 
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M\  lli()l(>|;i«*  jjlcii'lifalls  miiuiscli  hiiI'^^),  koikKth  I'kisa  nncli 
iH'lx'ii  ihren  sfnislijrru'riiiizrii  den  Inliall  nnlcrj^olcjjlcr'rrxlc 
M>u  l»('stiiuIi*r«Mi  Krisen  iiaclialiiiuMi ''^'').  INiir  s«;Ii('liil  «l'icsc; 
«Umi  llrl/.  «Ics  NW'llNlri'ils  iiiciil  s<m><)IiI  wie  «lic  »lioiiysisrlic 
in  der  {yriMrinschaflliclM'n  Anslirnijnnjj  jjan/.cr  (^liörr -''), 
als  vielniclir  in  den  l;iins(jj-«'r«M'lileren  Li'islnnj;en  Kin- 
zclnor  in  INn'sic  nnd  ninsilialisclicni  A"<»r(raj;('  jjc^surlil  /u 
lialxMi  ^''),  narh  dcrjMi  \'<»i'l»ilde  sicli  diese  Silli*  ülier  alle 
A^cileren  Arien  önVnllielien  \'<M'lraj;s  aus<lelinle ''^'') ;  und 
so  ist  dann  aneli  ül>erUau[>l  die  iMelirzahl  der  nuisiliali- 
sclicn  Wcllliäniplc  zu  verslelien ,  die  uns  llieils  allein, 
llieils  Miil  den  anderen  ohenjjenannlen  verbunden  hei 
Fcslcn  {j-rlcciiiseher  Sliulle    bejjejjnen  '^^). 

1)  Schol.  PiiiJ.  IstLiii.  ill.  10:  tOoq  n^oq  dvan(l<;  iiQovQyttv  rot<; 
//Ijtoat,^  xuTu  df  TU?  (tvfttoXn<;  roig  &foi:g:  vgl.  Dtyiii.  i\I.  p.  408: 
Uljov  f/ft<i{)  aijuitivn  TüV  mu)  7;}?  f.uaijft;]f)Lnq  y.itinov'  y.uiil  roviov  yi'O 
i&vov  roii  uXi'finioit;  Oiot.;-  (!,to  öl  fin)i/fiß()Ut<;  iol<;  >iuxa)rOovioi,(;.  und 
mehr  ol)fn   §.  10,   not.  -    iiiul   Lnbccli  Agl.   p.   W'l. 

1)  IMiil.  A'.  >ic.  0.15:  Ovnin,  f/'ywi',  fOTiftniq:  yj;!.  (].  f.  n.  2300, 
und  über  die  .Mitlclsli-lliiin;  der  liyöivK;  i^Iüllcr  in  \\'.'i{;ners  llcbers. 
von  Stuart  und  Kevctt  AKortb.  v.  Athen.  II,  S.CSi;  im  All{;.  aber 
Strabo  X,  p.  710:  Y.on'ov  örj  ruvio  khI  tCjv  'ftk?.i'jt'OJv  xcl  xwv  ßanßüoo)v 
ioil  Zu  II«;  U()tj7iouug  fift    aviatox;  ioQniOTixT^q  TtoifVoi/ui,   x.t.X. 

3)  T(üOuo/n6i:'.  v{;l,  Alislot.  Politic.  Vif.  15.  8  mit  Müller  {'T. 
Litcr.{;eäch.  I,  S.  231,  namentlich  das  lit/xßi^dv  an  Festen  der  De- 
meter und  «les  Dien jsus  ,  Casaub.  de  poesi  satir.  p.  1  i  ,  llyen  de 
scol.  poesi  p.  cwiii ,  l'rellcr  Demeter  u.  Perseph.  S.  100,  Welcher 
hl.  Sehr.  S.  SU;  auch  Paus.  VII.  27.  3  und  die  /onol  yviitiy.i'/ioi 
Kf^>rofiui,  in  Aeyina  Her.  \'.  b.j,  in  Aoaphe  Apoll.  Argon.  IV.  1727  u.s.w. 

4)  Paus.  X.  7.  2:  ((o;(UiuTurov  öi  dyoivio/^u  yfvfo&ui  fivrjfiovivovoi 
y.ftl  i(f>  hj  rioi'iciiv  «i'/Aft  l't')K)itv,  ärxti,  i'/n'ov  flg  lov  lOföv:  vgl.  die 
mythische  Entstehung  des  llirlenliedes  nach  Probus  acl  \  irgil.  Ecl.  1 : 
Uli  ejus  (Icdicationein  jilurimi  pastorcs  cutifluxcrunl  cum  nlribus  vino 
jtlcnis  vi  panUßus  fitjHias  fcrarwn  vel  pccorutn  referenlibus  ;  iiijue 
constitucrunt,  iil  t/iii  convcneranl  laudcs  dcac  dccanlarcnt,  coronato 
(jui  ens   rccUus  firuse{juci-clur   etc. 

ö)  Homer.  H.  Apnll.  149:  oi'  öS  ai  nvyfinylj]  %i  y.ul  onyi^O/iiö  y.'tl 
uotö'/j  nvijountvoi    Tfonoi'Oiv,    oTuv  OT)jao)vr'ti    dyöjvu, 

G)  Hymnen,  iv/ul  nooi  Oioiq  Plat.  legg.  III,  p.  700  B,  nament- 
lich 7i(it)(i  onovöi/oi,  s.  Callim.  H.  in  .lovem  1  mit  Spanhciin  und 
Procl.  ehrest,  bei  Phot.  Uilil.  p.  320;  ö  de  y.i\)Co)Q  vfivoi;  Ti()dg  y.tOäoav 
rjdfTo  faTOiioiv ,  obgleich  manche  derselben  nach  Ath.  Xil.  30  auch 
getanzt  wurden. 

7)  Vgl.  Procius  in  Phot.  Bibl.  cod.  239,  p.  319  fgg.  und  Poll. 
Onom.  I.  38:  «I  ö(  {lg  &foi'g  oiöal  xoivojg  fiiv  nuiüvit; ,  vfiyoif  löia  öi 
A[>xfij.ido(;    v/ivog    oi'niyyfg,     Ai.ö?.'/.(jivoq   0   naiixv ,    u/niforfQoiv   Ti(to(i(öötu, 


§.  29.     yon  feslUchen  Gesängen  und  Tänzen.       i35 

Jiovvaov  ^i&x'iQnfißoq ,  Jrju^iQog   l'ovXog  x.r.X,  mit    Eclierniaiin  Relijj. 
{j^cscli.   I,  S.  308  fyg. 

8)  Plat.  legg.  III,  p.  700  B:  StfjQi]nh'i]  y«j  dt)  rön  ftlv  rjv  r}/u,tv 
ly  ftoi'aixrj  xarn  uät]  ri  iavrr/i;  lirru  xul  ö/;;/taz«  .  .  .  tovimv  di  öinri- 
ruyftivwv  ovx  liT^v  ükho  ili;  üXko  KKTaxiirjaO-ai  /.üXovq  tlöoq.  Daher 
vofioi,  (riiidrj  ovx  ii!jy  :iuQuß>jvui  xo  xuO-  txaorov  vfvofnOfifvov  i^'dot;  rTJq 
Titataig ,  Plut.  de  niiis.  c.  C ;  und  mehr  bei  Plehn  Le«biaca  p.  157 
und  ülrici  hell.  Dichtk.   II,    S.  1 J2  f};g. 

9)  Aristot.  Politic.  VIII.  7.  9:  nüau  ydg  ßaK^iiu  xul  näou  /} 
toMvitj  \y,lvrjat<;  ^uXiara  töjv  o()yät'6ji/  forh  fv  rotg  auXotq ,  tCiv  di 
uQiioviüiv  fv  xoZt;  'l'^vyiarl  ixlXiai,  Xu/nßüvft.  xaina  ro  Tt^inov ,  otov  6 
Sid-i'^ufißog  ofioXoyovf.ievo)q  iivui  do/.il  fI>^vyiov:  vgl.  Lütcke  de  dithyram- 
bis,  Berl.  1829.  8  und  über  den  Gegensatz  dieses  bacchisch-phrygi- 
schen  Flötensplels  —  um  der  korybantischen  Rasselmusik  (Böttiger 
Kunstmyth.  I,  S.  281  ;  iiocek  Kreta  I,  S.  219)  nicht  zu  gedenken  — 
mit  andern  Culten ,  namentlich  npuUinischer  Citharödik  Böttiger 
1j1.  Sehr.  I,  S.  G  fgg.  und  Bode  hell.  Dichtk.  II.  1,  S.  167;  im 
Allg.  aber  über  die  spccilischen  Unterschiede  der  Tonweisen  und 
musikalischen  Instrumente  Plat.  republ.  III,  p.  399  und  Plutarch  de 
musica  mit  Böckh  de  metr.  Pind.  p.  238  fgg.  und  IL.  L.  v.  Leutsch 
Grundriss  der  Metrik,    Gott.   1841.  4,  S.  299  fgg.  341  fgg. 

10)  Vgl.  Nitzsch  de  bist.  Iloraeri  I,  p.  136,  namentlich  Ath. 
XIV.  24  :  uXXd  ntjv  ol  uQ/aZoi  nepifXaßov  xal  i&iat  xitl  vö/40tg  toi's  xöitv 
irtiav  v/tvovg  aottv  un,uvxuq  tv  ruoq  foxiuatoiv,  onojq  x(u  diu  rovxwv 
Ti]Qi]ztic  XO  xaXov  xul  aoxfQoviy.ov  rjn^tv,  auch  Eurip.  Medea  192  und 
was  oben  §.21,  not.  5  über  die  Piiane  gesagt  ist,  die  ohnehin  im 
weiteren  Sprachgebrauche  den  Hymnen  synonym  sind,  s.  Kreuser 
homer.  Rhaps.  S.  234  und  Ulrici  II,  S.  546. 

11)  Etym.  I\I.  p.  090:  vnoo/r^fiura  de  üriva  nüXiv  l'X.fyov  o<)/ov,afi'ot 
xnl  x()f;(ovTf(;  xvxXo)  xov  ßoftov  xiuo^ifvojv  röiv  Uqiiojv:  vgl.  Spanheim 
ad  Callini.  II.  Dian.  267,  und  über  jene  Vereinigung  Ath.  XIV.  30 
und  Plut.  qu.  symp.  IX.  13.  2:  oQy^r^axi/.f}  de  xul  notTjXixfj  xoivojviu 
nüau  xul  ftiO-i^iq  uXXiiXmv  foxl,  xul  ftüXiora  fiifiov/.tfvui  niol  lo  vtioq- 
%tl/iuT(OV  yiyoq  iviQyov  unqoriQat  ttjv  Oiu  xojv  OXt]fiuxü)v  xai,  xoiv  ovofiw 
roiv  fiLurjoiv  unoxfXovai,  Darf  man  aber  auf  solche  Rundreigen  auch 
die  xo()ovq  xvxXiovq  des  bacchischen  Cultus  beziehen?  S.  Rom.  de 
Timkovsky  de  dithyrnmbis  in  Becks  actt.  scm.  Lips.  I,  p.  214  und 
dagegen  G.  M.  Schmidt  diutribe  de  dithyrambo ,  Berl.  1845.  8, 
p.  22 i  fgg. 

12)  Denn  ursprünglich  ist  %ogoq  nur  Tanz,  und  wird  auch  später 
schwerlich,  wie  z.B.  Welcher  cp.  Cykl.  S.  372  will,  blossen  Ge- 
sang bezeichnen  oder  gar  mit  Uirici  II,  S.  132  auf  einen  Päan 
wie  Iliad.  I.  472  übergetragen  werden  können;  doch  scheint  schon 
Iliad.  XVI.  1S2  und  XVIII.  572  den  >'erein  beider  Künste  zu  ken- 
nen, wofern  man  dort  nicht  mit  IMüller  im  Göttinger  Sommerkala- 
loge  1836  fiiXmoO-at,  und  /uoXnr/  in  der  weiteren  Bedeutung  nui^nv 
nehmen  will;    vgl.  Apoll,  lex.   Homer,  p.  110  fgg. 

13)  Fr.  Schlegel  Gesch.  d.  Poesie  I,  S.  226;  Müller  Dor.  II, 
S.  370;    Bernhardy  griech.  Lit.  II,   S.  406  fgg. 

14)  Apul.  de  deo  Socr.  c.  14:  yieqyplia  numina  fermc  plantjori- 
hus,  Graeca  jtlerumquc  choreis  tjaudent ;  vgl.  die  Zusammenstellung 
Plat.  Icgg.  VIII,    p.  835  E:    &voiui,  xal  tofixul  xul  /oqoI  näoi   /lü.ovoi, 
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auch  Sjnij».  jt.  \')1  I)  und  IMiit.  V.  Alex.  c.  29  i  Orniuq  -loTi;  OioTi; 
Kill  no/ii(t^  i-ini).u  ytii  /onön-  xrx/.i'wv  xiil  n>iiyiK(ov  iiyi'ivuq:  iiluT  die 
{jiiecliischc  Ordicstih  int  AH|;-  al)CT  Atli.  XIV  und  l'oll.  IV.  '.)5  niil 
diMi  Snnnnl(in(;i-n  \on  iVhiirsiiis  Orclicsli-ji  in  (iron.  'l'lies.  T.  VIII, 
von  Ltiilscli  Mctiili  S.  ;i7'.'  I'jiij.  und  .1.  II.  liiausc  <li('  <;>  ninaslil; 
und   A{;;onislili   ilcr   llellcniMi,     Lp/..    ISII.    S,    .S.  SUO  l'j;];. 

Ib)  Scrv.  :id  A'irjjil.  cd.  V.  73:  siDir  iit  in  rvlitiionilius  sallarr- 
ttir ,  ImiT  ratio  val  ,  tjuoil  titillaiii  tiuijitrrx  iio.v/ri  jidilviii  ciir/ioris 
esse  volufruiit ,  tjUdv  tion  seutirct  reliijionvni ;  vjjl.  Fiat.  lc(;{J.  ^II, 
p.  äl4  V.  und  Atli.  1.  37:  nuiiov  yu(i  lu  v(j/ito{}ui.  f:il  tö  xutiiiOui- 
xttl  ((tiOi^iaOai.  InsIiL's.  /m>ovu/ii((  =  <j(i/floOai  ntlq  ;^'('0t,  '^vi«;  An- 
ti|>linncs  lici  dcnis.  l\' .  I '2 ;  >|;l.  \l\ .  '.Mi  und  niclir  ln-i  llcinricli 
.id  .luven.  V,  l'Jd  und  .iacoLs  ad  Achill.  Tat.  j>.  OiO,  auch  (^rauicr 
Anecdd.  I'ar.  1,  p.  307;  Ufjtl  d(>X>/<Hi;,  ji  Xfiüyiui  iv  xofy  Oiioig  vuoti 
Oi    ynnotufiovviti;, 

IG)  riat.  lepjj.  ^  II,  j).  795  \l:  rTji;  uii/ijaio)?  öi  ü/./.t/  /(h'  Muvriij<; 
Xiiiv  fitfiovfürwv ,  Tu  Ti  fifyu?.on()tnig  (fi'XitTrovru(;  ufiu  xal  ikifOffiov' 
nX/.ij  di  nt'iiu:;  fku<i  (>vTtpoc;  t(  ivf/.ti  y.tv  y.i'.X/.ovc;  növ  lov  noifinttx; 
ainov  ftf/.öjv  y.Ui  /iUfiwf:  und  noch  entschiedener  p.  81G  A:  t)(o  ni/njOK; 
rüv  Xfyofifvo)v  a/ij/xarii  yn'Oßivi]  TtjV  unytjmixijv  iiiiQydauTO  rl'/vijv 
aiftniianv:    vyl.   Krause   S.  81Ü  jpg. 

17)  So  der  delisehc  j'.''(_)«»'o?  u:ioftifitjni()iro)v  iijv  uno  ror  ).nßvnivOoi' 
*4oJov,  Poll.  IV.  IUI,  v{;l,  IMut.  V.  Thes.  c.  21  mit  IIoccl;  Kreta 
II,  S.  136  i  die  nnöia  \I(h^it^iiiov ,  welche  die  Sicyonier  nach  Her. 
V.  C7  T()«;'/zoroi.  •/o(^otoi  fy{(iiiH)ov ,  und  mehr  Lei  U()llii,fcr  Opusec. 
]>.  330  lj;jj;.  und  (i.  A.  Scholl  de  ori|;ine  (;raeei  dranialis,  Tuhinjf. 
182S.  8;  auch  Lobecl;  A{;1.  p.  673,  ohjjlcich  dieser  der  {;'aiizen  Kr- 
scbeinung-  ein  anderes  I'rincip  unterlegt;  »loii  est  dnbitim ,  tjuin 
jiriiix  vilfw  (jitolidiatific  cvrnta  morcu/uc  vi  facla  coritm  (jttibnscHin 
€i(jerctit   (juam   dcoruin   herouiiiiiue  res   tjcslas   iiiiilfili  j'ucrinl  ? 

18)  Strabo  X,  p.717:  /ftovi'ioov  ö'k  rroögTio/.oi  SiikrjvoL  t(  y.id  2La- 
rVQOi  y.ul  ßüxyui ,  Aijrui  Tf  y.ul  QvZut  y.ul  ]\h/ituk).6vfg  y.ui  Nutdiq  y.ul 
A'vfKtni  y.ul  TiriQoi-  rzQogrtyoofjio/ifrtn,  mit  einem  AVortc  der  {janzc 
Lacchiscbe  0-iuaot;  (Creuzer  Symb.  IV,  S.  42;  vgl.  IMüllcr  Archäol. 
§.385f<j{f.  und  Jahn  A'asenb.  8.13- — 30)  in  nicnsclilicher  IMummerei 
iiachgeahuit ;  vgl.  (Jasaub.  de  poüsi  satyr.  I.  25,  Bötligcr  Ideen  ■/..  Archaol. 
d.  Malerei  S.  173  Igg.  und  Welcher  ■Nachtrag  zur  äschyl.  Trilogie 
S.211  fgg.  Zwar  beuicrht  dieser  sclir  wahr,  dass  einzelne  Klemenle 
desselben,  wie  namentlich  die  Satyrn,  selbst  niclits  anders  als  ein 
Abbild  der  wiriilichen  ländlichen  l'csttänzcr  des  Dionysus,  ein  aus 
dem  Irdischen  unter  die  Dämonen  erhobener  (ihor  scycn ;  doch  auch 
so  müssen  diese  Festläuzer  selbst  von  Anfang  an  den»  sinnlich 
lasciven  Chnrahler  des  Festes  in  allerlei  Muniniereien  gehuldigt 
haben,  wohin  ausser  den  Mashen  namentlich  die  tfa/./.ol,  die  vfiJ(ili;, 
und  die  \'crwecbselung  des  (jcschlcchls  in  der  Kleidung  gehören  ; 
vgl.  Senius  liei  Ath.  XIV.  10:  ol  dt  l(}v(f,it'/.).OL  xinkoi/Kvoi.  nQoqiontlov 
fif&vorrijiv  f/uvoi  y.iu  lorfqnvoivTUi  yftnlduq  uvOivik;  t/ot'if^,  /hüjoi  öf 
X^it>vxui  /tfOof.iVKoig ,  y,al  niQii^oJVTUi.  XHQitvrXvov  y.c./.i'nrov  «i  tui'?  !"■(/(>* 
rwv  fiffVQÜv,  mit  der  Anlileidcsccne  eines  Satyrcliors  in  den  Mon. 
deir  Inst.  arch.  III.  31  ,  und  mehr  über  die  Masl.en  bi'i  Uöttigcr 
Opuscc.  p.  220  fgg.  und  l;l.  Sehr.  III,  S.  4U2,  über  die  (fuXÄixu 
Creuzer  üionys.  p.  232  fgg. ,  rritzschc  de  Lenaeis  mantissn  ,  Rost. 
1837.  4,  p.  26  fgg.,    ßergli  com.  Att.  reli^u.  p.  272;    über  die  vfßQli 
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Crcuzcr  altatt.  Gcfass  S.  39  %{».  und  über  tlJc  sonstige  Jioniaiuy.r} 
oToXtj ,  nainentliclt  das  Safianjjewand ,  xcoxwtJc,-,  ders.  zur  Gallerie 
der  Dramatiker  S.  109,  auch  RuLnk.  ad  Vell.  Paterc.  II.  82  und  m. 
rs'otc  zu   Lucian.   hist.   conscr.   p.  SO. 

19)  Vgl.  Müller  Dor.  II,  S.  343  %g.  und  C.  J.  Grysar  de  Do- 
riensium  comoedia,  Col.  1828.  8,  mit  Welclicrs  Reo.  Ally.  Scbulz. 
1830,  N.  53  —  56  oder  kl.  ScLr.  S.  170  {gg.  Hauptzeuge  ist  Sosi- 
Lius  bei  Atli.  XIV.  15:  naQu  di  Auxiduifioviot^;  y.ojfiixFjg  nttiSiüg  ijv 
itg  TQOTiog  nuXuiuq  .  ,  ifti,ufZto  yuo  t*;  fv  ivTfXd  rfj  Xt^ft  xXtnxovTuq 
Tifug  öno')Qav  y  Ifvixoy  Iutqov  ,  .  iy.uXovvro  öi  ol  ixiXLOvxi^  tijv  toiuxitt^h 
Tiuiäiuy  n«^<«  rolg  yluxojot  äiiKf/XiOTul  .  .  ^ixvoivioi  fifv  yuQ  (puXXoqiOQOix; 
uvrovg  xuXovOLVf  uXXoi  dt  uvioxaßöuXov(;,  ol  de  (pX.vuxu^ ,  w?  ItuXoI, 
ao^iorug  ö'f  ol  tioXX.oI   x.  t,  X. 

20)  Aristot.   Poet.    IV.   14:      yfvoftivj]    ovv    dri     f^Q^t/^    uvroa/iöiu- 

aXlXTj      XU.I      1j      XI)Uy(ß)dict     Xul    7j    XW^Wci't«,      7J    fliv    UilO    XÖ)V    i^UQ/OVXbJV    TÜf 

^iO^V(iufißov ,  Tj  di  uno  TÖlv  XU  (puXXixu,  u  f'r»  xul  vvv  fv  noXXuZi;  töiv 
nöX.Kov  diufiivn  vofii^ofin'u ,  xuxil  fiixnov  tp'ii'/d-rj ,  7ioottyovxo)v  onov  iyi- 
viro  (pavfQov  avxijg:  vgl.  die  Zusammenstellung  der  drei  baccbiscben 
TauzAveisen  f/i/nf?.fiu,  oixivrLq  und  xöi)6a^  (Lucian.  saltat.  c.  22)  mit 
den  drei  Gattungen  des  griecbiscbeu  Dramas  Tragödie,  Satyrspiel 
und  Konitidie  bei  Athen.  XIV^.  28 ,  Scbol.  Aristoph.  Nubb.  540, 
Ammon.  dilF.  vocabb.  p.  83;  im  Allg.  aber  F.  C.  Dabimann  pri- 
mordia  et  successus  vcteris  comoediae  Atbeniensium  cum  tragoediae 
historia  comparati,  Hafn.  1811.  4,  Guil.  Sclineider  de  originibus 
tragoediae  und  de  orig.  comoediae  Graecae,  Vratisl.  1817.  8,  A.  L.  G. 
Jacob  quaestt.  Sophocl.  Varsav.  1821.  8,  p.  1-4  — 158,  Gust.  Pinzger 
de  dramatis  Graecorum  satyrici  origine,  Vrat.  1822.  8,  L.  F.  A. 
Roedcr  de  trium  cjuac  Graeci  coluerunt  comoediae  geiierum  ratione, 
Susati  1831.  4,  G.  C.  W'.  Schneider  das  altische  Theaterwesen, 
Weimar  1835.8,  Aug.  Witschel  die  attische  Tragödie,  eine  Festfeier 
des  Dionysus ,    Lpz.    1844.  8. 

21)  nvni)L/r]  ilöoq  IvönXov  o()/i'jofb)g,  Poll.  IV.  90,  vgl.  Plat.  legg. 
VII,  p.  79ü  B:  ovo  oau  iv  xolq  yoQoZq  iaxlv  uv  ^njutj/iuru  tiqocj'^xovxu 
fit/xiZa&ui,,  nuoixiov,  xuxu  fifv  xov  xöxov  xovö'i  Koi'qtjxcov  ivö:iXiu  nuLyviu, 
xuxu  di  Auxiäui/jLovu  Jiocxö^o)}' ,  und  mehr  das.  p.  814  fgg.  und  Ath. 
XIV.  26  —  30,  -wo  sie  auch  mit  der  oixivvlg  verglichen  -wird,  die 
selbst  nach  Andern  ein  liorybantischer  Tanz  seyn  sollte,  s.  Eustath. 
ad  Uiad.  XVI.  Gl 6;  im  Allg.  aber  Visconti  Mus.  Pioclem.  IV.  9, 
Bütliger  liunstmyth.  II,  S.  12  und  hl.  Sehr.  III,  S.  322 ,  Iloeck 
Kreta  I,   S.  208  — 217,    Müller  Dor.   II,    S.  337,    Krause  S.  832  fßg. 

22)  Müller  Dor.   II,    S.  316  fgg. 

23)  Plut.  def.  orac.  c.  14  und  qu.  Gr.  12:  xo  /niv  ovv  ai7ixrj()i.ov 
?oiXc  fiifujuu  T^s  nijoq  xov  IIvd-(i)vu  xov  Oiov  f^ü/fj?  ivvui,  xul  TTJq  flfXU 
TTjV  ftuyjjv  inl  TU  Tffinrj  q.x'yrjq  xul  fZfJtwJfw?  x.  x.  X.  Dazu  der  voftog 
llvOtxog,  H/oQov  ui'Xtj/^iu,  Poll.  IV.  81,  vgl.  Strabo  IX,  p.  045  und 
Böckh  de  metr.   Pind.   p.  182, 

24)  Lucian.  de  saltat.  c.  16:  h  jdi]Xm  di  yt  ovöi  ul  üralui,  ilviv 
oQ/r/(ifO)g,  uXX.u  'ivr  xuvxtj  xul  jutxu  ftovai.xt'^q  iyivovxo'  rcuidoiv  yoQol 
avviX&uvTtq  vn  uvXiö  xul  xiO-ÜQu  ol  fttv  fxÖQivov,  2't:io)Qxofvxo  di  ol 
üniaxot  riQoxQiOfvxig  iS  «j/twv:  vgl.  Ath.  I.  27:  xul  laxiv  tj  xomvxtj 
"V/^^'S  ni-nijfJiq  xüv  v:io  t/J;  /.^jfw?  fQfitjvivofih'OJv  nnuyfiäxwv,  mit 
.Tacobs  lectt.  Stob.  p.  29,  und  über  den  ganzen  Cbaraktcr  dieses 
xi>ö:iog  vn^o/r/fiuttxoq,  wie  ihn  Ath.  XIV.  28  der  yvfivonuidtxrj  öfiyjjoti; 
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cntj;i');riisc/.l  uinl  mit  »lein  bnccliisclicn  j(()(i(r«J;  vcrj;lticlil  ,  IJöclili  de 
iiulr.  i'iii.l.  1».  V7(l,  ll.i.ili  lü.lu  III,  S.  ;»i:),  Aliilkr  licscli.  d. 
i;iiccli.   Ml.    I.  S.  .'S,!    iMi.t    in    WL-kkers  Uli.  Mus.   V,    S.  374. 

'J."))  7ux/oc  (fiJi.o)(0{jivi  i^(; ,  A^i^ll>|>il.  Hau.  'i()'2  ;  V|;l.  das  Oriihcl  ]tci 
Doiiio.slh.  l\Iid.  §.  ;"»3  ,  wo  ßt-railt;  dem  lliuiiysiis  vor  .iiidi-ni  (Mitlcrii 
(^liiirc  ZU  wciiieu  vcrordiiut  tvird,  und  den  l>c/.eic'liiirudcn  (leij^eiisnl/. 
hei  Her.  II.  '48  :  i>^y  i)i  uf.Xijv  i<i'iiyoi>oi  o(ii/jy  iiTi  /iioviioot  nkijv  xonöif 
xuiic    iitiiK   o^fJiw   uHyiit    I'.XXijitt. 

IfG)  l'rocius  Iii'i  IMioliuK  llilti.  p.  .T'.MI  .-  ü  /ihioi  vo/noq  yßäqitini, 
ftiy  ll^  .4':iok'f.u)ra ,  ijrfi  öi  rr/v  hitiivr/iiiiv  iti  ui'tov,  o7t  iiijy  tin^nioiy 
XOQOi'(;  lOtüyvtoy  xni  :i(io<;  ufi.i)y  7/  Xf(tuv  itiiuyiioy  ruy  vufioy  X(tiinuUf/nit; 
/i^i;ys  TiQoiToi;  ](QT]aunivo(;  aiokfi  jx.T^irjifr  x«t  xit^tt^iuv  avuhtiiMv  h<;  fii- 
HtjOiy  luv  ^4:tökX<oyoq  fioroi;  7^0f  yö/ioy  y.tu  tvdoKiiJt/riuvxo<;  iiviov  <iia- 
ftivft  o  rijorroq  roö  (lyMyin/iKtjo^ :  yj;!.  l'aus.  X.  7.  'Z  wiid  Arislol. 
Proltlem.  \I\.  15:  diu  xi  ol  fiiv  vöftot  oi/x  iv  uvrMiQo<fioK;  {noiovvto, 
«I.  Ot  <<AXat  iiiiiui  «^  y(0(>txai ;  i]  ort  ol  /niv  vo/ioi  uyoivimu)v  jjnuy  y  o>v 
t'jät]  /iififtiuO-ui  äwutüvuiv  nul  tStuiiiviaOui,  t)  wdi/  iytviTO  ftaK(ju  y.id 
n.o?.Vftdi'/i;    x.  r.  A, 

-7)  Uliniisodeii ,  Wclckcr  cp.  Cylilus  p.  371  %{;.;  Iiistrumcntal- 
luusili  olnie  licsanjj,  inl  töiv  x(>ni'/u'iro)v  roiv  iKfowojv ,  Stralio  IX, 
p.  045,  Paus.  X.  7.  3;  selltsi  Xuyoy(jii<(oi.  und  noit/rulj  Plut.  <ju. 
symp.  V.  2,  und  die  soiis(i(;en  znhlrciclicu  lixQoüfiuiu,  die  un8  in 
Ur]:iindcn  der  spateren  Zeit  l)<'{;ej|nen  ,  s.  C  I.  n.  1583  — 1587, 
2214,  27  58.  50  und  3088:  liyuyKÖnfnx; ,  \i'ui.f(of.  ()Vi}fioyQnif:ifit; ,  /tirXo- 
ynnifiuq,  xo)ft(o6i(l^ ,  T{>ny<i)di.ni: ,  tyxii>fiioyn(((fi<tq,  Oitit'(ioyo(t(f,i.u^,  vmod)- 
diiit; ,  vnoxnlafOK; ,  zioXv^iuOiui; ,  eiidlicli  das  ralLselliaftc  vTio^okf/i; 
ftyKcioöüiiniiq ,  Moriilier  Bociih  im  Herl.  Sommcrl;alalojjc  IS'^A  und 
da{;e(;cn  llermanu  C)j)u.scc.  V,  p.  3(JÜ  l'jjjj.  VII,  p.  05  l'jjjj.,  IV'ilÄsch 
List.   Homcri   II,  p.  130 — 144,    Ililsclil    aiex.   üibi.    S.  04   u.  s.  w. 

28)  "jfyütyfq  fiofniy.ol  oder  nach  Foli,  III.  1  42  l)csser  fcovoixijc, 
objjlcicli  Beides  schon  Lei  Thucyd.  III.  104  neben  einander  vor- 
kommt; vgl.  liemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  1100  und  Morus  nd 
Isoer.  Pancj;.  §.  159.  J)ass  sie  nicht  bloss  apollinisch,  zeigen  die 
XuQirt'/aKt  zu  ürchomcnus,  Aliilicr  Orch.  S.  177,  die  Spiele  des 
Eros  zu  Thcspiä ,  Paus.  I\.  31,  und  mehr  Lei  Bode  hell.  DiehlL. 
1,  S.  217  f(;g.  und  Sillijj  in  Dresdner  Morycnzeitunj;  1827,  N.  107  — 
169;  doch  mögen  sie  mit  andern  Culten  grossentiieils  erst  allmalig 
verliunden  worden  seyn,  wie  selbst  liiit  den  Paiial!ien:ien  erst  durch 
Perikles,  s.  Plut.  V.  Pericl.  c.  13  mit  Meier  in  hall.  lincykl.  Scct.  III. 
B.  X,   p.  285. 

§.     30. 

IVocli  allgcmclnci'  freilich  finden  Avir  bei  den  gTicclii- 
sclicn  Festspielen  die  köi-perliclica  Uebnngen  verbreitet  ^), 
die  tlieils  in  der  Lcnknnfj  der  Rosse  und  Wagen,  tbeils 
in  mannicbfacben  Beneisen  cijyener  SlärliC  nnd  Gewandt- 
heit l)eslanden  2),  und  in  beiderlei  Hinsicht  schon  in  den 
homerischen  Gedichten ,  Avenn  auch  hier  zunächst  nur 
noch   als  Privatsache,    namentlich   bei  Lcichcnspielcu  ^j, 
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und  Hin  Wcrthpreisc  voihommen,  während  sie  später  bei 
goUesdicnstliehen  Festen  mehr  um  die  Ehre  des  Kranzes 
anjjestellt  wurden  *).  Nur  kennt  Homer  von  Rosshämpfcn 
bejfreiflicherwclse  erst  das  Wettrennen  mit  dem  Zwlege- 
spann  ^) ,  wozu  die  Folg^ezeit  noch  Viergespann  ^)  und 
Reitpferde  '^) ,  auch  Füllen  ^)  und  Maulthlere  fügte  ^) ; 
von  gymnischen  hat  er  dagegen  selljst  manche,  die  spä- 
ter aus  der  Uebung  verschwanden ,  wie  den  Waffen- 
kampf ^0),  das  Bogenschiessen  i^),  und  den  Wurf  mit  der 
Eisenkugel  ^'^) ,  wogegen  die  spätere  Sitte  die  seinigen 
nur  mit  Variationen  oder  Vermischungen  wie  Pankratium 
aus  Ringen  und  Faustkampf  i^)  vermehrt  hat.  Denn  dass 
Herakles  bereits  zu  Olympia  im  Ringen  und  Pankratium 
zugleich  gesiegt  habe  ^'^)y  verdient  selbst  als  Sage  um  so 
weniger  Gewicht,  als  dieser  gesteigerte  Verein  von  Ge- 
lenkigkeit und  Stärke,  auf  den  allerdings  die  späteren 
Athleten  grosses  Gewicht  legten,  geschichtlich  erst  in 
der  macedonischen  Periode  auftaucht  ^^)  ^  jedenfalls  aber 
bestanden  auch  neben  jener  Mischung  Ringen  und  Faust- 
kampf als  selbständige  Uebungen  fort,  und  nur  die  leich- 
teren Kampfarten  des  Sprunges  und  Wurfes  mit  Speer 
und  Scheibe  verbanden  sich  später  mit  dem  Ringen  und 
Laufen  zu  einem  Fünfkampfe  ^^),  in  welchem  der  den 
Sieg  davon  trug,  der  seinen  Gegner  wenigstens  in  dreien 
überwunden  hatte  ^'^).  Bei  dem  Speerwurfe  kam  es 
darauf  an ,  ein  bestimmtes  Ziel  zu  treffen  ^^)  ,  bei  dem 
Sprunge  dagegen,  dessen  Elasticität  bleierne  Schwung- 
kolben zu  verstärken  dienten  ^5) ,  entschied  die  relative 
Weite  desselben  2*^),  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Diskus 
oder  der  Wurfscheibe,  die  mit  voller  Armeskraft,  bls- 
^veilen  auch  durch  einen  Schwungriemen  unterstüzt  ^i)^ 
in  die  Ferne  geschleudert  ward  '^'^).  Für  Ringen  und 
Fausikampf  kann  hier  nur  so  viel  bemerkt  werden,  dass 
die  Schwierigkeit  des  ersteren  durch  Einreiben  mit  Oel 
erhöht  ^^) ,  die  Grausamkeit  des  lezteren  durch  liartc 
Stoffe,  die  um  die  Hand  geschlungen  wurden,  vermehrt 
ward  2*)-  was  dagegen  den  Lauf  betrifft,  der  gleichfalls 
auch  ausser  dem  Fünfliampfe  seine  Selbständigkeit  behielt, 


liO  77».  7/.    au.     Die  (Jcbrätiche  des  CullHS. 

so  sind  liier  Avi«Mlcr  iiu'Iii'c  Arlcii  /.ii  iiiil«'rsrln'ijl('ii,  nrl- 
clic  die  Ki-iiCft;  des  K':iin|ir('i-s  iiarli  ^  rrsciiicdriicii  Hirlt- 
liiiij;(>ii  in  Aii>|iriicli  iialiiiicii.  I)i<-  i>iiir.-i<'ii.sl(>  und  äl(fs(r 
drrscIlxMi  w.w  das  Stadium,  Axdtci  rs  nur  daranl'  anliaui. 
riuc  >riliälliiissniä.ssijj  liiir/.c  Sircciic  niü|;lic'lisl  sriinril 
/iiriifli/.iilcjjcn  '^^) ;  danclMMi  alMT  slcllh'  siidi  späirr  die 
J)o|i|i('ll>alin  ^'')  ,  die  /nj;l«M»'li  durch  scliiclc  INcii;unjj-  di« 
Ansli  rnpiiiiy  vci'ijrösscrl  zu  lialu'n  scliclnl  ^^'^ ,  und  «Irr 
Daucilaur,  in  »rlclicni  dicscilic  ]talin  nicliriuals  iiinlcr 
rinaudcr  durcliiursscn  -ward  2^) ;  und  die  J'^nt^vichclun^ 
der  |jrl('};eri.sclion  Fi'rti};l;«'ilen  liraclite  dazu  noch  einen 
Lauf  in  ^^  allen  2^)  und  einen  andern,  in  >\eleheni  der 
Kiinipler  zu  Fusse  mit  einem  IM'erde  |jlei(;lnMi  Schrill 
hallen  mussle  3t>j,  Endlich  jjchörl  dahin  auch  der  Fachel- 
lauf, »ie  er  namentlich  in  Athen  liel  mehren  Festen 
von  (lOflheilen  des  Lichtes  oder  Feuers  iihlich  war  ^^), 
ol)j;leich  die  Gesetze  desselben  nach  den  einzelneu  Fällen 
Aerschieilen  jjc^^escu  zu  scyn  scheinen  ^^j. 

1)  Vgl.  im  All{j.  l'.  l'abri  Agoiiislica  sivc  de  rc  allilclica  ludis- 
qiic  vclcrmn  jjyinnicis  inusicis  et  circensilms ,  Luyd.  1J'J2.  A  und 
in  (iroii.  Tlics.  T.  'NIll;  .1.  Lydii  Agonistica  sacra  c.  addit.  Lo- 
iiieicri,  Zutpli.  17Ü0.  4;  und  insbes.  jezt  ■!.  H.  Ixrausc  'Ekkijviy.u.  oder 
Institute,  Sitten  und  Biäuclie  des  allen  Hellas  mit  besonderer  Itüel;- 
sieht  auf  Kunslaieliiiologie,  Leipz.  ISil.  8,  dessen  erster  Band  die 
(jyninastili  und  Agonistil;  der  Hellenen,  der  zweite  die  BcscLrei- 
Ijung  der  vier  grossen  iSationaircstc  enlliält,  wo  diese  Spiele  na- 
mentlich geübt  wurden.  Dass  jedoch  diese  bei  Weitem  nicht  die 
einzigen  (ielegenheiten  für  dieselben  ■vvaren  ,  s.  schon  St.  A.  §.  10, 
not.  12;  und  ganz  besonders  sind  auch  die  allischen  Panathenäeii 
dafür  um  so  nichtiger,  als  ihre  l'reisgcfassc  die  anschaulieliste 
Vorstellung  von  der  iMehrzahl  dieser  Lebungen  darbieten;  vgl.  I'a- 
Uüfha  vasi  di  premio  illustrati,  Firenzc  1S20;  liriindsled  in  Trans- 
aclions  of  Ihe  K.  soc.  of  lileralure  11.  1,  p.  1Ü2  fgg.,  H.A.  Müller 
in  hall.  I-lncyl.l.  Sect.  III,  1).  X,  S.  295  fgg.,  und  hierher  insbes. 
Ambrosch  osscrvnzioni  inlorno  ai  giuochi  g^nniei  rajipresentali  sui 
rovesei  delle  amforc  panateuaiehc,  in  Ann.  dell'  inst.  arch.  1835, 
p.   04  fgg. 

2)  ^j4yi)jvK;  ln:ii/.ol  und  yx'ßyt/.ol,  Xenoph.  Oec.  VII.  9,  Hellen. 
III.  2.  16,    und  im  A!lg.   Krause  11,  S.  13  it^^, 

3)  Vgl.  Iliad.  XXllI.  258  fgg.  und  Odyss.  VIII.  100  fgg.  mit 
Tcrpstra  anliqu.  Iloni.  p.  257  fgg.  und  den  iNachahmungen  bei  Virgil 
Aen.  V.  104  rgg.,Stat.  Theb.  VI.  2«J(i  fgg.,  Sil.  Italic.  XVI.  2i9  fgg., 
Quint.  Smyrn.  IV.  118  fgg.;  von  Leichcnspielen  im  Allg.  Krause  I,  S.  9. 

4)  ^iiifuvZiut   oder   ai{(fuvrj(i^ö(>ot   im    Gegensätze  der    dywvi?   in 
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u&).oig ,  -»vic  in  Dclpbl  Paus.  X.  7.  3  und  noch  fiüLcr  In  Olympia, 
obgleich  auch  hier  wohl  unter  dorischem  Einflüsse,  vgl.  Müller  Dor. 
II,  S.  300.  Doch  hestanden  daneben  fortwährend  auch  yiujiiuiZrut 
oder  &fftuTinol ,  ja  ritkuvTiutoi.,  die  namentlich  in  der  Kaiserzeit  «l'ters 
vorl.omnieu ;  vgl.  C.  I.  n.  3208  und  mehr  bei  Krause  I[  ,  S.  7; 
selbst  noch  dO-Xu,  C.  I.  n.  23G0 :  Totörjj  dvSQl  rö'iov,  (fanh()uv 
TOifVfinTWv ,  divvf^fiov  tÖ^ov'  dxovTiOTfj  tlvä^l  Ao;'/«S  Tfift?,  7tf()iy.fg)u- 
Äuiuv   y.,  7".  X, 

5)  Philostr.  Imagg.  I.  27  :  to  y«^  j.tJ  xtTxnqMv  oi'uio}  roVg  tjqoioi 
Sid  /ftQoq  ?/>',  il  jLii)  (i-Qu  E/.TOQi,  riTj  &(}ftoit:  vgl.  Eustath.  ad  Iliad. 
XI.  Ü90  und  Raoul-Roch.  mouum.  ined.  I,  p.  8G,  obgleich  die 
künstlerische  Darstellung  dieses  nicht  immer  gewahrt  hat.  Wieseler 
die  Ära  Casali,    Gott.  1844.   4,  S,  17. 

6)  Ti\}qi7inov ,  auch  einfach  äona  oder  i^fvyoq  nach  Poll.  X.  53; 
vgl.  Plat.  Apol.  p.  36  E  :  li  tu;  v^iwv  'Inno)  rj  ivvo>ijiö'i  tj  Cfi'y**  vivi- 
X7jy.(v,   und  mehr  bei  Krause  I,  S.  564  fgg. 

7)  KfXrj(;  inrxoq:  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  XV.  C80  und  fifitzsch 
z.  Odyss.  V.  368. 

8)  UütXoi, ,  auch  als  Gespann ,  der  avvo)olg  rilfia  oder  dem 
üq/xu  riXiiov  cntgcgengesezt ,  vgl.  Paus.  V.  8,  C.  I.  n.  1591,  und 
Boechh  iu  Ann.  dell'  Inst.  arch.  I,  p.  160,  wo  überhaupt  auf  Anlass 
einer  panathenaischcn  Inschrift  mehr  Einzelnes  über  die  Rosshämpfe 
erörtert   ist. 

9)  'Hulovov  oder  ^(vyoq  oQinov ,  auch  uui'jvtj  :  vgl.  Simonides  bei 
Aristot.  Rhet.  III.  2.  14  (Schneldewin  p.  24)  und  Schol.  Pind.  Olymp. 

V.  6:  uniyvrj  6i  lartv  aoftu  (i  TJftiövuv  i^fiixOev  ilO-io/n^voiv  di  'innoig 
uyo)vii^iad-ui,  "AoavÖQot;  (vulg.  'AaüvdQuotoi;:  Bentley  &((jnuvÖQoti  Ti?) 
ImxTjöivai  y.ul  t]fiiövoi.g  uyojvi^iioOui. ,    mit  Bentley  Opuscc.   p.  238  fgg. 

10)  Iliad.  XXIII.  811  fgg.     Spätere  Beispiele  bei  Plut.  qu.  symp. 

V.  2  und  Ath.  IV.  41  fgg.  sind  apohryphisch  oder  vereinzelt j  erst 
in  römischer  Zeit  nahm  auch  Griechenland  Gladiatoren  an ,  die 
dann  bisweilen  auch  hoplomachi  hiessen ;  vgl.  M.  Seneca  cxc. 
controv.  praef.  1.  III  und  mehr  im  AUg.  bei  Cic.  Att.  VI.  3.  9, 
Dio  Chrysost.  XXXI,  p.  347,  Apul.  Metam.  IV.  13,  und  W'elckcr 
syll.   epigr.    p.  60. 

11)  Krause  I,  S.  599  fgg.  Auch  hierin  finden  sich  erst  sehr 
spät  wieder  Wetthämpfe  ,    s.   C.  I.    n.  2360. 

12)  Iliad.  XXIII.  826  —  47;    vgl.  Nitzsch   z.  Odyss.  II,  S.  192. 

13)  Plut.  qu.  symp.  II,  4:  ort  yuQ  fif/tiiy.rut  to  nuyy.QÜriov  Vk  t* 
ni'yfirjq  y.ul  nuXijq ,  cJ/]Äov :  vgl.  Aristot.  Rhet.  I.  5.  14  und  mehr  bei 
Krause  I,  S.  534  fgg.    und  hall.   Encyhl.   Sect.  III,  B.  XI. 

14)  S.  Paus.  V.  8.  1,  auch  Vell.  Paterc.  I.  8,  der  nur  die  Be- 
deutung von  Tiuyx()uri.ov  missverstanden  hat :  (ftio  quidein  in  ludicvo 
luctae  omnisf/ue  generis  ccrlaininitm   vielor  Hercules  exstilii. 

15)  Vgl.  m.  Note  zu  Lucian.  bist,  conscr.  p.  69  und  Krause  I, 
S.  550.     Der  erste  dcfi   'HQuy.Xiovq  war  Kaprus  Ol.  CXLII;    vgl.  Paus. 

VI.  15  und  Lucian  V.  H.  II.  22;  erst  in  der  Kaiserzeit  hiiufi  sich 
auch  die  Zahl  dieser  mtQuäo^ovVy.ai,,  wie  ihre  pomphafte  Benennung 
war,  s.  Plut.  comp.  (lim.  et  Luculi.  c.  2  und  Ignarra  do  palacstra 
Neapel,   p.  3  i. 
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\(A  ItiytaOXox  ,  rjl,  IMnl.  Antrrnst.  ]».  135  V.  mit  dein  vcrxus 
incmorialis  des  Scliol.  |».  ilSl;  nit/li/  o/j-i'i  idi;  «A/at  «)'i'oxof  Kr<t  <r().i;<ot,-, 
iiiiil  mehr  l>fi  <;.  1'.  I'liilipp  de  |)ciil:i(lil«),  llerl.  1S2S.  8  und  Kays«»" 
in  W  iincr  .laliildi.  1 S  1  1  ,  15.  \{.\,  S.  IT.i;  d:iss  d.isscllic  alter  jiin- 
jjircii  l.rspruMjs,  ScLol.  Ajioll.  Aiyon.  I\'.  UHU  und  IJoocl.U  cxpl. 
I'iiid.    i>.  480. 

17)  V'^iKis'ii',  i<.ioh)/(u"m»',  i(tiny/iöq ,  v|;I.  IMn!.  <|ii.  synip.  IX.  ?, 
I'oll.  III.  151,  und  uImt  die  Ueilierul(;c  der  lcl>un|;tii  (Spriinj;  und 
Lauf  znersi  ,  Paus.  III.  11.  ü;  Kin(;en  zulczl  nach  Her.  IX.  il3 : 
nrt^»*  i»-  .-KiÄiao/iit  <i\(j(ifii  riKiu)  IJöelili  und  Dissi-n  ad  l'indar.  ISeni. 
All.  70,  welchen  llcrnianu  Ojiusec.  III,  p.  27  l\;i;.  mit  t'nreclit 
■>vidcrsj»rielit. 

18)  l'indar.  Pylli.  I.  'i  i  :  ir'y.oi'7(t  ■/tii.xom'tQdov  fti/  paXüv  Jcf/>  ityinvrx; 
<1.  i.  n(((i(<  oxo.TcIi'  Olymp.  XIII.  'JU ;  v(;l.  auch  INeni.  VII.  70  mit 
dem  Schol.  ]>.  482 1  rovxo  ät  urto  räiti  nivräO-Xmv  /xiKvijvoyt  lüv  to 
i'y.övi  lov  n<n>fi  to  o)(iiafiifov  riQfia  ßdXXoviiov  ätn  liöv  i^nOXtnv  yivn/.äroiv, 
und   Krause   I,   S.  472,    der  zu(;leieh   richli{;  Iicmcrlil,   dass   llorazcns 

jacnlittn    Irans    /incm    cxpcditum    Od.    1.8.    12   nur  auf  gymnastische 
\  orübunijcn  gehe. 

1'.')  'AXtF^qi?,  d.  i.  noXvßdiä«;  '/nQ07iXi](y(i(; ,  Luc.  Anach.  c.27; 
vgl.  Paus.  V.  26.  3  u.  27.  8,  Clalcn.  de  sanit.  tuend.  11.  9,  auch 
i'hilostr.  de  gymnast.  p.  16,  der  sie  ausdriicl;lich  nn'jüO^X.oiv  n'(ji^/Lift 
nennt,  mit  IJayscr  p.  87,  und  mehr  In-i  \\  elcher  Zcitschr.  f.  (iesch. 
u.  Ausl.  d.  allen  Hunst,  (idlt.  1818.  8,  S.  2:VJ  -  9G9,  Ann.  dclT  Inst, 
arch.    n  ,  p.  75   und  \,  p.  80,    Becker  Gullus   I,  S.  277   u.  s.  w. 

20)  Wohl  war  auch  durch  das  axüfi/tu  oder  den  vertieften  Kaum, 
in  -welchem  die  L'ehungen  vor  sieh  gingen  (Ilcsych.  I»  p-  705; 
Krause  I,  S.  105),  ein  durchschnittliciies  Ziel  gegeben;  vgl.  Poll. 
III.  151:  rtl  <Jf  fifTQu  Tov  7iTjöi'ißaxo<;  xavoiv,  o  tJ'f  oQog  rit  ioxa/iififva' 
o&tv  Inl  Twv  TüV  oi)ov  vniQmj6(i)vtij)v  ol  naQoiftiu^u/iifvot,  Xfyovai,  nt/öäv 
vrz^p  T«  iaxuitiuhu,  mit  Schneider  ad  Vitruv.  V.  11.  -4;  dass  aber 
dieses  zu  überspringen  nicht  den  Sieg  raubte,  zeigt  das  Beispiel  des 
Phayllns  bei  Zenob.  VI.  23  und  Eustath.  ad  Qdyss.  VIII.  197:  o? 
TiiviY/.ovva  7iod<7)i/  üitmv  riQotfQov  rö)v  oxitfifiürojv  aviuq  vnfQfpuXi  rnvia 
TiTjdtjau^f  <!)<;  TO  ijiiyQUfifiH  X.fyn,  trjq  ily.övoq  avTov ;  vgl.  Boulez  me- 
moire pour  servir  ä  cxpliquer  les  peintures  d'unc  coupe  de  Vulci 
representant  des  exercices  gyninastitjues ,  Brux.  1842.  4,  p.  23  und 
G.  G.  A.   1844,    S.  69. 

21)  Eustalh.  ad  Odyss.  IV.  626:  J  öt  dlaxot;  ix  X.iOov  (faolv  r/v 
y.ni  jioil  y.ul  Oiöij(ifoq,  i/ii'irri,  7if(il  7o  fifoov  iviiQ/iffo  aj(jfrfü/xfvoi;  xul 
u(piffi(ro<;:  doch  kaun  uaeh  Lucian.  Anach.  c.27  lezteres  nicht  all- 
gemein gewesen  seyn  ,  und  kommen  auch  zweierlei  Gattungen  des- 
selben  vor,    vgl.   Winkclmaiin   Werke   II,    S.  88  und  215. 

22)  Kuro,fu!.ö,o^  Iliad.  XXIII.  431;  vgl.  Ovid.  Met.  X.  177,  Stat. 
Thcb.  VI.  671  ,  und  namentlich  die  plastische  Schilderung  bei 
Lucian.  Philops.  c.  18  mit  den  erhaltenen  Nachbildungen  der  Disko- 
Lolen  von  Älyron  und  INaucydes,  worüber  Fr.  Cancellieri  diss.  epist. 
sopra  la  statua  di  discoholo ,  Roma  1806.  8  und  Visconti  Mus. 
Piocl.   III.   26. 

23)  S.  Lucian.  Anach.  c.  28  und  mehr  bei  Bürette  sur  la  lutte 
des  anciens  in  M.  de  lA.  d.  I.   IV,  p.  327   und  Krause  I,   S.  230  fgg. 

2i)   Caestus ,    l/iumq ,    vgl.    Apoll.    Argon.    II.    60    und    die    Be- 
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ficbreibuiig  aus  PLilostratus  tiiqI  YVnvaorlxTj<;  bei  ScLol.  Plat.  RopuM. 
I,  p.  397 :  :iX'yfiii  di  ro  n^iV  iaxdd^iTo  ovxox;'  tlq  aToö(fiov,  o  iari 
OT()oyyi>lov  s6>ia()«ov,  ol  tiaauniq  tötv  öuy.rvlmv  ivfßißa^ovro ,  xul  i'rtfiif- 
ßakXov  Tov  orooqiol'  tooovtov  oaov  ft  ai'VKyotvzo  Ttvi  iivui'  ^vvii^rovio  6f 
j'no  afiQnq,  i]v  xa&ünfQ  i'gnaftu  fßiß).7]vTo  ix  tov  urj/ioq'  wvl  6s  uv 
Hid-iar7]Kf '  toivovg  yu(t  tiüv  morurwv  ßoöiv  f'xi'ovxfq  I/ihvtu  iQyr't^ovrui 
ni'xnxov  cjrv  xul  nQofußdXXovrw.  auch  Böttiger  Jil.  Scbr.  II,  S.4ifgg. 
und  über  die  aquuQo/xuyiu  als  Vorübung  dazu  Roulez  a.  a.  O,  S.  l'J. 

25)  S.  Seneca  controv.  praef.  1.  IV:  cursores,  (jnod  intra  exiguum 
sjialiiim  de  velocitale  eoruin  judtcetur ,  id  saepe  in  exerciialione 
decurrtmt ,  (juod  semel  decursuri  sunt  in  certamine ;  und  über  die 
Länge  der  Laufbahn  GelL  N.  A.  I.  1  :  nam  qxium  fere  constaret 
curriciilum  sladii ,  (juod  est  Pisae  ad  Jovis  Olympii ,  Jlerculem 
jicdibus  suis  mctatuni,  id<fiie  fecisse  lonyum  pedes  sexcentos ,  cetera 
(juoque  stadia  in  terra  Graecia  ab  aliis  posiea  itislituta  pedum  qui- 
dem  esse  nitmero  sexcentum ,  sed  tarnen  aliquanttilum  breviora ,  mit 
l  l;ert  über  die  Art  der  Römer  und  Griechen,  die  Entfernungen  zu 
bestimmen,  Weimar  1813,  und  Krause  I,  S.  131  fgg.  Ob  aber  für 
uy(vfiov(;  und  nuiöng  (Krause  S.  26  4)  die  Laufbahn  verhältnissmässig 
verkürzt  vrard ,  -wie  Plat.  legg.  VIII,  p.  833  C  verlangt?  Für  die 
eleischen  Jungfrauen  an  den  Herüen  geschah  es  um  ein  Sechstheil, 
Paus.  V.   IG.  2. 

26)  /iiavloq  o  SiTTdV  f%0)v  TOV  Jqo/hov  fv  Tjj  TioQfia ,  ro  n/.r^QÖJaut 
ro  arüdiov  xul  vnooxQfi^ai.,  Suid.  I,  p.  569;  vgl.  Spanheim  ad  Callim. 
L.  Pall.  23  und  Kayser  in  Wiener  Jahrbb.  XCV,  S.  168.  Auch 
öiaidoi  'iTtnioi,  Eurip.  Electr.  824,  und  oTihrui,  Aristoph.  Av.  292 
mit   d.   Erkl. 

27)  So    schliesse  ich  wenigstens  ans  Plat.  Republ.   X,   p.  613  B: 

oj'X  ol  fiiv  dnvoi  rt  r.ul  üdi/.ot  ^QÜaiv  orttQ  ol  ^QOfcijq,  öaoi  av  &(aiotv 
*ii  u:io  rö)v  y.c.rw,  unu  öi  löiv  dvo)  firj'  ro  fiiv  nowrov  o^fojg  dnornj- 
(iiZai,  TiÄivröJirfg  öi  xuruyiluoroi  yiyvovrui.,  tu  cJt«  itiI  röiv  wfiotv 
?/ovTfC  Kul  daxKfüybtroi  unorgt/ovriq ,  was  wohl  nur  auf  Diaulodromeu 
gehn   hann. 

28)  /iölt/og,  s.  m.  Note  zu  Lucian.  bist,  conscr.  p.  197  und 
Wiener  Jahrbb.  XCV,  S.  168.  Die  Zahl  der  Umläufe  schwankt 
zwischen  sieben,  zwölf,  und  vier  und  zwanzig,  welche  leztere  Boechh 
C.  Inscr.  I,  p.  703  für  den  öäXi/og  'ijin^iog  hält.  Dass  dieser  Lauf 
den  übrigen  vorausging,  zeigt  C  I.  n.  2214;  auch  ist  bemerhens- 
wcrth,  dass  auf  den  panathenäischen  Abäsen  die  öo^u/o^qo/ioi,  in  ent- 
gcgengesezter  Richtung  mit  den  andern  von  der  Rechten  zur  Lin- 
ken laufen;    vgl.  H.  A.  Müller  Panathcnaica   p.  85. 

29)  '0:i).Ziai,  oder  cn.).itoJ(]öfioi,  vgl.  Quatremere  de  Quincy  in 
M.  de  l'lnst.  1819.  A.  d.  I.  IV,  p.  165  —  221,  wenn  auch  der  be- 
sondere Zweck  dieser  Abhandlung,  den  borghesischcn  Fechter  hier- 
her zu  ziehen  ,    verfehlt  ist. 

30)  'yfnoßdrui,  vgl.  Bocckh  in  Ann.  deir  Inst.  arch.  I,  p.  169  fgg. 
und  Krause  I,  S.  570;  vielleicht  auch  der  räthselhafte  tq^inntog 
öoöftoq  bei  Plat.  legg.  VIII,  p.833B,  der  jedenfalls  Fusslauf  ist, 
und  den  Hermann  Opuscc.  VI ,  p.  9  mit  dem  döh^oq  innio(;  des 
0.  I.  n.  1515  identificirt ,  während  Böckh  p.  703  ihm  nur  vier 
Stadien  bciniisst;    s.  auch  Ann.  cit.  p.  165    und   Krause    I,   S.  349. 

31)  Aannuq  oder  i.u/x7iu^T]äQoftiu,    vgl.   St.  A.    §.  161,    not.  3    und 
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iiu'lir  im  AII(;-  l>ci  %aii  l>:ilr  dlss.  nii(ii|ii.  illiistr.  ]i.  TiOi,  1ti-<iiit1s(cil 
I5i-isfii  11.  l  nlri'sil('liiiii^;i-|i  II,  S.'JS'.I,  \\  risi.i-  l'riiiiii'liiciis  S.  .V.IS  fj.jj . 
(Ulli  iiratisi!  I,  S.  '.'(I  i  ,  ^^o/.ll  noch  (ilialcis  iiiicli  Sitrpliiiiii  UcInu 
iliircli  rlni|;t;  (ii-];!-!!!!!'!!  des  iinrill itlii'ii  (■liccliciihiiiils,  Lj>/..  18il{.  8, 
S.  17.      ltiiiislM>rN(rlliiii|;i'ii    Jn'i    Miillcr    Areli.iol.    S.   ()S2. 

32)  \Vcni|;>.ti'iis  nnisscii  7.>vt'iiTlri  i'iil(ji'|j<'injcse/t«;  Aurj^nltCIl  (»C- 
trrniil  >vi'rilrii  ,  iiiil  ilcr  liri'iiiiriKJcii  l'ncl.i'i  :tiii  '/.iclc  :iii/,iiLoiiini('ii, 
tiiid  sicli  ilin-r  nocli  liri'iiiiL-iul  au  cirii  Iliiilcriiiaiiii  zu  i'iill('(li{;<!n, 
K.  Krause  S.  !J70.  Hin  crsle  hrsclirciltl  l'nus.  I.  30.  Ji  :  lu  di  ilyo'i- 
iKifia  ü.'ioi"  I  i'i  c)(io/i(><  <fii.u'iiti  1  i^v  f)ia)(<  III  xitioftfff^v  im  i :  auf  die 
andiTu  nl>er  hfzicht  sicIi  Kcliun  Ilor.  \lil.  1)8,  IMat.  Iti-|iul>l.  I, 
|>.  !t28  A,  Illirtor.  nJ  Ilcrcnn.  IV.  40,  iiiid  die  /aiilrciclien  Si'lirif'l- 
klcllcr,  die  seit  IMal.  le(j(j.  W,  |>.  701)  It  dieses  iSild  auf  i\i:n  \\  itelisel 
der  IMensellen^;e^(•llleellter ,  Lebeilraijuiij;  durclt  l^rliscliari  u.  «Ij;!. 
:>uweiideu;    >(;!.  Jahn   ad   Pcrs.    p.  22J  %. 


§•  31. 
(ilclclnvlc  iniii  aber  diese  AVoffsplele  in  lliror  Jilsto- 
riselieu  CestaUiinjj  als  eine  betleiileiide  Erncilcrniifj  der 
iirs|»ri'm{;liclicii  Fcsljjclu'änelic  dastehen,  ^vodiireJi  «leren 
Dauer  nielil  seilen  iihei-  mehre  Tajye  crslreel.l  und  die 
Einladung'  zur  Tiiellnahnie  Ave'it  üher  die  eljjenlliehe 
Gemeinde  ausgedehnt  Avard  ^) ,  so  fehlte  es  aueh  sonst 
nieht  an  maneherlel  Ers«;heinunp;en ,  In  welelicn  Iheils 
die  gollesdlenstliehe  Handlung  seihst,  theils  die  damit 
verknüpfte  Festfreude  die  Gränzc  des  blossen  Opfers 
und  seiner  unmittelbaren  Folgen  "weit  überschritt  und 
die  der  Goüh<;it  zu  erweisende  Ehre  zugleich  als  Gele- 
genheit zur  Entfallung-  des  öirentlichen  Reichthums  oder 
zur  Befriedigung^  verschiedenartigster  Lust  benuzlc  2). 
Scheu  die  grossen  Slaatsopfer  als  solche  gingen  In  die- 
sen Gesichtspunet  üher,  wenn  sie  sich  nicht  auf  den 
Bereich  eines  einzelnen  Tempels  oder  Altars  beschränk- 
ten, sondern  die  ganze  Stadt  mit  festlichem  Jubel  und 
Opferdüften  ernillten  3j,  (^horreigen  auf  den  Strassen  auf- 
führen Hessen^),  und  die  Zahl  der  Thiere  nicht  nach 
den  ^Vnfoderungen  des  Cultus,  sondern  der  Bürger  be- 
masscn ,  welche  damit  g'cspelst  werden  sollten  ^)  5  noch 
mehr  aber  gilt  dieses  von  den  IVachtfesten  ^) ,  welche 
wahrscheinlich  an  nachmittägige  Opfer  geknüpft  Im  Dienste 
gewisser,    namcnllleh  chthonischer  Gottheiten'')    mit  der 
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g'anzcn   Ausgelassenheit   beg-angen   wurden ,    Avclclie   der 
Verein  festlicher  Aufregung  mit  den  Begünstigungen  der 
Fiustcrniss   hervorrief  ^)  5    und  weit  entfernt  dieser  hem- 
uiend  in  den  Weg  zu  treten,  sahen  manehe  jener  Culte, 
wie   namentlich  der  dionysische ,    in  nächtlicher  Schwär- 
merei  und   Trunkenheit    nur    eine   Verherrlichung    ihres 
Gottes    in    seinen   Wirkungen  ^) ,     die    sich    auf    diesem 
Wege   bis    zu   methodischer  Raserei   steigern  konnte  ^'^). 
Ausserdem  brachte  nicht  selten  der  Gegenstand  oder  die 
Oertlichkeit  eines  Cultus  von  selbst  einen  grösseren  Auf- 
wand von  Raum  oder  Zeit  mit  sich^    Gaben  und  Opfer, 
die  einem  entlegenen  Tempel  dargebracht,  Symbole  gött- 
licher  Wirksamkeit,     die    ölTenllich    zur    Schau   gestellt, 
Verbindungen   mehrer   Hciligthümer ,     die    in   lebendiger 
Erinnerung  erhalten  werden    sollten ,    waren  fast  keinem 
griechischen  Staate   fremd  5    und  je  geeigneter  alle  diese 
Anlässe   zu   äusserem   Festgepränge  waren,    desto   mehr 
nahmen    sie    die   allgemeine   Theilnahmc   und   die  Pflege 
des  Gemeinwesens  selbst  in  Anspruch.      Namentlich  ge- 
hören dahin  die  öflFentlichen  Aufzüge,    die  zunächst  kei- 
neswegs   als    ein   blosses  Prachtwandeln   betrachtet  wer- 
den   dürfen  11),    so   sehr   auch   allmälig   der   kriegerische 
Pomp    und   der   Glanz   der   Bevölkerung,   der   dabei   zur 
Schau    getragen    wurde,     in    den   Vordergrund   trat  i^)- 
ursprünglich   war   es  immer  ein  bestimmter  Gegenstand, 
dem   auf  solche  Art   unter   festlichen  Gesängen   das  Ge- 
leite  gegeben   ward  i^) ,    und   insbesondere   erseheint   es 
als  Zweck  solcher  Processioncn  irgend  etwas  zu  tragen, 
was  mit  der  Bedeutung  des  Gottes  oder  seines  Festes  in 
Beziehung  stand  ^'^).     Doch  konnte  es  eben  so  gut  auch 
ein  Bittgang   sein,    der  Opfer   und  Weihgeschenke  nach 
einem   Heiligthume    brachte  ^^)  ^    und    unter   diesen    Ge- 
sichtspunct    fallen    dann    vorzugsweise    die    sogenannten 
Theorien   oder   Festgesandtschaften  i^) ,    in   welchen   gc- 
schlechtsverwandte  Orte  das  Andenken  des  gemeinschaft- 
lichen  Ursprungs    durch   Mitfeier    alter    Stammfeste    er- 
neuerten,   und   die    in    späterer  Zeit   neben    der  Pietäts- 
pflicht  auch  durch  manche  sonstige  politische  oder  mer- 
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c:(ii(ilisrlu>  Z>v»'rl;<'  «mim«  (jtossc  Aiisdt'Iiniiiijy  crliirltcii  ^^). 
Ziiiiaclisl  S(.'lii('k(i>  alliM'iliiijjs  nur  «icr  .Slaal  eine  Alxii-d- 
nnnjy^  um  in  scinrni  .\anu>n  die  sclinldij'cn  OpI'cr  dar- 
zuhrinj'jOn,  Oral.el  /u  lu'IVajien,  oder  ihn  sonst  liei  dem 
(ioUe  zu  verlrelen  '8);  diesei-  selilossen  sieh  aher  auch 
andere  IJiirjjer  an.  um  unter  sielierem  (aeli.'it«'  der  eijjeneii 
iNen|yierde  und  SeliauluNl  oder  sonst ijjen  l*rivalz%veel;eii 
711  dienen  ' ') ,  und  so  Avard  doch  daraus  eine  lornilielic 
^^'all^alni  unter  AnlViliruni]^  eines  öll'enllielien  lteanil(>u 
oder  <)l)er<jesandten ,  der  namentlieli  au<'li  für  ihr  >viir- 
dijjcs  Aut'lreten  am  Orte  ihrer  Bestimmunj;-  zu  sorgen 
hafte  20). 

1)  na>ijy\'(tn^  Mid  Ovaldi.,  Her.  \\.  111,  Dioildr.  Sic.  V-  4; 
rtfty/jyi'Qn  xnl  nuvioödnoii;  la&fyioriuiq  ilq  i'/fni(iit  ^vkkiyofiivoK; ,  IMat. 
Repubi.   X,    p.  Ü04  E,    und  mclir  unten    Cjip.  IV. 

2)  Plat.  Rcpuhl.  IX,  p.  573  ü  .-  to  fitru  ioTto  tonml  yiyvoyTnt 
:ia{)  ui'Totq  xai  xwftoi  xul  &ukiut,  xiu  truT(i(ti  xal  rit  'roiuvTU  nüviu: 
vgl.  Mcnand.  ap.  Stob.  Scrni.  CXXI.  7  :  7i<ivi]yv<nv  vinmov  iiv  ii'iut 
TO*  ynoyov  — ■  o-^Xu^,  oyonu ,  yJ.miul,  xvfiilui, ,  diitTiiijUil  ^  und  «li:n 
inet.ipliorisclien  (leliraurli  des  ^^  ortes  nuvJjyv{iixü(;  bei  ^\yll.  :id  Piut. 
p.  lUiJ:  ipiitl/niid  colluviune  vmllarum  varinrutnijuc  jniiliitin  con- 
stilit ,  ilcm  studiidn  plnccniU  et  inscrvicnili  co)icionibus  jiojiularihti.i 
et  pcrvuhjalis  saeculi  moribus. 

3)  Kviaüv  o.yiiiü<;,  nicht  nyviüq,  vrie  Harpocr.  p.  5  verlangt,  son- 
dern nach  Bckli.  Anecdd.  p.  2G8  xvlauv  Tiffinfiv  yicl  }.i.nn(iiav  ilnu  t<ov 
ü-vamv  ftj  T«c,-  öJo('? :  vgl.  Hcnistcrh.  ad  Lue.  Promelb.  c.  19  und 
die  Erl.l.  zu  Aristoph.  Equ.  1317,  Av.  1230  und  DenioslI».  IVlid. 
§.51. 

-4)  Oeniostfa.  Mid.  §.5!:  ivQf/öoavq  y.at'  uyvt.d<;  inii'tvfu  w^i«/o;v 
Boofiio)  yuijtv  li/ufuyd  ntii'iaq,  vj;).  Müllrr  Dor.  11,  S.  328,  der 
darauf  bereits  die  bomerisclien  lieinnmcn  mancher  Städte  iV{tv-/o()o(; 
oder  y.<t)./.i-/oooq  bezieht,  obgleich  Andere  darin  nur  ein  vcrhürztes 
Xoou   erblicken,    s.  IVitzsch    z.    Odyss.    II,    S.  7'J. 

5)  /jftnrd  ö^fioTi/.rj,  Plut.  prof.  virt.  c.  5,  auch  fortdofti;  (St.  A. 
§.161,  not.  5)  oder  dtjuo&otyiat ,  vgl.  Lucian.  Phal.  I.  3,  Aristaenct. 
Epist.   I.  5  mit  Boissonade   p.  312  und  oben  §.  8,  not.  14. 

0)  /Zfnvjyi'J?;-,  iv  alq  n).florov  ooov  yoovov  dti]y(iimvoxni  yrnnmovxK;, 
Ath.  XV.  7;  lat.  viifiliae  (Plaut.  Aulul.  IV.  10.  tiä)  oder  pcrvitjilia; 
ob  auch  zu  Rom?  vgl.  PJut.  qu.  Rom.  55,  Zosini.  II.  5,  und  mehr 
bei  Loheck  AgI.  p.  65 1  gegen  Bötligcr  Arch.iol.  d.  Malerei  S.  205, 
der  sich  jedoch  Opuscc.  p.  445  verthcidigt;  auch  G.  U.  lieidtuiaun 
de  pervigilio  Veneris ,    Gryphisw.    1842.   8,    p.  7. 

7)  Ausser  Demeter  und  Dionysus  insbes.  Cybele,  Her.  IV.  76, 
Bendis,  Plat.  Rcpuhl.  I,  p.  328,  Lymphen,  Ath.  VI.  56,  auch  Po- 
seidon   nach    Pliit.   sept.    sapp.   conv.    c.   18:    rijq   &voMg   i^'   ^fiiQUi 
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TQtXq  avvTfXfaO-tiatjq    t'n'  avrov    y.td  rij   TfXfVKtiic    Ttuvvi'xidot;   oro«?   xhI 
/ojifiug  iiiog  y.ul  nutöiäq  rr^o?  rov  alyiuXov   k.t.X. 

8)  Cicero  Icgg-.  II.  14:  fjuid  aiilem  mihi  disjiUccal  in  ttocfurtiif, 
■po'vlac  indiennt  comici ;  vgl.  Aelinn  H.  A.  \  II.  l'J:  vn'tii  ir.  finoüy.i« 
7  11  MivüvSoox'  iv  Tutq  jiavyii;(iaiv  uy.oXuara,  mit  Boisson.  a<l  Philoslr. 
ciiist.  p.  121  ;  auch  Aiistid.  Orat.  XL,  p.  752,  Clein.  Alex.  Paedag. 
II.  4,  p.  163,  und  incLr  bei  de  Pauw  reclierches  sur  les  Giecs  II, 
p.  210  f^Q. 

9)  Köjfioi.  xul  nav\vyi6iq,  Plut.  prof.  virt.  c.  5,  ßu/.yjiu  y.id  yoool 
y.nl  nuvvvyldK; ,  ders.  de  curios.  c.  3;  vgl.  Eurip.  Helen.  1305  Igg. 
und  Plat.  legg.  VII,  p.  815  C  mit  Euslath.  ad  Dionys.  Perieg.  5üt5, 
und  der  Schilderung  hei  Synesius  cnc.  calvit.  c.  6  :  oq  rtjv  Jiovvaov 
itOfarut,  tiXinjv^  to  /<Jv  ooov  iarl  toi"  &i(ioov  äuov  rotyl,  rij  /jÜv 
olxfiri ,  t;J  öf  lü.XoTQta  y.uTuy.ofiov '  ßuxyixüv  y((()  oväiv  ovTwq  w?  rj 
vfß{ilq  (vgl.  §.29,  not.  18)'  Ol  dl  xul  naou  rOiv  ni.xv(iiv  xö/tiaq  öuvii- 
L,ovTui'  TovTovg  /nfv  uTiuvxttq  icäfv  (Ivuneiofiivoi'g  Tf  xul  ßoxiäl^ovr(tq  xul 
tv  ny.oafiotQ  ny.iorr^/<(eoiv  <»q  ii.v  oifiut.  t>/  ftfOi^  xfxftrn i^f^irong :  im  Allg. 
aber  Fieict  sur  le  culte  de  Bacchus,  in  M.  de  l'A.  d.  I.  XXIII, 
p.  250  fgg.  und  J.  F.  Gail  rechcrches  sur  la  naturc  du  culte  de 
Bacchus  en  Grece,  Paris  1821.  8,  p.  167  fgg.,  und  über  den  xöifiog 
insbes.  Spanheim  ad  Aristoph.  Plut.  1041,  Schwarz  de  coniissalio- 
nilms  vcterum ,  Altorf.  1744.  4,  Thiersch  z.  Pindar  I,  S.  114, 
Welcher   ad    Philostr.    Imagg,   p.  202  — 215. 

10)  Vgl.  Eurip.  Bacchen  mit  F.  G.  Schöne  de  pcrsonarum  in 
Euripidis  Bacchabus  habitu  scenico,  LIps.  1831.  8,  und  mehr  bei 
Jahn  Peutheus  und  die  Mänaden,  Kiel  1841.  4;  insbes.  die  yifiui- 
Qot(.ovoc;  bei  Callislr.  Slat.  c.  2,  und  über  die  o)/io(pnyiai,  (Eurip. 
Baicch.  145,  Plut.  def.  orac.  c.  14,  Hcsyeh.  s.v.  alyi^fw)  Lobeck 
Agl.  p.  653,  Constant  de  la  rcligion  V,  p.  37,  Hildebrand  ad  Arnob. 
V.    19,    Preller    in   Paulys  Realencyhl.   II,   S.  1067. 

11)  ArVie  es  W'achsmuth  H.  A.  II,  S.  561  voranstellt,  obgleich 
schon  der  INamc  nofxn^i}  von  nf/iin.fiv  nothwcndig  auf  ein  Geleite  hin- 
-weist;  vgl.  Acsch.  Euraen.  12  und  mehr  bei  Spanhcini  ad  Callim. 
H.  Del.  279  und  Jacob  ad  Luc.  Alex.  p.  102.  Daher  riffinfiv  ßorq 
Isoer.  Areop.  §.  29,  -wie  hi]/mv  xnoiunoa  7io/.tna  Pind.  Olymp.  VII, 
80   u.  s.  w. 

12)  S.  Plat.  Bcpubl.  I,  p.  328,  Lysias  c.  Agorat.  §.80,  Xcnoph. 
llipparch.   c.  2  fgg.,    und  mehr  unten   Cap.  IV   bei  den   Panatlienäcn. 

13)  Dahin  namentlich  die  n()oqö<Siu  oder  nach  späterer  falscher 
Schreibart  (I'Uyni.  M.  p.  690  und  777)  rtoogo'iJia,  iuiiddv  -looqlc.ni.  roTc; 
ßvjftotq  7j  vuolg  xul  IV  TW  noocifvui  jjdiTO  nooq  ui'Xov ,  Proclus  ap. 
Phot.  p.  320,  womit  Ath.  XIV.  30  noch  (l:iooToXtxd  und  Ttaitf/ivia 
verbindet;  vgl.  Gramer  Anccdd.  Oxon.  IV,  p.  314:  7ioit]fi(t  vno 
(ro()iyb)v  f]  7inf)dfVüjv  yoQoii  Iv  -lij  n^oqodM  rfi  rtQoq  Tov  Qiov  ii.d6/.i(vov' 
(ftQnui  d'f  iv  Toi'TW  TW  yivn  xul  ro  unoxQinTixov ,  iarl  di  noitjfiu 
unnitniiy.ov  xnrn  rov  «,to  twv  Oiöiv  yoxjirjfiov  aööfifvot' :  und  mehr  bei 
Büclih  expl.  Pind.  p.  587,  Franlic  ad  Hom.  hymnos  p.  xix ,  Bode 
hell.   Dichtle.   II.  1,    S.  313. 

14)  /j(v6{to(fo{tiai,  Tf  xid  yo(iftrii.  für  Dionysus ,  vgl.  Slrabo  X, 
p.717,  Artemid.  Oneirocr.  II.  37,  und  J,  Rabanis  recherehes  sur 
ii's  dendrophores ,  Bordeaux  1841.  8,  p.  26;  für  denselben  guXX.o, 
(foiiint,  mit  entsprechenden  Liedern,  s.  Ath.  XIV.  16  und  oben  §.29- 
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Hill.  |S;  clicii  M)  fiii-  A|ii)ll  öuiffr/ii'OiiiKK ,  Procliif)  ii.  n,  ().  und  J41. 
LmIiis  dl-  o<<loit(is  |i.  IIS  mit  ntichli  :iil  (!.  liiKcr.  I.  ]>.777,  (on/ii- 
if^ifttxit  u.  s.  y\ . ,  Ulli  «Icr  mit  oiii'iilalisilicr  l'r.-iclil  vcriiiiM'lilcii  I'ckI- 
•/.iij;e  lies  l'tolciiiaiis  Itci  Alli.  \.  '21  !'(;([.  (vj;!.  IMnnso  yitiii.  Sehr.  II, 
S.  330  rj;i;.)  timl  Aiitiorlms  lici  Polyb.  \\\l.  3  iiiciit  7.11  ijcdciiKcii. 
15)  IMiiL  Icyi;.  VII,  p,  790  C -.  nüo»  iVioT;  :iofi:ii\(;  huI  :n)oi;ü(5oi'(; 
noioi'.ufVol'i;  .  .  ,  iL^iiiTol»?  7*  xitl  ßttudl'itQuq  iv  ü(i/ijiitni  xul  tv  noiiiin 
tit^  'ly.miit^  rioiot/tiiovq  n^io?  Otui'^  lt  xitl  Onliv  nuldu<;'.  \(jl.  Scliul. 
l'iild.  l'ylli.  V.  1 '.*  1  :  no/i.Ti^i?  yao  x(tl  t)i'oii(t(;  lAunxovxni.  ro  ()«//iui»or, 
(Hill  die    lScscIircil>un{;    eines    sulelieii    Fes(zii{;;s    liei    Xeiio|iIion    Mplicfl. 

I.  *2  :  ijyno  dt  I  F^i  \4fjiifiiäo<;  ini/uioioi  ton  11/  aau  ii^i;  ziu/.Kix;  inl  1  u 
IfQiv  .  .  ,  idVt  öi  nonnn'fiv  nuauq  t«<?  ini/Mijiuvt;  nufiOivovq  xixooftij- 
fthtiq    nnktniXiöq   xul  70i'S   /(fi/ßovq   x.r.X. 

10)  Ilnrpocr.  p.  146:  OkUQoI  Xfyoviui.  ov  fiuvov  ol  ümral,  akXil 
x(il  Ol  ui  \}fot'i  nf/t:i6fifvoi'  xul  uXox;  roi'<;  tu  OrUi  (/.tii.imorruq  if 
ii)iv  y}fi(i)y  (f()ori  il^oi  itt^  oiKoq  (Dtiftu^or '  oiQr^v  yt^t  il.tynv  ii^v  (jQnviiöHx 
welche   Ivljmolojjie  jedenfalls  besser    ist    als    die    bei   Pollux   Onuni, 

II.  55  iItio  Tpr  nc(*o5  Q-iov  o{)ovnv  ij  00 ftüy  //  oötvnv,  so  sehr  sieh 
aueli  der  cnjjere  Sprjicli(',eLrauch  auf  leztcren  HejjrifT  liescliriinhl  : 
Tgl.  Sehul.  Aristoitli.  I*ar.  3i'^:  &Ki)()of(;  öi  ixttXuvv  101  i  u:iu  iCiy 
niknov  drjuoniu  ixnfn,noixhof<i  oriOvnoyruq  xul  ovfi7iHvi^yvQiaoi'TU<; ,  und 
mehr  bei   \'alcl>.   ad   Aiimiiuii.    p.  1'-  f{;{;. 

17)  S.  van  Dalc  diss.  an(i<|ii.  illusir.  p.  iC8,  Spanheim  ndCnllim. 
II.  Del.  314,  Dueher  ad  Tliiicyd.  V.  1 5 ,  J.  Bojsen  de  velerum 
Icjjatioiiihiis  Iheoricis,  Slesviei  18'27.  4,  und  insbes.  M.  II.  D.  Meier 
in  dem  llalliselicii  (iralulalionsprojjramme  /.um  (lottiii^^cr  Jubiläum 
1837.  4,  der  übriijens  p.  vi  f{j{j.  das  \Vort  selbst  vielmehr  von 
OiüoOui    ableitet. 

18)  Leijaliuncs  cum  viclimis,   Liv.  XLV.  32;    vgl.  Plut.  V.  Demetr. 

C.  11:  xu{/unf()  ol  HvO-oX  xul  '0}.i'fin.Cu!^f  t«?  tiutqIoik;  Ofaiaq  r'n'io 
Tbiv  nokfojv  UTiüyopziq  iv  rutg  'F./.h/vixui:<;  iooralq ,  und  Ilcsych.  I, 
p.  1708  :     &tmQi.xovi;  6i  ixükovv  rovq  roiti  &folg  Tut;  u:iuQ/aq  u:iüyoviuq. 

19)  IVIax.  Tyr.  XLI.  2:  loi'?  OtMQoxtq  ixiivoiK;  to?'?  y.oivoi<;  toi'? 
vn'H)  rov  yhovq  inl  la  (tuvTtiu  aiu/.fiTug ;  vgl.  Soph.  üed.  Tyr.  113, 
Col.  413   u.  s.  \v. 

20)  Kotvoiyovyri^  &\iaiwy  ri  xul  uywv(t)v  10Z1;  &foV(; ,  Plat.  legg. 
XII,  p.  9üOE;  vgl.  Wachsmulh  H.A.  II,  S.0I7:  "ihr  Beruf  war 
nicht  ein  Fest  mifzubcsorgcti ,  sondern  an  dem  Genüsse  desselben 
Thcil  zu  nehmen  und  im  .Namen  ihres  Striats  gegenwartig  dasselbe 
zu    ehren." 

21)  Amnion,  diff.  voce.  p.  69 :  1)10  xul  toi'?  twv  &fUfiuro)v  (vcxu 
nffiTcoftivovq ,  avv  &valuiq  öf  xul  fvaißiia,  nayxaq  fxuXovv  OtojQovi;: 
vgl.  \cnoph.  Hier.  I.  11  und  Dio  Chrysost.  XXV'II,  p.  287:  uipi/.vovvrui, 
d(  xul  no&s"  tuq  7iuy7]yxiii(i<;  ol  fttv  luroDiut;  i'vfxfv ,  twv  rs  u)J.(t)y  Ofu- 
fiuTüjy  xul  Tojv  uyütvo)v  ...  no/.kol  di  ojytu  xofii'^ovrig  nHvxodunu,  uyo- 
Quiog  o/).oq,  ol  6f  Ttv;?  luVTÖiy  iniöfiiofiiyoi  li/vuq  xul  drjuiovQyiuc; 
x.r.X.  mit  St.  A.  §.  10,  not.  9,  Bisweilen  sogar  nuvö/^fitl  fiiru 
yvvuixöiv  xul  7iaiifo)v,    Thuc.    III.    104,    IMut.   qu.   Gr.   55   u.  s.  w. 

22)  l^Q/iOfoinig,  s.  Dem.  Mid.  §115,  C.  I.  n.2270,  und  mehr  bei 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  230,  auch  Valclicnaer  bei  Sluitcr  leclt.  Andoc. 
p.231,  namentlich  über  die  nounfZa  oder  Geralhschai'tcn,  welche  der 
Staat  zu  diesen  und  ahnlichen  Gelcgeuheitcn  lieferte,    und  für  deren 
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Aufbewahrung  in  Allicn  ein  cij;cncs  vcon:ii:lov  Iiestan«!  ;  vgl.  Meurs. 
leclt.  Au.  II.  15  und  über  das  (Jebäudc  Paus.  I.  2.  4  uiit  Forch- 
Lninincr  in   Kieler  pLilol.   Stud.    S.  303. 


§.  32. 
So  gross  iiizwisclicu  auch  die  Oeffentliclikelt  war, 
»eiche  sich  der  griechische  Götterdlcnst  in  diesen  und 
ähnlichen  Veranstaltungen  gab,  so  hielt  doch  auch  die 
geschichtliche  Zeit  noch  in  einzelnen  Culten  das  alte 
Princip  der  Isolirung  und  Abschliessung  gegen  Aussen 
wenigstens  so  weit  fest,  dass  sie  den  Zutiütt  und  die 
Theilnahmc  an  manchen  der  ältesten  und  heiligsten  Fest- 
gebräuche ^)  zu  einer  Sache  persönlicher  Befugniss  oder 
Begünstigung  machte,  deren  Missbrauch  durch  Yerrath 
mit  schweren  Strafen  bedroht  war  ^)  5  und  insofern  sich 
zu  diesem  Ende  solche  Culte  selbst  in  das  Dunkel  des 
Geheimnisses  zurückzogen,  wurden  sie  jenen  öffentlichen 
Handlungen  gegenüber  als  Mysterien  bezeichnet  3^,  ohne 
jedoch  darum  weder  dem  Gesammtgepräge  der  griechi- 
schen Gottesvex'ehrung  untreu  zu  werden,  noch  aber  im 
Einzelnen  die  mit  diesem  Gepräge  eng  verbundene  Be- 
sonderheit zu  verlieren,  die  uns  auch  hier  warnen  muss, 
aus  den  Zwecken  und  Einrichtungen  des  einen  oder  an- 
dern ein  phantastisches  Gesammtl>ild  für  alle  zu  ent- 
werfen '^).  Nicht  einmal  das  Merkmal  lässt  sich  ohne 
Ausnahme  aufstellen,  dass  sie  alle  dem  Kreise  chthoni- 
scher  Gottheiten  angehörten  ^) ,  indem  sich  fast  keine 
griechische  Religion  findet,  die  nicht  hin  und  wieder 
einen  Gehcimcult  gehabt  hätte  ^)  5  aber  auch  jene,  wel- 
chen diese  Art  von  Verehrung:  vorzugsweise  eigen  war, 
unterschieden  sich  wieder,  je  nachdem  ihre  Mysterien, 
wie  die  eleusinischcn  oder  samothracischen ,  an  einen 
bestimmten  Ort  gebunden  oder,  wie  die  bacchisch-orphi- 
schen ,  lediglich  an  die  Personen  ihrer  Theilhaber  ge- 
knüpft waren,  wobei  es  sich  nicht  vermeiden  liess,  dass 
lezlere  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  und  Ucberlieferung 
immer  mehr  entfremdet  und  abergläubischen  Entstellun- 
gen und  Missbräuchen  preisgegeben  wurden  ''),   während 
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crslci'i'  d;ij;('jj(Mi  dem  frülirstcii  (iliarahlcr  jjTicrliiscIn'r 
iU'li|>ioii  niiliiM-  jM-ltlicIxMi  /.ii  scmi  bciiciiicn ,  als  dieses 
S('ll>>t  dem  öUeiiirM-iieii  (liilliis  niifei'  dem  l'/mlliisse  der 
lorlselireilendeii  irildiiii];  ]iiö||lieli  Avar  ").  INiir  so  viel 
hallen  »lie  elitlioiiiselieii  .Mysterien  der  besonderen  Svni- 
])oIil;  ilirer  (lOlllieilen  ^>;eniäss  voraus,  dass  sie  iii(;lit 
bloss,  » ie  andere,  die  IVonime  .Nenj'ierde  belViedijjlen, 
son(bM'M  aneb  einerseits  ihre  Theilnahme  von  einer  Hein- 
heil  nnd  Knlsiindi;;niij;'  abh:ini;ij;[  marhlcMi,  die  als  eine 
^^'eihe  des  Lebens  zu  luiherer  SilllieliLeil  jjelleii  bonii- 
le '*) ,  und  dafiir  andeierseils  iliren  F/inj;-eAv<'ihelen  iiam- 
hafle  A  (u-lheile,  insbesondere  lur  den  Zustand  nacii  dem 
Tode  verspraehcn  ^^)  ^  weit  cnlfernt  jedocb  damit  ein 
tieferes  Verständniss  od<'r  eine  reinere  Anllassnnfy  der 
gottesdlenstlielien  Mythen  oder  (iebränehe  zu  verbin- 
den ^^) ,  ^vird  au«;li  ihr  (jlebeimniss ,  "wie  aller  iibri{;en, 
vielmehr  in  die  ei(j<>nlhümliehe  örtliehe  Färbnnjy  zu  setzen 
scyu ,  welehe  jene  GebriuioJK!  nnd  Mytben  bei  ihnen 
beAvahrl  halten  und  dadurch  zumal  von  der  diehlerisebcn 
Mytlio!o(;ie  des  Volks}>|laiibens  ■\vesentliei>  abwieben  ^^). 
An  vielen  Orten  verselnviejj'  mau  sofyar  nur  den  Mythus, 
obne  die  darauf  bezüjjliehen  (iebräucbc  oder  Bilder  der 
Ocirentliebkeit  zu  entziehen  i"^)^  um  so  Aveni[»"er  werden 
wir  daher  aneb  da,  wo  beides  g-ebeini  ist,  der  mystl- 
seben  Weibe  einen  böberen  Gejycnsland  unterlegen  dür- 
fen, als  worauf  der  Name  ihres  obersten  (irades  von 
selbst  deutet  ■'''') ,  das  Anschauen  der  Cerinionicn,  durcli 
welcbe,  wie  oben  bereits  crAvähnt,  die  niylhisehe  Bedeu- 
tung- des  Festes  versinnlicbt  ^vard^^),  die  aber  gerade 
in  den  ältesten  Cultusfornien  zu  bäulig-  mit  den  Beg'riffen 
und  Ansprücben  späterer  Gesittung-  in  Contrast  treten 
mocblen ,  um  sie  zum  Gemeing-nte  zu  machen  ^^)  j  und 
nebmen  wir  dazu,  dass  die  urspriinglieben  Träger  dieser 
Mysterien  bestimmte  Familien  oder  Ortsg-emcinden  sind, 
die  schon  als  solcbe  {jeg-en  Aussen  g'escblossen  dastan- 
den ,  so  fällt  diese  Erscbeinung-  im  WesentlicJicn  ganz 
mit  den  Sonderfesten  zusammen,  welche  theils  das  männ- 
liche, tbeils  noch  häufiger  das  weibliche  Geschlecbl  eines 
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Oi'les  allein  beging'?'),  und  wobei  es  gleiclifalls  nicht 
an  uralten  Gebräuchen  fehlte,  die  dem  profanen  Auge 
auütössig  seyn  konnten  i^).  Der  einzige  Unterschied 
besieht  darin,  dass  manche  jener  Mysterien,  namentlich 
die  cleusinischen  ^^) ,  gleich  den  grossen  Nationalspielen 
durch  den  Zudrang  fremder  Bewerber  allmälig  eine  all- 
gemeine Bedeutung^  Tür  ganz  Griechenland  gew  annen  20)  • 
inzwischen  behielt  auch  so  die  Weihe  fortwährend  Form 
und  Gepräge  der  Aufnahme  in  eine  Geschlechtsgemcin- 
de^'),  die  durch  einen  Einführer  symbolisch  vermittelt 
ward  22)  ^  und  der  Eiugeweihete  fühlte  sich  als  Glied 
einer  durch  positive  Kenntniss  und  Mitwissen  des  Ge- 
sehenen und  Gehörten  verbundenen  Gemeiuschaft  ^3)^ 
ohne  dass  jedoch  dieses  Wissen  und  der  darauf  bezüg- 
liche Unterricht  über  die  gottesdienstlichen  Formen  des 
jedesmaligen  Cultus  und  den  Inhalt  seiner  3Iythen  hinaus- 
gegangen wäre  2+). 


1)  Tf).tj  (Valclw  ad  Eurip.  Hippol.  25)  oder  ßewölinlicLcr  rfXdui, 
yvle  sie  Plutaicli  V.  TLcs.  c.  25  der  äta  und  dem  jiavr/yifQta/nog  ent- 
gcgensezt;  vgl.  Etym.  M.  p.  751  :  TfA^rr/  &vaia  fivart^Qiaxfrjq '  ö  df 
'Jlgog  o  &>jßuloq  ^-fyft,  oti,  ifXixug  xa^ovai  t«?  i:il  /.(fi^^ovq  xul  ftiTu 
riyoq  ftnarixr^q  TiuQud'öofoiq  foorüg,  wenn  gleich  die  Erklärung,  welche 
auch  Alh.  II.  12  aus  derselben  Quelle  hat:  lüv  flq  «i?t«?  6riKavn- 
/i(tTO)v  fvfxu'  ifXfiv  yuQ  tprififv  ro  dunaväv^  schwerlich  die  richtige 
seyn  dürfte.  Dass  freilich  der  ßegrifF  des  Geheimnisses  nicht  we- 
sentlich damit  verbunden  ist,  zeigt  Aristoph.  Ran.  370,  wo  selbst 
die  dramatischen  Aulluhrungen  in  Athen  näTQioi,  rihzul  /liovvaov 
heissen,  und  die  Unterscheidung  bei  Diod.  Sic.  V.  49  :  rd  /.dv  xaru 
niooQ  rr/q  7f/fj/Js  fv  ünoQoyiotg  rilov/uiyu  ßövoig  nuQudldoTat,  Tof; 
ftvtjOtloi,:  da  man  jedoch  nicht  bloss  TtXfZv  o^yut  u.  dgl.  sagt,  son- 
dern die  Thcilhaber  selbst  ri?.ovfi(voi,  und  rfiiÄtofiivoi,  genannt  wer- 
den ,  so  wird  man  wohl  an  eine  gotlesdienstliche  Steuer  oder  Lei- 
sluntj  zu  denhen  haben ,  wozu  sich  der  Einzuweihende  als  Diener 
der  Gottheit  selbst  hingeben  konnte  und  dadurch  allerdings  jeue 
höhere  Weihe  oder  Vollendung  erhielt,  welche  die  Bedeutung  des 
Worlstamms  wenigstens  der  späteren  Philosophie  gleichfalls  darin 
zu  linden  erlaubte.  X()voi7inoq  64  (pr^at,  fährt  Etym.  M.  fort,  roilf 
TtfQl  rüiv  Ofiuiv  koyovq  ilxötoiq  xnXnoO-ui  Tfkfiuq'  yjiT/rui  yug  rovrovq 
rtltVTulovq  xnl  inl  näai  öi^üryy.foOut ,  xTjq  tl'i'X/jq  fxova?jq  f()ftK  xrtl 
x(xQni7jfihrjq  xnl  Tiguq  rovq  dftvijrovq  oui}:iüv  dt<i'u,u(vt/q'  fiiya  yuQ  ilvui, 
10  n.>'}).ov  xin.fQ  Oiäiv  itxovriul  xf  OQdil  xul  fyx()UTiTq  yiv/aOut  avxöjv: 
vgl.  schon  Plato  Phacdr.  p.  249  C  :  riUorq  du  riXfjdq  Tf).oi'/ifvoq 
vikioq  ovTft^C  ftövoq  yiyvnai,  und  Plutarch  Isid.  et  Osir.  c.78:  olov 
iy  riXirij  riloq  f'ynv  )fi.?.oao<pi(iq  vo/wt^orat ,  auch  Stoic.  rcpugn.  c.  9, 
Stob.  Serm.  CXX..  2S,   p.  466   u.  s,  w. 
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?)  Liinlnirj;  -  UrotiTvrr  \\,  \>.  310  fj;j;.  Dcsslialli  mich  ilt^i^i^ta 
Oller   c'-ii^'n;^  i(( ,    NNjtt.    ad    l'lal.    riuu-d.    ji.   \\\'i  !"(;(;. 

3)  Suiila»  II,  j».  5'.!?  :  /<I'(m;,^)iu  itknui'  iy.i.iiOij  :tit()i(  rJ  loi'i; 
nxoiovtHf  fHtiv  X(u  /ayJ/ti  7hi/((  tiijytloOui  '  /nnv  d^  ioii  tu  xÄiinf 
ii)  ciu/4f(,  voluT  «lau»  lins  «'iiiisnlive  /irny,  einweihen ,  v(jl.  (]nsuiib. 
cscrc.  liaroii.  \>.  it'Jl)  fjj.  und  Slrubo  \,  j).  717:  ;/  ri  x()i/Vi?  /; 
fiioti/.r/  iiLk  i/^)üJ»'  off(yo:ioii:  «u  Oilot  ,  ninovfiivjj  ii/V  ifioiv  fti'ioü 
«x(f<i;'oi'ffrt»'   t;^»   tt'iloOijaiy. 

•4)  W  ic  dieses  iiaiiiciidicli  von  Warliurlon  ,  llic  cllvinc  Irgation 
of  !Mosi's,  in  s.  N\  orl.s,  London  17SH.  .'i ,  'I'.  I,  p.  22!?,  aucli  wenn 
ßli-irli  in  tiiidcreni  Sinni-  -xin  JMijinis  orijjinc  di;  Ions  les  eullcs, 
l'aris  IT'Jä.  i,  T.  II,  1*.  2,  p.  122  vcrnnlaüsl  ist  und  tiol/.  dcH  g«- 
recIiliMi  M'idersj»ruelis  ,  den  licreils  Meiners  verni.  |iliilos.  Sehr. 
Ill,  S.  1(17  und  (lonini.  Soc.  (>ott.  X'VI,  j>.  2()('i  daj;e|;en  eriiolien 
hat  ,  furhviiLrend  iinnieiitlicli  in  ISe/.ieIinii|;  auf  die  l'^leiisinien  |;;c- 
scliieht;  vijl,  auch  A.  Slarcl;  üher  die  allen  iiiul  neneii  Mysterien, 
Berlin  17S2.  8,  V.  V.  L.  IMessinj;  Meinnonium  oder  Versuche  zur 
EnthüUunj;  der  Geheinuiissc  des  Allerthunis ,  I.pz.  17H7.  8,  15.  II, 
S.  91  l'jJlJ.  ,  I*.  i'---  IMüllcr  de  hierarchia  et  stndiis  vilae  ascelicae  in 
sacris  et  mysteriis  Graccorum  Konianoruni<]ue  latentihus,  Ilafn. 
1«03.  8;  B.  Constant  de  la  r.'ligion  T.  V,  p.  1  —  100;  S.  OuwarolV 
cssai  sur  les  myslirts  d'l'lleusis,  Paris  ISld.  8  und  in  dess.  Iltudes 
de  pliilolojjic  et  de  critiquc,  Paris  1845.  8,  p.  102  l'jjj;.  Am  j;c- 
dicßcnstcn  und  vielseitigsten,  ■wenn  {jleich  nicht  mit  ültercinstinimen- 
dcm  (ilüclic,  ist  der  (jej|eiistand  im  vori{;en  .i.ihrhundert  von  Meiners 
a.a.O.  und  Stc-Croix  histoirc  de  la  reli(;ion  secr«;lc  des  anciens 
peuplcs,  l'aris  177-4.  8  und  rccherches  sur  les  myst«;res  du  pa{;anismc 
1784.  8,  auch  übers,  von  Lenz,  Gotha  1790.  8  und  in  zweiter  Auf- 
lage heraiisg.  von  Silvestre  de  Sacy,  Paris  1817.  8,  int  gegenwärti- 
gen von  Chr.  A.  Loheck  Aglaophanius  sive  de  Iheologiac  niysticac 
Graccorum  causis ,  llegiom.  1829.  8  und  Limburg- Brouwcr  T.  Vf, 
p.  180  —  415  behandelt,  wozu  neuerdings  noch  eine  Icsenswerthc 
Abhandlung  von  W,  F.  Palmhlad  in  Jahns  Archiv  1845,  IL  XF, 
S.  255  —  310  kommt;  dagegen  ist  vor  C.  («.  Lissner,  die  I'clasger 
und  ihre   Mysterien,    Lpz.    1825.   8    nur    nnlicdingt  zu  warnen. 

5)  Wie  namentlich  O.  Müller  wiederliolt  annimmt;  vgl.  Prolegg. 
S.  253  und  griech.  Liter.  Gesch.  I,  S.  416:  "diese  Gottheiten  bil- 
den einen  besonderen  Kreis ,  gelrennt  von  dem  der  olympischen 
.  .  .  und  der  Dienst  dieser  Götter  ist  es,  an  den  die  Mysterien  der 
Griechen  sich  allein  anschlössen";  aiich  I^ckermann  Relig.  Gesch. 
I,  S,  248    und  über  jene  Gottheiten  selbst  oben   §.  6,    not.  9. 

6)  So  Jiog  'IJuiov  jut'aTTJq  Lei  Eurip.  ap.  PorpL.  abstin.  IV.  19; 
vgl.  Ath.  IX.  18  und  Botligcr  Kunstmythol.  II,  S.  9;  Mysterien 
der  argivischcn  ilera  Paus.  11.  38.2:  ono?  fiiv  6i'j  oq-imv  ix  rfhxTjq, 
ijv  uyovai  tri  II{i<^,  /.oyo<;  xöiv  unotj^r/Tiov  farl:  der  Ilckatc  in  Acgina 
hei  dems.  l'l.  30.  1,  der  Artemis  VIII.  23.  3,  der  Chariten  IX.  35.  1: 
liliXTjV  (iyoian'  flg  tojc  tioV.qv^  uTioQQt^Tov ;  der  Aglauros  in  Attika, 
Alhenag.  pro  Christ,  c.  1,  und  mehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  90;  nur 
nicht  des  Eros  zu  Thespiji,  wie  Bötliger  Kunstmyth.  II,  S.  407  fgg. 
und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  161  aus  Missverslandniss  metaphorischer 
Ausdrücke    lehren;    vgl.    Ann.    dell'   Inst.   arch.   1841,   p.  207. 

7)  Fälschungen  auf  Orpheus  und  IVIusäus  Namen  durch  Ono- 
makrilus    u.  A.   nach    Ilerod.   VII,   G,     Paus.   I.   22.   7,    VIU.   37.   5, 
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Clem.  Alex.  Stromatt.  I,  p.  332,  und  mclir  bei  EsclicnLacli  Epijjems 
8.  de  poi-si  OipLica,  Norimb.  17Ü2.  i  ,  Bodo  de  Orpbeo  pbetarum 
(jraecorum  antiquissiino ,  Gott.  1824.  4,  Lobeck  Agl.  p.  331  %{j., 
Ulrici  bell.  Dicbtli.  I,  S.  480  fgg. ,  C.  Eicbboff  de  Oiiomaciilo 
Atbcniensi,  Elberf.  1840.  4.  Daraus  Orpbcotelcsten ;  vgl.  Piat. 
Rcpubl.  n,  p.  364  E:  ßlßXo)v  öi  oftaSov  nu^r/ovrai.  Movauloxi  xal 
'ÜQ^iiox;,  ^(kijvTji;  y.al  Movoüv  fyyovcov,  ojg  (paoi,  y.uO-'  ui;  ■&v?jnoXovai, 
nfidovTK;  ov  fiövov  Utöjra?,  mäA«  y.ul  TioXfi?  oj?  agu  Xvoitg  ts  xal 
xa&itQ^ol  u^ty.7^ft(tT0)v  dt«  Ovatwv  y.al  natdtiT?  jjöovGiv  tlal  fi'iv  l'xt  L,<7j<ri, 
flal  öf  xuL  Tflivrtjnaatv ,  «'?  öi/  TfXfzuq  xulovoiv ,  ui  luiv  iy.il  xuy.oip 
ttnoh'iovaiv  77/t«?,  und  aus  diesen  Privatweiben  ,  verbunden  mit  der 
oben  §.  29  und  31  gescbilderten  Ausgelasscnbeit  des  Dionysoscultus 
übcrbaupt  jene  baeebiscben  Orgien  ,  die  im  J.  löO  a.  Cbr.  das 
römiscbe  SCtum  de  Baccbanalibus  veranlassten;  s.  Endlicber  Catal. 
codd.  bibl.  Palat.  1836  mit  Liv.  XXXIX.  9  fgg.  und  mebr  bei 
Corn.  van  Bynkcrsboek  de  cultu  religionis  percgrinae,  L.  B.  1729.  4, 
Freret  in  M.  de  TA.  d.  I.  XXIII,  p.251,  Heyne  de  sacris  cum 
furore  peractis  in  Comm.  Soc.  Gott.  VIII,  p.  21,  Ste-Croix  und 
Silr.  de  S.iny  II,  p.  51— 71,  Böttiger  Arch.iol.  d.  Malerei  S.  200, 
Creuzer  Symb.  IV,  S.  Iü7,  Lobeck  Agl.  p.  311  fgg.   625  fgg.  u.  s.  w. 

8)  Euseb.  praep.  evang.  III.  1  :  ort  //  nuXuid  q^vaioXoyla  y.ul  nao^ 
EXlrjai  xul  nrtnd  ßunßüftotg  koyoq  rjv  g^vaixog  fyy.f/.uXvfi/iiyog  ftvOoig  ... 
ä^köv  ioTiv  fv  Tot;  'Oo(fixoZ(;  tmat,  y.al  rolg  yiiyvTtvtuxotg  y.al  fp^riyiotq 
Xöyoig ,  iiükiaju  öf  ot  7if{tl  rüg  nkfrug  oi>yiua/.tol  xul  tu  ÖQo^tfva. 
ai'ußoXiy.öig  IV  TuTg  IfQoxiQyiuig  njv  rüv  nukuiöiv  (/.Kpulvit.  diavoiuv,  was 
ricbtig  verstanden  und  angewendet  keineswegs  so  verkebrt  ist,  wie 
es  Lobeck  und  Limburg- Brouwer  wollen,  sobald  man  nur  nicht 
die  natursymboliscbc  Spracbc  des  ältesten  Cultus  mit  ihrer  spateren 
allegorischen  Auslegung  verwechselt  und  den  Mysterien  diese  statt 
jener  zuweist.  J3enn  hierüber  schreibt  lezterer  ganz  richtig  T.  VI, 
p.  225:  les  symboles  ne  sont  donc  pas  itistihtes  pour  donner  des 
lefons  ,  mais  pour  satisj'aire  a  un  besoin ,  et  justemcnt  parceati'on 
navoit  pas  de  lecotis  a  donner,  on  tucha  de  corritfer  ce  defaiit  par 
des  ccrcmonies  et  par  des  aclions  propres  a  eblouir  les  yeux;  darin 
liegt  aber  noch  gar  kein  Grund ,  wie  derselbe  hier  und  in  seiner 
Overzigt  van  de  geschiedenis  der  allegorische  uitlegging  van  de 
grieksche  mythologie,  Amsterdam  1843.  8  wiederholt  gethan  hat, 
derjenigen  zu  spotten,  die  jene  Sprache  des  frühesten  Bedürfnisses 
auf  ihren  wahren  Inhalt  zurückzuführen  gesucht  haben  !  Ucbrigcns 
nimmt  er  selbst  p.  184  und  201  wenigstens  das  hohe  Alter  der 
mystischen  Cultc  gegen  Voss  und  Lobeck  in  Schutz:  il  se  peut  quc 
Vi-di/icc  nexisloit  pas  encore ;  le  plan  en  ctoit  con^u ,  les  fonde- 
mens  en  ctoient  jetes,  und  nühert  sich  in  so.fern  doch  wieder  Heeren 
Ideen  III.  1,  S.  76,  Creuzer  Symb.  III,  S.  65,  Constant  V,  p.  23, 
die  mit  Recht  in  den  Mysterien  Reste  der  ältesten  Ueberlieferungen 
suchen,  obgleich  sie  dabei  nicht  immer  wieder  an  Einführung  der- 
selben aus  der  Fremde  und  am  Wenigsten  aus  Acgypten  denken 
sollten. 


9)  Vgl.  oben  §.  23  und  über  die  xuO-uQfiol  der  Mysterien  insbes. 
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Arri.iii.  diss.  ]')|iul.  III.  VI.  li  iiiiil  I'iik  lits  ad  IMat.  (Iralyl.  §.175 
mit  (loiislant  >,  y.'il  iiinl  (iri-ii/rr  l\',  S.  IJ(i.  Sollisl  SiiiMlcii- 
lickciiiitiiiss  st'Iiiiiil  liiii  iiiol  Avicilcr  mtIiiiij;!  >\i>i<lrn  zu  soyii  ,  vjjl. 
IMiit.  n|io|ilitli.  Lai:('.  |).  '.'17  l>  und  'J°.".l  I);  alit-r  aucli  ali|r(rN):liii 
davon  niiissd;  di-r  W  iiiiscli  ,  die  rrvvorliciic  Hciiilicil  iinil  (■cniitiii- 
scIiaK  mit  der  (iolllicit  niclil  'wifdi'i'  zu  v  ci'sclii'i/rii ,  liiic  Aill'iiicrli- 
.sainl.cil  des  .M i'iim'Iii'ii  aiil'  .sein  sillliclics  Ai'iliailcn  i'r/.('n|;fn  ,  die 
dem  IivIcii'h  nur  forderlieli  8cyi»  lionnlr  ;  >|;l.  Diodor.  Sic.  V.  48; 
yntothn  ifnot  x(((  n<ot;Unit{tov>i  y.nl  ()//!i</«//(_ioi  ,•  nti  xnm  nüf  ßf?,! iov(t(; 
ittriiöv  IOC?  toiv  /ivni  i^'niiov  xoit'dtii^oiiyt  ik;  ,  »ind  .luven.  XV.  l'iü: 
bonus    el  fiicc   diijuns   urciiiiii  ,     ijuiilvtn    (ciciis    rii//   <'.v.ve    snccrdos. 

10)  Auch  Irililii'licu  Sclint/.  und  S('|;en  ,  n.'inicnllicli  in  den  sn- 
lUulliraciscLcii  IMyslciien,  v^l.  Schul.  Aristid.  l'analh.  ji.ii'i'i:  'ii(>oiq 
y<i(>  liylt  Tolg  ftiinrt/(tioii; ,  ois"  fivovfttvoi  ovdinoif  hanüyofv,  und  mehr 
Lei  Linihui-jj  -  Hi-Duvx  rr  W,  j».  !52l  l'i;!;.  ;  >viihrcnd  hchun  die  Syiu- 
I)ulil>  «1er  elcu>ini.scii<'n  (\\<'iel;cr  iu  'Aeilschr.  f.  An.siejf.  «I.  .nlteii 
Kunst  S.  10  %(;.)  und  hacehisthen  (llueek  Kreta  111,  S.  ^Oö)  Culte  .si(;h 
mehr  auf  das  lainriijje  Leben  liezog.  Uaber  die  Seliijbcil  der  lün- 
pcvvcilu'len  :  l'lal.  l'hacd.  ]>.  d'J  (^  ;  ort  ui;  nv  n/xiijiui;  y.itl  uilXtoiO(; 
il(;  .4'idov  u(f'Utjzni,  iv  ßoi>fjö(to)  Kiiotxui.  (W'ytt.  ad  I'lut.  iS.  N.  V. 
p.  137),  o  df  xfy.(tOu(i/(fvo(;  k(u  rirfkia/ih'uq  fxflai  t'(fi.xo/ifvog  finu 
Onov  oixijan:  v)>;I.  So|ihoKles  bei  Flut.  and.  pnilt.  c.  4  mit  Spanbeim 
ad  .\ris(o|)b.  Ran.  4.')8  und  den  anderen  Stellen  bei  Sehiillze  luci 
poctaruni  jraeeorum  dranialicoruni,  (jui  de  mysleriis  a{;nnt,  collecti 
et  illuslrali,  Hai.  1810.  4,  auch  Isoer.  l'aucj;.  §.28,  Diodor.  cxc. 
Val.  p.S,  C.  I.  n.  950,  Atb.  XIV.  34,  I)io(f.  L.  VI.  4,  und  die 
cnlj<'j;eni;esezlen  Strafen  ]>ei  l'lal.  lei;(;.  IX,  p.  S7ü  I),  aber  freilieb 
eben  aueb  nur  für  die  «/O'/^Tot,  ot  «tv  /t/ji  &xtaijjni  rtuv  fiivoc;  IkmixrDv- 
i(u,  ivKyiwq  fltdovrig,  Homer.  H.  (lerer.  309  mit  den  trellliebeu 
Lrörlerun{;cn    dieses  ganzen    l'uncts  bei   l'rellcr  Dcmeler    S.  234  fjjjj. 

11)  Namcntlieli  l;ninen  IMonolheismns  ,  wie  ihn  Warburton, 
Meiners,  Constant,  OuvvarolF  -vvenijjslens  für  die  grossen  cleusini- 
schcn  Weilien  annehmen,  ■«'ojjejjen  jedoch  schon  .Ste-droix,  dann 
Weyscheider  (de  Graccorum  mysteriis  relifjioni  non  obtrudendis, 
Gott.  1805.  8,  iiamcntllcb  j;r[|en  Scbellinjj  Fhilosophie  und  Helijjion 
Tübingen  1804.  8,  S.  75  Im;-),  und  insbesondere  Jezt  Lobeeli  und 
Limburg- Drouwer  VI,  p.  265  fgg.  3()'2  fgg.  30  4  1j;g.  das  INöthigc 
bcmcriit  haben.  Aber  freilich  auch  -»vicdijr  beinc  Trivialitäten,  wie 
j!.  B.  l'aiilus  IJcilr.  z.  Kirchen-  und  llelig.  Gesch.  Hrcmen  1830.  8, 
S.  59:  "ich  gesiehe,  den  anfanglichen  /vveel;  aller  solcher  mit 
dem  Priestervvesen  befreundeten  geschlossenen  Gesellschaften  nur 
darin  zu  finden,  dass  Klügere  den  Getreidebau,  die  Obst-  und 
Weincultur  u.  s.  w.   als   einen  Gottesdienst  an  Auscrvvählte   lelirtcn"! 

12)  In  soweit  stinune  ich  selbst  mit  Lobccb  p.  133  übcrcin  i  4t 
quid  iijilur  certum  (cslatnuKpic  dici  jiolcst,  est  profecto  hoc,  mysti- 
corutn  sacrornm  haitd  diversiim  fitisse  a  publicts  arijximenlinn ,  dco- 
riiin  orlus ,  incremcnta  ,  amores  ,  iras ,  et  cetera  f'ahttlaris  historiac 
comjilcmenta  ;  nur  soll  man  darum,  weil  in  den  mystischen  &foXoyov- 
ftfioi^  bein  höherer  Inhalt  lag,  nicht  verbenncn  ,  dass  es  immerhin 
ein  anderer  scyn  bonnte,  der  gerade  in  seiner  rohen  iS'atursymbolih 
bedeutungsvollere  Sagen  darbot  und  durch  seine  Abweichungen  von 
der  >'oll;smylhclogie  schon  von  selbst  den  denkenden  Mann,  auch 
ohne    directe  Absiebt    oder   Zulhun    des    Cultus    und    seiner   Träger, 
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über  jene  hinaus  und  zu  den  Thcokrasicn  führen  musstc,  Tvelchen 
Lobeck  p.  78  %ß.  vergebens  den  Zusanimcnhanj;  mit  den  Myslerien 
abspricht.  Selbst  wenn  die  Aii}jabe  bei  Aristot.  elh.  INic.  III.  3 
und  seinem  Erklärer  Eustratius  ,  dass  Aeschylus  ia  mehren  Dramen 
:if(jl  /tt]n7jTQQ(;  kiywv  TÜy  ftx>OTixonf(}(ov  7if()ii^)}'OTf!)ov  umirui ,  nicht 
mit  Creuzer  Symb.  IV,  S.  392  auf  die  von  Her.  II.  15G  erwähnte 
Lmprä{junjj  der  Artemis  zur  Tochter  der  Demeter  zu  beziehen  wäre, 
sehen  wir  aus  Deispielen ,  wie  I'lut.  qu.  symp.  IV.  6  und  Paus. 
I.  29.  2  oder  VIII.  25.  5,  dass  Varro  bei  August,  civ.  dei  IV.  31 
nicht  ntit  Unrecht  den  Mysterien  Lehren  zuschreibt,  deren  Wahr- 
heit vorausßesezt  die  A'olksmytJiolojjie  nicht  gleich  wahr  seyn  konnte; 
und  so  gern  ich  einräume,  dass  dieses  nur  Schlüsse  waren,  quos 
sacrorum  spectatores  ex  suo  qtiisque  sensu  faciebant  —  wesshalb 
auch  Limburg- Brouwer  VI,  S.  236  ganz  Recht  hat,  dass  die  mysti- 
schen Lehren  selbst  verchiedencn  Deutungen  unterlagen  —  so  musste 
doch  zu  solchen  Schlüssen ,  wie  sie  thatsächlich  daraus  gezogen 
worden  sind,  ein  Stoff  vorhanden  seyn,  den  die  blosse  Ueberein- 
Eliuintung  mit  den  A'olksglauben  nicht  darbot;  vgl.  Palmblad  S.  284. 
Sehr  bezeichnend  ist  für  den  Inhalt  der  Mysterien  auch  was  Diodor 
V.  77  von  den  Kretern ,  die  bekanntlich  selbst  ein  Grab  des  Zeus 
zeigten,  sagt,  dass  sie  ihre  reXerdi;  öffentlich  vornähmen,  y.nl  r« 
Tiuou  rotg  li/./.ot^  fv  un.o{){)i]rü>  Ttuaciöcöü/nfva  tiuq'  uvrotg  /o/deva  ytoi'Tiifiv 
2WV  ßov/.onh'dtv  tu  rotuiira  ytyrojoxnv:  kamen  also  ähnliche  grobe 
Anthropomorphismcn ,  wie  sie  selbst  die  Dichtermythologie  bereits 
abgestreift  hatte,  noch  in  den  Mysterien  vor,  so  war  es  kein  Wun- 
der, wenn  diese  im  Laufe  der  Zeit  dieselben  Wirkungen  übten, 
wie  sie  die  kretischen  Sagen  bei  Euhemerus   hervorgebracht  hatten. 

13)  Tu  Xfyoftivu  fni  rot?  ^Qm/iivotg ,  Paus.  II.  37.  3  u.  III.  22.  2, 
was  allerdings  auch  allbekannt  seyn  konnte ,  wie  die  Erklärung 
der  AuiduXa  in  Platää  bei  dems.  IX.  3,  mitunter  aber  als  Uqoi; 
).6yoq  nur  unter  dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  mitgetheilt  ward. 
Tgl.  Her.  II.  81  und  mehr  bei  Limburg- Brouwer  AI,  p,  193  und 
Lobeck  p.  148,  der  nur  nicht  auch  an  reflectirende  Deutungen  den- 
ken sollte ,  wo  es  genügt  Mythen  zur  Erklärung  der  Gebräuche 
vorauszusetzen,  z.B.  Plut.  qu.  Gr.  12:  iTjq  ö(  'H{)0)idoq  tu  nlitaru, 
fivaxixov  i/fi  Xoyov ,  ov  Couolv  oi  Qiudöfg,  fx  6i  töjv  ö'QO)fi(ywv  qiuvfQÜx; 
2ifit).}]<;  «V  T«?  uvuyoiyi/v  dxüofif,  und  ähnlich  bei  Bildern,  Paus. 
II.  3:  yuXxovq  xudtjfifvöq  iariv  EquTJq,  7taf)i<yT7]xi  6e  ol  y.gioi;  ...  aov 
d*  fv  T().trrj  /.iTjTQoq  inl  E(>nfj  ).fyo/.uvov  y.id  tw  xp(W  Xoyov  fTtiOTu- 
fiivoq   ov   Xfyoi'.    II.   13.  3;     17.  4   u.  s.  W. 

14)  TiXoq  TiXfTTJq  ino-xTiia,  Plut.  qu.  symp.  VIII.  2.  1;  vgl.  Cleni. 
Alex.  Stromatt.  V,  p.  582:    ovx  imfixözox;  uqu.  xul  rSiv  /jtvoxTj(}io)v  töjv 

7lU(l       EXXtjV(j)V    fio/fl     filV     T«     XU&äoaiUy     XU&UUfQ     Xul    ToTg    ßuQßÜfJOig    TO 

/.ovifiov'  fitTii  TuvTu  d'  iaxl  TU  /iixQu  fivoTjJQiu ,  d'ixitoxuXiug  Tivd 
ifTiot'JKjiv  t'/ovTU  xul  nooTtuQunxiiiKg  TÖiv  fifXX.ovTOJv '  TU  df  fxiyuXu  nml 
TÖJV  avftnuvTOJv  ov  fiuvOüviiv  tTi  iiTioXflTifrui,  fnoTiTn'ftv  de  xul  thqi,- 
vofiv  rljv  re  ^vaiv  xul  tu  noüyftuTu:  und  mehr  bei  den  Erkl.  zu 
Plat.   Phaedr.  p.  250  und  Symp.   p.  210. 

15)  Plut.  prof.  virt.  c.  10:  w?  yuQ  ol  TiXovfxivot,  x«r'  UQ'/uq  iv 
OoQvßd)  xul  ßoij  n:Qoq  tlXXrjXovq  bjOovfiivot^  nvviuot,  d(iv)fifvoiv  i)'i  xul 
dnxvX'/ih'Oiv  lÜiv  iiijöjv  n{)oqiyovniv  ijStj  nixil  tfoßov  xul  atointjq ,  vgl. 
dens.  de  Isid.  et  Osir.  c.  25,  Dio  Chrysost.  XH,  p.  202,  Galen,  de 
usu  part.  VII.  1 4,  Paus.  I.  38.  6,  Procl.  ad  Plat.  Alcib.  p.  Gl ,  und  die 
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ücis|>iflc  Iii'i  (ilcni.  Alex.  I'iolifpt.  j».  9  l'iuy.  iiul  «Icr  «-IiaraMcrixIi- 
«l'Lcii  Sd'llir  Liiciaii.  de  .sallat.  f.  15,  >Tornus  tlic  (laltuiijNaliiilu'lilicit 
dieser  (ieliraiielie  mit  «leii  §.  2'J,  not.  1  li  (j;('si'liil<lcr(eii  aufs  doiit- 
liclis(c  liervor^;elil  :  ici  JJyny ,  oi»  iiktit^y  <!^)^«i((v  oi'ötmuy  ioiiy 
tVQiiy  lifui  o(>j(iinnoq  ...  oii  e)  oi'ioi  »/<t,  i((  ft'fv  öfiyiu  otbtnäv  «itoy 
icü»  ((/ii>/^i  (ijf  iitAit,  fxtiyo  ö't  nufiti;  uKoimvoiy ,  uii.  rovi;  iiuyoumoyjiii; 
»«  nvnii^fiiit  fCii(>/fü)i^<«i  Xlyovnty  ol  nokÄui.  Dnss  ö^yiit  sciltst  trotz 
sciiici'  );;e>v(iliiilicliei)  Synouyiiiic;  mit  ri?.nnt  oder  fii'Hti'/riia  an  sich 
niclils  weiter  nis  i  x'  i)^i(i)/<ri'((  aneli,  dio  (Miltesdii^nstliclicn  (>ci'iinonien 
bedeutet,  /.ei(;t  srlion  seine  \  erwaiidt.scliart  mit  niyoy  und  tuyn'^to'iKt, 
woj;e);cu  (ileiiieiis  Alileitmuj  «:io  i  ij(;  o^)j';^?  T //?  /^ii/afu;  nicht  in  Ile- 
traclit  lioinnicn  iiauu  ;  t{;1.  Scrv.  nd  Aeneid.  IV.  302  und  nu'hr  liei 
Limburg  -  Hruuwer  p.  18Ü  un«l  Lobech  p.  305  mit  Ilelller  in  Alljj. 
Schul/..  1832,  S.  1197;  über  «to^i^ftoi^«»  auch  Creuzcr  Symb.  IV, 
S.  388. 

IG)  Ilcfltcr  a.a.O.  S.  1199:  "ja  ^rer  weiss,  ob  nicht  eben  dcr- 
fjlcichen  Dinge,  über  ■\velrhc  die  dem  Menschen  natiirliclie  Schnm- 
liaf'tijheit  den  Schleier  des  (lehcimnisses  zu  werfen  gebietet ,  die 
Ilauptveranlassunji;  zu  den  geheimen  Fesllicliljciten  gegeben  haben"; 
Tgl.  I^oboci;  p.  200  (y.rfli;)  und  über  die  ifQol  yä/ioi,  die  in  mehren 
(Kulten  auf  eine  höchst  siiniliclic  ^^'eisc  dargestellt  worden  zu  seyn 
scheinen  ,  dcns.  p.  005  fgg.  mit  Hölliger  Opuscc.  p.  3S5  fgg.  443 
nud  Hunstmytiiol.  II,  S.  2i3,  .lacob  ad  Luc.  Alex.  p.  74,  Oeuzer 
(Jall.  d.  Dram.  S.  C3,  Iloulez  im  Hüll,  de  lAcad.  de  Hruxclies  T.  VlII, 
n.  0  ;  doch  können  auch  schon  die  nni}rj  tler  t'ötler  (Her.  II.  171) 
nach  Diodor  V.  77  zu  den  Dingen  gerechnet  werden  ,  welche  die 
meisten  Culte  profanen  Augen  verscblossen  ,    s.  not.  13. 

17)  Paus.  II  11.  3,  III.  20.  4,  Vlll.  31.  5,  und  mobr  bei 
D.  J.  ran  Stegcrcn  de  conditione  domestica  feminarum  Athenicnsium, 
ZwoU  1839.  8,  p.  08  und  Limburg- HrouAver  VI,  p.  189;  insbes. 
die  Thesmophorien  ,  die  desshalb  auch  wohl  geradezu  nvoxijitia  ge- 
nannt werden,    s.   Her.    II.   171    und  unten    Cap.  IV. 

18)  Thcodoret.  cur.  Gr.  äff.  III,  p.  152:  rov  /.rhu  rav  yvvaiy.iVov 
iv  rotq  OfOftoffoQioiq  tkiqh  iihv  ruiXtnfih'Wv  ywuixiöv  rifii^i;  i'.iiovfifyoy  i 
vgl.  Alh.  XI\'.  50  ,  Apollod.  Hibl.  I,  5.  1  ,  Cleomed.  cycl.  thcor. 
11.    I    u.  s.  w. 

19)  Elcitsis,  uhi  iniliaittiir  tfcntcs  ornrum  xtllimne ,  Cic.  N.  I). 
I.  42;  vgl.  Lvsias  c.  Andoc.  §.  5,  Demostli.  Mid.  §.  170,  Arislot. 
llhct.  II.  24,  Aristid.  or.  XIX,  p.415.  Paus.  X.  31.  4,  Philostr.  V. 
Apollon.  I.  18  u.  s.  w.  Harbaren  freilieb  schloss  die  oben  not.  9 
aus  Theon  angeführte  nQÜ^oiiatq  aus,  vgl.  Lucian.  Dcmouax  c.  3i 
und  mehr  bei  Lobeek  p.  10  —  20;  dass  aber  jeder  Hellene  Zutritt 
hatte,  zeigt  schon  Hcrod.  VIlI.  05,  und  die  sie  auf  athenische 
Bürger  beschranken,  wie  Julian.  Or.  VII,  p.  238  und  nocii  neuer- 
dings Ilellter  in  Alig.  Schulz.  1832,  S.1191,  denken  an  Harbaren, 
wie  Anacharsis ,  der  nach  Lucian  Scytha  c.  8  erst  das  attische 
Bürgerrecht  erhalten  musste ,  oder  an  die  Sage  von  Herakles  und 
den  Dioskurcn  I'lut.  Thes.  c.  33,  deren  angebliche  Adoption  jedoch 
nichts  weiter  als  den  Begriff  der  Älystagogie  ausdrücken  wird  ,  zu 
welcher  lezteren  sich  allerdings  vorzugsweise  Athener  eigneten; 
vgl.  Aristid.  Panath.  p.  290  :  rij  /tiv  yd()  %oiv  'EXii'Oiyio)v  xO.nfj  toTi; 
llqatft/.vox'i^üyoiq  i^rjyrjrul  tiZv  U{iiijv   y.ul  ßvOTuyo)yol   xeiikt^oOt    x.  t.  A. 

20)  Dass    auswärtige    Theilnahme    einem  Gehcimcullus    zur   Ehre 


§.  32.     yon  den  Mysterien.  157 

{{^escliitzt  wni'J ,  znigt  Diodors  Aeus^cruiig  über  Dardanus  in  Samo- 
tlirace  V.  48:  tToxfr  dt  omoq  TiQwrog  ^h'ovg  ftvf/afti  «ul  rrjv  rilfTrjv  J»« 
lovTo  JVrfoJor  nnii^aui:  in  wie  weit  liann  man  jedocL  mit  Alüllcr 
Prolcgfj.  S.  253  sagen:  fir'ori/Qia  sind  fJ'^eiheanstalten,  und  die 
Uauvtsachc  dabei  ist  die  fVeihc,  durch  welche  auch  die  an  einetn 
Gottesdienste  Thcil  nehmen,  die  ohne  solche  nichts  damit  zu  thun 
haben  würden?  Genauer  jedenfalls  Heyne  Comm.  Soc.  Gott.  VIII, 
p.  21:  sunt  enim  seriora  inilia  dilincnter  distingttcnda  ab  anliquio- 
ribus ,  nee  porro  omnis  reliffio  arcana  statin  inter  teletas  et  inilia 
est  re ferenda ;  cvenissc  iiuotfue  videtmis ,  ut  saera  t/uae  arcana  fue- 
rant  ali(juando  mysterioritm  et  initiorum  nomen  et  fortnam  acci 
pcrent. 

21)  So  erscLeinen  die  Theilhaber  der  Weibe  als  Verwandte  der 
Priester  bei  Paus.  IV.  14.  1  :  ol  tov  yfvong  toji/  ifQtMv  aul  OfuTq  T((i<; 
ftfyuXuK;  TiXoriv%((;  tu  of)yi.u:  und  nocb  lüunapius  p.  90  drückt  die 
£inweibung'  mit  den  Worten  aus:  iiiku  yun  y.ul  tov  lainu  Y(iäq>ovTu 
xe.t  fl?  EvfioXniJuq  t'/yiv, 

22)  AIvriTrtyo)yö(; :  niclit  IfQfvq ,  wie  Suidas  II,  p.  592,  sondern 
gleichsam  der  Pathe  oder  Beistand  und  Begleiter  des  Einzuweihen- 
den, Plut.  Aniat.  c.  19;  vgl.  dess.  V.  Alcib.  c.  34,  wo  tfQfTg  xu» 
fivoral  y.ul  iiivavuyo)yol  ausdrücklich  geschieden  sind,  und  mehr  bei 
Lobeck   p.  29  fgg. 

23)  So  Her.  II.  51  :  o?Tt?  Si  ru  KußflQwv  ogyia  fif/itiT^Tui ,  oi'to? 
o'jvrjQ  oiäi  To  )Jyo),  Paus.  I.  37:  ocrt?  di  ijdrj  TikiTi^v  EXivatvi  iidiv^ 
und  die  ai'i'OTJ/nuru  oder  Erkennungsformeln  bei  Clem.  Alex.  Protrept. 
p.  11  und  Arnob.  V.  26:  jejunavi  altjue  ebibi  cyceonem ,  ex  cista 
sumpsi  et  in  calathum  misi,  accepi  rursus  et  in  cistulatn  transtuli ; 
Tgl.  Constant  V,  p.  98:  ce  (juil  y  avoit  de  fixe,  ce  n'etaient  point 
les  doctrines ,  c'ctaient  Ics  signes  et  las  viots  de  ralliement  commu- 
nifjiies  aux  initics  et  les  ceremonies ,  (jui  accompagnaienl  les  Com- 
munications etc. 

24)  Denn  darauf  allein  kann  die  nat^ü^oan;  gehn ,  die  allerdings 
auch  als  ein  Theil  der  Weihe,  aber  nur  als  ein  solcher  erwähnt 
wird ,  der  der  inozixiLu  vorausging  und  folglich  der  SiSaOÄuXiu 
vnö&faiv  t'/ovaa  y.ul  TcuQamtfvtjv  rojv  /.ifkXovrojv  des  Clemens  (not.  14) 
entsprach;  vgl.  Theon.  Smyrn.  p.  18  und  mehr  bei  Lobeck  p.  39: 
eine  Anleitung  zum  Verständniss  und  zum  richtigen  Benehmen  bei 
den  folgenden  Cerimonien,  die  theilweise  schon  von  dem  /unoTuyMyoq 
crthcilt  werden  konnte  (daher  ö'tSuoxuXoq  Dio  Chrysost.  XII,  p.2ül) 
und  auch  im  Munde  des  Hierophanten  (Galen,  de  usu  part.  VII.  14) 
gewiss  nur  die  Xfyöfiivu  (tiI  toT?  6{ib)iifvoi.q  (not.  13)  enthielt,  die 
mehr  oder  minder  jeder  Cultus  in  seinen  Plymnen  und  Gebetsfor- 
meln besass.  Einen  Unterricht  in  unserem  Sinne  des  Worts  da- 
gegen, wozu  sich  selbst  noch  Völcker  in  N.  Jbb.  1832,  B.  V,  S.  31  fgg. 
neigt,  läugnet  schon  Plut.  def.  oracc.  c.  22 :  Tuvxa  ni^l  toiituv 
ly'xoi/oi/  uxfx*a><;  xuO-unfQ  iv  riXirfj  vul  nvyoii.  fiij^ifi.Lav  uTioöii-^iv  loj" 
Xöyov  nTjdi  niaxiv  iTiKpfQovzoq ,  und  noch  deutlicher  wird  dieses, 
■wenn  wir  erwägen,  dass  kein  Alter  und  keine  Lage  des  Lebens  die 
Einweihung  aussehloss ,  namentlich  Kinder  bisweilen  schon  frühe 
zu  derselben  zugelassen  wurden  ,  vgl.  Plut-  V.  Alex.  c.  2  ,  Terent. 
Pliorm.  I.  1.  15,  und  die  rrord«?  «^'  iarütg  fiX'tiOivrai  C.  I.  n.  392 
tind  443  fgg. 
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(\V.    III. 

Dir    l'crsorwn    des    (liillui. 


\\  (Miii    «Irr    jjriocMs<'lir    (Julius    sciiiciii    Jirjjri UV'    n.'tcli 
ein  ^^  (M'lisrlvcrliiilliiiss   zwischen   iIjmu  MciiscIh'ii    mnl   «I<t 
(iiiIIIkmI    (lai-sl(>||i(>  1),    so   ixMiiii-ric   er  zu   seiner  \  «TmiKe- 
Iiiiij;    ^>esenlli<rli  zweier  Meiiselienelasscn  ^j,    (|Ii>  z>v:ir  im 
^veilereii  Sinne   auch   unter  [j'onicinseliafllii^lieu  Kalejjorien 
zusaninicnjyelassl    •»verdcn  ''') ,     im    eifjenllielien    S[>raeli}je- 
Lrauelic  und  der  f|anzen  S()liärc  iljrer  heiderseilijjen  Wirk- 
samheit  ahcr    \iel  seliärH'r    nelrennt  "werden  müssen,    als 
mau    es    in    aller    unil    neuer  Zelt   liäuflj;-   fMulet  *).      Die- 
jenijyen,     -welche     den    A'erl;ehr    der    IMenschen     mit    der 
(jollheil    lellen    und    befördern,    die  Gehelc    l'iir    sie    ver- 
richten   und    ilire    Opfer    darhrinp^en ,     sind    die    Priester, 
die    demzufolge    die    eijyeutrM^hen    Orjyanc    des    religiösen 
CuUus  bilden  ^)-^    insofern   sich  jedoch  auch  die  Gottheit 
den  Menschen  durch  allerlei  Zeichen  in  der  umgebenden 
IVatur  zu  odenbaren  oder  auf  sonstige  Art  ihren  Willen 
kund    zu   Ihun    schien,    trat   neben    das  Priesterlhum   die 
Weissagung,     die    zunä(;hst    mit    den    gottesdlcnsllichen 
Gebräuchen  nichts  zu    ihun  hatte,    sondern  Iciliglich  zur 
DoUmelscherinn     der    göttlichen    Gebote    und    Vcrliiindi- 
gungen  diente  ^)  5  und  so  gering  auch  das  spätere  Alter- 
thum    viclfacli   von   denjenigen    dachte,    welche  die  Aus- 
übung dieser  zu  ihrem  persönlichen  Berufe  machten,    so 
nahm  sie  docli  im  früheren  Leben  fast  eine  bedeutendere 
Stelle    als    das  Prieslerthum   selbst   ciu  ^).      Denn  je  un- 
mittelbarer der  früheste  Cultus    sich   auf  die    umgebende 
INatur   oder  Oertlichhelt   richtete,    desto    mehr  musste   er 
in  jeder    ausserordentlichen   Erscheinung,    welche    diese 
darbot,    die  Stimme   der  Gottheit    zu    erkennen    glauben, 
ohne  solche   gleichwohl  ohne   sachkundige  Auslegung  zu 
verstehen^     für    seine    eigenen    Wünsche    und    Aullegen 
dagegen  stand  ihm  das  Ohr  der  Gottheit   überall  und  zu 
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jeder  Zelt  offen,  und  nicht  allein  bei  Homer,  sondern 
auch  später  feliU  es  nicht  an  Beispielen,  dass  der  Haus- 
vater lür  seine  Familie,  der  Beamte  fikr  seine  Stadt, 
der  Vorsteher  jeder  sonstig'cn  Gemeinschaft  für  diese, 
ja  jeder  Einzelne  für  sich  selbst  Gebete  und  Opfer  dar- 
brachte, oder  sonstig'e  Gebräuche  ohne  Dazwischenfcunft 
eines  Priesters  Terrlehtctc,  dessen  Thätigkeit,  weit  ent- 
fernt zu  jedem  Gottesdienste  nöthig:  zu  seyn ,  auch  in 
ihrem  späteren  Umfange  fortwährend  auf  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Opfern  u.s.w.  beschränkt  blieb  ^).  Ja  selbst 
wer  sich  nicht  die  nöthige  Uebung-  oder  Kenntniss  zu- 
trauete,  um  ein  Opfer  allein  zur  Zufriedenheit  der  Gott- 
heit zu  vollziehen ,  bediente  sich  lieber  der  Wahrsager, 
die  ohnehin  in  der  Regel  um  der  Elngcweideschau  willen 
zugegen  waren  ö) ;  die  homerische  Zeit  aber ,  w  elcher 
der  leztere  Gebrauch  noch  fremd  war,  besas»  für  jenen 
Zweck  eigene  Privatopferer  ^°) ,  und  wenn  auch  Homer 
diesen  beiden  bereits  die  Priester  beigesellt  ^^) ,  so  ge- 
schieht es  doch  mehr,  weil  auch  sie  die  Gesinnung  der 
Gottheit  gegen  die  Menschen  vielfach  beobachten  konn- 
ten 12),  als  dass  ihre  praktische  NothAvendIgkcit  desshalk 
auf  gleicher  Stufe  mit  jenen  stünde.  Ihre  Sphäre  war 
vielmehr  wesentlich  nur  der  Tempelcultus ,  der,  wie 
oben  bereits  bemerkt,  bei  Homer  noch  ohne  merklichen 
Einfluss  auf  das  grössere  Leben  ist  ^5)  5  erst  in  dem 
Maasse  und  aus  denselben  Ursachen ,  w  eichen  dieser 
seine  Ausbreitung  verdankte,  gewann  auch  das  Prlester- 
thum  an  Umfang  und  Wichtigkeit  für  das  Gemeinwesen 
überhaupt,  und  bemächtigte  sich  sogar  seinerseits  der 
wichtigsten  Aeusserungen  der  Weissagung  selbst,  in- 
sofern diese  gleichfalls  stets  mehr  und  mehr  an  be- 
stimmte Tempel  geknüpft  zu  werden  anfing-  ^'*). 

1)  Plat.  Euthyphr.  p.  14  E:  f^inoQDc?)  aon  t«;  tl'rj  if/^y  y  ooiorr^^ 
&(oiq  xuL  (Iv&Qojnoig  Tiu^'  uiX^kojv:  vyl.  Syinp.  p.  188  B  und  oben 
§.  10,    not.  2. 

3)  I'lat.  Politic.  p.  290  C:  flol  dt  o"  Ti  TtfQl  ixHVTi/.tjv  i/ovri<; 
Tivo;  iniaTr/ntjq  diuxovov  fionioV  t()/*nvixtTai  yup  nov  vofiii,ovi(ti  nupu 
xrioiv  uv{J-QO)noi(;  ,  .  .  x«t  ftt/v  y.ui,  to  tojv  iiQfOJv  an  yivog ,  ojg  tu  vofii- 
/lov  <f7jai^   nuQa  füv  ijuijjv  ö())Q(uq  Otot^  ö'tu  O-voiwv  iniar>j/*ov  iati  y.uru 
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tovv    *K»«Von    Jti)ntTo&ttt  y     niiin'.     i))     ly.tiyioy     i^niv     il/tnt;    xi  ijni*    ttyitSiön 

'.\)  PInt.  Syni|>.  p.  '.''''2  V, :  Jk«  ioi'jo?»  y.«l  /;  fiuviixt/  nua«  X'''(,"'- 
KU»  r^'  ttüf  ifviuiy  i'/w/  iiöv  1t  niftl  r«?  Oi'oidt;  xtii  -i«?  if/.mt^:  xui 
1  ui  inioi^iti;  xul  ii^y  ftuvitinv  Tiüoay  xitl  yatjitiiiv ,  v(jl.  I'oll.  (tnuiii. 
I.  I  i  iiiiil  iiiclir  bei  Uartlirl.  vuy.  <rAii:i('li.  cli.  XXI  und  Creii/.cr 
Sjinb.    l\,    S.  f.  5'.'  I|;|;. 

i)  Vi;l.  z.  15.  IJuiiciiy  in  llisl.  .1.'  l'A.  il.  1.  XXXI,  p.  115;  aucli 
rfcinVr  niiti(|ii.  ]>.  i'.l,  und  noch  'J'illniiiiiii  |;i-.  Sliinlsvci'l'.  S.  8'i,  der 
dou  NN  .'ilirsai'jiT  Knlclias  |jcrad«'/u  «'iuru  iiricrhischvn  Priester  ni'iinl  ; 
'nalircnd  Aiiilcro  ^^i(;  llcsyciiius  II,  p.  '/i  und  die;  l'iilil.  xu  Iliad. 
1.  62  die  l'ricbtcr  scll)sl  /u  den  \\  aLri>a{jci'u  rechnen  j  vj;!.  uuleii 
not.    II. 

Ü)  Etym.  M.  p.  408:  Jf^xi-s  o  -l«?  Oroiuq  dva-xlftilMv  i  iZ  y>t'~>,  '/ 
nuQtl  10  iffimiü  io  ^i'w  //  nu()u  io  ItQoq :  eben  im  ■wolil  alirr  aueh 
ü  Ti(^  *!'/«?  vntQ  Vfiöiv  Tinoq  TOi'S  0-foiii;  ti^'/öfifyo<;:  vj;l.  Aeseliin.  Cle.sijd». 
§.  IS,  Plularcli.  philos.  c.  princip.  c.  3,  Scliol.  Arisloplr.  llan.  '^'.17, 
und  im  Alij;.  Stob.  ecl.  clh,  p.  12'2:  luy  yd(>  iiQÜi  fu'ra  dtty  t'/i:ift(iov 
yöfioiy  TÖiv  ntnl  öroiuv  y.al  ivyii.c;  y.ul  y.uO^U(j/nov<;  y.ul  löitnoiK;  xul  nurm 
T«  loiuvra,  n()ö?  dt  iovtok;  xul  ukkmv ,  äiä  %f  xo  n'aißtiuq  dtlodat 
r.iu  fuTifiniaq  7<(?  \)nTiy  Ofnunfiai;  xitl  ftioq  fivai  iT^c,  (fvoni)q  t~/(;  Oiiuq. 
Das  Pricsteranit  behleideu  licisst  IfQHoOaL  itvoi;  oder  7t»'t,  >'|jl' 
Itulinlien.  ad  Tim.  lex.  p.  1 18  und  cpist.  ad  lirnest.  p.  IGi;  spater 
aufli  U{tuT(vfiv  \on  Unuiiit;  hc\  Hoss  inscr.  gr.  I,  p.  30;  seltener 
ist  das  Aclivum  Unäv ,    sacerdolcm  j'accre ,    Avie    C.  I.   n.  4.t55. 

6)  Stob.  ecl.  elh.  p.  122:  *.'i«t  df  tijv  /tuvzix/^v  (/aoiv  fntari^fjrjv 
Oiü)oi:nuiiy.r/V  orj/tii(ov  iwv  (cio  On7,v  ij  dnifioyo)v  ■:t{iu<;  mOfju/TCivov  (Hoy 
ovi'inyövTU)y:  vgl.  Xcnopli.  I\I.  S.  IN'.  7.  10  und  Cicero  lejjfj^.  I!.  13 
mit  rSagclsbach  bomer.  Theol.  S.  149  und  Müller  griech.  Lit.  II, 
S.  142:  "  l;ein  scbleclilliin  unbcgrcilliebes  Erralben  zulalliger  Ercig' 
nissc,  sondern  ein  tiel'sinnigcs  IMilwisscn  der  von  der  (lotllielt  aus- 
gehenden grossen  und  gerechten  Schichsalsordnungen." 

7)  Ueber  die  spätere  ^'eraehtung  s.  unten  §.  37;  IiierLcr  aber 
Strabo  XVI,  p.  1105:  xul  o'l  yt  uq/uIoi,  to  nw^j«  löjv  Oiüv  fnotopfvov 
ftükkov  xul  ioffiyi'vov  ...  xul  diu  rovzo  xul  ol  fiävxtK;  iTiftMyxo ,  o;?  t« 
nnoil  xöiv  {}füiv  ijuZv  IxiffQovXfq  nuQtr.yyilfinxu  xnl  f:irxyoni}o)f<uxai  vgl. 
Limburg- Brouvrer  \,  p.  222:  il  est  f'acilc  de  concevoir ,  fjue  V au- 
torile  des  devins  devoit  etre  plus  gründe  (jue  celle  des  pretres  u.s.av. 

8)  &vaiui,  ifQuxtxul  im  Gegensatze  der  dr^fioxilii::; ,  oiiyiomxul, 
ldiü)Tixnl:  vgl.  oben  §.7,  not.  1 1  ;  §.  II,  not.  12;  §-15,  not.  2,  mit 
Sykes  über  die  Opfer  S.  207,  LobccI;  Agl.  p.  258,  Terpstra  anticju. 
Hom.  p.  15,  Limburg- Brouvvcr  I,  S.  209  Igg.  Auch  was  ^  öleker 
in  Allg.  Schulz.  1831,  S.  1159  sagt,  dass  zwar  nicht  das  Opfern, 
wohl  aber  das  Gebet  bei  dem  Opfer  Sache  der  Priester  gewesen 
sey,  findet  sich  weder  bei  Homer  (Iliad.  II.  411;  Odyss.  III.  446) 
noch  bei  späteren  Schriftstellern  bestätigt;  vgl.  Aristoph.  Pac.  973, 
Apoll.   Rhod.  Argon.    I.   410  u.  s.  w. 

9)  Namentlich  im  Kriege,  wo  jezt  auch  Kalehas  bei  Eurip.  Iph. 
Aul.  1576  als  Opferer  fungirt ,  wovon  Homer  noch  nichts  weiss; 
vgl.  Her.  VII.  228,  Thucyd.  VI.  69,  Xenoph.  HelL  VII.  1.  21,  und 
mehr  bei  Limburg- Brouwer  V,  p.  248  fgg.  293  fgg.,  um  der  alber- 
nen   und    durchaus    ungenügenden    Abhandlung    G.  E.  Müllers    von 
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Jen  FcKlpricstcrn  der  Völl;cr  alter  Zeiten,  Dresden  1750.  8,  nicht 
zu  {jedcnfcen ;  aber  auch  sonst  hei  Privat-  und  StaatsopCern ,  wie 
Xcuoph.  Heil.  III.  3.  41:  Ovovroq  avTov  xüiv  itTuyfiivoiv  iivit  &t'Oi.ö)V 
i'info  T/J?  noAfwt-,  ii^nev  o  fiävng ,  ort.  tmßovJ.rjv  rivu  (ftüvoiiv  ol  &iol: 
vyl.  Plut.  V.  IViciae  c.  4,  Paus.  V.  13.2,  und  was  unten  §.37,  not.  IG 
über  ihre  Controle  gesagt  werden  wird.  Erst  spät  dagegen  auch 
ifQii'i  /iffiia&o)/xiyo(;,    Lucian.   llermot.    c.  57. 

10)  Qvoaxoot  von  &vo(;  und  xaiot  oder  y.io),  brenne,  Schol,  Ven. 
Iliad.  I.  462,  nicht  wie  Etym.  M.  p.  457  o  di.o  twv  O-voßivutv  xoiov 
o  toTi  voüjv:  vgl.  Terpstra  p.  42  und  IVitzsch  z.  üdyss.  I,  S.  220, 
der  nur  in  sofern  ihren  Begriff  zu  eng  fasst ,  als  er  ihn  auf  die 
Opfer  für  eine  Gemeinschaft  von  Menschen  beschränht ,  die  sich 
(jleich  standen  und  etwa  zu  einer  gemeinsamen  Unternehmunrj  ver- 
einigten? Besser  jedenfalls  Völcker  a.a.O.  S.  1158,  der  sie  nicht 
nur  wie  IS'itzsch  nach  Odyss.  XXII.  322  als  Beter  mit  den  Priestern 
vergleicht,  sondern  auch  im  Gegensalze  mit  diesen  nach  XXI.  145 
den  drjfii-oiQyoZq  beizählt  und  ihre  Bestimmung  darein  sezt,  bei  häus- 
lichen Opfern  und  deren  Mahlzeiten  und  Libationen  dasselbe  zu 
seyn,  was  der  Priester  im  Tempel  war;  nur  wenn  er  N.  .Ibb.  V, 
S.  42  weiter  sagt:  «'dass  die  O^voanöoi,  Seher  waren,  folgt  auch 
schon  daraus ,  dass  sie  zugleich  Priester  waren ,  die  Priester  aber 
Propheten  sind,"  so  ist  das  freilich  eben  so  verlichrt ,  wie  wenn 
Limburg- Brouwer  I,  p.  279  den  bestimmtesten  Zeugnissen  zum 
Trotze  an  Eingeweideschau  denht.  Gab  es  aber  auch  noch  später 
zu  Athen  {yvtjy.üoi'i     Böckh  C.  Inscr.  I,   p.  281. 

11)  Iliad.  XXIV.  221:  1]  ol' /««vTtf'i;  ilai,,  &vo<7/.öoi,  ?}  liQ~/iq:  vgl. 
I.  02:  u/.l'  dyt  di'j  rivu  /.idvriv  fQfiofUV  7/  »?()/}«,  T^  xul  ovftQOTioXoy: 
woraus  man  freilich  schon  im  Altcrthume  den  Schluss  gezogen  hat, 
dass  nurriq  der  Gattungsbegriff  für  alle  drei  sey;  vgl.  Eustath. 
p.  48  :     (öqTi  yhoq  /(fv   o   fiüvng,   lldr]   di  uihoii   o  ivvav&u  fiuvTig   i'iyovv 

0  ivOovaiaaxijq  xul  ö  liQiin;  xul  ö  oviiQonüXoq :  aber  gewiss  mit  dem- 
selben Unrechte,  wie  Eustalhius  zu  der  andern  Stelle  zwischen 
&voa/.öo(;  und  IfQfvi;  diesen  Unterschied  macht :  ilal  öi  Qvoaxooi  n'iv 
y.arü  Toiiq  na/Ktoi"?  (Philochorus?    Gramer  Anecdd.  Oxon.   II,  p.  448) 

01  öiu  TWV  i:ii0^v/4im/iivwv  fiaviivö,uiioL,  ol  xfu  ffin:vQoayiünoi,  xul  /.ißavo- 
ftHVTfiq,  IfQiVi;  j*  ol  diu  ojchiyxvotv y  was  schon  um  desswillen  auf 
Homer  keine  Anwendung  ündet ,  weil  dieser  noch  keine  Einge- 
weideschau  kennt,    vgl.    §.  38,    not.  23. 

12)  Nägclsbach  homer.  Theol.  S.  151:  "zu  vorläufiger  Ueber- 
sleht  unterscheide  man  erstlich  die  hÜvtik;  von  den  If^ifiat,  bei 
welchen  lezteren  die  Gabe  der  inlerjtretalio  divinae  voluntatis  als 
Accidens  des  Priesteramts  lediglich  auf  ihrem  persönlichen  vertrau- 
ten Verhältniss  zur  Gottheit  beruht,  aber  keineswegs  den  Beruf 
ihres  Lebens  ausmacht";  nur  hätte  er  dabei  nicht  mit  Völcker  (s. 
oben  not.  10)  die  i>i  oozdoi?  unter  die  fiärriK;  rechnen  sollen,  da  der 
Grund,  wesshalb  diese  wahrsagen  können,  gewiss  kein  anderer  als 
bei  den  Priestern  auch  ist,  und  namentlich,  was  auch  Völcker 
dagegen  einwende,  darein  gesezt  werden  darf,  dass  beide  schon 
aus  dem  normalen  oder  anomalen  Verlaufe  der  Opfer  erkennen 
kannten,  ob  die  Gottheit  ihren  Gebeten  Gehör  schenken  wolle 
oder  nicht,    vgl,   Müller  Etr.    II,    S.  180. 

13)  Terpstra  p.  10:  quibus  vero  locis  tentpla  in  deorum  honorem 
exstrueta    vel   ID.nr^    et  rffihrj    consecrata    fuerunt ,    iisdem    sncerdoles 
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ailevnut ,  tjiii  i-c.v  (/i'm'iiriv  oiiictit ;  vjjl.  !\a|;clKl»:»eli  lnMiicr.  TIicol. 
S.  I7i  iiiiil  iilicr  die  l!('i>i|iii-lr  von  Tcinixlii  iiiitl  l'i'icstiM'ii  lici  lliiiiicr 
MiilUr    l'iolri;i;.    S.  ü.)  i    iiii.l    l.<.l..-(li    Ai;l.    i».   •.'.Ml. 

II)  \'(;1.  I'ilid.  I'jlli.  n.  <"i  :  'n'fit  XH^i""' t  '""'  '^UCsills  liri  Scliol. 
(Mjinj».  \l,  5,  niu'h  l'aiis.  \.  !?!!.  ä:  -tiii'iiKn  i m  <)>  ö  Inni  q  mit,  yiiü 
di  ix  xov  Qiov  kUioxos,  uikI  IMuL  V.  LyKaiiil.  c."-'!»:  w;  iv  yf)i(/i futmi' 
<«.70(i(i/;Toi?  »'.lo  1  «M'  i{(ifü)y  ift'klitioivTo  :i(t/iiit/.i(ioi  ärj  ii%'k;  /(tr/n/iol, 
iilici'Iiaiipt  alx'r  «las  niioi/ iji n'in'  lor  Ofor  Mit.  ^'II.  111,  l']tiri|>.  Ion. 
il^,  «as  oH'ciiliar  ilic  (janzc  |iricsU'iiicli<:  \  ^i'^valtiiin;  «tiiicr  Oralifl- 
staUc   bc/ciclinrl. 

So    vcrsrli'n'ih'u    iii/^visclicn    liicriincli    da'    W  iiliiinf|s- 
la'cis   (lor  eliixelnoii  Prit^slcr   je   nacli   der  liedeiilniij;'  ihrer 
Tempel  war,    so  lial'lele  doeli   ihrer  \\  iird«*   jeder/eil  die 
do[)|)elle  Ileilijyhcil  an,   die   ihr  t>H\'iillieher  (^<liaral;(er  auf 
der  einen  untl  ihr  {joKcsdienslIieher  JJerul'  aiiC  der  andern 
Seile  mil  sieli  hraehle,   und  diese   j)r;i;;le   sich   dann   aneli 
namenllich    in    den    persönlichen  KrCodernissen  derselhen 
ans  ^).       In    erstcrer    l'^ifjensehafl    >erslaMd    es    sich     von 
selbst,    dass    der    Priester    einnehorenes    nnd    vollherech- 
lig-tes  Miljjlied  des  Genieiinvesens  seyn  mnssle,  dem  sein 
Ciiltus  eigen  >var  2)  :;    ausserdem  aber  sollte   er  ancli  von 
Körper  mahellos  und  unversehrt  seyn  ^) ,    und  neben  der 
sittlichen    Unbcschollcnheit,     die    schon     in    bürgerlicher 
Hinsicht   erfodcrt   ward'''),    aucb   sonstijjen    Aeusserlieh- 
kciten  nacb  der  Gottbeit   -wiirdijy  und  anjjenchm  erschei- 
nen.    In  einem  Cultc  verlor  der  Priester  sein  Amt,  wenn 
ihm  ein  Kind  starb  ^)  ;    andere   wäblten   ihre  Diener  nach 
jugendlicher  Schönlieit  ^)  ;    und  wenn    au(rh  das  i*ries(er- 
Ihum  an  sieb  nichts  weniger  als  einen  besonderen  Stand 
bildete  '') ,     so    wurden    doch    bei    seiner    Besetzung-    vor- 
zugsweise   die    böhcren    Bürgcrclassen    bcriicLsichtigt  ^). 
Ehelosigkeit  scheint  in  späterer  Zeit  mehr  als  früher  und 
bei   dem    weiblichen    Geschlechte    liäufiger    als    bei   dem 
männlichen  verlangt  worden  zu  seyn  3)^  docb  finden  sich 
foitwäbrend    aucb    verbcurathete    Priesterinnen  ^O) ,    und 
in    vielen    Fällen    ward    jener    Foderung    schon    dadurch 
g-enügt,     dass    man    bejahrte    Personen  ^^)    oder   Kinder 
nahm,  die  das  Priesterlhum,   wenn  sie  mannbar  Avurden, 
niederlegten  ^'^).     Dass  dasselbe  überhaupt  von  Personen 
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beulorlci  Gcschlcclits  bekleidet  wenleii  konnlc,  nii'd  im 
Gcjjensatzc  ägyptiseher  Silte  ausilrüchlich  liervorgeho- 
hcn^^)'^  wie  sich  diese  aber  zu  dem  Geseblechte  ilirer 
Gottheiten  verhielten ,  hing:  ledig-lich  von  den  positiven 
Bestiniinung'cn  der  einzelnen  Culte  und  örtlichen  Ge- 
bräuche ab  ^■'■)  ,  und  Aehnliches  gilt  lur  die  Dauer  ihres 
Amts,  wie  für  das  Alter,  das  zu  demselben  erfodert 
ward  ^3),  und  insbesondere  auch  für  die  verschiedenen 
ßesetzungsarten  durch  Geburt,  Wahl  oder  Loos  ^^),  die 
fortwährend  neben  einander  bestanden  und  selbst  an 
Alter  einander  wenig  nachfjegeben  haben  niöfyen.  Eine 
gewählte  Priesterinn  kennt  bereits  Homer  ^^)-^  eben  so 
wenig  aber  lässt  sich  auch  der  frühzeitige  Ursprung  der 
erblichen  Rechte  bezweifein,  welche  viele  der  ältesten 
Culte  bestimmten  Familien  auf  gottesdienstlichc  Verrich- 
tungen einräumten  ^^) ,  und  die  man  nur  mit  den  zalj- 
reichen  Beispielen    erblicher  Künste  und  Fertigkeiten  im  A 

früheren  Griechenland  zu  vergleichen  braucht,  um  einzu- 
sehen,  wie  auch  diejenigen  Ueberlieferungen ,  welche  ^ 
sich  auf  religiöse  Cerimonien  oder  ßilderpflege  bezogen, 
unter  erblicher  Obhut  am  Lebendigsten  erhalten  werden 
konnten,  wenn  auch  spätere  Zeilen  der  Begründung  ähn- 
licher Einrichtungen  keineswegs  fremd  waren  ^9).  Wer 
übrigens  aus  einer  solchen  Familie  zur  wirklichen  Aus- 
übung des  Pricslcrtliums  gelangen  sollte,  entschied  ent- 
weder die  Erstgeburt  2üjj  oder  selbst  wieder  das  Loos, 
das  überhaupt  als  das  geeignetste  Mittel  erschien ,  um 
der  Gottheit  selbst  die  Bestimmung  ihrer  Diener  zu  über- 
lassen 21)^  und  aus  demselben  Grunde  ward  dieses  auch 
sonst  in  Anwendung  gebracht,  um  unter  mehren  aufge- 
tretenen oder  erwählten  Bewerbern  den  Ausschlag  zu 
geben  ^2^.  Für  streitige  Ansprüche  begegnet  uns  ausser- 
dem auch  gericlilllche  Entscheidung  ^sj  •  Kauf  oder  Ver- 
steigerung mag  jedoch  fortwährend  unter  die  Ausnahmen 
gehört  haben  ^■'). 

1)  Plat.  I»!(J{J«  VI,  p.759C;  ^0Kift((^n>'  öf  zov  üfl  ?.iij(cviu,  ngürov 
/<fv  oXoyJ.tjOov  xitl  yri/oinv,  t:ifnft  w?  ort  fu't?.iaiu  fx  mtOaQfVovoöJv 
oiy.r'^atoiv ,    ifovov   ()i    nyiuv   xiti    nüvtu>v   tüv    Tirol  tu   Toiafia   tli;   ril  Oliu 
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ufiuitmyouinov ,  ciric'r  i  r  xiil  -iiiiifjK  x(ii  /o^i/^i«  y.itin  Kdiit  ßi;hiiixo- 
Tui,-:  >i;l.  Hou(;!iiii>illi-  in  .M .  ili-  lA.  <1.  I.  Will,  i».  ••- ,  Hfcrcn 
I.Kcn    111,    S.  Sl        SS,    l.iii.l.iinj- llrniinti-  V,    |>.  "2  I:H{;);. 

'2)  Dciiiitstli.  liuliul.  §.  '""^  :  <«!'  }i\>  iiy  dt'/Ttur  i'ov  ;•/  i/)oi'  Y.nl 
/liioixov  oi'i'  Ufi)ritq  uii^nv  or<'A'  'mtMavfijf  xhj{>iivnOai  fi'nntv:  vj;l.  nuv. 
Ncnrrnni  §.7J  und  Iloss  insrr.  j;r.  III,  |».  j'i :  li'v  t5(  i««,'  vüOui;  otv 
yruioOij   ftni-j^iiv  tun    intütv ,    fii]   i'iioiM   mim  /inf-(nt'  läiv  iH)0)ovi'iof. 

3)  Kljin.  IM.  j».  ITti:  xttl  Ol  ßHnihi(:  xul  o!  UQfTi;  iiioxißütovio 
\-1>7i}i  i;niv ,  il  liiffktii;  xnl  üküx't.tjQni:  \[\\.  Alli.  \  \\ .  ').')  nnil  iiiclir  Im! 
Spnnlicini  n.l  Call.  L.  Piill.  I'.M,  Wtsstl.  ad  l'dili  \..  A.  p.  170, 
MmIit    mos.   Synib.    II,    S.  .'><.). 

h)  Acscliin.  Tim.  §.  21  fjjiJ.  1««;  -ryl.  D.-moslIi.  Androl.  §.73. 
lo   oöi/nt  fi(Cn^)ijy.oto<;   ovx    tötoiv  oi    ru/<o*   ti^'    lu   if^x«    iii;iiyni.. 

5)  Paus.  IV.  12.  4  I  ort  ;yv  Iv  ij}  ]\hno7jvtf  y.uO^inTtjuoq,  i/v  ywatKiiq 
Uimftivtjq  T/'  x«i  ut^Qoi;  nf>ou:io&üytj  xtii  rSiv  nuidoiy ,  i(;  uX?.ov  ii^y 
ttftbtax'vtjv  /nnu/o)Qiiv. 

6)  Paus.  VII.  24.  2:  1«  di  J'it  nukaiÖTfQrt  Ti()Ofxfy(>tT()  ly.  löiv 
luidwv  UQÜ.a{yai  rtZ  /id  o  vixütv  xuXf.it'  u(j}(o/jfyii)v  <)^  uitm  yfvfioiv  fi? 
ulXuv  naXdu  t}   i:il   löi  xii).).n  ftfrfjft   rifttj ;    auch    IX.    10.    4. 

7)  Isoer.  nd  NicocI.  §.  .')  :  UQMnvvyjv  rravroq  xyÖQoq  fiviu  ro/ii^ovoi: 
vgl.  Bougainvillc  a.  a.  O.  j».  G.')  ,  Meier  geiitil.  All.  p.  .') ,  LinilMir(j- 
HrouAver  V,  p.  280  ,  IVilzscIi  ad  Lobecl;  Agl.  coroll.  I  de  .s.iccrdo- 
tilius   Graccorum    vor  dem   Kieler  Sommcrliataloyc    ISIV.).    4. 

8)  Aristot.  PolitiC.  VII.  8.  C  :  oi'if  yuQ  yiMQyov  ovrt  ßävuvaov 
ifnia  xninniuTfor'  jtio  y(iq  lötv  Tio).nö)v  7i{>tnn.  rtftünOui  toi?  Oioi«;; 
vyl.  Dcmosth.  Eubul.  §.40,   Paus.  VII.  20.  1  ;  27.2;   IX.  10.  1  u.s.w. 

9)  Was  laistalh.  ad  Iliad.  VI.  300  und  Marcellin.  ad  Ilcrmnjj. 
T.  IV,  p.  lf)9  Walz,  lehren:  rtjv  uQfiny  rö/ao<;  nuQ&hov  tvyat,,  oder 
auch  nur:  ort  Tiund  roZi;  i'oTfQov  ul  liniiai,  nu<>Ofyoi  /joav ,  ist  aller- 
dings zu  weit  {jciasst;  doeh  fehlt  es  dafür  -wenigstens  nicht  an 
Beispielen;  vgl.  Paus.  IX.  27.  5:  y.ui  'HQuxUoi'q  OfOTtifTaiv  ianv 
ifQov,  IfQÜiui  Öl  uviM  nuQ&hoq,  l'm'  uv  inihißt]  to  /ofoiv  avitjv,  auch 
die  u(i«ifia?  7iu()f>ivoi.  C.  I.  n.  309S  und  mehr  bei  Tertiillinn  ad 
uxor.  I.  6,  cxhort.  cast.  c.  13,  monogam,  c.  17,  mit  H.  Corcel  de 
saeerdolibus  veterum  virginibus,  Aboac  1704.  8,  Spanheim  ad  Call. 
L.  Pall.  3i,  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.ÜI2  u.s.w.  A  qn  chclosen  Prie- 
slcrn  s.  Galen,  ad  I-^pidem.  HI,  comm.  I,  p.  524:  oi'z  t'/v  dvdyy.iüüv  (ifioi 
diii  navTog  dnh/jad-ut,  tmv  i/.(f()odi.aio)v ,  o>(;nf()  fl  .^ininiöoQ  if  At>riyi:<i 
ifV  Tfofi'c:  iiamentlich  aber  gehört  dazu  der  elcusinischc  Ilierophnnt, 
der  selbst  auf  liünstlichem  Wege  durch  Schicrlingsaft  die  Sinnlich- 
l;eit  ersticken  musstc ,  vgl.  Schol.  Pcrs.  .Satir.  \.  145  und  Origeii. 
c.  Celsum  VII,  p.  305;  obgleich  v^•^r  anderswo  denselben  Demeter- 
priester auch  verhcurathct  finden.  Her.  VII.  153,  Paus.  II.  14.  1, 
(;.  I.   n.  405.  1948.       INoch    weiter    freilieh    ging    der  Dienst   der  Ar- 
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10)  Ausser  den  homerischen  neispicien  und  dem  der  argivisehen 
Priesterinn  bei  Her.  I.  31  mit  den  Krkl.  zu  Luc.  Charon  c.  10  vgl. 
C.   Inscr.    II,    p.  531:     uyrrjv  iinfiuv'Hnni;  diu  ßlov ,    yvvuixu   '/fvo/ihr^v 
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xa»  ntLvaaav  'AttÜXov  x.t.  A.  und  p.  lüGl:  lioiiu  ri  xaraaTuOitau  jmv 
QV{iavi(uv  &{wv  jttjfirjXQoq  Kid  KooTjq  rorv  o(/i.voraTCjv  uyväiq  xui  ii|tws 
iwv  &iüiv  y.ul  rf/q  nökiojq  ifQarn'iOuau  fifTTjkXulf  tov  ßiov ,  i)  xnl  rtxvo- 
vQOf Tjanoa:  ja  eine  lutöffuvTK;  als  Mutter  iiu  C.  I.  n.  434  Igj;.  und 
Bull,  deir  Inst.  arch.  1835,  p.  210.  Nur  in  zweiter  Ehe  sollte  lieine 
Priesteriun  leben,  Serv.  ad  Aeneid.  IV.  19,  vgl.  Paus.  VII.  25.  7: 
UV  ftrjv  oi'di  T«   ti(}6tiqÜ  ioTi,  nkiov  tj  ivoq  uvdqoq  it;  nit^av  ucfiiy/j.h7i. 

11)  Flut.  Numa  c.  9:  f:ifl  toi  ztjg  EU.uäoq  onov  tivq  aoßiaröv 
tOTiv,  WS  Ilv&ol  y.al  ^Ad-Tjvrjni,v ,  ov  nuQ&hoq ,  yvyatxiq  da  Tlduvfifvfu 
yäfiov  l'xovai  TTjv  inuixikiiav:  vgl.  Pytb.  orac.  c.  20  :  //.laoyvvav  'Hqu- 
■/.}.ioV(;  ifpov  fOTiv  fv  XTj  (iJM/.idi^  y.ul  vojiiii,iTUt  tov  li^w/xivov  iv  t(Z 
tyiavTOß  yvvaiy.l  ht]  ouilfTv,  cTio  xnl  TCQiaßmuq  inifixotq  liQfZg  utto- 
d'ftxvi'iovai,,  und  Paus.  VI-  20.2,  VII.  25.  7,  insbes.  aber  auch  der 
Fall  bei  dems.  VIll.  5.  8:  ftiTfß^.tj&r/  äe  li  ixiU'ov  xul  o  vöfioi; '  uvrl 
yun  naQ&ivov  diöiuot  rjj  AqTf/xidi  liQfiuv  yvvulxa  o/xi/.iuq  uvÖqwv 
u:iO/(OwvT0ü<;    l/ovouy. 

12)  Paus.  II.  35.  3:  toxi  ö  oiiv  rioOfiSöJvog  Uqov  ivTuiJ&a  Ixyiov, 
lf(>üiui  di  ai'iöj  nufjOfvo<; ,  iOT  uv  {<;  ojquv  rtQoiX&rj  yüftov :  vgl.  VII. 
19.  1,  26.  3,  und  die  äbnliebe  Bescbränkung  bei  Knaben  VIII.  47.2 
und  X.  34.  4 :  TOV  di  liqiu  ia  nuidmv  ul()ovvTUi,  rüv  uvr/ßo)v,  TtQÖ- 
votuv  notoi'fiivot  7iQÖTi()oy  T^v  lfQü)avvT]<;  lirjXiiv  ol  tov  /qovov  nqlv  y 
^ßF/Out  X.  T.  A. 

13)  Her.  II.  35  mit  Biibr  T.  II,  p.  557  und  Creuzer  Symb.  II, 
S.  10  fgg. 

14)  Im  Ganzen  kann  man  freilicL  auch  hier  wie  bei  den  Opfern 
(s.  oben  §.  26,  not.  22)  annehmen,  dass  männliche  Gottheiten  miinn- 
liche,  weibliche  weibliche  Diener  vorzogen,  doch  ergeben  schon  die 
vorstehenden  Beispiele  zahlreiche  Ausnahmen ;  vgl.  Kreuser  der 
Hellenen  Priesterstaat,  Mainz  1822.  8,  S.  123  fgg.  und  Adrian, 
die   Priesterinnen   der   Griechen,    Frankfurt  a.  M.   1822.   8. 

15)  Sechzigjüliriges  Alter  und  jährlichen  AN  cchsel  empfiehlt  Plalo 
legg.  VI,  p.  759  ü;  doch  zeigen  schon  obige  Noten  0  und  12,  dass 
crstere  Foderung  der  Sitte  wenigstens  nicht  durchgehends  entsprach; 
vgl.  auch  C.  I.  n.  2770  u.  s.  w.  Häufiger  findet  sich  IfQojavvy  fni- 
THoq,  wie  Ath.  XII.  73,  Cic.  Verrin.  II.  51,  Paus.  II.  10.  4,  IV, 
33.  3,  VI.  20.  0,  IX.  10.  4,  C.  I.  n.  2715.  2720;  aber  auch  längere 
Perioden,  Paus.  II.  14.  1,  X.  34.  4,  und  die  Mehrzahl  mag  immer- 
bin lebenslänglich  gewesen  seyn ,  nicht  allein  in  späterer  Zeit,  wo 
ifQdq  und  uQ/ifofTg  dt«  ßlov  auf  Inschriften  u.  8.  w.  vorkommen  (C.  I. 
n.  2653.  55.  2784.  89.  2810.  20.  2943.  3508;  Vales.  ad  Euseb.  p.  193 
und  Spanheim  de  U.  et  P.  numism.  diss.  VIII,  p.696),  sondern 
auch  früher,  wie  z.  B.  die  delphischen  uatoi,  (Plut.  qu.  Gr.  c.  9)  und 
die  Priestcriunen  der  argivischeu  Hera,  s.  Preller  de  Ilellanico, 
Dorpat   18  iO.  4,    p.  40  fgg. 

16)  Vgl.   Böckb  im   Berl.   Sommerkataloge   1830.  4. 

17)  lliad.  VI.  300 :  Tyv  yuQ  Tqük;  \d-r]y.uv  ^A&r/vaitjq  Uquav,  wozu 
Eustath.  p.  043:  oiiTi  xXr/oontjv  oi'je  Ix  yivovq  oi'ö''  fvog  xvt'jifO) ,  u).).' 
ijv ,  <ug  Ol  iiiÜMtoi,  (fiuoiv,  10  7iki/(/oi;  i'iJ.ixo:  vgl.  Nägelsbach  hoiuer. 
Theol.   S.  176. 

18)  Marccll.  nd  Hermog.  T.  IV,  p.  185:  t«\  unMOviaq  toj'?  ^tutiSucq 
TiZy  nuxiqittv  diudf/ioi9ui. :  Vgl.  Tittmann  griech.  Slaatsverf.  S.  605  fgg., 
Wachsiuutk   H.  A.    II,    S.  619  fgg.,    Bosslcr    de  gcntibus  et  familiis 
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AllU'iie  saci-rJutaliliiiK  ,  D.irnisl.  IS!13.  \,  iiiiil  iiiclir  in  St.  A.  §.0, 
liol.  <i  ;  hislios.  üiirli  «lio  |>rii-slL'i'lii-lir  SliiiiniitatVI  (■■  I.  ii.  '2liJ5  iiiiil 
aiitlei't*   i'f^i^i's    oilcr   i^^und,    i)ic<   yiioii;   «Ins.    ii .  Vl'.li.  'iili'J.  1U)02    ii.  s.  w. 

l'.l)  iNaiiicndioli  wi-iiii  ein  l'ri\al(-iil(ii'i  mihi  Slaalr  iiiij;'(:iioiiiiiK-n 
^v.irtl  ,  wie  ilcr  clillioiiisclic  des  Ti-Iiiics  in  (icla  Her.  \ll.  \b[\: 
i  :i  Ol  n  o»  liioyuioi  «i  loi  if  ^io(/«i»  «t  iti.i'  Ihtnv  lOnvini;  v|>1.  IMiillcr 
{'rolfj;;!];.  S.  I(il  ,  Mi-Kcriiiniiii  llcli(;.  (icsrii.  I,  S. 'iü'i  ,  W  aclisniulli 
II,  S.  l71.  INiir  darf  dieses  iiielit  nis  die  alleinige  und  iirspriini;- 
liclic  Quelle  rrlilielier  I'rii'sirrdii'mier  Itcliaelilet  \viTden,  deren  He- 
diirliiis!«  >ielnielir  in  niaiiilii'n  (inllen  so  lief  >\ni-/.el(e,  «lass  aiieli 
nach  dem  Mrlosclien  eines  solelicii  (iCKelileelils  ein  anderes  an  seine 
Stelle  jese/.l  >vard  ,  >vie  diit  allieniselien  l.yliomiden  (oder  Lylionie- 
deit  ,  vjl.  Sintenis  ad  IMut.  ^^  'llieni.  ]).  'I  und  lieil  s|)ee.  ononial. 
{jr.  p.  52  f;;i;.)  als  Dadnclicn  in  lileusis  ,  v(;l.  IMiiller  de  saer.  Min. 
l'ol.  p.  Ii  und  lioel.li  ad  i.',.  luscr.  I,  p.4'il;  ja  seihst  eine  Mosse 
l''rci{;;el)i|;l.'eit  -w.-ird  später  mit  erlilicber  Priestersclinft  ]>rlnhnt,  %vic 
in  der  ljrl;nnde  von  (fvllieuiu  bei  Lel)as  in  Ilevue  arclieol.  1815, 
p.  VOO  :  xiii  ft.yiii  «c/ois"  itiitii;  io("  yl:i6XXo)i'o<;  y.ni  tyyüyuvi;  (ivtüiv  atl 
diu  ßiov ,  xal  tivui  «i'Tor?  ru  ri/ita  xnl  <fthi.vOQii>7ia  näviu,  ooit  y.ai 
TOI?  «A/oi;   IfQtvrii,  Tot?   xr/r«  ylvoq  i':iüit/fL,    xitl  t'/ny  «f'roi'V   t/Jv  iioii- 

aiav     TOI'      7f     /f^IOl"      Xul     TOl'i     -ÜIOV      XUI     TÖtV     Uao    toi"     'lf{IUV      TKlVTblV:      V[jl, 

auch  Her.   III.   Ii2. 

20)  C.  Inscr.  II,  p.  363:  t«»-  Jt  'if{>uTflav  n~i  Moxtnüv  i/lroi  ml  6 
nnfaßvTttro:;  ix  io("  j'.-'voc?:  >{;1.  Böclih  p.'iäl  und  Ross  inscr.  jjr.  I, 
p.  25,    III ,   p.  41). 

21)  A'tjl.  ^  in.  X.  oralt.  p.  843  V -.  hr/oiv  i;:  rov  yfrovg  rijv  if(>(i)- 
avvtjv  y.al  Tiitod/Mii/jouq  rüi  ildiXtföi ,  aucli  Dcnioslh.  I'iuhul.  §.  4ü  und 
im  Alljj.  I'lal.  Icjjg'.  VI,  p.  759  B:  id  iJi\v  ovv  twv  uqöiv  lü  >9*-w 
i.Ttr(»fno>T«  uvnp  lu  y.f/U!jia/.ihov  yiyftoOut  y.kijf^ovv  ttj  &iia  tvyjj 
u.-toö'idövia, 

22)  S.  Paus.  VII.  25.  7  :  tjv  di  vn.f()  rijq  ufjoioivt^q  ucfixbjviHt, 
yvraTy.iq  *I;  (iiKfioß/prjniv  :iA/o»'fS,  7^  roj  y.kr^QO»  Xuyovau  rn)UTfi i/urjrui, 
und  den  ähnlichen  l'ali  mit  VorMuhl  in  Syralais  ]>ci  Cic.  Verrin. 
II.  51:  fjuxim  su/J'raifiis  trcs  ex  Iribiis  fjcncribus  (d.h.  IMiylen ;  v(jl. 
Götllinp  inser.  Aerenses,  .Jena  1834.  4,  p.  (i)  crcali  sunt,  res  rcvo- 
calur  ad  sorlein ;  auch  C.  Inscr.  II,  p.  225  und  lü75:  xul  Tiiihv 
uli^ißfli;  i'.To  To("  öi'/uov  y.ul  kayinv  roii  /iiovx'aov,  und  Durip.  Ion.  410; 
Aii.ipüiv   utjioTox'q   oüq  itih'jQWOiv    Tiuloq. 

23)  'ifQotaiirrjq  il/Kfiaßr'jTTjnK;,  vgl.  Marccll.  ad  Ilermog.  I.  c.  und 
Poll.  VIII.  00,  der  sie  in  Athen  zur  Competenz  des  ßuatXivq  rcch- 
uet,    mit   Meier    att.    Process    S.  48. 

2'0  Dionvs.  arch.  Iiora.  11.21  sczt  zwar  diesen  Weg  dem  andern 
durchs  Lüos  völlig  an  die  Seite  :  i wv  i'./.Äo)v  quv/.ox;  .ton;  y.ul  u:ii- 
(iLOy.iTtrojg  w?  inl  nolv  noioxinivoiv  t«c  nuüafiq  toTv  fmOTt^oofiivojv  roXq 
IfQoög,  y.ul  rwv  fitv  uQyvniov  tu  riftiov  ui.oy.7](w%r(tv  ff.^ioi'vTwr ,  tmv  de 
y.h'jOM  diuinoi'VTiDV  toi'?  U{)tZq,  ixiZvoq  oi'Vf  oJvr/Tiii;  yQTjßävow  inoirjat 
7u~  UQoxivvuq  ovri  y.h'/Q<f)  /uQioiüc:  doch  macht  Böchh  1.  c.  auf- 
merksam, ■»vie  ihm  gerade  seine  Vaterstadt  Halilinrnasus  dazu  den 
Anlass  gegeben  haben  möge,  wo  wir  im  C.  I.  n.  2650  wirhlich  eine 
npiu/iivT/  xi]v   lf(>'tjiiuv  linden. 
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§.  35. 
Worin  tlic  Geschäfte  des  Pricsteranils  beslaiulen,  Ist 
im  Wcsciitlichen  schon  in  seinem  obigen  Begriffe  ent- 
hallen  und  findet  sich  anch  in  den  näheren  Bezeichnnn- 
g-en  ausgedrückt,  -welche  namentlich  die  Dichtersprache 
den  Priestern  als  Betern  und  Opferern  beilegt  ^)  5  wie 
sie  jedoch  selbst  Gebet  und  Opfer  zunächst  nur  in  sofern 
verrichteten,  als  beides  bei  dem  bestimmten  Tempel  ihrer 
Gottheit  dargebracht  Avard,  so  führte  ihr  besonderes  Ver- 
hältniss  zu  dieser  eben  so  wohl  noch  weitere  Pflichten 
und  Verrichtungen  mit  sich,  als  auf  demselben  anderer- 
seits alle  ihre  Rechte  und  Vorzüge  beruheten.  Auch 
ohne  näher  auf  die  Mannichfaltigheit  der  örtlichen  Oblie- 
genheiten und  Gebräuche  einzugehen,  die  manche  Cultc 
bereits  in  den  Namen  ihrer  Priester  beurkunden  ^),  kann 
man  dieselben  in  jeder  Hinsicht  als  die  Diener  des 
Gottes  betrachten  ^) ,  dessen  Heiligthum  sie  mit  allem 
daran  geknüpften  Cultus  zu  besorgen  '^)  und  sich  selbst 
so  rein  zu  halten  hatten ,  wie  es  die  immerwährende 
Berührung  mit  der  Gottheit  verlang^te  ^)  ^  dafür  g:enosscn 
sie  jedoch  auch  ihrerseits  nicht  nur  die  Unvcrletzlichkeit 
göttlichen  Eigenthums,  wozu  ihre  V^eihe  sie  erhob  ^), 
sondern  wuvden  auch  als  Vertreter  der  Gölter  selbst  ge- 
ehrt ^)  ,  und  theiltcn  mitunter  selbst  deren  Wohnung  ^), 
jedenfalls  aber  die  Schätze  und  Einkünfte,  welche  zur 
Versehung  des  Gottesdienstes  bestimmt  waren  ^).  Unter 
ihren  persönlichen  Auszeichnungen  ist  namentlich  der 
Ehrenplatz  zu  erwähnen ,  der  ihnen  im  Theater  und 
sonstigen  Vollisversammlungen  zu  Gebote  stand  ^o) ;  was 
aber  ihre  Einkünfte  betrifft  ^^)  ,  so  gehören  dazu  ausser 
dem  Erlrage  der  Tempelgüter  insbesondere  bestimmte 
Tlieile  der  Opferlhicre  sammt  deren  Häuten  ^'^) ,  und 
wenn  ihnen  gleich,  wie  bemerkt,  die  unmittelbaren  Staals- 
oder  Prlvalopfer  entgingen  ^'^),  so  boten  ihnen  doch  schon 
ihre  Tempel  allein  oder  sonstige  Vergünstigungen  ihrer 
Stellung  auch  zu  weiterer  Einnahme  Gelegenheit  ^'^). 
Dass  ihre  äussere  Erscheinung  in  Kleidung  u.  s.  w.  der 
Würde  ihres  Amtes  entsprechen  musstc,  ist  natürlich  ^^)^ 
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«>hj;l«*'u'li     rs     clx-ik     ilr>>liall>     >cln\('r    hüll,     dafür    aiuh*!-«' 
alljjciiu'iiu'   U(>>liiiiiiiiiii{;'(>n   zu  jjtImmi  ,    als   sie   in   iU'.v  lic'i- 
lij;"l;ril   ilirrr   IVrsoiioii    iiiid    \  «'riirlilmijMMi    AOii   scIUsI    IJe- 
j;cii  :     n<Miij;sl(Mis   ist    »lic   Kciiiliril    iiiid    Weisse  llirrr   (jC- 
>^ ander  ^'')  oder  «l'u*  Kräii/.e  und  irmdcii.   die  sie  seliiiiiieh- 
leii  ^~) ,     nur    eine    l^djye    dieses    Ihres    (lIiaraLiers    iiher- 
hnu|>( ,     und    höchstens    hö'iinlc    man     ihinehen    das    lanj>e 
llan|)thaai*  dahin   reehneii  '^),   das   jedenfalls   um   so  mehr 
in    Heiraelil    haiti ,     als    die    j;rieehisehen    Opfer    mil    enl- 
hlössfem  llanple  vt^rriehlel   Avurden  ^^j.      IManciu':  l'iiesler 
scheinen    ausserdem    hei    lesllielien   (»eiejyenheilen    in    der 
Ivpiöcheii  Tracht  ihrer  (ioUheilen  «erschienen  zu  scyn  2"), 
^\\c   CS   denn   oliiiehin    im  Wesen  jener  ohcn  erwähnten 
mimisch -symbolischen  Auinihriin|>-(;n  laj}',  dass  dabei  der 
Priester    die    eigene    Person    der    (jollheil    darstellte  2^)  i 
ja  selbst  der  Name  der  lezleren  ginjy  aus  diesem  Grunde 
mitunter   auf  den    erstem    über  ^^).     Wie  es  freilich  bei 
dieser    innijyen    Vcrhniipfung;   lieider    m<»j;ll<di    Avar,     dass 
das    nämliche    Individuum     j^lelchzeitijj    mehre    Priesler- 
thümer  vereiuinte  ^3^^  erklärt  nur  die  Prineij)losi};l;eit  des 
spätem  Cullus,   der  seine  Aemter  zur  liefriedijjunj;'  Klein- 
lichen Ehrgeizes    hergab  5    eher  honnte,    ^vo  ihrer  mehre 
waren ,    einer  von  diesen   als  Oberpriestcr   au  die  Spitze 
gestellt  werden ,   obgleich  aucli  diese  Würde  erst  in  den 
Zeiten  des  Verfalles  häufiger  vorhommt  ^*). 

1)  ^^4(iijii^Qfq  Iliad.  I.  11,  V.  78;  weiblich  itQt/Tfi(i(ei,  Spaiilicim 
ad  Call.  H.  Cer.  43;  als  Opfcrcr  aber  U()o(}in<ti,  (Paus,  >'III.  i'i.  5, 
C.  Iiiscr.  I,  p.  üiO,  timl  mehr  ans  Sicilicii  bei  vnii  ))alc  diss.  IX, 
p.  7(jl  und  IJaoul-Ilochellc  in  Welclicrs  RL.  Mus.  IV,  S. 'J8)  oder 
\}vt^7iöXoi ,  Arislopli.  Pac.  II24,  C.  F.  11.  956  u.  s.  w.  Dass  der  Prie- 
ster selbst  das  Opferlbicr  scLIacLtcte,  zeijjen  Homer  II.  Apoll.  535, 
Lucian  de  sacril'.   c.  12,    Plut.    Morr.    p.  1102  C    u.  s.  w. 

2)  So  die  konTQo^oQoq   der  Aphrodite  in  Sicyon  Paus.   II.  10.  4, 

nriQ&ivoq  ifnoini'y^v  fnfTiiov  t'/ovnu :  die  yotniöfq  uqikk,  rTx  iv  yinyfi, 
"H(iuq  Ktym.  M.  p.  436;  der  da<pvijipÖQo(;  in  Theben  Paus.  IX.  10.  4, 
liQfxiq  fviavatoq  des  ismcnischcn  Apoll;  die  vjifxxnvazQtu  'AOtjvilq  Uqim 
in  Soli,  Plut.  qu.  Gr.  c.  3,  ort  nouZraL  xtva?  0-vniaq  xal  hQovQyiuq 
itnoTQonaioi'^ :  auch  &vaii'id'fg  itl  xTj  HfQnfifi'tv)]  uQovfifvai.  (Ilesych.  I, 
p.  1750)  und  die  yfQruoul  und  fiU-innui  in  Athen,  obgleich  diese  bei- 
den >amen  ursprünglich  allgemeinere  Bedeutung  haben;  vgl.  ISehkcr. 
Anecdd.  p.  232:  ytQUiQul  tiQUUi  xoivöjq ,  Idioiq  dt  7iu(>il  'AO-rjvaioi,q 
tu    TW    ^lot'vaiit    TtZ    iv    Alixi'uiq    m     U^d    i:iiTfkovaut ,     und    über    die 
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ftti.ioauq ,  deren  iXame  gewiss  von  nfho&ui  lioimnt,  Spanbeim  aJ 
Callim.  H.Apoll.  110,  Böclih  cxpl.  l»ind.  p.  033,  LobecU  Agl.  p.8l7. 
Doch  liiiileii  sieh  bisweilen  Namen  hierhcrgezogen,  die  nicht  eijjentlieli 
l'riestcrn  augehören ,  wie  die  ^({ivoqmQQi;  l,Ükoqo(;  ßoi/A.i,OT(jtu  'Ptiiiq 
Nieand.  Alex.  217,    der  x^i&oköyoq  unten  not.  13  u.  s.  \r. 

3)  Sei'v.  ad  Aeneid.  I.  73:  sacerdos  dicatus  est  numini,  hoc  est 
ad  obsei/tiium  datiis  est;  daher  v-mijQirui  &fov  Poll.  I.  14  und  näher 
ufttfinokoi  oder  Tt^önokoiy  auch  itgünoloi,  (C.  I.  n.  1793),  nicht  bloss 
dichterisch  (Lobeck  Agl.  p.  1235),  sondern  auch  in  amtlicher  Spra- 
che, wie  der  (i/n(pi:io?.oq  des  Apoll  in  Arges  (Plut.  qu.  Gr.  24)  und 
des  Zeus  in  Syrakus  (Diodor.  XVI.  70);  vgl.  C.  I.  n.  1839  und  die 
gründliche  Erörterung  Lei  Ebert  ISiaiI.    p.  117  —  129. 

4)  Homer.  H.  Apoll.  539:  vt^ov  d«  nQotpvXay&s ,  Sidi/Of  n  (pvii 
ctv9(yoj:i<ov:    vgl.  den  Chryses  der  Iliade   I.  39  mit  Plat.  ßepubl.   111, 

p.  394  ;  H  Tt  nöJ.TOTj  //  fv  vaüv  olnoäofiTjaiaiv  i]  iv  iinüv  &voiun;  yfX^~ 
(>io,ufvov  d'üfQtjauiTo,  und  Ath.  VI.  27:  ilq  iijv  inioxivijv  -lov  vioi  ... 
öiöuvtti.  ^u  lijjyvQiov  onöaov  uv  ol  7wv  Uqioiv  iniaxfvaaxul  fiio&uiaojaiv. 

5)  '^yviviiv,  Demosth.  Androt.  §.78;  vgl.  den  Eid  der  yi(jui(tfu 
adv.  Neaer.  §.  78  und  die  Nichttheilnahme  an  den  Begräbnissen  bei 
Fiat.  legg.  XII,  p.  947  C. 

0)  Heber  die  Weihe  (oot'wat;)  s.  Lucian.  Lexiph.  c.  10;  über 
die  Achtung  vor  ihren  Personen  aber  Plut.  V.  Alcib.  c.  29  und  V. 
Alex.  €.11  oder  Aelian.  V.  H.  XIII.  7  :  ore  iV.iv  rijv  &Tjßuiu>v  nökiv 
'jD.i^avÖQoq ,  urtfäoTo  rotiq  iXeii&fgovq  nüvrug  tiXtjv  hqiüiv.  Die  Miss- 
Landlung  des  argivischcn  Priesters  durch  den  waLnsinnigen  Kleo- 
menes  bei  Herod.  VI.  81   beweist  natürlich  nichts  dagegen. 

7)  Iliad.  XVI.  604:  o;  Jioi;  liitv^  'Iduiov  fTfvvxTo,  &fo<;  d'  wt; 
rifTO  öf/fiot:  vgl.  Plut.  qu.  Rom.  113:  hiu/oii  r^q 'EXXüö'o?  uvtiqqotiov 
ijv  xo   trjq  liQwavvtjq    uiiufiu  :iQoq  xo   xfjg  ßuaiXiiug  x,  t.  A. 

8)  Maron  wohnt  iv  ixXaü'  div6Qi]hrt  'I'oißon  'AnoXXojvoq ,  Odyss. 
IX.  200;  und  eben  so  der  Priester  der  Athene  Kranäa  zu  Elatca 
Paus.  X.  34.  4:  ri^v  n  ükXrjv  öiuixav  i'yn  nuQu  xy  {)(oj  y.al  XovtqiI 
uoafiiv&oi  xuxu  tqÖtiov  tlolv  uvxü  tov  kq/uiov ,  welcher  leztcre  Fall 
namentlich  auch  zeigt,  dass  Kreuser  Priesterstaat  S.  142  mit  Unrecht 
die  Wohnung  im  Tenipelbezirke  auf  erbliche  Geschlechter  beschränkt; 
doch  führt  derselbe  allerdings  aucL  Beispiele  des  Gegcntheils  an, 
obgleich  das  umgekehrte  Verhältniss  bei  Paus.  IV.  33.  3 ,  wo  der 
Priester  das  Bild  in  seinem  Hause  hat,  am  Ende  selbst  wieder  auf 
die  alte  Genossenschaft  herauskommt. 

9)  Artemid.  Oneirocr.  lil.  3:  xul  yuQ  rüg  xöiv  OiöJv  u-xuQydq  xö 
f&og  f:iiT(>i:ifi  uiirolq  Xa/ußaviiv ,  xal  XQÖnov  xlvu  uno  -O-iöJv  XQfcfovxan 
vgl.  Iliad.  V.  9  und  Paus.  I.  38.  1  :  Xtyovxcu  dt  ol  'Fnxol  Köqtjq 
UQol  xul  ^t]iJ.7]XQQ(;  (iyru  f  xul  TOI'?  Ix&vq  fj  uvröJv  xolq  U(ilvoiv  ioxiv 
utQfiv  fiövoiq. 

10)  Hesych.  II,  p.  606 ;  zug  iv  tw  0-iÜxqm  xu&iö'i/ug  ^■tjipinfiuxi 
vivffiijßivuq  7i(>o{d(iiuq  liQivoi, :  vgl.  Schol.  Aristoph.  Kan.  297  und 
C.  1.  n.  lül  u.  2421;  auch  Panofka  sopra  una  iscrizlone  del  teatro 
Siracusano,    Fiesolc  1825.   8. 

11)  Ffiju  Aeschin.  Ctesiph.  §.  18  oder  IfQoJnina  Ath.  IX.  6,  d.  h. 
T«  Tot?  Ofolq  iiutQoi'fiiya  ni(ii] ,  Bckk.  Anecdd.  p.  4i;  vgl.  Kreuser 
S.  143  und  Böckh  im  Berl.  Winterkataloge   1835—36. 
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1.)  licsydi.  I,  |>.  1  ( (Ml  ;  Otf/toi)ia  ilimtxi}  &v(iiu(;  ij  Z  Xdfipnvoimiv 
Ol  'tf(i(ii;  x(>/«;,  initduv  Ovi/rni:  vjjl.  Scliol.  Aristopli.  IMiil.  1181  o«lfr 
Vcsp.  (595:  viftoq  t'jv  tu  vrtuXunöutrit  i  ;^s'  iViii/kv  luv  'in>,'u  Xnfiliatinv, 
n  tinif  olov  ()/'^i,iic(ii(  xitl  xnihit  ^  liixl  Ix'Kliiiiiiilt'r  V,.  I.  ii. 'J ();>()  :  xi(2 
Xijxi'HHi  lüty  Ovufthiüv  ö/j/ioniit  ui/i  ^xioiiuc  </(i*toii  xo)ki/v  Xiu  1 1<  <.it 
xoiXij  yffiH/irm  xiil  in<titi  tj/iufiiiiu  onÄäy/yiiiv  xitl  nt  öti^ftuiu:  aucli 
II.  '2'iüJ  und  Uoss  iiiscr.  III,  p.  51,  \vu  l'rciiicK  iiiclil  ftijdi  kunlia- 
\iim  zu  lese»  suyii   »ird. 

13)  ^'on  dfii  iVmiiku,-  ihj/iot  i/.ioi  sclli'iiit  \v<-ni};sli'ns  in  A(hci)  \icl- 
inelir  der  Sl;i;itsCli.i(/.  die  Haute  oder  «Ins  (icld  dalVir  ('iii|ii':iiijj(Ml  /.ii 
iiniicii  ,  .s.  Itoei.ii  Stnatsii.  II,  S.  2il)  und  C.  Insrr.  I,  |«.  'J.'ii,  und 
aul'  die  alinlicbc  l'ännaliinscjnellc  lie/.ielit  sii-K  oU'enbar  nucli  dei- 
Naiitc  der  xwAux^if  n/t ,  wie  sie  Scliol.  Arislnpli.  Av.  1  j  i  I  seliild(-rt: 
kÄXu  xul  if«  nt;  Oioft;  uru'/.inxofittn  diu  lovimv  (tvijXioxn  o  ...  infiim 
Ol  tiOity  xui  niwioiöiiK;  %i^i;  dij/iooinq  nii  i'/Ofnx,  ,  wo  ich  aueli  die 
le/teii  Worte  iiielit  Avic  St.  A.  §.1^1  nul'  die  Speisui){j  in  Prytaneuni, 
sondern  nul'  die  drj^toO^uiviitg  (§.31,  not.  J)  deute;  ganz  eben  80 
aller  slcllt  sicL  in  seiner  Art  der  ojiunti^clie  /.iiiOolöyoi:  hei  IMul. 
(|n.  (är.  c.  G  ilar,  der  oü'enbar  nuch  als  Slautsbeainter  den  Prieslern 
ent[jC||cn}jesczt  wird:  X(jv  i^\v  ovv  inl  lüiv  i')vnih)i-  «^i/uit«  xul  luutu; 
y.uui>,ofiiyov  luq   nTKniyui;   xotOokoyov   ojyüfia^oy. 

14)  Dahin  nnuicntlieh  die  ilyX'Qiiol  oder  Colleclcn ,  wie  IMul. 
Hcpuhl.  II,  p.  381  I),  (J.  I.  n.  2t)5(i,  und  mehr  im  AIIj;.  Terliilliaii 
Apolojj.  C.  13:  circuil  cauponus  rcliijiu  utvndicuns,  cxiifilis  tuercvdcm 
jivo  solo  tcmjtli,  pro  adilu  sacri,  nun  licet  dcos  nossc  tjralis,  venalcs 
sunt    etc. 

15)  To  UtionQiaiq  (Xenoph.  Conv.  \'1II.  -40)  oder  Offtyuy,  wie  z.  11. 
Aristid.  de  quatuorv.  p.  15'J  von  l'erihles  sayt :  i.iyiTui,  piöjvui  ovro) 
nffiy(ö<; ,  OJ?Tf  /itjdfv  löiv  TiQoqjjXwv  xul  iö)v  unlwv  zw  l/.flroxi  ßioy  <^tu- 
tlffifir:  vgl.  riurip.  Ion.  56,  l)ioj;.  L.  VIII.  70,  und  die  inlercssaHte 
Stelle  über  Acschylus  bei  Ath.  I.  31):  fiiv(>t  ti]v  Tiyc;  oxoUjt;  tvTnii- 
Tiiiuv  xul  oifivortjTU,  ijV  i^if/MoavTiq  ol  ilQocfüvTfti  xul  öndor/oi  t(.M- 
guiyvvvTUi, 

16)  A'ßl.  Plat.  l<*c;{;.  XII,  p.  95fi  A:  •/j)ij'>nuTa  St  hvxn  nf>f7iovT  uv 
O-foTc  fü]  xal  cJ.XoO^i  x(u  iv  cy//,  flufifuiiu  di  ftrj  TiQog^ffjnv^  und  mehr 
bei  Säubert  de  sacrif.  p.  21'2  und  B.ahr  mos.  Symbol.  II,  S.  88. 
Die  ((.oirty.ojj(i.ma  ioO-ijfiUTU  bei  Aescliyl.  Eiini.  1010  neben  odeuliar 
auf  Cullns  der  LnterirdiscLcn,  wie  die  (/oiytxiöiq  bei  der  Verlluciinng 
Lys.  adv.  Andoc.  §.  51;  und  wenn  dem  oif(fiuvtj(f,ö(ioi;  des  IIer;il:les 
Ath.  V.  54  Tinuifi^oTq  fifooy.fixuq  yiroiv  beigelegt  wird,  so  sagt  der 
Schriftsteller  dabei  ausdrücklich:  ^^'  i/iuriov  ii'^jkvvo?  ijy;  doch  hennt 
Strabo  XIV,  p.  95'J  allerdings  auch  n(toqiV()uv  liQOi/xfvrjv  toü  oojotnö- 
?.i(io?  Jio<;  in   Magnesia. 

17)  Vgl.  Saubert  p.  188  fgg.  und  mehr  oben  §.  2i,  uot.  8  ;  na- 
nieutlich  auch  das  an>6(fiov  des  athenischen  Hicrophantcn  (Arrian. 
Kpictet.  III.  21.  IG)  und  Daduchen  (Plut.  V.  Aristid.  c.  5  mit  Olear. 
ad  Philoslr.  p.  335)  und  über  den  nrnfarrj'foitoq  als  Pricstertilel  van 
Dale  diss.  antiqu.  illustr.  p.  360  fgg.  und  Ivwald  in  Mus.  Uren». 
II.  2,  p.  219.  Auch  ojffifinia  h  /inol  Iliad.  I.  14,  vgl.  Spanheini 
ad    Callim.   H.   Ccr.   45    und  Sturz    IJniped.    p.  102. 

18)  S.  Plut.  V.  Aristid.  c.  5,  Plaut.  Ilud.  II.  3.  4G  ,  Lucian. 
Pseudom.    c.  11,    und    insbcs.    Artemid.    Onciroer.    I.   18:     uyuOoy  dt 
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x«i  aoffbj  tti'tT^)*  y.al  ifQfV  xnl  fiuvrii  y.ul  ßuaiXiV  .  , ,  -loiroiv  ydo  oit; 
n'tv  i&o<;  foil  KOfiäv ,  oi<;  di  to  i:ii,Tydiiinu  xo^äv  i7iiT()i:iti,  Aiuli'is 
jeilocL  Jas  aufgelöste  Haar  der  Frauen  Lei  Küster  ad  Aristoph. 
'i  liesinopli.  847. 

19)  JMacrob.  Saturn.  I.  8:  i7/ic  Graeco  rittt  capilc  aperlo  res 
divina  fit;  vj;!.  Varro  das.  III.  6  und  die  bildlichen  Darstellungen 
bei  3Iiilin  jteint.  I.  8,  Gerhard  vases  etr.  tav.  2  u.  s.  w.  Auf 
Barfüssigkeit  darf  dagegen  aus  dem  pythagorisehen  Symbolum  bei 
.lanibl.  V.  Pvlhag.  §.  85  um  so  weniger  geschlossen  werden  ,  als 
Porphyr,   abstin.   II.   40    ausdrüclilich  Reinheit    der   niäüa    verlangt. 

20)  Polyaen.  stratcg.  A'III.  59:  t/J?  'Adijvüq  i]  lf(jHa  y.uju  lo 
vofxi/xov  ixtivtjq  rtj(i  TjfiiQaq  nuvorcXiuv  i'/oi'Ou  y.ul  r()i).o(fiov  xijuvoc;  i) 
y.a/.kinxT]  y.ul  /nfyloTTj  röiv  nuQOh'Ojv  x.  t.  A.  Auch  die  Keulen  in  dem 
Apparate  eines  Herahlestenipels  auf  Kos  bei  Ross  inscr.  gr.  III, 
p.  52  gehören  vielleicht  solcher  Bestimmung  an  ,  obgleich  gerade 
der  dortige  Priester  des  Herakles  sonst  weibliche  Kleidung  getragen 
liaben    soll  ,    Plut.   qu.   Gr.   58. 

21)  Vgl.  Paus.  VIII.  15.  1  und  mehr  bei  Creuzer  Sjmb.  II, 
S.  522,  Eekermann  IMclampus  S.ltl  ,  Constant  V,  p.  25;  insbes. 
auch  Tertullian  ad  naliones  II.  7:  cur  rapitur  snccrdos  Cereris ,  si 
uon  talc  Ceres  passa  est?  und  Schol.  Aristid.  T.  III,  p.  22:  jv  7«r? 
noftnutg  o  ftiv  /iiovvoov ,    o  dt  ISaxvqov ,    o   df  Bux/on  uviküßixo  a/ij//u^ 

22)  So  Paus.  III.  IG.  1  :  xÖqui,  öe  UqöjvtuL  aquai  Tiuij&ivoi  y.uÄov- 
ftfvut  y.uxu  TuvTic  rutg  &iuT<;  y.ul  uvxui.  ylfvy.i-tTtidig :  und  die  ßüy./oi, 
Plat.  Phaed.  p.C9C,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Equ.  408:  ßäy.^ov  df  oo 
tov  ^lövvaov  fxukovv  fiovov ^  u).ku  xul  TiuvTug  Tovg  TiXovvTug  TU  u(jyi.u 
ßü/.yovg    ixakovv   x,  r.  A. 

23)  Vgl.  C.  I.  n.  1446:  Uqiuv  xutu  yfvog  Kuqvfiov  Olxhu  xal 
KuQVfioii  /j()0fiucioiq  xul  TloOfiÖMVoq  .Jo)fiuriiza  xul  HQUxXtovq  rivuQ/u^ 
xul  Köfjuq  xul  Tffiiyiov  röjv  iv  tw  EÄii,  y.ul  xiüv  avyy.u&iä()Vfniv(üy  uvxotq 
■Qföiv  xul  i().).oiv  Oiwv.  n.  2720:  Ifoiu  xov  fluvu/nüiiov  /lioq  xul  r^g 
ExüiTjq  T?"?  d(t.do(föriov  .  .  ,  Ifijfu  /1i,oq  X()vauoQiov  x.  x.  k.  Früher  nur 
bei  Gesamuitcultcn,  wie  in  Opus  Plut.  qu.  Gr.  C:  dvo  d'  i^auv  lniiig 
71UQ    uvvoiq ,    o  ftiv  tkqI  tu   O^iXu   Tfxuyfitvog ,    o  di  Tifgl  tu   äut/ioviu. 

24)  ^AiiyiiQiig,  zuerst  wohl  Plat.  legg.  XII,  p.  947  A:  *V«  xux" 
(Viuxixov  xov  TiQÖJiov  y.aiQlvxu  xüv  yiro/ii(i'0)v  ir.fivm  tw  h'iuvroj  IfOfOJVi 
später  aber  namentlich  in  Asien  sehr  häuCg,  in  Lesbos  C.  I.  n.  2184 
fgg.,  Cjpern,  n.  2619  fgg.,  Stratonicea,  n.  2719  fgg.,  AphrodisJas 
n.2766fgg.,  2812  fgg.,  Magnesia  n.  2911  fgg.,  Ephesus  n.2955fgg., 
Philadelphia  n.  3416  fgg.,  Sardes  n.  3459  fgg.,  Thyatira  n.  3495  fgg. 
u.  s.  w. ;  Tgl.  van  Dale  diss.  antiqu.  illustr.  p.  230  fgg.  und  über 
den  HQ/ifQiiq  xf/q  'Aaiuq  insbesondere  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect. 
HI,    B.  XVI,    S.  420. 

§•  3G. 
INebcu  den  Priestern  hcdurfte  iiud  bcsass  übrigens 
der  Tempelcullus  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Per- 
sonen, die  Iheils  bei  einzelnen  Gelegenheiten  bestimmte 
(iebräuche  verrichteten,  theils  jene  selbst  in  der  Ver- 
waltung  des   Tempels    nnd    der   Opfer    nntcrstüzten    und 
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III  ><>rcni  ,-iiirli  jrtlcr  in  Keiner  S|)li:ire  .111  <l(*i'  lleilijjheil 
iliiei-  W'iirtle  Tliell  naliiiien  ').  Die  ei'slere  (Hasse  \\uvi\ 
/.war  lediplitli  .111^  der  Mille  «ler  lienieiiiile  lieraiisifciioni- 
iiicii  ,  (iliiie  iiiil  dem  (liilliis  in  einer  näheren  He/.ieliun|; 
zu  stehen,  al>  die  in  dem  (lesehiille,  a>o/,u  jeiler  vor- 
iiherjjehend  heriireii  ward,  >oii  seihsl  lajj; ;  j;leieh^vnhl 
iinhm  man  aueh  hier  s<»  viel  als  niöj;lieh  dieselben  Jliieh- 
siehlen  ^^ie  hei  d«"r  Iteslelliinjy  der  l*riesler,  nnd  so  Avenijj 
daher  die  Träger  und  'J'rärerinnen  heilijjer  (««'jjensländc! 
hei  iVoeessionen ,  die  linahen  nnd  .Mädehen,  ^>elelie  /.u 
<]liorreijjeii  oder  soiislijye.ii  Dit'uslleishinjyen  (Vir  die  (joU- 
heil  erhören  Aviirdeii,  oder  jjar  die  öHenlliehen  Beamten, 
wclflien  die  Soryc  für  einzelne  Culliiszweijye  ol»la{;-,  mit 
jenen  verweehsclt  werden  dürfen,  so  linden  wir  do<;h 
<lie  Foderunjjeu  anfjeselicncr  (jleburl^^j  silllleher  llnhe- 
seholtenhelt  oder  Junf^fränllehheil  3) ,  und  J;örj)erlicher 
Sehönheil  oder  SlalÜichhcit  der  äusseren  Krseheinunjy  ^) 
vielfach  auch  auf  diese  aus{>edehnl.  Nur  die  zweite 
Classe  oder  die  sländifjen  Temjieldlener  «löjj^cn  anfäiifj- 
lieli  mehr  dem  niederen  IJürgerslandc  anjjehörl  haben, 
der  solche  Dienste  um  Lohn  versah  ^  doch  verschaffte 
aueh  Ihnen  ihr  gottesdlcnsllleher  Cliarahter  und  die  Haus- 
genossenschaft des  Gottes  eine  liöhere  Achtung-,  die  sich 
selbst  auf  die  oben  §.  20  erwähnten  Sclaven  ausdehnte, 
deren  der  Tempel  wie  jede  andere  Haushaltung  bedurfte  ^)^ 
und  wie  uns  schon  aus  frühester  Zelt  hin  und  wieder 
eigene  Cieschlechter  begegnen,  welchen  auch  solche  Ver- 
richtungen als  erbliches  Recht  zustanden^),  so  wurden 
manche  von  diesen  in  der  Kalserzelt  geradezu  Gegen- 
stand des  Ehrgeizes  oder  der  Auszeichnung  für  hochgc" 
stellte  Männer,  ohne  dass  übrigens  daraus  ein  Schluss 
auf  Ihre  ursprüngliche  Bedeutung  erlaubt  wäre.  Dahin 
gehören  vor  Allem  die  Neohoren  oder  Küster  beiderlei 
Geschlechts  ^),  unter  deren  Aufsicht  und  Sorge  nament- 
lich das  Tempelhaus  mit  seineu  Zubehör'ungen  stand  0)  ^ 
ferner  die  Herolde'^),  welche  nicht  nur  die  Gebote  und 
\  erhündigungen  des  Cullus  ausriefen  ^°) ,  sondern  auch 
dieseUien  Dienste,  welche  sie  in  den  homerischen  Königs- 
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liäuscrn  loislcfcn ,  das  Eiiisclienkcn  des  Weins  und  die 
Zerlegung- des  ScM.ichtvielics,  bei  den  Opfern  und  den  diese 
begleitenden  31ahlzcilen  versahen  ^^) ,  bis  alliniilig  auch 
dafiir  eigene  Weinschcnher  ^^)  und  Schlächter  ^^)  üblieli 
^vurden  ^  und  wenn  es  auch  zu  weit  führen  w  iirde,  alle 
örtlichen  Spielarten  des  griechischen  Tempeldienstes  bis 
in  diese  Sphäre  herab  zu  verfolgen  ^^) ,  so  bilden  doch 
noch  eine  namhafte  Gattung-  im  Allgemeinen  die  Sänger 
und  Musiker,  welche  theils  zum  Vortrage  der  Hymnen  ^5^, 
theils  zur  Begleitung-  des  Opfers  und  der  Chöre  ^^),  theils 
auch  zu  den  der  versammelten  Meng^c  zu  g-ebenden  Zei- 
chen nöthig-  w  aren  ^^) ,  und  dazu  gCAviss  auch  oft  aus- 
drücklich unterrichtet  und  erhalten  wurden.  Ueber- 
haupt  kann  man  annehmen ,  dass  der  g^rössere  Theil 
dieser  Temjjcldiener ,  sey  es  beständig-  oder  wenigstens 
an  den  reg'elmässigcn  Opfertagen ,  auf  ähnliche  Art  mit 
den  Priestern  im  Tempelraumc  zusammen  speiste,  wie 
andere  Diener  öffentlicher  Culte  in  Athen  ihren  Tisch 
am  Staatsheerde  im  Prytaneum  hatten  ^^)  5  und  aus  die- 
sem Gesichtspuncte  fällt  dann  wohl  auch  das  rlchtig:ste 
Licht  auf  die  vorzugsweise  sogenannten  Parasiten  ^^), 
die  zwar  nicht  als  Untergebene,  wohl  aber,  wie  es 
scheint,  als  Beamte  oder  Vertreter  einer  Gemeinde  den 
Priestern  beigeordnet  waren,  und  in  dieser  Eigenschaft, 
woraus  ihre  einzelnen  Geschäfte  und  Befugnisse  sich  von 
selbst  erklären  20^  ^  auch  die  Opfer  im  Namen  der  Ge- 
meinde an  dem  priesterlichen  Tische  verzehren  halfen. 

1)  Demostli.  Älid.  §.  55:  ol  toLvvv  yoQol  ■:iävri(;  ol  yiyvö/ifvot  y.ul 
Ol  '/o^tijyol  öTp.ov  üTi  T«?  fiiy  7j/ifi)at;  ixflvuq ,  (<t;  oi'vfn/u/ii&u  inl  luv 
uyünia^  i'.Tf^j  vixü)v  axKparoviufd-a  ...  ^ov  ovv  il<;  rovrotv  tivu  röjy  )(onfi'- 
Tb>v  Tj   rwv  yofttjyötv  {'[ioil^ovxu  Iti    iy_&Qa  ukXo  rt  nXijv  uafßitv  (fi'joofifv ; 

2)  Knaben  bei  Polyb.  XIF.  5.  10,  IlesycL.  II,  p.  1599,  C.  I. 
n.  2715:  läo^f  TTJ  ßovkfi  ulofladui  i'vv  ix  rwv  #1/  yiYovörb}v  nuXäat; 
T^iaxovru ,  ov^Ttvuq  y.nO'  (xümtjv  ijfifQuv  a^irui  0  rr«i Jovö/jo?  flg  to 
ßov)^vx}jiiiov  Xfii/Hfiovoii vraq  y.al  inTf<favo)fithov<;  {yukkov ,  tyovruq  df 
fifTU  yttQuq  ofioiovi  O-akkoi'q ,  oirtvfq  av/inuQÖvTog  KiOuitiaTov  ttnt  xtJqv- 
y.oq  linovTui.  vfivov  x.  r.  )..  .lungfrauen  bei  Calliin.  L.  Pall,  34  und 
in   der  Mehrzahl  der   iol(;enden  Beispiele. 

3)  Sehol.  Theoer.  IV.  25  :  iial  dt  t«  &eafiotfö(>in  rurrw  TiaQ&trot 
yi'vuTxK;  xcl  rw  ßiov  offttai   xard  rjjv  ijftfguv  t^?  riliTi'/';  t«?  voftifduvi; 
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iii,')loi'(;  tiui  IfQtii;  r'ntQ  löiv  xo^tfi/öjv  uvrüy  ufniOtnay  »icl  (o^nfil  kiiu- 
tivoi'Oui  il:rij(>/orrc:  und  alinllcli  il'n;  x(tyr^'i/niioi  (Scliol.  Tlicorr.  ll.Citi; 
Arisloph.  Achnrii.  V>  f.' ;  iicsy.li.  II,  ,>.  1  üV. ;  C.  I.  „.  'J'^IIS.  :U10>. 
430*2),  «\)^)>;i/(>  1.1)1  (^l'ltyiii.  iM.  |>.  I  S'J  ,  lliiriuxr.  p.  iH;  (].  I.  n.  i'M), 
Hinkt^^if6(iot  (l'cilylt.  \ll.  •').  II),  ii)fj(ii(öo,i  (i'oi'iiliyi-.  iilistiii.  11,  iUt, 
C  I.  n.  2S7'J  f|;ij.  ,  Sp.-iiiliriiu  ad  Cnllliii.  L.  I'all.  iö,  l*aiiol'l;n  'l'or- 
raliuKcn  S.  i7  )  u.  s.  >%•.  Aiirli  vcfliciinillicle  Friiiicii  >vi'ni({slt'iis 
:,n(üi  ort  :,m,i:,    Alli.    \  I.   'jr.  ,     >i;l.    I'oll.    III.    'MK 

4)  So  ilcr  xoioifü^toq  zu  Tniia(;rn  iincli  Paus.  IX.  22.  1  :  ut;  d  itf 
titni  lüiy  iif/j'iwv  ^^^0J(^u^'//y  lo  »ido?  xü/J.ioi  oq ,  oi>io<;  tv  l'.{)fiov  i  ij 
foijifi  nnjitmtv  iv  xiz/.w  loi"  iii^ui'Q  lyiov  ü(iva  ini  liliv  aifto)»':  und 
kclbst  (ireisc  ,  tvii;  die  Oi'J.i.oifö{joi  .'iit  dcu  l'niiallicaaüii  ,  Xcno|ili. 
.Syiiij».    1\'.    17    11.  .s.  w . 

;"))  Llirip.  Ion.  131:  y.lmüi;  d'  u  ziivoi;  not,  OmTin  t\niik(iv  yi{t 
i'/fiv  ov  OyuTotq  x.  i.  A.  Dass  ausserdem  auch  von  dieser  Classe 
niiluiitrr  l'.Iielos'mUtit  veilainjt  >vird ,  zei{jl  die  ynfi/  rtoyxujjoi;  liii 
Paus.    II.    10.    i. 

0)  Wie  die  xi'^nvxn;  bei  den  lülcuslitien,  vgl.  H.  A.  ZeiMeh  de 
ccrvcilms  iiiystieis,  A  iteiiili.  17r)'2.  4,  und  F.  Vater  reruiu  Aiuioe. 
iiarl.  I,  Hai.  1840.  8;  die  'l'liauloiiiden  oder  fioi'irn'jt,  die  y.iyi  inndi(t 
iiiid  d(ur()oi  bei  den  atliscben  Dipolieii ,  Porphyr,  abslin.  II.  iJO, 
und  mehr    im  Allg.   bei   liossler   de    faui.   saccrd.    \t.  14  l'uy. 

7)  Auch  '^ä/.onoi  und  r.Tci!,'i<xo(iot ,  wie  jene  bei  Her.  VI.  134, 
ungenau  von  Suidas  u.  A.  durch  'linnn  crhiarl;  richtiger  Ftym.  JM. 
11.407  ynoy.üooi;  fjyovv  ij  äiu/.ovüvnu  nun  tu  if(tüy ,  mit  der  ■weiteren 
liemerliuuir :  lo  ')*  C«  ovx  tociv  iviavO-ti  fmiui ixo'v ,  li/.'lilyil  t/'^i;  du'. 
n<io>')fO(o>q ,  iv  '/  ötitxooog :  oder  soll  es  nach  [jultuiann  Lexii.  I, 
S.  '2'20  s.  V.  a.  ötuxovoq  scyn  ?  .ledenl'alls  sind  s'axooo;  und  rio)y.6oo<; 
Synonyma,  und  wenn  Thomas  Mag.  p.  40  i  Hern,  erstercs  l'iir 
offivuTfooy  it  erl.lart,  so  meint  er  woIjI  nur  die  alterthümlichere  Wort- 
form, die  aber  eben  desshalb  in  solchen  Culten,  welche  das  l'eier- 
lichc  und  Mystische  suchten,  fortwährte;  vgl.  C.  Inscr.  1,  p.  470. 
'J13,    II,   p.  242,    und  mehr  bei  Dorv.   ad  thar.    p.  390. 

8)  Ä'io)y.öno<;  de  oi/  o  oaoöiy  rov  vnijv,  n/.X  o  (:itfti/.oiiftiyo(;  (ariov, 
Suidas  n,  p.  3  40,  vgl.  ]i.  010:  o  rov  vuuv  xoafi(')v  xfd  fi'T()fnl'^o)v, 
il/./C  ovy  o  oanüiv,  wo  jedoch  IJcrnharily  mit  Photius  lex.  p.  •IHi  die 
le/tcii  Worte  vveglässt ;  und  allerdings  erhlärt  IJlyni.  AI.  a.  a.  O. 
j'eradczu  u  tJv  vmov  xon/iiZv  ntd  nir.in7)v ,  wie  denn  auch  das  feijcH 
nicht  nur  in  der  Abstammung,  sondern  auch  in  dem  IJeispiele  des 
euripideischeii  Ion  v.  IUI  fgg.  begründet  liegt.  Zwar  heisst  er 
auch  Ifitn«^  und  Ion  nennt  sich  selbst  v.  414  einen  n()0(fitjc^q  toö 
Oiov-,  gleichwie  Ilypcrides  bei  Ath.  XIII,  5!>  i/^V  vnocfijitv  y.ai  i^ay.nnop 
^A<fnodnrjq  verbindet,  so  dass  es  nicht  auHallcu  bann,  wenn  Machon 
bei  Athenacus  VIII.  18  den  yfdi/.i'fioq  sogar  ein  Opfer  vollziehen 
lässt;  dem  eigentlichen  Priester  blieb  er  jedoch  dabei  fortwahrend 
untergeordnet,  wie  Aelian  H.  A.  IX.  !i3 ,  Arislid.  senn.  sacr.  IV, 
p.  510,  Polyaen.  stralcg.  II.  2.  8  zeigen;  und  erst  das  Beispiel 
vorderasiatischer  Culte ,  wie  das  e]>hesische  bei  Xenojih.  Anab,  \. 
3.  8,  scheint  bewirkt  zu  haben,  dass  die  spätere  Zeit  ein  wir!.- 
llches  Ehrenamt  daraus  machte,  vgl.  C.  I.  n.  31  DO,  •)3.  3201.  3  484. 
'j7  und  mehr  bei  van  Dale  diss.  antitju.  ill.  p.  299  fgg.  Vaillant 
in  M.  de  l'A.  d.  I.  II,  p.  545,  und  Krause  civitafes  neoeorae  sive 
.-.tdituae,    Lips.   1844.  8,    p.  50  fgg. 


§.  30.     Gehülfen  und  Diener  der  Priester.       175 

9)  'IfooxtJQt'-^f!; ,  wie  adv.  Xcacr.  §.  /8:  ßov/.o/iru  t)t  vfity  /.(tl  rö)- 
Ifnoxr^iiv/.u  xit/.fnui.,  o?  vnr/ufTfC  i  ij  lov  ßuniXfO)i;  yi'vtny.l,  oz«)'  tlooyoi: 
T(c?  yfotuoilq  h  y.((vol(;  :i(io<;  tm  ßiofidj :  vgl,  lloss  inscr.  1,  p.  27  und 
C.  I.    n.VjO.   l'JüO.  2347c.  2'r)2r)b.  "2982.  83.  90.  3641b  u.  s. -»v. 

10)  Vgl.  Atli.  IV.  32:  lov  uuox/^Qi'y.ot;  t«?  tk/ltqiqvi;  fv/i\q  xum- 
ktyovrot;  ovnrtudoiifi; ,  und  mehr  oben  §.  21,  not.  6  und  2S,  not.  9; 
aucl»  Lucian  Alex.  c.  19:  xny.iofiv  l'fifkkt  y.uTii  ru^iv  rois'  dfcJ'wxor««; 
»"■.To  x)/i>rxi.  xitl  äfo/.üyo),  -woraus  vielleicht  zugleich  auf  die  Ofoküyovq 
des   C.  I.    n.  3148.  3199.  33i8.  3Sü3    ein   Licht    lallt. 

11)  Vgl.  im  Allg.  die  Ablih.  de  praeconibus  von  Sriierer,  Argcul. 
17-45,  llavless,  Jena  1705,  Moscbacli,  Franhfurt  1707,  Ostcrnianii, 
Marburg  18  iö,  und  flumpcrt  de  clvilate  Hoinerica,  Bonn  1839.  8, 
p.  28  l'gg.  ;  hierher  aber  insbes.  Ath.  XIV.  79  :  l'dqiov  di  ol  nrjqvxK 
ir/{ii.  no/.Xoü  ßoi'OvTovvTfi;  xrxl  nxfi'ü^ovTK;  y.ui  juinTvXXovTfg ,  I'ti  df 
oivo/ooiivtk;    X,  r.  k, 

12)  Olvo/yoi  C.  I,  n.  1798  und  1849c,  selbst  u^xotvo/öot;  n.  17931» 
und  olvo(fv).a%  3663;  anders  jedoch  -ivohl  der  %<(?.i(io^önoq  n.  1297; 
vgl.   Osann  Auctar.   lex.    p.  107. 

13)  &VTUI,  oder  ndytiuot,  freilich  eben  sowohl  auch  bei  Privat- 
opfern, vgl.  IMcnandcr  bei  Alh.  IX.  31:  UQunoct/^q  no'tt;  ianv  i]fi(l>v 
ij  Tf-/vTi,  und  mehr  bei  dcms.  XIV^  78,  auch  C.  I.  n.  1793b  und 
1849c,  wo  der  [luyniioq  lurmlich  unter  das  goltesdiensllichc  Personal 
gezählt  ist. 

14)  Z.  B.  äufiQÖ%rj(;  Poll.  I.  35;  6i.äxovo<;  C.  I.  n.  1793b;  Hi>u<; 
das.  n.  1798;  fntdvßluroo^  das.  n.  2983;  fmiaQ/oi;  das.  n.  2052; 
ifooiofioq  das.  n.  3595.  97;  U()o(fö(joq  das.  n.  1793''»,  2384;  xurriy.avrut 
Plut.  qu.  Gr.  21;  xf()vo<föoo(;  iXicand.  Alexiph.  217;  xiaro(pöooi;  und 
y.i)ftT?ioiuxöc  C.  I.  n.  2052;  /.ftroi'oj'o?  das.  n.  200.  2882  5  Xixvrtcfiono!; 
das.  n.  2052,  Callim.  II.  Cer.  I23\  Ath.  XI.  56;  koinniöiq  Hesych. 
II,  p.  498;  Xi'xvi'cirgKi  C.  I.  n.  481  ;  ^vXfvg  Paus.  V.  13.  2;  miQy:ö()o(; 
Xenoph.  rep.  Lac.  XIII.  2,  Vit.  Eurip.  p.  134  West.,  C.  I.  n.  402. 
1175.  1580;  o.Toi'd'oyoooe  Paus.  V.  15.  0,  Poll.  I.  35;  t q an i^^o^^ 6110g 
Bclil«.  Anecdd.   p.  307;    xiö\tuv6<;    Hesych.    II,  p.  1444  u.  s.  vv. 

15)  'luvotäol  und  vfcpijrmut.  C.  I.  n.  3148.  CO.  70.  3201.  3348 
u.  s.  w.  ,  vgl.  van  Dale  diss.  antiqu.  ill.  p.  578  fgg.  und  Welcher 
syll.   epigr.    p.  183. 

16)  Insbesondere  Flötenbläser  zur  Begleitung  des  Opfers,  daher 
tfiini'hiq  (^"  Iiisf-  I»  p.  325)  oder  orroirJai'/?;?  das.  n.29S3;  vgl. 
Alh.  VIII.  41  und  das  Vasenbild  bei  IMillin  I.  8.  Doch  g;ib  es 
auch   O^iiaiuq   v./öoovg   xul   nvuvkovg ,    Wytt.    ad   Pliit.    p.    184. 

17)  7f(.orj«;.riiyxT;;?,  C.  I.  n.  1909.  20ü7h.  2983,  nicht  hiw^  nak- 
ntyxrijt;,  wie  Poll.  ünom.  IV.  87  Tcrlangt,  obgleich  dieses  eben 
so   gut    wäre. 

18)  A'gl.  St.  A.  p.  127,  not.  15  und  über  die  pricsteriichcn  Mahl- 
zeiten insbes.  Aristot.  Polilic.  VII.  11.  3:  infl  6i  ro  nkF^Oog  r;;? 
nökiwg  JiuiQtiTUi,  ilq  Ifofug  ynl  flq  iltiyovjaq ,  nftfnn  xal  rwc  ttnioiv 
aiiaotTiH  nfi>l  rijv  jöiv  Uftöiv  oly.oöourjuuTOjv  i/(iv  rt)v  Tiiitv. 

19)  Vgl.  Lcbeau  in  Hist.  de  TA.  d.  I.  XXXI,  p.  51  — 08;  Pa- 
slori't  bist,  de  la  legisl.  VII,  p.  333 ;  WaIcKenaer  vic  dllorace  11, 
p.290;  Fritzschc  de  Aristoph.  Dactal.  p.  24;  Preller  ad  Polenion. 
p.115;    Meier  in   hall.   FncvhL    Sect.  III,    B.  XII,   S.417. 
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'20)  >\  ic  z.  H.  «Ho  l''.itii).'iliiiic  »li's  lionr/.clinl(Mi  ,  die  man  :iImt 
•Irssicilli  niclit  mit  Wiulisiniilli  II.  \.  li,  S.  (i  1 7  nl«  ilir  ciii7.i|;i-s 
<M'srli.in  liliistillrii  .laif;  >(;l.  I'oll.  OiiiMii.  \l.  3."):  toil  iH't  xid  7iu(ti' 
■tüii  rtitAitiu!^  rofrofnt ,  oi>  fitjv  i<f'  oi<  vvv ,  tikitt  ial  ifQÜi;  vntjiifaUiq 
iofin/ni  /Dil»',  111(1».  o  tni  lijv  Tuv  lutov  aiiov  ixi.oyi/v  tti(joi</(ivo(; ,  und 
inclir  ut'i  Alli.  ^  I.  2(i  :  tu  inifiijfiii  Ovitia  o  Uiju'i;  /uxii  i(7)v  71m()u- 
odfUf  ...  int/uhloOnt  tVt  n'iv  (hiniliu  nlv  ml  (iaotXivovia  xitl  lovq 
nn{^itniioi%  oi\  nv  ix  rölv  di^fiMv  TifiottniiüfTici.  ...  loty  c)l  /'Vooti'  i olv 
t^yt/iufoty  toiv  t^itii)of/in-oiv  lü  /uy  r(>iiov  fifijoq  tit;  xov  uyöifu ,  iil  i)'i 
<)i'ü  hH,''i  ' "  >>>>'  i'lf{>ov  IUI  U(ifi,  in  ())  To/",'  :iii(jiciiii  nii:  x.  i  .  A.  (]liS!Ul- 
lioniis  >«T(;li'i<lit  sif  mit  drii  riiinisclii-n  l:'/iuloiiiliux ;  doch  sclicincil 
sio  iimiiiT  mit  l>cs(imiiil<>ii  Tcmpihiillcii  des  Apoll,  llcral.lcs  u.fi.>v. 
\orziilioiniiicii  ,  worin  dann  auch  ihr  liutcrscliicd  von  den  ohij;«;» 
(!j.  11,  not.  10)  inionoioi(;  liijjc ,  mit  welchen  sie  sonst  die  meiste 
Aehnliehlicit    halten. 


§•  37. 
Desto  miaMiäiijjijycv  siclit  dajycjjcn  «Inn  Prlcslprllnmu? 
von  vorn  licrrin  »lio  Weissaoiuij;  oder  IMaiillh  jjeponiiher, 
Aveli'lic  ^\\l•  oIk'o  hercils  als  l)(»lliiu'lsrlii>rinn  «les  jj'öll- 
liolu'ii  \\'ilU'iis  hcnncii  jjclcrnl  lialx'ii,  ob};l('ifli  allenlinjis 
aiieli  liier  wuMlei*  der  wesenlllelie  liulerseliied  einlrill, 
«»I)  «ler  !^Ienseh  die.sen  Willen  diireli  uniniilelliare  J"in- 
j;-el>nnj|'  zu  erfahren  oder  erst  aus  äusseren  Zeichen  hünsl- 
lieh  zu  erliennen  jjlauhle  ').  Denn  Avenn  auch  die  Ah- 
slaniniunry  des  Wortes  auf  einen  /usland  jjeisliger  Auf- 
rejynno-  deuten  sollte  ^) ,  so  ist  es  doch  bereits  im  Alter- 
tliunie  anerkannt  3^ ,  dass  erst  unter  dem  Einflüsse  aj>ol- 
liniseher  Kelijjion,  welcher  nur  noch  ein  oder  der  andere 
>er«andte  Gull  beijjeselll  werden  l.ann''^),  der  Bejjrilf 
einer  eijjenllichcn  Verziiehnnfj-  Wurzel  fasste,  in  welcher 
die  Gottheit  selbst  durcli  den  Mund  des  von  ihr  Beses- 
senen zu  reden  schien  5j^  während  alle  sonslijje  Weissa- 
jyunjj  nur  Zeicheutleutiinjj-  war^  und  so  stellt  sicli  leztcre 
namentlich  aucli  hei  Homer  dar,  dem  jener  Bejjrifl'  enlhn- 
siastischen  Sehertluims  noch  (janz  fremd  ist  ^).  Nur 
im  Traume  lässt  auch  er  schon  die  Gottheit  sicJi  dem 
Menschen  unvermittelt  olFenharen  '^)  ^  doch  unterwirft  er 
auch  diesen  mitunter  wieder  knnsipcrechter  Auslegunn;', 
die  wenigstens  auf  keiner  iil>ernalürli(;lien  Gahe  beruht^), 
und  eben  so  ersclielneii  auch  seine  zahlreichen  Beispiele 
eigentlicher  Seherkunst  leiliglich   als  Ausflüsse  dt'rselben 
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Zcicliciuleuluiin  .,  (Utcu  scharf  ausgel)ildetes  System  auoh 
später  nicht  mit  den  vereinzelten  Fällen  seherischer  Be- 
geisterung: verwechselt  werden  darf  ^).  Dass  auch  jene 
unter  Apolls  gcmcinschaftlicliem  Schutze  steht  ^^) ,  heht 
diesen  Untcrscliied  eben  so  wenig  auf,  als  wenn  auch 
sie  wie  jede  andere  menschliche  Kunst  und  Fertigkeit 
ihren  Ursprung  von  der  Gottheit  herleitet  oder  in  erb- 
licher Geschlcchtsfolge  fortgepflanzt  wird  ^^)'^  was  die 
Gottheit  verleiht,  ist  doch  in  der  Regel  nur  eine  mehr 
als  gewöhnliche  Schärfe  und  Klarheit  der  Beobachtung 
und  ihrer  Orgaue  ^2)  als  Mittel  zum  Verständniss  der 
göttlichen  Zeichen ,  deren  Anwendung  in  den  einzelnen 
Fällen  des  Sehers  eigene  Sache  bleibt,  und  von  diesem 
nach  Belieben  vorgenommen  oder  unterlassen ,  ja  das 
Walirgenommene  wieder  vergessen  werden  hann  ^^)  ^  und 
schon  die  Verbindung  der  Kenntniss  von  der  Zukunft 
und  der  Vergangenheit,  wie  sie  gerade  den  homerischen 
Sehern  eigen  ist  ^''^),  lässt  uns  auch  in  crsterer  nur  eine 
durch  Uebung  und  Geschicklichkeit  erworbene  Wissen- 
schaft erkennen.  Freilich  konnte  der  einzelne  Scher  in 
dieser  auch  irren  oder  seine  Kunst  absichtlich  zur  Täu- 
schung missbrauchcu ,  und  desshalb  sehen  wir  ihn  auch 
statt  des  gläubigen  Vertrauens,  das  er  in  früherer  Zeit 
geniesst,  allmälig  mancher  Geringschätzung  i^)  und  ei- 
nem Argwöhne  ausgesezt,  der  selbst  von  Staatswegen 
Maassregeln  zur  Beaufsichtigung  und  Controle  hervor- 
ruft 1^) ;  das  Ansehen  der  Kunst  selbst  aber  erhielt  sich 
bis  an  das  Ende  der  classischen  Zeit  ungeschwächt  ^''j, 
während  den  Aeusserungen  unmittelbarer  Weissagung 
fast  nur  in  den  Orakeln  eine  geachtete  Stätte  blieb  i^j. 
Träume  galten  zwar  fortwährend  unter  gewissen  Um- 
ständen für  göttliche  Miltheilungen,  welchen  selbst  Phi- 
losophen ihre  Aufmerksamkeit  nicht  versagten  ^'^) ;  um 
so  niedriger  aber  standen  ihre  Ausleger  schon  darum, 
weil  sie  nur  solchen  dienten ,  die  jene  OlTenbarungen 
nicht  selbst  zu  würdigen  verstanden  ^o^  •  und  was  son- 
stige Schersprüche  betraf,  so  beschränkten  sich  diese 
mit    geringen     Ausnahmen     auf     Ueberlief<'rungpn     unter 
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im  lliiscIuMi  IVaiiKMi  ,  ilif  Im  Hc.sil/.r  jjo^>  iiinsi'u>lillj;or 
Saiiiiiilor  '■'')  auf  «lif  >villl.iiillrlisU'  Art  niij;('>v('H(h'l  yyuv- 
(K'ii,  iiiiil  um  so  AXMiijyci'  (laiicriult'  .\(-liliiii||  ijciiicsscii 
Louiiloii,  als  ilirt!  jjrolicii  \  «•rr;ilsrliiiii|;('ii  scliuii  «Ich  Au- 
jjcii   «Irr   Z('i(j;(MU»sscn    li»'inoA\rj|s    ciiljiitijj^cn  ■^'-). 

1)  IMularcli.  \.  Iloinrri  r.  "J  I '.*  :  imit/i;  orv  xn  fi\v  it/ytxov  t/nniv 
*ii'<(t  Ol  ^ibjixut,  otoy  i/(ioiixo.iM(v  xiti  oiixr.ic;  xrci  i  u  rtf(it.  tf>j/in(;  y.itt 
xlitjtioyai;  xai  av/ifioka  ,  Tu  öi  liit/rov  x«i  ((()(()i/x7oi' ,  i  ofi  fni  iv  hinriu 
»dt  ivOovatnofioi;  V(;l.  (^ic.  I)iv.  I.  18,  Sciv.  uil  Arnriil.  III.  .'tfiO, 
iiiiil  inrlir  im  Allp;.  Iici  l'fiiccr  t\i'.  |)rii('('i|iiiis  unirriltiiK  iliviii:iti«i- 
iiiiiii,  A  ili'inl).  l,')7'i.  S,  niili'iijjtT  in  (irac\ .  'l'lii'M.  aiili<|ii.  ^',  p..'!!'»!-  — 
öi'i,  Hous  .irclia(?olo{;in  Atticn,  OxF.  It'iJS.  4,  j».  334  —  374,  l'ollrr 
!,  S.  5113  — 777,  IMüll.r  Uor.  I.  S.3/.(),  UoUijjrr  luinslmylliol.  I, 
S.CO  —  118,  \'ölcl>cr  Wrscii  und  L'rsprnnj;-  diT  ijriccliisclicn  IManliK 
in  All|;.  Schulz.  1831,  N.l4i— 140,  Wat-lismulli  H.A.  II,  S.  rxS'i  — 
tlÜl,  Limburg- ürou>vür  \,  p.  213  — 3ü0,  IVIet/.(;cr  in  I'anijs  Ueai- 
cncykl.   II,    S.  1113—  1185. 

2)  MuvTixi)  z=  HUI  ixt] ,    i'lat.    IMiaedr.    [>.  244;    vjjl.   Tim.   p.  71  : 

o»  Jf I?  ym}  trrovi;  iifdnmui,  ^luvrixT^i;  ivOfvi'  xitl  t(Xtj&üv<;  i't).).  w'  xuO 
vnvov  xijv  Tij<;  ff()ovija(ü>(;  ntörjOtl'^  dirnfiiy  ij  ötit  roDov  ij  it-rn  i-i'Oov- 
oiaof(öv  nafiulht^iii; ,    und  incLr  bei   KuslatL.   ad    Odyss.    I.  '.'03. 

3)  Paus.  I.  3  i.  4:  j((i)ot<;  di  nA/Jv  ortuvg  j»  l^nö/.Awj'o?  ficvTivcl 
gitni  ro  nQynlov  ^nvritüy  y  uröfl^  •/ijrjn/btokoyoq  }jv ,  nyuOol  d'f  ovftoai(t 
iiriytloi^ut  xul  Jiuyvwvui  nrr/ong    ofjviOo)r   xnl  onJ.uy/i'U  if(j(oy. 

4)  >Vle  des  Dionysus  nacl»  Eurip.  Baccli.  296;  tu  yilfi  ßaK/n- 
nitiov  xdl  10  /xuiMÖig  /unti ixi/V  7io).i.i]v  i/n:  und  der  NympLen  oder 
Musen,  woher  die'  fiovouhjnroi  oder  vr'fKfoXrjjiToi ,  ■wie  liacis  Itei 
l'nns.  X.  12.  G  mit  IMüller  ürcliom.  S.  145  und  melir  hei  Spaulicim 
ad  Callim.  H.  Del.  83,  Saluias.  exerc.  Solin.  p.  132,  Aal  ad  l'lal. 
riiaedr.  p.  238  D;  im  Allg.  aueh  C.  R,  PaLst  de  düs  Graccoruni 
i'atidiris,  Hern  I8i0.  8  und  Wieselcr  conj.  in  AescLyl.  Enm.  p.  xxiii. 
Die  Sihjllc  dajjpgen  "  heziebt  sieh  in  allen  rornicn  auf  Apoll," 
I^lausen  Aencas   1,    S.  212. 

j)  Dalicr  xrtTf/üftfvoi  (xiao/ot)  und  Ofo/.r^riioi ,  Aelian.  V.  Ilist. 
XI!.  04;  auch  Ofofiiifrfic:  (Plat.  Apol.  p.  22  (>)  oder  IvOiot,  fainroi, 
Plat.  PLacdr.  p.  205,  Meno  p.  99,  Ion  p.  536,  und  noch  h.iufiger 
Iiei  späteren,  z.  B.  Plut.  Antat,  c.  IG,  Origen.  c.  Celsuni  \\\\, 
j>.  407,    .lanihl.   de  mystcr.   III.   9,    Arnob.    1.   02   u.  s.  w. 

C)  Selir  richtig  entwicliclt  Völcher  a.a.O.  S.  1105:  "erst  nach- 
dem der  .Mensch  durch  die  früheren  Stufen  der  Manlih  zu  deni 
(ilauben  an  die  MöijJivhheil  von  Wcissagunnen  {jelioninien  'war, 
konnte  er  es  wagen,  aus  innerem  Geiste  durch  die  f/ariix,^  lirf/vog 
in  die  Zununft  blichen  zu  wollen,  natürlich  von  geringen  Anf.-ingen 
ausjjehcnd  ,  von  Combinalionen  und  Schlüssen  durch  blosse  Klug- 
heil und  Erfahrung  bis  zu  liühnerer  Weissagung  und  endlieh  gar 
prophetischer  J]|>slase  fortschreitend";  nur  hatte  er  eben  desslialb 
die  Icztere  nicht  schon  bei  Homer  rinden  sollen.  Wolil  Jiat  man 
auch  hier  frülie  angefangen  ,  selbst  die  einfachsten  Aeusscrnngen 
voraussicLtigcn  Scharfsinus,    die  schon   Cicero   üiv,   I.  49   non  divini 
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itnpelus ,  sed  ralionis  humanae  nennt,  auf  {];üttlicLe  Einfjcbunp'  za 
beziehen,  vjjl.  Plut.  V.  Honieri  c.  212,  Aristid.  rbetor.  II,  p.  27  lg};.; 
und  noch  zahlreiche  IVeuere,  wie  IVajjelsbach  bomer.  Theol.  S.  104, 
Mctzjer  a.a.O.  S.  1121,  Heibig  in  Jahns  Archiv  IV,  S.  2<)0,  Pabsl 
de  diis  fatid.  c.  4 ,  haben  wenigstens  für  den  Theoklyinenus  der 
Odyssee  XX.  347  fgg.  die  Gabe  der  Prophelie  in  Anspruch  genom- 
men; doch  vgl.  Voss  l;rit.  Bl.  I,  S.  12,  Lobeck  AgI.  p.  200  — 204, 
>itzscb   erhl.  Anm.   II,    S.  xxii  und  III,    S.  70  —  79. 

7)  Kai  yÜQ  t'  ovuq  Ik  /li'ot;  fonv ,  Iliad.  I.  6.3,  vgl.  Apoll,  lex. 
Homer,  p.  121  :  ovfiQoc;  rtuo  rov  ro  ov  ftuftv'i  und  mehr  bei  JNitzsch 
z.  Odyss.  I,  S.  ."^14,  Völcher  a.a.O.  S.  1105,  Metzger  S.  1122, 
Nägelhbach  z.    llias   S.  93   und    honier.   Theol.    S.  159  fgg. 

8)  OyiiQo7io)>oq,  nicht  nur  o  ßXf:i(ov  uihog  ovilgong  kal  xkt'  «i/roi/? 
nno).iy(iiv ,  sondern  auch  o  toi'?  X'ti  ukhov  [jkinofifvong  diivy.oiviäv ,  was 
der  Rec.  in  Hall.  A.  L.  Z.  1841  E.  Bl.  S.  508  nicht 'bestreiten 
durfte;    vgl.   Iliad.  V.    149   und    Eustath.   ad    Iliad.    p.  48. 

9)  Galen,  ad  Hippocr.  vict.  morb.  acut.  I.  15,  p.  441:  xoi«;  Sta 
t;/?  twv  0()vi0-üjv  nr>/Oio)g  fiuvnvoßivovq  fiävrnq  fxa?.foe,  nalroi,  to  rov 
fiüvTfbjg  ovofiu  xai  r]  ia,uvii/.7]  xutu  tiuowv  tmv  ovtoj  nQoXeyonawv  Tf/VMV 
im^fjjfTUi  .  .  ,  uXX  o  yt  Innoy.QUTT^q  Tor?  oluriorm:;  /lovoiig  ovofiui^ft 
fiüvTiit;  wqui'Twq  rw  noiTjxf/:  vgl.  Iliad.  XIII.  70:  oj'd'  o  yt  Kü^x^g 
fori,  &fOTCQo7iog  olMviartjg ,  und  über  i}io7iQ6n.og  als  Zeichendeutcr 
insbcs.   Buttmann   Lexil.   I,    S.  20. 

10)  Kalchas  Iliad.  I.  72;  Polyphides  Odyss.  XV.  252;  Tiresias 
Soph.  Oed.  Tyr.  410  u.  s.w.;  vgl.  Call.  H.  Apoll.  45  und  Schwartz 
de   antiqu.  Apoll,   natura    p.   15  sqq. 

11)  Erbliche  Schergescblechter  hat  Völcher  N,  Jbb.  V,  S.  45 
und  Allg.  Schulz.  1831,  S.  1103  mit  vollem  Rechte  gegen  Lobeck 
p.  200  behauptet  und  namentlich  in  den  Melanipodiden  nachge- 
wiesen; vgl.  K.  Eckcrmann  Melampus  u.  s.  Geschlecht,  Gott.  1840.  8; 
aber  gerade  daraus  folgt  nur,  dass  auch  deren  Weissagung  l'vrf/voq 
war,  da  die  arf/vog  als  rein  persönlich  nicht  übertragen  werden  konnte. 

12)  Wie  wenn  Melampus,  Kassandra,  Tiresias  dadurch  zu  Sehern 
wurden  ,  dass  Schlangen  ihnen  die  Ohren  reinigten  ,  damit  sie  die 
Stimmen  der  Vögel  verstanden  ,  vgl.  Porphyr,  abst.  III.  3  und 
mehr  bei  Böttiger  Raub  d.  Kass.  S.  29  und  Eckermann  Melampus 
S.  5;  im  Allg.  aber  Klausen  In  A.  L.  Z.  1833,  Sept.  S.  12  fgg.  und 
Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  79:  "hierin  liegt  oQenbar  die  Vorstellung, 
dass  den  Sehern  ein  Feinsinn  beiwohne."  Dabei  bleibt  jedoch 
diese  Mantik  immer  eine  rr/vrj  azoxfxoTixtj ,  wie  Eustathius  p.  1410 
sagt  und  l'^uripides  bei  Plularch  def.  oracc.  e.  40  ausdrückt:  fiävrtg 
d'  ainOTog  öqriq  üxu^^ii,  y.uXöJq :  Vgl.  Plat.  Phaedr.  p.  2i4C:  ri'jv  yt 
TüJv  ifKpQoi/oiv  i^rjrrjaiv  roiJ  fiiki.ovcoq  öiä  rt  opfiOcov  notovfiivTjv  xai  %wv 
ilD.otv  ar/fiHwv,  ux'  tx  6tuvoiuq  noQi^^o/iivmv  uv&QMnivij  olijoti,  vovv  xt 
y.ui    IoxoqIuv, 

13)  Tiresias  bei  Soph.  Oed.  Tyr.  315:  q>fv  q,iv,  q>QoriZv  ox;  äfi.vov 
iv&u  fiTj  xfkr]  Xiiii  qiQovoivxi '  xuvtu  yuQ  xuXwg  tym  tld'ojg  äitokta  '  ov 
yn(t    UV    ölT'(>    ly.ofiTjv, 

14)  Iliad.  XVIII.  250:  o  yü()  olog  oqü  ri(>')Oati)  xul  onloam:  vgl. 
I.  70  und  Odyss.  XXIV.  451. 

15)  So  schon   Aristoxcnus  von   Selinus    bei   Hephästion  de  mctris 

VIII.    1:     Ti.<r    uXa^oriuv    nhinidv    :irtiif/(t   lüiv    uvO-(>wxuv;    ol    nuvmq: 
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Yp,l.  I'unp.  IpLiß.  Aul.  '.)t>l  .  IMal.  »unil.!.  II,  ]>.  3r.4  H,  IMul.  V. 
Lvourj;.  v.  9.  i.iii-i:iii.  Dcnioii.  r.  H7,  rolyneii.  >liaU(j|;.  III.  *.'.  U, 
Dioi;.    1-.    >  I.    '2i,    y\c).oi..    Iah.    CXIII    u.  s.w. 

10)  ScLol.  Dem.  IVlid.   §.  11"»:   IfQononjy  dl  xuAoi'o»  ro'v  inoTXTU'uym 

Cyrop.  I.  IJ.  2,  wo  so(;ar  .\ciio|>Iiou  ralli ,  sicL  sclb.st  mit  <lrr  /«'i- 
chcii<l(Mitiiii);  Itckaiint  /ii  iiinchtrii,  önw?  /(/y  <)*'  ((7A(uv  t{tftijviwv  •lui; 
imy  Otüiv  <)i7i;>ui'Aiuf  nvini^^  ...  x«i  /oy  /.ii  fiittirniv  tl'r/i; ,  il  ßui'^.«iri  n 
Ol  iiandtüv  tinm  /.iyoyit^  ij  lu  nu{>i\  iiTiv  Onnv  nij/tdivüfitvn:  nncli 
l'Inl.  Locli.  ]>.  l'J9  A:  x«i  u  vö/iu<;  oi<rw  tditn,  fn}  ruf  ftnviiv  lov 
Ol  [>uxtjYOv  iifi/nv ,  ü/.Äu  luv  Ol  (jurrjyuv  'tot'  ftariiox;,  iiiul  Acni'as 
Tact.    c.  10. 

17)  ArlcmiJ.  Oncirocr.  ill.  II?:  Otuc;  t'i  m  vnoXüßoi  yfrfaOttif 
lfQtv(;  ("ty  yiyoiTO  ij  /.iny[iq'  i /^v  y(''\i  ((riP/i;  toT?  1)101^  x«2  011 01  -ii'yyuydvni- 
Ti/nl/q  ■■  >{;1.  Cic.  div.  I.  i'.i  :  fyui'i  vero  non  videl  in  oj)liiuu  tjHniiue 
re  publica  filurimum  auapicia  et  reUijuii  divinnndi  iimcra  valuissc? 
natn  et  yitlicnienscs  oinuibtis  setiiper  publicis  cousiliis  tlivinux  tfuos- 
dam  saccrdotes ,  quos  närim;  vocant ,  tidhibiicrunt  clC,  und  iiiclir 
ohcii    §.  33,    nol.  U. 

18)  INocL  Paus.  \.  12.  0,  narliJcin  «»r  «lio  vcrscliitilrnen  Sibyl- 
Ini,  die  mylLiscIien  SUrieiiniien  der  Oral.el  zu  Delphi  und  Dodona, 
und  die  (jleichfall.s  durch(;ehends  mythischen  Kiiklus,  IMusiius,  Ly- 
lius,  und  Bacis  anfijeziihll  hat,  schliesst  mit  den  Worten  :  roauvtai 
fi\v  üx0i<i  ffjiov  ).iyoviui  yviui/.n;  y.iü  uvd(>fq  m  fjtuv  /iavinnunOiu'  iv 
d'i  TÜi  xqÖvü)  TW  no).)M  x«i  (tvO-i.q  yfyotro  av  i'xiQa  Toiuvrtt ,  SO  dnss 
er  also  nicht  einmal  wie  CIc.  div.  I.  18  Kpimenidcs  oder  den 
Akarnanen  Anipliilyhus  bei  llerod.  I.  02,  geschweijjc  Apnllonius  von 
l'vana  und  andere  Thcurgen  der  Kaiserzeit  dahin  {jerechnet  zu 
haben  scheint;  vgl.  auch  .lulian  bei  Cyrill.  VI,  p.  108:  ti^aivtrai.  c)f 
y.al  TU  aCioquii'/  /(ir^ar/jijiu  iKt?  löJv  yuoiiitv  nxovxu  nfQiodoK;'  o  ()// 
<pt).äv{}(>o)noq  }}/x(Zv  äianönjc;  xui  narr^q  Zivg  frvoijoug,  bjq  nv  fir)  nuy- 
tünaai  'ii](i  ^ßo?  roi'S  O^toni;  u7ioriifQr^0w/.ifv  xoi.vb)yiui; ,  di()tir/.fv  yfi^y 
dt«  xöiv  ifQiöv  Tf/i'öjv  inio/.fxf'iy ,  vq>  jy;  nqoc;  t«?  ^otÜK;  t'iofxtv  rijn 
ilnoyiimnuv  pot]Oii.uv.  Das  Verzcichniss  bei  Clem.  Alex.  Stromalt. 
I,  p.  333  aber  wirft  YoUcnds  alle  (jattungen  alter  Manlih  durch 
einander. 

19)  Aristoteles  bei  S.  Kuip.  adv.  Math.  IX.  21  :  tlrnv  yri'j,  v'/niv, 
iv  rm  tnvoxiy  y.aO-'  ianiTi^;  yitTjtui,  7)  tf.'t>/T/,  roi«  tijv  Idiuv  uno/.H[jüiau 
<f')'tniy  noofnavTfvtTui  i<  x«i  TiQouyoQn'ft  r«  fiikXovTu:  vgl.  dess.  parva 
jiutur.  p.  '402  [Jehk.  und  mehr  über  die  Frühlr.iume  bei  Plal.  repiilil. 
IX,  p.  T)?'.?,  Moschus  Idyll,  il.  .'),  Cic.  div.  1.  51,  Horat.  Serm.  1. 
10.  33,  Plut.  qu.  symp.  VIII.  10,  plac.  phil.  V.  2.  mit  den  liikl. 
zu  Ovid.  Herold.  XIX.  105,  Wytt.  ad  Plut.  p.  505,  IJöttigcr  Kunsl- 
myth.  1,  S.  88,  Becker  Chaiikles  11,  S.  112;  im  Alljj.  aber  Aesch. 
Prom.  485:  töjv  ÖviiqÜii/iv  u  d(Z  v:ia(t  y(yfai/^iti  (vgl.  Dorv.  ad  thar. 
p.  291,  Valck.  ad  Amnion.  p.217,  \Vytt.  ad  Plut.  p.l005,  Ast  ad 
Plat.  legg.  p,  350)  und  die  Classification  bei  .Macrob.  S.  Scip.  I.  3: 
nrnniuin,  rjuae  videve  sibi  dormicntcs  videntnr ,  (juinf/tie  sunt  jiriii- 
cipalcs  et  diversitatcs  cl  iiomina  :  aul  enim  est  otiiooq  secundum 
Graccos,  quod  Latini  sornniutn  vocatit,  nnt  est  ÖQetfia,  quod  visio 
rede  uppellatur ,  aut  est  yQtj/Ktria/iiög  ,  (jtiod  or  acut  um  ntnicupn- 
iur,  aut  est  hvrtyiov,    quod    insomnium  dicilur,    aut  eat  (fuyiua^iu, 
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quod  Cicero,   quotics  opus  hoc  nomine  fiiii,  vis  um  vocavit;  worun- 
ter jcJocL  nur  den  drei  ersten   vorbedeutendc  Kraft  beigelegt  ward. 

20)  Aristoph.  Vesp.  53:  ftr' oi'x  lyo)  äovq  6v  oßöko)  fiio&o'jaofiai 
inoy.Qtioftfyoi'  ovTO)  aa<pä)i  ovtiQuza;  vgl.  Plut.  V.  Aristid.  c.  27  oder 
AlcipLr.  epist.  III.  59:  n«^'  *Va  twv  tu  tzivuxiu  naqu  ro  ^lax^fitov 
TiQOTi&fvzujv  Kul  Tovq  oyfiQovq  i'noxQivfoO-Ui  vTtia/vovftfvüjv  ßoö).o,uat 
iXd-utv  tut;  dvo  Tuvruq  (i()U)(ftug  xarußaXtov  rr]v  qavfiauv  oipiv  fiot  y.riru 
TOI»?  vnvovc;  SiTjyt'jaua&ui .,  und  mehr  Lei  Lobeck  Agl.  p.  253  und 
Müier  in  Lall.   Encjcl.    Sect.  III,    B.  III,    S.  452. 

21)  Xo^Ofiüv  diu&iTui  (Her.  VII.  6,  d.  L.  Ordner  und  Verkäufer, 
wie  HeinricL  de  diasccuastis  Homericis,  Kil.  1807.  4,  p.  18,  worin 
jedoch  allerdings  auch  das  Geschäft  der  SiÖq&o)Oi<;  Legriffen  ist,  vgl. 
Lobeck  Agl.  p.  334,  Nitzsch  List.  Honieri  I,  p.  163,  Eichhoff  de 
Ononiacrito  p.  6)  oder  f^i^yoi'/ufvoi  rovq  Tiixlaiov?  /QTjOfioig  (Schol. 
Arjstoph.  Pac.  1031.  1040),  auch  schlechthin  •/qjjoiiokoyoi ,  oLgleich 
dieser  Ausdruck  zugleich  auch  die  wirlilich  Legeisterten  Seher  oder 
XQrjaf^ojdoi'ii;  (Plat.  Meno  p.  99)  amfasst  und  von  jenen  seihst  nur  in 
sofern  geLraucLt  wird,  als  sie  die  in  ihrem  Desitze  befindlichen 
Oral;el  initthcilen  oder  anwenden;  vgl.  TLucyd.  II.  21:  x^rjOfioloyoi, 
ö(  tjöav  •/QTjafioiq  nuvroiovg,  0)v  a/.ooüa&ai  uq  fxuarog  oj()y7]To,  und 
mehr  Lei  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  108,  Limhurg  -  Brouwer  V, 
S.  245,  LoLeck  Agl.  p.  978,  Gräfcnhan  Gesch.  d.  class.  Philologie, 
Bonn  1843.  8,    I,    S.  195  fgg. 

22)  Vgl.  St.  A.  §.  165,  not.  15  und  Freret  oLservations  sur  les 
recueils  des  prcdictions  ecrites ,  qui  portoient  les  noms  de  Musee, 
de  Bacis  et  de  SiLylle,  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  187—212; 
im  Einzelnen  aLer  mehr  über  Musäus  Lei  Passow  Musäus ,  Lpz. 
1810.  8,  S.  34  fgg.  und  LoLeck  Agl.  p.  299,  üLer  Bacis  Lei  iNic. 
Loensis  cpiphyll.  IX.  11,  Perizon.  ad  Aelian.  V.  H.  XII.  35,  Bern- 
hardy  griech.  Lit.  I,  S.  175;  üLer  die  Sibyllen  bei  Boissardus  de 
divinatione  p.  196  fgg-,  Clasenius  de  oraculis  p.  493  fgg-,  Fabric. 
bibl.  Gr.  I.  29.  30,  Böttiger  Hunstmyth.  I,  S.  105,  Kreuser  honier. 
Rhaps.  S.  319,  Klausen  Aeneas  u.  d.  Penaten  S.  201  — 312,  G.  H.  F. 
Heidbreede  de  Sibyllis,  Berl.  1835.  8,  und  über  ihre  freilich  nicht 
einmal  mehr  dem  classischen  Alterthume  angehörenden  vorgeblichen 
Sprüche  Thorlacius  Opuscc.  IV,  p.  213  fgg.  V,  p.  1  fgg.,  Bleek  in 
Schlcicrniachers  und  de  Wettes  Iheol.  Zeitschr.  1819,  B.  1,  S.  120  fgg, 
II,  S.  172  fgg.,  Dähne  Darstellung  der  jüdisch  -  alexandr.  Relig. 
Philos.  II,  S.  228  fgg.,  Gfrörer  krit.  Gesch.  d.  Urchristenthums 
II,    S.  121  —  173  U.S.W. 


§.  38. 
Der  Quellen,  woraus  die  griechische  Zeichendeutung 
den  Stoff  ihrer  Weissagung  schöpfte ,  werden  insheson- 
dere  vier  gezählt:  Vögel,  Vorbedeutungen,  Stimmen, 
Opfer  ^)  ^  obgleich  aucli  von  diesen  wieder  bisweilen  Ein- 
zelne den  Namen  der  Mantih  für  sich  allein  in  Anspruch 
nahmen  ^j ,  Andere  dagegen  ihr  Gebiet  zugleich  über 
verwandte  Erscheinungen  dergestalt  ausdehnen,  dass  z.B. 
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die  V());(*lschaii  im  >>('il»'iTii  Simu'  »los  \\  orls  dm  {p'ös- 
stTcn  Tlicil  aller  ^oihodciilciulcii  /riehen  iiiiila.ssle  '). 
Uohrijjens  halte  aiieh  «He  ^\'^'issaJ;•|llljJ  ans  ^'<.>J;•el^  selhsl 
rinc  nni  so  p;rösser«'  Aiisdeliniin!;' ,  als  diese  iiaeh  allen 
Kin/.elheilen  ilirer  l^eluMisarl  iiiil  nie(li()diM'li<*r  Sorijiail 
beoliaehlel  Mnrden  '),  nni  nielil  allein  in  ihrem  ]''ln};'(>, 
sondern  aneh  in  ihren  Sil/.oii,  J^anten  n.  s.  w.  Spnren 
jjölllieher  Mitlheihin;;'  zn  linden  5)^  ja  jeder  A'ojjel  Jiallc 
\\ie«ler  seine  ci}jeno  S\mbolih^),  nnd  Avenn  aneh  ein- 
zelne derselhen  vor  anderen  als  ^vcissajyeriseh  j;al(en  "), 
so  hliel)  doch  aneh  ileren  ßedenlnn|j-  fortwährend  >on  so 
vielen  änsseren  IJmsländen  ahhänjjijy,  dass  es  dazn  allein 
selion  einer  besonderen  W'issensehafl  bednrfle  ^).  IVnr 
Tiir  die  Älehrzahl  lässt  sieh  die  all»;emeine  Regel  anf- 
stcUen,  dass,  weil  die  Seile  des  Anfj;an{js  als  die  reehlc, 
des  Unlerp^anjj's  als  die  linhc  belraehfct  ward  ^) ,  j<-ne 
Itiehtnnp'  tlliiel;,  diese  das  Gejyenlheil  zu  verl;iindi};en 
schien  ^") ;  nnd  Aehnliehes  g-ilt  dann  aneh  von  ]Ui(zen  ^^) 
nnd  andern  atmosphärisehen  oder  Ilimmelscrseheinun^yen, 
worin  man  A"orbedenlnn{jen  erbiiehte  ^2),  dessjjlcichen 
hörperliehen  ErschiiUernngfen  ^='),  wie  das  Niesen  ^'^),  nnd 
den  mancherlei  Begegnnngen  in  nnd  ausser  dem  Hause, 
die  der  Aberglaube  in  jenem  Sinne  ausbcntele  ^^) ,  ob- 
gleich auch  diese  nach  Maassgabe  des  Falles  sehr  ver- 
schiedene Deulungsweiscn  znliessen^  Denn  was  diese 
ganze  Gallnng-  zur  Weissagung^  g^eeig^net  machte,  war 
doch  eigentlich  nur  die  Lngewöhnlichkeit  oder  Abwei- 
chung vom  ordentlichen  Laufe  der  Dinge,  die  man 
nicht  als  zufällig  denhen  konnte,  und  foljjlich  von  un- 
mittelbaren göttlichen  Einwirkungen  ableitete  ^^)  ^  diese 
konnten  aber  eben  sowohl  schon  an'  sich  den  Charakter 
günstiger  oder  ungünstiger  Zeichen  tragen,  als  diese  Be- 
deutung erst  durch  sonstige  Umstände  empfangen,  und 
damit  hatte  es  dann  eben  die  Auslegung  zu  thun,  Indem 
sie  zugleich  zur  Abwendung  drolienden  Uebels  die  nötlil- 
gen  Mittel  angab  ^^).  Am  wenigsten  bedurfte  es  dieser 
noch  bei  den  Stimmen,  welchen  man  eine  vorbedeutendc 
Kraft  beilegte,  weil  sie  unerwartet  oder  ohne  wahrnehm- 
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baren  Ursprungs  das  Ohr  bciiilirten  i^)^    desto  enhvlekcl- 
tcr  dajjegen   erscheint   sie  hinsichtlich  der  Opfer,    wenn 
auch    hier    wieder    zwei    sehr    verschiedene    Arten    von 
Weissag'ung'   zu  ti*ennen  sind.      Die  eine  derselben ,    die 
unstreiti{j  die  ältere    und  vielleicht    selbst  die  Quelle  ist, 
aus   wclclier   die   homerischen   Priester   und   Opfercr   ihr 
Wissen   von    der  Zuliunft   schöpften  ^9) ,    bezog-  sich  auf 
den  Verlauf  des  Opfers  selbst,   namentlich  auf  die  Art, 
wie   dasselbe  verbrannte  ^o) ,   und  die  Gestalten ,    welche 
seine    Asche    zugleich    mit    dem    kunstgerecht    gelegten 
Reisig  hinterliess  ^i)-  ungleich  vorherrschender  ist  jedoch 
in    nachhomerischer   Zeit    die    Eingeweideschau  ^2^  ^    JJe 
woher    immer   entlehnt  ^3^    bald   alle   übrigen    Gattungen 
in  den  Hintergrund  drängte,  und  zugleich  auf  die  Opfer 
selbst   den   Einlluss    gewann ,     dass    sie    allein   über   die 
Gültigkeit  derselben  und  die  darauf  zu  gründenden  HofT- 
nungcn    entschied  ^'^).      Im  Allgemeinen   war    es    freilich 
auch  hier  die   normalie  Beschaffenheit   des  Opferthiers  in 
seinem   g^anzen   Innern ,    wovon   diese  Entscheidung   ab- 
hing ^  5^.    g^leichwie  jedoch   gewisse   Thierc   vor   andern 
zu    dieser  Art   von  Weissagung  geeignet  erschienen  26^  ^ 
so  knüpfte  sich  dieselbe  auch  unter  den  inneren  Theilen 
selbst   vorzugsweise   an    die  Leber,    die   ohnehin   als  ein 
Sitz   seherischer  Gabe   betrachtet   zu   werden   pflegte  2^), 
und    deren    Farbe,    Integrität   u.  s.  w.    dalier    auch    den 
wesentlichsten     Gegenstand    und    Maassstab    mantischer 
Wissenschaft   abgab  2^). 

1)  Hauptstelle  ist  Aescbyl.  Prom.  456  %g. ;  kürzer  Xenopb.  M. 
S.  I.  1.  3:  öooi  /xavtixijV  yo/nii^ovreg  oiojyoVq  n  ^(jöjvtui.  xul  giTJftuiq  Kul 
avfißo?.oK;  xul  &v<yiut.c,:  vgl.  Syinp.  IV.  48  u.  Hipparch.  IX.  9;  .nucli 
Aelian.  V.  Hlst.  II.  31,  Flut.  V.  Hoineri  c.  212,  Jambl.  V.  Pjthog. 
XXMII.  149  U.S.W. 

2)  Schon  Homer  Odyss.  I.  202  sezt  den  huvth;,  der  ihm  sonst 
gerade  olojvtorrjq  ist  (s.  §.37,  not.  9) ,  dem  oloivüv  aü(pu  flJojg  ent- 
gegen, vgl.  Nägelsbach  x.  llias  I.  62;  und  wenn  jener  auch  dort 
noch  immer  vielmehr  riQuvo'jy.ön.o<;  (Oed.  Tyr.  604)  als  Opferscbauer 
seyn  wird ,  so  herrscht  doch  später  der  leztere  Begrifl'  aufs  Ent- 
schiedenste darin  vor,  wiihrend  Plat.  legg.  XI,  p.  933  C  wieder 
/(KvT»c  und  xfQuioaxö:ioq  scheidet;  vgl.  oben  §.  33,  not.  9  und 
Xenopb.  Apol.  §.  13:  ol  ftiv  oloivovq  t«  xnl  g.rjna(;  xul  oi'fii^öXovg  n 
y.ul  /^uvTU<;  ovo/*d^ovai  toi"?  nfioorjfiaivovrac;  i^viu,    wo  oäcnbar  /ti/i'Tft? 
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tliti  Stelle  «ler  oLij]cii  t'^ioutt  ciiincliinrn  ;  aitcli  <li<;  licis|ii('lc  ,  wo 
ifijUiu  und  m^vl^i^^^  iicbt'ii  cinaiitlcr  nIcIicii  ,  wie  hei  LiliaiiiiiN  \\, 
j>.  l'.O:  i^i^ioi'v  öij  :inil  iumhif  oi>  i)v/i'iü).ot<; ,  oii  v'//"'">»  oi'  fKiyttiidi; 
ttyt}f)o>:jM¥ ,  xithnt  d'itc  loiiMv  oijfiuiyortnr  ol  Otot  rit  öotturyiit ,  wolcrii 
nicht  liirr  >  irliiiclir  Si-Iiers|)rü('lic  ilnriiiiti'r  /.ii  vcr.st(.'Iicii  sind,  wiv 
l'lat.    Ilpiii.    i>.  yS.)  C  ,     I»liit.    ailv.    Coiot.    c.  '.U    u.  s.  w. 

3)  Cirnincr.  aiiccild.  Oxoii.  l\ ,  y.'ZiO:  iTje,  olo)t'i,oitxF/<;  10  fiiv 
iaTi¥  tnurfonttortiKa» ,  tu  di  oittooxonixuv ,  10  öi  h'öJtov^  tu  öt  yn(ion>(0- 
niHoy ,  I  (/  ö't  -KtXftitnxüv:  vjjl.  Suiilns  II,  p.  (u'l  und  iiltcr  di(!  all|;(;- 
iiiciiic  Itodeiitiinj;  von  olonüi;  Iliad.  \1I.  2ii!,  Ilciod.  I.V.  '.Hl,  luiri|i. 
Orest.  776,  Xenopli.  Aiinh.  III.  '2.  5,  insltcs.  nlivr  Arislopli.  Av.  71'J: 
o^)»'!»'  Tf  rofti^tri  ni'tvO'  on<tnn>  nf(>l  /tufjiim;  t)ttt/.(jiyn ,  <f)/f"/  7  i'/4f»' 
J^U't?  JOriV,  nTHO/<('v  d  oQVi'tn  nuXtlit,  ii'ifißokov  oQviv ,  ifdivijV  niiviy 
A.r.X,  mit  Hcsycli.  II,  p.  l'JO't  oder  l'liot.  lex.  p.  549:  ov/ilJoXoi; 
ol(i}vo(; ,  ulijjleicli  darin  nucli  uingchclirl  die  Ei'wcit<:riin{r  des  ersten 
Begrifls  liegen  l;ann  ,  ^vie  llesycli.  II,  p.  70G  :  ovfiß6kov<;  roiig  Jiu 
ii'iv  muQfiwv  olüjviOfioii;  t/.fyov  .  .  .  tüH"  d*  T/T?  ö'iu  iF^q  qt/fttjii  yiyo- 
fifynq  ftarTfiu^ ,  oder  Ccisus  bei  Orig.  IV,  p.  222:  il  di  o^jviOk;  ti(ju 
xul  oou  i,(ü«  ftavTixu  fx  &fov  7i()oyivo/oxovra  diu  oi'/ißohov  t/fiüg  öiduoxn, 
und  Sckol.  Pind.  Olymp.  XII.  10:  >I>i).Q/ono<;  di  xu?  ix  (fi'i/u/i;  /xuv- 
Tf (.'«?,  rovxinri  xA/^döi«?  xul  nruftfioug  1/  (fwyi'.q  ij  q/tj^iaq  jj  «rtKvj/Joft?, 
avfißokü  ifijOi  Xfyiodat. 

4)  Aeschylus :  yuft\i>o)yr/b)v  ti  mt/oiv  oliovt'iv  nxidnü)^  duDQia 
ouK'/j  11  J*J(ot  yrruv,  fvwvv/xovq  zi  xul  diuircv  ijvjiva  ;'/oiio'  ixumat, 
xul  riQog  u).).7'j).ovq  xiyiq  t/{}(>ut  rt  xul  niloyij&iju  xid  oi<v(d{tiui:  vgl. 
SopL.  Antig.  1)81  fgg.,  Stat.  Thcb.  III.  5U3  Igg.,  und  mehr  im  Allg. 
bei  !Vi])liiis  und  Uulcngcr  de  augnriis  et  aiispiciis  in  (iraev.  Ihes. 
V,  p.  32Ü  fgg.  ,  Kscbcnbach  de  auguriis  vetcrum  in  Diss.  acad. 
p.  551  fgg.,  iMorin  in  M.  de  l'A.  d.  Insor.  T,  p.  330  fgg-,  INcsscl  de 
auguriis  («raecorum,  Upsala  1710.  4,  Spanlicint  ad  Lalliin.  L.  l'all. 
123,    Bolligcv  Kunstmytli.    I,   S.  93  fgg. 

5)  Linfjuae  et  praepctis  omina  pcntiae ,  Acneld.  III.  161,  oder 
noch  genauer  Synes.  insonin.  p.  132:  iv  oQviOwv  xXayyutq  xul  xudi- 
ä()uiq  xul  nrrjniai:  über  die  Laute  insbcs.  nucli  Celsus  a.  a.  C>. 
und  Oiearius  ad  PLilostr.  V.  Apoll.  I.  20,  über  die  Sitze  Kurip. 
Ilcrcul.  für.  596:  ögviv  lifojv  nv'  ovx  iv  uloioig  i'äQntq,  mit  Schol. 
Aristopb.  Av.  275  und  Ilesych.  I,  p.  1278:  li(ä(tov  tov  ovx  uCmov 
oluivov  ^  ot'x  H'&iTov  uQviv  j  OVX.  iv  öfoyri  7/,y  ti^Quv  f/ovT(c,  vgl.  Aelian. 
H.  A.  XVI.  16  u.  s.  w.  Mit  IlecLt  siebt  übrigens  Schneider  ad 
Oppian.  .Argent.  1776.  8,  p.  vi  und  ad  reliqu.  libr.  Frider.  II, 
Lips.  1789.  8,  p.  144  in  diesen  Beobachtungen  die  Incunabcln  wis- 
senschaftlicher Ornithologie;    s.  auch  Heyne   Opuscc.   III,  p.  271. 

6)  Plaut.  Asinar.  II.  1.  12:  picits  et  corni.v  est  nh  laeva,  corvus 
jiorro  ab  de.xtra  cotisxiadel ;  vgl.  Cic.  div.  I.  40  und  Voss  ad  \'irgil. 
ecl.  IX.  15.—  Der  Reiher  {i(to)öto<;)  ist  heimlichen  Lnteriiehniun- 
gcn  günstig,  Schol.  Ven.  Iliad.  X.  274,  vgl.  Schneidewin  zur  Kritik 
der  Poetae  lyrici  S.  106.  —  Nocturnae  avcs  inauspicatae,  Bulcngcr 
p.  412,    rVake  Opuscc.    II,    p.  243. 

7)  Call.  L.  Pall.  123:  yvoioiljai,  6  oQvi&uq  o?  ul'aiog,  01  za  ni- 
TovTtt*  ij?.id-u  xul  noiwv  ovx  uyuO-ul  miQvyiq:  vgl.  Odyss.  II.  182: 
ovöi  yi  Tiävxiq  ivulrriftoi ,  d.  h.  nii.(t(i)nivov  zt  d;yAoi'»T*? ,  ICustatb. 
p.  1440.  60.  Ein  freilich  mancher  Sichtung  bedürftiges  Verzeichnis« 
der  oqvi&k;  fiuvzixul  oder  xoTjorij^ttoi  gibt  Potter  I,   S.  722  fgg.;    ins- 
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Itcsotidcrc  sind  es  Raubvögel  (die  desshalb  auch  vorzugsweise  oluvoi 
beissen,  ScLwarlz  de  antiqu.  Apoll,  natura  p.  16;  ob  von  o'coc;  oder 
oi'w?  Lcnncp.  etyniol.  p.  052)  und  darunter  zunächst  der  Adler, 
/(f'ya;  olwi'oq  xul  ot'x  l^io)iiy.og  y.ul  iväo^oq,  Xenopb.  Anab.  VI.  1.  23, 
Tgl.  Iliad.  XXIV.  310  fgg.,  Tbeocrit.  XXVI.  31,  und  mehr  bei 
.Spanbeiin  ad  Call.  H.  Jov.  69;  unter  den  übrigen  aber  {xLnxoq, 
Odyss.  XV.  525,  rQlxJ.oq ,  Plut.  Pyth.  orac.  22,  xoqÜvtj,  Porpbyr.  abst. 
III.  i)  nanientlicli  der  Rabe,  Delphicus  ales  (Petrou  c.  122)  oder 
<Poißov  /iäxoig  (AntLol.  Pal.  IX.  272),  vgl.  Aelian.  H.A.  I.  48:  oqviv 
uvTov  q>aai.v  hoüv  y.ul  A:iuk).u)voq  ukoXov&ov,  'cavTu  toi  xul  fiavTixoTg 
avfißo}.ot(;  uyaO-ov  oftof.oyovot,  rov  uvrov  xul  ozrivovTui  yf  TiQog  zijy 
ixiivov  ßoijv  ol  avyüvTi(;  oqvLO-wv  id(ju<;  xnl  xXayyag  xul  rirrjOftg  uvtöiv 
Tj  xuTu  Xuiuv  yjVqa  tj  xutu  di^iüv ,  auch  Cleni.  Alex.  Protrept.  p.  9 
und  mehr  bei  Böttiger  Kunstniytb.  I,  S.  97,  Creuzer  Syrab.  I,  S.  349, 
II,    S.  602  u.    605,    iiickermann  Mclampus    S.  22. 

8)  Galen,  ad  Hippocr.  acut.  morb.  vict.  I.  15,  p.  443 :  ijoä/ir^v 
ovv  «(iTot't;,  il  ToV  onbjgovv  7iix6/j,ivov  UQcarfoov  ij  df^iov  ÖQvi&u  ruvTtjy 
.jffiv  ^aal  XTjv  öi''vufit.v,  oi'(iiv  ?j!yov/iicvoi,  di.aq)fQitv  il  vtpTjköruTog  iariw 
TJ  nooqynÖTUXot;  i]  /iitu^v  .  .  ,  wqavrmq  d(  xul  tkqI  tov  nlrjaiov  xf 
xul  710OO0)  dilOTavui,  rov  olo)vov  yoöfc^v  fl  fi7jd\v  «i/ToT?  diUffiQfi'  o  ftfv 
ovv  ^Quxp  tqtuaxfv  ovö'iv  Jiug>f()ii.v,  o  öl  Ekkijv  öto)giL,ezo  xul  tiiqI  tov 
ov/ifiiTQov  df^ioii  xul  uoioTfQov ,  xul  yiyQuqiQ-ai,  ruiiru  roVq  olojvtOTuZg 
tkfyf,  r«?  öi  uftfTOov?  unoaruaiK;  Ivuvrluq  iivut,  ruTg  ini,iiTQwq  f/ov- 
ouii;  .  ..  iyvoiv  udioQiOTov  ftiv  tov  Agußu,  öiWQiOfiivov  di  xul  Tf}(vty.ov 
rov  t.)J.T]va  f  Tf/vt^g  yan  ißTifiqla  T?jv  xqIoiv  TÖiv  &fwgT^fiuTwv  f/oiiOTjg 
j>/  äiuifoyviu  xutu  io  öiojgio/Lifvov  Ti  y.ul  uöiogiarov  yiyvirui,  Kin  in- 
teressantes Bruchstück  griechischer  Auguraldisciplin  gibt  die  cphe- 
sisclie  Inschrift  C.  I.  n.  2953:  7jv  fiiv  uTioxgiixpTj ,  öi^iog,  tjv  ö'^  iTiügr^ 
TtfV  niöfii/iiov  TiTfgvyu,  xuv  inügr]  y.uv  unoy.ginl)7j ,  ivojviißog'  ix  ö'i  t;J? 
uQiOTfgr^g  ilg  ttjv  6i%u]v  nizoftivoi; ,  rjv  /liv  l&iig  u:ioxgvxpi] ,  fvcjjvvfiog, 
ijv  äi  TTjv  di^iTJv  nrigvyu  iTiügug   x.  r.  X, 

9)  Iliad.  XII.  239:  fl'r'  fnt  diti  l'ojai  rcgoq  Tjüt  r/iXiov  n,  flh'  f.-i' 
figiOTigu  Toi  yf  norl  fo^pov  ijfgoivxui  vgl.  Plut.  plac.  phil.  II.  10: 
rii'O-uyogug ,  nXuTüJv,  y^gioroTfXjjg  (Jf|t«  tov  xuofiov  tu  uvutoXixu  nigrj, 
n(p  üiv  rj  ug/TJ  TTJg  xivTjniwg,  ugtatigu  Jf  tu  övtixu,  und  mehr  bei 
Bulenger  p.401  fgg.,  Voss  krit.  BI.  I,  S.  42,  und  JNitzsch  z.  Odyss. 
I,    S.  91. 

10)  Cic.  div.  II.  39:  tta  nohis  sinistra  videntur ,  Grajis  et  har- 
biiris  de.xlra  ineliora,  nach  Voss  u.  A.  weil  der  griechische  Beschauer 
nach  Mitternacht,  der  römische  nach  Mittag  blickte,  nach  den 
Alten  aber,  weil  der  Grieche  nach  sich  (Aristot.  de  coelo  II.  2), 
der  Römer  nach  den  Himmlischen  rechnete,  für  die  rechts  sey, 
was  für  die  Menschen  links,  vgl.  Plut.  qu.  Rom.  c.  78  und  Serv. 
ad  Acneid.  II.  54  oder  093,  während  Artemid.  Oneirocr.  II.  36  den 
griecliischen  Standpunct  ausdrückt:  öf^iov  Jf  xul  fvMvvfiov  ov  ngog 
TOV  ovguvov  öfü  voiiv,  uXXu-rtgog  tov  tjXiov.  .Jedenfalls  ist  dem  lez- 
teren  ivüjw/xov  für  ugiOTigov  nur  euphemistisch  (Eustath.  ad  Odyss. 
I.  121),  dagegen  öt^iov,  wenn  auch  bei  Homer  nur  erst  noch  in 
eigentlicher  Bedeutung  (Heyne  ad  Iliad.  VII.  184),  doch  später 
s.  V.  a.   uiaiov  im  weitesten  Sinne,  wie  diiici  Ugu   Poll.  I.  163  u. s.w. 

11)  Bgovrul  /AfyiOTov  olo)viarr/gtov ,  Xenoph.  Apol.  Socr.  §.12; 
Vgl.  Iliad.  II.  353,  IX.  236,  Odyss.  XX.  lUO,  Pind.  Pyth.  IV.  23, 
auch   ötliov  Jtot  TiQug    Eurip.   Phoen.    1189   u.  s.  w. 
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12)  Atoarjfiittt  oder  dtoo/^'^iftm ,  iiiclil  i\iuntjf(fiic  ,  \[\l.  (irniicrl  iihci- 
ArntOs  in.  Mdiiilirs  lUiciii.  !\Iiik.  I,  S.  TM)  und  II:im-  nd  .lu.  Ly<luiii 
«Ir  ostrnlis  p.  iSSS  lUlil;.  Audi  Ivrdliflieii,  Taus.  111.  5.  8  und  iiilIit 
bei    iJulini;iT    p.  515  fjjj. 

l->)  Für  dii;  /inyTixtj  fn  nnlftojv  lint  der  npolirypliisclio  IMeInmpux 
lu'i  rVnnz  Scri|il.  |ili>  si()|;;n<iiu.  .AUfiiii  17^0.  S  eine  :ilii-ii  Iriirrliclic- 
SjniLoiili  nur^ji-slt'lit  ,  dii-  ticin  <-l:is.sisi'licii  Ald'rtiillinc  ycui.ss  f'miid 
ist;  doch  vj;!.  <l:is  '/.iicl;rn  des  Anjjcs  Ini  Tlirocr.  Idvll.  lli.  ii7  luit 
lüistatL.   ad   Iliad.    MI.   KS  i    und    .'Muict.    \.    Li-ctl.    1\.    C. 

11)  Jliit(tfioi;  ix  löiv  di\iü>v,  OdvsN.  \\II.  Till;  %jjl.  Xcnopli. 
Anab.  111.  •.».  5,  Tbcocr.  VII.  'JO,  XVIII.  10,  IMiilairb.  V.  'riumlNl. 
r.  1  i!  ,  und  dii;  pliysioln|;is('!i(,-n  Mi  incrl>nn|^i'ii  von  Arislol.  priiblcni. 
\X\I1I.  7  fj;,;.  ,  auch  Rlenaadcr  bei  Slob.  Scrni.  XCVIII.  8:  X,<- 
noifitO-'  UV  niuQt]  ti?,  und  den  ScjfcnswunscL  Ztii  oiiiaov  Anthol.  Pal. 
XI.  208.  3  mit' den  Kikl.  zu  Cic.  div.  II.  40  und  Pilron.  c.  OS. 
dann  liulen(;er  p.4')i  !'(;{;.  und  was  l-'abriciiis  bibl.  antiiju.  p,  011 
citirt,  insbes.  IMorin  Kur  les  souhaitti  en  favcur  de  cciix  qui  etcr- 
nucnt,  in  I\I.  de  l'A.  d.  Inscr.  V,  p.  430,  und  lunzclncs  mehr  Jici 
Keuchen  ad  l'rontin.  -slratej;.  1.  12.  11  ,  Boisson.  ad  Arislacii.  11.  5, 
p.  Oj7,  liildcbrnnd  ad  Appul.  IX.  25,  p.  815,  Becher  Charibles  11, 
S.  408. 

15)  'ZiVöcTtot  ovfifJokoi  Aeschyl.  Prom.  485,  vjjl.  Cramer  Anecdd. 
IV,  p.  241  :  (vocTjov  dt  orav  tl>^yjjatjTui  t/?  t«  *v  oiiü  xniavTii)Vxu  Xfyo)*' 
luv  aoi  unavTtjatj  -loioinaq  t'i.vO(i(i)no(;  ij  lädt  ßamä(^u)v  tj'  lööf,  av/Aßi'j- 
ntruL  00«  todc.  eben  dahin  aber  auch  deSsen  oly.onxoniyiüv ,  ozitv  iv  rf/ 
ariyTj  q,nvij  y(tXTi  ij  öifiq  ;y  ^i"?,  7j  i/.y.n<itf)ij  t).aiov  rj  /ä/.i.  tj  oivo?  /; 
yigi>n,  i}  :iQi.n^to<;  ^vXmv  t}'  likko  it:  vgl.  Thcophr.  Char.  16,  Plaut. 
Stich.  III.  2.  7,  und  die  ftvy.rJTfq  und  nifiqiyn;  bei  Nalic  Opuscc. 
II,  p.  245f(jg-.  nebst  andern  l'rcilieh  meist  römischem  Aberglauben 
entlehnten  Beispielen  bei  Bulenjjcr  p.  494  !'(;{;.  und  Sfcger  die  Pro- 
digicn  und  Wunderzeichen   der  alten   ^^'elt,    Braunschweijj   1800.   8. 

Iß)  Theophr.  de  plantis  V.  3:  dto  y.ul  oi'c)'  ol  fuirrnq  iliöOuoi 
Tovro  )t()ifnv  ojg  Tfoag,  ro  y(i.Q  tlo)&vq  ov  tiqhc;:  vgl,  Xenoph.  M.  S. 
I.  4.  15  und  mehr  bei  ISagelsbaeh  homer.  Theol.  S.  140  l'gg.  mit 
Hclbifj  in  Zeitschr.  f.  d.  Allerth.  1843,  S.  000  und  Metzger  a.  a.  ü. 
S.    1135. 

17)  TfQuroaxönoi ,  vgl.  luehst.idt  im  Jenaischen  Prorectoratsprogr. 
1823,  p.  0  und  Plutarch  (üryllus  c.7:  uXfy.riji'oiv  cJ"  iD.i/.iiivövoq  iui- 
ßuit'iüv  f  07j).fiu<i  nij  7lu(toia/j(; ,  xaTu:iifin.ijm(i4,  Cwo?,  /tuvrfoig  rivoq  7j 
xfQurooy.oTioti  fifyu  y.ul  öfi-vov  unoqtnivovroc;  iivai  to  ytvofttvov:  obgleich 
CS  bei  späteren  Schriftstellern  allerdings  schwer  ist,  griecSiischc 
und  römische  prodiyiornm  jtrncuratio  zu  trennen.  Doch  haben  wir 
auch  im  classischen  (iriechenland  z.  B.  die  Hvrabusischen  yuXiMruq, 
interpreles    -portenlorum,    Cic.  div.   II.  20,    Aelian.  V.   H.   XII.  46. 

18)  JL^^fJoj'f?  oder  ipTiiJJU,  auch  ottk»  und  o/xtpal,  vgl.  Riihnk.  ad 
Tim.  lex.  p.  197  und  Buttmann  Lcxil.  I,  S.  21  ,  im  Allg.  aber  Bu- 
lenger  de  ominilius  p.  4  42  fgg- ,  van  Dale  de  idolol.  p.  300  fgg., 
und  die  gründliche  l'^rörteruiig  des  Sprachgebrauchs  von  Wytteii- 
bach  ad.  Julian,  p.  60  —  08,  der  q^tjutj  mehr  auf  menschliche  Acusse- 
rung  ,  die  als  omen  aufgefasst  wird,  x/.t^öojv  auf  vermeinte  Götter- 
stiuinic  bezieht,  wenn  auch  Od\ss.  II.  35  und  XVlil.  117  noch 
keinen    solchen    Unterschied    kennt.       Ausserdem    zur    Vergleichung 
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J.  Fallati  über  Bcgriflf  und  Wesen  des  rümisehen  Omen,    Tübingen 

1830.  8. 

19)  S.  oben  §.  53,   not.  12. 

20)  Mavrix?)  j;  tfQoJv  oder  <ft'  f,um'Qiuv:  Tgl.  Aeschyl.  Prom.  496: 
x«i  (fXoyiDrta  aijfiUTu  flojftfiÜTioria ,  tcqooO-iv  ovt  inagyi/nu^  und  die 
genaue  Scbilderung  einer  solchen  Beobachtung  bei  SopU.  Antig. 
1005  fgg.  mit  Valek.  ad  Eurip.  Pboen.  1261;  dann  Apoll.  Argon. 
I.  145,  Stat.  Theb.  X.  599,  und  Cjrill.  adv.  Julian.  VI,  p.  198  E: 
Toc?  f>i  rü)v  &vaiö)y  flq  afoa  öirtTTovTug  no).V7iQuyfiovovvT:n;  >t«.-r;'0)'?, 
mit  der  interessanten  Specialität  bei  Schol.  Aristoph.  Pac.  1054: 
t&oq  yuQ  ft/ov  Tiyv  oatpvv  x«i  Tjyv  xfQxov  intri&ivat  rü  nv^i  xul  il 
uiTbJy  OTjuiioig  nai  xaruvofVv  fl  fVTioöqäfxTog  r)  &vaLu.  Ob  aus  Ac- 
gypten  (Her.  II.  57)?  Nach  Plin.  VII.  57  üjnispicia  adjecil  Am- 
phiaraus. 

21)  Aristoph.  Pac.  1026:  oi'y.ovv  öoxw  aoi,  /xavTixiög  t6  (pQvynvov 
xid-ia9ut ; 

22)  'jfQoay.oniu,  hai-nspicina,  vgl.  Bulenger  p.  384  fgg.,  van  Dale 
idolol.  p.  394  fgs- >  •'•  ^-  Müller  de  extispieiis,  ISorirab.  1711.  4, 
(-orn.  Cuntz  de  Graecorum  extispieiis,  Gott.  1826.  4,  und  die 
Namen  berühmter  Meister  derselben  bei  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  7.15. 

23)  Dass  die  Opferschau  erst  nach  Homer  und  Hesiod,  vielleicht 
nicht  vor  Saec.  VI  a.  Chr.  in  Griechenland  Eingang  gefunden  habe, 
lehren  g^eichmassig  Bötliger  Kunstmyth.  I,  S.76,  Lobeck  Agl.  p.  262, 
und  Völclicr  in  Allg.  Schulz.  1831,  S.  1159,  der  nur  nicht  auch 
die  funvQQ^tuvTna  dahin  ziehen  sollte,  vgl,  Müller  Etrusker  II,  S.  187; 
ihr  Ursprung  dagegen  liegt  völlig  im  Dunkeln.  Am  wenigsten  wird 
mit  Böttiger  an  Delphi  zu  denken  seyn ;  eher  mit  Cuntz  an  die 
Etrusker,  bei  welchen  diese  Kunst  jedenfalls  einheimisch  war  (vgl. 
•Jo.  llenr.  Chph.  Raven  haruspices  Romae  utrum  natione  Elrusci 
an  Roman!  l'uerint?  Gott.  1822.  -4,  und  P.  Frandsen  haruspices, 
Berl.  1823.  8,  auch  PellegTino  über  den  Religionsunterschied  der 
römischen  Patricier  und  Plebejer,  Lpz.  1842.  8,  S.  80)  und  deren 
Name  sogar  im  Alterthume  von  O-viiv  abgeleitet  ward  (Plin.  H.  IV. 
III.  5,  Serv.  ad  Aeneid.  II.  781,  Festus  p.  355  Müll.);  die  Brücke 
jedoch,  welche  dieser  durch  den  Aufenthalt  einzelner  Mitglieder  des 
olympischen  W'eissagergeschlechls  der  lamiden  in  Sybaris,  Kroton, 
Syrakus  (ßoeckh  ad  Pind.  Olymp.  VI,  p.  152)  zwischen  Griechen- 
land und  dem  Westen  in  dieser  Hinsicht  schlägt,  ist  um  so  un- 
sicherer, als  ausser  der  ohnehin  ganz  singiilären  Statue  des  lamiJen 
Tbrasybul  aus  Saec.  III  bei  Paus.  VI.  2.  2  nicht  einmal  ein  Be- 
weis für  Beschäftigung  jenes  Geschlechts  mit  Eingeweideschau  vor- 
liegt; und  eben  sowohl  kann  man  also  auch  nach  dem  Osten 
blicken,  wo  Aehnliehes  jedenfalls  fortwährend  geübt  ward,  vj;l. 
Bochart    hieroz.   I.  2,  p.  502  und  Bahr  mos.  Symbol.  II,  S.  3S3. 

24)  KulLffiftv ,  litare,  vgl.  Valck.  ad  Herod.  VII.  134  und  das 
Gcgenlheil  t«  li^d  oi'  yiyvfxai  oder  nQo/'DQiZ,  Thuc.  V.  54,  Herud. 
IX.   38,    Xenoph.  Hell.  III.  1.  17,    Arrian.  Alex.  IV.  4.  3  u.  s.  w. 

25)  S.  die  freilich  überladenen  Schilderungen  eines  anomalen 
Zustandes  bei  Lucan.  I.  631  fgg.  und  Seneca  Oed.  306:  mulatiis 
ordo  est,    sede  nil  proprio  jacet ,    scd  acta  retro  cuncta  u.  s.  w. 

26)  Paus.  VI.  2.  2  :  fiuvTt/.TJ  dt  >j  fifv  iQl<po)v  xul  ii()vö)v  ri  xul 
Huoxi»v   ix  nuiuioii    ÖtjXt]   xa&ioxwOÜ    iariv   u>'0-Q(/j:ioi<;f    Ki'riQto*  öi  xui 
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voly  #rr*;<j'^)oi-i*5  ''"»  futPiirfiOiti ,  xvnl  t)t  ueJ/VfV  i:ii  yi  ftnyiix'^i; 
vofii^oriuv  oi'iiir  ;c^>/^oi>i(i.  Also  wolil  nur  lici  S|ii'isro|>rern  ,  nicht 
hei  SiiliiKtiifcni  .  wie  dieses  aucl»  iii  'l"rcl»;ilius  Worleii  liejjl  bei 
iMucrob.  Saturn.  III.  Ö  :  liusliiiiuin  iffncra  f.v.vc  diio,  loiioii,  «»i  ijiio 
voltintas  dvi  jicr  c.xta  <Zöyn«i«7i(i-,  ultirniii,  in  ifHO  sola  uniina  ilco 
sacratiir. 

27)  IlnnQ,  iy  (o  tfunt  tw  i/^c  uvii'iv  fKiviirttjq  i(ii:iot)n  fifti  >n 
»«ri«  liutoi,  l'hiloslr.  \.  ApoUuii.  \lll.  7.  1  ."i ,  vj;!.  IMnt.  Tim. 
p.71  1)  iiiiil  den  I>i.'ilo{];  lleriui|>|iiis  de  iistruloj;i.t  ed.  ISIocIi  ,  llavn. 
1830.  8,  p.  IG:  ;/  yi((>  tov  ijnaio'i  Vi''"'C,  lnoiiutj  oiiati  xul  x(tOu(>(i)- 
KMOl'  «</i»To;  ovyxnfifi)} ,  o)i;:ifft  iy  inonrfjto  iiZ  iuvtnti  ouUiiiii,  ioO- 
oTt  iftg'uiyn.  iii  fiikkoviu ,  xu&unov  KuOiujofijtoq  ui'ifj  /tiifoii,  ■»vornus 
«ich  nucli  das  (Jowiclit  cililart ,  weiches  Acsch.  I'rom.  493  auf  ihre 
(ilatlc  und  llelli(;lu'it  lejjt  .-  on/.i'iy/vioy  rt  ).n6iijiu  xui  xiioiuv  litu 
^/ofi    UV  tili  öuifioaiv  riQoq  ijäovi/v   X.  r.  X. 

28)  Sehol.  Aristoph.  A'csp.  .831  :  «'.to  rüiv  Otioviojv'  ixittoi  yilq 
:i(>iüruv  rö  i^nitQ  i:ittiy.o:iovvt(ii,,  diu  ai.).ijva  xal  rn  Xoiaa:  vjjl.  Botti- 
ßcr  Kunstniyth.  I,  S.  73  und  die  Kunslvorslelliinjjen  bei  Iloulez  in 
Ann.  de  l'lnst.  nrch.  1843,  p.  211).  Das  un;;liicl>lichsle  Zeichen 
■war  ij-ino  u).o;loy^  sine  capile,  v(;l.  IMut.  V.  A{jes.  c.  9,  Pyrrh.  c.  3ü, 
und  mehr  bei  Illlcndt  ad  Arrlan.  Alex.  All.  18.  5;  ausserdem  aber 
honimcn  noch  die  Gallenblase  und  zahlri-ii^he  andere  Thciic  und 
Zeichen  in  Betracht,  tvclche  theils  llesychius  unter  uyJXmO-u,  uyn- 
oi(({//?,  yXöiooui  y  öflli;,  (ffO/iov ,  öio:iT(^iii ,  ö  100x011(^01,,  dii/'«?,  <)6?.ov 
rQicif^u ,  Jo/iüjv,  iyyi>/ ,  ^.t/.V>jo?  ,  foria<;  /öiqoq  ,  Oioq,  x<i}Xrit^Q,  nora- 
ftö<;,  ni'Xai,  xuipoq ,  theils  Sehol.  INicand.  Ther.  5Ü0  aui'/ahlt:  tqÜ- 
.Tfsf  J<«'  nt/.tj  /'f('7  iiyu  Ji;///|Uf')'«  zov  ijTiaroq ,  oJ^nn)  xal  ovv%  xul 
fiü/fciQu  xui  xi'iifov ;  vj;!.  Kur.  lileclr.  8'i2  und  mehr  bei  llambach 
zu  l'oller  I,  S.  G94  fjjjj.  und  Ph.  Jac.  llnrtniann  de  orij;.  anntom. 
llcgiom.  1083.  4,  p.  10  %{;.,  woraus  Schneider  ad  INicand.  p.  250  i'gg. 
Auszüge  gibt. 


§•  39. 
Alle  diese  Zci<'lu'iideiilun(j  konnle  übrigens  ursprüng- 
lich von  jedem  Einzelnen  geübt  werden  ^) ,  und  wenn 
sie  gleicli^vobl  Im  Besitze  einer  bestimmten  Mensclien- 
classc  erscheint,  so  sind  diese  nicht  anders  als  jeder 
sonstige  Kunstverständige  zu  betracliten ,  der  eine  ge- 
meinnützige Beschäfligung  zum  Lebensberule  und  Er- 
\verbzAvcige  macht  ^)  ^  nur  insofern  sich  die  Weissagung 
an  eine  besondere  Oerilichheit  anhiiüpfte,  und  mit  dem 
Tenipelcultns  einer  bestimmten  Gottheit  verbunden  den 
Charakter  eines  Oralcels  annahm  ^),  g^ing  auch  sie  in  die 
Pflege  und  Vermlttelung  einer  ansässigen  Priesterschaft 
über,  die  dann  in  der  Regel  auch  die  nöthigc  Auslegung 
übernommen  zu  haben  scheint  ^).     Solcher  Orakelstältcn 
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aber  bcsass  allcrdiiijfs  Grieclienland  nichl  wenirje  ^),  und 
zwar  nicht  etwa  nur  da ,  wo  die  Bcscliaflcnlielt  oder 
üeberlieferung-  des  Orlcs  unniiltelbave  Eiugebunjj  oder 
sonstl{ye  Wirkungen  göttlicher  Nähe  voraussetzen  Hess, 
sondern  selbst  für  die  so  eben  erörterten  Arten  der  Zei- 
chendeutung-  g-ab  es  bestimmte  Tempel  oder  Altäre,  wo 
man  mit  grösserer  Sicherheit  als  anderswo  auf  vorbe- 
deutende Wahrnehmungen  rechnen  zu  dürfen  glaubte, 
und  die  desshalb  immerhin  unter  die  Orakelstätten  ge- 
zählt werden  dürfen,  wenn  man  sie  auch  als  Zeichen- 
orakel den  unmittelbaren  Spruch-  Traum-  oder  Todten- 
orakeln  entgegensetzen  mag  ^).  Das  blosse  Herkommen 
freilich,  das  den  einen  oder  anderen  Platz  zur  Beobach- 
tung der  Yögel  oder  Blitze  bestimmt  hatte  '^) ,  kann  um 
so  weniger  hierher  gezogen  werden ,  als  daraus  dem 
Orte  keine  weitere  Heiligkeit  erwuchs  ^  wohl  aber  gehört 
dahin  der  Altar  des  Hermes  zu  Pharä  in  Aehaja ,  wo 
die  erste  Stimme,  welche  der  Opfernde,  nachdem  er  den 
heilig'cn  Bezirfc  verlassen  hatte ,  vernahm ,  als  Antwort 
auf  die  an  den  Gott  gerichtete  Frage  galt  ^) ,  und  was 
Aehnllclies  mehr  aus  Theben  und  Smyrna  berichtet 
wird  ^)  5  auch  der  wahrsagenden  Asche  des  Ismenischen 
Apoll  in  Theben  ^^)  liegt  keine  andere  Bedeutung-  unter, 
als  dass  dort  dargebrachte  Opfer  vor  andern  zur  Erfor- 
schung der  Zukunft  geeignet  erschienen,  und  dasselbe  gilt 
von  dem  Orakel  zu  Olympia  ^^),  das  unter  erblicher 
Obliut  der  lamldcn  aus  dem  Verbrennen  der  Opfer  weis- 
sagte ^2).  Ja  sogar  in  Delphi  wird  neben  dem  eig^ent- 
llclicn  Spruchorakel  eine  Weissagung  dieser  Art  er- 
wähnt ^^) ,  und  ebendaselbst  finden  w^lr  wenigstens  als 
Erinnerung  die  Spur  einer  Zeichendeutung  aus  Würfeln 
oder  Loosen  ^^) ,  wie  sie  uns  auch  sonst  noch  hier  und 
da  begegnet  15^ ,  wenn  gleich  diese  Art  von  Mantik  im 
Ganzen  der  späteren  griechischen  Sitte  ziemlich  fremd 
steht  ^^).  In  vieler  Hinsicht  kann  endlich  auch  das  äl- 
teste und  heiligste  allei'  griechischen  Orakel ,  das  Dodo- 
nälschc  inEpirus^^),  den  Zeichenorakeln  beig'czählt  wor- 
den ,    wenn    es    auch  mehr   als  die   bisher   erwähnten    in 
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«Ion  iinsirlithni-cii  liräflcii .  »cIcIm*  tlic  'wcissajyciuli'ii  Fr- 
scIkmihhijjtii  licrvorltrarlilt'ii ,  »lic  lril)lial'll(;;('  IVälic  ilcr 
^•olllu'it  iinlcr.NtrllU*  '^'*j;  iiis(»IVrii  jciloch  jriic  Ei'S«:li(ü- 
iiiiii{;(>i)  (IcrscIlH'ii  IfMosiMi  ."Naiiir  arijjcliörlcii ,  aus  wol- 
«'licr  die  /cicIii'iKlciitiiiij;  ihre  Pi-<Mlii>,i('ii  (>ii(l(>liii((\  iiiil(>r- 
x-IicmIcI  CS  slcli  Avrsciiliicli  yon  «Icii jfiiljjrii,  ^vo  di'i-  («oll 
«lurcli  eines  IMenselien  «•ijjoiUMi  .Mund  zu  reden  seliion  ^^), 
lind  diesem  enlspriehl  es  auch,  dass  seine  Ausspriielie 
\ielnu'lir  in  Prosa  als  in  «ler  jj'ehundeneii  I'\»rn»  heifei- 
slerler  Rede  oiloljyJcn  ^oj.  Was  »lie  Zei«Iicn  selbst  ho- 
(riin,  so  sollen  sie  llicils  in  di-ni  Unusclien  der  lieilijfen 
Kiehc^'),  Üieils  In  dem  Gemurmel  einer  Quelle  heslan- 
den  Iiaben ,  die  an  deren  Fusse  quoll  ^2^ ,  und  ivoraus 
dann  statt  der  von  Ilomcr  crAvälinlen  Seiler  später  alle 
Frauen  den  Willen  der  GoUlieil  deuteten  23j .  -^yelelie 
Bezieljunji  dajyejyen  die  Klänge  des  ehernen  Bcchens, 
jjegen  das  der  Wind  die  Ketten  einer  von  dem  Standhilde 
eines  Knahcn  jyehallenen  Geisel  trieh,  auf  dttn  Z^veeh 
des  Orakels  jyehaht  hahc,  ist,  ^vie  vieles  Andere  in  der 
näheren  Gesehichtc  dieser  Anstalt,  bei  der  Unhlarheit 
(1er  erhaltenen  Naehrichten  nieht  siehcr  zu  ermitteln  2+). 

1)  IS'ilzscli  z.  0<lyss,  I,  S.  92:  "  Bei  alledem  finden  wir  jedoch 
keine  geregelte  Symbolik  der  \'o{;elzeiclien  ,  und  eben  sowenig  ge- 
hört diese  Weisheit  einem  besonderen  Stande  an;  Helenas  IMutler- 
witz  leistet,  was  auch  von  INlenclans  wenigstens  erwartet  wurde, 
und  so  gibt  es  hier  unter  allem  \'oll.e  A  ogelliundigc  neben  den 
Sehern  ,    wie  opfernde   Könige  neben   den   Priestern." 

2)  /1>jn,ofoyol,  Odyss.  XVII.  383;  vgl.  Völckcr  in  N.  Jbb.  1832 
B.V,   S.  41  fjg. 

3)  Daher  ftuvritov,  Weissagestätte,  fii^oi;  fiuvri/iot;  (Pind.  Pyth. 
V.  09)  oder  /.cnvTLOjv  &wxo(;  (das.  XI.  6),  vgl.  Aescliyl.  I'^uin.  4,  Soph. 
lilectr.  33   u.  s.  w. 

4)  S.  oben  §.  33,  not.  14.  Wachsmullis  cntgegengesezte  Ansicht 
S.  r)94 ,  die  auch  sonstige  IVlantik  ursprünijlicli  von  Orakelstätten 
herleitet,  hat  selbst  in  den  mythischen  lieispielen  von  Tiresias  und 
Manto  keine   Stütze. 

5)  Vgl.  Dan.  Clasenius  de  oracnlis  gciitilium.  Heimst.  1073.  4, 
p.  237  —  492,  jedenfalls  das  bedeutendste  unter  den  älteren  Wer- 
ken, die  Fabricius  bibl.  Gr.  I.  17.  4  und  bibl.  antiqu.  p.  005  auf- 
zählt ,  obgleich  der  Grundansiclit  n.nch  noch  ganz  den  Hirchen- 
schriflslellern  ergeben  ,  die  in  den  (»ral;eln  dämonische  irinllüsse 
voraussetzen,  und  welchen  erst  Ant.  van  Dalc  1083  sein  IJucb  de 
oracnlis    ethnirorum    entgegenstcüle ;    edit.   II.   Auistcl.    1700.   4    und 
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franzAsiscL  im  Auszug  von  Fontcnelle  1G87  und  in  s.  Oeuvres, 
Amsl.  1743.  4,  T.  II.  Von  INeuercn  vgl.  Cbristniann  allg.  (icscli. 
«1.  %orncLni.sten  Oraliel ,  Bern  1780.  8,  Blühdorn  de  oraculoruni 
(Jraccuiuni  origiiie  et  iudole,  Berl.  17'Jl.  8,  Ciavier  memoire  sur 
les  Oracles  des  anciens,  Paris  1818.8  und  in  dcss.  liist.  des  premiers 
tems  de  la  Grece,  T.  III,  p.  1  fgg.,  H.  Wiskemann  de  variis  ora- 
culorum  generibus  apud  Graecos,  Marb.  1835.  8;  Klausen  in  ball. 
Kncykl.  Sect.  III,  B.  IV,  8.301  —  320;  C.  R.  Pabst  de  diis  Grae 
coruin  fatidieis  scu  de  religione,  qua  Graecorum  oracula  niluntur, 
Bein.  1840.  8;  Limburg- Brouwcr  T.  VI ,  p.  1—179;  W.-icbsmuUi 
11.  A.   II ,    S.  585  fgg. 

6)  Llniburg-Brouwer  VI,  p.40:  il  est  evident  par  ces  exemplcs, 
nne  vlusieiirs  oracles  avoient  ««iie  ijrande  ressemblance  non  seule- 
tnent  avec  les  dcvins ,  mais  mcme  uvec  ces  discitrs  de  bonne  aviin- 
ttire,  qiie  les  Grecs  eux-mcmes  meprisoient  ordinairemcnt  comine  des 
imposteurs.  Ein  spracblicher  Unlerscbied  zwischen  Leiden  Classen 
lasst  sich  zwar  eben  so  wenig  durchführen ,  als  das  Griechische 
anderswo  die  Begriße  At'p«  und  xi,0-f'niu,  ■u/;yisf«>'  uod  yjiQoioviiv 
W.8.  w,  streng  scheidet;  doch  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich 
nach  Odyss.  VIII.  79  und  X.  492  für  die  unmittelbaren  oder  Spruch- 
orakel ursprünglich  den  besonderen  Namen  -/Q'iO)  mit  seinen  Sippen 
yinjafiöq,  yjtTjarr/Qiov  u.  dgi.  in  Anspruch  nehme.  Allerdings  Avird 
iezteres  spater  ganz  gleichbedeutend  mit  /.lavrfVov  und  seiner  Ver- 
wandtschaft gebraucht;  aber  /QijOfKo^ol  und  ^(jtjrifiolöyoi,  (§.37,  not. 
21)  sind  doch  wohl  immer  nur  begeisterte  Seher  oder  Sammler 
solcher  Sprüche;  und  Schol.  Thucyd.  II.  8  trennt  geradezu:  Xöyui  lori, 
T/<  nuQu  Tü)v  &IWV  hyö/Afva  KUTuXoyudrjv ,  ^Qr/Ofiol  di  otrivtg  fß/ifTQO)^ 
kfyovTui,  {)fn(foQoi'ixivfi)v  i<~)v  kfyövrotv ,  wenn  gleich  auch  hier  loynt 
mitunter  allgemeinere  Bedeutung  annimmt;  vgl.  Poppe  T.  III, 
P.  2,    p.  37. 

7)  Wie  der  na/.niog  &i'/.o<;  o(ivi&oa)iono<;  des  Tircsias  Soph.  Antig. 
1001  mit  Paus.  IX.  16.  1  :  Qi^ßuioiq  d\  find  rov  "yififio)ioq  to  Ifoov 
olwroaxorifTov  TnQiaiov  xuloi'fifvov  x.  r.  i..  oder  die  Bllfzschau  der  athe- 
nischen Pythaisten  nach  Strabo  IX,  p.  619:  clno  tTj^  in/u(ju<;  rov 
iloi(ju7iuiov  Jioi;:    vgl.   Müller  Dor.   II,   S.  241. 

8)  Paus.  VII.  22.  2:  (l<fixön,fvoq  ovv  ntgl  forifQav  o  t(ö  &iöi  /gw- 
fuvoq  y.ißavonöv  it  f-cl  r!j<;  forlug  Ov/xtä  xul  ffinXrjaaq  ronq  hiyvoi'g 
tXiuov  x«2  t^äipuq  xl&rjniv  fnt  toV  ßiDfiuv  rov  uyu).fiuio(;  h  lieiiä  vo- 
/xiOfiu  i:iiyd)QLOv  .  .  .  xal  fQonil  JH)oq  to  ov<;  xuv  0-fov ,  otioZov  t«  xai 
ixäaxb)  TO  fpb'jTTjfiä  lari '  to  uau  xovrov  «J'f  uTiuaiv  Ix  t?Jc  ayoqäi; 
imtpQu^äfiivoi;  ril  ohn,  ziqofXO-Oiv  Jf  ft?  to  fxro?  t«?  yfZQuq  u.xioxf* 
ürto  röJv  ojro)v,    xul  7^g   xtroi;  uv  iTiaxovnTj   cpon'Tjg,    fiuvTiv/ia  ijyiZTUi,, 

9)  Paus.  IX.  11.  5:  ßo)fiog  ioxiv  'A7>ökhi)voq  fTtiyJ.i/aiv  anoöiov, 
nfxoirjxui  d\  UTio  tP/q  rf<pQuq  xüiv  lf(>fih)v '  fiuvTixt^  ö't  xi-.d-imrjxfv  }v- 
xav&a  ano  xA^Jdrwr,  jj  fitj  xul  ^fWQruiol'^  fiüXiaxu  E)./.t/vü)v  yQO)uf- 
yorig  oiöa'  toxi  yuQ  xul  ^fir^Qvuioiq  iin,i(}  xijv  nokiv  xuxii  tu  ixiug  %ov 
Tfiyovg  xi.rjdovo)v  U()üv. 

10)  Soph.  Oed.  Tyr.  21;  vgl.  Pind.  Pyth.  XI.  6  und  Paus.  IX.  10 
mit  Lnger  parad.  Thcb.  p.  141;  insbes.  aber  Her.  VIIl.  134:  xul 
dtj  xni  ig  &rjßug  nowru  w;  (apixixo  y  toi'to  fuv  rw  ^lafirjvuo  AnokXwvi 
iyQjjnuTo ,    ioTi  6(   xan'niQ  iv    OXv^tnir^  lootaiv  uvröd-t  /niiav/jntu^^ioOui. 

11)  Soph.  Oed.  Tyr.  900;  Xenoph.  llell.  IV.  7.  2;  Strabo  VIII, 
p.  542   u.  s.  w. 
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\'i)  riiicl.  Olymp.  \ni.  3;  iiit  /(((i'ific  tiii\t>K;  Ifinvfinic;  Tfx/i(ti(jii- 
fifyot  nuQa:jiniwrt(ti  /Iioq  ilfjyiKUynvfov:  vj;!.  Scliol.  (Hyiiip.  \l.  7: 
f)»'  {/i:ii  iKuy  <i  llkiiii  7i(,iii()i(i  t/iiiiiiinfio,  mit  l'liilostr.  \.  Apolloii. 
>'.  '25;  und  iiluT  das  (•csclilci-lit  clrr  l:iiiii<li-ii  srilisl  liinlili  i-\\t\. 
Piiul.   p.  ir)2  f(j(j.    (111(1    lü-hrrmtiiiii   IMclainpiis    S.  123  — 132. 

13)  Diodor.  Sic.  X\'l.  "2(5:  or  X''V"'  '■'»'  /'<(^.<"f«  /f)i^nii/{iii\^iiyiiii 
ftf/(>t  loi'  »fr  Ol  /ItXifoi.  Das  Opt'ci'lliicr  sciLst  lilcss  /^"/ ""/'('*'"'» 
>uUh.   aJ    Amnion.   III.   20,    p.  23r). 

li)  S.  Lülici-I;  de  lliriis  Dtipliiris  ,  ll«|Mt>ni.  1S20.  \  und  A|;l. 
p.814j  inslii-s.  die  l']rz:ililiiii(;  bei  Suidas  III,  p.  237:  iv  ut  /ftkxoiii; 
Hu'.Toi'?  'i(i(jfiiti  x«i  vnfiiOfv  iftühj ,  i/  ii/'f  /utvtixu(;  ttxf  V''/V'<"'f»  «"»>'? 
'utoiiitiov  lütv  /iniTffoftifüiv  ijk).ovjo  r.al  ij  llvOin  fftifoftoiiftirri  t).iytv  «< 
ilfifH>fy   u    Anokko)v. 

15)  Khj^ofiavriia  o«lcr  \i'i]<foixavxtLa:  vgl.  Scliol.  Pind.  i'yll».  H- 
337  :  tlütOuat  d'f  öiic  x)./j(>(i)v  fAdvTHfoOai,  oiov  inr  ßn/J.dvioQ  /toi'  ToJf 
iliu^jlj f  iinorif.foO/^aiTUt,  7orf{  ...  xiu  ff  roiq  (<(ior?  (tor(>('.yi(koi  xittrai, 
oii  ÖKtftui'iivovrai,  ßülXovTiq:  auch  Luütath.  nd  lliad.  VII.  1 'J 1  und 
molir  bi'i  Spanhciiu  ad  Call.  II.  Apoll.  A7t  und  Welcher  Uli.  I\1hs. 
111,   S.  002. 

10)  In  der  Listoriscben  Zeit  gcLört  dahin  die  /luvriiu  vxo  nitu/t 
xul  (loTouyt'J.oiq  vor  dem  Altare  des  IIcrnLIes  l)ei  Dura  Paus.  VII. 
2.").  C',  und  vielieichl  dvv  attische  Tempel  der  Athene  Seiras  nach 
(icrhard  elrusli.  und  hampan.  V'ascnb.  S.  29,  obgleich  Pollux  IX.  1)0 
nur  sagt:  fiakioru  A&i^rijniv  ixt'lhiov  ln.1  ^'/.t(i(o  iv  iiTi  i  f^c;  ^.'xinwfoi; 
\40t]\'äi;  ifQÖi:  vgl.  .1.  Chrislie  inijniry  inlo  llie  aneicnl  grecl;  game, 
Liindun.  1801.  4;  oder  auch  Dodonu  nach  Cic.  div.  1.  34?  .leden- 
fiills  bt'iucrlit  Lobccl;  p.  814  rielilig  ;  atilifpiissimuin  esse  sorlium  di- 
vinarum  usum  et  ratio  dictilnl  cl  vcrbum  <lv(iL(jiZv  docet ,  sorles  tol- 
lere sinnijicans ,    non  ut  Icxicoifraphi   voccm. 

17)  Vgl.  .lac.  Gronov.  ad  Sleph.  Byz.  fragni.  de  Dodonc  ,  L.  B. 
1081.  4  und  mit  Triglandii  conjeclaneis  in  dess.  Thes.  anlicju.  Gr. 
VII,  p.  274 — 324;  Sihraiida  de  oracnlo  Dodonaco,  I''raiie.-ju.  lO'.lä.  4; 
de  Brosses  in  M.  de  lA.  d.  I.  XXXV,  p.  80  — 132;  Ired.  Cordes 
de  oraculo  Dodoiiaeo,  Groning.  1820.8;  Ciavier  p.  9 — 30;  Zander 
in  hall.  i:uc}l;I.  Scct.  I.  B.  XWI,  S.2.')7— 203;  Prcller  ad  Poleinon. 
p.  58  fgg.  und  iii  Paulys  Ilealencylil.  II,  S.  1100 — 1195,  Limburg- 
Brouvver  VI,  p.  17  —  20,  Dorfmiillcr  de  Gracciae  primord.  p.  00 — 03, 
V.  Lasaulx  das  pelasgisehe  Oral.d  des  Zeus  zu  Dodona  ,  V\  iirzbtirg 
1S40.  4,  Jos.  Arnelh  über  das  Taubenorah'cl  von  Dodona,  AViea 
IS 40.  4  mit  Crouzer  in  ."Münchner  gel.  An/,.  18  50,  IN.  131  und  dess. 
Svinbolih  III,  S.  175 — 191;  über  die  Oerlliehhcit  inshes.  Leahe 
travels  in  northcrn  Grcece,  Lomlon  1835.  8,  T.  IV,  p.  i08  —  201, 
Avo  namentlich  auch  die  ungenauere  Bestimmung  von  llawhins  on 
Ihc  site  of'Dodona  in  VV'alpole  travels  in  thc  cast,  Lond.  1820.  4, 
p.  481  fgg.    berichtigt  ist. 

18)  Daher  schon  lliad.  XVI.  235  2i^t/J.ol  vTto<pT^rui,  wozu  Eusla- 
thius  p.  1057;  ojg  i::To(/r^riiofTf<;  Trootftpfvuyii,  tviavi/u  jdU'  •/(iftu.i  yut> 
qaot  ^onrtlq  iyxoi-ixwnivoi,  dt  ovüftwv  roZg  /QMßfvoig  ^OT/ftHTii^ovaiv  i 
/4iog,  y.u&(i  xul  Avy.öqnwv  laroQtZ,  o;  xc.l  iouovqov  rov  ktt^mc;  fic.vii 
J.fyti  ofiMvvfiox;  roTg  ivJ(odii)\'Tj :  vgl.  I^ycoplir.  Alex.  223  und  mehr 
bei  Spanheim  od  Callini.  II.  Del.  94  und  Valel;.  diatr.  Kurip. 
p.  171.  Ob  Beschnittene,  wie  Clavicr  p.  18  und  Creuz.  Symb.  IV, 
S.  284?    oder    Eunuchen,    das.    S.  654?? 
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§.  30.     f^on  den  Zeiehenovakehi.  193 

19)  Sirabo  fgm.  V;tt.  VII.  1  :  lyqrinniüäit  cJ'  ov  Sul  X6y(ov,  (OJu 
J"i«  TtJ'tüv  ovf(ßöX(ß)v,  loq-xfQ  ro  fv  AißvTj  'yffi/iio>vi.uxuv:  vgl.  Lobeck  Agl. 
p.  264:  interpretibus  Sellis ,  ijente  f'era  et  silveslri  iiulloque  divino 
instinctu  mota ,  sed  diuturna  fatidicae  arboris  observatione ,  tjuid 
euiipie  significarclxir,  scire  edocta ;  auch  Nit/scb  z.  Odyss.  III,  S.  78 
und  Klausen  in  hall.  Encykl.    Sect.  III,    B.  IV,    S.  .321. 

20)  \Veni{jstens  nach  der  einzigen  sicher  erhaltenen  Urkunde 
dieser  Art  bei  Deniosth.  Mid.  §.  53 :  tw  ()>;,aw  rwv  'AO-tjvuIwv  o  roü 
/dtoq  or^f-iulvn.,  an  ruq  WQU<;  nuQTjVfyy.uTt  iT^q  Oiiaiuc;  xul  rijg  &{o)Qine;, 
aiQiTovq  Tie/uTiHv  xiXii'ii,  i&fwpoi'?  ivvfa  x.  r.  X.  Anders  freilich  Plato 
IMiaedr.  p.  244  B,  wo  die  dodonäischen  und  delphischen  Priesterinnen 
hinsichtlich  der  Ekstase  geradezu  verbunden  werden;  vgl.  auch 
Aristides  rhetor.  II,  p.  13:  ruq  d'  iv  JoxStiiv]]  rl  (frjafig  hifflug,  tu 
roaavru  lauotv  oa  uv  tw  &eip  doxij  xul  fiixQ''  Toaovrov,  fif/Q''  "''  äoxfj' 
yiuiroi,  ovxi  nqoTfQov  riva  roiuvrijv  iv^ov  fmarrjfiTjv ,  uqIv  ilqiX&itv  ilq 
xTjv  Tov  &iov  nvvovaiav  f  oi'id-  i'ariQov  ovöiv  ojv  ilnov  l'auatv ,  akXu 
7Cftvi(q  ixükkov  jj  ixiivui:  ja  Paus.  X.  12.  5  lässt  diese  niknuduq  noch 
früher  als  die  delphische  Phenionoe  in  Versen  sprechen;  aber  auch 
abgesehen  von  dem  apokryphischen  Charakter  jener  Verse  kann 
jedenfalls  diese  Art  von  Mantik  dort  nicht  die  ursprüngliche  ge- 
wesen, sondern  vielleicht  erst  spät  im  Wetteifer  mit  der  delphi- 
schen entstanden  seyn. 

21)  Odyss.  XIV.  328;  auch  »T/yö?,  wie  Hesiodus  bei  Strabo  VII, 
p.  504  und  Schol.  Soph.  Trach.  1170:  vutov  iv  nn&fiivt,  (pT^yov,  dann 
Herodot  II.  56  u.  s.  w. ;  doch  nicht  Buche,  sondern  quercus  esculus, 
Kruse  Hellas  I,  S.  350  und  443,  oder  nach  Linck  Urwelt  I,  S.  361 
aefjilops ;  und  gewöhnlich  d^u'?,  wie  Aesch.  Prom.  832  nfjoqijyoQoq, 
oder  Soph.  Trach.  1170  TiolvyXojoaog,  quercus  fatidica  Sencc.  Herc. 
Oet.  1473;  vgl.  Plato  Phaedr.  p.  275  B  und  Dionys.  Hai.  rhetor. 
I.  6  :  xtjv  fiiv  Öqvv  0X1.  Uqd  Jtoq  .  .  .  xul  ort  onx  u<po)voq  «AA«  xul 
icf&fyluxo  noTi  h  /twäoiyjj.  Wie  das  Rauschen  der  Bäume  auch  sonst 
als  Sprache  galt,  zeigen  Theoer.  Idyll.  I.  1,  CatuU.  IV.  12,  Virgil. 
Ecl.  VIII.  22  u.s.w. 

22)  Serv.  ad  Aeneid.  III.  466:  circa  .hoc  tcmpltim  (juercus  im- 
manis  fuissc  dicitur,  ex  cujus  radicibus  fous  manabat,  qui  suo  muv- 
tnure  instinctu  dcorum  diversis  oracula  rcddcbat i  quae  murmura 
anus  Pelias  nomine  interpretata  hominibus  disserebat ;  sed  quunt 
hie  ordo  oraculorum  per  multa  tempora  stetisset ,  ab  ^rce  Inlranc 
Illyrio  excidi  quercus  praecepta  est,  unde  factum  est  ut  poslea 
fatidica  murmura  cessaverint.  Diese  Stelle  hat  Preller  überseiin, 
wenn  er  Wachsmuth  tadelt ,  dass  er  die  dodonäische  Eiche  von 
einem  illyrisehen  Uäubcr  fallen  lasse;  nur  darf  dieses  nicht  mit 
Klausen  und  Wiskemann  nach  Polyb.  IV.  67  schon  um  220  a.  Chr. 
angesezt  werden,  da  das  Orakel  noch  später  in  Thätigkeit  erscheint. 

23)  Vgl.  Suidas  I,  p.  623:  iv  fj  'larmo  ÖQvq,  iv  ij  ^uvrilov  ijv 
yvvatxmv  nQO(frjxid(»v'  xul  flqiövxo)v  xfbv  fiavTiiio/ztrojv  ixivitxo  aij&fv 
ij  d'Qvq  TJyovou,  «/.'  6'f  i^Oiyyovro ,  ort  xüät  ktyiv  o  Zfug:  und  über 
den  Wechsel  des  Priesterthums  Str.ibo  VII,  p.  506:  voxioov  di  uni- 
öii/Orjauv  T^ff?  ygului,,  iTitiSi]  xul  avvvuoq  rw  /iil  7H)oqu7iid(lyO?j  t) 
Juövt]',  obgleich  den  Böotern  nach  dems.  IX,  p.  607  fortwährend 
Männer  weissagten;  vgl.  auch  Max.  Tyr.  XIV.  1.  Die  Priesterinnen 
hicssen  :i(hiädn;  (Paus.  X.  12.  5)  oder  nilnui,  was  die  Stiflungsage 
bei    Herodot    II.    5i  fgg.    von    Tauben    borleilet ,    die    aus    Aegypten 
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li)\  TU.  II     C.  III.      Die  Vcrsonen   des   CuUns. 

I.oiiiiiiciiil  |;l)'i('Ii/,<'ilij;;  «lifki-s  iiiiil  il.is  li.'iiiinioiiivclie  (h'.-il.cl  in  l.iltyt-n 
jM-);i  iiiiilcl  li,ilti-ii  ,  ^|;l'  ^'-  -J-  S('liiiiiltlifiiiii-i-  ilc  .lovc  lliiiniiioiic, 
\N  cilliiii'l^  l'^iO.  i,  |>.  i(3  ;  1111(1,  Hin  Miiilri'cr  I >i>iiluii^>i>ii  ZU  |]fsrli>vei- 
j;on  ,  l..-isniil\  S.  '.•  .so  niillassl  ,  «Ijisn  sie  iku'Ii  «Ich  lit-ili^cn  ^'«»(jrlu 
der  Oioiii'  lit-nniiiit  uorilt'ii  Hcycn  ;  >vii'(l  JimIocIi  diese,  wie  Itiill- 
inaiiii  .M^tliiil.  I,  S.  '.''.'  !'(;(;•  nniiinnnt,  in  iirs|iriin|;lielieiii  DiinlisiniiH 
dem  dodonaiselieu  /eiis  beij^esellt  ,  sn  ri-ielil  ihr  (inlliis  \veiii|>slciiH 
7.nr  l'!rl.l.'iruii|;  jenes  \N  et'lisels  niclit  iius  ,  \^  ie  denn  iil>erlian|it  diu 
ISe/ieliuii|;  des  'Namens  :ii'/.uiit.  sellist  schon  im  Alleilhtime  sehr 
seh^>anl.cnd  war.  Selbst  was  StraLo  Lei  l:ustalli.  ad  üd\.ss.  |>.  17(10 
^erniiiluiM,  Ott  ul  ziiknui,  »ts"  oliovoononluv  v.'ioioofviitt,  xdOu  nul  koqu- 
xii/niii/iv  i^Dav  Ulli,  wird  dnrrh  lieine  ijeseliiehtiielie  S|inr  einer 
\  0(jelschau  in  Dodona  hcstilij^l ;  Andere  leilelen  das  \\  orl  ,  wie 
nucL  den  ^■anu•n  der  Taube  sellisl  (lüislath.  ad  lliad.  XXII,  131») 
von  diT  {jrciscn  Farbe,  vj;l.  Schol.  Sojih.  Tracli.  172:  i'rinniyw  luF- 
IV  JoiätDiii  /.intifiov  di'o  ijditv  Til/.ftuiy  dt.'  lov  ifiicvTfVfro  o  jitt'<; ,  oii; 
,4:iokkuiv  urio  TytrroJu; '  ol  fiiv  oviiu  Xfyoi'ai  Oiani!^fiv ^  ol  d(  oi'io)' 
Tits  IfQfiui  yQuiuq  oeo«?,  x«i  yiiQ  rovi;  ytfiovTnc;  ol  Mo).oni)ol  rroAtoi'? 
(uyoixuXov ,  wo  nf).iiov<;  zu  lesen,  wie  llcsych.  II,  j).  '.lUr)  und  Slrabo 
fjjuj.  All.  2:  Uli  y.uia  Ofonniinovi;  xitl  MuJ.oiiuvq  ii<<;  yQuiiii;  nfkflm; 
Kid  101  i;  yfi)ov\it(;  :i().iox%:  und  wen»  dieses  nicht  jjeniijft,  h»nn  für 
beide  Bcjriirc  zu  dem  Stanune  rifXnv  zuriieliliehrcii ,  der  dem  be- 
weglichen A'oj^jel  eben  so  (jut  wie  der  {yescIiaHijjen  l'ri<;slerinn  «-nt- 
spricbt  ,  ohne  darum  zwischen  beiden  mehr  als  eine  zufällige  Ho- 
monymie   zu   begründen. 

'i  i)  Strabo:  /a/./.fiov  i]v  iv  toi  'f(j(~j,  t/ov  i'TifQy.fifitrnv  ilr<J()iuvra 
xQaxoviiu  fiaoctyu  /u/.y.ijv ,  uvüOljftu  Kfi)x>'()(üb)v,  i]  ö\  /lüitiii  ijv  iiji- 
Tikij  ukvoii^wrt/ ,  untj{ixtjiiivov<;  t/ovaa  *S  uvcr/q  HmQuyäXonq,  o'i  nh'jt- 
Toj-if;  ro  ;faAx*to>'  nt/i'f/ij)i; ,  on'orf  alo)oolvio  vno  xCtv  ihfftiov  fintxi>oV(: 
'//"''S.  ii^m>yi(-,oi'To ,  to>g  o  fifT(i<iiv  Tüv  /ovvov  fxno  T/^?  '''(JX'/'i  "i'"'  '/X"i' 
/JfXQ*  ifXoix;  y.(il  i:il  Tninc/.ooia  thioD.Ool  :  vjjl.  Polenio  bei  Stepli. 
Byz.  1.  c.  und  d.  Krkl.  zu  Zenoli.  l*rov.  W.  5  und  Suidas  I,  p.  G'i'i, 
vro  jedoch  nach  Prellers  richliycr  I5emerl;un}j  nirgends  ein  (irnnd 
liejjt ,  das  };cnaunte  Becken  für  ein  manlisciies  hislrnnienl  zu  liai- 
ten  j  erst  Clem.  Alex,  l'rotrcpt.  p.  '.)  nml  andere  Scliririslellcr  sp;«- 
terer  Zeit  setzen  Xfßrjxu  0tnn{to)Tilov  und  /1o)öo)vatov  •/aXx.flov  dem 
delphischen  Dreii'usse  zur  Seite;  vjl.  .Spanhelni  nd  (^allim.  II.  üei. 
2S6. 

§.     /iO. 

Unpjleich  hedcutcudcr  slclicii  inzwi.sclieii  neben  die.scu 
Zelcheuorakeln  die  SpniclioraKcl  des  Apollo,  der,  wenn 
);leich  selbst  nur  als  Organ  des  jyenieinscliafllicbcn  Göl- 
lerkönijjs  ^) ,  doch  allein  die  Macht  zu  haben  schien, 
3Ienschen  zu  persönlichen  AVerhzeujjen  seiner  Wcissa- 
(>un{j  zu  begeistern,  und  dessliall)  vorzugsweise  solchen 
Orakeln  vorstand,  wo  Männer  oder  Frauen  in  ekstali- 
schetn  Zustande  Worte  hören  Hessen,  die  dann  von  den 
Vorstehern  des  Heiligthuuis  zu  Sprüchen  verbunden  und 
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auf  vorgelegte  Fragen  angewendet  wurden  ^).  Woraus 
jene  Ekstase  hervorging,  lässt  sich  nicht  mehr  mit  voller 
Sicherheit  bemessen  5  dass  sie  jedoch  eben  so  wenig 
blossem  Betrüge  als  unmittelbaren  dämonischen  Einwir- 
kungen beigelegt  werden  darf  3j ,  erhellt  schon  daraus, 
dass  sich  an  allen  jenen  Orten  Quellen  und  sonstige 
Naturerscheinungen  befanden ,  welchen  man  eine  begei- 
sternde Kraft  beilegte  '^)  f  und  wenn  ja  von  absiclitlichen 
Täuschungen  die  Rede  seyn  kann,  so  trifft  dieses  jeden- 
falls nur  die  Mittelspersonen  und  Priester  ^) ,  die  aber 
auch  dafür  andererseits  durch  die  grosse  Weisheit  ent- 
schädigten, mit  welcher  sie  wenigstens  in  Griechenlands 
classischer  Zeit  die  Auctorilät  ihres  Gottes  zu  staats- 
kluger und  consequenter  Leitung  der  öffentlichen  und 
gottesdienstlichen  Angelegenheiten  des  ganzen  Volkes 
benuzten  ^).  Namentlich  gilt  dieses  von  dem  pythischen 
Orakel  zu  Delphi  am  Fusse  des  Parnasns  ''),  wo  der  aus 
einer  Erdspalte  aufsteigende  Dampf  der  wirkenden  Nähe 
des  Gottes  zugeschrieben  ward  ö)  5  diesen  nahm  die 
Pythia  ^)  auf  dem  Dreifussc  sitzend  ^^) ,  nachdem  sie 
Lorbeerblätter  gekaut  und  aus  der  heiligen  Quelle  ge- 
trunken hatte  1^),  in  sich  auf  ^^),  und  ihre  Sprüche,  von 
dem  Propheten  und  dessen  Beiständen  13)  gedollmetscht, 
wurden  Gesetz  und  Richtschnur  für  Tausende  aus  der 
Nähe  und  Ferne ,  deren  Boten  ursprünglich  nur  einmal 
im  Jahre,  später  allmonallich  ^*)  nach  Rang  oder  Loos  ^^) 
den  Gott  zu  fragen  zugelassen  wurden,  und  nach  den 
sich  von  selbst  verstehenden  Reinigungen  und  Opfern 
in  einem  Vorgemache  der  im  Hintergrunde  des  Tempels 
belindlichen  Höhle,  wo  unter  Lorbeerzweigen  der  Drei- 
fuss  stand,  dem  heiligen  Acte  beiwohnten  ^^).  Ausser- 
dem fehlte  es  jedoch  nicht  an  sonstigen  Orakclstätteu 
desselben  Cultus,  zumal  in  den  benachbarten  Ländern 
Phocis  1^) ,  Euböa  ^^)  ,  und  Böotien  ^^) ,  wo  namentlich 
auch  in  Hysiä  das  Trinken  der  Weissagenden  aus  einer 
begeisternden  Quelle  erwähnt  wird  20)  ^  und  Aehnliches 
hören  wir  sowolil  aus  dem  peloponneslschcn  Argos,  wo 
das  Blut  des  Opfers  die  Begeisterung  hervorbringen  soll- 
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IIH;  //(.  //.    (  .  ///.      />/V  retsoncn  tUs   Cultits. 

Ic-').  ;il>  ^nii  «Im  lM'i«l«ii.  uclrlic  iiiilcr  »lor  jposseii 
Aii/alil  der  l.ltiiia.sialisciicii  --)  jcdt'iiralls  ilic  hiMlciili'inlsle 
SlflK-  ciiiualiniiMi .  »Iciii  Orahrl  «Ics  lilariscIuMi  Apollo  Im-'i 
lioloplioii  - ')  lind  drill  des  did>  iniiisrlicn  in  di'r  INälu; 
>on  Mild  -^).  Im  IdariscIuMi  'l'i'iii|icl  slicjj  der  Priester 
seihst  in  die  lieili};'e  (intlle,  und  Iraiil;  liier  von  dem 
\\'asser.  d«sseii  liraft  seine  S|Mii<lie  l)eif;('l<v;l  Aviirdeii  ^5) ;; 
bei  den  nraneliideii  im  Didymäiim  alier  ^veissa!>'le  ^vie 
in  l)el|dii  ein  Weil»,  das  den  Saum  seines  Kleides  und 
seine  Füsse  aus  der  Quelle  henezte  und  den  eiii|M>rslci- 
jyenden  Dampf  an  sieh  zojj  "^') ;  und  an  allen  drei  Orleii 
^>nrden  die  Orahel  in  Versen  ahiyefasst,  zu  deren  Kc- 
daction  sooar  eigene  Dichter  unter  dem  priesterlichen 
Personal  vorhommen  ^7)  ^  1,1s  freilich  ziilezl  seihst  in 
Delphi  die  Prosa  die  Oberhand  povann  2«).  IVur  das 
Orahel  zu  Palara  in  Lycien  iinterseheidel  sieh  in  seinen 
(iebräuehen  vvesenllich  von  den  iibrijyen,  indem  sich  hier 
die  l'riesJerinn  über  Nacht  in  den  Tempel  cinschloss, 
um  den  IJesuch  des  Gottes  zu  crvvarten  29)  •  dazu  möo/en 
jedoch  schon  orieiilalische  Kinflüsse  mil}je>viil;t  haben, 
so  innig  sonst  auch  gerade  Lycien  als  Winleraufenthalt 
des  Gottes  mit  den  übrigen  Sitzen  des  apollinischen  Cul- 
tus  zusammenhing  ^^). 

1)  Aescliyl.  Euni.  19-  Jioq  n/ior/^^'?/^;  d  ioil  Auiluq  nmQoi;:  v{;l. 
Homer.  11.  Ai»oll.  132  und  Scliol.  0<m1.  (.olon.  793,  wo  auch  nocK 
ein  aiulerer  Vers  aus  Aescbylus  fr  hnduic;;  tairu  yu(j  7iar>){i  Zmq 
i-jÄuOifl  Aoiift ,  mit  Macrob.  Saturn.  V.  22  und  mehr  bei  Pabst  de 
diis   falid.   Gr.    p.  20  fjjg. 

2)  n(}0(fijzai ,    s.   oben    §.33,    not.  14,    und  Plat.  Tim.    p.  72  B  : 

o(}(v    örj    xf/(   To  xijiv    7i(}o<f,rjTi7tv    yivot;    fTil    T«r?  ivOtoit;  ftavc{luc<;   y.(jiiit(; 

f:iiy.u(}iOTayui    tofioq'     oi's    fiuvriiq    uitoik;    tnovo^ia^uvai    rirtg ,     to    nuv 

>  .  <•  -       ,  ^      .  -         t  ,  ,  .  c  , 

i^yvorixüriq ,    oti  rr^q  oi    uiviyfiojv  ovtoi  if.}j/xtjg    y.ui.    tfuvxuOKDq   V7iox{>ixuh 

y.al    oi'li   ftuvTftq    rnjc^ijKti    cJf    /i(iti%H'OfifVMV    (iiy.uioT ix.ru    cyofic.^oiVT    HV, 

mit    E.  G.  Bardili    signii".    primit.    voc.   n^io'fi'/TTjq    ex    Piatone    crutus, 

Gott.   1786.  8;     auch    Cic.    div.    I.    18    und    Peil.    I.   19:    nijoifjjxr^q    6 

•/nwufvoq    ttj    yQrjO/to/.oyiy.ij :     im     AIIj;.    aber     über    die    apollinischen 

Örakelstälten  Klausen   in  hall.  Encylii.  Sect.  III,   B.  IV,   S,  302—320 

und    Ilüllmann    Anf.   d.   griech.    (icscb.    S.  54  —  81,     so    veihthrt    sie 

auch    dieser    als    Pries ter stauten ,      rjestiflcl    von    ^bhötnmlintjen    der 

ägyptischen  Pries  ter  käste ,    aufgefasst    hat. 

3)  A'an  Dale's  Kampf  gegen  die  Annahme  dämonischer  Einflüsse, 
die    TOii    den   Piatonihern    (vgl.    schon    Plat.   Symp.    p.  202  E,    dann 


§.  40.     f^on  apolUniachen  Orakaln.  197 

Epin.  p.  984  E.  HieroWes  bei  PLot.  blbl.  p.  172  und  461,  Jambli- 
cUus  de  mysteriis  1.  III  und  die  Abhk.  von  Plutarch ,  Appulejus, 
Maxinius  Tyrius  über  das  Dämonium  des  Sokrates  mit  van  Dalc  de 
idolol.  p.  35  und  H.  N.  Clausen  apologetac  Piatonis  arbitri ,  Hain. 
1817.  8,  p.  81)  auf  die  christlichen  Schriftsteller  übergegangen  ^var, 
ist  durch  Fr.  Baltus  (Argentor.  1709,  2  Bde  8)  und  Anderer  Wider- 
spruch (vgl.  Reinianu  C'atal.  theol.  crit.  p.  993  fgg.)  begreiflicher- 
■weise  nicht  erschüttert;  dagegen  ist  auch  sein  Extrem,  überall  nur 
PfaU'entrug  und  berechnete  Gauhelspiele  zu  wittern,  von  der  neuern 
Kritik  mit  Recht  in  seine  Schranken  zurückgewiesen;  vgl.  Hardion 
in  M.  de  l'A.  d.  I.  III,  p.  142  u.  181,  J.  B.  Koppe  vindiciae  ora' 
culorum  a  daemonura  aeque  imperio  ac  sacerdotum  fraudibus,  Gott. 
1774.   8;    Limburg- Brouwer   VI,   p.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Constant  de  la  religion  III,  p.  309  fgg.  ,  Wiskemaun 
de  oracc.  geuer.  p.  27  fgg.,  Götte  delph.  Orakel  S.  43  und  109, 
Limburg  -  Brouwer  VI,  p.  21  u.  s.  w.  Üass  nur  solche  Weissagung 
von  Apoll  abgeleitet  worden  ,  die  aus  einer  Seelenerhebuug  und 
Seelenerleuchtunfj  hervorrfinf/ ,  welche  das  im  hohen  Sinne  gedachte 
auch  äusserlich  j/ostulirte  (Müller  Dor.  II,  S.  340),  dagegen  der 
schwärmerische  Zustand,  in  den  hühle  Grotten  mit  ihren  riymenden 
ff'ässern  ,  tönendem  fViederhall,  rauschendem  Luftzuge,  das  em- 
jijindsamc  Gemüth  der  Vorwelt  versezlen ,  den  Nymphen  beigelegt 
worden  sey,  wird  sich  mit  solcher  Schürfe  kaum  durchführen  lassen. 

5)  Wie  jedenfalls  spätere  Betrüger  in  dieser  Hinsicht  verfuhren, 
zeigt  Lucians  Pseudomantis  c.  20  fgg.  und  Euseb.  praep.  evang. 
IV.  2:  aXku  y.al  ivuyxoi;  xuO-^  yßüt;  uvioi'q  inl  rij  &iooo({l<t  ravif] 
ßorjOinfi;  äid  ßuaävojv  ulniuq  irtl  tötv  PomMAÜiv  ^i/.narr/Qiojv  rr^v  naouv 
fii(fOJvf]Ouv  n}.üvr]v  dv6uwv  un.<hui,(;  yivtaüai,,  «al  yoijTilav  TfTf/vao/ift>>/V 
To  Tiüv  tivui.  öftokoyrjciuvxiq,  ol  yi  xul  tov  nuvxu  rgönov  TTJq  xuzuoy.fvF/i; 
xt(i  Tili;  fii&öäovq  iT^g  xK/.oTf/viaq  rutq  n()o<;  arvöiv  iv  xnoßvj]naniv 
lufi&fifiaiq  <fo)vui:i;  h'fy(}ün'nvTo :  aber  selbst  die  frühere  Mantik  hält 
Götte  S.  111  solcher  Kunstgriße  nicht  für  unfähig;  auch  Ciavier 
p.  G5  und  126,  obgleich  er  meint:  ccm.v  tjui  dirigeoient  Ics  oracles, 
fjrincipalement  celui  de  Delphes,  navoicnt  aucun  besoin  de  recourir 
ii  des  prestiges  et  autres  moyens  f'raudulcux ,  räumt  doch  ein,  dass 
die  \'orslcher  der  Orakel  mit  den  Fragenden  irgendwie  im  Einver- 
ständniss  gewesen;  und  ähnlich  Limburg- Brouwer  VI,  p.  47  :  en 
eff'et,  je  nc  puis  nie  defendre  d'avouer,  ifuil  wie  semhle,  quc  notre 
bon  van  Dale  a  assez  bien  prouv'e  (fue  vieme  dans  V  Oracle  de 
Delphes  on  ne  jouait  pas  toujours  Ics  cartes    sur  table    etc. 

0)  Schümann  zu  Aeschyl.  Eum.  S.75:  "den  eigentlichen  Beruf 
der  Orakel  spricht  ^m  Trcß'endsten  das  Wort  t}cui.OTivnv  aus; 
nicht  zur  Bel'iiedigung  vorwitziger  Zukunftforscher  waren  sie  ge- 
stiftet, sondern  um  die  göttlichen  Satzungen  zu  verkündigen  und 
demjenigen  der  sich  wegen  eines  Vorhabens  an  sie  wandte,  Beleh- 
rung zu  ertheilen";  vgl.  Müller  Dor.  I,  S.  338  und  über  das  delphi- 
sche; Orakel  insbes.  oben  §.  5,  not.  7  mit  Klausen  a.a.O.  S.  307  fgg. 
und  den  von  Limburg  -  Brouwer  VI,  ji.lO  charakicrisirteu  italiäni- 
schen  Streitschriften  von  Mengotti  ,  Torriceni  und  Ambrosoli ,  Mi- 
lano  1820  und  1821,  die  freilich  eben  so  wie  Hüllmann  Würdigung 
des  delph.  Orakels,  Bonn  1837.  8,  S.  r)6  fgg.  auf  die  Amphiktyonen 
ein  unvcrhältnissmässig  grösseres  (Jcwicht  gelegt  haben  ,  als  diesen 
nach  der  Natur  ihres   Instituts  zukommt;    s.   St.  A.    §.  13. 
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7)  >j;l.  Pniis.  V.  :>  :C2  .  mich  .luslin  WH',  l'i  uixl  Hilio.l. 
Ai'tlilu|>.  il.  'J(i  l(;f;.  mit  llartliun  siir  l'tiriiclr  ili:  I>('I|iIick  in  IM.  «Ic 
r.\.  .1.  Insir.  111.  |>.  I:J7— lyO.  Ilnrllulcmj  vojjhj«;  dAiintli,  eh.  'l'i, 
C\:t\icr  |).  3(»  -  l'jy,  >\ilslcT  «li-  rcii|;ioiu'  ft  orjiculo  Apollinis  I)fl- 
|.hi.i.  ilinii.  1Si7.  8.  /nii.lcr  in  h:.ll.  Ilin.yl.l.  SicL  I,  M.  XXIII, 
S.  \0'i  l'i;!;;- ,  (tötlc  «Ins  ili-l|iliist-li*-  Orahd  in  s.  I'.iiilliissc  :iiil'  <Iic 
nlU;  Well,  Lpz.  I8;i'.t.  8.  Prcllcr  in  l'iuiljs  K.  alciu;jl.l.  II,  S.'.HIO  — 
'Ji'J,  iiiülics.  nhcr  L'lrich.s  lU-isca  iiiiil  P'or.s('liiin|;oii  S.  35  —  1U3  iinil 
lliiiTM-li  'ro|io|;r.'i|iiru-  von  Driplii  in  Aiilili.  <l.  pliiliil.  C.l  <l.  IMiinrlnicr 
AK.Til.  1S1I,  U.  111,  Al.lh.  I,  .S.  1—7'.';  nilcr  llin/iln.s  :ni<h  \\  ie- 
SfliT  cunjfcl.  in  Acsch.  lüiincn.  |i.  wii  ({^i',.  nnd  <lic  «ielpliischc 
Allii'un,  (iiitt.  lSt5.  S,  iintl  iiiu'r  this  \'<'rliallniss  <li-s  il()rtij;(;n  A|i(>IIo- 
cnlliis  /.ti  IViilicrcn  il(!r  (laa  und  'llicniis  IS(ilti|M'i-  liunslniy (hol.  I, 
S.  10'.)  und  l''orchhainiiicr  Apullos  Aiiliunlt  /,u  l)cl|iLi,  Kiel  18il.  4, 
S.  If.  lui;. 

8)  Strabo  IX,  p.  0  41  :  (ft^nl  d'  *i'vf<i.  tu  fiaiifZov  iivr(>o>  xot}.of 
nuTii  ßiil}oi'<;  o»i  fiu).u  fX'\ivaionov ,  Hfu<f'i()ioO-iu  d  »£  uvrov  nviv/utt 
hOovoiHoi txöv:  v{jl.  Aristot.  de  mundo  0.4,  p.  3',I5,  Diodor.  XVI. '>{(), 
IMut.  dcf.  oracc.  c.  Vi,  danilil.  de  inyst.  p.  73  u.  s.  w.  Nach  (/ic. 
div.  1.  1ü  liönnte  er  nllerdin^js  schon  damals  scheinen  exaruisse 
vctuslate  i  doch  sezt  ihn  noch  die  l''r/.ahlunj;  in  Lucinns  (IMiiiosIrn- 
lus)  Nero  c.  10  voraus;  erst  <;'e{;en  .lulian  hehanntc  das  OraKel  sicli 
selbst   als    versiegt;    vgl.   (ieorjj.   Cedren.    T.   I,    p.  304   ed.   I'ar. 

0)  iliiObiv  Jf).<fichi)v  tl(U{>fToq,  I-lur.  Ion  I!5ri7,  wogegen  es  wenig- 
stens nicht  als  Regel  betrachtet  werden  l;ann  ,  wenn  die,  welche 
IMutarch  i'ylh.  orac.  c.  22  erwiihnt,  fv  olxin  yfoniytov  nivi'poiv  erzo- 
gen war,  wenn  auch  I\Iax.  Tyr.  XIV.  1  «ind  Orig.  c.  Cels.  VII, 
p.  33.")  sie  als  Iditonq  und  rö  rv/ov  j'('i'(/ioy  bezeichnen.  Auch  Dio- 
dors  Angabe  X^  I.  2(),  dass  es  ursprünglich  ein  junges  Madehen, 
später  erst  eine  l'raii  über  50  Jahre  gewesen  sey,  iiiidet  sich  wenig- 
stens in  sofern  nicht  bestätigt,  als  die  ältesten  Zeugen,  Aescliylus 
und  Kuripides,  sie  bereits  als  y()fu"?  kennen;  wohl  aber  lionncn  es 
zur  Zeit  der  höchsten  lilüthe  nach  Plut.  dcf.  oracc.  c.  U  gleichzeitig 
zwei  und  eine  Stellvertreterinn  gewesen  seyn  ;  und  eben  so  ent- 
spricht die  Kleidung,  die  ders.  I'yth.  orac.  c.  24  als  abgcschall't 
schildert:  y.n(it(ivkov(;  tf  yjtvaovi;  u(f7j(tn,  xiü  ^coT/'da?  fia/.axilt;  ilnrjfKfiia'^f, 
xui  7101'  xitl  xofiTjv  aoßuQoni{tnv  ((Xfxfi(>f  xal  iTtfXnof  xoi)-o()vöv ,  dem 
Bilde,  das  wir  aus  früheren  Nachrichten  und  DcnKniälcin  gewinnen; 
vgl.  W  iescler  conj.  p.  x\i  und  .Jahn  \aseubilder,  llanib.  183'J.  4, 
!>•  2   fgg. 

10)  ^gl•  Spanheim  adCallim.  11.  Del.  00,  ("ayliis  rccueil  d'antifjn. 
II,  p.  101  —  107,  Müller  de  tripode  Delphico,  <iott.  1820.  4  und 
in  Böltigers  Am.ilthea  I,  S.  119 — 133  u.  III,  S.  19  —  34,  auch 
Bötligcr  Opuscc.  p.  424,  l'assow  in  dess.  Archäologie  und  Kunst 
1,  S.  153  l'gg.  und  Bröndsled  Ileisen  und  Untersuchungen  in  Grie- 
chenland 1,  S.  117  fgg.  Dass  es  von  den  beiden  (ialtungen  ffini'ot- 
fitJTu  und  y.QUTtJQfi; ,  die  Ath.  II.  6  trennt,  die  crstere  ist,  hat 
Müller  rielitig  bemerkt;  eben  so  die  drei  Theile,  den  oXfiog  oder 
Deckel,  auf  welchem  die  I'ythia  sass  (Poll.  X.  81;  Schol.  Aristoph. 
Plut.  9),  den  Kessel  {iJßtjc;)  und  dessen  l^insatz  {ri/nov ,  corlina 
nach  Serv.  ad  Aeneid.  VI.  347:  axit  (juod  cor  tcncat,  aut  i/uod  tripus 
scjitus  erat  corin  serpcnfis  —  vgl.  dens.  III.  92  —  aut  certc  sccxiii- 
(liiin   Ciritccam  i  lymoloyiam    öii  xi]v  xöntjv  xiivfi,   f/nod  cxtcmlit  jiucl- 


§.  40.      yon   apollhiischen   Oraheht.  191^ 

latn)  gi'scliicden  ;  nur  darf  auch  die  cortina  wieder  iilolit  n>il  dem 
öftipitÄüc;  oder  INabelstcin  verwechselt  werden  ,  welchen  Passow  in 
zahlreieheu  Darstellungen  der  delphischen  Ocrtlichhcit  crliannt  hat; 
vgl.  Müller  zu  Aesch.  Kum.  S.  lül,  ßaoul- Köchelte  nion.  ined.  1, 
|>.  188,  und  über  das  nianlische  Netz,  üyfjip'oi/ ^  womit  er  bisweilen 
Ledecht  erscheint,  Schöne  de  ])erson.'  in  iiur.  Hacch.  habitu  p.  äi, 
Kitschi  Kh.  Mus.    I,  S.  435,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  105  u.  s.  w. 

12)  Lucian  bis  acc.  c.2:  mofnu  tov  u^ov  rK/(«io?  y.dl  '/.taoTjan- 
fifvfj  Tij<;  dücfftjq'.  vgl.  Herntot.  c.  (iO :  o)<;7if{)  q.aoli'  iv  /IfXqoig  lijv 
rrnufiayrtv,  tTiftdav  ni>j  rov  lc()oti  vt/./uuTO? ,  t'vdfov  niOvg  yivia&tti,'.  nur 
nicht  aus  der  Kaslaiia ,  wie  dcrs.  Jup.  trag.  c.  3U  und  andere 
Schriftsteller  späterer  Zeit  (Schol.  Iiur.  Phoen.  230,  Clem.  Alex, 
protrcpt.  p.  9,  Orig.  c.  Cels.  \\\ ,  p.  333,  Thcinist.  orat.  XllI, 
p.  292)  verwechseln,  sondern  aus  dem  Zweige  der  Kassotis,  der 
sich  in  das  Adyton  selbst  ergoss,  während  die  tiefer  liegende  Ka- 
btalia  vielmehr  zur  Reinigung  der  Besucher  diente;  s.  LUrichs  S.  49 
H.  82.  Was  dagegen  die  Zweifel  betriift,  welche  Tzetzes  ad  Ly- 
cophr.  G  gegen  das  Lorbeerhauen  erliebt ,  so  nimmt  hier  sclion 
llardion  p.  179  mit  Keclit  die  Ueberliefcrung  in  Schutz;  vgl.  über 
die  Kraft  des  Lorbeers  ausser  .lo.  Gerb.  Wagner  laurus  ex  omni 
autitjuitale  eruta ,  Heimst.  1732.  8,  Funccius  de  lauru  Apollini 
Sacra,  Marb.  1752.  4,  die  Erhl.  zu  Tibull.  II.  5.  03  und  Juv.  \  II, 
19,  und  mehr  bei  Spauheim  ad  Callim.  H.  Del.  94,  Keimar.  ad 
Dion.  Cass.  LXXII.  21,  Sturz.  Kmped.  p.  102,  Crcuz.  Sjmb.  II, 
S.  561,    Müller   Dor.   1,  S.  330,    Böltiger  lil.    Sehr.    1,    S.  107. 

12)  Orig.  c.  Cels.  III,  p.  125:  öid  rov  Uv&iov  (Jto/aLov  UfQi/.u- 
On,o/<h?/  rrj  xuXovuhri  nQoq'i'j'ttdi,  Tcvivfia  dt«  twv  yiivrtiy.fio)p  rrjf(i,/o;^fz«* 
To  /iiuv'iiy.öv:  vgl.  Job.  Chrysost.  ho»n.  XXIX  ad  I  (]or.  22  und  mehr 
bei  Davis,  zu  Max.  Tyr.  XIV.  1  und  Cic.  div.  I.  30,  auch  Gölte 
S.  3  und  Limburg- Brouwer  \l,  p.  8,  deren  Spott  aber  eben  so 
unrecht  angebracht  ist,  als  Claviers  seltsamer  Ausweg  p.  91  —  107, 
dass  das  Orahel  eigentlich  in  den  Tönen  bestanden  habe,  weiche 
die  in  der  corlinu  eingeschlossene  Luft  durch  den  Urucl»  der  darauf 
sitzenden  Pythia  bervorbrachte  !  Diehterslellcn  wie  Acncid.  IM.  92  : 
tnityire  adijlis  cortina  reclnsis,  Ovid.  Med.  XV.  635,  Nonn.  Dionys. 
IV.  291,  selbst  Lurip.  Orest.  324  und  Aristoph.  Equ.  1015  liönnen 
solche  Auslegung  gegen  Strabo  IX,  p.  041,  Diod.  X\\.  27  u.  s.  w. 
nicht    begründen. 

13)  Ob  ein  oder  mehre  noo<pr/zai,,  streiten  Clavicr  auf  der  einen, 
van  Ualc  und  Gölte  auf  der  andern  Seite;  doch  scheint  Ilcrod. 
VIII.  30  und  Plut.  def.  oracc.  c.  51  stärher  für  den  Singular  als 
Kurip.  Ion.  416  und  Aelian.  H.  A.  X.  20  für  den  Plural  zu  spre- 
chen. Daneben  die  fünf  ööiot,  Plut.  qu.  Gr.  9:  Tifyri  d'  floiv  ooioi 
dt(t  ßiov  y.ft.1  ta  no'/.Xu  fttrii  xCtv  nQoq.Tj'iüiv  ^(jäiniv  ovroi  xal  ovvtfooi'o- 
yofaif,  «.Ti  yf/ovfvut  ö'oy.ovvTiq  «.to  Jniy.a}J(,)voe :  die  jedoch  selbst 
wieder  mit  den  eigentlichen  Priestern  um  so  weniger  zu  verwech- 
seln sind,  als  diese  urkundlich  nur  in  Zweizahl  erscheinen,  s.  Cur- 
tius  anccdota  Delphica ,  Berl.  1843.  4  mit  d.  Kec.  v.  Ahrens  in 
G.  G.  A.  184  4,  S.  127  fgg.  Auch  dass  die  delphisehen  notrn{t<;  oder 
Primaten  als  solche  mit  dem  Orahel  nichts  zu  sch.iiren  halten  ,  hat 
Limburg- Bvouwer  VI,  p.  50  gegen  Hüllmann  Würdigung  S.  19  fgg. 
richtig   bemerhl. 

14)  Plut.    qu.    Gr.    9:     o\f.'i    yuQ    uriiOi/oav    ul    y.utu    ju./'jyii    /xitvniai. 


♦J(M)  7'A.  //.    C.  Ill       nie  IWsonen  des   ChUhs. 

I  u»s'  ötofiifoti'  n{)oitQoii  J)  iititl  ifltiiiii  ti  rat)'  i)  llvttitx  xuv  'lyinvuti' 
»tciii  lutir//'«'  i/Jf  ijftifjuv,  iiuinlicli  niii  Niclicnlcii  des  l''i-iililiiij;iiioiialH 
livaiog,  d.  i.  Hi'Otoi; ,  wimiii  iiiicli  «lic  l'!lyiin»lo);ic  /.nisclii-ii  /-iiiciA«- 
vtcidat  und  TtrOtü  SL'b>v:iiili( ;  k.  Sclnvarl/  <lc  Apoll,  iialiira  p.  25 
und  III.  Abli.  de  nniio  Dilpliico,  <mi(1.  ISi'i.  4,  p. '.Mi.  Ol»  ausser- 
dem, wie  (ilavier  p.  l'.'O  will,  (Vir  anijcsciiciie  l''reni<le  iiii(  Ans- 
iiuiiiue  >%eiii(|er  cj/i/^nu  it:io(f^n'u)n  stets  j;cuc-iN.sa|;t  ward,  .steht  daliiii; 
nus  IMut.  \.  Alex.  e.  1  i  ij«iil  es  uielit  luit  Sielierheit  Lervor,  und 
der.s.  I'vtli.  orac.  c.  8  Ka|;t  liesliiuuit  »las  (lei^eutlieil :  ttf^txil  tuV  Otoy 
fi'!   owfiu   xnOn{iyvit(n    Oiiitvy   ii:iu^    lor  fii^yoi;. 

15)  Acscliyl.  lium.  35:  xtl  .t«(^i*  ^Jü.Xt/vo)»  tiv/c,  Tioiv  nü/.M  ht^üvini 
ujs  yofii^fi  tu  :  doeli  ertlieillcii  die  Delpiiier  (oii  aueli  die  Aiii|>liiKtyo- 
iieu?  'lillniauu  S.  179)  /.ajiinielie  :n_ii,/iitii  n'uq ,  >);!.  Ste-Croix  jjouv. 
leder.  p.  277  und  (iurtius  anecdd.  Delpli.  p.7'.),  scihsl  an  liarliaren, 
>vic  Hriisus  (Her.  I.  5i)  un<l  Pliilippus  von  I\Iaccdoiiien  ,  v|;l.  I)e- 
inostii.  PLil.  111,  §.32:  t^ti  di  xitl  i/jv  n^ofinmiuv  loi'  Oiuö,  mtooioi"; 
7/ftüi  xul  (-JfTiu/.ovc;  xul  /:lü)(iUuq  xui  i  oi'v  u/.Xovg  \4fi(fiixri''0vu(; ,  ti(; 
0(0*  7  0»?    v./J.ijoiv  KTiaoi  f/moiir. 

16)  &((,)()ol  (s.  oben  §.31,  not.  IG)  oder  &fon()o:ioi,  \ßl.  Ilcrod. 
I.  fi7,  und  Weiteres  das.  ^'II.  140:  nifxtliuvrtq  yuQ  ol  \4>'hiiVulot,  tl<; 
/ii).(fov<;  Oion(tonov<;  •/{ir/nrtjQiull.in&at.  i/auv  ftoifioi,  xul  ntfi.  noiijouni 
Ttrnl  10  i(>öv  iu  vom'Zoixtvu ,  wg  tg  to  fityftfiov  f(;f?.0-övjf(;  'i^ovio,  /qü  ij 
TlvOia  ii\di'.  woraus  z-a{;leieli  liervor{;cbl ,  daf^s  das  aöfcoy  ( l'Jur. 
Ipb.  Taur.  1254,  auch  no}.t()infi]q  fH'/cg,  Aescliyl.  L'uin.  39  u.  s.  w.) 
im  Tempel  selbst  war  und  die  Lorbcerunibiillunj;  (öitifvoUir^  yt'uka 
Kurip.  Ion.  70)  nicht  mit  Bröudsted  auf  einen  freien  Raum  oder 
Hol'  zu  ziehen  ist;  v{jl.  IJlriehs  S.  7  9  —  94  und  (iöltc  S.  100;  wenn 
es  auch  tiefer  als  der  übri[;e  Tempel  (yelejjen  zu  haben  sebeint, 
daher  y.urußulruv  h<;  to  /xHVTftor:    I'lut,  V.   Timol.    c.  8  u.  s.  w. 

17)  Abä,  Her.  I.  46,  VIII.  33,  I'aus.  X.  35  u.  s.  w.  Auch  das 
dionysische   Orakel    in    Amphililea   Paus.   X.   33. 

18)  Aedepsus,  vgl.  Strabo  X,  p.  683  :  h  w  ftuvritov  rjv  uif'fvJfaru- 
10V  rov   2,'f/uvui'viioii    ^no/./.ojyog, 

19)  Plut.  dcf.  oracc.  c.  5:  o:ioii  d^v  Boitiniuv  f'yfxu  •/j)r^aTt]Qi(i>v 
nof.vtfiinov  oiouv  tv  toTs  TlQoifooy  ynovotg  vvv  i^f).fkoint  y.oftiö/j:  vgl. 
Müller  Orchom.  S.  145.  Dahin  Ptoon  Her.  VIII.  135,  Plut.  del'. 
oracc.  c.  8,  Paus.  IX.  23.  5;  Tegyra,  Plut.  das.  c.  5  und  V.  Pclop. 
c.  10,  lüutresis,  Stcph.  Byz.  s.v.j  auch  die  sphragidiscbcn  IVynipbeu 
am   Cilharou ,    i*aus.    IX.    3. 

20)  Paus.  IX.  2:  nü/.ui  öf  ix  rov  (fQfuiog  xuiu  rov  BoioiTwv  löyov 
f/iUVTn''oyto    nivomq. 

21)  Paus.  II.  24  :  (i.vtuvrwv  (Vi  iq  t?/v  itxQonoXiv  ioxL  r«ö?  'ytrio/,- 
Xo)vog,  ov  rivt}aii<;  TUtünoq  naouyivo/iivog  ix  ^(/.(f^öJv  /JyfTut.  Tion/dui  , ,  . 
äfioii.diO)Tt](;  'yinöXÄwv  v.nlov /.iivoc;  .  .  .  ij  df  ol  ftuvxri'.rj  {fcuvitvfcai  yufi 
Hl  xul  (ig  i/ixäg)  xud-fOrtjxi  iqotiov  tovxov'  yvyr/  fitv  nooifiijnvoimu 
tanv  Midoo?  ii'vFjg  tlQyofiiv^ ,  xJvonivrjg  d'i  iv  vi'xrl  UQvog  xaru  ftijvu 
fxaoiov   YtvaufiivTj  ötj  lov    uiftuioq   jy  yvvij  xüro/og  ix   Toxi  &iov   yivtrai. 

22)  Apollo  Aklius  zu  Adrastea  Stralio  XIII,  p.  879,  Thyrxeus  auf 
den  cyancischen  Inseln,  Paus.  VII.  21.  0;  (Jrahel  zu  Thymhra, 
Stiabo  XIII,  p.  893,  Schol.  Iliad.  X.  430,  Serv.  ad  Aencid.  111.85 
mit  Klnusen  .4eneas  S.  185;  Seleueia  in  Cilicieu  Zosim.  I.  57;  ZeIca 
btr.  \in,  p.879;  Giyncum   Str.  XIII,  p.  923,   Paus.  1.  21,   Philostr. 
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V.  ApolIoQ.  IV.  14,  Scrv.  ad  Ecl.  Vf.  72  mit  Meinelie  anal.  Alex, 
p.  79,  und  mehr  bei  iMüUer  Dor.  I,  S.  218;  auch  auf  Delus,  Span- 
Leim  ad  H.   Del.   90  u.  s.  w. 

23)  S.  Strabo  XIV,  p.  951,  Paus.  VII.  3.  2,  Scbol.  Apoll.  Argon. 
I.  308,  INicand.  Ther.  958,  Alexipb.  9,  wo  auch  Mythisches  über 
den  Namen  :  KXüooc  yctQ  HiJtjrai  naqn  to  vnuXrjQÖta&ut,  rov  Tonov 
yin.oXXo)vu,  ri  ovi  ixit  ixXf/Qüjauvro  Ziik;  Uoanöüjv  xul  llkovrwv,  tj'  ort 
ixiZ  ixXavafv  t}  Müvxo)  avv  tw  aväi)l  BaY.y_i,adi]  dt-d  rijv  rov  totiov 
fQTjuiuvi  und  mehr  bei  Hocck  Kreta  II,  S.  323  und  Streber  in  Abhh. 
d.  Münchner  Akad.  1835  philol.  Cl.  I,  S.  214.  Die  (Jnterscheidung 
eines  klnrischcn  und  liolophonischen  Orakels,  die  Meineke  ad  Euphor. 
p.  102  nach  Solan,  ad  Luc.  bis  acc.  c.  1  gemacht  hatte,  scheint 
er  selbst  aufgegeben  zu  haben. 

2i)  S.  Strabo  IX,  p.  645;  XIV,  p.  941;  XVII,  p.  1168;  und 
mehr  bei  Fülleborn  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philos.  IX,  S.  128,  Ciavier 
p.  130 — 137,  und  namentlich  Soldan  rer.  Miles.  comm.  I,  Darmst. 
1829.  4,  p.  32  und  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  N.  66  —  70, 
der  gegen  Hoeck  Kreta  II,  S.  321  den  Gründer  Branchus  in  histo- 
rische Zeit  zwischen  652  und  631  a.  Chr.  sezt;  auch  über  Kanachus, 
der  das  Bild  des  Apollo  Philesius  für  den  Tempel  gemacht  hatte, 
Müller  im  Kunstbl.  1821,  N.  16  mit  Thiersch  Epochen  S.  144  fgg. 
und  Sillig  catal.  artif.  p.  136;  und  über  die  Lage  und  heutigen 
Ruinen  des,  wie  es  scheint  (Paus.  VII.  5.  2) ,  nie  beendigten  Hei- 
ligthunies  lonian  antiquities,  London  1769.  fol.  I,  p.  27  —  53.  Ein- 
zelnes bleibt  freilich  fortwährend  unklar,  namentlich  das  Schicksal 
des  alteren  Tempels,  der  nach  Her.  VI.  19  von  Darius,  nach  Strabo 
und  Curtius  VII.  23  zu  Xerxes  Zeit  verbrannt  seyn  sollte;  jeden- 
falls aber  war  er  in  macedonischer  Zeit  wieder  hergestellt  und 
gcnoss  des  besonderen  Schutzes  der  Seleuciden,  vgl,  C.  I.  n.  2852 
fgg.;  wie  denn  auch  didymeische  Spiele  wiederholt  vorkommen, 
8.  Böckh  II,  p.  566  und  Flemmer  de  Hadriani  itin.  Hafn.  1836.  8,  ^ 
p.  73;  nur  der  Name  der  Branchiden  verschwindet  nach  Pomp.  Mela  |H 
I.  17  und  Plin.  H.  N.  V.  29,  so  dass  die  Sage  von  ihrem  Verrathe 
und  dessen  Strafe  doch  nicht  ganz  erfunden  seyn  mag;  vgl.  Wyt- 
tenb.  ad  Plut.  S.  N.  V,  p.  64  und  Westermann  de  Callisthene  II.  2, 
Lips.   1842.  4,    p.   17. 

26)  Tac.  Ann.  II.  54:  non  femina  illic  ut  apud  Delphos  sed 
certis  e  familiis  et  ferme  Mileto  accilus  sacerdos  iiumerum  modo 
consnllanlium  et  nomina  audit ,  tum  in  specum  degressus ,  haustet 
fontis  arcani  aqua,  iqnarus  plerumtjue  literarum  et  carminum  edit 
responsa  versibus  compositis  super  rebus,  ejitas  cjuis  mente  concepit; 
vgl.  Anacr.  XIII.  5,  Plin.  H.  N.  II.  106,  Philostr.  V.  Apoll.  IV.  1, 
Max.  Tyr.  XIV.  1,  Jambl.  myster.  III.  11,  p.  72 ,  und  »lacrob. 
Sat.  I.  18,  nach  welchem  Cornelius  Labeo  ein  eigenes  Buch  über 
dieses  Orakel  verfasst  hatte. 

27)  Jambl.  p.  74:  xai  (x^v  7]  yc  iv  Bquy/iäiuq  yvvij  yQTjanojSoq,  nit 
(lußdov  i'xovau  rr^v  tiqÜtox;  i'no  0-fov  rivoq  nuQudo&itauv ,  nkrjQoviut 
TTjq  &iiu^  uvyrj<;,  iCt(  inl  ulovoq  viu&rjfiht]  TiQoXfyit.  ro  niXkov ,  tlxt 
Toi'c  nodaq  tj  tiQÜanidöv  rt  tfyyox'Ou  tw  i'duTi  rj  in  %ov  vdarog  «t/<»- 
^ofiivT]  öf^fTut   rov  O-iov.    vgl.   Paus.  V.  7.  3. 

28)  Strabo  IX,  p.  642  :  ivTflvnv  di  rnvTU  ilq  nfVQov  nonjrüq  rtm? 
i'novQyovvxu<;  TW  UqÖj:  vgl.  Plut.  Pyth.  orac.  c.  25 :  zioklöiv  d'  tjv 
ilxoviiv  ■)  ot»  nQiijri,/.oi  itvii;   uvd()K;  fxdfxö/xitiot.  t«S  qi(i)vui  xul  VTiokufißi/.- 


/ 
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♦Ol"!*?  *i»  MitOrifttti  n*(i»  iu  Xl>ijoti/[itoy ,  tntj  mttl  ^ih\Hi  xid  (ii'O^tov); 
oioy  <t}')iiit  io»c  }((iijnfioii  #x  loi"  :i(io<i  i'/iii  j oi;  TinifrilfHoytn; :  viclleitrlil 
auch  die  Icshisclic  liisclirifl  (1.  Inscr.  II,  |i.  It)'i7:  ftt).Civ  non/rtjr 
K((»  n{io(fi^ii^y  '^-tnoXXoiyoi;  ^.'fitK'ftoii;  ^  ul>|;l<-i<'h  in  <I('r  «niicslucliru 
II.  28jj  ilie  Worte  xutil  :ioiijniv  di  Altuttöfinn  von  Suldaii  n.  a.  O. 
S.  flTS  r;i|s(-li!i('li  liiri-Jirr  |;r/.it(;cii  sind.  Die  Sajc  Hess  sogar  den 
llesnmctcr  zu  ll('i|>lii  eriiiidcii  ,  \vie  IMiii.  II.  i\ .  A'll.  fi?  :  versum 
licroiciim  l'iftUiii  oriiculo  ilvhcinus,  entweder  von  'liieiiiis  xelbst,  ^vie 
riciii.  Alc\.  slroiii:itl.  I,  |».  IUI'.*  ,  oilcr  >  <m  diT  crslcii  I'ytliia  l'lie- 
iiHiiHK-,  \|;l.  I'iiiis.  \.  5  und  mein-  lici  Itodc  de  Orplico  ]>■  08  und 
LolieeK  A(;l.  p.  233;  und  {;elic  es  niicli  -/.ii  \veit,  >veiiii  Tliicrseli  in 
Ahlili.  d.  .Miindiner  Al.nd.  1813  |il.ilol.  Cl.  S.  33  in  dm  helden 
Oralitiversen  l>ci  l'aiisania-'  vicUriilil  die  ülti'slen  crlutllrnen  des 
fjrituliisclirn  llpus  ei'l>lii-Kt  ,  so  (jeslattcn  uns  doch  «lic  eriiallencii 
l'rolien  scliwerlich,  iiiil  Lolieck  p.  8r)3  und  INil/.seli  im  liii-ier  Soni- 
nu  rl>alalo[;e  1834  (v{;l.  daliiis  Ariliiv  IV,  S.  48)  die  JlnlslelMinu  der 
iiu  Irisclit-ii  Oialiei  ,  ja  der  'wcihlirlieii  l'rnplicdniien  ülterliaupl  liis 
Ol.  .\L  Leriinterrzurüchen.  l-'reilich  ist  hier  die  l'riil'un};'  tler  Aeelil- 
heit  im  Minzclncn  scll^ver,  und  eben  ho  niisslicli  mit  Hreuser  Iiomer. 
lUiaps.  S.  175  an  die  seliril'tlielie  I''ort|»flanzun(j  aller  zu  glaulicn, 
als  mit  Ilüllmann  Witrdiguiij;^  S.  7ii  i'];{j;.  alle  als  Fälscluingeii  zu 
verwerfen ;  dass  jedocb  in  den  ßi-iecbiseben  Archiven  uralte  Auf- 
zcicbnunnen  la(^en  ,  zeigt  Plut.  adv.  (Jolul.  c.  17:  Aaxtduinovtoi  lov 
nffil  Avy.oi  {lyov  XQtjOnov  iv  'iol<;  itfj/icioKti uiq  ii.vciy{)u<fali;  t'/ovrn;,  wo- 
durch zugleich  ^^  aclismiilhs  Aiinaliine  II.  A.  II,  IJcil.  IV"",  S.  79JS, 
dass  die  Sprüche  nur  miiiidlich  milgetheilt  worden,  widcrW'jjl  wird; 
und  eben  so  lilar  spricht  die  Uebereinstimmung  ihrer  Sprache  mit 
der  hesiodischen  Poesie  l'ür  ihr  Aller,  vjjl.  (lollliiijj  ad  llcsiod. 
cilit,  II,  p.  XXIX,  und  mehr  im  Allg.  bei  (Jroddeel;  de  oraculoruni, 
quac  Hcrodoti  hisloria  conliiiciilur,  natura  et  indole,  Gott.  1787.  8, 
Hötliger  Opustc.  p.  l'Jl,  Gölte  S.  2i  u.  193,  Limburg- Brouwer 
VI  ,    p.  jj  %g. 

28)  Cic.  div.  II.  56  :  Pyrrhi  temjiorihus  jam  ^Ipollo  versus  fa- 
ecrc  dc.sierat,  und  mehr  bc«  Aristid.  I,  p.84  und  IMutarch  de  Pylhiac 
oraculis  c.  17  f'gg-  ,  der  jedoch  zu  weit  geht,  wenn  er  schon  die 
(itjrQnq  des  Lykurg  als  Beispiele  prosaischer  Orahel  aufzahlt,  so  sehr 
auch  diese  selbst  viele  Neuere  irre  gemacht  haben,  vgl.  v;iii  Dalc  de 
idolol.   j).  309  fgg.   und  dagegen   Sl.  A.   §.  23,   not.  lü. 

29)  Her.   I.   182;    vgl.   Müller  Dor.   I,  S.  217. 

30)  Serr.  ad  Aciieid.  1\  .  1  'i3  :  »t«iu  conslal  ^IpolUncm  sex  tiieu- 
sibus  hicmalihus  apud  Palnrain  l^yciae  civilatem  dare  rcsponsa,  cl 
sex  aesUvis  apnd  itclum ;  vgl.  Hör.  Carin.  III.  4.  64  und  l'lut.  de 
Li   np.    Delphos    c.  9. 


§.  41. 
Keine  pcrinjjc  Slellc  nalinien  cndlieli  auch  die  Traiiiu- 
und  Todlcnoralicl  ein,  die,  \vcnn  sie  auch  iiichl  die 
onVnlUchc  Bedculuii{y  der  Spruclioiahel  jycnosscn ,  doch 
von  dem  Aberglauben  des  jycmeinen  L.ebens  um  so  mehr 
pcsucht  Avurdcjj,  als  sie  dem  Fragenden  ihre  Oflcubaruii- 
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}jen  noch  unmittelbarer  als  jene  mitzutheilen  schienen  ^). 
Auch  das  Orakel  des  Trophonius  bei  Lebadea  in  Böo- 
ticn  können  wir  unbedenklich  dahin  rechnen  2)  ^  »cnn 
auch  die  Eindrücke,  welche  die  Frajjenden  hier  als  Ant- 
Avorten  aus  der  Höhle  zurücUirachten ,  eben  so  eigen- 
thümlich  und  geheimnissvoll  waren,  als  der  Zustand 
selbst,  in  welchem  diese  während  ihres  unterirdischen 
Aufenthalts  zwischen  Schlafen  und  Wachen  schwebten  ^)  3 
jedenfalls  galten  sie  als  Stimmen  aus  der  Unterwelt  selbst, 
welcher  Trophonius  sey  es  als  Heros  oder  Erdsymbol 
wesentlich  angehört  '^)  ^  und  dieselbe  ist  ja  die  Heimath 
nicht  nur  der  Todten ,  sondern  auch  der  Träume  ^), 
deren  Orakel  eben  desshalb  grossentheils  mit  der  Ver- 
ehrung von  Heroen  oder  sonstigen  chthonischen  Wesen 
verknüpft  sind  ^).  Selbst  Ino  oder  Pasiphae  macht  da- 
von keine  Ausnahme  ^)  5  noch  weniger  die  todten  Seher 
Amphiaraus  in  Oropus  ^) ,  dessen  Sohn  Ampiiilochus  ^) 
und  Mopsus  in  Cilicicn  ^o) ,  Kalchas  und  Podalirius  am 
Vorgebirge  Garganus  in  Apulien  ^^) ,  und  andere  ähn- 
liche, in  deren  Tempeln  man  auf  dem  Felle  des  Opfer- 
thiers  schlief,  um  die  göttlichen  Offenbarungen  zu  erhal- 
ten ^2^  5  und  wenn  wir  sehn ,  wie  das  Plutonium  bei 
Nysa  ^5)  und  später  die  Sei-apistempel  in  ähnlicher  Art 
namentlich  zur  Heilung  von  Krankheiten  gebraucht  wur- 
den ^^)^  so  ^Verden  wir  kein  Bedenken  tragen,  auch  die 
Heiligthümer  des  Aesculap  bei  Epidaurus  ^^j  xmA.  ander- 
wärts 1^) ,  wo  dieser  Tempelschlaf  ^'')  methodisch  ange- 
wendet ward,  in  gleiche  Kategorie  zu  setzen  ^^).  Frei- 
lich ist  dabei  nicht  ausser  Acht  zu  lassen ,  dass  diese 
Heiligthümer  vorzugsweise  an  solchen  Orten  angelegt 
waren,  mo  sich  in  Wirklichkeit  irgend  eine  stärkende 
oder  belebende  Naturkraft  äusserte  ^^) ,  und  nimmt  man 
dazu  ferner,  dass  unter  den  Priestern  dieses  Gottes  fort- 
während eine  Art  von  mcdiciuischer  Disciplin  fortge- 
pflanzt ward,  so  wird  man  in  den  Erfolgen  jener  Incu- 
bation  nicht  bloss  Wirkungen  erhizter  Phantasie ,  son- 
dern wahrhaft  physiologische  und  pathologische  Erschei- 
nungen zu  erblicken  berechtigt  seyn,  denen  es  auch  in  der 
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luMilIiycii  llfiihiiiHlf  iiH'lil  an  Analojju'ii  frlill  ^o^  :|  aber 
dit'sollx'ii  örlliclHMi  KiicIisicIifiMi  hcsliiniulcii  iiii^Iil  tscilcii 
ancli  »lic  Anlage  ])lii(<)iiis<-|i(>r  'IViiipi'!  «nlcr  Jh'nK'iijjTülu'r, 
iiiul  in  >^oi'(>rii  Im':iii(-IiI  .-iiicIi  deren  Aiisclin  niclil  soforl 
Liossciii  J*M'lriij;('  /ii;;rsclirit'I>cn  /ii  ^vcnlcii.  JNur  h«'i 
den  «Mjicnlliclu'ii  TodiciKM-ahclii  H«'!;l  es  allrrdiiijj^s  iialic, 
ii'j][^(Muh\  l(*  au  IMiaiilasniaji'oric;  /ii  dciihcii  ^  iiisolVrii  luaii 
dort  Scliatlcii  aus  drui  "^rodlcnrru-lu'  lieraul'ln'sj^liwor, 
um  auf  vorjjclfjjle  Fraijru  zu  auhvorleii  ^^) ;  do<"l»  lajjTU 
aueli  ilinca  örlllcln'  jMolivc  uiiler,  wie  sie  bm;!»  z.  IJ.  in 
der  vulcanischcn  Uiu[|<d)uiijy  des  avcrnisclicn  Sees  in 
CauipaniiMi  noch  jezt  erkennen  lassen  22j  •  umX  älmlielic 
Umstände,  die  ein  pliantasiereiclics  Volk  an  A\M"l)indun- 
jycn  njit  der  Unlenvell  niauhen  Hessen ,  iverden  auch 
nicht  bloss  an  dem  älleslcn  Silzc  plutonisclien  Cullus 
am  Acheron  in  Thcsprolien  ^3^  ^  sondern  auch  zu  Ilera- 
klea,  Tänarum  u.  s.  f.  ühuliclie  Anslallen  hcrvorg^erufen 
haben  2+). 

1)  Ijöttigcr  Kunstmylli.  I,  S.  88  fj;};.  113  fgg.  Limliurg- Brouvver 
VI,  p.  30;  vgl.  Oriy.  c.  Cels.  Vli  ,  j».  355:  unov  i'jftüt;  nlunn  o 
KtXaoi;  .  .  .  Iv&a  ifTjolv  uf&(j<ono(ifi(ig  OioifJilo&ut,  ö-foi'?,  y.al  ov  yjtviio- 
fiivovi  uX?.u  xul  ivu(tyit:i;. 

2)  S.  Pliilostr.  V.  Apoll.  ^'III,  19:  /i'ivov  yuQ  fxitvo  Jt'  uihov 
•/nil  Tov  XQO>f{frov ,  und  incbr  bfi  Paus.  IX.  39  und  Scliol.  Aristopli. 
rSubb.  504  mit  IlemslcrL.  ad  Luc.  D.  M.  HI.  2,  Clavlcr  p.  1  iO  luy. 
und  Müller  Orcliom.  S.  1 50  —  1()0 ,  auch  Bcrjjh  com.  Alt.  reliqii. 
p.  214  %(;.  Die  Schriften  des  Dicuarehus  (Fuhr  Die.  fj;ni.  p.  130 
fjjg.)  und  Pliilarchus  über  dieses  Orakel  sind  leider  verloren;  eini- 
gen Krsalz  bieten  nur  die  Beobachtungen  neuerer  Beisenden  über 
die  Oertlielil;eit ;  vgl.  Lealie  travels  in  nortli.  (ireecc  II,  p.  122  l'gg., 
Ulrichs  Reisen  und  Forschungen  S.  171  fgg. ,  StephanL  Heise  durch 
ciiiige  Gegenden  des  nördlichen  Griechenlands,  Lpz.  1843.  8, 
S.  67  fgg-,    Göttling    narralio  de   ornculo  Trophonii,    .lenac   1843.  4. 

3)  Plut.  daem.  Socr.  c.  22 :  ov  nü/.a  nvurpqavötv  huQyÜQ  *lir 
fynr^yoniv  fi.V'  onft()ond/ft  x.  t.  ^.  Die  wesentlichsten  (Jehräuche  schil- 
dert Max.  Tyr.  XIV.  2:  fr  Tooifonlov  yi  fii^v  o  dio/^H'oi;  nvyyfviaO^ut. 
TW  öaiftovid) ,  ivoy.fvuaäfifvoq  ud-övTj  nodrjnn  xal  (poivixiäi,  fui^aq  rt 
iv  yfDoTv  i/'ov  flqäi'frat  rnrioq  x«z«  axo/xiori  aiivov ,  xul  ra  n'tv  Idiov 
tu  6'i  i/.y.oroug  livuaiv  uvOii;  VTiotp^rrjq  avräyyikog:  vgl.  Hcsych.  II, 
p.  520:  fticyidf?  «t?  unoftuxTot'Oi.  xul  x<tOui{toj<ai, ,  xul  fiüi^ai ,  uq  xuru- 
qfQoraiv  Ol  tiq  Tijoq^^iin'Lov  xuTiövTfq ,  auch  Slrabo  IX,  p.  634  und  Liv. 
XLV.  27  :  qitxim  vidissel  os  spccus,  per  quod  oraculo  ulcntes  scisci- 
talum  deos  descendttnl ,  sacii/icio  Jovi  Uerci/naetiui:  facto,  «inorutn. 
ibi  temphnn  esl,    mit  (Jreuzcr  Synib.  IV,   S.  420  fgg-,    und  über  die 
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auch  bei  Pausanias  erwälinten  Quellen,  -woraus  man  den  Fragenden 
trinlien  Hess,  Plin.  II.  IN.  XXXI.  11:  in  Boeotia  ad  Trophonium 
dcum  juxla  flumen  Orchomenum  (cod.  Erycniim,  ley.  Ercynam)  duo 
sunt  f'ontes ,  quorutn  alter  metnoriam ,  alter  ohlivionem  (ifj'vrt,  inde 
nominibus  inventis ;  über  die  Wirluinjjen  des  BesucLs  auf  den  Geist 
aber  AtLcn.  W\ .  2  und  Zenob.  111.  Ol  :  tfaol  yu()  toj)?  h<;  TqofHü- 
viov   xaraßuivovTttq  ug.ai.^)iZoO-ui  tov  yf)Mxu. 

4)  Tropbonius  als  unterweltlicben  Gott  {EquiJc;  yr&övioq)  kennt 
schon  Cicero  N.  I).  III.  22;  vgl.  Creuzer  Symb.  III,  S.  385.  581, 
Müller  Orchoni.  S.  155,  Panofka  in  Gerhards  archäol.  Zeit.  1843, 
IV,  1.     Trophoniaden   Plut.   de  fade   in  erbe   lunae    c.  30. 

5)  Eustath.  ad  Üdyss.  XXIV\  12:  Imlov  J«  x«t  'oTi,TtiOari\fTat 
o  fii{/oq  oyfi(joi(;  to'.tov  fh'ui  rj;i_)t  noi'  rc.  xuTit  rov  ndr^v,  ov  ol  ridtiö)- 
if?,  infl  xul  uäfXifol  &<cvurog  x(u  vnvoq  iivui  kfyovTUi',  vgl.  Orph. 
Argon.  1140  und  mehr  bei  Hermann  ad  Eurip.  Hecub.  70,  Spohn 
de  extr.  parle  Odyss.  p.  70,  Böttiger  Kunstmythol.  II,  S.  525,  und 
Chr.  C.  Er.  .leep  de  somno  eique  cognatis  numinibus,  Wolfenb. 
1831.  4,  p.  36  fgg.  —  Hermes  ijyr^ton)  Övüquv ,  Homer.  H.  Mere. 
14  u.  s.  w. 

r»)  Wiskemann  p.  46  —  54;  Metzger  in  Paulys  Realencykl.  II, 
S.  1124.—    Ä.u^w   7]  iv  vTiroi  ^«'i'Tts?   Ath.  VHI.   12. 

7)  Cic.  div.  I.  43  :  atqiie  ctiam  qui  praeerant  Lacedaetnoniis, 
non  conlenti  vigilantibus  curis,  in  Pasiphaae  f'ano,  quod  est  in  agro 
propler  urbem ,  somniandi  causa  incubabant ;  vgl.  Plut.  V.  Cieom. 
c.  7  und  Agid.  C.  9  :  Uqov  61  TluriKftr.aq  xal  fiuvxfVov  yv  iv  Qa).ü(iuiq 
Ti/Aojfiiyov ,  woraus  zugleich  hervorgehl,  dass  es  dasselbe  ist,  wel- 
ches Paus.  III.  26  als  'Ivovg  /.luvnlov  zwischen  Qukuixut,  und  OtriAo? 
erwähnt.  Wachsmulh  H.  A.  II,  S.  591  hat  Alles  verkehrt;  über 
die  mythologische  Identität  beider  Gottheiten  aber  unter  sich  und 
mit  Persephone  s.  Creuzer  Symb.  IV,  S.  259  und  Hoeck  Kreta  II, 
S.  62. 

8)  Vgl.  Hcrod.  I.  46  u.  VIII.  134,  Cic.  div.  I.  40,  Plut.  V. 
Aristid.  c.  19  u.  dcf.  oracc.  c.  5,  Philoslr.  V.  Apoll.  IL  37,  und 
mehr  bei  Ciavier  p.  160,  Fuhr  ad  Dicaearch.  p.  223 ,  Finlay  io 
transactions  of  the  U.  soc.  of  litcr.  1839,  T.  III,  p.  406  —  421, 
Limburg- Brouwer  VI,  p.  38,  Stacke  de  Oröpo  Boeotiae  urhe,  Marb. 
1842.  8,  p.  36  —  43;  insbes.  aber  Paus.  I.  34,  wo  auch  die  Ge- 
bräuche kurz  so  beschrieben  sind:  y.ul  tiqüitov  /ifv  v.uO-rjQaaOat,  ro/ii- 
^ovoiv,  oariq  t//.&iv  '^/.Kfia^äo)  yQijooftfvog ,  igtI  öh  ku&Üqolov  tÜ  ßfoj 
Onfiv'  &V0VO1,  dl  xal  «MW  xitl  näaiv  ooot.g  iarlv  inl  tuvro  xd  ovofiuru' 
nQoilfiQyunnivbiv  di  toi'tmv  xqiov  &vaunfi;  uvrü  xal  to  öfQfia  x'no- 
orQinau/iivoL  xuOii'öovaiv  uvu/j,hopif<;  örjkoiaiv  ovii^uToq.  üebrigens 
wiederholt  sich  dieser  Cult  an  mehren  Orten  Büotiens ,  Müller 
Orchom.    S.  486,    Bocckh   expl.   Pind.   p.  314. 

9)  Selbst  in  Oropus  nach  Liv.  XLV.  27,  wenn  hier  nicht  mit 
Meineke  ad  Euphor.  p.  139  und  Einlay  p.  418  Amphiarnns  zu  lesen 
ist;  dann  in  Aetoiien ,  Aristid.  II,  p.  78;  ganz  besonders  aber  zu 
Mallus  in  Cilicieit,  fiuvrflov  <i\f:ivdfriTUTov  xwv  irt'  fftov.  Paus.  1.34.  2, 
vgl.  Lucian.  Alex.  c.  19.  29,  Philops.  c.  38,  dcor.  conc.  c.  12: 
&io:iiO)dll  0  yivvuToz  iv  Ki/.ixiti  tfjivdöntvoq  id  no).hi.  xul  yojjiivMv  xoXv 
dvoTv  oßokoZv  i'vfy.a:  und  die  bestimmteste  Erwähnung:  x(,"J  '^*'  ova- 
(,'ütuv,    bei  Dio  Cass.  LXXII.  7. 
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10)  iMopsiis,  Solin  der  IManlo  ,  drr  Tdflilcr  des  Tircsins ,  Atli. 
All.  ;«l,  urs|>niii|;li<'li  in  lt<t!(i|iliiiii  ,  (Iniinii  iinrr.  Ti ,  Slraho  \IA, 
|>.  '.I.)l,  «laiiti  mit  .Ain|i|iilo(-liiis  zus.'iiiiiiirii  in  IMalliis,  s.  Sir.  ji.  '.l'Jit 
iin<t  niclir  bei  TzctzcH  a<l  l.ycuplir.  i  iO  mil  N\  clchfr  Nyll.  «'!>■(;■'. 
I>.  IUI  und  iMriiirla-  niinl.  Alc\.  |».  IM);  null»  l'liit.  dcf.  orncf.  c.  45 
und    l-'uclis    de    i'.ililt.    'Irdic.    vnricl.     p.  ISO. 

11)  Strabo  \\,  p.  V,\'i  :  tin'xvvrui.  di  itjq  /tavviuq  ,-if^it  Xütfon  lo 
otofitt  /if^tioy  /^{loiit ,  10  h'h'  KitJ./nyi  oq  fn  i(x(jil  7/7  Konin/Tj'  ivityi^ovoi 
<)i  itiKÖ  /ifkuyii  X(ttov  Ol  fiitiiiH'oftfyoi,  tyKOt/toifinot  iv  1  <ü  i)i(>/i<iii ,  To 
dt  I liiditi.miiov  xiiiiu  7i(ioi;  1  ij  (/u// :  vyl.  Ljli'nplir.  Alex.  'JTÖ  und 
über  l*odalirius  v.  IÜ5Ü:  do(itii<;  öi  ni]).<i>v  ii'/i^iov  lyxuiftM/jhüK;  •/{lijon, 
»ud-    i».T»o>'  nüoL  rij^ntiFi   füiiv   x.i.k- 

\'l)  \\^\.  das  DraKcl  des  I''auniis  im  Haine  der  Albunc.i  Acncid. 
\\\ .    S3  :  Hcunntim    ijitac    ntaxuinn   sacro 

I'^onlc  soiitil  .vntiiHiii yiic   c.xlmlut    opuca    vir/ilnlim  i 
Hiur   Iliilitc   i/ciiti-s   oiiiiiistjuc    Ocno(ria   Ifitus 
In   iliibiis   rcsfioustt   pclunt ;    htic   dunti   sitcerdo.t 
ijnutii   tulit   et  cacsaritm   ovium   sub    noclc  silcnti 
t*cllihii.\    iitrubiiit  slralis   som)ios(/ue  pclivil, 
Mulla  modis   siimilncra   i'idcl  vulitimtia  viiris 
JEt  varias  audit   voces  f'rut'ltir^uc   dcorutn 
C'otilotfuio   al(juc  imis   .Ichcronla   adfulur  ylvcrnis  ; 
und   inclir   bei   lücruii.   ad  .Ics.    <■.  (jf)    und  'IVrldlliaii   de    aniuia    r.  46, 
der  ausser  den    bereits   erwähnten    noel»   ein    Oraliel   <les   Sar|>cdon   in 
Trons  und  der  liernionia  in   IMaccdonien   nennt;    aueli   wolii   Tiresias 
riut.   def.   oracc.    c.  44  ,    MeneslLcus    Str.    Ill,   p.  201) ,     IMiilostr.  V. 
Apoll.  \.  i,  Autolylius   Sfr.  XII,  p.  822,   und  jedenfalls  die  Tehnesser 
in     Karlen  ,     wenn    ßlcieli    diese    aueh    sonstijje    Zeicliendeutung    mil 
ihrer  Oncirokritil;   verbunden    zu    haben    scheinen;    vj;l.   Her.   1.   78, 
Arrian.    exp.   Alex.    II.    3,    und    was    Davis,   ad  Cic.   tliv.    I.   41    und 
Müller  IJor.   I,   S.  217   sonst  anführen. 

13)  Strabo  XIV,  p.  9(")0  :  xw//>/  tü)v  Nvaamv  inrlv  oi'x  uTunOtv  t/"? 
no}.to)(;  yiy<(.[iuy.u  y  iv  ij  tu  TD.ox'iojviov  y  '■X''*'  "^"^  li^-oog  Tiof.vrikiq  x(ii 
ritov  xul  10  Xu(tmviov  nvTftov  vni^/.fiufvov  rov  uÄ.ool'<;  O-m'/udorov  t/J 
9>»''0*t'  Xfyovoi  yuQ  ör/  x(tl  loi'?  voaoJäfK;  y.ul  7ii)oi;f/ovTU(;  rut<;  twv 
&1ÖJV  Tointov  &i()U7iflai<;  g:oiTäv  ixtZot  xul  ömiiüaOai,  iv  rij  xot^tTj 
n/jyoiov  loif  uvxQov  nana,  loig  t/innQoiq  roiv  iffifojv'  01  fyxiii/«ijrr(tt,  Tf 
i'Tifü  uinüiv  y.ul  öKiTUTTovaiv  ix  rwv  uviL'jotv  t«?  0'fi)U7ifiu<;'  ovroi-  d 
flol  y.al  ol  iyxn/.ovvTfg  rtjv  rü>v  Onov  luTQtiav'  ayovni  d'f  no/.?.ity.ig  flq 
TO  uyiQOV  xul  id\)i'ovot  /uivovrug  xuO-^  ijav/iav  ixti,  xit&ÜTifQ  iv  (ftokfüj 
aniotv  )(ü){)ii;  tnl  ni.fioi'q  ijufQuq'  ioil  d  ort  y.al  IöIok;  ivl'7i}'iüi.q  ot 
vooni.ivöftivoi  nnogi/ovai ,  fivaxuytuyoi(;  ö  ofioji  y-"-l  ovfirJoniotq  ixiivoiq 
yjiotvxui,  ij)(;  UV  ifQuiot. 

1  i)  S.  Strabo  XVII,  p.  ll.')2,  Sueton.  A'espas.  c.  7,  Arrian.  exp. 
Alex.  \ll.  ü,  und  mehr  bei  Davis,  ad  i'Ac.  div.  II.  59  und  Thoriacius 
soninia  Scrapica  ,  in  Opuscc.  III,  p.  125 — 150.  Auch  Isis,  vgl. 
Diod.  I.  25  und  Paus.  X.  33.  13  mit  Crcuzer  Symb.  III,   S.  401  %g. 

15)  Solin.  Polyh.  VII.  10:  Epidanro  dcctis  est  ./iesculapii  .<:n- 
ecllutn ,  cui  inctibantex  negritudiiium  reinedia  capes.^uni  de  monitis 
soinuioruni  i  vgl.  Strabo  VHI,  p.  575  und  Paus.  11.27  mit  Villoison 
proll.  ad  lliad.  p.  1.1  fgg- ;  über  die  heutigen  Reste  Stuart  u.  llevett 
AUcrth.  von  Athen  übers,  v.  \V'agner  III  ,  S.  217  fgg.  und  Blouet 
cxpcd.    de  Morec   II   exlr. 
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16)  V{;i.  Aristid.  I,  p.  63  fjjg.  und  dessen  Ifool  küyot  p.  445  {qq. 
mit  Jnnibl.  niyster.  Hl.  'i  :  o'vroiq  iv  'Aay.krjm.ov  /liv  rd  voarj/uHTU  toi? 
&fioiq  oviiooiq  Tiuvirai'  diii  di  xi)v  Tujiv  rwv  vi'htoiq  iimfuviiiLv  T] 
luTQixrj  Tf/fff  ai'i'iarrj  uno  twv  Ugötv  6vft()avo)v.  Ausser  Kos  und 
Trikka  in  Thessalien  (Str.  IX,  p.  608;  XIV,  p.  957)  gehört  dahin 
insbes.  der  Tempel  zu  Pergainum  (Philostr.  V.  Apoll.  IV.  11;  V. 
Sophist.  I.  25.  4;  II.  25.  5,  Herodian  IV.  8,  und  mehr  bei  Wegener 
de  aula  Attalica,  Hafn.  1836.  8,  p.  283  fgg.),  ferner  Aegae  ia  Cili- 
cien  (Philostr.  V.  Apoll.  I.  7;  V.  Soph.  II.  4.  1;  Euseb.  V.  Consl. 
III.  50),  die  Tibcrinsel  bei  Rom  (Gruter  thes.  inscr.  I,  p.71;  Böl- 
tiger  kl.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.)  und  mehr  in  Atli  dell' Acad.  Rom. 
d'Archeol.   1829,    T.  III ,    p.  43i  fgg. 

17)  ^Ey/.olfijjotg  oder  fy-AUTtcxkioig ,  lat.  incubatio ,  Tgl.  Arlstopli. 
Plut.  022  fgg.  und  ausser  den  bereits  erwähnten  Beispielen  Strabo 
XI,  p.  775  und  XVI,  p.  1104,  dann  Plaut.  Curcul.  I.  1,  und  mehr 
bei  Voss  de  idolol.  III.  35,  Henr.  IMeibom  de  incubatione  in  fanis 
deorum  medicinae  causa.  Heimst.  1659.  4,  und  den  lirkl,  zu  Arnob. 
I.  48,  Porphyr,  abstin.  I.  25,  Artemid.  Oueirocr.  IV.  22;  auch 
die  heutige  Fortdauer  gleicher  Sitte  In  Revue  archeol.  1844,  T.  I, 
p.  283  fg. 

18)  lieber  Asklcpios  Verwandtschaft  mit  chthonisclien  Gotlhellcn 
vgl.   Müller  Orchom.   S.  153  fgg.   und  Creuzer  Symb.   III,   S.  45  fgg. 

19)  S.  oben  §.  14,  not.  4  und  Plut.  qu.  Rom.  c.  94:  xai  yuo 
EXXtjvk;  iv  Tono«?  xa&uQoig  xul  ruptjXoTq  fnifiaöjg  läQVfiha  tu  Ao-itki]- 
nifiu  f/ovai,  mit  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneikunde  I,  S.  110.  Die  in 
Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  608  erwähnte  Vorlesung  von  Curtius 
über  Asklepiosheiligthümcr  und  die  damit  verbundenen  Kurörter 
des  alten  Griechenlands    scheint  noch  nicht   gedruckt  zu  seyn. 

20)  Vgl.  Ackermann!  Opuscc.  p.  24  fgg.  49  fgg.  179  fgg.,  insbes. 
C.  F.  Hundertmark  de  arlls  medicae  per  aegrotorum  in  vias  publicas 
et  templa  cxpositionem  incremeutis,  Lips.  1739.  4;  ferner  Kinder- 
ling  der  Somnambulismus  unserer  Zeit,  in  Vergleichung  gestellt  mit 
der  Incubation  oder  dem  Tempelschlafe  und  den  Weissagungsträu- 
men der  alten  Heiden,  Dresden  1788.  8;  Wolf  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  Somnambulismus  aus  dem  Alterthum ,  in  s.  verm. 
Schriften,  Halle  1802,  8,  S.  382  fgg.;  Ennemoser  über  den  Magne- 
tismus, Lpz.  1819.  8,  S.  208  fgg.  488  fgg. ;  Gauthier  histoirc  du 
somnambulisme  chez  tous  les  peuples,  sous  les  noms  divers  d'extasc.s, 
songes,  Oracles  et  visions,  Paris  1842.  8;  und  über  die  besondere 
Krankheitsgeschichle  des  Rhetors  Aristides  Sprengel  Gesch.  d.  Me- 
dicin  I,  S.  224  fgg.,  Thorlac.  Opuscc.  III,  p.  125  fgg.,  Vinc.  M.i- 
lacarne  in  Memorie  della  soc.  Italiana,  Milano  1799.  4,  T.  VIII, 
P.  1,  p.  273  fgg.,  C.  A.  König  de  Aristidis  incubatione,  Jcnac  1818 
u.  s.  w, 

21)  JVfy.Qofiuviiiu  (Cic.  Tuscul.  I.  16)  oder  ii'vxortojiinnrt ,  auch 
rf'V/o/iavTfia,  wie  Cic.  div.  I.  58;  vgl.  Glasen,  de  orac.  p.  456 — 492, 
van  Dale  de  Idolol.  p.  637,  und  was  Fabricius  bibl.  anliqu.  p.  603 
citirt;  dann  Freret  sur  les  oracles  rendus  par  les  ames  des  morts, 
in  s.  Oeuvres  I,  p.  518  fgg.  und  .1.  C.  Köhler  de  originc  et  pro- 
gressu  nccyomantiac  sive  manium  evocationis  apud  vcleres  tum 
Graecos  tum  Romanos,  Liegnitz  1829.  4;  für  Griechenlands  ältere 
Zeit  aber  Müller  Prolegg.  S.  363  und  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  152, 
aneh  Völcker  in  Allg.  Schulz.   1831,  S.  1166,    insbes.  gegen   Lübeck 
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A(;1.  p.  3iri,  «Icr  sie  \>cil  imd-r  lloiiicr  lii'riintcrtIrricKcn  •will,  olt 
jjli'ifli  «las  riil'lc  Itiicli  ilcr  Oil\sscc  ilirir  llxistcnz  >vrni(;sti'iis  in  ein- 
zelnen (■■■(;t'iiilru  scIuMi  ^  (>r:iusse/.t  ,  s.  l-iiurr  <jniirs(l.  lionierieiie, 
»erl.  lSi;{.  S,  i,.7i  \\',y,.  nml  «Milinnls  niehüol.  /titunij  ISii,  S.  2'.Kt. 
Düss  «Ins  Or.'il.rl  «les  Tire.sias  iincli  noi.  1 'i  ein  Trnuniorali<'l  Avar, 
^viirde  «lieser  lle/ieliun|;  nielil  «•n(|je|jenlrelen,  <!a  nueli  'lOdlenoraliel 
liis>veilen  niil  Inenliation  •«  erliiiiitlen  'wnrcn ,  ■w'ui  l'lut.  i-ons.  A|>ü1I. 
C.  1  i  :  ((ifixio!)t(i  f.ii  tt  \ii)ro/iti}'i  fiov ,  n(>of)voi'ifiirov  di  (<!?  rö/<o? 
tyxoiftüa&ui    xttl    Iditv    oif'tv    rotnvdf    x.  7 .  X. 

2'2)  Max.  Tyr.  Xl\.  2:  ijy  J/  aoi«  t//?  ^JtuXin<:  xmu  xrjv  ntyi'dijv 
b.kX(ida  nf(ji  J.ifittjv  ^4oQyov  oiio)  xukoi'fifvip'  ftttvittov  tit'CQov ,  xul 
&tltrtnivi r^(jK;  T<~t  ilmjM  ^^'\')rrtyoiynl  ...  iviuvOa  o  (höfifvoi;  fiqixo/itvoq 
fviii/ttro^    ivrifitDV     nifuyiu    ymfinoq    •/om;    nvfy.ttXili  o    rj'vxijv    orol'<)ij    1  (' 


mit    (h-itieal    oliservalinns    on    tiie   sixtli    hooli   of   tlic    luicid ,    London 
1770.  8    und   A.   «lo   loiio  via{j{;io   di   Ihiea  airinlcino,    IN'ap.  1825.  8. 

23)  Her.  V.  92.  7,  Paus.  IX.  30.  3;  vgl.  Crcuzer  Sjnib.  III, 
S.   194. 

24)  Hcralilna  Pontil.a  Plul.  V.  Cim.  C.  0  :  xnri([,iiyf  Ttn>iq  ro  vfxvo- 
ftuvTHov  fiv  J  ff^ii(y.).n<tv  -Adl  Ti/i'  y'f/i^v  urtixuXoi'/tfvoq  n(i(>yTtti  o  'ir/y 
ooytjv,  V{jl.  Xcnoph.  Ana1>.  \l.  2.  2  und  ScLol.  Apoll.  Arj;.  II.  255; 
fanarum  Str.  MH,  p.  558,  Plut.  S.  N.  V.  c.  17,  Paus.  III.  25.  4; 
Pliicalca  I'aus.  III.  17.  8  u.  s.  ■«'.  Freilicli  bcinerl.t  INilzscli,  dass 
"nicht  jedes  Psychopompcion ,  ^\o  man  Geister  citii'lc,  auch  ein 
Psi/chotiiantcion  gewesen  zu  st;in  scheine ";  der  AnaIo;;ic  und  Mö[;- 
lichkeit  nach  -wird  man  jedoch  seihst  alle  die  Orte  hierlier  ziehen 
dürfen,  ^\o  tlurch  die  Sage  von  IIeral;les  und  Cerherus  u.  dj;l.  ein 
liingang  zur  Lntcrvvclt  angezeigt  war;  s.  dcns.  III,  S.  35ü  und 
in.   Quacstt.   Ocdipod.    p.  102. 


§.     /i2. 

Wenn  nun  aber  schon  mit  dem  öfTcnlllclien  und  an 
hestlmmtc  Ocrler  jyebundencn  Göllerdlenslc  so  manche 
Täuschiinj»'  verbunden  ^var,  ^yelchc  priesterlicher  Kig'cn- 
nulz  der  aberjjläiiblschen  Phantasie  bereJlele,  so  l.onnle 
dieser  Missbrauch  {i^öttliclier  Auctorität  nur  in  demselben 
Maassc  wachsen,  als  das  Vertrauen  der  Mcnjje  sich  neben 
und  ausser  jenem  CuUus  Einzelnen  zuwandte,  die  dem 
individuellen  Bedürfnisse  noch  weit  eoncreterc  Bcfriedi- 
jj-ung  versprachen  ^  und  ^venn  auch  einzelne  Acussc- 
run{jen  solchen  Privataberfjlaubens  im  Keime  uralt  seyn 
möfjcn ,  so  ist  doch  sein  Gedeihen  im  Ganzen  nur  der 
Bejjleiter  und  das  Symptom  des  sinkenden  Hcidenlhums, 
dessen  Unzulän{jlichkeit  sich  In  solchen  Verirrunjjen  des 


§.  42.     Von  Privativerlizeugen  des  Aberfjlaiihens.     209 

rcli}»  lösen    Triebes    immer    stärker    oflcnbarlc  ^).       Wolil 
lag  schon  dein  §.  i3  gescliildertcn  Panlhcismus  der  älte- 
sten Zeit  die  Furclit  vor  den  Wirkungen  geheimer  Kräfte 
eben  so  nahe  als  die  Verwechselung  tieferer  Nalurkennt- 
nissc  mit  Wunderwerk  und  Hexerei  2),  und  wenn  selbst 
die  früheste  Heilkunde  Besprechungen   und  andere  sym- 
|)atl»etisehe  Mittel  nicht  verschmähete  ^),  so  kann  es  nicht 
auflallen,    auch   im   sonstigen   Leben    mancherlei   Unfug 
mit  Zauber  und  Gegenzauber  getrieben  zu  sehn ''^)  5   weit 
entfernt  jedoch  mit  der  steigenden  Klarheit  der  Wissen- 
schaft  abzunehmen,    fing  dieser  jezt  erst  selbständig  zu 
werden  an  ^)  ,    imd  je  weniger   er  dabei  Tom  Staate  und 
der  herrschenden  Religion  geschüzt  ward  ^),  desto  enger 
schloss   er   sich   an    particuläre   oder   ausländische  Culte, 
die   ohnebin    schon   nach   griechischen   Begriflcn    (§.  10) 
unter   die  Kategorie   des  Aberglaubens    fallend   ganz  der 
raffinirenden   Willkür   preisgegeben    waren.       Selbst    Or- 
pheus Name  musstc  solchen  Täuschungen  zur  Heiligung 
dienen  '^) ,    so  sehr  auch  die  ächten  Orphlker  wenigstens 
durch  Strenge  äusserlicher  Sitte  ^)  den  Ausschweifungen 
fremd  blieben ,    welche   den    späteren   Aberglauben   mei- 
stens  begleiteten  5    insbesondere   aber  war  es  der  Cultus 
der  in  Hekate  personificirten  Fernwirkung  des  Mondes  9), 
der  zunächst  wie  es  scheint  von  Thessalien  ausgehend  1°) 
schlimme   Künste    in    seinem    Gefolge    verbreitete  5     und 
dazu    gesellten    sieh   dann   zahlreiche  Einflüsse   orientali- 
scher Religionen,    die  theils   in  allerlei  Privatweihen  die 
methodisch  gesteigerten  Reinigungs-  und  Sühngebräuchc 
des    Cultus    zu    fanatischer   Berauschung    der    Phantasie 
und   sonstigen  Zwecken   des  Augenblicks  missbrauchlen, 
worunter  Heilungen    leiblicher  Uebel   noch   die   unschul- 
digsten  waren  ii) ,    theils    durch   ihre    Dämonologie    den 
alten    Zauberspufc   in    ein   förmliches  System   uraschufen, 
dessen  Verwandtschaft   mit   dem  Osten    schon  der  Name 
der  3Iagie  beurkundet  ^2).     Dass  die  Träger  dieser  Culte 
eben    dadurch  der   ganzen   persönlichen  Geringschätzung 
anheimfielen,    welche  die  Organe  des  Privataberglaubens 
schon  um  der  bandwcrksmässigen  Gewinnsucht,  ja  Bet- 

O 
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It'lliarii;;l.('il  iln<-s  Anrirclriis  a^iIIcm  li'al"'"'),  vcriiiiit- 
ilcrlc  «h'ii  A1mm-};I;(IiIicii  srilisl  iiiclil  ,  th'r  im  tii(*};°(*iillM''il 
iliircli  «lii*  l{frflclicriiiijj"  srincr  jMiKcsdicjislI'u'lu'ii  l'\>!-iiu'ii 
nur  jy(>^>  iiiiii'ii  lioiiiil«' ;  iiiiil  \>  älii-ciid  er  ilaiicr  die  'i'liä- 
li[;l;«'il  des  ^mmMIcIicii  (•rsclilrclils  iorhxiiliri'iiil  in  j|<'- 
nolinlcr  ^^ Cisc  in  Ansprnrli  naiiiii  ^^),  fVlillc  es  ihm  aiirii 
an  mäiinliclicii  ^  crlrolrrn  in  hriniM*  ilct*  Kirlilnnj^cn  .  in 
\>rlrli(*n  er  mit  «Icni  «»IVcnllicIicn  (liilliis  |iai'all('l  iit-C  und 
dessen  Aeiisscrunjjrn  in  mannit-iirariirn  \  «'i-zcrrunju'n 
nncIiMlimlc.  INirlil  /nfri«'d<'n  niil  den  (icucnsliindcn  djT 
öllVnlllclicn  Man(il;  liess  die  /(>icli(Mid(Milnn|;-  l;<'in  (■ciiicl 
zur  Krf«)rsclinii{>^-  der  ZulainCl  nnlicnu/.i  ^^j  ;  ^\vl\  };'nll- 
erfüHlen  Sehern  enispracli  haueliredneriseher  'rrnj»-  "') ; 
un«l  Avle  die  Magie  einerseits  den  scliädiiehen  Kinlliissen 
nnsichlharer  Mäehle  mit  Anmieten  und  Talismanen  ent- 
;|ejjentrat  *'') .  so  >eil;ehrle  sie  andererseits  das  fromme 
Verlranen  auf  die  Kraft  des  Gehets  in  den  Rechtsan- 
spruch, durch  Bannformeln  die  Gölter  nach  menschli- 
chem W  illen  iiölhigen  ^^)  und  mittelst  symholisclicr  Hand- 
lungen selbst  in  >vcitc  Ferne  auf  Personen  ^^)  nie  auf 
die  leblose  Natur  ^f)   nach  Gefallen  eiuAvirhcn  zu  hönnen. 


1)  S.  oben  §.  t'2,  not.  10  und  im  All};,  .loli.  .Tac.  Bois.sar«lus 
de  divinatioiic  cJ  iiiajficis  piaeslisjüs,  Dppenli.  lO..?  l'ol.,  Anl.  van 
üale  de  ori^iiic  et  jirojjressu  idololalriae  et  superstiiionuin,  Aiiislel. 
lOyO.  4,  und  was  l''al>riciiis  Libl.  antiqu.  j».  ä'J  I  l'jjj;.  und  Hauber 
Libl.  ina{jiea ,  l.riuQo  1738.  8  weiter  eitiren ;  von  iVcueren  ausser 
den  unten  not.  \'i  aiizuiulircnilen  \\  erl;eii  insbes.  Wachsniutb  von 
der  Zauberkunst  liei  den  Griechen  und  liönicrn  ,  in  s.  Allieniinni 
B.  II,  H.2,  S.  20«J— 258  und  dcss.  11.  A.  II,  5.452  —  450,  auch 
Böltiyer  Kuuslinylh.  1,  S.  üO  —  7  4  und  Limburg- Brouwcr  V,  p. 
252  —  270. 

2)  Appul.  de  ^nagia  c.  27  .•  vertun  hacc  ferme  communi  fjtiodnm 
errore  inipvritovum  pliilosophis  ohjcclantur,  xil  ...  ijui  jnovidcntiaui 
inundi  curiosius  vcfiiijiiiil  et  {iiipensius  dcos  cclcbrant,  cos  vcro  vulao 
iHHfjos  nomincnt ,  fjiinsi  faccre  elintn  scinnl  f/iute  scinut  ficri  cic. 
Daber  qan/tiinfiy ,  q.('.()fi((/.ov  Zauber-  «ind  Heilmittel,  tiif't  oder 
Arznei  in  einem  Worte;  vgl.  liustatb.  ad  Iliad.  IV.  l'Jl:  ro  qa(i- 
/tuy.ov  öi  ftfOij  ^-f'l'e,  i-Til  if  /A.T/  uyaOov  ?.Uftßuvofiivrf  Tianu  to  tff(inv 
iiyoc  1  y.iil  inl  zov  ftyu&ov  nc.on  xo  t('f{ifi.v  ii.v.i)i;\  und  über  die  urspriing- 
liebe  A  eiwandtschaft  der  Heilhunde  und  Magic  IMin.  H.  iS.  XXX.  1: 
iiutum  primum  e  medicina  nemo  duhital  ac  spccie  salulari  irrcjnissc 
velul  nlliorcm  sanvliorcmque  tncdiclnam  ,  mit  W  elelicr  Medea  oder 
die   Kniiitdljunde    bei    den    Frauen    in    Allg.   Scbulz.    1831,    ii.  127, 
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und  was  «Icrs.  {jricch.  Trag.  S.  340  fgg.  zu  den  'Pi^oröftoiq  des  So- 
plioliles  bemerkt. 

3)  'Etim^uI,    vgl.    Odyss.    XIX.   457    oder    Pind.    PytL.    III.    51: 

Tor?  fiiv  f.tu?.<iHUii;  t:iuoiduTq  a^ii^inojv  ■,  toi?  df  riQoqnvfu  niiovraq  ij 
yvioig  -iioiunxüjv  navrö&tv  q,f'eQfia>tu ,  wo  Böchh  p.  200  naineiitlich 
auch  a«  Flatos  Cliannides  p.  155  E  erinnert:  Inoidt)  de  nq  fni  tü 
<fu()ixü.yi.(j)  fir] ,  rjy  li  ftiv  nq  tnüJot  uiia  xul  -/qh/vo  (wtm,  7i(eiTÜn((0if 
lyiü  noioZ  10    '/ÜQ/niey.ov:    und  mehr  im  Allg.   bei  W'essel.   ad   Diodor. 

II.  29,  Ast.  ad  Plat.  legg.  p.  110,  Obbarius  ad  Horat.  cpist.  I.  1. 
34,    Eckermann   iMelanipus    S.   19   u.  s.  w. 

4)  Dabin  namcntlicb  die  ftanxavia,  fuscinatio,  mit  ibren  Gegen- 
mittclu,  vgl.  AI.  Arditi  il  fascino  presso  gli  anlicbi,  IN'apoli  1825.  4, 
Lobecli  Agl.  p.971,  Obbar.  ad  Horat.  cpist.  I.  14,  p.227;  insbes. 
das  Spuchen  in  den  Busen,  worüber  Tbeopbr.  cbar.  16,  Tbeocr. 
VI.  39,  Lueian.  pro  merc.  cond.  c.  0,  und  niebr  bei  Becker  Cba- 
rililes  II,  S.  108  j  aber  aucb  sonstige  obscacna,  wie  Bel;li.  anccdd. 
p.  30  :  fiuaxüi'iov,  u  OL  afiu&ilq  nQoßuay.üviov'  iarl  di  ri  uv&nojnoiiöiq 
xuTuaxfvuOjnu ,  (jiuv/v  nu^i/X/.uy/xft'ov  ttjV  rtv&oojTifiav  (fvniv ,  o  Tino  tüiv 
tnyaornniiov  ol  /fiijüjvuxTfq  xofßuvvi'ofm  rov  1*7]  ßuoxuinaOui'  uvtÖ)v 
rijv   fQyuaiav:    vgl.   FoU.   onom.   ^'11.    108. 

5)  Als  yoTjTiUt ,  wie  sie  jczt  der  quo^iuxda  selbst  im  scblimmen 
Sinne  entgegengesezt  wird,  vgl.  Ammon.  diß\  vocabb.  p.  142: 
q>(infiuxflu  /i(v  ydi)  xvgiojq  ij  ßh'tßr]  7)  diu  Ö7]k7]r7j()lov  Tivuq  yfvofihlj 
^itoftüxov ,  yorjTiia  de  -q  uno  fnixA/yOfoj?  xal  fTirtoidTjc,  und  mcbr  bei 
Sturz  in  nov.  Act.  soc.  lat.Jen.  I,  p.  75  fgg.  und  Emped.  p.  35  —  49, 
insbes.  aucb  Eustatb.  ad  Iliad.  VI.  373  oder  XVIH.  352:  ort  de  ix 
1QV  yoö)  xni  o  yoTjq  loq  iv  noU.olq  Inndo}!/  ftiia  xul  yöov  xax  l'&oq  idiov, 
7ia\)n6ri).oZ  Kid  2o<f,ox)S]q  iv  rü'  ov  ngoq  1ut()ov  noifoi'  &(j7-jV(Xv  fnojöaq 
riQoq  To/iwvrt  n/'jnaxi,  obgleicb  das  Wort  bald  zur  Bezeichnung  jeder 
Art  abergläubischen  Betrugs  überging,  s.  Suidas  I,  p.  490;  xokui 
TtfoifQyoq  n/.ävoq  uTiaxiwv ,  und  was  I-useb.  praep.  evaug.  V^  21, 
Theodoret.  cur.  all",  p.  849  und  andere  Spätere  aus  der  (f.ojQu  yoTjrojv 
des  ücnomaus  von  Gadara  bericlilen  ,    mit  Vales.   ad  Socr.   H.   cccl. 

III.  24  und  Tzschirner  Fall  d.  Ileidenthums  S.  152  fgg.  Zur  Sache 
vgl.  ausserdem  Plin.  II.  IV.  XXX.  2:  jilcnitnu/ue  iniraculi  et  hoc, 
pariler  ulras(jue  ai-les  effloruisse,  medicinam  tlico  inaijicfimtjue,  eadem 
aelate  illnm  Jlijipocrale,  haue  Democrito  illusirttnlibus,  wenn  aucb 
Muilach  ad  Demoer.  fgm.  p.  42  und  72  fgg.  die  persönliche  Beihei- 
ligung des    leztereu  für  fabelhaft   hält. 

0)  S.  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  7.  2:  yoi]xMv  öf  Iwovainv  qivyonai 
n'fv  i(Qi'.  O^iüjv,  iy!}t)d  yuQ  roTq  naod  xtjv  xf/trjv ,  und  hinsichtlich 
bürgerlicher  Strafe  PJat.  Meno  p.  80  ß  :  xti/'  uv  w?  yö/jq  driayOiirjq, 
und  Demosth.  Aristog.  I  ,  §.79  mit  Meier  att.  Proc.  S.  233  und 
Lobccl;  Agl.  p.  CGG;  auch  fab.  Aes.  XLV  und  Rein  röm.  Criminal- 
reeht    S.   901    fgg. 

7)  Lobecli  Agl.   p.  235  fgg. 

8)  'OQffiixöq  ßioq,  flxpvyoiv  /ufv  f/ö/Aivoq  Tiüvxij)v-,  fftu<i'/())v  öf  xoi'- 
vnvxiov  ziüviütv  unf/öfifvoq,  Plat.  legg.  VI,  p.  782D;  vgl.  Her.  ll.ol 
und  mehr  bei  Eraguier  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  V,  p.  117  fgg., 
Lobeck  Agl.    p.  2i4fgg. ,    Krisehe  de  societ.   Pylhag.  p.  34  u.  s.  vv. 

9)  S.  oben  §.  15,  not.  14  u.  15,  insbes.  >  oss  in  nov.  Act.  soc. 
lat.   .Icn.    I,  p.  303  — 385  oder  mjthol.  Hr.   III,  S.  190  —  214,    dann 
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l,al;.mailuT  OI.ss.  pMI.  IV.  J'.  ISfui:- .  I.«>1>|«»;  A(;l.  y.-il'i  r,nj., 
(imi/rr  Symli.  II,  S.  .^'i")  •cd-  ,  mul  iilicr  ilii.s  ^ Crliiilliiiss  ilicses 
(illitiis  zur  yriecliiscill'u  Sillcin;fSi-liicIili;  1''.  A.  Werner  de  aelate 
sacri  Ileeates  cnlliis  ajunl  (iraeeos,  Sh  aiiliiiij;  ISiUi.  '4  iiiiii  llan]it 
Ilecatc  cl  llecalos  seil  ri-riiiii  dit  inariiiii  litiiiiaiianiini]iit:  ]>riiiei{)ia 
iiitcr   (iraccos  ,    lle(;iuiii.    18j(l.    i. 

10'^  lleKate  in  'l'lirNsalien  |;el>orrn,  ^^'\.  I!esy<'li.  I,  J».  'I?,  Scliol. 
Theoer.  II.  iJli,  'l'/el/..  a«l  I.jcoplir.  II>S(I,  und  iilier  dieses  '/.niil>er- 
Innd  ineLr  liei  Liienn.  I'liars.  \'l.  0!)S  und  Appiil.  Metani.  II.  1  : 
Thessaliar  locn  ,  <iiio  nrtis  mniiirac  untivn  cnnlntninn  lodiis  orbi\ 
roiivuiid  orc  cvlfbranliir.  >.nli  l'liii.  \.\X.  '2,  dein  Mollij;er  \'iisen- 
jjeiii.  II,  S.  1S4  lind  WaeliMiinlli  II.  A.  II,  S.  'iJi  r4)l(;;(-n  ,  waren 
diese  liiinstc  freilich  iil>erh:ia[>(  erst  diireh  OstnneH  in  Xerxes  (•<;- 
fol|;c  (llildehr.  ad  Ap|inl.  II,  p.  OK))  nach  (iriechenlaiid  );elir.ichl; 
doch  han|;;en  sie  in  Thessalien  theilweise  schon  mit  der  Nalnrhe- 
schall'enheil  zusammen  ,  deren  Heichlhnin  nn  vuuder(li;ili|;en  liraii- 
lern  die  iJa{j;c  bereits  von  Medea  ahleitete,  vj;!.  Aristid.  I,  p.  70  : 
xuO-unfQ  rt'^y  Mi'jiSnav  (fiiai  dtci  tov  0fr lakwv  ntdiov  qtvyovnuv  tx/v- 
{yiviMv  iö)v  (funu(ty.o)i'  noir^oici  (r)n:ttt).iav  i'.nuoitv  nof.iifiin/ici/'.oy :  und 
jedcuialls  sind  die  Zaiiheriiünsle  thcssalischer  Frauen,  naiiientiicli 
ihre  l'^iiiwirhungen  auf  den  iMond  (y.adai()fZv  tt/v  nfXi'^vip')  schon  im 
peloponnesischen  Kricyc  last  sprichwörtlich,  8.  Aristoph.  INuhb.  7^48, 
IMat.  («or;;.  p.  513  A,  und  mehr  im  Allj;.  hei  den  I'.rl.l.  zu  Prop. 
I.  1.  1'.»,  Tihull.  1.  S.  21,  \irj;il.  cd.  VIII.  00,  auch  Wjll.  ad  I'lut. 
p.  901  und  (icrbard  über  die  Lichtj^otthcilen  in  Abhii.  d.  lierl.  Ahnd. 
1838,  Taf.  IV  mit  dem  interessanten  Zusätze  Zennh.  prov.  IV.  1  : 
ul  Tijr  ot).iiVijv  y.iiOaiuovüui  ÜiTiu).i(ii(;  Af'yojfu»  xwv  u(f,Qu).fiCtv  xul  twv 
naidmv  oxiQLnA(oOui, 

11)  7Jaa  rfX(xtti,  Plat.  loffg.  X,  p.908  D;  v{;l.  oben  §.  32,  not.  7 
und  mehr  bei  Lobcch  AgI.  p.  C3'J  %{;•  Besonders  charakteristisch 
ist  Hippocr.  morb.  sacr.  p.  325. •  iftul  dt  d'oy.ioxiai  ol  n{iiJ>xoi,  jovio  lo 
voi'Orjfia  ÜTiifftojnnyTiq  zoiovroi,  tivai.  uvdQO):ioi,  oioi  xai  vvv  hUl,  fiityot 
r{  xul  KuOuQTUt  xiu  uyi'Qvai,  y.at  ukal^onq ,  cy.oooi  lÜq  n()oqnotfovtut 
a(fodi)(t  Ofonißifq  livai  xul  n).(ov  ti  ilö'ivui.  .  .  .  xul  J.oyovq  fTtiXt^uvrtg 
inmjiifiovq  flq  ü-oir ,  x(irtorrj(i<tvio  f<;  to  ixocfuXfq  n(fcat  fioviotai  xu'Juq- 
ftoi'c;  7iiioq((f(ioyrii;  xul  inuoiditq  x.  t.  X.  und  die  ausführliche  Schilde- 
rung einer  solchen  Weihe  bei  Demosth.  de  cor.  §.  259,  wobei  nach 
Strabo  X,  p.  723  zunächst  an  2^ußi'i^tu  und  MipQÖiu.  zu  denken  ist, 
obsehüu  I.obnck  p.  652  zugleich  orphischen  Anstrich  erkennt;  auch 
Diojj'.  L.  IV.  56  u.  X.  4,  und  für  den  Fanatismus  solcher  (lehrauchc 
die  korybautische  Ti'/.irr]  mit  ihrer  OqÖioioh;  xul  yottfia  (Plat.  Futhyd. 
p.  277  1);  Lobeck  Agl.  p.  116)  und  ihren  gewaltthaligcn  Heilmitteln 
(Plat.  le(j)j.  VII,  p.  790  li  :  xu'l-untn  ul  xCiv  fX(f{>6vo)v  [jux/iiöjv  luotiq 
■luvifj  tf]  Tijq  xiv>/ii(Mq  liftu  /o(>fiu  xul  novo]]  yjiionivai),  deren  psychi- 
sche W  irkungeu  in  dem  Ausdrucke  xooi'ßuvTiüv  selbst  sprichwörtlich 
geworden  sind,  vgl.  Plat.  Symp.  p.  215  und  mehr  liei  A.  Jahn  in 
.lahns  Archiv   X,  S.  220  —  239    und  Lobeck   p.  1139  fgg. 

12)  Plut.  def.  oracc.  c.  10:  t/uol  di  doxovrii,  nXiiovuq  Xvaut,  xul 
fAti^ovuq  <tnoQiaq  ot  to  rwv  6ui/xüvo)v  yfvoq  iv  fifom  üfwv  xul  uvOqo/tiojv 
xul  iQon.ov  zivu  T>jv  xoLvo>viuv  Tjßiöv  nvvuyov  (Iq  Tuvio  xul  ovvuarov 
iiftiQÖfiiq,  iVif  nayMv  ruiv  tiiqI  ZoqoÜotq^v  6  köyoq  ovrot;  tariv  hti 
("/(jicxioQ  u-i  ÜQipiiix; ,  iXt  AlyvrtTtoq  uvr  'I'nvyioq ,  w?  rfXfiuioöftfO^u 
luiq    muTiQm&t    Tikituiq    ut'Uftifiiyitfya    nokku    Qvijxu    xul    nhOiiiu,   xCtv 
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oQyiu^o/i{vb)v  xul  jQO)ftivo>v  liQÖJv  oQÖivTii; :  vgl.  oben  §.  40 ,  not.  3 
und  Arnob.  IV.  12:  ni««/i  haruspicum  fratres  suis  in  aclionibus 
memorant  antilheos  saepius  obrepcre  pro  veris ,  esse  autem  hos 
qiiosdam  materiis  ex  crassiorihus  Spiritus  qui  deos  se  fingant,  und 
mehr  im  All{j.  Lei  Piccart  oratt.  acad.  Lips.  1614.  8,  p.  313  %g., 
Bonauiy  sur  le  rapport  de  la  niagie  avec  la  tbeologie  payenne  ,  in 
liist.  de  TA.  d.  Inscr.  VII,  p.  23  fgg.,  Eberbard  verni.  Sehr.  S.  279, 
Tiedcniann  quae  fuerit  artiura  magicarum  origo  ,  quomodo  illae  ab 
Asiae  populis  ad  Graecos  sint  propagatae,  Marb.  1787.  4  mit  Her- 
ders Brief  an  dens.  in  s.  Werken  z.  Gesch.  und  Pbilos.  I,  S.  240  — 
253,  liusebc  Saiverte  histoire  des  scicnces  occultes,  Paris  1820.  8, 
Ennemoser  Geschiebte  der  Magie,  Leipz.  1844.  8  u. s.w.  Die  ersten 
Spuren  griechischer  Dämonologie  steigen  allerdings  bis  zu  Hcsiodus 
L  X.  ij.  122  fgg.  hinauf  j  den  Dualismus  aber,  der  -wesentlich  der 
Magie  zu  Grunde  liegt  (Wachsmuth  Ath.  S.  231  fgg.,  Creuzer  Symb. 
I,  S.  195  fgg.),  scheint  erst  Kmpedokles  in  jene  eingeführt  zu  haben 
(Plut.  def.  oracc.  c.  17),  und  bald  erscheint  dann  auch  juäyog  im 
griechischen  Sprachgebrauche  synonym  mit  yoj^?  (Soph.  Oed.  Tyr. 
387;  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.137)  und  mit  der  ganzen  Schmach  dieses 
Wortes  behaftet,  so  sehr  auch  die  Anhanger  der  Magie  beide  Be- 
grifle  zu  trennen  suchten  ,  vgl.  Suidas  I,  p.  490 :  /layiia  ßiv  ovv 
ioxlv  i:iix).TjOiq  ö'uifiovo)v  uya&onotmv  n-Qoq  aya&ov  rivoq  avaruaiv,  w^TifQ 
TU  Tov  'ATiolkünlov  Tov  Tvavicoq  dfonio/nuzu,  yoijtfiu  df  inl  rot  uvuyiiv 
vfxoov  dl  iTitxXtjaiojg  ■/..  T.  X.  mit  Philostr.  V.  ApoUon.  V.  12  und 
Wachsmuth  Athen.   S.  236. 

13)  ^Ayv^ixau  Y.U.I  /lüvTHz  Fiat,  republ.  II,  p.  364  B,  uyvQTUi  v.al 
yoijTiq,  Plutarcb.  superst.  c.  3,  fiüyoi  xul  dyiigrui  Zosim.  I.  11;  vgl. 
Max.  Tyr.  XIX.  3:  riav  h  Totg  y.i'iy.Xoig  KytiQovTOJv ,  ot  dvolv  oßoXoTv 
TW  TtQoqxi'xövxt,  aTiod-ianiLiovai,  mit  Lobecl;  Agl.  p.  253  und  mehr  bei 
Ruhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  10;  auch  Artemid.  Oneirocr.  III.  4: 
^'ii'Jia&ui.  ovx  ini,iTjäii,ov  n).)]v  twv  i:ii  &\'fif).r]v  dvtQxofiivwv  xul  uyvQ- 
twv  nui  oU  i'd-og  iari  y/ivöia&ui ,  und  über  die  vorderasiatischen 
lj.TjTQayv(>Tai.  oder  fiTjvttyi'iQTUt  insbes.  Athen.  VI.  9  :  noAi;  yuq  uv  yivoq 
fiiu()WTUTov  TOVT  tOTt ,  mit  Meinckc  ad  Menandr.  p.  111,  Böttiger 
Kunstmyth.  I,  S.  138,  und  den  Erkl.  zu  Lucian.  Asin.  c.  35  und 
Appul.  Metara.  VIII.  24;  im  AUg.  aber  Orig.  c.  Geis.  I,  p.  8:  xal 
iiofioioü  TOI'?  ulöyo)?  TiiOTfiiovrag  firjTQuyvQcuK;  y.al  riguToaxoTiotq ,  fii- 
0(>aig  Tf  xiil  außßadioig  y.al  orw  riq  TUjoqiiv/iv ,  oder  Philo  legg. 
spec.  II,  p.  792:  y.uy.oTfxvlav ,  rjv  (irjTQuyvQTUi,  xul  ßianoko/oi,  fiiviaai. 
xul  yvvaiy.öiv  xal  dvö^u-iöÖMv  t«  qiuvXÖTura ,  TKQifiü.TTfi.v  xtd  xuduiQiiv 
(§.23,  not.  21)  xuxfnayyiXXö/xivH,  y.al  OTfQyovruq  ^iv  tlq  dvtjxforov 
-tt/v  i'/O-QUv,  fuaotvxuq  di  tiq  t'i'voiuv  liifiv  vilia}(vov/A-lvu  (fllxqoiq  y.ul 
f nwJat;  x.  x.  Ä. 

14)  Vgl.  Plutarcb.  superst.  c.  6:  al  de  ygüfq  wgnfQ  nuxxälo)  o  xi, 
UV  xv/ojoiv  uvxöi  nuni'mxoi^ai,  (ffQovaat  xul  mqiuqxMai,  mit  Wyttenbacli 
p.  1006  und  lilein'eke  ad  Menandr.  p.  42 ;  auch  Luci.in  Philops. 
c.  9  :  xüiv  ix  nifjiödov  Tii'Qixutv  tu?  y.uxa&ik^iK;  xul  ßovßoivMv  laofiq 
xul  xtlXla  'önoau  xul  ul  ygütg  i',6rj  noiovat,  Galen,  de  simpl.  VI  prooem. : 
«AA*  ixelvoi;  ftiv  tiq  xi  fiv&ovg  yQuüv  xivuq  fiixQUTifxo ,  xul  xivuq  yotj- 
xfiuq  üftu  Tiulv  inojdutg,  uq  dvuntoiiftirui  t«?  ßoxüvu<i  iniXiyovoi^  und 
mehr  bei  Wachsmuth  Ath.   S.  257. 

15)  Jambl.  de  myst.  III.  17:  d  Jj  y.ul  u/qi,  xüv  dipi'/ojv,  olov 
rfrjifidiojv    t}    (lußOoiv  ij  Jt'Awv   xlvojv   ij   U&o)v   rj'  tivqmv   j]    ukifixwv   diijxn 
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r//  :ti)oJi/ib)an,  m'iu  tovto  xnl  in'  Oiiv/Kioitmui  w  for*  •( »"(;  Oiinq  finv- 
iixilz  nijaiiijiKtoiiti;:  V(;l.  Arlian.  II.  \.  ^'111.  .'>  imil  «Ins  >'<'i/.i'i(ImisN 
lui  l'oli.  oiiom.  A  II.  ISS  iiiil  1  .ihr  ii.l  Stxl.  lOiiip.  a.lv.  IMulli.  IX. 
IW'i,  l.o\H'c\i  A)jl.  |).S|."),  iiiiil  l/iiiiliiir|;;- Itioinvi-r  V,  it.2iti);  iii.slu;». 
ahiT  Ariciiiiil.  Oiu'iroiT.  II.  ('<".):  umt  y«\i  k'v  ktymai.  nvOttyoijixol,  <;ii- 
Oioyttufioitxol,  f(()nii(;'ii>lo/i((iw<?  ,  i  fno/iüvi  nq ,  yr(io/ua'i  fi(; ,  y.oaxivoituv- 
1KC,  fio(>ifoaxo:%oi,  /nfiooxörtoif  Xtxnt'O/ii'tfinq,  vfxro/tiiriiK;,  i/'»ri)//  ni'nit 
nul  iiftmoniHiu  vofii'^nv  /ifi/'  xttl  yii(t  itl  it/itti  nvriöv  tiai  Toitivim, 
xai  ni'tol  fiiv  //rttT«x/^c  ovd^  ('■'\'"/''  t'"«o«,  yoiiTn'iovri<;  c)>  x«t  f^nna- 
ti'tvTfq  »«'.ToJiJj'oxot'Ot  lui'c  ivn'y/f'n'Ofi riq'  V'n.oktlnti  ui  ('//  /toi'«  nhj') i/ 
fivtu  T»i  r.To  Oviön-  ).fyö/iiiit  xitl  oiroyinnZi'  xiü  lioi tQoDxunoiv  y.ui  oymiu- 
xi>iriüf  xiil  r^nmuoxonniv ,  jif(ti  dl  i<(ti')i/fiuii.xoiy  xttl  yfvtniitktjyt)>v  inioxr- 
\i'f)>  ti  1 0  n :  und  iiiolir  im  All|j.  l)fi  IMaravijjlia  ]iscii(lniiinntia  vclt.  cl 
l'ccciil.  cxplosa,  \  cnct.  llKi'i.fol.  und  I"al>ric.  Iiilil.  ;iiilii)u.  p.  r»*.K{ — : 
013.  ICin/.cluc  dieser  liünsle,  \\ii'  u.iiiiciiilieli  die  \\  eis.s;i);uiijj  aus 
ilhfirniq  oder  (l).fv(totq .,  ^Verden  nllvrdinjjs  aucli  au  Apolls  I\anii:u 
j;;eknii|>rt  und  scheinen  in  sorcrn  nationaler  zu  seyn  ,  vj;l.  Ilcsycli. 
l,  |>. 'i'2(i  u«<l  (ilcui.  Alex.  Proliepl.  p.  '.';  ziini  {jrössern  Tlieile  wer- 
den -Nvir  jedoeli  auch  sie  aus  dem  Oriente  herleiten  dürfen,  wo 
Stralio  XVI,  p.  1106  Xixnvoiiüvxfi^q  und  v(SiionävTn.<; ,  Scliol.  Nicand. 
Thtr.  013  (litßiSoiiHvific  unter  d(;n  IMajjiern  ausdriicl.lich  erwähnt; 
und  wie  die  späte  ncli.'iniitsciiari  der  (itieclicn  mit  ehaldäiselier 
Astrologie  oder  Apotelesniatili  sicher  ist  (Lolxel;  Ajjl.  p.  420) ,  so 
scheint  auch  die  Physiojfnoniil;  oder  IMefoposhopie  und  ilire  Sip|)- 
Rchaft  erst  um  .Sohrates /cit  durch  /opyrus  (die.  de  l'alo  e.'J;  Tusc. 
I\'.  37,  .Max.  Tyr.  X.\,\I.  3)  dorliiin  \  r:ri>l!.inzt  zu  scyn,  wenn  aiicli 
Suidas  I,  p.  712  sclion  dem  mythischen  llelcnus  ein  •/niwuxn:iiy.uv 
slufirrfiu  beilc{jt;  \j;l.  Fiillcboru  ücitr.  z.  Gesch.  d.  I'hilos.  VIII, 
S.  30  fyg.   und  Böttiyer  Kunstmylhol.    I,   S.  05  l'^i^. 

IG)  Plut.  def.  oracc.  c.  9:  ii'rjOft;  yrcQ  favi-  xal  nmöty.ov  xo/nuW/ 
ro  o'Cindtu  lov  Oiüv  uvvüv  oii;7ifQ  roi'g  iyyarnQifivOovc;  EviwxXiaq  nukat, 
»fv  dl  Ih'iOo)va<;  nqoquyoqtvonivoi«;  (Act.  Apost.  XV'I.  10)  trdvo/xivov 
fiq  TU  noififtju  rojv  Tifjoift/rwv  i'Tto^&fyyfoOtii,:  Vj;l.  Ilesych.  s.v.  ty- 
yuOriUfn'Ooq  :  rorrov  iirr-q  fyyc.m (jiiittvTiv ,  ol  t);  aifovö/KcvTiv  /Jyoi'Ot, 
auch'  Poll.  II.  102  u.  lOS,  Cyrill.  c.  .Julian.  p.Vj8,  Knsel».  ad 
.lesaj.  c.  4."),  und  ühcr  lüuryl.les  insitcs.  Aristoph.  Vesj>.  1Ü74,  Plat. 
Soph.  p.  2r»2,  Aristid.  I,  p.  51  ,  I'hot.  liiM.  c.  94,  p.  75  mit  Paro- 
miogr.  Gott.  p.  3i0;  im  Allj;.  .-ilicr  van  J)ale  de  idolol.  p.  035  u.  050, 
l'"oes.   oecon.    Hipp.    p.   174, ■  Lol)<:cli  A;;!.    p.  300   u.  s.  w. 

17)  r/f'^iuTiTov  i'rro  rröv  ywuixiöv  ri7>  TQif/ij).o)  m(ta](iTiji.iii'ov ^  Plut. 
V.  Pericl.  c.  38,  vgl.  Theophr.  IJist.  plant.  IX.  21,  Plutarch.  de 
lacie  in  orbc  lunae  c.  1,  auch  iHo};.  L.  IV.  50:  xal  nxinioiv  /?()«- 
•/iovuq  rifnnofifroq  y  tiii^of,  und  mehr  bei  van  Dalc  de  idolol.  p.  519, 
liölti{;cr  I;l.  Sehr.  III,  p.  411,  Kopp  palaeogr.  crit.  III,  p.  Ol — 80; 
ferner  die  niajfischen  Kr.äfte  der  Steine  in  den  orphischen  .-ii,0-iy.olt; 
und  Psellus  de  lapiduni  virlutihus  c.  n.  Ulaussaci  cl  liernardi,  L.  U. 
1705.  8;  insbes.  aber  über  die  cphesische  (icheimschrifl ,  welclie 
zn  Amuleten  und  Talismanen  diente  (Plut.  qu.  symp.  VJI.  5;  Ath. 
XII.  70:  iv  axrnuinoig  (iutiioTii,  (foniZv  li((f09/iu  yiiä/u/uarn)  Ilesych. 
I,  p.  1544  und  Eustalh.  ad  Odyss.  XIX.  247  mit  Lobeel;  Ayl. 
p.  1103.  1192.  1330,  Kopp  p.  5',M),  Creuz.  .Symb.  I!,  .S.  597,  Guhl 
iipbesiaca,  Bari.  1843.  8,  p.  94  u.  s.  w.  Selbst  {jefeitc  Statuen, 
v(;l.    Olympiod.   in    Phot.    bibl.    c.  80,    p.  00    mit    Wiibeu    ad    Mcct. 
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Clionlut.   p.  !  1     und    mehr  bei  V .  G.  Freylajj    Jo   statuls  xiTik(aiA.ivai.<; 
vctcrum  ,    Lips.    17  lä.   4. 

18)  Appul.  de  innjjia  c.  20  :  eum  isli  projtrie  mnijum  cxislimant, 
qtii  coiuvmnione  loijiiendi  cion  diis  immortulibus  ml  otnnia  auac 
velit  incrcdibili  qiiodani  vi  cantftnnnimi  poUeai;  vjjl.  I'lat.  i'cpul>l. 
JI,  p.  304:  i:i(cyo)y(üi;  not  y.(u  xaiudfOftoig  rofq  &foi\,  ojq  (fuai,  nn- 
Oovifq  aqiioiv  vrirj^fzilv,  mit  Huhiik.  ad  Tim.  lex.  p.  11-4,  Milscliori. 
ad  lloiat.  carm.  1.  27.  21,  Lubecli  Aßl.  p.  221,  und  die  crlialtcnen 
Üleital'tin  dieser  Art  im  C.  I.  ii.  538.  539;  auch  Arnob.  II.  02: 
tu'fjue  tjuod  inniji  spondent  commcndaticiiis  se  haben;  prcces,  quibus 
cmoUitne  nescio  quac  jiolcslates  vias  fuciles  jiraebi'unf  ad  coelum 
conajitibus  subvolarc ;  im  Allg.  aber  Eiiseb.  praep.  evaiijj.  VI.  4: 
dl  uiv  Kul  oiiqi'x;  ötdij/.onai  ^  oit  r)  /.KtyfLa  iv  tot  )wftv  zu  r/Jv  tl/i(C()- 
ftfvr/g  Titena  Oföp  läoOrj  ilg  ro  nTirogorv  xuxnip  7i«t)fti nfUftv ,  und-melir 
bei  Wacl.siMutü  Alb.   11,    S.  212  igg.    und  Kopp   pal.    III,   p.  80  %g. 

10)  l'lat.  legg'.  XI,  p.  933  A :  H^Xti  dl  y  fiuyyurflaiq  ii  viot  Kui 
fTTwJar?  xitl  y.(ixnöl<)ioi.  niLOlt  rovq  /.ifv  zol/iöjviuQ  ßhinxfiv  uvvoiq  wt; 
öi't'C.vTui.  %o  loiovrov f  lovq  ö  ojq  ntiVTti;  fiüi.Xov  fTiu  loi'Toiv  öt'VUfiiroiv 
yor/TH'fiv  ßluTiTovvrti  .  .  .  xalq  d*  rfH'XUiq  twv  uvO-Qomdtv  önqojTiovfth'ovq 
Hfjoq  alh}/.oiig  tii-qI  ju  toluvtu  ovx  üitov  i:ii^fi(}fi:v  Tiii&fiv ,  üv  nan 
iiott  iöojoi  nov  y.i'iQivu  fivfirjfiaxa.  nc7l?^aofih>a  il'r  fnl  &iiQitiq  fiv  iul 
tqioÖ'ok;  tuT  fjil  ftvi'jfiaai  yovio)v  ut'töiv  rivf<; ,  iJ.iyuiiifiv  näi'xwv  loiv 
xotovtotv;  vgl.  Lucian.  Alex.  C.5:  yoi/q  rojv  fiuyiiaq  xul  f.TwdiJi;  &l07ii- 
oiovq  vnio^volififi'bJv  iq  };u(^naq  tui.  roi-q  iQOHixai.q  r.uo  I7iuy0)yaq  Toiq 
lyfynotq  xul  &r]aav{)(i)v  avanofiTii'.q  xal  x?,rj(JO)v  ö'iudo^uq ,  und  über  den 
Liebeszauber  (^(f/i).T(ia  xal  in.(oöul  xul  tvyyfq,  Xeiioph.  M.  S.  III.  11, 
17)  insbes.  die  Erl.l.  zu  1  beoer.  Idyll.  II  oder  Virgil.  ccl.  VIII 
mit  Böltiger  1;1.  ScLr.  I,  S.  1S4,  II,  S.  248,  Limburg- Brouwer  V, 
p.  205  und  Weicbert  poet.  lat.  rcliqu.  p.  52;  von  scbädlicbeni 
Zauber  aber  das  interessante  Beispiel  Apoll.  Argon.  IV.  1054  fgg. 
und  andere  Linzellieiteu  bei  Ilorat.  Epod.  V  und  Sat.  I.  8,  Plin. 
H.  N.  XXVIII.  2-^4,  Lucian  Philopseudes  und  Asinus,  Appulejus 
IMetamorpbosen  und  Apologie,  Pbilostratus  Lclien  des  Apollonius 
^on   Tyana   u.  s.  w. 

20)  Ilippocr.  niorb.  sacr.  p.  327  :  il  ynq  oili'prjv  re  xaTHigitiv  xul 
t/kiov  «ywi't'Cf/i'  yfifiMvü  T*  i^nl  ivdiuv  noihiv  xul  ofißnovq  xul  ai'/fioi'q 
xul  ß-uXuaauv  uqtoQov  xul  yijv  xul  rükku  zu  zoiovrözooTiu  nuriu  inidl- 
yorrui,  iTiioTun'Jiti  ,  fiif  xul  Ix  ifkiZfOJV  hz(  xul  fj  (tÄÄt^q  zivoq  yio)fA?jq 
7/  fxi'/Aiijq  (f<col  olui,  Tf  ft)'«t  ol  ruvTU  iTiLTr/ämovrtq ,  dvnafßhcv  tßoiyt 
(ioxiovai,  xul  ■Oioxiq  ovö'i  flvui  vofui^fiv:  vgl.  die  uvffiOKcnrui,  bei  Hesych. 
I,  p.  302,  die  wir  nacb  lierod.  V'll.  191  aucb  mit  den  Magiern  in 
\  crbindung  setzen  dürfen,  die  Ilagelbescbwörcr  bei  Clciü.  Siromalt. 
'*  I,  p.  031  und  l'Lot.  bibl.  p.  75,  und  im  Allg.  Appul.  Melani.  I.  3: 
iHftffico  siisurramine  omtics  ntjUcs  rcverti ,  tnure  piijvum  colli(jari, 
iiciilos  iuauiincs  cxsfiirarc,  solcm  inhiberi,  lunaiii  dcspuinnri,  slcllas 
cL'clU,    düin   loUi,    noctcm   tcncrJ ,    luit  llildebrand    p    20  Igg. 


«ilC  Th.  II.    C.  ir.      Die  Zrilt'n  des   Cnlliis 

CAI».     IV. 

Ulf   Zeiten   (It's  (.iiUiis. 


So  iiinij];  iihrij^eiis  aiicli  der  (liilliis  alle  SciliMi  und 
AiMisscniiij;oii  tlcs  jjriecliisclu'ii  Lflnüis  (liirrluli-anj;.,  so 
l;ij;  OS  tl(n-li  In  tlor  iN.'»liii'  tlcr  Sacln* ,  »la>;s  ilersrll»'  an 
hivstlninite  Zeiten  und  (ieiejjenlieilen  ni'il  jjrössercr  IVolli- 
>vendi[;l;ell  als  sonst  ^-ehiinden  war,  nnd  dadiircli  «elhst 
nur  ein  ■weiteres  IJedürlniss  des  l'lin/.elnen  wie  der  Mir- 
jjcrllchen  Ccsellseliaft  l)('lVi«Mllj;le.  Das  Jänjiclie  Lehen 
als  solches  hot  dem  cinfaehen  noch  j>anz  unter  der  Ge- 
walt der  Sitte  stehenden  Menschen  weder  Anlass  noch 
Uerechtljjun}»;  zu  der  Erholiinjy  und  den  peselliKen  (ie- 
nüssen ,  ohne  welclic  auch  der  iiledrijjsle  (^nllurjjrad 
kaum  denlihar  ist^  und  je  ■wesentlicher  «1er  nriechische 
Staat  auf  der  Verschmelzunji;:  aller  seiner  tiliedcu*  /u  ei- 
nem grossen  Or(»anismus  beruhte,  desto  mehr  musste  er 
die  selhstsüchtigc  Vereinzelung'  Tiirchten,  wo  jeder  nur 
an  sich  und  seinen  A^orlheil  dachte^  in  Leiderlei  Hin- 
sicht war  CS  nun  der  Cullus,  der  durch  seine  Feste  häull- 
jyer  und  stärker  als  jede  politische  Veranstaltung  die  Bürger 
an  das  Band  ihrer  sitlliehen  Gemeinschaft  erinnerte,  und 
ihnen  seihst  mit  der  JNölhigung'  entg-eg;enkam ,  zeitweilige 
ihre  Arbeiten  ruhen  au  lassen,  und  in  solcher  Slimmunry 
sich  iihcr  die  enge  Alltäglichkeit  zu  rein  menschlichen 
Gefiihlen  zu  erheben  ^).  Selbst  g^cg^cn  Aussen  fielen  in 
solchen  Zeiten  mitunter  die  Schranken,  welche  die  Härte 
des  politischen  Rechtes  zwischen  dem  Büqjer  und  dem 
Ausländer  zog,  und  der  wirlhli(;he  Empfang*  des  zur 
Verehrung  derselben  Gottheit  herbeig-ekommenen  Fremd- 
lings knüpfte  Gastfreundschaften  und  sonstige  Verbin- 
dungen, ohne  welche  die  griechischen  Stämme  rielleicht 
nie  aufgehört  hätten  einander  fremd  und  feindselijj^  ge- 
genüber zu  stehen  2)  5  was  aber  hier  FreiAvilligkeit  war, 
fjalt  für  Mitglieder  der   nämlichen  Gemeinde  als  Zwangs- 
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pfliclit,  und  wie  keine  Genossenschaft  eines  Scliutzgol- 
tcs  entbehren  konnte,  so  hatte  jede  auch  ihre  Fcsltag^e, 
wo  sie  sich  zuerst  in  Opfern  und  sonstigen  Gebräuchen 
ihrer  Schuhligkeit  geg^en  die  Gottheit  entledigte,  dann  aber 
in  den  bereits  geschilderten  Belustigungen  und  zu  deren 
Schlüsse  im  gemeinschaftlichen  Opfermahlc  den  Freuden 
der  Geselligkeit  huldigte.  Wohl  gab  es  auch  Trauer- 
tage, die  nur  mit  gänzlichem  Stillstand  aller  Geschäfte  ^) 
oder  selbst  mit  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  be- 
gangen wurden  '^)  5  als  Regel  kann  jedoch  nur  das  Gc- 
gcntheil  gelten  ^) ,  und  wie  w  ir  einerseits  wissen ,  dass 
die  Strenge  alter  Sitte  sich  ohne  gottesdienstlichen  An- 
lass  keinerlei  Abweichung  von  der  Einfachheit  und  Nüch- 
ternheit des  AUtagiebens  erlaubte  ^),  so  heiligte  anderer- 
seits der  Götterdienst  jede  Ausnahme  oder  Milderung, 
welche  ein  häusliches  oder  Bürgerfest  zu  Gunsten  mensch- 
licher Triebe  in  jener  Strenge  eintreten  liess.  Insbeson- 
dere kam  diese  Milde  dem  weiblichen  Geschlechte  zu 
Gute,  das  bei  solchen  Gelegenheiten  seiner  sonstigen 
Zurückgezogenheit  entbunden  theils  in  besonderen  Gül- 
ten eigene  Gottheiten  verehrte  ''),  theils  in  Chören  und 
Aufzügen  mit  dem  männlichen  in  wetteifernde  Berüh- 
rung trat  ^) ,  und  auch  ausser  diesen  wenigstens  häufig 
zu  den  Scbauspielen  und  Ergötzlichkeiten  solcher  Tage 
Zutritt  erhielt  ^)  5  selbst  Sclaveu  genossen  hin  und  wie- 
der an  gewissen  Festen  nicht  nur  Erleichterung  ihrer 
Lage,  sondern  sogar  Gleichstellung  mit  ihren  Herren  ^°)  5 
und  w  ie  Brudervölker  im  Kriege  für  Tage  gemeinschaft- 
llcher  Gottes  Verehrung  die  Waffen  rasten  Hessen  ^^),  so 
■waren  auch  nach  bürgerlichen  Gesetzen  in  solchen  Zei- 
ten Gefangene  ihrer  Fesseln,  Schuldner  gerichtlicher 
Verfolgung  oder  Pfändung  ledig ,  um  keinem  Berechtig- 
ten die  Theilnahme  an  der  allgemeinen  Freude  zu  ver- 
kümmern ^^). 

1)  S.  obcii   §.  9,   not.  3    und    mehr  bei  Jacohs   venu.  Sehr.   III, 
S.  34:J  fßg.  und  Lohccl;  Agl.  p.  684;    inshcs.  I'Iat.  le{;{;.  II,  p.  053  1): 

&fol  dl  oly.TfiQui'cft;  xo  tuiv  uvO-(io)tio>v  iTiinovov  nftfi'xu';  yfvog  avunuv- 
).uq    xi    avxoX<;    xwv  norojv    ixü^uvxo  t«?  twi'  ioQrwv  u/.<.oißi/.<;  tot<;  Oioi!; 
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Mui  Afui  ott(;  .-triüÄiotyii  i«  fiot'ntjyhtji/  xai  /iiuvvaoy  ovvtoQtuoiw;  f'Joo«»', 
und  SlriiliO  X,  J>.  710:  xuoüv  d/y  lorio  xttl  i  öJv  hXXijVUiv  xnl  i  mv 
(i<t(j;ii'i{iiitv  ffitl  10  iiJv  inionoil(t(;  ftn'  uviotux;  ^o(i i (in iixT^i;  nonln'hti, 
i(i(,-  ftiv  «U'f  ifi^ovoina/itfi,  tüi;  di  jctofilf ,  muI  w?  /üf  ftmt  /iovoixij<;, 
iiti;  di  nij,  x((t  •m'j  ^)v  /(i'finxo'c,  ■i««;  «JJ  f»  v«i'f(i('/,  K«i  joriV  /^  </''""■' 
oi'to)!,-  t'-nityoQn'n :  nucli  l'olyli.  |V.2I  und  «ins  Ornlii-l  Lei  Dcnioslli. 
IMiil.  !?•  •">-i  :  flni'nv  niuv  t]fit(j<iy ,  ohni-  «lii-i!«  es  jedoch  dii/.u  ,  '»vic 
l''.i'l;rnn:inn  llclij;;.  jm-scIi.  I,  S.Cil  >vill  ,  licsonilcrcr  |ti'l;auu(in;i(-liun|; 
lieduri'd-;  V(;l.  i\ii>(*>l-  ••tli-  IM«".  AMI.  'J.  5  und  <lii;  tjfxfQut  liquoi 
St.A.  §.  1*27,  noi.  1;  :iuoli  Tlicoiilir.iliar.  M)  und  C.  Inscr.  II,  p.  1131: 
x«i  itifiivut.  7ov^  ftlv  nniiin(;  ix  i  my  fiaOi^itnioiv ,  i  ort;  dt  olxiiai;  uno 
1  üJy    i()yiiiy    x.  i .  ).. 

1)  lii.iryi\ifiq ,  \'^\.  Isoor.  Pani'j;.  §.  '«3  fjjjf.,  Dionys.  llal.  rlict. 
C.  1,  und  Sl.  A.  §.  10,  iiol.  .S  mit  tSiillnjcr  liunstmylli.  II,  S.  J*2Ü 
und  Linihury  -  IJiouwcr  VIII,  p.  1507  l'jj^j.  Audi  als  IMesscii  un<l 
.InLrniäi'lilc,  .-/tnotjixoy  n(t~tyitu ,  Strabo  X,  p.7i4;  vj;l.  C.l.  n.  4i7i: 
uyfoyiiu  i)i  x«i  x«jic  /«/^i'ft  7inyijyviin.i;  (iiiXfiq  if/  nfvifXHidfxtti  >/  xid 
riimxi'iät  ...  fnuvftyxf^  6f  nvi{tXfo{}(u  navia  xu  ojvfiu  diu  roiv  iviuvO-u 
xt'.l  inl  y(li<ta<i  v.yo{iijiijiv  71(^11(1) rjuofifyu  xuO  ixumtjv  if(>ofit^vlav  :i(>uq  in 
fitj  /ulfTioy  i':t(i(i/(iv  Tiö.oi,  roZq  uyiorrit  Tinoqxtiv^ritig ,  und  inelir  l>ci 
lifcl.t-r  (".liaril.lfs  I  ,  S.  283  und  II.  IJüilIi  Cuiinlliioruni  coniini-rcil 
et  uicrcalurac  hislorla,    Dcrl.    184  i.   8,    p.  '.). 

3)  \4:io^QÜäfq  ///iiQui,  örciv  fti'pi  ut  f'^/nl  xQt//nuri'.^roni,  A"/^*  *'?- 
ttyi)')ytfioi,  ((i  di/.eti.  biait  fi'/if  'i "■  (foti  tfoainiyt/i m ,  /n/O'  o).ciq  ii.  l(~)v 
ulaiiiiv  TfA/^T«t,  Lucian.  Pscudolo};.  c.  12;  \|;1.  iMul.  V.  Al<il>.  c.  i»i 
und  uichr  bri  Ast  ad  Plat.  Icpg-  p-  <{57  und  ßoiksctn.  ad  .Mari».  V. 
Procl.    p.  lÜO. 

^)  ]\'t/OTiiu,  \j;I.  Morin  in  HI.  de  lA.  d.  I.  IV,  p.  30  fjjjj.  und 
Spanlicim  ad  (Jallim.  II.  Ccr.  (j  l'gg.  dcdcnlalls  nur  in  einzelnen 
(Nullen,  nanicnllifh  der  Dcniflcr,  ob(;loich  es  zu  Aveit  {feganj;i;n  ist, 
%VLMin  BölliiMT  Kunslmyth.  1  ,  S.  132  es  darum  als  rrcnidarlijjcn 
!ieli(;iens[;ebiaucb   cbaralilciisirt ;    s.    Aelian.   V.   Hist.    V.   20. 

5)  F'Iut.  non  posse  suav.  vivi  sec.  lüpieur.  c.  21  :  a/^/.'  Znov 
fii'f?.iOTU  d'oS'U'ri  y.ul  öiuvotZriiL  nct{iiU'Ui.  tov  üfov ,  ixil  /uu?.in'ia  Xrjiaq 
x<u  <f6i-joi'<;  xul  ro  qoovxi^iiv  anuinanivrj  röj  i/dofttro)  /uf/oi,  ftii}i^q  xnl 
nnidtüq  y.nl  yt'/.onoq  ocfiijoiv  fdi-ri^v:  s.  oben  §.  21)  l"j}{J.  Albcnau.s.^ 
VIII.  C5  will  zwar,  dass  «ler  gollesdiensllicbc  Cbaraliter  die  Ausge- 
lassenheit {gezähmt  habe:  o(>wj'rf?  yaii  ojq  rr/t;  fiiv  tnl  raq  uTiohainnq 
v()ft7,q  ov)r  otöv  xf  rovq  avl) fiii'movq  iinonxynai, ,  /(ji^oiftov  öf  xul  oi>/i(pf- 
cov  rolq  Toioi'xoig  fvxaxxoiq  xal  xoOfdwq  tOi<^ftv  /nt^a&ui ,  -/{lorov  äffotii- 
r.avxiq  xul  rotq  \}(otq  nou&vnavrfq  ofxo)  /ufOF^xav  uvxovq  ilq  uvfniv  : 
inzwischen  bonnte  der  (jriechisebe  AVitz  selbst  /.itOi'fiv  Ton  /itid  ro 
{Ji'fiv  ableiten,  vgl.  dcns.  II.  11:  ^f/.fixoq  ()f  qr/Oi  ro  na'/.uiov  ovx 
tlvui  i&oq  oi'ix'  oivov  inl  7i).üov  ovt  üklljv  i^dfnc.Oftuv  nQoqqfQfoOiti  fit/ 
iftö)V  ('yfxa  toTto  äQÖ/vrnq'  ö'io  xul  Ooivag  x(tl  OaXiaq  xul  fuOuq  mvo- 
/(«sov,  TK?  n'iv  öxi,  6tu  &ioi<q  olvovoOui.  diZv  vnfkäftftavov ,  xuq  d  oii 
Dfi'iv  yj'tQiy  i]'/.L'l.oyro  xul  nvrt'^iouv  x.  x.  )..  und  mehr  im  Allg.  bei 
J.  L.  Iluellius  de  rcligionibus  genlium  circa  fcsla.  Cell.  I(i03.  12; 
Casaub.  de  poesi  salir.  p.  .")  ,  Spanbeim  ad  Callim.  II-  Del.  324; 
IVIeincrs  Gescb.  d.  Pielig.  II,  S.  307  ;  liölliger  liunstmylb.  I,  S.  152; 
tbeil  2^ixi)..  p.2;    Bahr    mos.   Symbol.    II,   S.  jGO   u.  s.  v  . 

6)  Alb-  V.  19:  nünu  de  ni'firtooiov  avvuyoiyt)  jIuqiI  xotq  uQyuiom 
rrjv    uixiuv    flq    Otov    uviqinf ,     xul    ornpüvoiQ    //(u'jyio    x'üc    olxdoii;    xöiv 
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&ir7i'  xul  vfii'oiq  x(d  cJcTra?:  vjjl.  .luv.  XI.  85;  acccdente  nova,  ii 
qtiam  ilubat  hoslia ,    cnrne ,    und  mehr  oben  §.28,    not.  23. 

7)  Iiisbcs.  die  zahlreicben  Tbcsinopborien,  vgl.  du  TLeil  in  !\I. 
de  lA.  d.  I.  XXXIX,  p.'2!Ü  fgg. ,  Kbeit  ^ly.f?..  p.  19  %(;. ,  Pieller 
Demeter  u.  Perscpl».  S.  3i3  fgg-.  ,  iVeilicb  mit  der  ganzen  Zii[;el- 
losißlicit  verbunden,  wie  sie  Ai-istqpbaiics  cliaraliterisirt ;  s.  auch 
Cleonied.  cycl.  tbcor.  II.  1,  p.  112:   o)v  tu  f*fv  fx  }(u/iUiTiijifioji'  itv  nq 

-  •  >t^"  -1>  ._!>  ,^^» 

fn'«t  qi^nfif ,  T«  Oi  o/.iotu  Tot?  /.lyo/Aivniq  (v  roiq  /irjijrfr(tioi(;  i'no  ii»v 
&K}f.toifoQtu.^ovoi7)v  yvvaixön".  über  andere  Aristopb.  Tbesniopb.  841 
und  Wacbsmulb   H.  A.   II,  S.  5139. 

8)  Plat.  Icgg.  VI,  p.  771  E:  T/J?  ovv  ■toiavTTjq  OTtoJidf/g  ivi/.a  XQ>/ 
xfü  TU?  Tiuidic.q  rtoiiCoO-ui,  yonfiovraq  TS  xul  yoQiVOvauq  zo'yoj'?  Tf  xul 
xdj_)«?,  xul  ufia  drj  Q-imQovvxaq  xul  &f(uQoi'/ifvoiiq  ßtra  koyov  rf  xal 
i,/.i.y.iuq  nvoq  f/oior/q  flxrluq  n:Qoq^uo(iq  x.  r.  k.  üaber  dann  aucli  die 
Lieljcicicn  beider  Gcscbiecliter  an  solcbe  Gclegenbeiten  gebnüpl't; 
vgl.  Tbeocr.  Idyll.  II.  (55,  Ovid.  Hcroid.  IV.  07,  Xenopb.  Epb.  1.  3, 
Longus  pastor.   II.   2   u.  s.  w. 

9)  lluvvx^yidfq ,  s.  oben  §.31,  not.  6  —  8;  fivoTTjQiH,  Aristopb. 
riul.  1013,  Dcmostb.  Älid.  §.  158;  bei  den  olympischen  Spielen  nacb 
Paus.  ^'I.  20.  6  wenigstens  Jungfrauen,  woran  Krause  Hellen.  II.  1, 
S.  5(5  nicbt  niäbeln  sollte,  vgl.  Becker  Charil;les  I,  S.  318,  Wester- 
munn  in  N.  .Ibb.  XXX\  I  ,  S.  86,  Limburg -Brouwer  IV,  p.  133, 
wenn  auch  für  Frauen  selbst  Todesstrafe  darauf  stand,  Periz.  ad 
Aelian.  V.  Hist.  X.  1  ;  Valcken.  ad  Tbeocr.  Adoniaz.  p.  197.  Scbwic- 
liger  ist  die  Frage  liinsicbllicb  der  dionysiscbca  Scbauspielc  zu 
Alben,  deren  Besucb  Böttiger  1;1.  vScbr.  I,  S.  295  —  320  und  Wacbs- 
rautb  il.  A.  II,  S.  391  dem  wciblicben  Gescblecbte  ganz  absprechen, 
während  schon  Casaub.  ad  Thcophr.  char.  5  ihn  als  unzweifelhaft 
annahm;  die  iMehrzalil  der  Stimmen  (BoecLh  trag.  gr.  princ.  p.38; 
Schlegel  draniat.  Kunst  I,  S.287;  Jacobs  verm.  Sehr.  IV,  S.272fgg. ; 
Meinchc  ad  Menandr.  p.3i5;  W.A.  Passow  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1837,  N.  29;  Lelronne  appendice  aux  lettres  dun  anlitjuaire,  Paris 
1837.  8,  p.  33;  ü.  J.  van  Stegeren  de  condit.  dornest,  fem.  Alhc- 
niensium,  Zwollac  1839.  8,  p.  53  fgg. ;  Becher  (.barihles  II,  S.  249  — 
2(58;  Limburg- Brouwcr  IV,  p.  135)  nimmt  ihn  jedenfalls  nach  Plat. 
Gorg.  p.  502  D  und  legg.  II,  p.  658  D  mit  Recht  für  die  Tragödie 
in  Anspruch  ;  und  neuerdings  haben  ihn  Jul.  Richter  Aristophani- 
sches, Berlin  1845.  4,  S.  22  fgg.  und  dessen  Beurtheiler  Sommer- 
brodt  in  Berl.  Jahrbb.  1845,  Aug.  N.  37  sogar  über  die  Komödien 
ausgedehnt;  vgl.  auch  Schol.  Aristopb.  Eccles.  22:  o  c)f  -^<fvo6/unyoq 
•ipj/(finfiu  tlqijYr'jOuro ,  ojqrt  ruq  yvvuZxaq  xal  zovq  üvÖQ'tq  yoinlq  xuQ-f- 
(^foOut.  xul  Tuq  ixaiQuq  yojolq  xwv  i?.ivO-foo)v. 

10)  Was  Wacbsmulb  II,  S.  5G9  sagt:  "Sclavcn  halten  an  kei- 
nem Bürgerfestc  Ihütigen  Antheil",  ist  nur  von  directer  persönlicher 
Thiitigkcit  wahr;  dass  sie  unter  der  allgemeinen  Ruhe  niitbcgrifl'en 
waren,  zeigt  C.  Inscr.  II,  p.  1131;  und  von  Festen,  bei  welchen 
"den  Sclavcn  Freiheit  und  \\  ohlleben  gestattet  und  von  den  Herren 
die  Be<lienung  besorgt  wurde",  erwähnt  er  selbst  S.  426  die  Iler- 
mäcn  in  Kreta  und  die  trözenische  Sitte  im  RIonale  Gerästius  nacb 
Alb.  XIV.  44:  nuvi^yv^iq  dl  roxi  yivixui  nohiijßfQoq ,  jjq  tv  fiiä  ol 
<)oi''Xoi  fcixu  xöiv  nokixüiv  xoivf/  xf  noTfiuyi'.ki^^oi'ni  xtd  oi  xi'Qiot  xovq 
d')i:).ovq  faxiiüoi,  auch  die  thessalischcn  Pclorien  und  S.  465  einen 
"von    den    nthcnischen    Sclavcn    begangenen    Cult    des    Herakles", 
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woriinler  jedoch  valirsiliciiilicli  nur  das  St.  A.  §.114,  nol.  8  cr- 
>valiiili'  As\  Ircclil  <li-s  'riii-s('iiht<-in|)i'ls  /.ii  >  rrstclicii  ist;  (la);rj;rit  jjc- 
Ii4)ri-ii  in  nliij;c  li.itc^Mii'ii-  iioc'li  ilic  spartaiii.sciicii  II  vacinlliini  nacli 
AU».  IV.  7  und  die  utlisclieii  Antlicsli'rii'ii  ,  V|;l.  lityiii.  IM.  p.  10".): 
i>i^ii<,>  Ki'hjk;'  oi'xm'  l-ttOiot i'^ijiti,  »iiid  iiielir  bei  \\cicl;iT  INacLlrnjj 
tur  Trilojjiu    S.  l'J(i. 

11)  'l-Kf/miut  und  triifitliK,  Sl.  A.  S^.  10,  iiol.  II;  nucl»  C  I. 
n.  1(»S8  und  '."J.")i:  (i<;  ö).oy  loy  i:iü)ri'/iov  7/;?  Otov  /itjra,  vgl.  tintuil 
§.    Si,    not.   12. 

12)  Dcnioslli.  IMid.  §.  10:  /i^J  f'iitxti  fti'^ir  iif/HQuani  fn'jii  Xufi- 
(juviiv  tifQov  fif(>oii,  /i>i<y^  ii'ov  VTifQrjfifQfiir ,  iv  tki'T«!?  rui(;  7//(f()«it,' : 
vgl.  .C.  Inscr.  II,  p.  113!  und  noch  incLr  bei  Scliol.  Dem.  Androt. 
§.  08  :  i&oq  jjv  Tiafta  roti;  'Adt]vniot<;  iv  ToZq  /ttqvvaiotq  xal  ToTs  fluvd- 
\/jjvaioti; .,  Tor?  üiofionnq  KifiifoOui  rov  d'fo/iov  nnnuoxövTnq  fyyi'üju^ 
:H>o<;  To  ft>/  gi<yn,v^  lyu  xiti,  ro  H'Ofpn;  ytvijTai  riQoq  tu  irfiuv  y.ut, 
uoiff.'/.m:  iniiQ/Tj  toT?  /ofionToi'ftit'oti; ,  wozu  Scliol.  Ilcrniojf.  T.  IV, 
p. 'iGÜ  \Val/,.  noch  die  Thcsmoplioricn  l'i'm't,  so  dass  es  volllioniincu 
liegriindct  scheint,  wenn  II .  A.  iMiillcr  Paiiatlicu.  p.  l'.l  gegen  IJöelih 
lind  \\  clclier  diese  Sitte  für  alle  höheren  I'"estc  in  Anspruch  nimmt. 
]n  Sauios  crziihlt  sogar  l'lut.  «ju.  Gr.  5;"):  oruv  iw  't.{tn7j  iw  x(t{u- 
Jör^  Ovwai^  xkirnnv  iqiilxut.  tiü  ßoiilo/ufroj  xtu  Xo>:ioöi'Tiiy :  doch  mag 
das  allerdings  mit  dem  besonderen  Gegenstände  jenes  Festes  zu- 
sauimcnhangcn. 

Welt  cnlfernt  jedoch  auf  solche  Weise  der  Wlllliiir 
nicnsehlicher  Anordnunjy  aiihcim  zu  fallen,  trugen  die 
Feste  des  jjrlechlschen  Giillus,  In  so  >vcll  sie  nicht  durch 
ausserordentliche  oder  zurällige  Umstände  veranlasst  wur- 
den, ihre  Zeithestinimung:  mit  um  so  grösserer  Nolhwen- 
dl{;l;clt  in  sieh,  je  inniger  der  Zusammenhang  war,  in 
welchem  wenigstens  die  urspriingliclien  Gegenstände  der 
alten  Religion  mit  den  wiederhehrenden  Erscheinungen 
der  äusseren  jVatur  standen  ^  und  Avirklen  dadurch  minde- 
stens chen  so  sehr  auch  auf  die  hürgerliche  Zeilrechnung 
zurück,  als  sie  ihrerseits  von  dieser  bestimmt  und  gere- 
gelt wurden  i).  Gleichwie  überhaupt  auch  solche  Ver- 
richtungen, die  zunächst  nur  die  jdiysische  Existenz  des 
Volkes  bedingten,  durch  Anknüjifung  an  gottesdienstli- 
che Gebräuehe  eine  Sicherung  erhielten,  welche  ihnen 
die  mangelhaften  Formen  des  bürgerlichen  Lebens  noch 
nicht  geben  konnten,  so  gestalteten  sich  auch  die  Rück- 
sichten, welche  der  Ackerbau  und  sonstige  Reschäftigun- 
gcn  auf  den  Wechsel  der  Jahreszeiten  und  Gestirne,  na- 
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mcntllch  des  Mondes  zu  nehmen  halten,  durch  einen  w- 
lig'iösen  Festcykhis  weit  früher  zu  einem  g"eordneten  Sy- 
steme, als  dieses  der  hlosseu  Astronomie  möglich  pcwe- 
sen  seyn  würde  ^)  3  und  andererseits  Avard  leztere  seihst 
wieder  durch  die  gottesrürchtige  Genauigkeit  geföidcrt, 
mit  welcher  man  die  schuldigen  Opfer  und  Leistungen 
stets  auf  den  Tag,  wo  sie  von  der  Gottheit  erwartet  zu 
werden  schienen,  darzuhringen  hedacht  war  3).  Sogar 
der  Aherglaube,  den  das  hesiodlschc  Gedicht  in  der 
Scheidung  von  guten  und  bösen  Tagen  für  allerlei  Ge- 
schäfte des  Lebens  zur  Schau  trägt,  beurkundet  das  Al- 
ter des  Gewichtes,  welches  man  diesem  Puncte  beilegte  5 
um  so  weniger  kann  es  befremden,  wenn  bestimmte  Mo- 
natstage bestimmten  Gottheiten  vor  andern  heilig  sind  ^)  5 
und  wenn  auch  die  grösseren  Feste  der  INatur  der  Sache 
nach  sich  nur  in  längeren  Zwischenräumen  wiederhol- 
ten ^),  so  musste  daun  doch  nur  um  so  strenger  auf  die 
chronologischen  Kennzeichen  geachtet  werden,  von  wel- 
chen eine  solche  Wiederholung  abhing.  Namentlich  wa- 
ren es  die  Orakel,  die  darüber  wachten,  dass  die  Opfer 
nach  Monaten,  Tagen  und  Jahren  dargebracht  würden  ^) 
und  auf  Vernachlässigungen  dieser  Art  selbst  Bussen 
verhängten  ^)  5  und  so  seherzhaft  es  lautet ,  wenn  Ari- 
stophanes  die  Götter  klagen  lässt,  dass  die  irdischen 
Feier-  oder  Werktage  dem  himmlischen  Kalender  nicht 
entsprächen  9) ,  so  liegt  doch  auch  diesem  Scherze  nur 
die  tiefbegründetc  Vorstellung  uuter,  dass  jene  Verthei- 
lung  nicht  von  menschlichem  Gutdünken ,  sondern  von 
höheren  kosmischen  Gesetzen  abhängen  solle.  Ausser- 
dem verläugnet  sich  der  Zusammenhang  der  bürgerlichen 
Zeitrechnung  mit  gottesdienstlichen  Einrichtungen  auch 
darin  nicht,  dass  zu  der  sogenannten  Eponymie  oder 
Bezeichnung  des  laufenden  Jahres  mit  seinem  Namen  in 
vielen  Staaten  ein  Priester  oder  sonstiger  Beamter  de» 
Gultus  diente  ^°)  5  und  jedenfalls  gehören  dahin  die 
Benennungen  der  griechischen  Monate,  die,  so  sehr  sie 
auch  nach  den  einzelnen  Stämmen  und  Städten  abwi- 
chen ^i),    doch  in    überwiegender  Mehrzahl   von  solchen 
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j';otfos«lii*iisllirlicii  l'VsIcn  (Millcliiit  Ovaren,  «lic  «;rrJMlc  in 
iUmi  riii/cliKMi  .MoiKil  liclrii  iiiul  •wt'iiijysIriiH  IIu'11\v<ms«^ 
und  ui'S|>iiin|;Iicli  ,-ni  (ilcsiMU  .Mon.ilc  srll»sl  iWc  (■riiir/.e 
ilirci-  \or-  immI  .\arli(V'liT  n«'l»^(  «Icn  ilnran  ];-('liiiii|iri('n 
UcrlifiMi  nnil   lliicl;>'u-lili'u    j^jcliahl   /.ii  Jialx'n  sclicinen  ^'^). 

1)  Isoer.  Areop.  §.  ?9 1  yid  riQÜirov  n\»  in  n.f(il  rtir<;  flinin;  ov/. 
iniii/iuXiDi  ort)  iiiicxKiK  nrr  i'Jt(i('flH'tiv  oi'i  ufyini^ny  ;  ^fj!.  IM.  (i.  Ilcrr- 
inniin  <lie  l''cstc  vuii  Ilellns,  iSerliii  1803,  2  itilc  8  uiiil  Ullmnnii  in 
(Kreuzers  .SmuIi.  ]\ ,  S.  7(>7  Ijjy.  iiiil  (liiu/cr  .scllist  .S.  .^)'.l',l  :  "  tlic 
.'illt'slcii  Feste,  >\.'is  w.-ii'i'ii  8i('  :in<lt'rs  als  «lic  in  II;in(iliiii|;  >(:r\v:iii- 
«U-llcii  .la]ircs(-|incl>uii,  nchst  dem  Aii^edeiikcii  an  diu  ];ruNseii  \>  olil- 
tliateii  des  Aclicrliaues  «nd  dv.v  (>iilliir'.'  es  war  ein  lii;ili);es  .lalir, 
veiliiu-perl  duicli  einen  lircis  allej;(iriselii.'f  ]IaiidltMi{;en  ';  aiieli 
l''ori'lili annner  Apollons  AnLunCl  in  Melplii  .S.  'J  :  "  dass  jcdt'ni  (idll 
im  .laliiesejl.lns  sein  l"'csl,  sein  cijidischcs  l''esl  zu  der  Zeil  jjel'eierl 
■»vurde ,  wenn  er  dnrch  sein  J'h-sclicinun  in  der  materiellen  INalur 
sicli  jjcjjeuwartijj    zeigte"  u.  s.  w, 

2)  Cic.  Icj;)^.  II.  12:  fcriartim  fcsloruwqiic  ilirrum  rnlio  in. 
liberis  rcijiiictcin  habet  lilinta  vi  jtiiujioviim ,  in  scrvis  ojicrum  et 
laboruin  ;  tjuas  cum/tositio  anni  confcrrc  di  bct  ml  ficri'eclioncin  ojie- 
rnin  rtislicortim  ;  auod  Iciiipits  tit  xacrillcioruui  libHtnvnta  scrin-nlur 
fcliisqiic  pccovnm,  ijutic  dicla  in  IcijC  sunt,  dillijcnliT  knbcnda  ratio 
intercalandi   est;    vyl.   Waelisnintli  II.  A.    II,   S.  782  l'jjjj. 

3)  Plat.  lej;{j;.  All,  p.  809  1):  y.ul  rtoJ?  t(<  uviu  tuvra  In  7(1 
}[i)ij()ifia  iö)v  iv  raXq  nf(jiud<>i(;  löiv  {)-flo)v ,  t'.oi(>0)v  Tf  nf(jt.  xal  rXiuv 
xrti  Ofh'jvyq ,  oaa  ö'ioixfZv  uruyxfttöv  ioxt  7if(jl  luvia  naor]  nölii,'  rlvMv 
öij  nifii  kfyofifv ;  7jfi((ii7;v  TiilfO)q  fl?  j-iipütv  nnjiodovq  »id  fiJ]rö)v  fi<; 
f'y.uarov  tö)v  IvK'.vrijiv ,  'ivc.  (j')iiui,  y.al  Ovolui  xnl  ioinul  t«  nQOiit/y.ovTU 
unokui.ißnvoMOui,  favrulq  'fy.aciTai.  rm  y.uxu  (fi'oiv  i'.ytoOtu  L,ü)n('.v  r>/v  no).i.r 
y.id  (yQi]yoQvZuv  nutif/o/itmi.  Oiotg.  n'iv  xaq  Tificq  unodidiäoif  tocv  i)* 
(lyO()(ÖTiüi'q  Tiffjl  uiha  iiükkov  l/LiqQovuq  u7i((>yu^o)vT(ti,  Nur  darf  man 
eben  desslialb  den  directen  Kiniluss  der  Astronomie  auf  |;riecliiselic 
IMytlioloijic  und  Cultus  niclit  so  lioeh  anselil.ij;<n,  als  es  namentlieli 
von  l)u|)uis  origine  de  tous  les  cnitcs  und  vielfach  auch  von  Ilerr- 
mrmn  a.a.O.  geschehen  ist;  vgl.  I^etronnc  in  .lonrnal  des  Savants 
1830,  p.  538:  les  relations  de  la  mylholt:</ic  des  (irecs  avcc  lern- 
nrnuuijritpUic  sont  d\iulant  moins  nombreiiscs  ,  fju'on  rctnonte  plus 
haut  ditiis  Vanli(juitc,  ce  (jui  est  juslcment  Vinvcrsr  de  cc  (juc  Dupuis 
a  crn  pouvoir  elablir ;  auch  Döttiger  Kunstmythol.  I,  S.  171  und 
Müller    Proiegg.    S.  l'Ji  fgg. 

4)  'E,  X.  ?/.  703  fgp-.  mit  dem  Scholion  des  ProLlns:  yal  nrto 
^()Q<pfZ  tivk;  uvtöjv  öiii./.{iirifi.q ,  y.ul  iv  rol-.;  AOijvuLmv  7iut()ioiq  ätojißiaO)^- 
auv  ul  ^iv  uyuOnL  riviq,  ul  öi  (fai'hti,  fiiaui.  di  Tiviq  fivUi:  vgl. 
Lobccl:  Agl.    p.  411   fgg. 

5)  Suida»  III,  p.  70:  tnnöij  töiv  'fonrmv  f|w  UoaL  rivig  TJiüii(u 
ivoni^ovro  'AOi'jvjjoi  OioTq  naiv'  olov  vovftt/via  y.al  tßdonT]  Atio'/./.idvi., 
TiTÜori]  'EQuf] ,  oydir]  GrjnfT'.  vgl.  Schol.  Aristopb.  Plut,  1127  mit 
Hcmsterh.  p!  425  und  mehr  bei  Siebclis  ad  Philoch.  p.  92  und  Lobecl; 
p.  43ü  fgg.  Was  Apoll  bctrüFt,  so  galten  die  rVeumonde  dem  Licht- 
gotte,   der  sicl)entc  dem  fßdo,uuyiit}g ^   Plul.  c|u.  sjnip.  Vlli.  1.2,    vgl. 
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Spanlieim  nd  Callim.  H.  Del.  251  und  RIüHcr  Dor.  I,  S.  320,  wie  der 
sccLste  der  Artemis,  Diojf.  L.  II.  44,  der  dritte  der  Athene  als 
tuiToyfvfiu,  s.  Ilarpocr.  p.  287,  Tzctzes  ad  Lycophr.  519,  und  mehr 
hei  iMiillcr  im  Caml)r.  Pliilol.  IMus.  II,  p.  230  und  Brzosl;a  de  ßeogr. 
iiivthiea,  Lips.  l'^',)l.  8,  p.  41  ;  auch  TQiiij  qO-ivovroc;,  Schol.  Iliad, 
^'III.  39.  Der  vierte  schwai»l;t  z'wisehen  Hermes  (Homer.  11.  Mere. 
19)  und  Herakles  (Zenob.  VI.  7),  s.  l'rocl.  ad  Hesiod.  f.  x.  »;.  .770; 
der  achte  gehört  eijjenHieh  dem  Poseidon,  Plut.  V.  Thes.  c.  35; 
ausserdem  seheint  Sehol.  Nicand.  Alcxiph.2lS  den  neunten  der  Rhea, 
Athen.  \\l.  120  den  dreissigsten  der  Hel.atc  heizuleyen ,  ^^ie  denn 
üherhaupl  das  Alonatscndc  den  Unterirdischen  gehörte,  s.  Plut.  qu. 
llom.  34   und   Schömann   ad   Isaeum   p.  219. 

6)  'Evicaiioq  jeder  cyliliscl»  ahgeschlossene  Zeitraum,  Fritzache 
de  Aristoph.  carm.  myst.    p.  40. 

7)  Geminus  elem.  astron.  c.  6,  p.  32:  rö  yuQ  vtio  tuv  vöfimv  ital 
riöv  ^QTjnfiüJv  nuQuyyfX/.o/iiivov  tu  öviiv  y.axu  Jfjla  i'jyovv  tu  tiutqik, 
fi7jvu<; ,    jjfiffiaq,    h'iunTovq   x.t.X. 

8)  Demosth.   IMid.   §.53    nach    Böcl.h    C.  Inscr.   II,   p.  579 :    ort 

TM?  wQftg  ncntjvfyxKTf  t<^?  OvoIh^  y.nl  itji;  QfWQiut;,  «<(jfT or?  nffiTtftv 
y.f/.ft'fi.  Oiuiyoi"'!;  f'vfxtt  Tornon  öia  rct/iojy,  xui  riZ  Ad  tw  JVaiio  TQfTq 
ßovi  xul  ngog  ixuaro)  ovo  olq  x,  t.  A. 

9)  Aristoph.  Nuhb.  fil2  fjjg.  mit  dem  Schliisse  :  /.ctu  ofXrjvrjv  oh 
äyiiv  yQTj  Tov  ßiov  xdq  ijfiif)a(;;  vgl.  Ideler  Jlandb.  d.  Chronol.  I, 
S.  323' und  ßöchh  C.  Inscr.   I,   p.  812. 

10)  Die  Priesterlnu  der  Hera  zu  Argos,  Thuc.  II.  2;  der  Priester 
des  harnelsehen  Apoll  zu  Sicyon,  Syncell.  p.78A;  der  Athene  Alea 
zu  Tegea,  Ross  inscr.  gr.  I,  p.  1  ;  des  Poseidon  zu  Mantinea,  das. 
p.  4;  des  Dionysus  zu  Nasus ,  C.  I.  n.  2265;  ähnliche  zu  Iliiim, 
n.  3597,  zu  Rhodus,  n.  2525.  2905.  3650,  zu  Smyrna,  n.  3137.3150, 
zu  Kos,  n.  2501,  zu  Erctria,  n.  2144;  ferner  der  UoofivHfifov  zu 
Byzanz ,  Polyb.  IV.  52,  ein  v^fwoü?  zu  Naupal;tus ,  C.  I.  n.  2350, 
ein  liQoOvTc.i;  zu  Agrigcnt,  der  c./xi^inoXoi;  des  olympischen  Zeus  zu 
Syrakus,  und  Andere  mclir  bei  Ebert  SixiX.  p.  130,  Prellcr  de  Hel- 
lanico p.36,  Franz  elem.  cpigr.  p.  324  ;  auch  die  [laailiT^  zu  Mc- 
gara  ,  Chalcedou  ,  Samolhrace  ,  die  zahlreichen  oTffartjfföooi.,  van 
Dale  diss.  I\,  p.  360  u.  s.  w.  Nur  darf  man  damit  niclit  solche 
F;>lle  verwechseln  ,  ^^■o  der  Tcmpellieamte  nur  desshalb  voransteht, 
weil  sich  die  Inschrift  auf  den  Tempel  und  dessen  Cultus  bezieht, 
wie  die  Ifofiai  bei  lü'il  viudic.  onomat.  p.  8  und  die  vfMnotol  zu 
I'arus  C.  I.  n.  2390   und  Haliharnasus    n.  2656. 

11)  Vgl.  Fahricii  IMenologium,  Ilamb.  1713.  8,  Corsini  fast.  Att. 
II,  p.  285  fgg.,  und  m.  Abb.  über  griechische  Monatshunde  und  die 
Frgebnisse  ihrer  neuesten  Bereicherungen,  Gott.  1844.  4  mit  Bergk 
Beiträge    z.  gricch.  Mouatskundc,    Giessen    1845.   8. 

12)  Thucyd.  V.  54:  KuQvfTog  Ifoofiijvla  naoa  /io)QUvai:  vgl.  C. 
Inscr.  II,  p.  601  und  1131  und  mehr  bei  Ebert  ^i/.^X.  p.  23  und  in 
m.  IMonatskunde  S.  17  fgg.,  obgleich  allerdings  später  in>ofiipia  im 
weitesten  Sinuc  jede  festliche  Zeit  {fOQTo'td'fK;  i]iitf()iu,  Harpocr.  p.  151) 
bezeichnete,  die  sich  nach  Umständen  ebensowohl  auf  einzelne 
Monatstage  beschränken  (Schol.  Pindar.  Ncm.  III.  2;  Ktym.  M. 
p.  469)  als  über  die  Grunze  eines  Monats  ausdehnen  konnte,  s, 
C.  I.   n.  71. 


'221  77«.  //.    C.  Iß  .     Die  Znlcn  des  Cullus. 

l'rcilicli  aller  IiaKt*  man  dalici  inil  iiiaiirhcri«'!  Sclnvl«*- 
rij;1;«'I((Mi  /ii  liäiii|)rcii ,  die  rrsl  allniälij;'  «iiirrli  die  l'\irt- 
.srliiillc  iiialli('iiialis<-|u>r  NN  issciiscliari  und  Tt-ciiiilh  1h'- 
soilijji  ^\ erden  lawiiilen  '),  \\  ai-  aneli  der  Tajj'  diireli  die 
A\en«lrolinnj;-  der  l^rde,  der  Moiial  dnr<;li  «l'u"  llinlauls- 
zc'il  des  blondes  naliiilleli  al»j;e};ränz(,  so  cnlspraeli  doch 
^veder  der  synotliselie  Munal  aneli  In  seiner  nni'.efälirea 
Heslinununjy  anl'  nenn  nnd  /.^van/.if>-  nnd  eine  iialhe  Axen- 
drelinnj;-)  einer  vollen  Zaiil  m)u  Tajyen ,  no«;li  tue  aii- 
iiäliernde  Zusanunenselznnjj:  des  .lalires  ans  z^völf  solcher 
Monale  dem  «Inreii  den  Sonnenlauf  lieslimmlen  AVeelisel 
der  Jaliroszcllen  derjjestall ,  dass  nielil  ieielil  nnd  hald 
inerhharc  Al)AveIeIiunjjen  der  Avirhlielien  INalnrerseiieinnn- 
jjon  von  den  auT  sie  bcreelinelen  Kalendertajjen  liällen 
einirelen  müssen  3)-  und  selbst  für  den  Tajj-  hol  die  ün- 
j|leielilicit  des  Z>visel»cnranmcs  zwisclicn  den  Auf-  nnd 
IVicderPjiinjjcn  der  Sonne  l;ein  (jlcieliformipcs  Kinlhci- 
lunj>-si)rineip  dar  '^).  Auf  den  iczljjenannlcn  3Ianjyel  hani 
allerdings  in  jyollcsdicnstlielicr  ]linsi(;Iil  »cnig:  oder  nielils 
an,  da  der  einzige  Untcrseliicd,  der  in  dieser  zwisclicn 
den  Tageszeiten  licrrsclite,  dass  man  den  oberen  Gollhel- 
tcn  am  Morgen,  den  unterirdischen  nach  3Iiltag  opferte  ^), 
sehon  hei  der  natürlichen  Einlheilung  hinlänglich  gewahrt 
■werden  honnte  ^  desto  Avlchtiger  waren  dagegen  die  bei- 
den andern,  insofern  theils  das  natürliche  Kennzeichen 
des  3Ionatsanfangs,  das  erste  Sichtbarwerden  der  jung^en 
Mondsichel  nach  Sonnenuntergang^),  nicht  immer  mit 
dem  astronomischen  Anfangspuncle  zusammenlicl,  theils 
auch  ein  richtig  gezähltes  Mondjahr  zu  354  Tagen  von 
dem  Sonnen  jähre  so  bedeutend  abwich,  dass  die  ent- 
sprechenden Monate  mit  ihren  Festen  schon  nach  kurzer 
Frist  liinter  ihren  ursprünglichen  Jahreszeiten  zurück- 
bleiben mussten  ^  und  während  es  also  dem  Privalleben 
überlassen  blieb,  sich  die  Fortschritte  der  Gnomonih  und 
sonstigen  Tageseinthellungshunst  anzueignen  '^),  war  ge- 
Aviss  die  Rcfvulirunjv  und  ElnlheilunJi;  des  Jahres  überall 
Gegenstand    öffentlicher   Sorgfalt,    wenn    uns   auch   erst 
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seit  Solons  Gcsetzjjcbung:  In  Athen  Sicheres  darüber  be- 
richtet wlrd^).  Dieser,  helsst  es,  liabe  cingcschn,  dass 
der  drelssljjstc  Tag  eines  jeden  Monats  eigentlich  halb 
zum  folgenden  gehöre  ^) ,  und  darauf  die  Abwechselung 
der  sogenannten  hohlen  und  vollen  Monate  von  je  neun 
und  zwanzig  oder  dreissig  Tagen  begründet  ^°)  5  ausser- 
dem Hess  er  die  Tage  des  Iczten  Drittheils  rückwärts 
zählen,  so  dass  vom  Neumonde  bis  zum  zwanzigsten 
die  Ordinalzahlen  mit  dem  Zusätze  la^ufievov  /titjvos, 
von  da  an  dieselben  in  umgehehrter  Ordnung  mit  dem 
Zusätze  (p&lvovtos  gebraucht  wurden  ^^)  5  und  endlich 
wird  ihm  nicht  ohne  Wahrschelnllchlicit  auch  der  trle- 
terlsche  Schaltcylilus  beigelegt,  der  ein  Jahr  um  das 
andere  durch  Zusatz  eines  drelssigtägigen  Monats  die 
üebereinstimmung  zwischen  dem  Monde  und  der  Sonne 
herzustellen  suchte  ^2).  Doch  reichten  auch  diese  Ein- 
richtungen nicht  aus  :  hinsichtlich  der  ersten  blieb  das 
gemeine  Leben  über  die  Geltung  des  lezten  Monatstags 
und  den  Eintritt  des  Neumonds  fortwährend  in  Unge- 
wissheit  ^3)  3  und  was  das  Schaltsystem  betrifft,  so  führte 
die  fortwährende  Ungleichheit  immer  grössere  und  ver- 
wickeitere Perioden  von  acht,  neunzehn,  und  zulezt  sechs 
und  siebenzig  Jahren  herbei  ^'^) ,  deren  lezte  auf  den 
Grund  des  im  J.  432  durch  Meton  eingeführten  neun- 
zehnjährigen Cyklus  ^5j  xim's  J.  330  a.  Chr.  durch  Kal- 
ilppus  aufgestellt  und  allmälig  von  den  meisten  griechi- 
schen Staaten  angenommen  worden  zu  seyn  scheint,  bis 
thells  das  Vorbild  der  Römer  oder  Aegypter,  theils  we- 
nigstens der  Elufluss  des  Chrlstenthums  das  Mondjahr 
durch  ein  Sonnenjahr  ersezte  1^).  Ja  zwischen  ver- 
schiedeneu Staaten  konnte  selbst  die  Annahme  des  glei- 
chen Schaltsystcms  bei  der  Verschiedenheit  der  Jahres- 
anfänge ^^)  und  den  ungleichen  Zwischenräumen  der 
Schalljahre  ^^)  die  Abweichungen  des  Kalenders  nicht 
immer  ausgleichen  ^  und  bei  verschiedenen  Schaltsystcmen 
wichen  dieselben  oft  nicht  nur  in  den  entsprechenden 
Monaten  i^),  sondern  sogar  in  den  Monatstagen  vielfach 
von  einander  ab  20^. 

P 
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\)  A'(;l.  .1.  .].  Scftlijjri  «Ic  fiiifmlnlionc  (ciiiporiiiii  ,  Pnris.  ir>S;5 
Oil<T  ("ol.  Alloltr.  l('i'2'.l.  r»!.,  D.  l'ft.nü  ilortriiia  Icinporiiiii  ,  l.iit. 
\(\'21  1111(1  eil.  Ilartliiiiius.  >  ir.  17!li.  I'ol.,  S.  I'clili  iclojjac  cliroiiolo- 
(;icac,  l'nri».  10!5'J.  i,  II.  Doilwcll  di;  vctrriliiiN  (iraccoriiiii  lloinano- 
niiiiijiic  cji'lis,  (Kon.  I7III.  i,  ■wclclio  lUicIirr  jnlocli  llicils  w«'i;rn 
iiiilialll>ai'('r  Tlicorirn  ,  llicils  >vc(;«'n  iiiil.|-ilisr)i(.-r  (^hiclIiMlIiciint/.iiiij; 
vhvn  so  ^^il•  «Icr  daraus  jjcmaclilc  Aiis/.iijj  In  llaniliacliN  l  rlicrs.  von 
roUci-8  Arcliiiol.  III,  S.  I  —  Öti  nur  mit  >  orsiclil  /u  (;rbrniiclien  sind; 
dii-  Im-sIc  Iriicrsii-iit  |;iht  I'-  Idclt'r  ll.indiiucli  di'r  niallicniatisclicn 
und    ticLuisclicu    (Miionoloj-jr,     Hrrlin    18'2.").  S,    IJ.  I,    S.  2'Jt)  —  /|7l). 

2)  Geiiiinus  dein,  nslron.  c.  0,  p.  31:  fitjv  icirt  x()övoi  uno  avvo- 
dov  inl  atfoäov  ...  inii  <ii  oi  »odo?  fi'tr  ukcv  iv  i  fj  ui'ifj  /ioi()n  yh'r/mt 
ö  /,'Ajos  X«»  ^J  ntkrjvt],  roi'iio-i  7if(>l  rt/y  ifjiuxKdu  o*A//*;y?  ...  inil  di  o 
fi\v  ii»Qißi}<;  ftrjvmioq  /oövoq  t^/itfiöiv  hkooiv  hvfu  xni  ijfiinfUi^  x«i  Xy  ,  o» 
dJ  .T(Ji)?  xi^v  noliTiXi'^v  uyoiyi^i'  öAoo/f(uoif()oj'  Xanßuvofiivoi  ftJjvtHioi  -/{lovot 
Holv  }',iLit{iöiv  fiKontv  iryfit  xul  ijuiDiint;,  oti;T{  ruv  öl/urpov  /(>ovov  ylvtnlJai 
r}fif()iöv  -TMj/Jxon«  hifu:  also  cijjcnllicli  24  Ta{;e,  12  Stunden  und 
432/j    Minuten   oder  noch   liiliUger  4  4'   3",    vgl.   Idclcr  1,    8.43. 

3)  (lalcn.  ad  Ilippocr.  opidcin.  I,  p.  23:  dioniQ  üx;  t<pTjv  inl  töiv 
oi'rwc  d[>i.(yfiovvxo>v  Tor?  ni/mq  ovx  toit.v  o(jiaut  rüg  ?//</()«;  iv  «i?  «x» 
Intnttnirti  rf  xal  rQonru  x(ii  liöv  imifarütv  unT()(üv  tit  fruroXai  ylvorxm' 
xarii.  dt  roT?  nooq  i]).iov  uyoyxaq  o^inui  dvvntüv',  vgl.  Geniinus  p.  32  f'(Jg. 
und  >vas  Sniiiius  l'olyli.  I.  44  über  ähnliche  Verwirrungen  des  römi- 
schen Jahres  sagt:  nonnun(funm  accidebul,  ut  mcnxcs,  ifui  fncrant 
transacti  hieme ,  modo  aeslivum  modo  aulumnale  temjius  i'ncj- 
dcrent. 

4)  Ücbcr  die  Tagcscintbcilnng  vgl.  Disscn  de  partibus  noctis 
et  diei  ex  divisionc  velerum,  (lott.  1836.  fol.  und  in  s.  kl.  Sehr. 
S.  12<J  — 150;  auch  tkcrt  Geogr.  d.  Gr.  u.  U.  I.  2,  S.  läO,  Nilzsch 
z.  Odjss.  III,  S.  15  und  F.  M.  Oertcl  de  clironolugia  Iloinerica 
Comni.   I  u.  II,    Weissen    1838  u.    1845.   4. 

5)  S.  oben  §.  IG,  not.  2  und  §29,  not.  1  mit  Procl.  ad  Ilcsiod. 
f.  X.  Tj.  763   und   Bahr  mos.   Symbol.    11,    S.  249. 

6)  Tdeler  I,  S.  280 :  "man  siebt  also,  dass  Neumond  bei  den 
Griechen  etwas  Anderes  war,  als  bei  uns;  wir  verstehen  darunter 
die  Conjunclion  ,  die  Griechen  hin{,cgen  das  erneuerte  Licht  nach 
der  Conjunction  oder  auch  unabhängig  von  demselben  den  ersten 
Tag  des  .Monats";  und  wenn  nun,  wie  schon  (icminus  c.  7,  p.  40 
bcmerlit,  dieses  neue  Licht  mitunter  erst  am  zweiten  oder  dritten 
Tafc  nach  dem  Neumonde  sichtbar  ward  ,  so  konnten  ohne  festen 
Kalender  selbst  solche  Versvirrungen  entstehen  ,  wie  sie  wenn  auch 
hyperbolisch  Machon  bei  Alh.  VIII.  41  aus  Ahdcra  schildert;  vgl. 
Theophr.  char.  IV.  4  und  Hesjch.  1,  p.  1247  mit  Parocm.  Gott, 
p.  465:  oi'dft;  y(LQ  ot'öiv  fv  Kioj  ri<;  ijnf(>a'  011  oi'y  faräotv  ul  Tj/ifQnt, 
riXX'  oS?  i'xuoTot  &(Xoi'rjiv  (iyovaiv  '  oUiv  XfyiTUi '  ouvrw  voviitjviav 
x7]Qvanti<;. 

7)  Her.  II.  109:  no).ov  n)v  yrtQ  xfil  yyroftovn  xnl  xu  ötiuihxn 
HfQfu  xtjq  i}f*fQ'l<!  ^«<?«  Baßx'hßiviiov  tnHÜov  ol  't'.lhjvtq:  vgl.  ^'it^UT. 
IX.  5  fgf.  und  mehr  bei  G.  H.  Martini  Abb.  von  den  Sonnenuhren 
der  Alten,  Lpz.  1777.  8;  van  Beeck  Calkocn  de  horologiis  vctcrnni 
sciothericis,  Amst.  1797.  8;  Moiitucia  bist,  des  matht'nialiques,  Paris 
an  VII,  T.I,  p.715fgß.,    Mongcz  in   M.  de  l'Inst.  nat.  V,   p.  517  — 
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553,  Peter  in  Atti  dcH'Acad.  Romana  d'arelieol.  T.  I,  P.  2,  p.21  fgg.; 
iii  Allg.  aber  auch  über  y.hi^vdiiut;  u.  dj;!.  Beclier  Gallus  I,  S.  183  — 
189  uud  Cbarikles  II,   S.  490  — 497. 

8)  Plut.  V.  Solon.  c.  25 :  avvt.6<t)v  6(  roxi  nr^voq  rr^v  ilvbi/xaklav 
xui  Tijv  nivrjriiv  TTJq  OfXijvT^i;  ovTf  övofiivoj  tut  ijÄ.ioj  TcnvxMq  olir'  dviayovTt 
OVfKffQOfiivt^v ,  uÄhl  noXXuxiq  Ttjq  «i't/;?  jjftfQug  xul  xaTuht/ußüvoi'Ouv 
xal  nuQiQ-^ui.ihrjv  rov  t/kiov,  avrrjv  /uiv  truii  ruinrjv  fvr^v  xal  viuv 
y.uXfZnO-ai,  rö  /xfv  uqo  ovvödov  fioQiov  uvx^q  TW  nuvo/xivoj  nrjvl ,  ro  di 
Xotnov  7]ör]  rü  u(j^o/ifvb)  nQoqyxfiv  j^yov/^ivo?  .  .  .  ti]v  d'  {(ffi/'/g  Tjniauv 
novfiTjviuv  iy.alioi'.    vjjl.   Diog.   L.    I.  57   und  Ideler  I.   S.  2(iü  fgg. 

9)  Daher  fvrj  xul  vta,  statt  dass  er  vorher  nur  fvtf  geheissen 
hatte,  d.h.  jtridie,  wie  Ueniosth.  Aristog.  I,  §.20:  t«?  i'vuq  d^i/uq 
Tuli;  vfuiq  fy.ovouq  {'ritidvai:  vgl.  Varro  R.  R.  I.  37:  intermenstrutim, 
quo  die  dicitur  luna  esse  extrema  et  prima,  und  mehr  bei  Buttmann 
ad  Demost.  Mid.  lixc.   VI    und    Hermann    ad  Aristoph.  Nnbb.   1137. 

10)  Geminus  c.  6,  p.  31:  o&iv  diu  tavtrjv  r^v  ulrluv  ol  xuzix 
Tiohv  fii/ifg  ii-«/./.«|  äyovxui  nkijgfig  xul  xot?.oi  dtu  ro  rijv  afXrivnv 
öifjiTjt'Ov  tivui  7]ia.iqCiv  nuri'jxovru  ivviu;  vgl.  Censor.  die  nat.  XXII.  7: 
ut  in  Craecia  plerique,  ajnid  tjuos  alterni  menses  ad  tricenos  dies 
sunt  facti.  Dabei  hiess  jedoch  der  lezte  Monatstag  auch  in  den 
bohlen  fortwährend  T(jiux(iq,  vgl.  Procl.  ad  Hesiod.  763:  dpyjxut 
Oliv  o'Haiodoq  fx  xrjq  XQiuy.üSoq ,  y.u&'  ijv  rj  (llrj&i'jq  faxt  avvoöoq,  %x( 
fiiv  ovßav  x^itaxäija  civiv  iiuiQiOio)? ,  öxf  6\  xd- ,  oxe  xul  imfluiQflxui.  rj 
7n>d  uih^q  t'Ti'  ^Adrjvuiwv:  wie  auch  eine  monatliche  Frist  lieber 
durch  x(}i,äxovxa  rjUfQuq  ausgedrückt  ward ,  Elmsl.  ad  Aristoph. 
Acharn.  858,  Böchh  Staatsh.  II,  S.  201  ;  so  dass  mancher  wie  He- 
rodot.  I.  32  u.  III.  90  das  Jahr  durchschnittlich  zu  360  Tagen  rech- 
nen konnte,  ohne  dass  mau  darum  mit  Scaliger  u.  A.  den  ältesten 
Griechen  einen  förmlichen  Kalender  von  zwölf  gleichen  Monaten 
beimessen  dürfte;    s.   schon    Petav.   doctr.  tempp.   III,  p.  178  fgg, 

11)  Plut.  V.  Solon.    0.25:    t«?  d'  dn,^  ilxüdoq  ov  ngogxi&ilg ,    uXÄ.' 

■>  -  ,1,/  c/  ,_  _  ,,  ,,*  ' 

u(pui(j<itv  y.ui,  uvu/.vo>v,  w?n;^  xu  qnüxa  xr/q  otKtjVTjq  fojgu,  fifX'ji  rgia- 
y.üdoq  rjgi&urjai :  vgl.  Schol.  Aristoph.  Nubb.  1129,  Schol.  Aug.  De- 
mosth.  p.  359  Rsk.  und  Bekk.  anecdd.  p.  280  :  xuxu  dt  xrjq  dno  xrjq 
voiinTjviuq  rjniQuq  loxttftfv/j  rj  aik^vt]  uvitjoiv  htfi[)t'i.v(i,,  xal  nQoqiri&ioav 
laxufiivoii  fii/Qt  ivüxijq'  iixu  öixuxT] ^  ihn  h'dfxüxr/,  ilxu  öojöiy.rxxrj  xul 
T(}itJj  f.-it  öfxu,  ovxb)  /iiygi  XTjq  ivüxJjq'  lixu  flxuq,  iha  fiiu  xul  dxuq 
voxiga  d'fxüri]  (Diog.  L.  VlI.  10;  Curtius  port.  Athen,  p.48)  xul 
XTjv  änniQuv  y.al  ilxuöu  hurr^v  (fi&Lvovxoq  xuxu  vcpuiqtOLV  un-u  d'ixüx)]q 
qiOivovxoq  ixükoi'v  x.  x,  A.  Den  Unterschied  zwischen  latu/xivov  firjvoq 
und  <f&ivovxoq  kennt  schon  Homer  Odyss.  XIV.  162;  für  die  Drei- 
theilung  dagegen,  die  Poll.  Onom.  I.  63  aufstellt:  fifQti  di  ^iipoq 
taiufihov,  ufOovvxoq,  xul  kiqyovxoq,  oiq  xul  xuq  xqiZq  Sixuduq  ovxbt  nuq 
(iuuQiiv,  fehlt  jede  Spur  wirklichen  Gebrauchs.  Schwieriger  ist  die 
Frage  zu  entscheiden,  ob  auch  in  hohlen  Monaten  von  der  dixuxt^ 
q&ivovxoq  ausgegangen  und  dafür  die  dfvxtga  weggelassen,  oder  der 
2lste  sofort  als  häxt/  (fd-ivovxoq  gezählt  worden  sey;  erstcres  ver- 
theidigt  nach  Proklus  (s.  not.  10)  Schämann  com.  Ath.  p  37  und 
neuerdings  Vömcl  im  Frankf.  Osterprogr.  18 53,  S.  10,  leztcres  nach 
Poll.  VIll.  117  Ideler  I,  S.  284  und  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  226; 
doch  scheint  dieses  heiläufige  Zeugniss  der  Ausdrücklichkeit  des 
ersteren  um  so  melir  weichen  zu  müssen,  als  Pollux  selbst  I.  63 
nach  richtiger  Lesart  für  Beibehaltung  der  dixutrj  spricht. 

P2 
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l'i)  ('fiisdiin.  X>m. '2  :  vclrrcs  in  dnrriii  vii't'lnti';  (fuum  auitudd 
vvrlcrcnl ,  ilnin  sol  iinittio  cuiwu  orbcm  \uuin  virciiil  ,  luuitin  iiiti-r- 
dum  Icidccies  exotiri ,  idijuc  siitfc  iilltruis  /iiri ,  tirhilriiti  sunt 
hiuni-cs  dniidrcim  iiic»i.vc\  tl  diniidiulum  ad  fniuuiii  uitluyiilvm  ciin- 
j'iMiVc ;  itiiaur  tinnus  cii'iliw  sie  alutucruitt,  ul  iiitcrcuhniilo  juein-ut 
altcrnos  \ll  mcnsium ,  itllvinos  A///,  uliumijuv  aiinum  si-jidintim 
vrilculrm,  juurtos  annuin  iiifi(/ninii  vocnulcs,  idijuc  /ciiiyMi.«  -nfin  ij(>ii)it 
aviivllaliattl ,  iiuod  Irrtio  ijuiitiuf  nnno  iulrrvitluhiilur,  quituivis  bifiiun 
circuilus  et  rc  vcra  difjij(iti;  exsvl  ;  \gl.  IilfliT  S.  'ifi".).  Her  Sclialt- 
iiioiial,  ifi;iöi.i/toi;  oder  i/i;:oÄi/tithi(;  /tii/y,  liHJ  in  Allicn  in  «kr  Mille 
der  iil>ri[ji-ii  nach  «li'in  si-clistiMi  (Sl.  A.  §.  127,  nol.  0),  ilofli  ycslntlcit 
diese  Stcllmn;  liciiicii  Scliliiss  aiil"  ainliTc  /<-ilri'cliiiiiii|;cii  ,  wo  wir 
■/..  \i.  den  ^-Int/.kiuoi;  ihi'iniuK  i'»  i 'aiiromi-iiiiini  imcli  «Icni  drillen,  den 
l[(iruno<i  ö'fi'iTfQoq  in  Syraliiis  naeli  dem  /,\v<>iri(Mi  Moiiale  sel/.en  müs- 
sen, v}jl.  iMonalsh.  S.  HO.  11  i  nnd  IMaeioli.  Sal.  I.  1  ii  :  uam  et  Uli 
itltimo  niuii  sni  tncnsi  suipcrfluos  iiilcrscrvhant  dies,  ii(  rvj'vvl  (Mlau- 
cippus,    qui   de   sacris  Alhcnivnsium  scripsil? 

lU)  Demoslli.  Mid.  §.80:  flofXö/un'oq  di  to  fiiXXov  InOilv,  fft'b<^U(; 
lijv  ii/.d'muiv  i]nfijav  itov  diftii  i/iö>v  -iifV  coö  fy(t(tyTj?uöti'uq  i/  lov  ^Ki- 
^}o(fo(ti<!)vo<;  yiyvoftirrjv,  ilq  ijf  o  ftiv  ifJ-Of  iü)v  dtui'iijTÖ)v ,  o  df  ova 
t}X&{    X.  T.  ?.. 

14)  \  j;l.  über  diu  Olileteiis  (des  Kleoslratus  von  Tcncdus?)  mil 
den  Schnllnionatcn  im  3ten,  ölen  und  8len  Jnlire  IVIacroli.  Sal.  I.  13, 
nnd  mehr  im  All{;-.  bei  Censorin.  Will.  3  Igg.  und  Geminus  p.  3:$  %(;. 
uiit    Ideler    S.  '^'J  i  l"y(j. 

15)  Diodor.  Xlf.  30  zu  Ol.  LXXWI.  4:  tv  di  tuTq  'AO^iji'fuq 
MfT(i)v  ö  Ilavauvioii  n'fv  ilo?,  dtdo^uofihoq  d'f  iv  aor(jokoylr. ,  iiiO/j/.l 
ri'iv  ovonn'^ofüvrjV  fvfcuxuidotfTt^Qiöa,  iTJv  n-ii'/jp  noujou/iivoq  ixuo  ft^voq 
fv  ^AO-T]vuiq  ^KiQo<po(nü)ro<;  TQiqxuiöfxürtjq'  iv  di  toT;  tlQtj/iivotg  IxfOi  t« 
ticnpa  ri]v  anoAatccoTaOiv  noifZTai,  xaOunfQ  fviainov  rtvoc  fttyukov  tov 
üi'axvxXiaftov  kufißüvovtoq  .  .  .  doxfi:  ö'f  o  uvijQ  ovroq  iv  rjj  noonaijOfi 
xul  naoyQUifrj  tuvttj  &aiifiuoiiög  iniTfTfv/ivai.'  dio  /td/oi  TÖir  xuO  Tj//uq 
/Qovo)v  ol  7l).itaroi,  rö)v  JiXXi^vrov  yj)ti)iA.froi.  rjj  fvviuy.(iidfy.fTjf(iiöi-  ov 
V'f('cJ'o>r«i  t;/?  d'/.rj&fLuq:  vgl.  Tiicoplir.  siyn.  pluv.  p.  HO,  Aeiian.  V. 
Hist.  X.  7,  und  die  Erlil.  zu  Arislopli.  Av.  y'J.>.  mit  Krii^jer  L'nlersucb. 
überTLucyd.  S.  88  und  Forcbliammer  in  Kieler  pliilol.  Stud.  S.  33'.)fjf(j. 
Das  Jahr  330  als  Epochenjahr  der  liallippisehcn  Periode  j;il>t  Ideler 
S.  3*5;  ihre  Aufnahme  in  Alhcn  wajjt  jedoch  ders.  S.  351  -wenig- 
stens  nicht  vor  Ol.  C.\>III.  3  :=:  300   a.  Chr.   zu  setzen. 

16)  Vgl.  Freret  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  140  und  Ideler 
I,  S.  35'J,  -welcher  lezterc  die  (iriechen  jjcradezu  erst  mit  <lem 
Lebergange  zur  christlichen  Religion  das  julianische  Jahr  anneh- 
men lässt ,  und  allerdings  zeigt  (iaicn.  ad  llippocr.  epid.  I,  p.  24, 
dass  noch  Saec  II  p.  Chr.  ausser  den  asianischcn  und  macedoni- 
schen  Stadien  das  Sonncnjalir  bei  den  eigentlichen  (iriechen  nicht 
im  Gebrauche  war;  so  wenig  man  jedoch  darum  mit  Jae.  Usscrius 
de  Macedonum  et  Asianoruni  anno  solari ,  Lond.  1648.  8  (auch  hin- 
ter Seldenus  de  anno  civili  .ludaeorum,  L.  B.  1083.  8  und  in  Gronov. 
Thes.  T.  IX)  das  macedonische  .lahr  schon  zwischen  Olymp.  CVIII 
und  CXI  in  ein  Sonnenjahr  übergehn  zu  lassen  braucht,  so  sehr 
steht  dem  angenommenen  Kinflusse  des  Christenthums  auf  jene 
Aenderung  der  Umstand  enlgcgen ,  dass  auch  die  Sonnenmonate 
iioch    die   rVamen    des    alten   Cultus    trugen ,    wie  z.  II.   in   iMarini  \ . 
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Prodi    c.  3G    dem    17tcii   April    in    Athen    der    17te    MunycLion    ent- 
spricht;   vj]l.   auch   Monatsh.    S..3G. 

17)  Das  attische  und  olympische  Jahr  fing  mit  der  Sommerson- 
nenwende,  das  böotische ,  lamische ,  vielleicht  auch  phocische  mit 
der  Bruma,  das  dorische,  delphische,  actolische,  mnccdouische  mit 
der  Hcrhstnacht{]leiche ,  das  tauromenitanische  und  horcyräische, 
■wie  es  scheint,  mit  der  Frühlingsnachtgleiche  an,  wobei  ausserdem 
noch  die  Alternative  eintritt,  dass  der  erste  Neumond  des  Jahres 
sowohl  vor  als  nach  jenem  Wendepunct  fallen  kann;  ja  in  Achaja 
soll  ursprünglich  der  Anfang  der  PIejaden  im  Vorsommer  den  .lah- 
resanfang  bezeichnet  haben  ,  vgl.  Polyb.  IV.  37  und  mehr  im  Allg. 
bei  Böchh  C.  Inscr.  I,  p.  754,  dessen  Bestimmungen  jedoch  durch 
meine  Monatskunde  wesentliche   Modiiicalionen   erleiden  dürften. 

18)  Im  raetonischen  Cyklus  fallt  nach  Scaliger  auf  die  Jahre 
2.  5.8.10.  13.  10.  18,  nach  Petavius  auf  3.6.8.  11.  14.  17,  19,  nach 
Dodwell  und  Ideler  S.  331  richtiger  wohl  auf  3.  5.  8.  11.  13.  16.  19 
je  ein  Schallmonat,  und  ausserdem  noch  auf  vier  gemeine  Jahre  je 
ein  Schalttag;  der  kallippische  hat  sogar  zwei  Jahre  zu  383  Tagen; 
und  Avenn  folglich  ein  Staat  bei  der  Annahme  eines  solchen  Systems 
nicht  soj^leich  in  das  laufende  .lahr  desselben  eintrat,  sondern  die 
Periode  von  vorn  anfing,  so  konnten  seine  Schaltjahre  selbst  mit 
einem  Kalender  desselben  Systems  nur  durch  Zufall  übereinstimmen; 
vgl.  auch  Zeitschr.  f.  d.   Alterth.   1845,    S.  589. 

19)  Wie  wenn  bei  Thuc.  IV.  118  dem  attischen  Elapheboliou 
der  Gerastius ,  und  dentselben  zwei  Jahre  später  das.  V.  19  der 
Artemisius  der  Spartaner  entspricht,  oder  mit  dem  attischen  Game- 
lion  in  Böotien  bald  der  ßukatius  bald  der  Hermäus  verglichen 
wird,  vgl.  Procl.  ad  Hesiod.  502  mit  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
1816,  S.  54,   und  im  Allg.   m.   Monatsk.    S.  25  fgg. 

20)  Vgl.  Aristox.  Harmon.  II,  p.  37:  olov  oT(tv  KoqIvO-ioi.  fiiv  divit.T)]v 
(!j'W(Ttv,  'Ad-tjvuloi  öl  ni/iiTiTi^v  1  iTf()oi.  df  Tivfg  oydoTjv,  und  insbes. 
Plut.  V.  Aristid.  c.  19:  ravxrjv  rijv  ^«///v  f/iuxtaavro  rfj  rfTQuöi  rov 
Bor/difo/uiöii'og  lOToc/xivov  v.ax^  ^A{yrjvuiov(; ■,  xard  di  Boimxovq  rir^aöt' 
lov  llavtjfiov  <pd-lvovTQ<;  ...  Ti]v  61  röiv  tj/it,f()ü)v  uvb)ßaXiav  ov  &uvßa- 
axiov ,  oTiov  x«4  vvv  6t7jxQißo)/u,ivo)v  Twv  iv  uOTQoXoyivL  fiükkov  ukhjv 
ukloi,  ftTjvot;  uQxrjv  y.ul  lilivrijv  uyovoi.,  mit  m.  Abb.  de  anno  Dcl- 
phico    p.  19. 

Diese  Ei'scbcmung'  ist  inzwischen  auch  nur  eins  der 
fielen  Beispiele  örtlicher  Verschiedenheit,  die  sich  in 
der  ganzen  Einrichtung  des  griechischen  Slaatslehens 
kund  giht  und  auch  auf  den  Cultus  dergestalt  einwirkte, 
das  uicht  allein  jeder  Stamm  und  jeder  Ort  seine  eige- 
nen Festzeiten  und  Festgebräuche  hatte,  sondern  sogar 
das  nämliche  Fest  an  verschiedenen  Orten  auf  verschie- 
dene Zeiten  fallen  konnte  ^)  5  für  den  einzelnen  Ort  ge- 
nügte es  jedenfalls ,  wenn  jedes  seiner  Feste  sein  be- 
stimmtes   Verliältniss    zu    den    übrigen     und    dem   Jahre 
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iil)(M-li:in|)l  lintli* ,  iiiul  (l.ilnr  rcirlilc  scilist  rliie  inan|;;t>l- 
luild*  /,ri((li(>iliiii;y  ;iiis,  sol):il«l  llii-  iiiii-  ein  s(ä(i{|('s  (ilcscr/. 
zu  (ii'iiiKlr  laj;-.  Srll)>l  l)t'\><'j;ri<'lK'  bVslo  lioiiiilcii  auf 
soiclic  Alt  xu'l.'oiiiiiiiMi  ,  wie  ii.-iiiH'iillicIi  die  (>lyiii|)lsrlMMi 
Spielt'  iiiiiiicr  auf  dcu  crslcu  >  oIIuioihI  iiarli  dci*  Soni- 
nicrsnnu«Mn%  cndi«  liclcn.  ^x'lclicni  m)u  /^vci  aufcinauilcr- 
foljjciitlon  Moualen  «KtscIIk*  aurh  iu  jcdciu  .lalirc  anjjc- 
liörcn  niorliU'^) ;  iii  »Icr  ll<'j;rl  linüitflc  sich  jedoch  «lle 
Feier  au  eiuen  hesliuiniiiMi  I\aleuderla{;; ,  scy  es  jedes 
Mouals  oder  des  ryaiizen  Jahres ,  -wolVru  ihre  Witider- 
holuuji,-  nicht  durch  noch  (grössere  Zwischeuräuuie  jje- 
Irenut  ^var.  ^A'as  freilich  den  prieslerlichcu  (lulliis  der 
(iöller  in  ihren  Teni[>eln  helriHl,  so  mochte  dieser  häu- 
li{jere  Opfer  verlauoen,  die  aus  den  Kiiihünflen  des  Ilcl- 
li(;(huuis  hestrilten  mittelhar  den  Unter]ialt  seiner  Vor- 
steher selbst  ausuiachlen  5)  ;  der[yleichen  Celejjenheilen 
aber  kann  man  Avenijjslens  hcine  Feste  nennen,  an  -wel- 
chen auch  nur  die  »yanze  Gemeinde  des  ]|cili|jihums  bc- 
theili{jt  gewesen  wäre^  und  >vie  es  selbst  Tempel  gab, 
die  nur  an  einem  oder  wenigen  Tagen  des  Jahres  gc- 
olfnct  wurden*),  so  beseliränhie  sich  jedenfalls  die  all- 
gemeinere Begehung  eines  Cultus  auf  di(!  Zelten,  wel- 
chen überhaupt  der  oben  bereits  geschilderte  festliche 
(^harahter  zukam.  Höchstens  finden  wir,  zumal  in  den 
späteren  Zeiten ,  dass  gottesdiensliichc  Genossenschaften 
sich  zur  allmonatliclien  Feier  eines  bestimmten  Tags  ver- 
einigen 5)  ,  oder  ein  solcher  wie  namentlich  der  Neu- 
mond zum  Gegenstande  eines  allgemeinen  Pri>aJgottes- 
dienstes  wird  ^)  ^  für  die  eigentlichen  Volksfeste  dagegen 
kann  die  jährliche  \\'iederkehr  als  Regel  gelten,  obgleich 
diese  andererseits  wieder  nicht  nur  durch  die  3Iannich- 
falligkeit  der  verehrten  Gottheiten,  sondern  insbesondere 
auch  durch  den  grösseren  Umfang  ihrer  Dauer  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.  Von 
der  A'ermehrung  der  Festtage  durch  die  Aufnahme  frem- 
der Culte,  und  der  darauf  beruhenden  Unterscheidung 
angestammter  und  angeeigneter  Feste  war  schon  oben 
die  Rede  ^)  ;    ganz    in    demselben  Maassc    aber    wuchsen 
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auch  die  einzelnen  Feste  durch  die  Zusatxta^j^c  ^) ,  >velchc 
die  erweiterte  Zahl  der  Theilnehmer  und  die  vermehrte 
Schaulust  und  Vergnügungsucht  hervorrieft)^  man  un- 
terschied Vorhereitungs  -  ^'^),  und  volle  Festtage  ^^),  und 
manches  kleinere  Fest  scheint  auf  diesem  Wege  sogar 
auf  Kosten  seiner  Selbständigkeit  in  den  Bereich  eines 
grösseren  hereingezogen  worden  zu  seyn  ^2),  ^nv  wo  die 
Aufzüge  und  Schauspiele,  welche  einem  solchen  Feste 
seinen  g^'ossartigen  Charakter  verliehen,  sich  nicht  all- 
jährlich, sondern  in  grösseren  Zwischenräumen  wieder- 
holten ,  konnte  sich  das  entsprechende  Jahresfest  auf  ei- 
nen kürzeren  Zeitraum  beschränken  ^3)  .  gQ  -^yenig  es  je- 
doch einerseits  auch  zum  panegyrischen  Charakter  eines 
Festes  nothwendig  war,  dass  seine  Feier  nur  in  grösse- 
ren Zeiträumen  geschah ,  so  wenige  sezt  ein  wirklicher 
Zwischenraum  von  mehren  Jahren  eine  jährliche  Wie- 
derkehr desselben  Festes  in  kleinerem  Maassstabe  voraus  ; 
sondern  die  Mehrzahl  solcher  grösseren  Festcyklen  scheint 
vielmehr  mit  alten  Schaltsystemen  zusammenzuhängen, 
die  selbst  wieder  mehre  Jahre  zu  grösseren  chronologi- 
schen Ganzen  vereinigten  ^'^). 

1)  So  fielen  die  altisclien  Tkesniopliorien  in  tlen  Herhsl,  die 
tliebanisclien  nach  Xeiioph.  Hell.  V.  2.  29  in  den  hohen  Sommer; 
die  Kfonien  in  Altika  in  den  Hekatorahiion,  in  Rhodus  nach  I'orphyr. 
abst.  II.  5i  in  den  Melajjeitnion,  in  liiis  dagegen  nach  Paus.  VI. 
20.  I  um  die  Fiühlingsnachtgleiche ;  ahnlich  die  Todtenfeste  der 
verschiedenen  Staaten,  vgl.  Bergk  Beilr.  z.  Monatsh.  S.  52;  und 
seihst  hei  Stammverwandten  wie  Athener  und  loiiier  begegnen  uns 
Uuphonicn   und  Apaturien    in   verschiedenen   Monaten. 

2)  Schol.  Find.  Olymp.  III.  3.^)  mit  Böckh  expl.  Find.  p.  138 
und  in  Abhh.  d.  Bcrl.  Ahad.  1818,  S.  ^7  ;  auch  Krause  Hellen.  II.  1, 
S.  ti7.  Soll  man  das  aber  auch,  wie  Preller  Demeter  S.  122  zu 
wollen  sciiuiut,  auf  JNaturl'este  in  der  Art  ausdehnen,  dass  sie  den 
römischen  j'eriis  conccutivis   entsprächen? 

3)  Plato  legg.  VIII,  p.  828  will,  dass  täglich  wenigstens  einer 
Gottheit  geopfert  werde,  o.-iwg  dv  nia  yi  nc;  i'QX'}  ^^'Jl  ^^^mv  tj  d«t- 
fiovwv  Tiyl  (Ifi  vji'ff)  nöXiM^  n  xtcl  uviwv  xal  xttjixukdv  :  aber  selbst 
für  einzelne  Tempel  begegnet  Aehnliches,  wie  bei  Suidas  III,  p.  262 
und  Porphyr,  abstin.  I.  25:  iaxl  df  j/o^tos  rolq  Uqh'Oiv  o<n/nii)iu  ruv 
ßw/iov  ni/ndonfif.  oder  doch  monatliche  Opfer,  fm/ii^ftn ,  vgl.  Ath. 
VI.  27  und  C.  Inscr.  111,  p.  222  mit  den  Lexihogr.  und  was  oben 
§.  33,  not.  8  nach  Aristot.  Pol.  über  die  üvoiut  inianxul  und  §.  Sfi, 
noi.  19    über  die  -xa^äonoi.   gesagt  ist. 
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J)  Vi;l.  a.lv.  ^l•acr.  §.  7C.,  I'n.is.  11.  11.  1  iin.l  12.  1.  AIII.  il.  i 
und   iiiclii'  bei   Lubccli   Ai;l.    |>.  '.'T'.l, 

.">)  IVut'/iijyiuoinl  Alli.  XII.  Tt'i;  i midiiiOKtl  iJ/q  Ttitviijftov  ^4if>(io- 
dirtjq  Ana.  VII.  -8  und  \\\ .  7.S;  in.slicH.  tlxudtC^  oder  ilxad'ininl, 
nicht  nur  die  l'!|>il.ui-ci-r  (.Atli.  ^'11.  ;~>il ,  v(;l.  I'hitarcli.  non  ]>oss(; 
sunv.  \i\i  c.  -4  und  .Mcii;n;i'  /u  l>i<i(J.  I>.  X.  18),  liei  wi^lclicn  es 
lioeli->l(.'ns  al>  Parodie  ijollfsdii-nsliiclirr  (■cliranelie  jjellcu  L.inn  (s. 
oben  §■!•,  not. '.!),  sondern  aueli  ^virlilielie  OKtnöiitu,  \ielleiciil  «Ikh 
Apollo,  dem  naeli  l'!l>m.  !\I.  p. '2118  auch  dieser  'i'aj^  iielli(j  war;  v((l. 
l'"rau/,  in  Bull,  dril'lnst.  arrli.  18!!,"),  p.  2(1'.)  oder  NN'ordsworlli  Allicns 
nnd  Altiea  p.  220  und  iMulier  in  nonv.  Ann.  de  la  seet.  IVaneaise 
de  rinst.  arcb.  1,  p.  'i'iä  —  35t.  Ivbcn  dabin  die  tmni'jvioi,  als 
üyi^)ffion<;  (llesycli.    I,   p.  05)  oder   inionoiol ,    8.   oben   §.  11,   not.  14. 

0)  Ueniostli.  Arisloj^.  I,  8.9'.):  nw?  t)J  Tut<^  voVftljvLuiq  tlq  xi'jv 
a>i{ionokiv  uvujiuivovzig  ruyaO-u  rij  noktt,  dtduvut  nul  ty.uoxo<;  fuintfj 
roiq  Oiolq  fv^fjuij  vgl.  Porphyr,  abstin.  II.  10:  &vnv  iv  loZq  n(to<;ij- 
ttovai   ;(qÖi'ui(;,    y.uT((  fiF/i'U  i'/.aaiov    luCi;   lovfiTji'luig  axK^uvovvia   y.al   ifut- 

Ö'(>Vl'OVTU     TOV     ÜQnTjV      XhI     TtjV      HxUTtjV     XUl     'l  U      Xomu     X(7)V      'lf(J(Zv^      ix    dl) 

TOI»?  TiQoyurovg  Kuxukintlv  ...  xmt'  ivinmov  d\  Ovaiu<;  dijuoTtkdq  nouV- 
a&ui,  iiuQaXtinovru  ovdfttlnv  io{tiijv '.  auch  dess.  V.  l'lotini  c.  10, 
Marini   V.    l»rocli    C.  19,    und  Libau.    I,   p.  250  RsJi. 

7)  'EniOnoi  fonrul,  vgl.  §.  II,  not.  12  und  §.  12,  not.  3  mit 
Wachsniulh   II.  A.    11,   S.  82. 

8)  Enlßdui  ul  i/oftfvai  röjv  ioQiöiv  _Tjf*t^ui,,  ul  fii&fO(>Tai  (Phot. 
lex.  p.252;  PoU.  I.  3i)  fnißud'fc;  riv\i;  oraat,  w?  (nnyönndi.  rtj  /o^ii//, 
Scbol.  Pind.  I'ytb.  IV.2i9;  vgl.  die  Ausdehnung  der  attischen  Apaturien 
auf  vier  Tage  bei  Sinipl.  ad  Aristot.  Phjs.  f.  107  a  und  mehr  bei 
d.  Erlil.  zu  llesycb.    I,   p.  1341. 

9)  Vgl.  Plut.  qu.  synip.  V.  2:  h  ITvO-ioi,g  lylvovco  Xöyoi,  tkqI  tÜ)v 
int&ixuv  aywvi,o/iiuTO)v  wv  dvuiQixiu,  ...  ii(p  0)v  Tioixikiuv  fifv  toxfp  ovx 
uijdrj  Kul  Tiuv^yiiuia/Adv  o  ((yo>v ,  ro  ö  uvnrijQov  y.nl  fiovoiy.ov  oi'  6u(fv- 
kniiv  y..T.k.  und  über  ähnliche  lirweitcrnngen  der  olympischen  Spiele 
Disscn  in  Conim.  soc.  Gott.  VIII,  p.  89  %g.  oder  LI.  Sehr.  S.  187  %g., 
der  atiischen  IJionysieu  ßöcbh  im  Berl.  Winterliatal.  1841 — 42  u.s.w. 

10)  IjQonyciv,  wie  Aeschin.  Ctesiph.  §.  07  mit  Bergl;  ad  Aristoph. 
fgm.  p.  Il37,    oder  nnoTikt^g  0-vola    Ath.    IX.  18  u.s.w. 

11)  riuvTtkiLU^  z.  B.  Ath.  XIV^.  50  löjv  Siafio<po()io)v ,  vgl.  Prcller 
Demeter  S.349:  "die  Ilauptt'esttage  zum  Lnterschicdc  von  7i(>orfkn,<i 
und  fTciiikfo'jfiuiu ,  den  einleitenden  und  bcschliessenden  Cerinionien 
des  Festes." 

12)  So  die  attischen  Epidaurien  des  Ashlcpios  im  Bereiche  der 
Kleusinien  ,  vgl.  Paus.  IJ.  20.  7  und  Philostr.  V.  ApoUon.  IV.  18; 
die  fJonndüivoc;  no/inr)  an  den  Plalocn  Bchk.  anecdd.  p.  385;  die 
Aphrodisien  nach  den  Poscidonien  in  Acgiua  Plut.  qu.  Gr.  c.  44  u.  s.  w. 

13)  Vgl.  Insbes.  die  bleinen  Panathcnäen  nach  Müller  in  Cambr. 
philol.  Mus.  II,  1».  227  fgg.  und  Hollinann  Panathenaikos  p.  38  l'gg. ; 
ferner  die  Olympien  nach  Schol.  Plat.  Belik.  p.  313:  rjyixo  öi  y.al 
xax'  tviuiirov ,  äntn  ikärr(o  iy.ukow ,  und  so  lehrt  C  Inscr.  I,  p.  807 
auch  zu  Delphi  eine  iviitiiziu  'ifQonjjvin  bennen  ,  für  welche  gleich- 
falls licin  Grund  vorhanden  ist,  mit  liiene  in  Zeitschr.  1".  d.  Alt.  1842, 
S.  tli{4  eine  andere  .lahreszcit  als  die  der  grossen  Pylhien  anzu- 
nehmen.     Anomaler   sind  die    platüi!^<'tlen   Juid'uku   Paus.    IX.  3. 
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U)  Vgl.  Böckb  in  Berl.  AbLIi.  1818,  S.  92  %g.  ,  insl.es.  die 
Lalichischen  rgurtjfiixu,  lertia  (ptae  solilo  tempore  brmna  ref'ert, 
OviJ.  Fast.  I.  39  i  mit  Eurip.  BaccL.  138,  Virgil.  Aen.  III.  302, 
und  mehr  bei  Schneider  alt.  Theaterw.  S.  38  und  Preller  in  Paulys 
llealencjlil.  II,  S.  lÜ08fgg.;  die  TifvTtxrjQiätq  PoU.  VIU.  107,  Plut. 
aniat.  c.  1,  I^aus.  II.  14.  1:  dC  fvMvrov  tituotov  rr)v  ri).ni]v  xul  ov 
x«T«  trog  ayovoi,  u.  s.  w. ;  nanientlicb  aucb  die  ivvutrij^ldiq  Plut.  qu. 
Gr.  c.  12,  Pbot.  bibl.  p.32l,  und  im  Allg.  Censorin  die  nat.  XVllI.  1: 
ob  hoc  multne  in  Graeeia  relüfionls  hoc  intcrvallo  temporis  summa 
caerimonia  colunlur,  mit  Hoecl;  Kreta  I.  S.  248  und  Müller  Dor. 
1,    S.  252. 

§.  47. 
Wenn  es  endlich  nicht  zu  bezweifeln  ist,  dass  der 
j>r()sste  und  ivichtig^ste  Theil  der  »griechischen  Feste  mit 
der  Natur  und  ihren  jährlichen  Erscheinungen  in  inniger 
Beziehung-  stand,  so  wird  sich  auch  die  gottesdienstlichc 
Bedeutung-  der  Zeitrechnung  nicht  bloss  in  der  Gewähr 
regelmässiger  und  geordneter  Wiederkehr  der  festlichen 
Zeiten ,  sondern  insbesondere  auch  in  der  naturgemässeu 
Vertheilung  dieser  erkennen  lassen,  und  wie  den  Oert- 
lichkeiten  des  Cultus ,  so  auch  den  Jahreszeiten  seiner 
öffentlichen  und  gemeinschaftlichen  Ausübung  mancher 
Zusammenhang  mit  der  Bedeutung  seiner  Gottheiten  ab- 
zugewinnen seyn,  der  das  Fest  selbst  erst  zu  einer  reli- 
giösen Nothwendigkeit  stempelt.  Im  Ganzen  betrachtet  ^ 
zerfallen  freilich  auch  die  Gelegenheiten  des  Cultus  in 
dieselben  drei  Gattungen ,  wie  wir  oben  die  Oertlichkei- 
Icn  nach  physischen,  ethischen,  und  historischen  Rück- 
sichten eingetheilt  haben  ^)  3  und  wie  die  beiden  lezteren 
von  vorn  herein  nichts  mit  der  Natur  gemein  haben,  so 
können  selbst  Naturfeste  durch  örtliche  oder  sonstige 
positive  Gründe  von  ihrem  wahren  und  ursprünglichen 
Platze  verdrängt  oder  verschoben  worden  seyn  ^)  5  daneben 
fehlt  es  jedoch  auch  nicht  an  solchen,  deren  Gegenstände 
zu  nahe  mit  bestimmten  Aeusserungen  des  Naturlebens 
verwandt  sind,  um  überhaupt  zu  einer  anderen  Zeit  be- 
gangen werden  zu  können^  und  wenn  dieses  sich  hin- 
sichtlich mancher  Gottheiten  selbst  in  den  weitesten  Um- 
fange nachweisen  lässt,  so  wird  man  um  so  weniger 
darauf  verzichten  dürfen,  es  auch  in  einzelnen  örtlichen 


i;;ri  //,.  //.    r.  //'.      />;<■  Zdtcn  des   Odins. 

(M'lii-jiiiclicii  ^>i('(l('r  /.ii  liiMit'ii.  I''oIj;('ii  ^vir  itcr  Drcillici- 
Imijj  «Ics  .lülircs,  w'w  sie  »lir  jp-irrlilsclic  IN'atnr  nrs|>riiii};-- 
lioli  ••nipCnlilrn  /ii  Ii.ilicn  siliciiil  ^),  so  licrrsclit  im  Früli- 
liiij;-  iM'ijrciniflirr^voiso  der  Diriisl  solrlicr  (•oUlicifcn  vor, 
«lir,  ^vif  >()!•  Allen  Apoll  iiiid  seine  Scliwcslcr  ArliMiiis,  im 
(lejjciisal/.e  der  liiis(er<'ii  Miieliie  der  W  inlei'zeil  das  vcr- 
jiiii';li'  I/nlil  und  Lehen  dei-  iNahir  verlrafeii '^),  und  dess- 
liall)  nanienllieli  aneli  niil  lteiiiij;iiii{;-s  -  und  Siiiinfesleii 
verehr!  >\iirden  ^) ,  >^enn  f;h;lch  aueh  hier  sehon  Hiieh- 
siehlen  des  ajjrariselien  und  soiislij;en  iiialeriidlen  C.ullns 
voi'honimeii  ^)  5  iinjjleleii  jyrösscre  Ansprüehe  maehl  je<loeh 
dieses  Element  in  der  l'ojjjenden  Jahreszeit,  ^vo  Iheils 
die  Jfil/,e  zu  (joltcsdiensllleheu  Ycranslailunjjcn  drängle, 
um  TJiierc  und  Monselieii  wie  die  Fehlfriiehte  vor  ihren 
verheerenden  A\  irhunjjcn  zu  sehiitzen''),  llieils  die  Aerndle 
und  neue  Aussaat  im  Demelereullns  ^)  die  W  ohllhaten 
des  Aeherbaues  und  der  mit  diesem  vcrl;niij»r(en  (livili- 
salion  in's  (jedäehlniss  rief;  und  ^vie  sich  dann  hieran 
die  A\  einlese  mit  ihren  Freuden  anreihle^),  so  {jehörle 
dem  Spälherbsle  und  \\  Inier  AorzugsAveise  die  A'erelirung 
des  Dionysus  mit  der  ganzen  Luslharheit  und  Ausgelas- 
senheit an ,  v\orin  der  Menseh  die  Unaiinehmlicliheilen 
dieser  Jahreszeit  zu  vergessen  und  die  Früchte  seiner 
Arbeit  zu  gcniessen  bemüht  war  ^o).  Dass  ausserdem  jede 
einzelne  Verrichtung  des  ländlichen  oder  Hirten  -  und 
Sehillcrlebens  mit  gottesdienstlichen  Gebräuchen  begleitet 
zu  scvn  pflegte,  folgt  aus  dem,  was  oben  von  der  reli- 
giösen Richtung  der  griechischen  Sitte  gesagt  ist,  von 
selbst;  insofern  also  dergleichen  Verrichtungen  an  be- 
stimmte Zeil])uncte  gebunden  und  einer  geschlossenen 
Anzahl  von  Menschen  gemeinschaftlich  waren ,  konnte 
auch  daraus  ein  stehendes  Fest  mit  chronologischer  Be- 
stimmung werden  ^i)  5  und  nehmen  wir  dazu  die  zahl- 
reichen Mvthcn  und  Beinamen  der  Gottheiten ,  die  sich 
auf  IVaturcreignissc  bezogen,  so  wird  man  selbst  bei 
solchen ,  die  ihrem  Begriflfe  nach  zu  jeder  Zeit  verehrt 
Averden  konnten ,  voraussetzen  dürfen ,  dass  diejenigen 
ihrer  Feste,  welche  mit  dergleichen  Mythen  oder  Beina- 
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men  ziisaininciihinp,'cn  ,  in  eine  Zeit  fielen ,  wo  jene  Er- 
eig'nlssc  unter  griecliiscbem  Himmel  vorzugsweise  vor- 
kamen *2). 

1)  Bütti{;cr  HiinstinTtkol.  I,  S.  145:  "man  »interscbeide  Kalcii- 
dcrfeste,  Buudesfeste,  mnciuoiiiscLe  Feste";  docli  fiißt  derselbe  so- 
gleich hinzu:  "die  ältesten  Feste  sind  Natuil'este ,  Neuinondfeste, 
Neujahrsfeste,  Aerndte-  und  Weinlesefeste";  vgl.  auch  Ebert  2t.KfX. 
p.  3  i'gg.  und  die  Parallelen  bei  Ewald  de  festis  Ebraeoruin  in 
Coniin.  soc.  Gott.  VIII,   p.  175  fgg. 

2)  Z.  B.  die  grossen  Dionysien  in  Athen,  vgl.  Böckh  in  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  181.0,  S.  1 11  fgg.;  vielleicht  auch  die  Kronien  (Monatsk. 
S.  67)  und  die  Haloen,  in  welchen  das  Aerndtefest  mit  der  Zeit  der 
Weinlese  verbunden  zu  sejn  scheint,  vgl.  Himer.  Orat.  VlII.  3, 
p.  344  und  Preller  Demeter    S.  328 

3)  Frühling  (*«^),  Sommer  (d-fQog  und  J.two«,  Vor-  und  Nach- 
sommer, Odyss.  XI.  191)  und  Winter  (xei/Laöv);  vgl.  Ideler  1,  S.  250, 
auch  Becker  Augustcum  I,  S.  63  fg.  und  die  herrschende  Ureizahl  der 
Hören,  s.  Manso  über  die  Heren  und  Grazien,  Jena  1787.  8,  Heini- 
bach  comm.  myth.  de  Horis,  Lips.  1789.  4,  Hcflter  Relig.  d.  Gr. 
S.  100  fgg.,  insbes.  aber  Müller  in  hall.  Encykl.  Sect.  I,  B.XXXMI, 
S.  289.  Anders  freilich  Preller  Demeter  S.  117,  der  ursprünglich 
nur  zwei,  dann  mit  Alkman  bei  Ath.  X.  10,  p.  416  und  Euripides 
bei  Plut.  proer.  anim.  c.  31  sofort  vier  rechnet;  aber  unser  Herbst 
ist  nicht  sowohl  ono'jQa  als  (fiO-ivö-rrnfjov  (Hesych.  II,  p.  1504)  oder  fifrö- 
no)(iov  (Thue.  VII.  79,  Aristot.  Meteor.  I.  12),  und  dieser  Name  tritt 
erst  bei  Hippokrates  selbständig    in  die   Reihe  der  Jahreszeiten  ein. 

4)  A'gl.  Preller  Demeter  S.251  und  Forchhammer  Hellen.  S.256 
oder  Apolions  Ankunft  in  Delphi,  Kiel  18  41.  4,  S.  15  fgg.  mit 
Plut.  qu.  (ir.  c.  9  ,  nach  welchem  der  siebente  des  delphischen 
Früiiliiigsmonats  Bvoio^  als  Apolls  Geburtstag  galt;  auch  dessen 
dreimouatliche  Abwesenheit  von  Delphi  während  des  Winters  bei 
dcms.  de  Ei  ap.  Delph.  c.  9  und  die  Feste  der  Delphinien,  Thar- 
gclien ,  Munychien  ,  Arteiuisien ,  Delien ,  die  alle  in  die  Monate 
Alärz,    April,    oder  Mai  fallen,    unten  Th.  111. 

5)  Vgl.  Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  141,  insbes.  über  die 
Delphinien,  die  wir  nach  Plut.  soleit.  anim.  c.  36  über  einen  grossen 
Thfil  von  Griechenland  verbreitet  denken  müssen  ;  wie  aber  aucli 
Artemis  üiktynna ,  weiche  Plularch  dort  mit  Apollo  Delphinius 
verbindet,  mit  kathartischen  Gebräuchen  zusammenhängt,  bemerkt 
Hoeck  Kreta  II,  S.  163  fgg.,  und  eben  dahin  gehören  die  Feste, 
von  welchen  der  dem  Februar  oder  IMärz  entsprechende  delphische 
noiToönioq  (n(ioqrQÖnioq,  Bittmonat,  Monatsk.  S.  75)  und  der  mace- 
donische  ZuvO-iy.uq  (das.  S.  71)  benannt  ist,  so  wie  die  'Y(il>o(pö^)lft, 
im  attischen  Anthesterion  ,  worüber  Müller  a.a.O.  leider  nur  an- 
deutet, "  dass  diese  Hydrophorien  in  Griechenland  überall  Früh- 
lingsfeste waren,  bei  denen  man  in  Abgründe,  besonders  solche, 
aus  welchen  nach  alten  Sagen  die  erdgeborene  Brut  der  Drachen 
hervorgegangen  seyn  sollte,  Wasser  schüttete,  als  ein  Leichen-  und 
Versöhnungsopfer  für  die  von  der  Gewalt  des  Frühlings  bezwunge- 
nen Todesgötter";  vgl.  Preller  Demeter  S.  229  und  Fritzsche  de 
Lenacis   mantissa    p.  49  fgg. 


*l,Mi  T/t.  II.    C.  If  .     Die  Zcili-n  des  CuUus. 

fi)  Alle  I'\st»;  iirHpriiiijlicIi  zu  l'iiililinjjsrcslrii  zu  iiinclicii  ,  >vic 
Diijuns  oii(;.  ilt;  tous  Its  cullcH  I,  j».  I  .')0  —  1  ti  i  ,  ist  i;l>cu  so  <iu- 
soiliij  *■''''  """^  '"'*  '''•'■  AciikUc  11.  s.  w.  in  Vfrluiuluni;  zu  sclzt'ii  ; 
(loci)  (;il>t  CM  (Icrs(;ll)CM  nucli  nusHcr  den  n|)ollinisclieii  iiiclit  wenige, 
\>"u:  z.  IJ.  «lie  KiciliKclii-u  '^-ItOinifinint  (Prcller  S.  120),  die  'JI(jouyOia 
(l'liot.  lex.  ji.  U.'))  Oller  /'^(junnriJuu ,  iof^ii'^  yi'yuixtiu  ).nft:n>(i  ,  nyonh'ij 
h  IbkQnovvijOiu  naxH  xo  ntii ,  llesjcli.  i,  j».  1Ü50;  auch  «li(;  .lUisilieii 
llijo/uoiiu  1^(1111  SuicI.  III,  |>.  21."»,  tlie  AAöa«  am  Uten  Tliar(;eliou 
(Seliol.  ()e<l.  (".olon.  l."»'J2)  und  die  den  'riiarj^elieu  selbst  enlspre- 
cliiiidin  ( Alli.  III.  SO)  Hu/.iina,  Avoiiii  lieieils  der  lJelier(;au|;  zu  de» 
soninierliclieu  Demctcrresteu  cnlhaltcu  ist;  v{;l.  IClyin.  IM.  p.'ii'2: 
iiii,"  i'T'y  tv{}uXLH(;  x«i  ni(f>QQia<i  lütv  xit[t7iöiv  didofit-i'Ui;  Ovniuq  fitiic 
iiy  i^ryifoiud  i^y  i  iZv  y.nii7i(~if  i  uii;  it  n/.Xoti;  ')tui^  /.tu  rij  /iijinii  i>iy-  oder 
sollen  diese  >vrjcn  ihrer  \'cr^leiehun|;  mit  den  llaloen  (Kustath.  ad 
lliad.    1\.    530)   überall  später  fallen? 

7)  >\  ie  die  spartanischen  II\ncin(hien  (Alli.  IV.  17),  die  ar(;ivi8che 
xi'ioyövr*«;  (§.  0,  not.  7),  das  Opl'er  des  Aristaeus  in  Ceos  (INonnus 
Dionys.  V.  270  l'jjg.),  und  was  sonst  Wclclicr  in  licdicrs  med.  An- 
naleu 1832  IMai  S.  2  J  %{;.  und  über  den  Feines  in  AIIj;.  Schulz.  1830, 
S.  21  %y.  oder  lil.  Sehr.  I,  S.  lOljjj;.  berührt;  y^^i.  auch  Preller 
Demeter  S.  253  fjjjj.  und  die  attischen  .i'xt^xj^ö^u«  nach  Müller  in 
Lall.    Encylil.    Sect.  111,    B.  X,    S.  88. 

8)  Diodor  V.  68:  klyovai,  äi  rtv*?,  oit  x«t  vojxovg  fl(;t/y^ouro, 
xuO-'  Ol'?  dX?.ip.oi<;  To  diy.uiov  d't^övui.  ai'vfiOio&t/auv  uvO-qwtioi.  ,  y.ni  ztjv 
n.u()adur'Ouv  ai?joi?  &kIv  dno  rovrotv  OfOfioi/oQov  7i()oi;ijyo()tvnav '  myi- 
ntwv  yuo  uvO^o^anoit;  uyiiO^wv  ulxiav  yitof^h't/v  fTiKputfdinTWV  rv/ilv 
cifiöiv  xul  &vaKiJv,  tTi.  <i'  to{iiii)v  y.ul  n(H'rjyv(ifu)v  fjfyaÄoa(ji:itniaTO)v  ov 
Tino'  EXkjjoii  nüvov ,  aXkoi  y.ul  niniu  nüat  o/iduv  loZt;  ßuijfju(>oi.(; ,  oaot 
T/J?  Ttjotfiji;  TuvTjjq  i/.oiv(i')vTjOav :  vyl.  Creuzer  Symbol.  1,  S.  143  fgg., 
I'rcller  S.  282  %{;. ,    IlelTlcr   S.  380  %(;. 

9)  Aristot.  etil.  Nie.  Vlll.  D.  5:  ul  yuQ  ufi/uZui  Ovnlui  y.ul  ovvoöoi 
(puivovrai  yiyvtadai  ftixu  rag  röiv  v.uQniTiv  avy/.oiitdäq  oiov  anuQxnl, 
fti''.).(.aru  yito  fv  Toi'roi?  io/o?.u^ov  toT?  y.ttiootq;  vgl.  Ilorat.  epist.  II.  1. 
139  mit  tasaub.  de  pocsi  satir.  I.  1  und  Voss  zu  Virgil.  (leory. 
II.   380  fgS-i    einzelnes  mehr   auch  bei   PrcUer    S.  327. 

10)  Libanlus  epist.  1133:  xat  /nf/v  yv  dvc/fQfävr/q  nuQ  f/4ol  tov 
l'rov<;  ojoav,  na^i/.ijy.nüf ,  xul  vvv  ol  ßorgvig  oivog ,  y.ul  o  /iiovnooq  nuv- 
2(1/011  rtiiv  uy()(üv  üdiTui.,  0)(;xe  avu:if7ivivxu  iQvyr^rov  <;tivivtog:  vgl. 
t)vid.  Fast.  1.  39  i  und  mehr  bei  Heyne  ad  'i'ibull.  11.  1.  55  und 
PrcUer  in  Paulys  Kcalencykl.  II,  S.  1070.  Allerdings  reicht  sein 
Dienst  auch  noch  in  den  Frühling  Linein  ,  wie  bei  Gythcum  nach 
Paus.  III.  22.  2:  xul  ?^(>oi;  (x(t/o/A,ivov  Jiovvnov  Tyv  io\jti^v  uyovOLV, 
liD.u  Ti  {<;  rc.  d^töfiivu  klyovxK;  xul  ojg  ßonniv  ivxavOa  uvinQlay.ovoiv 
(öoatov ,  und  selbst  im  attischen  Cultus  die  'AvOfaTijni.<t ,  um  der 
Jiovvaia  iv  uarn-  zu  geschweigen ;  im  Wesentlichen  aber  gehören 
ihm  die  drei  W'intermonate ,  >vo  ihm  ja  selbst  Apoll  in  Delphi 
Platz  macht;    vgl.   de  anno  Dclph.  p.  2i   und  Monatsh.    S.  55. 

11)  ^gl-  §-21,  not.  3  undArrian.  dlss.  Fpictet.  111.21.  12:  iD.hl 
U.710  kifihog  fi'fv  ovdtlc;  uvuyirui.  ßtj  Ovnaq  xolq  &ioZq  xul  nuQaxa/.foui; 
uvrovg  ßoii&ovg,  ol'di  OTiünovaiv  dU.ux;  tu  dv&QOinoi,  fl  fir/  rtjv  /fi/fiijXQuv 
friixuXirfufiiioi:  auch  .Scbol.  Aristoph.  Vesp.  802  und  von  besonderen 
hierher  gehörigen  Gebräuchen  die  riQor^fjnoiu  Hesych.  II,  p.  1029  mit 
Siebeiis  'AiOcd.  p.  45,    riQo/.oyiu  &vniu  nQo  rwr  y.uonon'  ri'/.oi'ixhrj  vnu 
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An»(i)V(i)v ,  das.  II,  p.  1034;  naorQiiyuiu  toorij  ^toyi'aoi'  xal  IJoafidüjvoq 
II,  p.  1000;  ßo{)faonoi  I,  p.  742;  (niaxuifiu  I,  p.  1384;  yJ.udii'rTJoiu 
1,  p.729;  b)Quta  II,  p.l592;  ax'yxo/.uarjjQiu  fnl  y.uQnöJv  oi'yy.o/ntdij  II, 
p.  1288  und  Eustatli.  ad  Iliad.  IX.  530;  ähnlich  auch  das  Ov'wuiov 
Ath.  All.  50,  und  die  rfw/xt«t  nö.tärjßoi,  Lei  Aeneas  Tact.  c.  17,  ja 
vielleicht  seihst  ein  Fest  der  Schafschur  rro'xt«,  wovon  der  amphis- 
saische  Monat  llüxioq,  -«vie  der  ionische  Atjvuiwv  von  dem  Kelter- 
feste,    s.   iVIonatsk.    S.  75. 

12)  Das  nächste  Beispiel  davon  gehen  die  attischen  Macmahterien, 
deren  etymologische  Beziehung  auf  Zivq  ßiufKty.ri^q  als  den  Tol)endfn 
oder  Stürmenden  mit  der  .lahreszeit  des  Festes  in  November  vortrell- 
lich  übereinstimmt;  vgl.  Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  140  und  Freiler 
Demeter  S.  218;  wie  sich  Aehnliches  alier  auch  in  anderen  Erschei- 
nungen des  Zeus-  und  Hera-Cultes  findet,  hat  lezterer  S.  243  fgg. 
scharfsinnig  nachgewiesen ;  und  gleich  wie  sich  die  chronologische 
Bedeutung  Act  /Irjuijrrju  ^irn)  oder  'Ifiu/.li;  (Ath.  III.  73;  X.  9;  Xl\ ,  lü) 
und  des  'Hofir/i;  iVkrijOioq  (Hesych.  II,  p.  1514)  selbst  in  entsprechenden 
IMonatsnamen  aussprach,  so  wird  ein  Forscher,  welcher  den  von  Forcli- 
hammer  angedeuteten  Weg  ohne  die  üehereilungen  seines  Urhebers 
\ erfolgt,  neben  der  allgemeinen  Beziehung  der  griechischen  Cultus- 
mylhologie  auf  den  Himmelstrich  und  Boden  des  Landes  noch  manche 
uühere  Begründung  ihrer  einzelnen  Festzeiten  finden. 

§.     48. 

Auf  solche  Art  werden  jedenfalls  verliältnlssmässig 
wenige  Feste  übrig  bleiben ,  deren  Zeitbestimmung:  ge- 
radezu als  znfällig  oder  >vllll;iirlicb  betrachtet  werden 
dürfte^  und  wenn  es  auch  in  der  Natur  der  Sache  liegt, 
dass  solche,  deren  Bedeutung  sich  vielmehr  au  Zustände 
des  geselligen  Lebens  oder  das  Gedächtniss  historischer 
Thatsachen  knüpft,  der  innern  Nothwendigkeit  eigentlicher 
Naturfeste  entbehren',  so  leistet  doch  selbst  diesen  dafür 
mitunter  schon  die  äussere  Bestimmtheit  Ersatz ,  w  eiche 
z.  B.  ein  nationales  Erinnerungsfest  durch  den  Zcitpunct 
der  Thatsache,  der  es  gilt,  erhält  ^).  Nur  in  ausseror- 
dentlichen Fällen,  die  keine  Wiederholung  begründen, 
fällt  diese  weg,  wie  z.  B.  bei  solchen  Opfern  und  Fest- 
lichkeiten ,  in  welchen  sich  die  unmittelbare  Freude  und 
der  Dank  Tür  den  Empfang  einer  angenehmen  Botschaft  2), 
fiir  eine  WalTenthat  ^)  oder  einen  Sieg  '^)  aussprach, 
und  Aehnliches  gilt  begreiflicherweise  von  den  zahlrei- 
chen Familienfesten  des  Privatlebens  ,  wie  sie  der  Ein- 
tritt in  die  Ehe  ^)  ,  die  Geburt  eines  Kindes  ^)  ,  der  Be- 
ginn   der    Mündigkeit    oder   Ephcbic''),     die    glückliche 
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Hiichhclir  ^ou  riiirr  H«'isc  (»der  snii^lijjr  llt>lliiii|j'  aus  Cic- 
lalir**)  lu'rvorrlcf;  .slrliciidc  l'VsIr  «l;i};rjjrii  ciitlM-lirlcii  srihst 
in  dieser  S|>liiii-(>.  srilni  ciiici'  licsriniiiilcii  (■olllieil,  deren 
Ite{;rin'  d;iiiii  doeli  aiieli  ^^ieder  auf  ihre  /eill)esliuiniun|;; 
7urii<-l;\>  irl;eii  Lounle,  und  um  so  uielir  >vird  diese  dann 
auch  in  ileu  A>eiUMen  Kreisen  voraus/.uselzcii  se\u,  ^\^* 
das  ol>en  jjescIiiUlerle  silllielur  JSediirfniss  >on  Zeil  zu 
Zeil  die  Krncuerunjj  des  {jesellijjen  Hundes  unler  (;i>lUi- 
clicn  Auspieien  verlanjjle.  So  linden  >vir  Fesle,  deren 
JNanicn  von  I)iir}j;'erli('li(;n  lJes('li;irii)junjjen  enlleliul  auf 
{jercjjellc  W  iederlielir  {jenieinselianiielien  GoUesdienslcs 
von  Seiten  dieser  Menselienclasse  deulen  ^)  ^  andere  vcr- 
cinijjlen  die  Jujyeud  und  ihre  Freunde  in  ihren  Sehulen 
und  Uchung-sjdäly.en  zur  A'erehruujj-  ihrer  ScluitzgöUcr  ^°)  ^ 
und  Avie  uns  alljyenieine  Todlenfesle  I)ep,ej|nen ,  an  wel- 
chen jede  Familie  das  Andenken  ihrer  A  erslorhenen  jye- 
feicrl  zu  liahen  scheinl^^),  so  lassen  sieh  wohl  aueh 
iiher  die  Cränze  des  ionischen  Slamnies  hinaus  ähnliche 
Tap;e  annelnucn ,  Avic  dieser  seine  Apalurien  zur  Auf- 
nahme ncup,el)orencr  Kinder  in  die  välerliche  Gemeinde 
und  Befeslljjunjj  des  Geschleelilsvcrhandes  übcrhaupl  be- 
stimmt halte  ^2)  ^  ganz  in  derselben  Weise  begingen  end- 
lich auch  ganze  Stämme  in  grösseren  oder  geringeren 
Zellräumen  ihre  Gesammlfestc,  sey  es  um  hciner  Tren- 
nung anheim  zu  fallen,  oder  um  auch  in  der  polllischcn 
Trennung  moralisch  verbunden  zu  bleiben  ^^j  j  und  als 
sich  zulezt  sämmlliche  Griechen  in  dem  Bcvvussiseven 
einer  gemeinschaftlichen IVationaliläl  durchdrangen,  honnlc 
dieses  keinen  geeigneteren  Ausdruck  als  die  regelmässige 
Wiederkehr  gemeinschaftlicher  Festspiele  linden  ^'^).  Erst 
wenn  wir  nach  den  einzelnen  Gollheilen  fragen,  in  wel-  j 
eben  jeder  Stamm  oder  Staat  den  persönlichen  Ausdruck,' 
seiner  moralischen  Idee  und  die  Gewähr  seiner  geselli-  [ 
gen  Existenz  verehrte,  tritt  die  oft  erwähnte  Spaltung 
der  Sitte  wieder  in  vollem  Maasse  ein,  und  wirkt  in  so- 
fern auch  auf  die  festlichen  Zeiten  jeder  einzelnen  Ge- 
meinde zurück^  sey  es  auch  noch  so  gewiss,  das  jedes 
Fest  an  sich  betrachtet  nach  Zeitlagc   und  Bedeutung  in 
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<lcm  rcliglöson  Cliaraklcr  des  g-ricclusclieii  Volkes  wurzcllc, 
so  kann  doeli  der  Grund  warum  und  die  Art  nie  ein 
jedes  g^efeiert  wurde,  zunächst  nur  in  der  besonderen 
Richtung-  gesucht  werden,  welche  dieser  allgemeine  Cha- 
rakter an  dem  bestimmten  Orte  seiner  Feier  nahm  ^  und 
hierzu  bedarf  es  dann  allerdings  neben  der  bisherigen 
chronologischen  noch  einer  näheren  ethnographischen 
Betrachtung,  die  zugleich  auch  dasjenige,  was  die  vor- 
hergehenden Abschnitte  in  ihre  allgemeine  Darstellung 
nicht  aufnehmen  konnten,  zu  ergänzen  geeignet  seyn  wird. 

1)  So  die  athenischen  Siegesfeste  Lei  Plut.  V.  Camill.  c.  19 
und  glor.  Ath.  c.  7 ;  ferner  die  syrakusische  'AaivagLu  V.  iNic.  c.  28, 
die  2:iDirjoiu  in  Sicyou  V.  Arat.  c.  53,  die  'EXm&ffjia  in  Platää  V. 
Aristid.  c.  19,  die  NjjaifLu  in  Tarent  Aelian.  V.  List.  V.  20  u.s.w.; 
auch  die  Gedächtnissfeste  Lerühmter  Todten  an  ihrem  Geburtstage,  wie 
Flalos  nach  dems.  Qu.  synip.  VIII.  1.  I:  rfj  i'r.rT]  rov  Qafjyijkiüvog 
trirufihoii  rr^v  ^coy.Qi'.rovi;  uyayovrtq  yivi&Xiov ,  rij  fßdönrj  rr)v  /IXärtovog 
T/yo/ifv,  vgl.  Porphyr.  V.  Plotini  c.  2  und  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  104. 

2)  Ei'uyyfXia  Q-viiv ,  Aristoph.  Equ.  6G1,  Xenoph.  Hell.  I.  6.  37 
»ind  IV.  3.  14,  Isoer.  Areop.  §.  10,  Aesch.  Ctesiph.  §.  IGO  u.s.w. 
Mitunter  freilich  ward  auch  daraus  ein  stehendes  Fest,  wie  in  dem 
Lei  A  itruv  X.  7  erzählten  Falle;  und  auf  Aehnliches  scheint  auch 
der  Monat  Eiuyyikioq  im   späteren    asianischen  Kalender  zu  deuten. 

3)  So  die  fxaroucpövca  der  Messenler  Lei  Plut.  ^^  Romul.  c.  25 
und  Paus.  IV.  19.  2:  i'&vaf  Se  xal  tw  ^il  tw  'JO-rojuÜTa  ri^v  &iiaiav, 
T/V  fy.aTOft(fövia  uvofxÜL,ovrii.  .  .  .  &vfiv  df  ui'rfjv  Mfoorjvumv  iyofci!^iTO, 
0710001   nokiftlofg   ävägug    xuxiQyäaatvTo  fnarov. 

4)  'En:iviyMt,  Deraosth.  F.  L.  §.  128,  Polyaen.  strateg.  V.  3.  2, 
insLes.  auch  nach  Wetthänipfen  ,  Demosth.  Älid.  §.  55,  Plut.  qu. 
symp.  IV.  2,  und  mehr  Lei  Slulter  Jectt.  Andoc.  p.  233,  Krause 
Hellen.  II.  1,  S.  194,    Rauchenstein  Einl.  zu  Pindar   S.  30  fgg. 

5)  nooyüfifia  (Poll.  III.  38)  oder  n^orfkitu  yü/uuv  (Plut.  adv. 
Colot.  c.  22)  der  Hera,  der  Artemis,  und  den  Mören  oder  auch  den 
Nymphen,  Tgl.  Plut.  narr,  amat  c.  1  und  mehr  Lei  Ruhnk.  ad  Tim. 
lex.  p.  224.  UeLerhaupt  yü/iov  &vuv,  Musgr.  ad  Eurip.  Electr.  1 127, 
woher  yufA.o6iüatu  Aelian.  hist.  anim.  XII.  34,  und  hiernächst  unavha, 
"^Z^-  Etym.  M.  p.  119:  ioQTrj  nuQ"  'A&r^vaioi?,  ort  roTf  ü(j/frui.  j^  xö(}r] 
Xi<»qI(;  tov  nuTQog  uv).i!^(a&ut,  ?}  toti  iTiuvUi^iro  tw  uvSqI  rj  yvvij,  was 
daher  anderswo  auch  f.-rai'At«  heisst;  s.  Eustath.  ad  Iliad.  XXIV.  29 
und  mehr  Lei  Becker  Charikles  II,  S.  472.  Am  licLsten  sohloss 
man  übrigens  Ehen  um  Vollmondzelt,    Lobeck  AgI.  p.  433. 

6)  rivfd).iu  &VHV,  Eurip.  Ion.  652.  807;  insbes.  am  siebenten 
oder  nach  Andern  (Schol.  Aristoph.  Av.  494,  Lysistr.  757)  am  zehnten 
Tage  zur  Reinigung  und  Beilegung  des  Namens;  vgl.  die  Lexikogr. 
s.  V.  (iftcfidgäfita  und  fßJofifvöfitya  mit  Heindorf  ad  Plat.  Theactet. 
p.  346  und  Becker  Char.  I,  S.  20;  dann  am  vierzigsten  zum  Aus- 
gange der  Mutter,  nach  Censorin  die  nat.  XI.  7:  ob  (/uavi  cnusnm, 
(juum  is  dies  praelerit,  diem  festum  solent  aijilarc,   quod  teinpu<;  a/i- 
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jiclhmt  nitatc()nxoni  ur,  Dnss  ilii|>,c|;rii  ilie  jiikrlicli  >vie<U'i°licIii'(MiiI<^ 
<icl)ur(s(a(;srfirr  in  |;rifrliisflicr  SiKc  scinvacli  l)('j;riiiiili'l  ist,  liiiltir 
icli  All(;.  S.l.ul/..  1S:;:«.  S.  KlO'.t  rm;.  i;ij;<-ii  r.  (;.  ScIiöi..-  ,\v  vi;lcium 
.si)lciiiiilius  ii:itnli(iis,  llallicrsl.  I.Si5"J.  i  .■iiis|;criilir( ;  erst  in  liiacedo- 
iii>t;luT /eil  l»C|;i'|;iicn  uns  4ii:s<'liciiltL'  und  .'Malii/cituii  fi't;  i ii'oi;  /^/t/'^xtv, 
\j;l.    niojj.    L.    I\.    il    mit    Ilfsych.    I,   |>.  l(')iU:    i^fii(ju  -iii  ytvtOkia. 

7)  Ilcsycli.  n,  p.730:  'A&i'jvtjniv  ol  ftP.XovTK;  iiftjßn''nv ,  uqIv 
unoxfi(iuo{)(u  iDV  fiuÄki'V,  Hi;f(/iHtov  JI(>ityJ.tt  filT(tov  oi'voii  xiti  OTtüOttyitg 
toii;  nvtti.\}-ovoiv  t7itdiöo}<v  nivuv ,  //  ö^  nnovdij  iAitkiiio  olrioi  >/()ut:  V(jl. 
Alh.  \1.SS,  |'„ll.  III.  :>•>,  nn.l  n.rlir  Ii.-i  :M<iirs.  Icctl.  Air.  IH.  I  und 
Sl.  A.  §.  llH),  nol.  l'i.  KiiMiiliriii-  J'iiti'llicit  (/u/;((0'/iAui  i/ji«)  jillcjjU; 
die  lliiiirscliur  iiacli  alter  Sitte  (IMitt.  V.  Thcs.  c.  T))  in  Delphi  sellist 
vorzunelinicn,  >vie  Tli(;o|ilir.  cliaract.  XXI.  I  :  xiil  lov  tnöv  ilno/.ttixtt 
<')f(j((;"ii'  fi?  //*A</oic:  im  (lan/.en  aber  Ixrfjni'mle  uiau  sieh  wohl  ihr 
durrh  den  ausgesleeliten  I^orlteerzweijj'  (xo^ij/iVr/AAr/)  die  a|)olliiii.sche 
XVeihc  zu  geben;  vj^l.  Etyni.  IM.  p.  5!J2 :  ori  j/ßrjnuvrmv  'iö)y  riiov 
xul   OfyuTfooiy  <iic<fvu<;  nQoriLO-ovv  itfrjijioK;  xiti  yt'.fiüiq. 

8)  Ueberhaupt  awiv;^)/f«  ö^i'ffv,  Plut.  adv.  (^olot.  c.  22,  I^uc.  Jup. 
Trag.  c.  1")  U.S.W.;  dann  nnuientlicb  tntiii^niu.,  vgl.  Iliincr.  bei  I'hot. 
I)ibl.    p.  370:    nnlv  fmöijfiiit   07out,    Ofot<;   ivodlon;  D'/oftiOu  x.  t.  A. 

9)  Hesycb.  II,  p.  1547:  ;^fi()o:xovt«  to()rt]  Iv  jj  riyvlrui.  Oiiovan 
insbesondere   die   attisebeu  yalxiUi,   Mcurs.  icctt.  Att.  IV.  24. 

10)  Moiona  und  "/'"(),«fu« ,  vgl.  Plat.  l^ys.  p.  20{]  I),  Acscbin. 
Timarch.   §.  10,   und  die  Pythagoreer  Lei  Janil)lich.  V.  Pythag.  §.201. 

W)  Afxroiu,  vgl.  Artcn.id.  IV.  81,  Poll.  III.  102,  auch  den 
Lretisehcn  Monat  A'ixi'otoi;  und  lüislatli.  ad  Odyss.  X.  ()5.  Dass 
dieselben  in  Athen  I\tinfon(t  biessen,  macht  Scbömann  ad  Isaeuin 
p.  223  sehr  wahrscheinlich;  schwieriger  ist  ihr  \'(!rliitllnis8  zu  den 
yirfoioK;,  welche  llesych.  I,  p.  815  und  IJehk.  Anccdd.  p.2i51  damit 
gleich  setzen,  wahrend  Andere,  wie  Schol.  Plat.  Aleib.  p.  388  Belih. 
lind  Etyni.  IVI.  p.  225  sie  als  Privalerinncrungsfest  an  den  ein- 
zelneu Todten  betrachten:  ?/  th'  tviiairov  f:ii(foiT(öoit  rov  TtOvtünoq 
HVTjuij:  doch  nennt  sie  auch  der  Antiatlicisla  LSehli.  p.  80  geradezu 
eine  dt]no-ifl7]q  foorrj,    die  am   ätcn  Bocdroniion  gefeiert  worden  sey. 

12)  Ueber  die  Apaturien  vgl.  St.  A.  §.  100,  not.  10  und  hinsicht- 
lich  ihrer  allgemeinen  Bedeutung  für  den  ionischen  Stamm  Her. 
I.  147:  flfsl  t)f  nüvifq  "/(»rfq ,  ünoi  uti  'AOt/VÖjv  '/(yoruai  xul  AnuTovoKt 
liyovai  oQxijv:  ein  ühnlichcs  Fest  aber  lasst  der  Alonat  'I>()är()iot;  auch 
im  aeollschcn  Cvnie  voraussetzen;  s.  Monats!;.  S.  80  und  im  Allg. 
Wachsmuth    H.  Ä.    I,    S.  372. 

13)  Ersterer  Art  sind  z.  B.  die  Panathenäen  und  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  auch  die  Paniböotien  (St.  A.  §.  ISO,  not.  1)  und  die 
Panütolika  (Boechli  C.  Inscr.  II,  p.  032)  nebst  allen  ahnlichen  Festen 
griech.  Slanimbünde;  lezlerer  die  Panionien  bei  Myhale  (St.  A.  §.37, 
not.  25)  und  die  späteren  Panhcllenien  (C.  I.  n.  1025.  29  10.  3832)  etc. 

14)  Piud.  Isthm.  III.  40:  nmuyvQifi;  ivvul:  vgl.  Demoslh.  Aristoer. 
S.  40  :  öii  xoirol  nüaiv  datv  oi  xurtl  rr/v  Ek'/.üda  dywrfg:  mit  Wachs- 
muth H.  A.  I,  S.  149  fgg.,  und  über  ihre  Zeillage  (nach  der  Aerndle) 
Prellcr  Demeter  S.  357,  obgleich  dieser  Gesichtspuuct  nicht  für 
alle  ausreicht. 
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§.  49. 
Die  Festgebräiiche  bestimmter  Orte  werden  billijj  mit 
den  vier  Nationalfesten  eröffnet,  welche  Griechenland  in 
der  geschichtlichen  Zeit  zu  Olympia,  Delphi,  Nemea, 
und  auf  dem  korinthischen  Isthmus  beg^ing-  ^) ,  obgleich 
auch  diese  gewiss  ursprünglich  auf  die  Umwohner  ihrer 
Orte  beschränkt  erst  allmälig  durch  die  Fügung  beson- 
derer Umstände  jene  allgemeinere  Anerkennung  und  Be- 
deutung erhielten.  Höchstens  könnte  man  sie  von  vorn 
herein  unter  die  vier  griechischen  Hauptstämmc  verthei- 
len ,  indem  die  pythischen  Spiele  wie  das  delphische 
Heiligtlium  jedenfalls  mit  den  Doriern  in  früherer  und 
engerer  Beziehung  standen,  während  die  olympischen  in 
der  Sage  an  Pelops  den  mythischen  Stammvater  des 
achäischen  Königshauses  2)  ^  die  isthmischen  an  den 
ionischen    Stammheros    Theseus  ^)    angeknüpft    werden, 
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2iiJ  Th.  Jll.     l-cstc  hestimmter  Oile. 

iinil  ilic  iiivlliisolu'  Sl"ifluii{y  «Icr  lu'iiioisclicii  mit  A<li'as(iis 
und  dem  Ziijje  der  Sirbcii  p,»'}p'i>  TlnduMi  ziisniiiiix'iiliiinf;;!, 
dessen  Tlicilliaher  vorziijj^sweisc  äolisclicn  Geseiileelilcs 
sind  ■•■) ;  llirc  l'.rlichunjj  zu  naltounler  IJedt'uluinj'  al>er  ver- 
danken \\*)\t\  alle  vier  jjlelelimiisslj;-  ersl  dem  iiher^vie- 
jjenden  l/nillusse  der  Dorier  und  insbesondere  der  Spar- 
taner, deren  (jeselzffcber  LyKuqjns  j^emelnscliafllieli  mit 
]|)liilus  von  Elis  die  Qesclii<;hlllelie  Klnrielilunjf  der  Olym- 
pien hejyründcl  halte  ^),  und  von  •>velehcn  auch  der  Sturz 
der  Tvrannen  von  Korinlh  und  Slcvon  ausi'-ej'-anjien  >var, 
mit  >veleheni  die  Erncucrunjj  der  Isthmicn  und  Ncnieeu 
im  näehsten  Zusammenhange  stand  ^).  Ja  seihst  die 
Pythicn  begannen  die  Zeitrechnung  ihrer  Spiele  erst  mit 
Ol.  XLVIII.  3  =  SiUi  a.  Chr.''),  so  dass  eine  geraume 
Zelt  liindurcli  die  Olympien  die  einzigen  ge\ves<ui  zu 
seyn  scheinen,  wo  der  Sleff,  wenigstens  seit  Koroebus 
im  J.  77G  a.  Chr. ,  neben  dem  augenbllchliclien  Rulimc 
oder  Vorthellc  ausgedehnteren  Huf  und  dauerndes  Gc- 
düchtniss  gewährte  ^)  5  nachdem  aber  dazu  Ol.  XLIX.  3 
=  5»2  a.  Chr.  weiter  die  Isthmicn  und  Ol.  LI.  4  =  573 
a.  Chr.  die  Ncmeen  {jehommcn  waren ,  konnte  es  auf 
der  andern  Seite  selbst  den  mächtigsten  anderen  Staaten 
Griechenlands  kaum  vorübergehend  einfallen ,  ihren  hei- 
mischen Festen  gleichen  Rang  und  ähnliche  Ausdehnung 
mit  dieser  Vierzahl  zu  geben  und  uamentllch  auch  für 
sie  das  Vorrecht  allg'emclner  Befriedung'  in  Anspruch  zu 
nehmen  ^)  ,  wie  jene  es  nicht  nur  für  die  Zelt  der  Feier 
selbst,  sondei'n  auch  für  die  zu  denselben  hinziehenden 
und  davon  zurüchkehrcnden  Wallfahrer  genossen  ^^). 
Was  diese  Zeit  selbst  betrifft,  so  wiederholte  sich  be- 
kanntlich das  olympisclie  Fest  nach  je  vier  Jahren  am 
ersten  Vollmonde  nach  der  Sommersonnenwende  ^^),  und 
in  gleichem  Zwischenräume  das  pythische,  nur  mit  dem 
Unterschiede ,  dass  es  immer  in  den  Nachsommer  des 
dritten  Jahres  einer  Olymplade  traf  ^^)  5  schwieriger  ist 
der  trletcrlsche  Cyklus  der  beiden  andern  ^^)  zu  bestim- 
men ,  wo  nur  so  viel  geAvIss  ist ,  dass  die  Isthmicn  auf 
die  Gränzschelde  des    zweiten  und  dritten   wie  des  vier- 
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tcn  und  ersten  Jahres  jeder  Olympiade  ^*j  in  die  Mitte 
des  Sommers  ^5),  die  Nemeen  dagegen  abwechselnd  in 
den  Winter  und  Sommer  fielen  i^)  5  und  wenn  auch  für 
die  Sommer  -  Nemeen  der  Monat  Panemus  im  vierten 
Jahre  jeder  Olympiade  ziemlich  feststeht  ^''),  so  ist  doch 
für  die  winterlichen  der  Ansatz  auf  das  Frülijahr  des 
ersten  Olympiadenjahres  fortwährend  bestritten  ^^).  Den 
Vorsitz  hatten  in  der  geschichtlichen  Zeit  zu  Olympia 
die  Eleer,  die  in  dieser  Eigenschaft  überhaupt  als  ein 
heiliges  und  neutrales  Volk  gelten  sollten  ^9) ,  obgleich 
sie  ihnen  zeitweilig  durch  die  Pisaten  streitig  gemacht 
ward  ^°)  '^  den  Pythien  standen  die  delphischen  Amphi- 
htyonen -^),  den  Isthmien  die  Korinthier  ^^j  vorj  die  Ne- 
meen, welche  ursprünglich  von  den  Kleonäern  geleitet 
w  Orden  waren  ^3^  ^  gingen  später  mit  dem  Besitze  von 
Kleonae  selbst  an  Argos,  eine  Zeit  lang  vielleicht  auch 
an  Korlnth  über  2*). 

1)  TiTiuQiq  flaiv  dywvfq  uv  'EkXü^a  x.t.}.,,  AntLoI.  Pal.  IX.  357; 
Tgl.  Dem.  Cor.  §.  91  und  im  AUg.  P.  Fabii  Agonislicon  s.  de  le  athlelica 
ludisque  vett.  1.  III,  Lugd.  1592.  4  und  in  Gionov.  Tlies.  T.  VIIl, 
Pascbalius  de  coronis  p.  336  —  455,  Dodwell  de  cyclis  p.  202— 314, 
Ed.  Corsini  disserlaliones  agonislicae,  Flor.  1747.  4  oder  Lips,  1752.  8, 
und  die  reiche  Sammlung  gelehrten  Stofl's  bei  .1.  H.  Krause  'EXXrjvr/.u 
oder  Institute,  Sitten  und  Brauche  des  alten  Hellas,  B.  II,  Abth.  1, 
Wien  1838,  und  Abth.  2,  Lpz.  1841.  8.  Andere  zahlen  zwar  zehn 
solcher  Feste  ,  worüber  eine  merkwürdige  Notiz  aus  Aristoteles  bei 
Schol.  Aristid.  p.  323  Dind.  und  Creuz.  Melctt.  I,  p.5;  doch  wird 
man  hauni  die  attischen  Pauathenäen  und  Eleusinien,  geschweige 
die  arkadischen  Lycäen  oder  gar  die  Leichenspicle  des  Patrokius 
und  Pelias  den  obigen  gleichsetzen. 

2)  Vell.  Paterc.  I.  8:  hoc  sacrum  codem  loco  institiusse  fertnv 
ahhinc  annos  ferine  mille  ducetitos  {iuin(jua(jinta  Streits,  quitvi  Pelojii 
jjatri  funebres  ludos  facerel;  vgl.  Apollod.  II.  7.  2,  Dionys.  HaJ. 
V.  17,  Stat.  Theb.  VI.  C,  obgleich  diese  allerdings  nicht  Atreus, 
sondern  Herakles  zum  Stifter  machen,  was  auch  sonst  die  herr- 
schende Ansicht  ist,  s.  Pind.  Ol.  XI.  25,  Polyb,  XH.  26,  Diod.  IV. 
14,  und  mehr  bei  Creuzcr  Symb.  III,  S.  131  und  Meier  in  hall. 
Encykl.  Sect.  III,  B.  3,  S.  295;  doch  geht  auch  diesem  anderswo 
Pelops  selbst  voraus  ,  wie  in  dem  Bruchstücke  des  Phlegon  von 
Tralles  (Opuscc.  ed.  Franz,  Hai.  1822.  8,  p.  132)  und  bei  dem 
pindarischcn  Biograplicn  p.  100  Westerm. :  itvlg  /itv  ovv  tuvtu  tlt; 
•tu.  niol  Olro,ar'.oi>  y.cl  TIi).o-:io(;  ilvaiffQovai.;  und  wenn  auch  Paus.  V.  8 
u.  A.  die  erste  Stiftung  selbst  noch  vor  Pelops  setzen,  so  galt  jeden- 
falls dieser  fortwährend  als  j^^iwwr  iHiv  iv  ^Oh'ßnLa  roaovTov  riQoxf- 
rinrjfihoq  Twv  uX?.o)v ,  ooov  Zfv<;  &iwv  (Paus.  V.  13.  1;  vgl.  Hall. 
Encykl.  Sect.  III,   B.  15,    S.  284  fgg.),    und  auch  abgcscLn  von  der 
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(irüiuliiinjsnjjc  <)ic  AcLatr  iils  dii:  l'i  ulicslcii  IJcsilzcr  (Slrnl)O  \  lll, 
j>.  5iS  :  K((»  xamn/tty  toi"?  ^-t'nwiovi  lijn  yt^v  ixfj'nXüvia^  lor?  VtVi^ioi'?, 
nnoitXußttv  fU  xitl  ii^y  iitiiiXititv  Mir  ijiior  'lor  O/.i'ii-ninmv ,  iiv  fi/ov 
nl  ^-f/utol),  »alirriid  llcrai^lcs  %icll(;ii'li(  erst  diii-rli  Lylairj;  iicr(-iii- 
I..nn,  vj;l.  Paus.  V.  i.  i:  i'nuai  di  'Jlf.Hovi;  "Jifiro<:  xul  Il^uyj.ti  /Jrur, 
lu   n{>o   10V10V    no/Jfiiuy    Oifiniv   lirtti    yofii^orxiti;. 

3)  Der  sie  •»vfii'njstons  statt  «los  rnilirrcii  (]iliönicisclicii '.')  l^Ieli- 
rrrlcs  (Mvlh- Knrtlia  ?  Orriizcr  Syiiili.  II,  S.  üöS)  dein  ioiiisclicii 
Stniiiiii|;i>tli'  l'usciilüii  weiht  und  die  er.slcii  Spiele  dninit  vcrliiiidet; 
v(jl.  IMiil.  A  .  'Ilics.  c.  2,"):  o  y«^)  tnl  Ah/.ixhii  ij  itihlt;  a\ioi)i  icx/c^ 
/d^xiro,  if/.fTi/<;  tyii)v  /tüÄXov  7j  Olui;  nui  nui'?yyi'()/o/(o('  7«4i)',  und  uiclir 
1)et  Miissieu  in  llist.  de  l'A.  «!.  Inser.  V,  p.  2l'i  i°m;'.  Ändert;  iielneu 
frcilicb  d:is  \'ei'l)altniss  um,  wie  Schol.  Apoll.  Arjynn.  lll.  Nil): 
lo&ftm  :i(iv  iff^iov  fi'iv  i  fi  IfuDKÖioii,  iiiifnuy  iVt  I\h^.ixt{>i  ij  iit).iliu, 
oder  lassen  doch  Sisyplius  das  Andenheu  di-s  als  I'alaeuiou  vei-jj;ütlfr- 
teu  IVIeliccitcs  als  eines  jüngeren  Poseidon  (I\liillci-  Orclioui.  S.  170) 
mit  dem  altrrcii  l'oseiiluudienstc  verliindcii,  vj^'l.  Mi-iuclie  ad  I'^iiplior. 
p.  1U7  und  Itodijji'i-  iuin.slni ytliol.  II,  S.  i'dCi  ,  der  oliuciiiu  seiner 
{ganzen  Theorie  nach  (Aniallliea  II,  S.  302  !'(;{;.)  jjerade  in  l('/.l(:r<:ni 
die  phönicisclic  Stiftung  erblicht;  dem  historischen  Sachverhaltnisse 
aber  homnit  jedenfulls  die  'l'heseussagc  u.-iher,  oligleich  sie  nucli 
Palacinons  fortdauernde  Verehrunjj  nicht  ausschliesst ;  so  schon  der 
ohige  Scholiast:  Alovodloq  di  h  riZ  nnjl  laOjuiojy  öi'o  (fit/ol  yivioOut 
i(y<j)yu(;  iv  tu)  Jo&fioj,  xut  cov  fiiv  fIonnö(t)vo(;  tivui,  Tuy  fli  MtkiAt-^rov, 
vgl.  Schol.  Arlstoph.  lu]\x.  G09  und  I'anofha  in  Ann.  dcirinst.  archeol. 
V,    p.  300. 

4)  Ophelias  =  Arclicmorus;  vgl.  Apoliod.  III.  6.  4,  Sfal.  Theh. 
IV.  f)  i  t  Igg.  ,  und  mehr  hei  Villoison  in  llist.  de  l'Acad.  d.  Inscr. 
XXWIll,  p.  2'J,  Welcher  in  Allg.  Schulz.  1832,  S.  13'J,  und  (Jer- 
hard  in  Ahhh.  d.  Berl.  Ahad.  1830,  S.  250  %g.  Erst  mit  der  Kr- 
neuerung  Ol.  LI.  4  dürften  sie  dem  Zeus  geheiligt  worden  seyn ; 
s.  Schol.  Pind.    p.  425:    ffiniöornfq  ö'f  ni'i^y  rifj  Atfiiuioj   <!.yii/ijxuy  ^li. 

5)  ^'^ßl-  Phlegon  1.  c.  p.  130  oder  in  Westermanus  IluQaäoio- 
;'^)«Vo<;  (Brunsv.  1839.  8)   p.  205  fgg.  und  mehr  St.  A.  §.  23,   not.  9. 

G)  St.  A.  §.  32,  not.  7  und  §.  05,  not.  3.  Für  die  Isfhntieu 
zeugt  direcl  .Solin  Polyh.  ^'II.  li:  lioc  spcclacnliini  per  Cijjisvlinn 
tyrnnnum  iiileriuixsiiin  (Jorintliü  Ohimpiudc  (juadruijcsima  nona 
solcmniUili  prixlinac  rcddidcrunt  i  für  die  iSenieen  jedenfalls  chrono- 
logisch der  armenische  lüusehius,  dessen  Angabe  Ol.  LI.  4  statt  dei- 
^'ulgat!esart  LIII.  1  auch  Schöniann  ad  l'lut.  Agid.  p.  xi.i  hilligt; 
und  dass  wenigstens  nichts  iui  ^Vege  steht  damit  das  Aufhören  der 
Orthagoridenherrschaft  zusammenzubringen,  bat  Weissenborn  Hellen 
S.  26  dargethan  ,  so  wie  der  Sieg  des  Sogencs  ,  den  Schol.  Pind. 
IS'cm.  ^'II  nach  Hermanns  Emendalion  der  5isten  Ncmeade  zutheilt, 
unbedenklich   Ol.  LXWIII.   1    gesezt  werden  kann. 

7)  Vgl.  Paus.  X.  7.  3  mit  Böchh  expl.  Pind.  p.  206  fgg.  und 
C.  Inscr.  II,  p.  307  und  336,  dem  im  Wesentlichen  auch  (Clinton 
P.  Hell.  III,  p.  614  gegen  Scaliger  emend.  tempp.  I,  p.  52,  JJodwcll 
de  cyclis  p.  236  und  Corsini  beistimmt,  welche  in  Folge  der  unten 
§.  50,  not.  29  zu  berührenden  Aeuderungen  nach  Fusebius  die  Py- 
thiaden  erst  von  Ol.  XLIX.  3  zahlen;  wenn  dagegen  die  parischc 
(Chronik  ep.  37  schon  Ol.  XLVII.  3  den  ersten  Agon  sczt ,  so  geht 
das    nur    auf   die    Eroberung    von    Cirrha ,    wodurch    allerdings   jene 
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Feier  erst  in  iLrcm  späteren  Umfange  möglich  ward;  vgl.  Hellad. 
in  l'Lot.  bibl.  c.  279,  p.  53.'{  und  im  Allg.  Aescbin.  Ctesiph.  §.107 
mit  St.  A.  §.  13,  uot.  6  und  t Iridis  in  Abh)i.  d.  Uayr.  Aliud.  1840, 
B.  III,    S.  79  %g. 

8)  Dass  in  Olympia  selbst  von  Ipbitus  bis  zur  ersten  Aufzeich- 
nung des  Siegers  Koroebus  im  J.  77ü  eine  namhafte  Zeit  verstrieb, 
ist  bereits  St.  A.  §.  23,  not.  9  beraerlil;  wie  viel  jedoch,  scbwanlit 
schon  Syncellus  p.  196  C:  oydLrj  di  x«t  ily.oarf/  oAv/urttadt  Köfjoißoq 
lIXtioi;  uvfyuu(ft]  UTdJiov  vty.7jOuq  x«t  t)  x(it  uviov  ok^'uninq  ;t(jwt;; 
iTux&>] .,  «go  r^i;  Ekkrjv«;  UQi&ftiiv  ri  doxovotv  aK(>ißw(;  yQovty.ov  (St.  A. 
§.  4,  not.  1  und  hall.  Encyld.  Sect.  III,  B,  3,  S.lOf)  fgg.)-  ruvra 
j4(Ji.(lToörj/uog  lazo()it  xai  ovybjött  tovxoj  IloXvßioi;'  KuX?ü/nrx-/oq  äf  (fTiaiv 
o/.Vfimuduc;  riidg  xul  lifxa  uufjfia&ui  ftr/  uvuyi)U(fiiauq ,  wart  xal  h. 
nuvTO)v  tffiXv  diixrna&ui  rov  nfql  tiov  oh'iunitt6b)v  Xoyov  ov  nuQu  näoiy 
tkvat,  röv  avTov;  oder  soll  man  mit  Müller  Dor.  11,  S.  503  die  drei- 
zehn Olympiaden  des  Kailimachus  als  ob'tcterische  nehmen?  Anders 
Fischer  und  Soetbeer  Zeittafeln  S.4Ü  und  Weissenborn  Hellen  S.  58. 

9)  Wie  die  Athener  für  ihre  Eleusinien  finorrjQKOTiJuq  ano-yJui 
bei  Aesehin.  F.  L.  §.  133  und  C.  I.  n.7l;  vgl.  St.  A.  §.10,  not.  10 
und  INitzsch  de  Eieusiniorum  ratione  publica,  Kil.  1842.  4,  p.  14: 
nescio  an  ^ristides  niaym'ficentius  t/uam  veriiis  (florietur ,  unis 
Eieusiniorum  induciis  notnen  constilisse  integrum.  IVoch  ungleich 
ephemerer  freilich  war  der  Versuch  der  Syburiten  ,  durch  eine 
eigene   Fanegsris  die   olympische  zu  paralysiren  ,    Atb.   XII.   21. 

10)  //  äiäo/iffTj  Tot;  a.yo)viOTaT(;  ilavkiu  y.al  u.<jqidhiu ,  Plut.  V. 
Arat.  c.  28;  vgl.  oben  §.43,  not.  11  und  Meier  a.a.O.  S.  299. 
Für  Olympia  insbes.  Find.  Isthm.  II.  23:  y.äovxn;  üioüv  07cuiöo(föqoL 
Kgovida  Zuroq  'yfX.fVoi,  mit  Thucyd.  V.  49  und  Paus.  V.  4.  4 ,  der 
auch  noch  die  Urliunde  auf  dem  Dishus  des  Iphitus  (V.  20.  1)  und 
eine  Statue  der  persouificirlen  ^E/.f/fiQln  sah  (V.  10.  3);  aber  auch 
für  die  Isthmien  Thuc.  VIII.  10,  Strabo  II,  p.  155,  für  die  ISemeen 
Xenoph.   Hell,  IV.  7.  2,    Plut.  V.  Pbilop.    eil   u.  s.  av. 

11)  Scbol.  Find.  Olymp.  III.  35:  ort  natxjfhjvoj  uyiTUt  6  'Olvfi- 
ntnxoq  nywv  .  ,  .  yiriTUi  di  o  i'.yojv  noti  fi'fp  diu  Kanaui'.y.ovTa  ivvia 
firjvön',  .Ter*  di  dt«  nivtijxovxu.,  o&iv  y.al  nort  ft(v  roj  .-i.ToAÄwjt'w  ft^vl, 
noT*  di  TW  IJu^O-ivio)  inirfXtiTUt,  vgl.  Monatsk.  S.  94  und  insbes. 
Böchh  in  Abhh.  d.  Berl.  Ahad.  1818,  S.  97,  wo  auf  den  Ursprung 
dieser  Rechnung  aus  der  alten  Ohteteris  (§.45,  not.  14)  aufmerhsani 
gemacht  ist;  im  Allg.  aber  Krause  II.  1,  S.  02  —  GS,  und  über  die 
.lahreszeit  (Sommerhitze,  Herod.  VIII.  12,  vgl.  mit  VII.  200  und 
VIII,  20,  auch  Arrian.  diss,  Epict.  I,  6.  26  oder  18.  21  und  Periz. 
ad  Aelian.   V,   Hist.  XIV.   18)    dens.   S,  190. 

12)  Vgl.  Krause  II.  2,  S.  29  fgg.,  wo  sie  jedenfalls  richtig  gegen 
Petavius ,  Dodwell,  und  Petitus  nicht  dem  Schlüsse  des  zweiten, 
sondern  mit  Scaliger,  Corsini ,  Böchh,  und  allen  übrigen  Neueren 
dem  dritten  Olympiadenjahre  zugetheilt  sind;  nur  haben  auch  jene 
wenigstens  nicht  so  sehr  geirrt,  als  ihre  genannten  Gegner  wollen, 
welche  die  Feier  in  den  F'rühling  verlegen  und  selbst  nachdem 
statt  des  früher  angenommenen  Monats  Bvaioq  (Plut.  qu.  Gr.  c  9) 
der  Boiiy.firtoq  dafür  enldecbt  worden  ist  (C  I.  n.  1G88),  diesen  zu- 
nächst nach  jenem  in  den  allisrhen  Munychion  setzen,  wahrend  es 
jezt  sicher  seyn  dürfte,  dass  die  Feier  und  ihr  Monat  vielmehr  der 
ersten  Jahreshälfte,  und  wenn  auch  nicht  nach  Clinton  (Fast.  Hell. 
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II.  p.  10")  fiyi;.,  in,  p. -290  f,y(;.),  Clnrlssn  (ml  Tliiicya.  l..-lli  l».-Iop. 
«'liDiliaiii,  I,.  U.  ISilS.  i,  |>.  .">;i  l|;i;.">.  iiiid  liiciic  (/.tilsclir.  f.  «I.  Allcilli. 
lSi'2,  S.  lliWl)  dein  !*>  :iiicpsion,  iiocli  nncli  Hidinfclii;  (l''«)rs(:lmin;i'ii 
auf  .lern  (Jcbicic  .1.  all.  lUdner.  Birliii  l.Si:».  8,  S.  307  %{;.)  den» 
Mi'tn(;iliiIoii  ,     Oller    |;ar   iiacli    Arnold    (/.u   'riiiicvil.    V.   1;     v(;l.    I'up]io 

III.  1!,  p.  i'.MI)  dem  llckaliiniliaon  ,  dorli  d<-ni  Itocdroniiun  des  atli- 
sclii-n  .lalires  an{M-liort;  vj;l.  de  anno  Dclphicu  p.  1  (">  l'j;i;.  INur  dass 
dio  l'"ciiT  nach  apollinisclicni  Hrnnclio  (§.  i'i,  nol.  Ti)  auf  den  sie- 
benten iMonatslaj;;  );(  lallen  ,  hlellit  nach  Iiochli  C  Inser.  1,  p.8]!{ 
j;iM\iss,  ^;l^•i^•ll^^  it;  der  IVüIiere  ol.lch'iisclie  (lylilns  hier  ■wenijjslcn» 
durcii  Censoi'in  die  nnt.  Will.)')  und  <lic  Analu|;i(;  süll^tiJ;en  Apollo- 
dienstcs  [jcsielicrt  ist;  vjjl.  Müller  Orchoni.  S.'/il'J  und  l'roleßj;.  z. 
niylliol.    S.   i.?:{,    aneli   zu   Aeseli.   l^uin.    S.  l'»3. 

13)  Denn  dass  derselbe  trittcrisch  war,  yelit  sowohl  aus  Sehol. 
Find.  p.  -i-ü  und  51 G,  als  für  die  Isthniicn  aus  I'indar  selbst  ^cnl. 
\l.  .'jÜ  hervor,  und  wenn  l'lin.  II.  iN.  IV.  0  und  Solin.  VII.  11 
aucli  diese,  "wie  Ausouius  cclojj.  p.  23()  Bip.  die  IVtnicen  <|nin<|ueu- 
nalisclt  macht,  so  ist  dieses  ■\volil  nur  Verwechselung,  und  um  so 
>veni{;er  mit  l'orchhamnier  Hellen.  S.  278  auf  einen  doppelten 
Cylilus  /u  bezielien  ,  als  Avenigstens  für  die  Isthniien  die  Aiuiahuic 
einer  doppelten  Jahreszeit   grundlos  ist  (not.  lö). 

1  i)  Genauer  liisst  sicli  freilich  die  Sache  liel  der  walu'sclicln- 
lichen  \'erschiedcnheit  des  clisclien  und  liorinlhischen  Schaltcyhius 
nicht  bestimmen,  und  so  möglicli  es  ist,  dass  mitunter  selbst 
Isthmicn  und  Olympien  zusammentrafen  (Schol.  I'ind.  Olymp.  IX. 
83),  so  ist  doch  auch  darauf  liein  allgemeiner  Schluss  zu  grimden. 
Hie  allen  Chronologen,  wie  Scaligcr  en)eud.  ti-mpp.  1,  p.  3'J,  Petav. 
iloctr.  tempp.  I.  33,  Dodwell  de  cyclis  p.  304,  und  nach  ihnen 
Ciarisse  1.  c.  p.  111)  und  Krause  II.  2,  S.  188  und  in  I'aulys  Keal- 
rncyl;!.  W,  S.  31  i  nelimcn  zwar  durchgehcnds  geradezu  das  erste  und 
dritte  Olympiadenjabr,  und  für  leztercs  gar  erst  die  zweite  «lahres- 
hälftc  an;  aber  selbst  für  das  erste  hat  es  Krüger  ad  Uionys,  Ilal. 
historiogr.  p.31G  sehr  ungewiss  gemacht,  ob  die  Isthmicn  von  412 
bei  Thucyd.  \'III.  10  nicht  noch  vor  die  Sonnenwende  lielen ,  und 
was  das  dritte  betrifft,  so  zeugt  die  Ilauptstcllc  bei  Xenoph.  Hell. 
IV.  5  bei  njihcrer  Betrachtung  vielmehr  für  den  Sommer  von  392 
oder  Ende  Ol.  XCVI.  4  (Sievcrs  Gesch.  Gricch.  S.  122;  Lachmann 
Gesch.  Gricch.  I,  S.  179),  während  l'ür  die  Spiele  des  dritten  .Jahres, 
wenn  sie  nach  Schol.  I*ind.  INcm.  III.  135  neun  Tage  vor  den  epidauri- 
schen  Ashlepiecn ,  diese  selbst  aber  nach  Plat.  Ion  p.  530  B  vor 
den  Pauathcnäen  hergingen ,  bäum  in  den  ersten  Tagen  des  Ilelca- 
tonibiion  Platz  bleibt,  und  dieselben  gewiss  oft  noch  an  den  Schluss 
des  vorhergehenden   olympischen  .lahrcs  fallen  mochten. 

13)  Dieses  geht  ausser  den  obigen  Stellen  auch  aus  LIv.  XXXIII.  32 
und  Curt.  IV.  22  hervor,  und  wird  mit  Recht  auch  so  Ilesychius 
II,  p.  73  crlilärt:  laO-fttäm  nuQoifiiu  inl  xuy.ov  ßiov  inivonoq  yitQ  o 
v.uinoq  iv  oj  rd  "JaO-fiia  uyiTui.:  um  so  weniger  aber  sind  wir  berech- 
tigt neben  diesen  sommerlichen  noch  mit  Corsini  und  Krause  S.  186 
andere  im  Frühjahr  oder  gar  mit  Dodwell  VII.  7,  p.  307  im  Winter 
anzunehmen,  wofür  ausser  der  falschen  Anwendung  von  Xenoph. 
Hell.   IV.   5    keinerlei   Grund  vorliegt;    s.   auch   Alonatsh.    S.  80. 

16)  Nfnia  oder  Nfniiu  yfififQivd  (Paus.   II.  15.  2;    VI.  Iß.  4)  und 
&IQI.VU,    obgleich  leztere  gewöhnlich  ohne  Zusatz,    was  auch  Böclihs 
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(DcrI.  AbLL.  ISIS,  S.  OS)  Ansicht  bestätigt,  dass  diese  die  älteren 
{jcweseii  seyen  —  vielleicht  in  ähnlicher  mythischer  Beziehung  des 
Archemorus,  wie  sie  Wclckcr  kl.  Sehr.  I,  S.  10  fgg,  für  Linus  u.s.w. 
nachgewiesen  hat,  während  die  winterlichen  mehr  dem  Zeus  heilig? 

17)  Den  Monat  gibt  Schol.  Find.  p.  425  :  xui  iart  ri>i,irtjg  -iilov- 
^no?  n7jvl  IJui'ifio)  db)öiy.ürtj ,  und  wenn  auch  dessen  Lage  selbst 
noch  bestritten  ist,  so  glaube  ich  doch  Monatsli.  S.  73  dargethan 
zu  haben,  dass  derselbe  weder  mit  Corsini  und  ßöhneche  S.  4ö  dem 
Hekatombäon,  noch  auch  mit  Böclih  in  Berl.  Abhh.  1818,  S.  ^5 
und  Francke  zu  Richters  Inschriften  (Berlin  1830.  4)  S.  180  dem 
Metageitnion ,  sondern  durchschnittlich  nur  dem  Boedromion  ver- 
glichen werden  kann,  worauf  richtig  verstanden  auch  die  andere 
Angabe  des  Schol.  Olymp.  VII.  147  führt;  hinsichtlich  des  Olym- 
piadcnjahres  aber  hat  Sehömann  ad  Plut.  Agid.  p.  xxxviii  fgg.  das 
bereits  von  Corsini  gegen  Scaliger  ad  Euseb.  p.  92,  Petit  legg.  Att. 
p.  63,  und  Dodwell  de  cyclis  p.  305  aufgestellte  vierte  neuerdings 
gegen  Manso  Sparta  III.  2,  S.  279  fgg.,  Bayer  in  comm.  Petrop. 
V,  p.  406  fgg.,  und  Merleker  Achaica,  Darmstadt  1837.  8,  p.  143, 
die  das  dritte  annehmen,  schlagend  verlheidigt;  vgl.  auch  Fr.  van 
Cappelle  de  Cleomcne  III,  Hag.   Com.    1844.  8,    p.  111. 

18)  Während  nämlich  ausser  Pelitus  alle  Früheren,  wie  Scaliger, 
Dodwell,  und  noch  Manso  das  erste  annehmen,  entscheiden  sich 
Corsini  und  Böckh  für  das  zweite ,  und  Schümann  selbst  sagt 
p.  XLii :  hiberna  aiitem  j>riints  an  seciindis  annis  agi  solita  sint  am- 
biffilur;  doch  zieht  er  mit  Beseitigung  der  entgegenstehenden  Fälle 
bei  Diodor.  XIX.  64  (vgl.  Droysen  Gesch.  d.  Hellenismus  I,  S.  347) 
und  Livius  XXXIV.  41  zulezt  das  erste  vor,  und  wenn  Droysen 
a.a.O.  II,  S.  443  und  in  Ritschis  Rhein.  Mus.  IV,  S.  431  daneben 
bei  aller  Anerkennung  seiner  Gründe  für  andere  Zeiten  die  Mög- 
lichkeit des  zweiten  festhält,  so  steht  diesem  schon  das  entgegen, 
dass  er  dabei  immer  die  Jahreszeit  des  Decembers  voraussetzt,  wäh- 
rend schon  Böckh  ad  Pind.  fragm.  p.  578  richtig  bemerkt  hat,  dass 
des  Dichters  W'orte  bei  Dionys.  compos.  voce.  p.  152:  iv  '^Qyfüc 
A(/iiii  nüvTiv  ov  kuvOavii,  g>oiviy.o(;  f^ro?,  o.tÖi'  olyO-irroq  JIquv  &ulü- 
fiov  ivoS/iov  (InuiovaiV  i'ug  (fivru  vfXTÜgiu,  vielmehr  auf  die  Nähe  des 
Frühlings  deuten;  vgl.  auch  Franz  C.  Inscr.  III,  p.  221.  Noch 
weiter  geht  freilieh  Schorn  Gesch.  Griech.  S.  118,  der  die  Zeit  der 
Feier  ganz  von  politischen  Rücksichten  abhängig  zu  machen  scheint; 
aber  auch  in  dieser  Hinsieht  kann  man  höchstens  wie  bei  Xenoph. 
Hell.  IV.  7.  2  eine  ausserordentliche  Verschiebung  annehmen,  ohne 
dass  dadurch  der  Cyklus  selbst  schwankend  würde. 

19)  Slrabo  VIII,  p.  514  u.  548:  avvofioXoyt^&r^vui,  dJ  (x/Jiox;  fz 
nixuüjj'  fiid-'  oQxov  r}jv  'Hkilav  U{i(.i.v  iivui,  tov  /ii.o<;,  xuv  d  iniovxa  ini 
xt]v  yu'iQuv  /itfO-'  ün).(i}v  ivuyij  fiV«t,  w?  J'  «('rw;  hayij  zov  fii]  tTiu- 
ftiivuvru  xurd  dnvu/niv'  ix  di  xovrov  xul  tojI?  xriauvxuq  xrjv  HkiLuv 
nökiv  vaxiQov  uTfi/iaxav  iüaui.,  xul  xovq  dt  uvxijg  xi}<;  ;ifw^«5  lovxuq 
axguxoniöot  xu  o-xku.  Ttunuöüvxaq  unokufißuviiv  fiixn  x?/v  Ix  xmv  oftiüv 
uxoßaoiv:  vgl.  Polyb.  IV.  73,  auch  das  Lob  ihrer  iCvofuu  bei  Paus. 
IV.  28,    und  mehr  bei  Krause   II.  2,    S.  719. 

20)  Strabo  VIII,  p.  545;  ol  oi'v  Hiauxut  xrjv  olxiluv  dnokupävT«; 
uvxo'h  ovvtxikovv  xov  uyäiru  oqöivxk;  tv^oy.if.iovvxu ,  yQavoiz  d  voxigor 
fiixunfoovarjq  nähv  xrjt;  IharixiJoq  flq  toi"?  'flkfiovg  ftixintat  nuki»  ni; 
uviovi   xul   7   uywvodtoiu:    vgl.  Paus.  VI.  22.  2   und    über  die   drei 
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Ton  ilirseiii  gczäliltrii  ilnoi.vftniuJiti  (Ol.  XIII.  XXXIV.  ('IV)  Wöhscii- 
Ixirii  Milien  S.  1'.'  ti'ij.  ,  Avo  inslM'soiulcrc  l'iir  «Ii<r  crsto  tlcrsriln'ii 
Ul.  \\\  III  corrijjirt  und  <l:irii:u'li  die  {jaii/ü  <icscliii'lile  Ars  l'licidon 
von  Arjyos  (St.  A.  t).  3i{)  niodii'u-irt  ist;  auch  «Ins  Urllicil  der  S|>ar- 
taniT  iilx-r  die  |iisatis('licn  AiiN|irücliC  Xciluph.  Hell.  III.  2.  'M ,  und 
luclir   Lei    Hrau>ie    II.    I,    S.  l'J.'). 

21)  Wuiy/xii'öiwK  ft.'>/loi  ,  Paus.  X.  7.  !J ;  vjjl.  dens.  VI.  4.  2  und 
mrlir  Ix-i  TiltuLinn  iiltcr  den  Itund  der  Ain|iliilil vonen  S.  10'J  und 
Krause  II.  'J,  S.  17;  aueli  Seliol.  Aristid.  ji.i}'»'i5:  dty.<(ioi;  o  Ilfi/iMv^, 
o¥  o»   \^fi(fixTi'ovK;  inl  tw  Ilt'tO-tüvot;  <fövto  tO-tjxuv  u.  8.  w. 

22)  Krause  II.  2,  S.  191  %[;.  Selbst  als  die  Ar|;iver  sicli  392 
n.  Chr.  die  Agonolliesie  aurnassen  ,  lliun  sie  es  nur  on;  ",i(jyoiit;  i  r'jq 
KoQif&ov  uvTo<;  (Xcnoph.  Meli.  IV.  5.  1),  und  noch  spülcr  erzählt 
P.1US.  II.  2  :  od*  "JaO-ftiot;  dywv  ovd'i  uvuarüvTiov  r;tu  Mu/j/thti  Ko(ji.ti- 
Oiiiiv  iifXtrxfv,  ulXfc  oaov  fttv  /(lovov  iiflunfv  /y  rro/.i?,  !^ty.iiwvioi(;  iiyfiv 
iniT(TQn:iTo,     olxiaO-iiatji;    ö'i    uvi}i(;    il<;    -loi'q    vTv    olxtjioQU?   niQnjkOtv 

23)  KXffDvaToq  uyojv ,  Pind.  Ncm.  IV.  17,  wozu  Disscn  hei  Böcldi 
expl.  p.  382:  non  convcnit  iqilitr  mihi  cum  C'orsino  ,  (jni  intlc  ab 
(H.  Uli  ^rqivos  sempcr  jtraesidcs  fnissc  ccn.icl ;  V|jl.  auch  X.  43; 
doch  liam  allerdinjjs  Kleonae  sanimt  IN'emca  schon  vor  dem  pclopon- 
nesischcn  Kriege  unter  Ar(;os  (Thuc.  V.  07)  und  verlor  alliuali«;  alle 
städtische   lJcdeutun<j,    Lucian.  Cliaron     c.  23. 

24)  Schol.  Pind.  p.  425  :  TtQoforrjanv  öt  tov  ayoJvoq  xai  ^nytloi. 
xHi  Kooiv&ioi  y.(d  KXiiornTot ,  \[\\.  Krause  II.  2,  S.  HO;  in  späterer 
Zeit  sind  es  jedoch  die  Arjfiver  ofl'enhar  allein  (C  I.  n.  1121  lyß.) 
und  wahren  dieses  Hecht  seihst  gegen  die  Kleonäcr,  als  diese  es 
unter  achäischeni  Schutze  aufs  INcue  in  Anspruch  nehmen,  Plut.  V. 
Arat.    c.  28. 

§.  50. 
Dass  den  Mlttelpunct  aller  dieser  Feste  die  Vcrclining 
des  Gottes,  dem  die  Oeilliclihcit  {jcweiht  war,  mit  Opfern 
u.  s.  Vi.  bildete,  versteht  sich  von  selbst  ^),  und  eben  so 
ist  oben  bereits  von  den  Festjyesandten  die  Rede  gene- 
sen ,  durcJi  welche  die  meisten  griechischen  Staaten  an 
denselben  Anlheil  nahmen,  und  an  die  sich  dann  die 
übrige  Menge  anschloss,  welche  aus  Neugierde  oder  In- 
dustrie diese  Gelegenheit  zum  Besuche  fremder  Gegen- 
den ergriffj  neben  den  gollesdlenstlichen  Gebräuchen  auf 
der  einen,  dem  Marktverkehre  auf  der  andern  Seite  aber 
erlangten  schon  frühe  die  Kampfspicle  eine  solche  Be- 
deutung, dass  sie  bald  als  der  wesentlichste  Theil  der 
ganzen  Feier  galten  und  derselben  allmallg  auch  eine 
ungleich  gTÖsserc  Ausdehnung  gaben,  als  sie  ursprüng- 
lich besessen  haben  mochte  2).      Dass  freilich  in  Olympia 
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anräng^llch  nur   der  Lauf  jjeiibt  worden  ßey,    ist  ein  Irr- 
tlium  ^) ,    der  lediglich  der  Bezeiclinung   der  Olympladen 
mit  den  Namen  der  Sieger  im  Stadium  seine  Entstehung 
verdankt  +)  ^    dass    aber   gleichwohl   auch   liier   die  Dauer 
des  Festes   erst   nach  und  nach   auf  die    fünf  Tage   aus- 
gedehnt  worden   war,    die   sie   in  der   späteren  Zeit  be- 
trug 5^ ,    ist  eben  so   gewiss   als   der   reiche  Zuwachs  an 
Kampfarten,  den  dasselbe  theils  durch  die  Zulassung  der 
Knaben  zu  besonderen  Kämpfen  unter  sich  ^),  theils  durch 
die   Aufnahme   mannichfacher  Modificationen    und   Com- 
binatiouen    erhielt  ^)  ^    und  Aehnliches   werden  wir  auch 
bei  den  übrigen  Spielen  voraussetzen  dürfen,  wenn  diese 
gleich    in    einzelnen   Stücken    ihre   eigene   Entwlckelung 
verfolgten  ^).    Namentlich  waren  bei  diesen  lezteren  neben 
den  gyranlschcn  und  hippischen  Kämpfen  auch  musische 
gebräuchlich  9),  die  zumal  in  Delphi  eigentlich  die  frühe- 
sten  gcAvesen    seyn   sollen  ^o) ,    und  sowohl   hier  als  auf 
dem   Isthmus    nachmals    zu   einem    solchen   Umfange   ge- 
diehen, dass  sie  sogar  Malerei  ^^)  und  schöne  Redekunst 
in  Poesie  und  Prosa  umfassten  ^^j,  dergleichen  in  Olympia 
nur   ausserordentlicher  Welse   und   als   Privatsache   vor- 
kam ^3)  j  im  Uebrlgen  kann  man  jedoch  hier  wie  anderswo 
dieselben  wesentlichen  Einrichtungen  annehmen,  wie  wir 
sie   mit   Genauigkeit   nur   in    Olympia   näher  kennen  ^*). 
Insbesondere   gehört   dahin    die   Strenge   der   Zucht  und 
die  Controle,  welcher  die  Athleten  nicht  nur  hinsichtlich 
der  formellen  Voraussetzungen  ihres  Auftretens  ^5^,  son- 
dern   auch   hinsichtlich    Ihrer   Kunstübung    selbst    unter- 
zogen Avurden  :  keiner  ward  zugelassen,  der  nicht  schwur, 
sich    durch    vorgeschriebene   Diät,    die    neben    mannlch- 
fachen  Enthaltungen  besonders  in  reichlicher  Fleischkost 
beständig),  zehn  Monate  lang  dazu  gerüstet  zu  haben  ^'')  ^ 
und  eine  gleiche  Vorbereltungszcit  bestand  für  die  Kampf- 
richter   oder   Hcllanodlkcn  ^^) ,    um   die    zahlreichen   und 
genauen   Festordnungen    zu    lernen  ^^) ,    welche    sie    mit 
Hülfe  ihrer  Stabträger  20)  j  Signalistcn  2J)  und  Herolde  22) 

zu    handhaben    und    nur    nach    sorgfältiger   Beobachtung 
aller  vorgeschriebenen  Förmlichkelten  die  endlichen  Sie- 
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»HTprcisc  zu  A'rrllu'ilcn  liadcn.  Zunächst  narcn  dieses 
all('r(linj;-s  nur  l'ahu/^vrijyc  ^'')  und  liräiizc  ^''■) ,  d'n;  zu 
<M\ni|iia  vom  A>ild('n  OflUaunie  ■^ ') ,  /.u  J)<'l|ilii  von  Lor- 
beer^''), zu  INüinca  und  auf  d<Mu  Jsllinius  von  J'lpliiui  ^'') 
oder  an  Ic/.lcriMU  Oilr  aiuli  von  FlcliU'nz>vcl{;«'n  '^^)  {yc- 
nonuncn  \\ui-d(>n;  und  nur  voriiIu>r|;-(>liend  vvcrdiMi  aus 
der  rrülioren  Zeil  der  j»j  llilsclicn  Spieh^  aucli  W  «Milipreise 
cruälinl  -■')  ^  dajjcjjrn  vvaricle  des  Su'jjcrs  in  seiner  Ilel- 
niatli  niclil  nur  trlutnj>liirender  ]^ni|>ran|;  ^^)  ,  sondern 
auch  hin  und  wieder  wlrldlcher  Lohn  ^'')  und  jedenfalls 
eine  Slellunjj,  die  ihn  für  den  Rest  seines  Lebens  jeder 
Sorge  und  Arbelt  überhob  3'). 

1)  IManclic  Sclirifts(cllcr  ilcs  Kpätcrcn  AUertliums  wie  Scliol. 
Artsliil.  ji.  ili  und  Ausoii.  eclo{;.  exlr.  {;L"f;illcii  siel»  zwar  «Inrin,  sie 
alle  zunächst  als  Lcickvnspitlc  daiziisleilcii,  wo  dann  neben  l'elops, 
Arcliemoriis  und  Melictiles  sofjar  der  J)raclie  Fyllioii  lijjurirl;  lür 
die  (;escliiclilliclic  Zrit  aber  lasst  siel»  solelie  Auirassuni;  liötlislens 
in  den  (puialq  aiohü^  der  nenicisclien  liaiiipfVicIiter  (Seliol.  J'ind. 
p.  425)  nachweisen;  und  für  die  mythische  dürften  seihst  die 
Heroen  dieser  Spiele  vielmehr  mit  Uschold  (Vorhalle  H,  S.  85  fjjg.)» 
auch  ohne  dessen  l)cutuiij;en  im  lün/clneii  zu  billigen  ,  doch  im 
Cianzcn  selbst  als  örtliche  (iotlhciten  aufzufassen  seyn,  die  nur  all- 
wülig'  hinter  den  grösseren  Landcsculten  zurücktraten. 

2)  V{;l.  oben  §..11  und  Sl.  A.  §.  10,  not.  9;  auch  Bottigcr 
Kunslraythol.    II,   S.  1  iü   und  Wachsniuth   11.  A.    I,  S.  153  fyg. 

3)  Paus.  V.  8.  3 :  d()öuov  fiiv  üOXa  irtOt]  tiqüitov  xal  Hkiloq 
Köooißoi;  ivixu:  vgl.  Vlll.  20.  3  und  I*Iut.  cju.  symp.  V.  2:  toJ; 
d'  'OXiifinioiq  navTu  nQoqOi'/xij  nlijv  rov  duo/tov  ytyori :  dagegen  aber 
Pind.  Olymp.  XI.  64,  dem  Disseu  p.  265  und  Hermann  opuscc.  VI, 
p.  5   folgen    und   Krause   II.  1,  S.  70   nicht  widersprechen  sollte. 

4)  S.  Krause  II.  I,  S.  60.  Nur  Thucyd.  III.  8  und  V.  49  nennt 
dafür  den  Sieger  im  Panbralion,  schon  Xenophon  aber  Hell,  l.'i 
und  IT.  3  die  Stadiodromen,  und  auf  diesen  beruiit  dann  insbes.  auch 
das  Olynipiadcuvcrzcichniss  des  Julius  Africanus  bei  Luscbius  bis 
Ol.  CCXLIX;    vgl.   Scalig.  thes.   tenipp.   p.  30  — 45. 

5)  '/ii&).o)v  nffinufÜQovg  (lftL/Au<;  nennt  Pindar  Olymp.  V.  6, 
wozu  dann  noch  die  ßovOi")iui,  oder  die  gottesdiensfliche  Feier  ka- 
men, so  dass  man  immerhin  um  Ol.  LXXXII  mit  dem  Scholiastcu 
sechs  Tage,  vom  Uten  bis  lOten  des  Monats  annehmen  kann;  dass 
diese  Ordnung  aber   nicht    ursprünglich,    erhellt  aus   Paus.  V.  9.  3  : 

0  öi  xöa/xoq  o  niQl  rov  dyöjvu  i(p'  iQ/xtüv,  ui;  OviaO-ai,  rü  Oioi  tu  kqiVu, 
nfvTuO-Xo}!  n\v  xal  ÖQÖnov  rÖiv  'iri'TLüiv  foriQu  (töiv  öi  Xomwv  n{)orfitu 
supplirt  Bekker;  vgl,  Xenoph.  Hell.  VII.  4.  29,  Schol.  Pind.  Olymp. 
III.  33)  uyOivKJfiÜTWV ,  ovToq  y.urioxjj  a^ioiv  o  xöa/xoq  olvfiniuifi.  fßdo/xjj 
riQoq  T«r?  fßöofi/jxovra'  tu  tiqo  tovtüjv  dt  fnl  7}/xe(>ug  tjyov  ttjq  ui'iijq 
öftoiug  xul   iIm d^Qomoiv  xnl  'Inniuv   uyjtva'    xöxt   dt   niio/y/fhiiouv  *t?   vvxru 

01  reap/zfaitKs^ovrf?  üvi  ov  /.aiu.   y.ai(iov    tlqxXriOivTii; ,    ui'iioi  J>  tyivovio 
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o"  Tf  t:t7iot  xul  }i;  TtXiov  trt  jy  twv  nivzü&Xwv  üßi.Xlu:  und  aucL  wer 
mit  Hermann  opuscc.  VI ,  p.  6  %g^. ,  Meier  a.  a.  O.  S.  320  %{j., 
lirause  II.  1,  S.  80  %g.,  Kindseber  in  Jahns  Archiv  XI,  S.  392  %g. 
die  jedenfalls  scharfsinnige  Vertheilung  Dissens  hinter  s.  Pindar 
I,  S.  2Ü3  — 272  und  in  Comm.  Soc.  Gott.  VIII,  p.  89  — 124  und 
LI.  Sehr.  S.  185 — .194  nicht  billigt,  wird  den  Einfluss  anerkennen, 
■welchen  jenes  an  sieh  zufallige  Ereigniss ,  das  aber  in  ähnlicher 
Art  wie  Ol.  XV  die  Entblössung  des  Orsippus  von  Megara  (Paus. 
I.  44  —  oder  Ahauthus  von  Lacedämon?  Dionys.  Hai.  VII.  72;  doch 
vgl.  Schol.  lliad.  XXIII.  083  und  mehr  bei  Baudelot  in  Hist.  de 
l'A.  d.  Inscr.  I,  p.  192,  Boeclih  C.  Inscr.  I,  p.  554,  Krause  IL  1, 
S.  339  —  343)  als  ein  göttlicher  Wink  erschien,  auch  auf  die  Folge- 
zeit üben  musstc. 

6)  Seit  Ol.  XXXVII,  vgl.  Paus.  V.  8.  3  :  t«  öi  inl  rotq  nuialv 
}q  /ifv  xü)v  naXaioxi^wv  o^iäffüav  7jv.it,  (ivi'jixTjv ,  uvvol  öi  uQiauv  a<fiian' 
y.uTinTjjoavTo  'HXitoi,  ■/..  t.  X.  Zuerst  Lauf  und  Ringen ,  dann  Ol. 
XXXVIII  nivTa&Xov,  was  aber  sofort  wieder  abgeschaft  ward  (Paus. 
V.  9.  1),  spater  Ol.  XLI  Faustkarapf,  Ol.  CXLV  TiayxQdriov ,  und 
in  ungewisser  Zeit  Wettrennen  zu  Pferde,  y.iX7jTl,  vgl.  Krause  I.  2, 
S.  930  und  II.  1,  S.  75.  Die  Zulassung  bedingte  eine  öoy.ifiuola, 
Gell.  XV.  20,  Schol.  Pind.  Nem.  VI.  104,  Paus.  V.  24.  2.  deren 
der  Knabe,  der  mit  Männern  kämpfen  wollte,  nicht  bedurfte,  vgl. 
Paus.  VI.  14.  1   und  Diog.  L.  VIII.  47. 

7)  Hierüber  gestatten  Paus,  V.  8  und  Julius  Africanus  folgende 
üebersicht,  wobei  jedoch  die  einfacheren  Kampfarten  nur  auf  die 
erste  Auszeichnung  der  Sieger  gehn  dürften:  Ol.  XIV  öiavXo:;,  XV 
doXi/og,  XVIIl  nh'Tud-Xov  xul  näki],  XXIII  miy/.i}j,  XXV  (iQ/A,u,  XXXIII 
n:uyx(iÜTiov  y.ul  'l:inoq  y.iXrji;,  LXV  inXixmv  ö^öfiog,  LXX  ani^vrj  7j/.ii!)vov<; 
uvtI  'lmi(i)v  i/ovaa,  LXXI  xuXnrjq  ö'^öf.io? ,  die  beiden  lezten  jedoch 
Ol.  LXXXIV  wieder  abgeschafft  (Paus.  V.  9.  1,  vgl.  Bentleji  opuscc. 
p.  238  und  Schneldewin  ad  Simon,  p.  27);  dagegen  Ol.  XCIII  timmv 
TiXtLoiv  avvMQiq,  XCIX  7ioiXo)v  nQ/xa-,  CXXVIH  oi'vojgli;  nojXojv,  CXXXI 
zibtXoq  y.iX7]q.  In  Allem  rechnet  Schol.  Pind.  Olymp.  III.  60  sieben- 
zehn ,  anderswo  freilich  V.  14  acht  und  zwanzig  Kranze;  nach 
Meiers  Picchnung  S.  306  kommen  zwanzig  heraus,  die  er  auch  iu 
dem  Kataloge  des  Phlegon  aus  Ol.  CLXXVII  bei  Phot.  bibl.  p.  83 
Bekk.  Aviederfindet.  AV'as  ist  aber  von  dem  uywv  f^ovo/iuxiug  Lei 
Plut.  qu.   symp.   II.  4  zu  halten? 

8)  So  für  Delphi  Plut.  qu.  symp.  II.  5:  Ivruv&a  naq"  rjfiXv  xad-' 
otuOTov  uO-Xrj/jLu,  long  uyojvil^o/iivoiig  ilquyovoiv  iTil  TCaial  nuXuiaratg 
ui'ÖQftg  nuXui-ardg ,  xui  nvxruq  tili  nvAiuigy  oi.iolü)<;  cff  nayxQaTi.uorü<;' 
fy.{Z  d(  oTuv  ol  n!«rjf5  öi(tyo)vlao)vTui,,  tot«  toi/?  uvögag  xuXuvfrt:  vgl. 
Meier  a.  a.  O.  S.  324  und  mehr  bei  Dissen  in  Comm.  Gott.  p.  107  fgg., 
insbcs.  nach  Soph.  Elektra  684  {qq.  und  Heliodor  Aethiop.  IV.  1. 
Ausserdem  finden  wir  anderswo  ganze  Kampfarten,  die  in  Olympia 
nicht  vorkommen  ,  wie  das  Tcivru&Xov  tiuIömv  (Schol.  Pindar.  iVem. 
VII)  und  den  dn'onoq  l'rrTito?  zu  Nemea  und  Korinth  (Paus.  VI.  10.4), 
den  äiuvXog  und  d'üXf/oq  naldojv  zu  Delphi  (Paus.  X.  7.  3)  u.  s.  w. 

9)  Krause  II.  2,  S.  11  fgg.  133  fgg.   188  fgg. 

10)  Strabo  IX,  p.  C46:  uyuv  öi  o  /liv  uQXuToq  fv  JfXrpotq  yi&rtQO)- 
fföiv  tyivjjdTj  nutüvu  aöövrb)v  tlg  rov  &i6v'  i&T^xuv  öi  /tiXipol  fifzit  -rov 
KQiauiov  TiöXfiioV  ol  ö' 'Anffiy.TVov«;  Itithxov  xal  yvfivixov  in  JivQido/ov 
öthu^dv  a%i(puvixi]v  kuI  IIvOiu  ixuXiouv'  nQogiO^tjyi'-v  t^  rof;  xi&aQwöoig 
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afl^iu^  1«  xtti  xt{}it(>iaiu<;  /W('t?  ^J'/f  tt.toJwoovtu^  i»  ftiXof  u  Mukiiint 
ro/iü?  //i'i^ioc,  :iifit  J'  «MoT  /«/(ic;  iniif'  i(yi(X()oi'at<; ,  iinnrtQn,  xitia- 
titXtt'Oftüi; ,  i'ufi^joi  x(il  liiim  iiXoi ,  oifiiyyti; :  *j;l.  I'jius.  X.  7.2  iiiiil  ülutr 
«Ich  »'ö/tu;  Jli'i'hoi;  olicii  ()•-•),  not.  '.'iS  und  'l'liii'r.scli  1'iiiilt'il.  z.  I'iiid. 
S.  (iO.  Aiirli  rorlwalirciui  vor  ilciii  cyiimisclirii,  vvic  dieser  vor  doiii 
erst  in  der  '-.'tcn  Pytliiiide  cin|;i'rulirli'ii  lii|i|iis(-|icii  A(;on  Li-r(;cla-ad  j 
>(;l.    IMut.   (|u.    «yiiip.    II.   i   und   l'iiilostr.   V.   A|>ollun.    \  I.  10. 

11)  IMin.    11.   \.   XXW.  '.».  35. 

l'i)  IMul.  «jii.  symp.  V.  2:  7iit()uöiiufiiyoi,  ydfj  inl  iiiiol  roCq  *n- 
^tOTÖioiv  *»«('/'/?,  avkijiij  rn'OmZ  xul  xiOu{iinia  r.id  xiOuQOiöiii ,  Ti'v 
louytiiöov ,  ujqnfQ  7t>Xr^(;  itioi/üfiai^q  ovx  uvxioyov  uO^oott;  ni'yiTiiTtOf- 
fityoK;  xul  ODfi^ioTru  ndytuöiinoli;  uxQuiiftuOi  x.r.X.  Audi  die  seliun 
in  der  2len  PytLindc  aurjjeliohcne  uvXutdLa  (l'aus.  X.  7.  3  ;  niclil  mit 
dein  <iv).)jii]<;  —  tibiccu  llor.  A.  1'.  'i  I  ä  —  zu  verwcciiselii)  Lcjjej^ncl 
iicis  bei  dcnis.  VM.  .")  wi(-d<'r,  und  danehen  Trjujötleii  (l'iiilostr.  V. 
Sopli.  !l.  20)  und  andere  Dichter  (iju.  symp.  II.  4),  ja  XoyoyQutfoi, 
die  er  V.  2  schier  celhst  zu  viel  findet,  objjleicli  er  auch  aus  den 
I.<ithiiiien  eine  Dichteriiiii  Arisloinaelie  aus  Drythrac  und  cLeii  daher 
^  III.   'i   einen   Sieger  im  iyxu'ifuov  auf'iilirt. 

13)  ^Emtjiiiifiq ,  nicht  (tyo)rii)firtta,  wie  llerodot,  Corßias,  Ilippias; 
vgl.   Meier  a.  a.  ü.   S.  308  und   Krause   II.  1,  S.  183  %g. 

1-i)  Z.  B.  das  Looscn  der  Athleten  niil  dein  \'<fK\(>oi;  liei  unge- 
rader Anzahl,  wie  es  Luciaii  llerinot.  c.  iO  besciireiiit ;  vgl.  liitchh 
e\pl.  Pind.  p.  318,  Welcher  syll.  cpigr.  p.  65,  Krause  11.  1,  S.  111  — 
124;  der  Sieg  uxovtri  {yictoria  impulvcrea  Gell.  V.  C),  wenn  kein 
Millievverber  aufstand,  vgl.  Scncca  provid.  c.  4  und  mehr  bei  Dorv. 
ad  Charit,  p.  218  und  Krause  II.  1,  S.  153  oder  II.  2,  S.  47  ;  viel- 
leicht selbst  die  J'Ünrichtung  der  Kennbahn ,  wie  sie  Kleoetas  zu 
Olympia  hergestellt  hatte;  Taus.  >  I.  20 ,  vgl.  Visconti  oeuvrcs  V, 
p.  258,  Choiseul-Goullier  in  M.  de  lA.  d.  Inscr.  XLIX,  p.  222  — 
238,  Hermann  opusec.  VII,  p.  3'.)0  —  402,  und  über  alle  iüiizel- 
Iieiten  der  olympischen  Topographie  ,  die  auch  auf  die  Oertlich- 
kcitcn  der  anderen  Spiele  manches  Licht  werfen  ,  llathgeber  in 
ball.   Encykl.   III.  3,    S.  1 1  i  fai;. 

15)  Dahin  vor  Allem  die  freie  und  hellenische  Abhunft,  vgl.  Dionys. 
Ilal.  rhetor.  VII.  G  und  mehr  bei  Baehr  ad  Ilerod.  V.  22 ;  dann  sitlllehc 
L'nbcsclioltenheit,  Krause  II.  1,  S.  I3i —  138,  auch  wohl  jxilitische 
Kuchsichten,  wie  gegen  Ilicrun  (l'lut.  V.  Thcin.  c.  25)  oder  Dionys 
von  Syrakus  (Diodor.  XIV.  109);  insbcsond<-re  aber  auch  Beobach- 
tung der  TiiioOt/rftüt  oder  des  Termins ,  nach  welchem  weder  zu 
Olympia  noch  anderswo  mehr  ein  Kämpfer  zugelassen  ward,  l'lut. 
qu.   symp.  VII.   5,    l'aus.   V.   21.   5   u.  s.  w. 

10)  'Avayy.oqtcyiii ,  Arislot.  Pol.  AIII.  4;  vgl.  Galen,  prolr.  c.  11 
und  mehr  bei  Bürette  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  I,  p.  219  fgg.  und 
Krause  I.  2,  S.  642 — 058;  über  sonstige  Anstrengungen  und  Ent- 
haltungen aber  Xenoph.  Symp.  \lll.  37  und  Hör.  A.  P.  414:  mulia 
litlit  fccil(/ne  jnter ,  sudavit  vi  alsit ,  ahstinuit  feuere  et  vino,  wo 
Orelli  auf  Tertullian  ad  martyres  c.  3  verweist;  auch  Dio  thrysost. 
XXVIII,  p.291  und  S.  Paul,  ad  Corinth.  I.  9.  25:  n«"?  (Yi  o  ilyi»vi,- 
^ofifi'o^  :iuvTa  iyxoaxiviTui,  y  mit  den  llomilien  des  .lohauncs  Gbry- 
sostomus,    die   Krause   II.   1,   S.  144  citirt. 

17)    S.    überhaupt     Paus.    V.    24.    2:     nuQu     xovtm     {Jd   'Oitxioj) 
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xu&-(ar7jxt  ToT;  ufhXrjTaT<;  r.al  TiarQÜatv  arirötv  ttai  uit'/.cfoXq ,  tV»  dt 
yi'nvaaralq  inl  xtctQOf  y.nTofivvoO-cu  lo/iuojv,  ftr^div  ii;  röv  'Ohi/inioiv 
dyäiva  'iaia&ut.  nnii  uvtCiv  xaxovQyTjua'  ol  öi  ard^iq  ol  n&Xijxul  xfti 
rode  iTt  TiQogxttTÖftvvrvui,  öixa  icfil/j<;  ftrjvüjv  u7ijjy.^i.ß(i)a&ui  a(pi,ak  t(/! 
nrivTtc  flg  doy.7jaiv. 

18)  Bekk.  anecdd.  p.  248:  'E).htvoäl*ut  rjanv  uQ%ovTfi;  tivk;  riöv 
!//Aftwv  ol  äifnovTi^  T«  xuT«  rov  u.yij)va  tüv  üki'finimv'  ixkt^&Tjaav  äi 
ox'-iui  Tinnix  ro  toT?  EkXrjai,  Sixä^nv'  Idixatov  6\  toZq  t(  H&XrjTuXq  xitl 
Tolq  u).).oi.i;  ayon'toruTq  j  y.al  nQofxad-r^i'To  iv  tw  uywvi  fv  7io(>qi'()ioiv: 
vgl.  ScLol.  Find.  Olymp.  III.  19  und  Harpol.r.  p.  IUI  mit  vaii  Dale 
diss.  antiqu.  illustr.   p.  508  fgg.,    O.  JMüller  in  Welckers  Rhein.  Mus. 

II.  S.  167  Igg.  und  Meier  a.a.O.  S.  310,  namentlich  auch  über 
ihre  Anzahl,  >voriu  die  leider  verdorbene  Stelle  Paus.  V.  9.4  mit 
den  Grammatilicrn  nicht  ganz  übereinstiniuit  und  nur  so  viel  sicher 
scheint,  dass  sie  mit  den  Phylen  der  Eleer  ab  und  zu  nahm  und 
erst  seit  Ol.  CVIII  auf  die  zehn  fixirt  blieb,  die  auch  noch  Philostr. 
V.  Apollon.  III.  30  liennt.  Ein  anderer  Name  in  Elis  war  y^Uuv/oi, 
Hesych.  I,  p  9ö3;  für  die  übrigen  Spiele  aber  lassen  sich  nur  in 
Neraea  'ED.avodiy.iu  nachweisen  (C.  I.  n.  1126;  vgl.  Lebas  inscr.gr. 
I,  p.:179),  man  müsste  denn  Tzetz.  Chiliad.  Xll.  368  zugleich  iiir 
die   Pythicn  geltend  machen. 

19)  Paus.  W.  24.  3:  Iv  roi'iw  rtö  EXXnvodiy.utüivt  olxovoi  äfxa 
fgcfS'"?  firjvug  ol  ul(i{0-(vTf(;  y.ul  I'Tco  rüv  vo/^o(pvXitxo)v  oaa  ilq  rov  uyüva 
a(püq  d(l  noiflv  diödaxovTai,:  vgl.  Krause  S.  126  fgg.  und  die  Ord- 
nungen   selbst   S.  144^ — 153. 

20)  'Paßäovxoi  oder  {jußöotföqoi,   Thuc.  V.  50,    Paus.  VI.  2,    Poll. 

III.  145  und  153,  auch  n.uori.yo<p6Qoi,,  Lucian.  adv.  indoct.  c.  9,  und 
in  Olympia  speciell  ilXirai,  unter  einem  u?.VT(XQ/t^q,  Lucian.  Hcrmot. 
c.  40  ,    Etym.   M.    p.  72  u.  s.  w. 

21)  ZaXniyxTai,  Soph.  Electra  711;  Tgl.  Poll.  IV.  87:  nnnT,k8f 
ftfv  flq  Tovg  dyöjvug  7/  aäXniy^  ix  rTjq  f/A,TCoXf/iilov  fif\fxr]q ,  f(p  fxaarij 
6(  rij  xXtjafi,  röjv  nyüjvLandtoiv  inKfOiyyiXfu ,  und  über  ihre  Welt- 
kärapfe  (seit  Ol.  XCVl)    Paus.   V.  22  und  Ath.  X.    7. 

22)  Theils  um  die  Kämpfer  aufzurufen  {h'aywvioq  noi'ig ,  Lucian. 
Demon.  c.  65  und  die  vollständige  Formel  Julian.  Caesar,  p.  318), 
theils  um  die  Sieger  zu  verkünden,  Krause  II.  1,  S.  138  und  Oster- 
mann  de  praeconibus   p.  66  —  72;    über  ihre  Wettkämpfe  aber  Poll. 

IV.  92  :  n()6x((iov  d  OXvfinLuoiv  twv  fnixojQlojv  xtjqhttuvtwv ,  ol'  T«rv 
IfQoVQyUuq  vnoä irjxovovvxo ,  nQÖtxoq  xvtv  iivojv  rjyo)vinuxo  xu  OXv/innt 
'^ir/Litq  YßXuVoq  y.al  x^iZq  oXn/tiTiiHÖuq  iq^fir/q  irixu  y.ul  JlvO-ia  ä'i 
hixa  xul  flxojy  xiq  ?jv  uvt/Z  flvO-ixn :  auch  Cic.  Farn.  V.  12  und 
Boeckh  C.  Inscr.  I,   p.  763. 

23)  Plut.  qu.  symp.  VIII.  4:  diu  ri  xoiv  iigtöv  uyüvwv  uXXoq  uXXov 
\yft.  oxtfpuvov .,  xov  di  (f>ol\i,xa  nuvxiq;  vgl.  Paus.  VIII.  48  und  mehr 
bei  d.  Erkl.  zu  Virgil.  Georg.  III.  49  und  Horat.  carm.  I.  1.  4, 
auch   Boeckh   ad  Pindar.  fgni.    p.  578    und  Krause  II.  1,   S.  168. 

24)  Clcni.  Alex.  Paedag.  II.  8,  p.  181  :  iv  xoXq  dyüoi.  rcftlüror  i] 
xiiiv  lid-Xiitv  döotq  T^v ,  dn'ixfnov  6i  6  ircayfofiöq  (Casaub.  ad  Sueton. 
Ker.  c.  25 ,  Ruhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  216),  xoLxov  ^  (fiidXoßoXiu 
(Schol.  Eurip.  Ilecub.  574,  Jacobs  ad  Anthol.  I.  1,  p.  396),  xfXfv- 
ralov  o  axi(fuvoq,  freilich  mit  der  unrichtigen  Zeitbestimmung:  ini- 
öüOiv  Xaßoi'vijq  tlq  xQVgtTjv    T;Jf   'EXXüöoq  fiird   ru  MTjdixu,    deren  Mo- 
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Iniruiif;  zn|;1cirli  mit  «Irni  IlnsRC  der  rliri$llieli<*n  Sclirinstcllcr  f,'(*(jpn 
die  Itrail/i-  (!;.  'Ji,  not.  7)  /iis;iiiiiiii'iili:iiij;l  ,  ^v;llirrii(l  <l:is  Alt<Tll>iiin 
in  »Icr  I  nrriM'lilliMi'l.cit  «licscr  Kcloliiiiinj;  gerade,  i-lii  /ciciicn  »Irr 
J'lnlli.'il(s:inil.cil  .smIi  ,  %);!.  .l.-icolis  vcrni.  Sehr.  III,  S.'^OI  iinil  über 
ilirt-  Sldll'c  im  Allj;;.  I'nus.  >  III.  48  mit  P.-iscJi.-ilius  <le  coronis 
p.  iJiÜfi;i;.  \  frllicill  >viir(Icn  sie  von  «li'n  A|;oiio(li(;t(.'n  als  llQujSivrit 
(Sopli.  i;i<rlr.-i  CSC;  l'lat.  Ii|j(j.  XIl,  |..'.li'IA)  oAvv  llonlUviHt^  (Poll. 
lil.  I  i-i),  ßL'l'llüclil  aber  vuu  nuioiv  <i/t(fiOui.fOt,  Sclioi.  I'inJ,  j).  lü» 
und  2'.KS. 

^.'O  'F).(iiu  oder  jjrnnurr  zuio'o?,  olraxlcr,  Avpni|jstcns  seit  Ol.  All 
nncli  l*ltlc(;on  ,  u!));l(-irli  Andere  iiin  scLon  von  llcral.ii-s  Iierlcilcn, 
der  ihn  von  den  II vperliorcern  mit);elira<-lit  lialtcii  Kollt(;,  vj;l.  I'ind. 
niNmi>.  11!  mit  d.  Kriil.  und  Taus.  A  .  7.  -i ,  anel.  IMi...  II.  N.  XVI.  44 
xind  niL'Lr  bei  d.  i'^rbl.  zu  Ari!>toph.  I'lut.  ÖSG  und  Krause  II.  1, 
S.   158. 

Sfi")  Paus.  X.  7.  4  :  öäcfrriq  6(  nritfuroi;  frit  röjv  HvOImv  lij  vi/.Tj 
x«T  u.).}.o  fih'  i/tol  öoxiTv  iaiiv  ovdiv ,  uii  öi  Tijq  Aaöaivoc,  Oxiy<i.x{)o<; 
'AjiÖDmvh  fQuoOijvut  xurio/^xiv  y  girjixij:    vgl.   oben  §.40,   not.  12. 

27)  Scliol.  I'ind.  p.  5:  aD.ivov  ^t/növ  rr  xul  -/JmqÖv ^  crstcres  naoli 
dcnis.  p.  42(i  bei  den  Isthniiun,  Iczlcres  bei  den  IScnicen,  wenigstens 
seit  dem  Perscrhriegc  nach  p.  425 :  iavf(f;ovTo  d\  to  nukuiov  ihda, 
TOTfQov  Öl  fidn  TtjV  or'Uffoiuiv  roll'  JMijÖlkwv  iil  rinf/  ifZv  xrtrniyofifi'Oiy 
oflivd):  doch  ist  Iczterc  Zeitbestimmung  jedenfalls  schief,  und  hatte 
nicht  von  Corsini  diss.  agt)n.  p.  52  zu  unhaltbaren  Folgerungen  über 
den  l'^inlluss  jener  Kriege  auf  die  Nemeen  gebraucht  werden  sollen, 
7.uuial  da  die  Auflassung  d;;s  l''phcus  als  Traner|>flanzc  schon  zu 
dem  Cultns  des  Archeniorus  stimmt,  vgl.  Bölligcr  l;l.  Sehr.  III, 
S.  183,  Meinehc  ad  Luphor.  p.  108  oder  Anal.  Alex.  p.  82,  Krause 
II.  2,  S.  118  u.  142;  eher  Jtonntc  man,  wie  lezterer  richtig  be- 
mcrlit,  aus  C.  I.  n.  23  i  schliessen,  dass  der  lüpheu  irgend  einmal 
mit  einem   Lichcnliranze   vertauscht   worden  sey. 

28)  Plut.  qu.  symp.  V.  3:  rL<;  ulriu,  dt'  ijv  i)  nlrr'i;  Uqu  Uoaii- 
döjxog  ivo/iiiaOr/  xul  /fiovx'oov,  y.ul  ort,  to  rrQunov  fOXKpnvovv  ifj  nixv'C 
Toj?  'JaO/tiu  %ixo>vTuq ,  i'nfiTK  Oikivo) ,  ri'J'i  df  71U/.IV  rij  nlrvi'x  vgl. 
Schol.  Psicand.  alcxiph.  COI  :  uynui  6\  rü  Miliy.iqxtj  ö  'Jn&nixoq 
<tyo)v  y  iv  M  o  aii(f(tvoq  r^v  nooTfQov  rotg  vty.waiv  tlno  ntklvov^  vorf(tov 
öi  uno  TiiTiioq,  lind  über  Bänder,  womit  er  geschmiiclit  war,  liöchh 
espl.  Pind.  p.  l',)3:  niilris  sifjiii/iciintur  Islhmiuc  coronae,  <juac  Ulis 
imponi  solehant  u.  s.  w. 

29)  Paus.  X.  7.  3  :  ömifQa  6(  nvOiüäi.  ov/.  inl  uOloi^  ixükiauv 
*rt  uyißivitfoO-ui,  ari(f.uritT]v  dt  rov  uyöivu  ilno  toinov  y.uTinxi'jOUVTo 
y..  T. )..  Nur  Aepfel  {^u//.u)  erscheinen  liier  fortwährend  neben  den 
Kränzen,  vgl.  Lucian.  Anach.  c.  9  fgg.,  Max.  Tyr.  V.  8  u.  All.  4, 
und  mehr  bei  .lacohs  ad  Anthol.  HI.  2,  p.  129  und  Krause  II.  1, 
S.  IGT   oder  II.  2,  S.  30. 

30)  Vifruv.  praef.  1.  IX:  nobilihus  atlilctis,  qui  Ohjmpia  Pylhia 
Nemea  Isthmia  vicissent ,  Graecorum  majores  ila  viaijnos  honorcs 
constiluerimt,  ut  non  modo  in  convcntn  stanles  cum  palma  et  Corona 
ferant  laudes ,  sed  etiam  f/»um  rcvcrtantnr  in  snas  civilates  cum 
victoria,  triumphantcs  (/uadrirjis  in  »nocui'a  et  in  palrins  invelidnlur, 
e  retjue  publica  perpetua  vila  cotislitutis  vectigalibus  fruantur. 
Daher  liidi  iselaslici,  Plin.  cpist.  X.  119,  vgl.  Ignarra  de  palaestra 
Neapol.    p.  72,    und    über    die  Einzelheiten    (Prachtgcwaud ,    SfOi'V, 
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AiistopL.  NuLL.  71  mit  Ruhnl;.  ad  Tim.  lex.  p.  188  und  Becker 
CLarildes  II,  p.  357;  Einreissen  der  Mauer,  l'lut.  qii.  synip.  II.  5, 
Plin.  H.  N.  XVI.  5.  Sueton.  Ner.  o.  25)  Thorlac.  opuscc.  V,  p.  373 
fi;^;.,  TbierscU  Einl.  z.  Find.  S.  90  fg{j.,  Meier  a.  a.  O.  S.  318  fgj  . 
Krause  II.  1,  S.  195  fgg;.,  '^vo  übrigens  woLl  auf  den  Lnlerscbicd 
zwiseben  diesem  Einzüge  und  der  noixnrj  mit  xöifiog  und  foriariK; 
aufmerksam  gemacbt  ist,  -welche  sofort  am  Siegestage  selbst  an 
Ort  und  Stelle  folgte,    vgl.   Krause   II.  1,    S.  181  fgg. 

31)  So  in  Athen  nach  Solons  Bestimmung  bei  Flut.  V.  Sol.  c.  23 
und  Diog.  L.  I.  55:  'OXv^imovU?^  fi'iv  t«'4«?  nfvraxooiuq  dQ<r/jiuq, 
'Jnd-fttovLX7j  öl  fy.uTov,  xal  u.vä).oyov  inl  TÖ)v  uX).o)v :  dazu  Speisung  im 
Frytaneum  ,  Fiat.  Apol.  p.  36  E  ,  Flut.  V.  Aristid.  c.  27,  Froedrie, 
Atb.  X.  6   u.  s.  w. 

32)  'Ao/oXiu  nävrb)v  (Fiat.  legg.  Vif,  p.  807  C),  ßlnt;  /lUHUQKnoq 
(Fiat,  republ.  V,  p.  465  D)  oder  laö&ioq  (Lucian.  Anach.  c.  10), 
wohin  auch  die  Ehre  der  Statue,  vgl.  Flin.  H.  IN.  XXXIV.  9: 
jirimo  sacrorum  cerlaviinum.  victoria  rnaximeqxie  Olympiae ,  uhi 
omnium,  ijxti  vicissent,  slatuas  dicari  mos  erat,  eorum  vero,  ijui  ter 
ihi  superassent ,  ex  memhris  ipsorum  simililudine  expressa ,  (juas 
iconieas  vocant,  mit  Quatremcre  de  Quincy  Jup.  Olymp,  p.  172 
und  Ratbgeber  a.  a.  O.  S.  151  fgg.,  im  AUg.  aber  Fascbal.  de  co- 
ronis  p.  358,  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  I.  46,  Jacobs  verni.  Sehr.  III, 
S.  261,  Böttiger  Kunstmyth.  II,  S.  147,  Rauchenstein  Einl.  in  Fin- 
dars Siegeslieder,  Aarau  1843.  8,  S.  28  fgg.  Dass  übrigens  jene 
iln/oliu  nicht  von  Allen  Lenuzt  vrurde,  zeigen  die  Beispiele  von 
Hieroniken  in  öffentlichen  Aemtern  ( Lebas  inscr.  I,  p.  223)  und 
insbes.  die  ^viede^holten  Siege,  wobei  namentlich  später  besonderes 
Gewicht  anf  den  nfQLodovUrjt;  gelegt  ward,  der  in  allen  vier  Spielen 
gesiegt  hatte.    Krause  IL  1,   S.  402  fgg.  und  II.  2,   S.  xv. 


§.     51. 

Von  sonstig^en  örtlichen  Festen  kennen  wir  in  Ells 
ausser  den  bacchischen  GeLräuclien  der  Qvlu  ^)  und  dem 
der  Athene  gewidmeten  Wettstreite  der  Schönheit  ^)  ins- 
besondere die  "Uguia,  wo  alle  fünf  Jahre  der  Hera  von 
sechzehn  auserlesenen  Frauen  ein  Gewand  gewebt  und 
ein  Wettlauf  lelchtbekleidetcr  Jungfrauen  von  verschie- 
denen Alterstufen  angestellt  ward,  dessen  Siegspreis  ein 
Oelzwclg  war  ^) ;  dann  die  Artemisfeste  in  der  Niede- 
rung des  Alpheus  '^),  das  dem  Kronos  um  die  Frühlings- 
nachtgleiche von  den  BaaD.uig  gebrachte  Opfer  5),  und 
im  benachbarten  Trlphylien  die  von  den  Macistlern  ver- 
waltete Feier  des  samischcn  Poseidon  ^')  ^  ungleich  reicher 
jedoch  erscheint  Arkadien  an  solchen  Festen,  obgleich 
dieselbe  Zersplitterung  des  Landes,  die  diesen  Rclch- 
thum  herbeinihrte ,    andererseits  die  wenigsten   derselben 
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7.11  allj;"rnnMncrrr  Bcdciiluiij];  j;Tlanj''(Mi  lloss.  Scilisl  «Irr 
(•('hraiM'li,  rill  IViiishild  mil  31«M*r/^VH'lK'lii  zu  |M>i(s(;li(>ii, 
der  selilcclillilii  iiiiici'  dem  INaiiieii  eines  nrhadiselieii  Fe- 
files  eruäliii(  »ii-d),  diiiTle  elx-ii  so  >v(dil  nur  «irllieii 
{jewesen  seyii  als  das  Krn'jj's|)iel  <ler  MiöXttn  ^)  und  die 
KoQfta  der  IVrsoplione,  «lie  vielleielil  naeli  lililor  jje- 
liöreu  ^)  ^  von  sieliereu  Loealfesleu  aber  sind  die  nain- 
IiafU'slen  die  s(-lion  früher  heriilirlen  yJvxaia  des  Zeus 
zu  Lvhosura  niil  ihren  Mensehenonfern  und  (h-r  AN  «dir- 
»olfsagc  ^0),  und  die  \4Xiaia  der  Athene  Alea  zu  Teßea, 
l»eide  mit  Kampfspielcn  vcrhmiden ,  und  lezlerc  sojjur 
doj)j)clly  insofern  danchen  noch  besondere  '^yJXonta  an- 
geblieli  zum  Andenlicn  eines  Siejys  über  die  Lacedämo- 
nier  bestanden  i^).  Ausserdem  finden  Avir  zu  Tejj-ca 
noch  ein  jährliches  Fest  des  Ztvg  KXilniog  ^^)  und  ein 
anderes  des  'yJyvttVQ,  >vo  ein  mylhisclier  Knabe  Scej)Jiru3 
bencinl  und  sein  symbolischer  Mörder  von  der  Prieslerinn 
der  Artemis  verfolgt  ward  '^^)  5  eben  so  zu  Lyhosura  einen 
Tempel  des  ^ylnöXliDV  Tlagnäotoe ,  wohin  man  alljährlich 
einen  auf  dem  Markte  {geschlachteten  Eber  unter  Flöten- 
spiel  und  Proecssion  brachte  und  daselbst  verzehrte  ^''■)  5 
und  glciclnvie  überhaupt  Artemis  eine  der  ältesten  und 
verbrcilctstcn  arhadischen  Gollheitcn  ivar  ^^) ,  so  bcj^eg'- 
nen  uns  auch  ausdrüchliehc  Feste  derselben  zu  Stym- 
phalus  1^),  Orchomcnus  ^''),  und  auf  dem  Berjje  Knakahis 
bei  Kaphyae  ^^)  ,  auch  unter  dem  Namen  Eurynomc  zu 
Phijyalca  ^'■^)  ;  von  andern  Gottheiten  aber  hatte  Demeter 
sowohl  Thesmophorien  als  Eleusinien  ^o^j  namentlich  zu 
Pheneus  ^^) ,  wo  ausserdem  auch  "Eqihuiu  mit  Kampf- 
spieleu vorkommen  22^  ^  ferner  Dionysus  zu  Alea  die 
ZzÜQict,  wo  Frauen  blutijj  gegeiselt  wurden  23^  ^  und 
Athene  oder  wer  sonst  eine  Panejjyris  zu  Aliphcra,  wo 
ein  vorhergehendes  Opfer  fiir  einen  Heros  MviuyQOQ  die 
Belästigung^  der  Mücken  zu  beseitigen  bestimmt  war  ^'^). 
Für  Achaja  ist  zunächst  das  Gesammtfest  des  T^tvQ 
'OjiiayvQtos  zu  Aegium  ^richtig  ^Sj  •  durch  Einzclfeste 
zeichnet  sich  insbesondere  Pellenc  aus,  wo  nicht  nur  zu 
Ehren    des    zJtövvoos   vla/iimyo  eine    nächtliche   Fackel- 
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processlon  angestellt  und  auf  den  Strassen  gezecht  ^6),  son- 
dern auch  der  z////t7;T7;p  Mvoia  ein  siebentägiges  Fest  mit 
W  elbermvsterien  und  Neckereien  der  beiden  Geschlecliter 
begangen  '^^)  und  mehren  Gottheiten  Wetthämpfe  gefeiert 
wurden  2^),  in  welchen,  wie  namentlich  In  den  Theoxe- 
nien  des  Apoll  2^),  neben  anderen  Preisen  ein  wollener 
Mantel  einheimischer  Fabrik  den  Sieger  belohnte  ^o^. 
Auch  Tritaea  hatte  ein  jährliches  Fest  der  grössten  Götter 
mit  bakchischen  Cerimonien  ^i)  •  yon  den  übrigen  Städten 
dagegen  ist  nur  noch  Patrae  durch  die  Verehrung  der 
Artemis  bemerklich,  welcher  theils  als  yiifiivä.xis  ein  der 
Sage  nach  aus  Lakonika  stammendes  Schnitzbild  aus  einem 
Tempel  in  den  andern  getragen  32^^  theils  als  ylacfQta  ein 
grossartiges  Brandopfer  dargebracht  ward^s^^  wozu  sich 
dann  noch  ein  dritter  Cultus  der  Tgiy.XaQi'cc  mit  nächt- 
lichen Sühngebräuchen  und  Erinnerungen  ehemaliger 
durch  Eurypylus  abgestellter  Menschenopfer   gesellte  ^'^). 

1)  Paus.  VI.  26.  1  ;  vgl.  Atli.  T.  61  :  on  t^(;  Hlfiac  Tonoq  iaxlv 
uTtf/wv  ottrco  arüdiu,  iv  w  ol  iy/o)Qt.oi  xuvuyJ.fiovxiq  rol<;  ^lovvoioK; 
XaXxovq  XfßTjra<;  TQdQ  y.fvovg  nuQovrojv  anoatfQfiyL^ovrai  xul  nariQov 
ilvoiyovTfg  ii'fjioxovaiv  oXvov  7ifji/.?j(J0Jfifvovg ,  und  Plut.  qa.  Gr.  36 : 
diu  ri  Tov  Ai'ovxiQov  ul  twv  HkfMv  YVvul/.it;  xi//.vovaui  nttQuy.uf.ovoi 
ßofoj  Tioöl  Tiaortyiria&ui,  .  .  .  (ira  ()»?  inüdovniv  liiii  rav^i  r,  t.  )..  mit 
Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  190  und  Creuzer  Sjmb.  IV,   S.  7  fgg. 

2)  Alb.  XIII.  90:  Qfö(jfinaoroc;  d'f  uywva  xü/J.oiiq  tfTjal  ylyvio&iti 
:iu(iu  'HiLtioK; ,  Xufißävfiv  Tf  toj);  vixr/auvrui;  u&Xa  onku ,  o.Tfo  uvaxi- 
OiaO-ui  <f.Tjai  /dioivaioq  o  Aivxr^ixog  rij  'Af^tjvü  x.  r.  A. 

3)  Paus.  V.  16.  2;  vgl.  Visconti  Mus.  Piocl.  T.  III,  tav.  27 
und  Rathgeber  in   Lall.  Encylil.    Sect.  III,   B.  3,  S.  152. 

4)  Strabo  VIII,  p.528:  ngoq  di  rfj  ixßoXf/  ro  zFjq  ^A).(fHoviac; 
'Aqxfnidoq  tj  'A).(f(iovarj<;  u).aoq  iaiL  .  .  .  tuvti/  de  tt}  &iiü  xul  iv 
^O/.vftTiin  xuT  iroq  auvTfliiruL  xuvTjyi>{)L<; ,  naO-ünn)  xal  rfj  'EX(t(f,i(i  xul 
rij  Jutf^vin:  worunter  wir  um  des  entsprechenden  Monats  willen  (s. 
folg.  Note)  wenigstens  das  Fest  der  'Ekuipiu  in  den  Frühling  zu 
setzen  berechtigt  sind. 

5)  Paus.  VI.  20.  1  :  inl  öi  tov  oqovq  rfj  xoQvtpfj  ßvonaiv  ol 
Bunikai  xu/.ovfuvoi  tw  KQurro  xuru  latjutQiav  rrjv  Iv  tw  r]Qt  Eku(fiu> 
fitjvl  TiuQu  'H/.iioi,?:   vgl.  Heffter  in  AUg.  Schulz.  1833,  S.  228. 

6)  Strabo  VIII,  p.  529  .-  onov  tu  ^ühara  ri/iüftoov  toi"  ^uftiov 
Tlooftdönoq  Unov  ioxl  di  «Affo?  uyoukuiojv  n).r,Qf!;'  fnfftikcvvTO  6  ufxuv 
Maxiottot  f  0(101  Of  xui  TJjv  fxf/tn)iav  tiirjyytt.i.ov  }^v  y.u/.oroi  ^ufita, 
wie  wohl  mit  Casaubonus  für  2'a/<«ot  zu  lesen  ist;  oder  mit  Müller 
Orchom.  S.  361  2'«;uoi^  ?  Auf  keinen  Fall  aber,  wie  Kraus«  II.  1. 
S.  40  gethnn   hat,    mit  der  olympischen    fxfxn()iu   zu  vermengen! 
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7)  Sdiol.   Thc-ocr.    \  II.    Illf,. 

8)  Scliol.   /i|tnll.    Arijoii.    1.   ICi:     xul    ilymu    Mo'iXun    toQir}    nuQ 

v<;l.    llind.    >ll.  i:<(')   niul    l.ol)L-d:  A(;l.    p.  DSU. 

<.))  Scliol.  PiiiJ.  Olymp.  >II.  iäü;  v|;l.  Dissen  cxpl.  p.  470  und 
in»  Allj;.  Ilcsvdi.  II,  p.  Itl?  mit  Prcllcr  Dcnutir  .S.  II.')  und  IMxirt 
2:'ixiX.  p.ilS;  iiliri|;<*nü  vicllciclil  aucli  der  Atlicni;  lturi:i,  vj;l.  Müller 
in   liiili.   I'Jnrylil.    III.    lU.    S.  94. 

10)  S.  Paus.  VIII.  :VS.  .')  mit  Larrl.cr  p.  280  — 283  und  mclir 
olicii  §.27,  not.  .') ;  auch  Oeu/cr  Synili.  III,  S.  7  i  r|;|^.  und  iiIxt  <lic 
durli|;cu  Spiele  mit  Wcrllipreiscn  (Scliol.  I'iiid.  Olvuip.  VII.  153: 
ul  lo'toOi.  yixöiyin;  nxivfni.  i ifii'ivi lu  :  >(j;l.  Xcnopli.  Au;il>.  I.  2.  10) 
liückli  expl.  I'ind.  p.  17  3  und  Itiausc  1.  2,  .S.73i.  Den  llippodruut 
bcüclireibt   lluss    Reisen   und   Ueiserouten    I,   S.  91. 

11)  Paus.  A'in.  47.  3:  xul  uyoi'Oiv  ityojfuq  ivmvOa,  ruv  //)v 
^A)Mtiu  oVo/<(<sO)Tf?  uno  T>J?  yJi/tjvüq,  rov  df  ylliiiiia,  ort  Auxtäiti- 
ftotiiov  Tu  rtu?.!'  h  rfi  H'i^/]]  \<oii  ui;  n,koi\  Lczlere  l)eiil(in(;  lic/.iclil 
sicli  olTenbai-  aul'  Her.  I.  00;  doch  ist  es  un{;leich  'walii'.scliciiiliclier 
dasselbe  Wort  mit  den  liorintliischLMi  V'.AAojriot?,  deren  (leg-ensland 
auch  sonst  mit  der  tc(;ratischen  Athene  Alen  xnsaninicnirifit ;  vjjl. 
\\  clclicr  lirct.  (Kolonie  in  Tliebcii  S.  11,  Creuzcr  Sjinb.  1 1 1,  S.  4i5.')  fijif., 
Schwcnch  in  Wclcljcrs  Rhein.  Mu.s.  VI,  S.279— 28H,  und  über 
Alca  im  All{;.  (leihard  Prodr.  mythol.  Hunstcrhl.  S.  1.39  und  Koner 
<lo  rebus  Tejjeatarnin ,  lUrl.  1843.  H,  p.  28  f(j(|. ;  über  ihr  Fest  aber 
C.  I.    n.  1515  und   Krause   I.  2,   S.  735  oder  11.  1,   S.  229. 

12)  Paus.  VIII.  53.  4:  to  dl  yw^iov  Tu  X'xl'tjXuv ,  tqi  ov  »tu  o» 
ßo)fiol  TfyiitiHi<;  fiolv  Ol  nokXolf  xu/.ttiui,  nfv  ^iioi;  nkitiiiox)  ...  uyoi'nt  Ji 
fo(>Tt]v  uvxöO-i.  Ol  'J'fyiärui  xurd  Iroq:  vjjl.  Larcher  p.  270  und  BocKli 
C  Inscir.  I,  p.  7ÜÜ,  der  es  übri^jens  unbestimmt  lüsst,  ob  die  dort 
n.  1513  erwähnten  f.yiijrtg  Ü/.i'/nmaxol  ii7i  jj.fyioio)  kuI  xtudinoiluko) 
Jil  (iyariOnfthoi  diesem   Cultus  angehörten. 

13)  Paus.  VIII.  53.  1  :  xul  u/.ku  ti  h  rov  'jlyxnfmq  xf/  fOQt/} 
öoüjotv  iq  Tiut]v  rov  2^xf(foui' ,  xul  tj  t/"?  yJ()Tff(i6og  u()fi.ii  öiwy.n,  Tita 
axt  (iihf/  röv  ylfifi(7iiH  tj  "y/i>rtfti(; :  vjjl.  Schwende  inylhol.  Sl;iz/.nii 
S.  112  und  Welcker  in  Ilccliers  med.  Ann.  1832  Mai  S.  28  oder 
kl.   Sehr.    I,    S.  18. 

14)  Paus.    VIII.    38.   6. 

15)  Müller  Dor.  I,  S.  372  f{j{y. ;  vßl.  Streber  in  Äbhh.  d.  phil. 
Cl.    d.    Bayer.   Aliad.    1834,    S.  139  fjjg. 

10)   Paus.   VIII.  22  extr. 

17)  Paus.  VIII.  13.  1:  T/J  öf  'y/(>rffuöi  rij  Ynvla  xul  ioQryv  üyov- 
oiv  (nirfiov:  vgl.  lü.  liraun  Artemis  Ilymnia,  Pioni  1842.  fol.  und 
(1.  G.  A.    1843,   S.  1154  fgg. 

18)  Paus.  VIII.  23.  3:  Kuffvvnaiq  ö\  liQu  &iöjv  TJoOHihTn'öq  iaxt 
xul  tniKh/Oiv  Kvuxai.rjoiuq  'y4(iXffAidoq'  fori  di  uiholq  xul  ö(Jog  Kvu- 
xuXog ,    i'v&u   intlliuv  xflfxrjv   uyovoi   rjj    ^(trffiiö'i, 

19)  Paus.  VIII.  41.  4:  i^fii^n  öt  rfj  uvxfj  xitxil  l'xoq  t'xuarov  xo 
Itiiov  (U'Oiyvvoini.  xijq  Ei'itxivofitjq  .  .  .  XTjvixaita  di  xul  üvoiuq  ^tjftonin 
t?  xul  Idiioiui  Ovovon  vgl.  (Jreuzer  Symb.  II,  S.  583  und  Lobeck 
Agl.    p.  398. 

20)  Ausser  PLeneus  (s.  folg.  Note)  zu  Thelpnsa  (Paus.  VIII.  25.2), 
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zu  Bnsilis  (VIII.  29.  3;  viellciclit  aucb  der  ayoiv  kü).ai,v<;  Alli.  Xllf. 
00),  zu  Meycilopolis  (Xlll.^il.  i)  u.s.-vv.;  V{,1.  du  Theil  in  AI.  de 
l'A.  de  Inscr.  XXXIX,  p.  24Ü  und  Preller  Demeter  S.  147  und  3i7, 
der  aueb  niunclien  der  Kleusinicn  ursprünglich  thesinopIioriscLen 
Cliaral.ter  beilegt;    über  diesen  aber  insbes.   üerod.   II.  171, 

21)  Paus.  \'II!.  14.  8:  (pfitäruig  öf  kuI  ^tjfttjroög  lartv  If^toti 
fniyJ.ijoiv  EÄivaiviu<; ,  xul  uyovat,  rjj  O'föj  TfAfTjyr,  x«  h'  EXfi'Olri  di^iai- 
ftfva  x«t  7i(X{)d  atfiai  i«  uviu.  qiäaxoviK;  »a&taxTjAtvui'.  vgl,  Conon 
narr.    15    bei    PLot.   bibl.   p.  133  Bekii. 

22)  Das.  §.  7  :  Qnliv  di  Ti/Liöjaiv  Enfirjv  <t>iviürat,  nü^iaru  y.ul  uyö)vu 
ityovai  x.T,'/..      Dazu  iruyiofiaiu   l'ür  Myitlius,   s.  Sturz   Plierec.   p.  95. 

23)  Paus.  VIII,  23.  1  :  v.utu  fttcvTmftn  tu  /iik(pöiv  fiuaTiyovyrat 
yl'vuV/.fq ,  -/.(tCha  xul  oi  2^:iiinri.uriov  tqrjßui,  rr«()M  tfj  OifGiu:  vgl,  Ger- 
hard Vasenbiltler  I,  S.  137  und  Gail  reciiercLes  sur  le  Culte  de 
üacchus    p,  191  —  194. 

24)  Paus,  VIII.  26,   4;    vgl.    Plin,   H,   N.   X.   28? 

25)  Paus,  Vü,  24.  3;  vgl.  St.  A.  §.  186,  not.  1  und  Merleker 
AcLaica   p.  4. 

20)  Paus.  VII.  27.  2:  rovro)  xul  Au/^m>j()ia  fOQiijv  uyovat,  xul 
öüdüg  Ti  fC  To  Uquv  xofii^ovai  ri/  rvxrl  xal  o'ivoii  x^uri^^ug  loTÜOtv 
uvu  rijv  nöliv  nüauv.    vgl.   Creuzer  Symb.   IV,    S,  10, 

27)  Das.  §.  4;  vgl.  II.  18.  3  und  mehr  bei  Preller  Demeter 
S.  284  und  348  j    auch   Osann  ad  Cornut.    c.  28,    p.  170. 

28)"Hiiui.tt,  "Eijßui,a,  JUu:  vgl.  die  Scholiasten  zu  Aristopb.  Av, 
1421,  Pind.  Ol.  VII.  15(3  und  Nem.  X.  82  mit  Böclih  expl.  p.  194 
und  Krause   I.  2,   S.715. 

29)  Paus.  VII.  27.  2;  xul  ayöjvu  intifkovoi  Qio^tvia  rtZ  ^7ici.).(üvt, 
Tt9'ivrf(;  uQyl'Qiov  uOXu  t»J?  vixTjq ,  xul  uvÖQf^  uyo)vli,ovJui  töiv  ini)((i)- 
(>io)v:  vgl.  Schol.  Pind  Olymp.  IX.  146  und  Hesych.  I,  p.  1700, 
dessen  andere  Glosse  p.  1695:  xoivrj  fo^Ttj  nücii  %olq  OioXq,  auch 
nicht  auf  glciciien  Antheil  aller  Götter  an  dem  Cullus,  sondern  nur 
auf  Uevvirlhung  derselben  durch  Apoll  zu  ziehen  ist^  vgl.  Prellcr 
ad  Polemon.  p.  67  und  Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayer.  Aliad.  1834, 
philol.  Cl.  I,  S,  622  — 630.  Die  von  Böttiger  Kunstmyth.  JI,  S.121 
erwähnte  Abh.  von  Martini  kenne  ich  nicht  näher;  dass  aber  das 
Fest  mit  den  OioZ<;  ^tvixolq  nichts  zu  thun  hat,  ist  schon  §.  lO, 
not.  12    bemerkt. 

30)  Poll.  VII,  07  :  ul  dl  TIfk}.Tjvixul  /kuVvui,  ijoav  fvdöxifioi,  olc 
xul  Tot?  riy.öwiv  uüXrjTuZq  öidoaOai:  vgl.  Strabo  VIII,  p.  593  und 
mehr  bei  Larcher  p  310  —  313,  der  sie  als  Preis  alier  in  Pellene 
gefeierten  Spiele  betrachtet.  Freilich  scheint  dem  gerade  für  die 
l'heoxenien  (Tansanias  enlgegenzustehn  ;  doch  eben  diesen  vi'cist  sie 
Philenion  lex.  p.  73  Osann.  zu;  und  auch  ohne  mit  Villoison  ad 
Apoll,  lex.  Homer,  p.  850  den  Periegeten  eines  Irrthunis  zu  zeihen, 
lüsst  sich  beides  wohl  vereinigen. 

31)  Paus,  VII,  22.  6:  iv  Tq^tuLu  6i  ioTi  fiiv  Uqov  xukovfiirov 
fityioiO)v  &fö>i' f  ayüX/uuTu  df  atpmi,  nijkov  nfTiot-r^fiivu'  rovToiq  xuru 
?To?  iooctjv  äyox'Oiv  ovdfv  ti  «V.Aotw?  ij  xul  tw  /liovi'om  ^(}(j>ni.v  b.XXrjvii;. 
Ob  Demeter  und  Persephone  ?  S.  Fea  zu  Winkelmanns  Werken 
ill,    S.  281    und   Preller  Demeter    S.  171. 

32)  Paus.  VII.  20.  4;  vgl.  Schneiderin  Diana  Phacclitis  p.  14 
und  mehr   unten  §.  53,   not.  4. 
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3;»)    Paus.    '»ll.    IS.    7,    v,.l.   §. 'iS,   no«.  I 'J   uiid   Moiintsk.    S.  Ü7. 

'M)    I'nii».    \ll.    10;     vj;|.   olii'ii    §.27,    110I.7     und    iili.r    lliirj  |»yhiK 
Aul   «Kll'Acca.l.    Ho.ii.    .larclicol.    l"s2".l,    l\  III,    j..  185  fi;j;. 

§.     52. 
Im  (lorlsclicii  ]N'l<»|ioiiiics  /clclincl  sirli  v(»r  Allem  «las 
Fest  tlor  arjfnisclicii    Hera,   "'//(ua«    oder   aueii  '/'Jxaio^n- 
{iiiiUs  aus  '),  iiam(>iiili«  li   aiieli   diireli   «lie  ^^'ellli:im|^fc  um 
«Jen  ScIilM,   neleiier  tleni  Sie{jer  ziij;^Ieieli  mii.  eiueiii  Myr- 
teuliianze   zuüel  ^^  3    ausserdem    ^verden    dort  /Jtovvata  ^), 
('enier   ^i)iria  zum  Audenhen   des  Danaus  ''■),   das  Siilm- 
iiiid  Toillenfest   \,^/yQävict  ^) ,    der  oljeu    hereits    crMäliutc 
ilnudelodlsciila};^  iu  den  so{>enaiinlen  Lämmerlaj;cn  ^),   die 
' ToTtjOiu    der  Aphrodite,    y\o    dieser   ausnalimsncisc   ein 
Sclinein  ycopfert  nurde''),  die  Volksfeste  der  BaXluyQÜ- 
des^)  und  'I^pd'v/iitTtu^)^  die  ^TßQioiDia  im  Monate  Jler- 
maeus  mit  Kleiderwcclisel  beider  Geselilechter  ^^)^  und  In 
der   iVähe    der   Stadt   die   hakeliiselie    TvQß')]  ^^)    und    die 
lernäischen    Mysterien    der    Demeter    Prosymna    {jenaunl, 
deren    urspriinjjlieli    mit    urkadiselien    Cullen    verknüpfter 
Ritus  später  naeli  cleusisclieni  Vorbilde  gestaltet  ^vorden 
war  ^2).     INicht  minder  bedeutend  sind  jedoeh  die  ^yloy.hj- 
iiiiia  zu  Epidaurus  mit  penteterlsclien  AVettkämpfen  ^5), 
und  die  jährliehen  X&ö%>ni  der  Demeter  zu  Ilermiouc  mit 
Proecssionen    und   Kuliopfern ,     welche    ohne    männliehc 
Hülfe  von  den  l*riesterinnen  allein  vollbraeht  >vurden  ^'''j  ^ 
auch  eines  Weltkampfs  im  Rudern  und  Tauchen  gedenkt 
in    leztcrcr   Stadt  Pausanias   am  Feste   des  ^lövvoog  Mt- 
Xüvaiytg  ^^),   und  im  bcnachbarteu  Troezen  der  ^uqo'jvici 
der  Artemis  ^^)   und   der  yli&oßöXiu    zu  Ehren   der  sym- 
bolischen Jungfrauen  Damia  und  Auxcsia  ^'),  deren  Ver- 
ehrung  sich   auch ,    wenn   gleich   unter   andern   mehr   an 
die  INeckereien  der  Demeterfeste  erinnernden  Formen  in 
Epidaurus  und  Aegina  wiederholt  ^^).    Eben  so  hat  Aegina 
mit  Argos  die  "Ilguicc  oder  'E/.aiofißaia  ^^),    mit  Athen 
das  Frühlingsühnfest  der  //eXrpi'vta  gemein  ^oj,  auf  dessen 
Hydrophorie  auch  mit  Wahrscheinlichkeit  der  anderwärts 
erwähnte  uprfOQiir^g  p.yojv  bezogen  wird '^^)  3   Näheres  ist 
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jedoch    davon    eben   so   weiii}>-   als   von    den  ^lav.s'iois  ^^) 
lind  von  den  jälirliclicn  3Iystenen  der  Hekale  übcrUefcrt, 
obgleich  diese  dort  einer  vorzügiiclicn  Verehrung  genos- 
sen   haben    soll  ^3^  •    und    nur    von    der    sechzehntägigen 
Feier  des  Poseidon  gCAvInnen  wir  das  genauere  Bild,  dass 
sie  mit  schweigsamer  Abgeschlossenheit  begonnen  in  aphro- 
disischer Ausgelassenheit  endigte,  die  wahrscheinlich  von 
dem  nahen  Korinth  herüberverpflanzt  und  mit  einem  ihr 
ursprünglich  fremden  Feste  verschmolzen  worden  war^*). 
Was  Korinth  selbst  betrilTt,  so  sind  sein  Hauptfest  nächst 
den  Isthmicn  die  'EXldnia  der  Athene  mit  Fackelläufen^S)^ 
wozu  wir  noch  die  Eü>iXeta  der  Artemis  ^Gj  und  das  Sühn- 
fest der  " Hoa  'y/y,Qata  mit  Ziegenopfern  und  Hierodulie '^'') 
pjcsellen   können:    dann   folp;en   in  Sicvon  Feste   der  Eu- 
meniden^s^j  des  Herakles,  der  hier  nicht  bloss  als  Heros, 
sondern  auch  als  wirklicher  Gott   verehrt  ward  ^9)  ,    und 
des   Apoll   mit    der   sinnigen   Procession    in   den  Tempel 
der   Peitho  5*^) ,    ausserdem    für   lezteren    auch    pythische 
Spiele  mit  Werthpreisen  3^)^    die  der  Sage   nach   bereits 
von  Adrastus  gegründet  32^^  wahrscheinlich  aber  erst  bei 
der   Ausmerzung   der   diesem   Heros    gewidmeten   Ehren 
durch    den    Tyrannen    Klisthenes    in    ihre   geschichtliche 
Form  gebracht  worden  waren  53^-  weiter  Plilius  mit  dem 
Feste   der    Ganymeda    oder   Hebe  5*)    und   penteterischen 
Eleusinien   in  dem   benachbarten  Celeac,    die  sich  selbst 
als  eine  Nachahmung  der  attischen  ankündigten  ^s^-  und 
andererseits  Megara  mit  Spielen  des  'yJnoXXoiV  Uv&uevg^^) 
und    der   Heroen   Alkathous  37^    und    Diokles  ^^) ,    einem 
Feste   der  Ino ,    die  hier    zuerst  ihren   göttlichen  Namen 
Leukothea  empfangen  haben  sollte  ^9^,  und  einem  andern 
des  Melampus  in  der  Nachbarschaft,    der  gleichfalls  hier 
mehr  als  Gott  denn  als  heroischer  Seher  aufgefasst  wor- 
den zu  seyn  scheint  '^^). 

1)  Scliol.  Pind.  Olymp.  VII.  152:  ifAfir«»  yd()  xuru  ro  'A(tyu<; 
■tu  H{tai(t,  d  y.al  Ey.inöußaia  y-akdiui,  .^«(>u  lo  fxciTov  ßoiiq  Ov(a&nt. 
1  fi  Oiü)'  lö  di  tnuOkov  iloTilq  /a/.xi/ ,  o  äi  oifnuvu(;  tx  nvQnlviji;:  vj;3. 
Schul.  Nein.  X.  I  und  I'aus.  II.  24.  2  mit  üochli  c\y\.  I'iiid.  p.  17  i 
und  C.  Insci*.  I,  p.  j80  und  7U3,  wo  namentlich  auch  die  Identität 
dieser    Spiele    gegen    Coisini    diss.   agon.    p-  105    und    de    notis    Gr. 


'2(V2  TU.  III.      Ft'sle   bcslimmlcr   Orlc 

|i.  I  \\>  I  vcrlIuM<li(;t  ist ;  mich  Ki-hiini-  Hellen.  I . '2,  S.7UI  uilil  Wieseirr 
in  l';iiil\s  Uealeiieyltl.  I  \' ,  S.jli'.'.  Dersrllieii  jjedeiilit  tlie  IMiin/.c 
in  (aerliiirtls  nreli:i<il.  /eil.  ISÜl,  .S.  1  .">  I  niid  ilie  Inseliril't  ilii'i.  1814, 
S.  liiJ;  nneli  liezielil  sicii  dnriiul'  iinKtrcilii;  die  <icKcliicl>lc  von 
lilcubis  und  Kilon  liei  llerod.  I.  i(  I ,  so  wie  die  iointj  xk(  Ovoia  nu{i' 
.loytioi.;  1  ihiifiii)/ ,  iv  ij  titj^oniii  nnvifi;  ({•inyovvim^  l'nrllien.  njirr. 
C.  1^,  und  die  to{iti]  nttnh/noQ  iim  rt/q  rinknix;  niil  «ler  ^lo/iuij  oir  'o.i/.uti; 
löiv  fy  t^kmtn  Of/fwy  Aen.  'I'netic.  C.  17,  womit  °/.U);leicll  die  von  i'iius. 
II.  17  hesclirieliene  und  von  Muri;  in  Ann.  dcll'lnsl.  IHi'H,  p.  it(IH  ('j.jj. 
>viedei'  cndleci.lf  l>-'>j;e  des  Teninels  iihereinsliuinil ;  nli  aber  aiieli  die 
iikfii/  liii  l'ans.  II.  iSS.  2,  vvajje  ich  che»  so  vveni];'  zn  entseheiden 
ols  die  '/>eitheslinnniin{j;  des  Festes,  an  der  auch  Droyseii  (lescli.  d. 
ilellenisnius  I,  S.  005  Tcrzwcilelt ,  ohjjleieh  <lie  naehsle  \\alil  nur 
z\vis('!ien  dem  .Inü  als  dem  spailanisclien  J'.xttio/iilnK;  und  dein  Oeloher 
als  dem  delpliisrhen  und  liilliy iiisehen  'J/(juiu<;  sehwanhl,  n.  IMoiialsk. 
S.  ()ü.  L'eher  den  ar^jivisehen  IleraeuU  im  (inn/en  v|r|.  J)innys.  ilal. 
I.  2!  und  Welcher  zu  SchvvCnch  elyin.  mylh.  Andeiit.  S.  21)7  l)\[f. 
'Iitiöi  yitfioi;,    s.  ohen   §-3'J,   not.  10;    auch    'AvOk>((0{jm'1    l'oll.  l\ .  16. 

2)  '^a:tk  li  ''jQyovg,C.  I.  n.23i.  1008.2810.  3208;  vffl.  He.«;ych. 
I,  p.  80:  (tyo)v  -/(th/ifloq  T((  iv  .i^l^tyn  J''y.aTu/ißiciti ,  und  ineiir  hei  l'eriz. 
ud  Aclinn.  V.  11.  iil.  2i,  Spanheim  ad  Call.  lav.  Tali.  ü.l,  lynarra  pal. 
Nciipol.  p.  SO,  Uötti(;er  Kuustmythol.  II,  S.280;  nur  iVn|>,t  es  sieh, 
in  wie  weil  man  auch  die  auf  den  arjjoliseheM  Schild  lieziijjlichcn 
.Spriichwörter  (Zenoh.  prov.  II.  3  und  VI.  .")2)  oder  {jar  die  'yJonlq 
j;enannte   Ocrllichheit  in  Argos  (Plut.  V.  Clconi.  c.  17:    rov  jiiqI  xijv 

j4o:iid(t  rönov  yjtTuhtßmv  r  n'nt  rov  OfnrQov  ■/(i).t:iov  oiiu  y.itl  i)vqn(>6c;- 
oJov:  >'{fl.  C.21  und  V.  Pyrrh.  c.  32)  mit  jenen  Spielen  verhinden 
diirl'e'.*  ^u'-  Schöm.inn  ad  IMut.  1.  c.  p.228:  nowcn  ci  iiidilinn  esse 
tliciliir  a  chjpco,  hulis  lierncis  ibi  jtroposilo,  (juetn  ifui  jiritnits  per 
ardiia  enilens  abstulisset,  et  ipsuni  el  ttnjrleam  corunKUi  pro  pracmio 
accipiehnt ;  und  andererseits  Böchli  a.a.O.  und  (>renzer  Alihild. 
z.  Syinh.  2le  Ausjj.  S.  41  f{;{j. ,  der  da(;ej;en  S.  37  auch  die  nv{^nöi¥ 
iooT?j  Paus.  II.  25.  4  <lainit  in   Beziehuii}]^  bringt? 

3)  Plnt.  Is.  et  Os.  C.35:  'j4(jyfioiq  d'f  ßii'yfvi^q  /tiovvooq  fniyj.r/v 
inrlv  uyuy.d/.oürriii.  d  itVTuv  vno  ou/.7tiyyo)v  fj  vöuzuq  fußäV/.orin;  flc;  rt]v 
ußvaaov  u(jvu  tw  rivXuö/o):  vgl.  qu.  symp.  IV.  0  und.  Ilcsych.  11, 
p.  1441  ;      Y(tnyid'fq  tu   fvndfZt;  U(f.y./(u   nl  'yfoyflm. 

4)  Hesych.  II,  p.  1177;  vgl.  Plul.  de  inu«ica  c.  20:  'yfi/yttot  J> 
iTOoQ  TJjv  TÖiv  ^divfiotv  TÖiv  ya/.oi'ftfvit)v  nniy  ui'roit;  ndkrjv  lyj)ö)vio  Toj 
ui'Xoj'  Tov  d  uyiiiva  toitov  hii  ziavm't  ft'tv  ri^v  ito/i^v  iflJTiHii  (f.uoiv, 
raxfoof   d'  (tvuTiOr^ytii  /Id  oOfvioj,    und  Müller   Hör.    II,    S.  338. 

5)  Oder  ^y(jii'.vin,  vfxi'üia  tiuq'  'yfffydoiq,  Hesych.  1,  p.07,  üher- 
liaiipt  dorisch,  s.  Monatsh.  S.  43  und  mehr  hei  Ber[;I;  Beilr.  S.  41)  l'jjg. 
Tili  ficü  Tüiv  Iltioitov  &fyuTfoon' ,  sagt  Hesych.  I,  p.ö4;  hangt  es 
vielleicht  auch  mit  der  /luv'/.iq  foijri]  iv  ^'^{lyn,  /xiiiij/iu  xijq  Jl^oiiov 
nooq  ^j4y.{ilniov  ftä/rjq,    das.    I,    p.  8'.15    zusammen? 

0)  Ki'vo'ficvTiq ,    vgl.  Conen,  narr.    11):    /i/^iä  t*  toiö/^itnttv  y/(>vfTor 

vTi    a(jviiOi  Aivoq    Ot'vuvfTQ'KpTj ,     y.(tl   Ot'oinv    üyotim    y.al    fooTT/V  ^qrid«, 

y.TfivovTfc  iv  i/.fivrj   rrj  r^ßfon   y.tu   y.iivwv    ooovq   itv  ft  ijiotn:    vgl.  Larcher 

p.  292   und  ohen  §.  0,    not.  7    und   §.47,    not.  7  ;    auch   §.53,  not.  31. 

7)  Alh.   III.   49;    vgl.   §.  20,   not.  3   und   Larcher  p.  250. 

8)  üirnwcrfer,    PIüI.    qn.    Gr.    c.  51. 
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9)  Plut.  de  musica  c.  9 ;    s.   unten  §.  53,  not.  -42. 

10)  Plut.  virt.  niull.  Cj«4;  Polyaen.  stralcjj.  VIII.  33.  Im  vierten 
Monate  des  Jahres,  also  Januar;  vgl.  de  anno  Dclpli.  pag.  22  und 
über  ihre   Symbolik   Müller   Dar.  I,    S.  173. 

11)  Paus.   II.  24.  2;    vgl.   Jahn  Vasenbilder    S.  28. 

12)  Paus.  II.  37.  3;  vgl.  VIII.  15.  4  und  mehr  hei  Buttniann 
Mylhol.  II,  S.^01,    Preller  Demeter  S.  210,   Creuzer  Symb.  IV,  S.  35. 

13)  Schol.  Pind.  Nem.  III.  145:  ri&tzai  6i  iv  'Eni6ai'()0)  f^oif 
'yia/.Xrjniöi  roiv  ^ox^rjniuöojv  nqwTov  O-hTiDV,  fifTu  tuvtu  ö'i  ^(tyfiwv 
Jm"  nevvfT  f^Qid'oq '  riO-fTui,  äf  iv  tw  ükon,  toxi  ^oxkrjmov ,  uyitui  t)i 
jUfT«  fvriu  i'j^ifQuq  löiv  'Jo&fiiuv:  Vgl.  Paus.  II.  26.  7  und  mehr  Lei 
Sprengel  Gesch.  d.  Medicin  I,  S.  180  fgg.  und  Larcher  p.  271;  über 
die  sowohl  musischen  als  gymnischen  Spiele  aber  insbes.  Plat.  Ion 
init.  und  C.  I.   n.  1068.  1124-  1515.  3208  mit  Krause  I.  2,  S.  702. 

14)  Aelian.  H.  Anim.  XI.  4  ••  /nfyiazag  ovv  ay.ovv)  ßovg  rmo  xT/q 
IfQiiag  T^g  /lijiir]TQo(;  uyia&ai  Xi  inl  xov  ßwfiov  ix.  i?/?  uyiktji;  xut  Ovnv 
iuvirg  7iu()f/nv:  vgl.  Paus.  II.  35.  3:  xar'  l'rot;  o'jqo,  ß^iQovq^  und  C.  I. 
n.  1193  mit  libert  de  Cerere  Chthonia,  Regiom.  1825,  Preller  De- 
meter S.  122,    Creuzer  Symb.  IV,   S.  240  fgg. 

15)  Paus.   II.  35.  1. 

16)  Paus.   II.   32.   9;    vgl.   Spanheim  ad   Callim.   H.    Del.   42. 

17)  Das.  §.  2  :  iq  di  rtjv  Ja/^iuv  xnl  .Avitjoiav  —  kuI  yuQ  Tqoci^t]- 
vioiq  ftfTianv  uinüv  —  oii  rov  avrov  kfyovaiv  ov  ETi,td'av()i.oi.  «ul  j4lyi- 
vr/xui  /.öyov  f  cxAA  uifixio&ui  TiUQ&ivovq  ix  Kfjijrijq ,  axuoiariuvTwv  di 
ofioioji;  xüiv  iv  XTJ  noktt  u:iuvxü>v  xal  xuvxuq  (fuolv  i'no  xii)v  (tvxioraaiw- 
xbjv  xuxuXfvod-r^vui,  y.ul  iO{)xijV  äyovoi  oifiiOiv  ytiO-oßj?.iu  ovo/ita^oyxK; : 
vgl.  Lobeck  Agl.  p.  680 ,  der  übrigens  p.  842  bemerkt,  dass  man 
sich  nicht  verleiten  lassen  dürfe,  auch  bei  Zenob.  prov.  IV.  20 
jene  Namen  statt  '^fiuia  und  '^i^TjoLa  herzustellen,  unter  welchen 
in  Trözen  Demeter  und  Persephone  verehrt  wurden;  ja  Schwcnck 
in  Zeltsch.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  664  spricht  jenen  geradezu  die 
cerealische  Natur  ab,  die  für  die  epidaurisch  -  äginetischcn  feststeht; 
s.  llüllmann  de  origine  Damii  ,  Bonn  1828.  4  oder  M.  Molty  de 
Fauno  et  Fauna  s.  bona  dea,  Berl.  1840.  8,  p.  45,  Creuzer  Synib. 
IV,  S.  325  u.  380,    Lenormant  in  Ann.  dell'Inst.  archeol.  IV,  p.  65. 

18)  Hcrod.  V.  83:  xu  6i  uno  rovSe  aniaxrjauv  mio  tÖ)v  Emöax'aidiv 
Kui  dij  xul  TU  uyü).ftUTU  TUVTU  T/J?  Tf  /iitfii)]?  Kul  TTjq  jlvit]C)ii]<;  VTcai- 
(jfovTHi  uviöiv  xui  o<pfu  ixo/niouv  if  xul  Idfjiiouvro  xrjg  aipfiiiir^q  xoJci7j(; 
<S  T>/v  fAfOoyairjv  .  .  .  lÖQiiaüfiivoi  di  iv  tovtoi  toi  /mqoj  OvalijoL  li  oq^fu 
xul  •/onolai  ywuixT/ioioi.  xf(itöftoiai  U.aaxovvo  ,  .  .  xaxöjq  <if  tjyoQUiov  ol 
yoool  dvänöjv  fifv  ovdivu,  xilq  d'f  i'XiyMQiovq  yvvt'.ixug'  touv  öi  xul  xotoi 
'E:ttdavqiaioi,  id  xoiavTui,  U^ot'Qyiai. ,  ilal  äi  aq>i,  xul  Üqotjtoi:  vgl.  Paus. 
II.  30.  5:  xul  iS-nou  0(f,iQi  xuxd  tu  nihu  xui9u  Tjdrj  xul  HXfvotvi  di'fiv 
vo/ji'Covai,  auch  Schol.  Aristid.  p.2l6,  und  mehr  bei  Larcher  p.  308 
und  Müller  Aeginet.    p.  170  fgg. 

19)  Schol.  Pind.  Pylh.  VIII.  113:  ojq  xul  iv  yilyLyj]  'Ht^uimv 
uyo/uivoiv  xuru  fii/jirjOiv  tov  iv  ^'yfQyfi  uyöji'oq'  unoLXOi  yuq  j4Qyiiu)r 
j4lyivT^xui'  Jidvfioc,  dt  qitjoi,  ru  'ExaTOftßuiu  uihov  tvv  liyfw  i:iiywqi,ov 
uy<7ivu   j4lyivrjt:ö)v  diu   xi'/v  avyyfvfuiv :    vgl.    Müller   Aeg.    p.  14(K  148. 

20)  Schol.  Pind.  Pyth.  VIII.  88:  iiyiTUi  d'f  iv  yJlyivrj  JfX(plrtu 
\4:iö).Xü>ri:  vgl.  dcns.  Ncm.  V.  81:  .-1«^'  Jlyivi'ixuiq  /IfXifit'ioq  uflg 
nytxui.  Jfk(fiviov  ^^li.6).).(i)voq  'iforx;  ...   xu&'  «V    ifhZiui    yinü/.Xoifoq  uy(uv 
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')  ly^ioii  .'iiKi  yci).ov/i(yoi; ,  mit  .Miillcr  Ai-jj.  j».  IfiO  —  ir)2  imd  üIkt  «lie 
%>alirsrliL'iiilicLc   /cilltcsliiiiiiiiiiij;   (A|iril)   Disscii   c.\)il,  i'iiul.    p.  401. 

21^  \p,\.  ScLol.  piii.l.  <Hym|>.  VII.  ir>()  mit  Scliol.  Apoll.  Atqou. 
IV.  l"(i(i    tiii.l    mehr   lici    IMiillcr   Arg.    p.  24. 

22)  V|;l.  .Mi.ll.r  A<-(j.  p.  18  fgjj.  l.')5  f(;(7.  und  ülwr  die  Spiele 
insbcs.   .Scliol.    Piiid.   Olymp.    VII.  15Ü   und  >cm.   V.  78. 

23)  P.tus.  II.  30.  2:  Oiöiv  yflyivFjTui  n/iiZniv  'Kxurijv  naXiata  x«» 
\t).ntjv  uyovniv  ttvii  nüv  tio<;  ' /{xnii/q ,  '()(i(ff<<  ntfiioi,  ruf  (:)(tnnit  xaiuoirj- 
nita&tu  1  ijv  iif.ni^v  XtyoviK;:  vj;!.  Liiri.in.  IS:ivi(f.  c.  1."),  Ori(j.  c.  CeU. 
VI,   p.2yi>,    und   mein-  Lei    Lobecli  Aj;l.    p.  242. 

24)  Plut.  <ju.  (ir.  44:  livK;  iv  j^lytrij  ol  fiovoqiuyoi ;  toTc  inl  rrjv 
7\>uiiiv    Ol (iuxn<a(tvTti)v   yJiyivT/T(iJv  nokkol    fitv    iv   T«if    fitt^faq   ilnwXovfo, 

-iXfiorfi     öl      XUTCt      TlXotiv      1(710     ToT    /ftflöjvot;     .  .  ,     Tf<l"iT      OJ'V    tlTlOfll,fi(lVlUffut 

i(Z  I/oondüjyi,  Qvaiuv  ityoi'ai,  rov<;  y.u).oiififvuv(;  Ot(taüii<;,  iv  ij  xnO-  «i  loi'? 
i<p  fjfiff>(i(;  fxKulöfxu  /itjit.  aioiTiTfC;  fOTiwvtui ,  Sovko(;  t)  oc  zinQtniiv' 
Uta  Tioti/aavxfi;  'ylifQodiatic  dtulvovot  ttjv  ioQxJjv'.  vgl.  Müller  Aeg. 
p.  148,  der  auch  das  Auftreten  der  Lais  iv  rfj  %wv  llootidonlmv 
:i((y/^yi\)fi  bei  Ath.  XIll.  5!)  hierher  zieht;  und  jedenfalls  lesen  wir 
bei  deins.  C.  55  :  'j4(iioTir[:io(;  i)i  y.ar^  iroq  ovrdiijfifiin'ff  ui't//  iv  yJiyivtj 
loiq  /JonnÖMvioig ,  woraus  sich  auch  unter  der  Voraussetzung,  dass 
Plato  Phacd.  p-  59  C  hierauf  anspiele  (Müller  p.  18()),  die  Zeit  des 
I'cstes  auf  den   A'ursunimer  bestiniraen   Hesse. 

25)  Schol.  Pind.  Olymp.  XIII.  56:  'EUmtm  ioQTi}  "'J&rjväq  iv 
Ko(>ivf}o) ,  iv  1]  xiti  0  iiyoiv  TfkfVrai,  o  x(tko}fifyoq  Xn/ii7iitd\iofti.xü<;  x.r.X.: 
vgl.  Ath.  XV.  22  und  l'itymol.  M.  p.  332,  die  übrigens  denselben 
Namen  auch  als  Fest  der  Europa  in  Kreta  kennen  ,  so  dass  auch 
hier  der  (ledanhe  an  phönicischcn  lüiniluss  nahe  liegt.  Lieber  die 
(lAttinn  selbst  als  IVIondsymbol  s.  Crcuzer  zur  Gemmenliunde,  Darmst. 
1834.  8,    S.  58  fgg.   169'fgg. 

26)  Xcnoph.  Hell.  IV.  4.  2,  vgl.  Larcher  p.  266  und  den  l;orcy- 
raischen   Monat  Ei'xkiiot;  bei  Osann    auctar.   lex.    (ir.   p.  72. 

27)  Zcnob.  prov.  I.  27:  KoglvOioi'  O-voLcv  rikovvrn;  Hqu  ivuivaiov 
TTJ  vn,o  Hl/jdilui;  ld{ivv&fior]  xul  'jlx{iai(<.  y.ukovfiivrj  aiyu.  rfj  Oioj  i'Ovov: 
vgl.  Schol.  liur.  Med.  273  :  iuuvrfvo/j.ivoi.q  öi  uinoiq  xQijo/uojörjoai  rov 
&fov  l/.daxiaOui,  lo  tFji;  MrjöiLuq  xfxvwv  liyog ,  ö&tv  Ko()i.v&iovq  /"'/('» 
Tiüv  xfuQÖjv  TÜJv  xuO-'  Tjfiüq  xecd-  t'xaoxov  ivMVXov  (Tixu  xoi'(>oxiq  xul 
fnxn  xovoaq  xüv  inior]noTÜxü)v  uvdijwv  inftTifviuiixi^tiv  rot  xfjq  &fov 
if/xfvd,  y.al  p.rra  &i'Oi.mv  l/.doxfO&cd  rijv  ixiivwv  fit^viv :  auch  d.  Erkl. 
zu    V.  1384    und   Larcher    p.  252  fgg. 

28)  Paus.  II.  11.  4:  axudiovq  di  nQotXS-ovniv  nxoniv  iaitv  i'ü.noq 
7i(ilvo)v  xul  vuoq  &i(j/v ,  nq  yl&rjvutoi,  2i/.iv(t.q,  ^iy.i(uvi.oi,  d\  hv/Ucviduq 
ovofiu^ovai-'  xuxu  öl  txoq  i'xuoxov  toQxijv  7//4f(}rt  /iiä  a(f)ioi'V  äyovoi,  O-fov- 
riq  TCQÖßaTtt  iyxvßovu,  ntXiy.tjüxO)  dt  onovö'i/  xul  uv&fotv  uvxl  axKfiuviitv 
yoTjaOiiv  vofti.i,ovai.v'  ioixuTc.  f)f  xatl  inl  xwv  ßwixöJv  xüJv  Moioüv  äQÜoiv  wöi: 
vgl.   (juaestt.   Oedipod.    p.  123  fgg. 

29)  Paus.  11.10;  vgl.  oben  §.28,  not.  25  mit  dem  Schlüsse:  rF^q 
foQxF/q  df  Tt'jV  7looxf()uv  XWV  rj/jLHiinv  Ovo/tuxu  ovoftal^ovxiq  J-fnuxktuc. 
y.iikovat  Tijv   \'axi()nv, 

3())  Paus.  II,  7.  7  :  xul  yu(>  v:i6  tov  Sv&uv  'iuoiv  ol  nutJiq  {tTizti 
y.al  lOui.  7iu(idivot.)  xul  uyuyovxtq  ö'f  xoiq  &iOvq  tlq  xo  x/jq  fllii/ovq 
uoov  ui&iq  dnayfiv   ilq  xov    ruov  (fiaou  rov    ^ni,k)Mvoq. 
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31)  Pindar.  Nem.  IX.  5t  :  uoyvQfrttat  Ji  vcofiüro)  (pluXuia»  ßtarur 
uftnfÄov  rratd'  «'s"  no9-^  iTinoi,  KXijod/iivoi,  XqouIii)  nifupav  &f^(inXixTot^ 
ufia  A'iToi'da  OTftfiüvoig  ix  rät;  U^üq  ^iKVoJvot;:  vgl.  Olymp.  Xlll.  105 
und  IVem.  X.  43  mit  d.  Schol.  und  Krause  Hellen.  II.  2,  S.  76, 
der  aucb  auf  die  Spuren  musischer  Wettkämpfe  aufmerksam 
luacbt. 

32)  Vgl.   Böckh  ad  Sehol.  Pind.  p.39i  und  Dissen  expl.  p.  434. 

33)  Herod.  V.  67  :  t«  tj  St]  «AA«  ol  2i,xvo)vt.oi.  irl/iMv  toV  ^' ASqtj- 
OTOv ,  xal  öq  7ioo(;  t«  nü&fu  tnirov  r^ayi/.olai,  /ogoZai,  lyfoutoov ,  lut 
^uv  AiovvQov  ov  riiA.ötvTf!;,  TOV  di  yJdf^Tjnrov  KXiiod-h'Tjq  öf  /onoiiq  fiiv 
TÜj  Jiovvaw  unfdojy.f,  T^yv  rff  ükXrjv  &v(}i>]v  röj  MiXctvlTcnoi:  vgl.  Thiersch 
Einl.  zu  Pindar  I,  S.  151  fgg. ,  Jacob  quaest.  Soph.  p.  44  fgg. 
Pinzger  dram.  satyr.  orig.  p.  1  fgg.  ,  und  über  sicyonischen  Bac- 
cLusdienst  inslies.   Grysar  com.   Dor.  p.   31. 

34)  Paus.  II.  13.  3:  :ia(iu  d'f  <I>Xiaaioi<;  rfj  &iü  xaiirt]  nah  uXXat 
Tiftttl  x((l  fifytoTov  To  fq  Tovt;  Ixfruq  iaxl'  didoiy.uoi  yuQ  ö'i)  uSfiav  iv- 
xavO-u  IxfTfvuvai,  Xv&hxfg  de  ol  diaftürai,  xag  nidug  Tigog  xu  iv  %(Ü 
uXaet  divSgu,  uvuxi,&iuao'  üyfxut,  di  xal  fogrr/  a<piaiv  inixtiog  tjv  xaXovat 
xiaaoTÖftoiiq:  vgl.  Panofka  in  Ann.  de  l'Inst.  arch.  II,  p.  148  und 
Berl.   Abhh.    1835,   S.  157;  auch  de  Witte  catal.  Durand  n.  316.   324. 

35)  Paus.   II.   14.   1;  vgl.   Preller  Demeter  S.    148. 

36)  ITvOuiJa,  C.  I.  n.  1058.  1429;  bei  sp.äteren  Schriftstellern 
allerdings  auch  lli'&tu  (fuxgd ,  PLilostr.  V.  Sophist.  I.  24.  3),  vgl. 
Schol.  Pind.  Olymp.  XIII.  155,  Nem.  V.  81,  und  mehr  bei  Krause 
I.  2,  S.  741  oder  II.  2,  S.  66. 

37)  'AXxd&oM,  Pind.  Isthm.  VII.  67,  vgl.  Schol.  Nem.  V.  84 
und  über  die  mythische  Beziehung  Villoison  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr. 
XXVlI.p.  337,  Böckh  expl.  Pind.  p.  176,  Welckerad  Theogn.  p.  117, 
Eckermann    Melampus  S.  161  fgg. 

38)  JioxX.iiu,  vgl.  die  Schol.  zu  Pind.  Ol.  XIII.  155,  Aristoph. 
Acharn.    774,  und  Theoer.  XII.   30: 

(tlfl  ol  Tifgl  xvfA,[)ov  uoXXifq  fCugi  ngwzoj 
xovgoi  toiöfiaivovai  qitXr^/xaToq  uxgu  (pfgia&ui , 
wonach   dieselben    vielleicht    auch    bei    Schol.    Pind.   Nem.   III.   145 
und  C.  I.   n.    1001    zu  verstehen   sind;  im  Allg.  aber  Larcher  p.  25G 
und  Welcher  ad  Theogn.  p.  lxxviii. 

39)  Paus.  I.  42.  8. 

40)  Paus.  I.  44,  8  :  h  Alyoa&ivoig  6i  MiXä/nnoSoq  xov  'Afiv&uovöq 
iariv  Ugov  y.al  uvtjq  ov  /ifyaq  iTiiigyaa/^fvoq  xij  axTjXjj ,  xai  &vovat  tu 
MfXu/nnodi,  xal  uva  nüv  l'roq  (ogxr/v  äyovat'  fiuvxfvta&cu  dt  ovxt  di 
öfftgüxwv  ovce  üXX.ox;  Xiyoxjai:  vgl.  Welcker  Nachtrag  z.  Tril.  S.  193. 

§.    53. 

Von  mcsscnischcn  Festen  lässt  sich  nicht  viel  sagten, 
zumal  da  man  nicht  weiss ,  wie  manches  erst  nach  der 
späteren  Wiederherstellung  des  Staats  in  die  frühere  Zeit 
hereinjjedielitet  scyn  möjje,  wie  dieses  z.B.  hinsichtlich 
der  Mysterien  der  {grossen  Göttinnen  zu  Andania  sehr 
wahrscheinlich  ist  ^)  ^  als  Ilauptfest  können  die  'I&aiftc(tcc 
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des  Znis  [yclfi-n,  \\oiiiil  iirs|)riiii|>]icli  aiirh  rln  musjsolicr 
^^  «'llhainpr  Acrhmulcii  >>;u-^);  und  dazu  l;oiuiul  noch  di(> 
l\'icr  ilrs  Ajtoll  in  Asinr  "'j  nnd  iU'v  "yj^fitfitc  /ItjKVniii; 
nnf  dem  dciiditdillsclicn  («räir/pclnflr ,  deren  liolirs  Aller 
{jcuiss  l.sl.  A^cnn  ancli  ihr  aiisM-hlicsslicher  IJesilz  orsl 
durch  niaccdonische  und  römische  J'lnlscheidunjyen  den 
IMesseniern  jyesicherl  Mich'').  |]nj|leich  reicher  erscheint 
daj;e(;-eii  Lacedäniun  nicht  nur  an  dorischen,  sondern  ins- 
hesondcre  auch  an  solchen  Festen  ,  Avelche,  die  Sparlialen 
seihst  von  der  früheren  l'^in^vohnerschafl  iilierhonunen  hat- 
ten, obj;lci(d»  es  eben  desshalh  ntilunler  niij|en'iss  bleibt, 
ob  ein  Fest  der  Ilnuplsladt  oder  ^vie  die  'J'uivÜqiu  des 
Poseidon  ^)  ,  der  Cult  der  Helena  mit  3Ienelaus  und  den 
Dioshuren  in  Thcrapnae  ^) ,  des  Ares  in  Geronlhrae''), 
der  Ino  bei  Fpidaurus  Liniera^),  des  /fiövvnos  Ja^ivoioQ 
bei  Gjihcum^),  das  Aehillesfest  in  Brasiae '°) ,  und  die 
Feste  der  Artemis  /Jiy.rvvva  ^^),  'looojQia  ^■^),  Ka^vüxis  ^^)j 
zunächst  der  Landscliafl  anjjchörc  5  und  wo  selbst  die 
beiden  apollinischen  llaupllesle  der  llyacinlhien  und  Kar- 
licen  auf  ältere  JNatursymbolik  zuriichweiscn ,  die  auch 
durch  die  Verschmclzunjj  des  amykläischen  Apoll  mit 
dem  dorischen  Slannngolte  nicht  {janz  vemischt  werden 
honnle^'^),  werden  hleinerc,  wie  die  2vo/iala  mit  Spie- 
len, welchen  ein  Honinbacbwerh  als  Preis  diente ^^),  die 
'J^niay.};viu^^) ,  'IJ).uxcc7ta^^),  rJon/iüyiu  ^^) ,  die  ^MXtv- 
a'ivia^'^)  und  Otoiior/oQiu  der  Demeler^ö^,  die  KaXaol- 
diu  der  Arlemls^i)^  die  'EoyäTiu  des  Heraides  2^) ,  die 
Proccssion  der  'y/&rvü  XaÄy.loiitnc^^) ,  die  Ti&rvidia 
oder  das  Ammenfest  mit  der  Knabenlustralion  am  Tempel 
der  "^QTejiiig  KoQV&uXXia^'^),  ja  selbst  die  wenn  auch 
erst  später  in  Kampfspielen  hervortretende  Verehrung-  des 
yf^tvs  Ovcdvioe  ^^)  5  auch  in  den  Händen  der  dorischen 
Eroberer  grossentheils  als  Reste  alter  Landesreligion  zu 
betrachten  sevn.  Wohl  konnten  diese,  wie  z.  B.  die 
(ieiseluniy  der  Epheben  am  Allare  der  Artemis  Orlhia^G), 
in  spartlallschcm  Geiste  behandelt  auch  eine  höhere  sitt- 
liche Bedeutung-  annehnicn,  und  so  begegnen  uns  nament- 
lich auch  die    Kameen  später    als  ein    dorisches  Stamm- 
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fest ,  das  mcLr  als  irgend  ein  anderes  zugleicli  über  die 
Colonien  verbreitet  2^)  in  seinen  krieg'eriscben  Gebräucbcn 
die  Erinncrunjj  des  alten  Lasterlebens  anfrecbt  bielt  2^), 
nnd  vor  Allem  in  Sparta  selbst  durcb  seine  musischen 
\\  etthämpfe  eine  Pflanzscbule  der  ererbten  Strenge  in  hei- 
ligen Liedern  und  Tonweisen  Avard  2^)  ^  ganz  verschwin- 
det jedoch  auch  bei  diesem  Feste  die  Beziehung  auf  die 
Jahreszelt  des  Nachsommers ,  welcher  der  von  ihm  be- 
nannte Monat  30)  angehört,  nicht  ^i)^  und  in  den  Hyacin- 
thien  des  vorhergehenden  Monats  Hehatombeus  ^^j  ist  es 
fortwährend  die  Rüchsicht  auf  die  verheerenden  Wirkungen 
der  Sonnenhitze,  welche  nicht  nur  dem  Mytbus  des  Festes 
zu  Grunde  liegt  ^5)^  sondern  auch  wenigstens  dem  ersten 
seiner  drei  Tage  das  Gepräge  der  Trauer  mittheilte  5'^),  bis 
sich  dann  frelllcb  die  neubelebte  Hoffnung  wieder  in 
allerlei  Schauspielen  und  Aufzügen  beider  Geschlechter 
mit  fcslllchcu  Schmausen ,  die  selbst  die  Sclavcn  nicht 
vergassen,  aussprach  ^5).  Ausserdem  lassen  die  erlialtenen 
Monatsnamen  auf  frühzeitige  Annahme  mancher  Feste  aus 
Argolls  sehlicssen  ^6)^  so  dass  als  rein  spartiatisch  viel- 
leicht nur  noch  die  Gymnopaedicn  übrig  bleiben  ^7)^  wel- 
ches nach  Müllers  schöner  Bemerkung  schon  darum  ein 
merkwürdiges  Fest  ist,  weil  es  fast  ganz  ohne  religiöse 
Beziehung  die  reine  Freude  an  der  Schönheit  des  eige- 
nen Daseyns,  namentlich  an  der  Jugend  der  Stadt,  aus- 
spricht ^s)-  jedenfalls  diente  hier  die  sommerliche  Jahres- 
zeit 3^)  nur  zur  Erhöhung  der  Festfreude,  die  in  der 
mannichfaclisten  Mischung  von  Chorrelgen  und  gymna- 
stisch-orchestlschcn  Uebungen  bestand  "^o)  5  und  wie  sich 
für  diese  Tage  selbst  Spartas  sonstige  Abgeschlossenheit 
zu  gastlicher  Aufnahme  fremder  Besucher  milderte*^), 
so  Hessen  dieselben  neben  der  Strenge  apollinischer 
Musik  auch  die  heiteren  Rhythmen  und  Welsen  des  bak- 
chlschen  Gultus  zu,  die  wenigstens  seit  Thaletas  von 
Kreta  auch  hier  Eingang  gefunden  und  eine  neue  Periode 
des  musikalischen  Geschmacks  begründet  hatten ''^2). 

1)   Paus.    l\.    53.    J:     T«    J>    f?    7«?    OnU    i«<r    jmyü/.nj   —  6{iii>ai 
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ym>  xitl  tui  imq  iv  Krtftrftnitij  it^y  ttXnijv  —  ii.to{){itjxn  tinot  ftoi'  ötv- 
iHiii  yno  aifiat  rtfioi  Ofyiior/yru?  /um  yt  l'.Xtvinria  i  vj^l.  IV.  I.  5.  uiid 
iiicLr  bei   l'rrllcr   Demeter  S.    liH. 

2)  l'auN.  IV.  33.  3:  \t{itvi;  ö\  (t'ifjuoi;  xarii  f'rof  tHunroy ,  i'j(ft  di 
10  uyukftu  int  t//?  olxiai;'  ityot'Ot  öl  xiii  tuQiijv  tniinov  lOiofiititi  ^  io 
<)i   mi/itiov   Mul    uyiiirit   iiiOtouv  ftovotuP/i; :   vj^l.    Stepli.    Iljz.    s.    v. 

3)  l'aiis.    I\'.    'M .   0:    liyoi'fit  xiil    :tu(tif  t'io;   aintZ    iikni/v^    nulju 

i)  V;j|.    Tnc.    Ann.   IV.  43     und    im   All(j.    I'aus.    IV.   4.   2   oder 

Slrahu    N  III,    p.  556:     to     <)'  iv    Ainvntq    iT/q    [//(ri/jUiJof    U()uv ,     iq)"    W 

i^ltnot^vioi    nfitl    1  (ti;  :in(tOirij}'<;  ()uxovntv   i'ßijindi    lut,    itiftxofiiviti;  fni  rijV 

\}vaiav,   h  fif&oinon;  inii   rFjq  ^inxiof^xij<;   xitl   i7jq   MtoorjviiK; .,   u:iov   xo*- 

n]v  nvierfXotiy  TtitvtjyVfiiv    xui  Ovniuv    dftifuxuiui,:    mit    (jreuzer    Synib. 

II,   S.  583    und   lloss   Reisen  und    Iteiscroiiten    (Iiircli    <iri(-<-iieiiland, 

Iterlin  1841.  8,  S.  10  —  2(j ;  auch  Lebas  in  (iailiial)aud.s  Ucviie  ar- 
c'beulogique    1844,  p.  42<J. 

5)  Ilesycb.  II,  p.  1330;  Tuivuqm  7iu(iu  Aay.iöutuovioi<;  fofirtj  Ilu- 
ondCnoq  xitl  h  uvi/^  Tui.)U(iioifii :  vyl.  IMut.  sepl.  sapp.  conv.  c.  17 
ntit  Mcurs.  misc.   Lacou.   p.  289   und  Müller  Dor.   I.  S.  403. 

6)  Isoer.  enc.  Hei.  §.  03:  J'it  ynQ  xul  vvv  ty  Qnianvitiq  rtjq 
^iuxtjyixijt;  Ovniuq  umoiq  ityi(t<;  xal  zinxQiu^  (Lzorfiointv  ov/  oj;  i/()0)Oiy 
iiXX'  ftJ?  üfotg:  vgl.  Boissonadc  ad  Aen.  Gaz.  l'beopbr.  p.  244  und 
Ilesycb.  8.  T.  'Ekiviu  und  OfQftTiyuiid'ia,  aucb  T.  II,  p.  138:  x('fvi'(iO-(>a 
uoT(tüii>j  ij  <(ftuia  nXfyfiura  t/ovau,  fq>  o/v  Tiofinn'onoiy  ul  naftOhui.^ 
uiuv  H<;  10  T("i,-  'likfviji;  dnioxtiv ,  mit  Sturz  lex.  Xenopli.  II,  p.  051, 
und  über  diesen  Cult  im  Allg.  iMeurs.  misc.  Laeou.  p.  2'.)()  %(;., 
Lscbold  Gescb.  d.  trojan.  Kriejjs  S.  llOfjjjj.  ,  Creuzer  zur  Gailcric 
alter   Dramatiker,  Darmst.    183'J.   8  ,   S.    10   %g. 

7)  Paus.  III.  22.  5:  toQXi]v  d(  dyovoi  rw  OfoJ  xhxh  f'ro?,  iv  jj 
yvvai^iv  iaxiv  dnt/yoQivftfyov  ig  to  ukaoq  ilqifvui:  vielleicbt  aucb  l'or- 
pbyr.  abstin.  II.  55:  xul  Auy.id'ut/ioviovg  (fTjolv  o  'A:ioXkod'o)(joq  tiZ 
' A^ii,  Oi'fcv  uvÜQO):iov. 

8)  Paus.  III.  23.  4. 

9)  Paus.  III.  22.  2,  vgl.  oben   §.47,  not.  10. 

10)  Paus.  III.  24.  4:  hnu  öf  ui'rö&i  xo  fiiv  laxiy  'y/o/.Xr^Tiiov,  xo 
elf  'A/iXJ.fioq,  y.ul  toQXTjv  xuxd  l'xog  uyovaiv  'A/ilX-d:  womit  jedocb  ein 
anderes  Hciligtbum  desselben  auf  dem  Taygetus  (Paus.  111.  20.  8), 
y\o  die  Üpbeben  vor  dem  AVettbampfe  am  nXuxurtoxug  (III.  11.2 
und    14.   8)   opferten,   nicbt  zu  ver>vecbseln   ist. 

11)  Paus.  III.  24.  6:  TiQog  &uldoar/  öi  inl  ilxiutq  vulg  fOxi,  Ai~ 
y.rvvvjj(;  \4(jTfftidog  xfU  ol  xaxu  ixog  fxanxov  foint/v  liyoirii,:  vgl.  Span- 
beim  ad  Call.  H.  Dian.  l'J7  fgg. ,  Müller  Aeg.  p.  103  fgg.,  Iloeck 
Kreta  II,  S.  158  fgg. 

12)  Hesycb.  II,  p.  77:  'J<iao)(jiu  i)  "A()Xfni,q  xul  foQxr)  xal  xönoq 
iv  ^■xÜQxr/i  vgl.  Paus.  III.  14.  2:  i-;iovoixi'>.L,ovai.y  öi  uvxr/v  xitl  At^tvuiuv, 
ovnuy  oi'x  "AiJXf/tiv ,  BQixöfiU()xiv  dl  xi'^v  K(>r/Tü)v ,  aucb  III. '-5.  3  und 
Stcpb.  Byz.  s.  V.  mit  Müller  Dor.  1,  S.  374  und  II,  S.  50,  wonacb 
übrigens  dieses  Fest  aucb  mit  dem  von  Ilesycbius  II,  p.  900  er- 
wabnten   dywv  yvfivtxog  iv   Hixavt]  dyö/xivoq  verbunden   seyn   Könnte. 

13)  Paus.  III.  10.  8:  yo^org  di  ivxuv&u  al  Au/.f(fut/.ioyi(/)v  nuQ- 
Oiiot  xuid  tio(;  laiüoi  xul  tnr//!){yLo<;    «i'rar?    xui/ioxijxiv    öiixr/i)t<i:    vgl. 
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IV.  IC.  9  un.lHesycli.  II,  p.  156,  aucL  DioineJcs  III,  p.  483  Putsch, 
und  Lutat.  ad  Stal.  Tbeb.  \\.  225  mit  Meuis.  misc.  Lacoii.  II.  12, 
p.l56  %{;.  ,  Meincke  anal.  Alex.  p.  300,  und  ül)cr  die  Karyatiden 
der  {[liechiscbeu  Arcliitchtur  (Vitruv.  I.  1)  Lessing  veim.  Sehr.  X, 
S.  3Ct3,  Hirt  in  Wolfs  Mus.  d.  Alterlh.  I,  S.  273  ,  Bötliger  Amal- 
Ibea  III,  S.  137,  Stuart  u.  Revett  Alterlh.  v.  Athen  übers,  v.  Wag- 
ner I,  S.  494,  Dor.  I,  S.  374,  Ross  Reisen  und  Reiserouten  S.  17ü. 
I'reller  in   Ann.   deli'lnst.   arcbeol.    1843,   p.  396  fgg. 

14)  Paus.  III.  13.  2  :  o  öf  Kanvnoq  ov  Oly.fiuv  iTiovofiä'Covai.  (C.  l. 
n.l4i6;  Larcher  p.  314)  ziftag  f'/f^  h>  ^ndgir/  xul  nolv  'Mi^cocHfi^iK; 
xiiTfl&flv.  vgl.  die  besondere  Betheiligung  der  Amykläer  bei  den 
Hyacinthien  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11  und  Strabo  VI,  p.  426,  im 
AHg.    aber  Müller  Orchoni.   S.  307  fgg.  und  Dor.   I,  S.  353  fg3. 

15)  Hesycb.  II.  p.  137:  ^VQ^iuia  r.yojv  rtg  iv  AuKiöalfiovi^  InuOXov 
l'/ojv  ox'{)finiuv  laxl  di  ß(>(i)/.iuTiov  ö'ia    axtatoi;  nul  fiiknog, 

10)  Hcsych.  I,  p.  1384:  inia/.Tjvu'i 

17)  Hesych.  I,  p.  1618:  iri  ^IDmxÜtoj  ,  oq  tjv  i^ojfiivoq  jF/paxA/oj-?, 
**?  ^r.at  i:o)oLßi.oq:   vgl.   Müller  Dor.   I,  S.  451. 

18)  Ath.  XV.  15:  xal  yuQ  xal  Aur.idaifiovLOi,  xitXüfioj  nrf<puvovvTUi 
iv  ij]  1ÖJV  ITQofiu/io)v  fooTTJ ,  ojg  (pTjni  ^mnißioq  Iv  loTq  thqI  röjv  fy 
Aaxtddinovi,  ävniwv  yQH(f(i)v  oviüx;'  iv  xuvtjj  ai'fißalvrc-  roi'q  n\v  ilzto 
rr^q  /ojguq  xuh'.fioiq  OTftparovo&ui  rj  axkfyyidi, ,  xovq  d'  ix.  rijq  uyojyfjq 
nuZd'uq   it.orfq>ii.vonovq   fty.oXoi'&ftv, 

19)  Hesych.  I,  p.  1173:  tlyojv  &vnfXixoq  uyo/^ivoq  /lij/xtjTQi  nitnu 
jiäy.wat:  vgl.    Paus.   III.  20.   9   und  Preller  Demeter  S.  72. 

20)  7\it}fifooq,  Hesych.  II,  p.  1415;   auch  inixfii/vtu'?    I,   p.  1301. 

21)  Hesych.  II,  p.  119;  ilyojy  iam}.ovfiiyoq  'Aiixffiiöi:  vgl.  Meurs. 
raisc.    Lacon.  p.  160. 

22)  Hesych.   I,  p.  14J8. 

23)  Polyb.  IV.  35. 

24)  Ath.  IV.  16:  iv  öf  xfj  nöXn  xoniöaq  ayoUCJi,  xul  xoVq  TixTjrtJioi( 
xaXovnfvoiq  v:i(Q  röjv  nuidü)v '  xofii^oi:oi  yu(>  ul  xix&ui  tu  umtivu  ntuditt 
xutu  xov  xan>ov  xovxov  flq  uy^ov  y.tti  Tiijoq  xyv  KoQV&tiXiuv  xukoi'ftiviiy 
A()Tffttv   ...   &vo7iai  öf   xul  rovq  yuXuOtjvovq    o()&uyo(j(oy.oi'q    xul    napu- 

Tidiuniv  iv  rfj  Q-oivTj  xovq  Xnvixuq  aqxovq',  vgl.  Hesych.  II,  p.  323: 
xoqv(}a).'Kiax{iiui,  ul  }^o()n'ioi'aui  xij Koqv&uXJ.ia  &-fü,  und  p.  323  :>[i'(uiio* 
ol  tiyovxiq  xu  ivXivu  nnoaiDnu  xul  fo^ixu^ovriq  xjj  KoQvOuk'/.ia  yflotaoxul, 
mit  Creuzer  Symb.  II,  S.  561  ,  wo  insbes.  auch  die  Sage  bei  Plut. 
qu.  symp.  III.  9,  vrelche  Korythalia  {KoVQoOuhtuI)  zur  Amme  Apolls 
macht,  und  die  Bedeutung  desselben  Wortes  als  öäipvjj  iaifunivTj 
oder  uii(amvt]  berührt  ist;  s.  Etym.  M.  p. 276.28;  303.32;  531.53, 
und  Müller  Dor.  I,   S.   330. 

25)  Vgl  Herod.  Vf.  50  und  über  Ox'qÜviu  als  Kampfspiclc  C.  I. 
n.    1241.    58.   76.    1420,  21.   24;  auch  musisch,  n.    1719   u.  s.  w. 

26)  Vgl.  oben  §.  27,  not.  14  und  St.  A.  §.26,  not.  7  ;  auch  Sj.an- 
beim  ad  Calliin.  H.  Del.  321  ,  Fabric.  ad  S.  limpir.  p.  279,  Böltiger 
Kunstniylhol.  I,  S.  403,  und  über  die  ßtofiorlxuq  (C.  I.  n.  1364)insbes. 
Servius  ad  Aeneid.  II.  1 16  nebst  der  Auslegung  der  bekannten  Ber- 
liner Bronze   bei  Tbiersch   Epochen   d.   bild.   Kunst  S.    172. 

27)  Paus.  III.  13.  3:  Ku()vtluv  tJf  'Anö)J.o)t'U  /foioifvai  xoTq  :n"o» 
oißioOui.  xuOiartjy.c.   vgl.   Schol.   Theocr.  V.   83   und  mehr  bei  Span- 
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litiiii   na   Call.   11.   A|.oll.    71  .    <iii    lluil   in    M.  Ar  l'A.   <1.    I.   XXXI\, 
p.  18.">,   l?<nlili   iiotl.   tril.   nd    l'iiiil.-ir.   |>.  i77    tiiid   t\|il.   j».   '28'.t. 

'.8)  Alli.  I^  .  I '.•  :  /ii'fHiHitos  ()i  u  —'xi^iimi;  fv  tw-'t^iruiw  lov  'J'fjojl'ttov 
JiaxoOfiov  Tf,f  iü)v  Kin>rtiitv  ift/nli/  fo()i/^\  mtijti  AuKtö'ittftotioii;  ftifii/nu 
null  niffäffiMi  inri;  «ywj'/Ji," '  loiocc  fiiv  yi<(j  n'iutt  iyvtii  tiö  n{tit}ui'i, 
okik&k;  d\  Ol  101  unkitlviai  nxtp'uCi;  i'^nniq  n«^)rin  A/^iuov  1 1  (also  eine 
Art  von  LniililiüKciilVst)  xiil  ivviu  xitO-  i'xitniov  iivdoK;  «If/nvornft,  nüna 
1*  u.To  n^ius/ i';7<«io(,-  x7^()i'f)o»T«t  *;ifft  oJ  fxcoiTj  oxnt?  qii(iT(ii(((;  T(jni; 
»ttl  yivniti  7/  lüiv  KuDi'tiMV  foijrij  tnl  ijfii{tit(;  hvlui  vjjl.  Ilrsycli.  II, 
lul  1  /v(c^ii7i(tf(t  (i't  ttyftftoi,  KtyJ.7^n<i)/iifioi.  öt  trti  ti/v  loii  K<t(trtioti  ).n- 
lovftyiuv  Tihit  d'f  n<p  fxüoir/i;  (ifv).F^<;'})  inl  Tfr(inniuv  iXurot'ijyoiiy'i 
intibcs.  nbcr  aucli  I,  ]>.  47:  (iyt)Ti/(;  iv  rolq  Kitftvfioii;  ö  lnioiftivoi;  zF/q 
i'Jfor,  xul  ij  io{>iri  y/yf/jn(jlit ,  inil  Tbcopoiiip  \n:i  Scliol.  Tlicoci".  \'.  8H: 
OJt  lüV  MCrul'  xui  /ILit  xul  J]yl)JOv(t  y.nkuioiv  .^/(jyfioi,  thi(  iJ  K(l(ii'Of 
t'^yi'^nnaO-ai  Tof  01(111101,  und  mein*  über  diesen  akarnaniseliun  Silier 
und  Wegweiser  der  Ilerab'iiden  bei  Schul,  l'ind.  l\\lL.  \.  lOü  mit 
I'ieliermann   .Melanipuf;   S.  1 3  i  —  130. 

29)  Seit  Ol.  XXVI  nacb  Sosibius  bei  Atb.  XIV.  37  und  I-nseb. 
Cbron.  I,  y.  13.")  Armen.,  vielleiebt  aber  auch  .selion  etwas  rriiiier, 
insofern  Terpandcr  den  ersten  Siejj  darin  erl;nij;t  haben  solllf,  des- 
sen liliilbe  nach  liclianihns  bei  (^lem.  Alex,  slromatt.  I,  p.333  und 
l'lut.  de  musica  c.  A  eher  vor  Ol.  XX  lallt,  vjjl.  anliqu.  Lacc.  p.71  fjffj.; 
und  jedenfalls  ist  liier  Ilellanihns  der  beste  Zcnj^e,  dessen  ^'er/eicli- 
iiiss  der  Karneonihen  schon  l'iiihe  niLiiiullichcn  ANCrIh  erlanj;t  hatte; 
vjjl.  .Meurs.  niisc.  Lacon.  II.  10,  iMiiiler  Dorier  II,  S.  317,  Sturz 
ad  llellan.   fgiii.   p.  86  ,   Plebn   LcsLiaca  p.    141    !'}>{;. 

30)  Kit()vfTo!;  if<)0^trjriu  /toxjtfvni  ,  'Ihnc.  \.  54;  vyl.  Ilerod.  All, 
206  mit  Boeclvh  im  UcrI.  Sumnierbatalo^je  1810,  un<I  noch  bcslimniter 
Plut.  V.  Nie.  c.  28,  wonach  er  jedenfalls  in  Syrabus  ganz  dem 
attisclien  Mndynrrnov ,  foljjlicb  uiiserm  August  entsprach:  s.  RIo- 
natsh.  S.  Of).  Das  Fest  fiel  nach  IMut.  qu.  synip.  \  iil.  1  auf  den 
siebenten  des  Monats,  erstreckt  sieb  aber  mindestens  liis  7,ur  IMitfc 
desselben,  wohin  namentlich  auch  I'^nr.  AIcest.  ^Ttf)  den  musischen 
Agon  setzt.  Auf  landliche  (jubräucbe  ,  die  der  beginnenden  Wein- 
lese entsprechen,  deuten  die  oiaifvkodQunoi  bei  Ilesycb.  IJ,  p.  l'iüO: 
■Ulf?  tCiv  KuDViui ü)v  nn(tO{)f{öiviK;  roiq  tnl  T{>i'yi/'! 

31)  Welcber  in  Heckers  medic.  Ann.  1832,  Mai  S.  28  crl.lärt 
KuovtVoq  geradezu  als  den  f'erinchtenUcn  ,  von  y.fitifiv,  woher  auch 
Ki'ii;  oder  darf  man  ihn  als  Widdergott  (SchwencI;  IVlythol.  .S.  117) 
mit  dem  argivischen  'yffjvitoq  (§.  52,  not.  0^  vergleichen?  s.  Abhb.  d. 
Gott.   Gcscllsch.   d.  Wiss.  II,   S.  213  lg. 

32)  Ilcsjcb.  I,  p.  1120:  'Ey.UTOfißfi^g  ni]v  nnod  yli/xHici/iorloi?  rv 
0)  tu.  'Yu/.UOm:  vgl.  Dodwcll  de  c^clis  p.  338  oder  IMnnso  Sparta 
III.  2,  S.  201,  und  über  die  jahrliche  Wiedcrliehr  des  Festes  Thucyd. 
V.   25  und   Ovid.   niet.   X.   218. 

33)  Vgl.  Apollod.  I.  3.  3  nnd  mehr  bei  Heyne  antiqu.  Aufs.  I, 
S.  77  fgg.  ,  Manso  Sparta  I.  2,  S.  203  fgg.  ,  Welcher  Iil.  Sehr.  I, 
S.24fgg.,  Schwencb  in  Weichers  Rh.  Mus.  VI,  S.  539  fgg.,  rrclier 
Demeter  S.  253  fgg.,  Forcbbammer  llelleniha  S.  144   u.  s.  w 
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x«i  TU  Toi'TOif  (ixökoxi&u  ötJöaat.  xul  TOV  (lg  TOV  OlOV  TlUlÜvU  oi'x 
aJovatv  oi'J'  ilkko  ri  loioinov  iltinyovoiv  ovö'fv ,  X(t0n7i(()  iv  Juiq  i/AAmic 
Svniutg  noiovoiv  ■,  uXXu  fttr  iiruiiuq  noXXi^g  dUnyt/nuviK;  dnfoyoriat: 
vgl.  Paus.  111.  19.  3:  ttul  Yanivdioiq  mjo  t/Jc  rov  ^n^öAAwro?  Ovoiug 
*5  Toi'Tov     YuxivO-Cü  TOV  ßü)fiov  6iu   «9 «';)«?  /aXy.fjq  ivuyL^oVdi,. 

35)  Didvnius  fährt  fort:  rj]  d\  ßfojj  tCiv  ijnfQÖ)v  ■ylviTui  Oea  not- 
xi'/.jj  xat  nuvrjyt'()ci;  u^iöXoyog  jt«i  fCfyuXif  nuZäfq  Tf  yu(j  y.iOriQii^ovatv 
iv  yixwotv  cliii^o)Oftfvot  x«t  n^o;  uvXov  näovrtg  nuaug  nnu.  rw  7iXrjy.T{)(j) 
1«?  yonddq  fniTOf/oviig  iv  (jvO-ftoj  ftiv  üvuTiniaroj  fifv'  oif'o?  di  Vurov 
TOV  &iöv  ddovaiV  uXXoi  ö  Icp  iTinoiv  Kt.y.oanrji.thoi,  to  ■&fUT()ov  dttiffi- 
yovziu  /oQoi  T*  viuvLaxb>v  nu/^nXrjOdg  tlgffiyorrm  xal  twv  lni.xo)oiv>v 
Tivii  noir^/A-drojv  ndovatv,  dQyrjoxuL  rt  h  rovroig  uvufif/niyfifvot.  tt/v  nlvqoiv 
(((jyui'x/jv  vno  rov  uvXov  y.ttl  xi/v  m^z/v  noioi'vrui'  r(7)V  öf  7iuQ&fvo)v  ul /nv 
fTil  KUväO-Qiav  y.u,uuQO)TÖ)v  ^vXit'MV  (((ifiäruv  (s.  not.  6)  (pfoovTut,  noXvrfXöx; 
y.axua*ixiri/xh'0)v  f  ul  d  Iqi  u/A.iXX(tiq  u^iiarüfv  lL,(vyfih(i)v  Tio/imvoiiaiv, 
ünuan  d'  iv  xi^vt/ofi  xul  yaQfl  T/Je  O^iwfjCug  ?/  noXtg  xudfOTtjitiv'  Ifttftu  6i 
nu/iirtXij&tj  &vo}iai  rr^v  j^fifoav  Tuvrt/v,  y.ul  öii,7ivil^ovan'  ol  noXZrai,  näv- 
Ttt?  toi"?  yvo)()iftovg  y.ul  voin;  öoi'Xoix;  xovg  löiovg,  ovd'il^  d  utioXiLtiii  xt^v 
%}vaiav  ^  uXXu  xtvovaOui,  ovfißuivfi  ri^v  tioXiv  nqog  tijv  i}fuv  :  vgl.  Eurip. 
Helen.  1469  und  Theodoret.  cur.  Gr.  äff.  VIII,  p.908:  'Yaxlv&ui  öi 
ot  ^nuQTiäTui.  foQT>]v  /.ifyioxTjv  xul  i^ijfioffoivUiv  iv'j/.in^ov:  auch  Aristo- 
teles hei  Macrob.  Saturn.  1.  18:  apud  Lacedaemoaios  cliani  in  sacris, 
quae  ^pollini  celebmnt ,  Uyacinthia  vocantes ,  hedera  coronantta-, 
und  wahrscheinlich  Plut.  aniat.  narr.  c.  5  :  Ttvu  naväjjjuov  foQrtjv,  iv 
ji  ymHV/.ig  ufiu  nuQO^fi'OK;  y.ul  olxiioig  y.al  vT]Jiioi.(;  to)  ot  uQo  v ,  nl  dt  riüv 
iv  TfX.fi  y.ad-'  (uv%(l(itv  uvd{i(i)vi,  niyuXü)  (iiinuvvi<yt,^ov :  ^a  \\c\\e\cht  seihst 
das  Gewand,  welches  nach  Paus.  III.  16  die  spartanischen  Frauen 
jahrlich  dem  uniyhläischen   Apoll  wehten  ,   s.  §.  18  not.   10. 

36)  So  die  Hehatonibäen  Strabo  VIII,  p.  552  und  Lohas  inscr. 
Gr.  I,p.  161,  wobei  übrigens  den  Heräen  neben  dem  Monate  'Exaro/x- 
ßfi't;  noch  ein  besonderer  '//yf'.onoc;  (Hesych.  I,  p.  1650)  entspricht;  fer- 
ner das  Fest,  dem  der  I^ffjüarcog  bei  Thucyd.  IV.  119  seinen  Namen 
dnnlit,  und  das  nach  Ath.  XIV.  44  aus  Trözen  stammen  liönnte ; 
vgl.  JMonatsh.  S.51.  Auch  'LXiümog  (Stcph.  Byz.  s.  v.  (IiXiovq:  iv 
<j>  ToiJ?  1»/?  y//C  xaqnoiig  ily.f.{.dQi:i,v  ovn,ßißiyf.i)  liönnte  auf  Phlius  deu- 
ten, wo  jedenfalls  Hipponax  bei  Tzetzes  in  lliad.  83.  28.  den  Her- 
mes hennt,  von  dessen  Beinamen  Hesych.  II,  p.  1514  auch  jenen 
Monat  alizuleiten  scheint;  und  Artemisien  im  Früiijahr  (dem  Ela- 
pheholion  entsprechend,  Thnc.  V.  19)  waren  gewiss  ein  allgemei- 
nes griechisches  Fest,  vgl.   Monatsk.   S.  47. 

37)  Paus.  III.  11.  7:  toQXT^  6(  h  ti?  tiXXrj  xal  ru  yii/ivonuiJüti  diu 
rtnoi'J';;?  Aaxfdaiixovioig  iloi :  nicht  mit  der  yv/xvoTiuidiia  oder  Nackt- 
heit der  Uchungen  zu  verwechseln,  die  älteren  Ursprungs  war  (St.  A. 
6.  22,  not.  3),  während  das  Fest  der  Gymnopaedien  nach  Fusebius 
erst  um   Ol.  XXVIII   eingeführt  ward,    vgl.  antic|u.  Lacc.   p.  84  fgg. 

38)  Dor.  II,  S.  338. 

39)  Die  Zeitbeslimmung  folgt  schon  aus  Plat.  legg.  I,  p.  633  C: 
Jit  dt  xnv  xatg  yi'ftvonutöiuig  öfival  xttortQtjOfK;  TKifj  ijfiZv  yiyvovxat 
rij  rov  Tiviyovq  (>oj/ii7j  d'iufiuyoßivojv ,  und  noch  dculllcher  aus  dem 
Verhältnisse  zur  Schlacht  bei  Leuhtra  nach  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  IC» 
und  Plut.  V.  Ages.  c.  29,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  dem 
Grammatihcr  in  Bekli.  anecdd.  p.  234  die  Karnecn  hereinmengeu 
dürfte;  vgl.  Göller  ad  Thucyd.   V.   82. 
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40)  I-urinii.  k:i1I.  c.  12;  x«»  lu  yii/ifonitid'iui  utnotq  oftolotq  o(>j(t/oii; 
ioti:  ■>j;l  IMfiirsii  Orrlicslra  in  (•■'oiiov.  Thrs.  T.  \'III,  p.  124(»  und 
Min/i-liics  iiiclir  lit-i  Kuliiil..  ml  Tim.  I<'\.  |>.  73  und  (Kreuzer  coniin. 
Ilcrod.  ]>.  23(1;  inslirs.  HcnjcIi.  1,  |>.  8(iß :  tvioi  /dv  io(trip>  t/uat 
^'nu()Ti.aiixi^y ,  tv  ij  i<iv^  iifijlluvi;  xi'xXoi  ntfiti/tiv  Tov  iv  '.'IfivxXulof 
l>o)fiuf  H'.Tion«?  ilkki'ikwv  iii  vMiit,  intiit  dl  imi,  yfitväij'  iv  yu(j  uyo(><l 
.•0(11  it'sOl'Ot,  nhjynl  iVt  ov  ynoviui. ,  «).Xii  n(>o^u(iot  /oijoiv  yiyiuvmfiivoiv, 
und  was  Alb.  \l\  .  30  über  die  u(>yijOi<i  yi/ttu:iuidix/)  und  XV.  22 
iiIkt  die  dabei  iiblicben  miqiivoi  &V(>n(iixol  sagl,  o)i{;lei(li  diese  lle- 
zicliunij,  welelie  «iirli  die  l^'^sllicilcr  auf  den  Si<(;  bei  Thyre« 
^ller.  I.  h2)  (;<-nuninu-a  li.'ilten  sulleii  (Suidiis  I,  )>.  .')(>2)  ,  üielil  lie- 
reehli(;t  mit  Llrici  bell.  Dicbik.  II,  S.  214  und  Kode  II.  1,  S.  57 
die  (;:inze  Kinrielitunjj  erst  naeli  546  a.  Chr.  entstellen  zu  lassen; 
feierten  dieselben  docb  naeli  Mlym.  I\I.  p.  243  aueli  die  Helden  der 
Theruiopylcn  !   Besser  Krause  Hellen.    I.   2,  S.    828  %(;• 

41)  Xenopb.  IVI.  S.  I.  2.61:  udi/fc;  fitv  y(((j  r(ü<;  yx'fivo-:iui,d!ui<;  xovq 
imdtjuovvrnq  iv  AnKföici/tovi,   i(V07iq  idfinvi.L,f. 

42)  Plul.  de  nuisica  c.  9:  t/  fiiv  oiiv  nqtözt]  xarötaTtiniq  TÖiv  TifQl 
tr/v  novaiy.t]v  iv  rij  2^:iüi>rf/  7>():it£)J()0i'  xaT(iaT>}o(tvTO(;  ytyivijxui'  lijii 
dmilixK;  öi  &aXt]ruq  o  foQTi'vtoq  xnl  Sffoduftog  o  KvO i'^iiiot;  hiu  Izfvo- 
a{>noq  0  AoKitoq  xul  nokvurijOToq  ö  KoXorfo'jvioq  xulJSuxüöug  o  A^ytloq 
/ti'ihniH  ftlriuv  l'/oraiv  r/yfn'oviq  yixfaOui'  rovroiv  yuQ  iliijyrjOUfiivtDv 
^il  TifQl  riiQ  yi'ftvon(ndiitq  zoiv  iv  Adxtiiai/itovi,  ktyfrui  }t(tT(xnifjvru  rix  nfQt 
iHt;  dnodiilfiq  ^lU  h  'A(ixHdin  rtöv  T  f  fv  "yJ{>yu  in  iv(h'/it'.iL((  xuAoi'/uv«  : 
vgl.  Atb.  1.  c.  und  ScLol.  i'ind.  Pylb.  II.  127  mit  IVlüllcr  Gescb. 
d.   gricch.   Lit.   1,  S.   285  und  Grysar  com.    Dor.   j».  28. 


§•  54. 
Auch  in  Attika  lassen  sielt  unter  der  ji;rossen  Anzahl 
von  Festen,  deren  dieses  Land  in  seiner  Blülliezeit  mehr 
als  iijjend  ein  anderer  griechischer  Staat  besass  ^) ,  ver- 
schiedene Bestandlljcile  verfoljjcn,  je  nachdem  diesclbeu 
der  ganzen  Bevölherunfj  nrsprünglicli  eigen ,  oder  aus 
dem  Ciiltus  einzelner  Orte  auf  die  Gesammtheit  iiher- 
gegangen ,  oder  nach  dem  Beispiele  anderer  Völher  von 
Aussen  angenommen  Ovaren  5  und  namentlich  sind  auch 
abgesehn  von  späterer  Einbürgerung  ungriechischer  Re- 
ligionen 2)  schon  in  den  Al)welchungen  der  altischen 
Älonate  von  dem  gemeinscliaftlichen  ionischen  Kalender 
fremde,  zumal  dorische  Einflüsse  sichtbar 3)^  doch  folgt 
daraus  allerdings  noch  hein  solches  üebergewicht  der 
leztercn ,  wodurch  die  angestammten  Cultusgebräuchc  in 
den  Hintergrund  gedrängt  ivordcn  wären,  in  deren  fort- 
währender Helligkeit  sich  vielmehr  eben  so  sehr  der 
autochthonische    Charakter    als    die    Pietät   des   allischcn 
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Volkes    beuiliuiulct  '*^).      So   hat   {jlcich   der   erste   Monat 
nacli  der  Somniersonnen^vende,    welche   den  Gränzpnnct 
des    attischen  Jalires   bihlet  5) ,    seinen  Namen    zwar  von 
den  apollinischen  Hehatomhäen  ^),  die  sowohl  dem  Worte 
als    der    Gottheit    nach    an    glelchzeltig'en    spartanischen 
Cultus    erinnern  5    daneben    aber  bestanden  nicht  nur  die 
Kgörtu,    nach    welchen    derselbe    ursprünfjlich   Kronion 
gchcissen  haben  soll  ''),  fort  ö),  sondern  was  dem  Monate 
eigentlich    seine    gottesdienstliche   Bedeutung   für   Athen 
gab,    war    die  Erinnerung   an   die   politische  Verschmel- 
zung des  ganzen  Landes  durch  Theseus,   welcher  zuerst 
am  IGten  die  ZuvotyJatu  ^),   dann  aber  haujitsüchllch  die 
Panathenäen  ^°)  schon  in  Ihrer  jährlichen  Wiederholunp- ^i) 
und  mehr  noch  in  der   grossartigen  Feier  gewidmet  wa- 
ren, die  alle  vier  Jahre  die  ganze  Bevölherung  im  Dienste 
der   Schutzgöttinn   Athene    vereinigte  ^'^).       Insbesondere 
knüpfte    sich    dieser    an    das    reiche   Safrangewand,    das 
attische  Frauen   zur  Beldeidung  des   alterthümlichen  Bil- 
des der  Göttinn   gewebt  hatten  i3),    und    das    am  28steu 
Tage  dieses  Monats  ^*)    in  Form   eines  Segels   an   einem 
RollschlfTe    aufgehängt   In    festlichem  Aufzuge    nach  dem 
Tempel   auf  der  Burg   gebracht  wurde  ^5)  5    dem   ganzen 
Feste   aber   weisen    die  Nachrichten    des  Alterthums  vier 
Tage  an  ^^) ,    die  folglich  mit  dem  25sten  begonnen  und 
namentlich  auch  die  Wettfcämpfe  umfasst  haben  müssen, 
deren  Preise,    in  Thongefässen  mit  heiligem  Oele  beste- 
hend ^^),    uns  noch  in  manuichfachcn  Exemplaren  erhal- 
ten   sind  ^^).       Dass    auch    dramatische    Werke    an    den 
Panathenäen  zur  Schau  gestellt  worden  seyen ,    Ist  zwar 
ein  Irrthum  ^^),   den  vielleicht  das  gleichmässige  Vorkom- 
men   der   Choregie    für    cykllsche    Chöre,    Pyrrhichisten 
und   ähnliche  Aufführungen   bei   dieser    Gelegenheit   ver- 
anlasst hat  20^  ^    wohl   aber  vereinigen   sie   nicht  nur  die 
wesentlichsten     Gattungen     gymnischer     und    hippischer 
Spiele,   welche  Griechenland  überhaupt  kannte  2^),    son- 
dern  bieten    auch    schon    seit   Pisistratus    rhapsodischen 
Vortrag   der   homerischen  Gedichte  ^^)    und  seit  Perlkles 
musische  Wctlkärapfc  dar,  für  welche  dieser  das  Odeum 
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ciliaiil  lialuMi  soll'-');  ciMMirli  ^^iii'«lcii  siiicli  tleiii  iialnr- 
svinhorisclicii  (lli:ii':il;l<>r  der  (■«»(linii  (Milsprccliciulc  b\H;li<>l- 
liiuiV  ii'clialhMi  '^'^).  Dlf  h'nuu'  des  li.-ur/.cii  lilicl»  iii/ni- 
si'lu'n  der  cr^väliiitc  AnlVinJ' ^''j,  an  »■clclicni  aiicli  Frcl- 
{jriassciH'  iiiitl  Srlnil/.\4'r>vaiull«'  mit  llirrn  l'^-niini  und 
'r<M-iil<M-n  iiiMtfrrn  'l^licil  naiinicn,  als  j<*n('  den  Marl;!  inil 
l'.iclicniaiil)  scliiiiiichcn  -''),  dit'sc  (ln'ils  iVä|)(V  nnd  liiiijji! 
zum  iichranrlic  dt's  0|»l'(>rs,  (Itoils  den  lMirj<°(*rli<-lM*n  l'ranvii 
nnd  Jnnj^franon  Srliirnjc  nnd  Si'sscl  nacliirajycn  mnss- 
ton  2")  ;  <laj)T}|cn  Mar  es  riir  »mIIc  J{iii'};(Miö«;lili'r  srilisf 
»'Ine  Anszniclinnnj}',  Körlx*  niii  OpCci-jj-crällK;  anl"  di>n 
Kü|)rca  zn  tragen  ^»j ,  und  in  ähnlicher  Art  iol{;len  <lie 
scliönslcn  Greise  der  l*roeession  mit  OelzAveiyen  in  den 
Händen  ^^^^  -^vährend  die  iihrijje  Riirjjersehai't  nnter  ihren 
Vorstehern  3°)  und  die  Jn{;end  im  ^^  aflTenscliniiiel.e  ^i) 
zu  Ross  nnd  zu  Fuss  die  jjanzc  Macht  nnd  lierrlicld;eit 
des  Staats  an  den  Tag-  legte  ^-). 

1)  Xcnopb.  rnp.  Alli.  III.  8:  üyoiiai  fuv  fuiirug  ihnhinlovc;  ij  ol 
«AAo« :  v{ji.  die  Sclirirtsteller  7if(tl  tiov  A&t'ivtjotv  fo(jiü)v  htü  IJfr){k 
com.  Au.  reliqu.  p.  ÜO  iiiiil  die  Zusnniincnstelh]n|;eii  von  (loi-siiii 
tast.   All.   II,    p.  285  — 386  und  Clinton  fast.   Hell.    II,  p.  324  %{;. 

2)  Vgl.  oben  §.  10,  not.  10—12  und  die  IJendidien  unten  §.  ßl, 
not.  1;  auch  Animon  C.  1.  n.  157,  Isis  nach  Bückh  n.  481,  Nephlhys 
und   Osiiis   n.  523   u.  s.  >v. 

3)  Der  ionische  Kalender  I.asst  sich  namentlich  aus  den  erhal- 
tenen Rcslen  des  cyzicenischen  (C.  Inscr.  II,  p.  914  —  924)  mit 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichlicit  so  gestalten  :  TuiQfOjv,  Bovtpovuov, 
Bor/^l)Ofiiiiiv,  KvaviU'toiv ,  'Ajiavovtiiolv ,  Iloondfo'iv,  Atpniwv,  'Av&tnit]- 
{iiütv,  AQTfjuiotMv,  Kuku/xftifi/v,  fja(iytjhinv,  'iTtmmv,  womit  zum  (jrösse- 
ren  Tlieilc  auch  Bcrgl;  beitr.  z.  Monatsk.  S.  29  —  /iX  ühereinslinmit, 
nur  dass  dieser  Tui'ntdiv  und  'Jani,wv  gleichsezt,  dafür  aber  nach 
BoiKporioiv  aus  dem  attischen  Kalender  Alnuymniov  einschiebt  und 
aus  demselben  it/oivi/töjv  für  Ka/.ufiaio)v  substituirt,  wozu  ich  bis 
jezt  keinen   Grund  sehe;    vgl.   Monatsk.    S.  23   und  32. 

4)  Vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  33  :  70?'?  vno  7iüvro)v  o/co^oyoi'/üro>q  y.iil 
TiQOJTovg  yfvoftfvovg  y.ul  7ioi]q  iMt;  xf/vacq  n'ffiKOTÜroiK; ,  xul  ti^icx;  tu  twv 
&iüv  ivaißiaxuTu  dutxiinivovi;:    und  mehr  St.  A.   §.  113,   not.  6. 

5)  Vgl.  St.  A.  §.  127,  not.  0  und  .1.  B.  Wcigl  de  anno  Attieo, 
Rcgensb.  1825.  4.  Lrst  um  Saec.  11  p.Chr.  (Ideler  I,  S.  3(11; 
Monatsk.  S.  33)  macht  auch  Athen  den  Anfang  mit  der  Ilerbstnaeht- 
gleiche,  und  demzufolge  den  Boedromion  zum  ersten  Monate,  wofür 
jezt  bei  Iloss  Demcn  von  Atlika  S.  31  ein  Beispiel  vorliegt;  vorher 
konnte  man  höchstens  in  sehr  frülier  Zeit  die  Wintersonnenwende 
voranstellen,    vgl.    Böckh    C.   Inscr.    II,   p.  309. 
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6)  Belik.  Anecdcl.  p.  247 :  Ey.uro/ußai,o)v  f.tf)v  nliv  ^AO^tjvalwv  ö 
nqüiroq'  lovonaa&ij  dt  omojq ,  infidij  U(Joq  fort  roij  ^ylno).ko)voq'  o  t)i 
.47iöX).o)v  tjXioq  fivHi  öoy.fV,  o  öi  i/kioq  TOi'lw  TW  nrjtl  ßi-yav  noul  tov 
ö'^öfio*:    vgl.   Arlstot.  bist,  aiiiiii.   V.    11. 

7)  Vßl.  Plut.  V.  Thes.  c.  12  oder  Etyni.  M.  p.  321 :  'Fxurofißaioiv 
fi^v  faxe  nuQ  ytO-ijvuloiq  Kqovimv  tiqwtov  xuXov/Lifvoq  ano  rTjq  yivoiAfvrjq 
TW  Kqovo)  &voiugf  EtiuTOfißuiüiv  i)f  ojvÖ/kuotui  öiu  rüg  zov  'Aiiökkiüvoc 
&voiuq    X.  T,  k. 

8)  Am  12ten  des  Monats,  vgl.  DemoslL.  Timocr.  §.  20  und 
mehr  bei  Spalding  in  Abhb.  d.  Berl.  Ahad.  1804—11,  S.  78  fgg., 
Buttinann  Mjthol.  II,  S.  52  %g. ,  Heffter  in  Allg.  Schulz.  1833, 
S.  227,  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p.  195.  Bei  späteren  Scbiil'tstellern, 
■wie  Plutarch  (adv.  Epicur.  c.  16)  und  Lucian ,  ist  es  allerdings 
scbwer  die  Verwechselung  mit  den  römischen  Saturnalien  zu  ver- 
meiden; doch  muss  es  auch  in  Athens  früherer  Zeit  ein  Fest  der 
Lust  gewesen  seyn ;  vgl.  Macbon  bei  Alb.  XIII.  44  und  Accius  bei 
Macrob.   Saturn.   I.  7. 

9)  Oder  avvoUm,  vgl.  Thuc.  III.  15  und  Larcher  p.  186,  der 
nur  Plutarclis  (V.  Thes.  c.  24)  nfroiy.iu  mit  Recht  verwirft;  auch 
.1.  D.  H.  Meyer  de  Theseo  Athenarum  conditore,  Osnabr.  1845,  4. 
Mit  den  Panathenäen  ,  wie  Hiillmann  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  144 
und  Ilgen  de  tribub.  Att.  p.  05  gethan  ,  darf  dieses  Fest  nicht  ver- 
wechselt werden;  wohl  aber  gehört  dazu  die  auch  C.  I.  n.  157  er- 
wähnte &voia  rff  EIq^vi^ ,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Pac.  lOlU:  h  yaQ 
xfj  TÖjv  2vvoiKiai<j>v  fogxij  ol  fiiv  (fuoiv  Elpjp'f/  &valuv  xiXiioOui ,  rjg  o 
ßoifiog  of/   uiftaxovxui, 

10)  Paus.  VIII.  2:  rovxo)  ydq  xw  nyöivi  'A&7Jruiu  övo/xu  rjv,  Tluva- 
d-rjvuiu  di  nXri&Tjvai  ipuaiv  i:il  ötjofojg ,  ort  X'TTo  Ad-TjvuiMv  ixiO^i] 
aiivfi,).fyfiivo)v  (lg  fiUiv  (ltiuvtmv  noXtv.  vgl.  Harpocr.  p.  228  und  St.  A. 
§.93,  not.  10.  Wenn  Chron.  Par.  ep.  10  und  ApoUod.  111.14,0 
schon  lü-ichthonius  als  Stifter  nennen,  so  kann  dieses  nur  auf  das 
Einzelfest  der  Phyle  Athenais  gehn,  wie  andererseits  in  der  liaiser- 
zeit  gelehrte  AUectalion  auch  für  das  Gesamnilfest  den  Namen 
"Aatjvuiu  herstellt,    A(h.   Xlll.  12  u.  s.  w. 

11)  Kleine  Panathenäen,  s.  oben  §.46,  not.  11  und  Harpocr. 
p.  228  :  dma  riat'aOt^vnitt  rjyixo  A&tjvtjoi,  tu  /itv  y.aO-  i'y.aarov  iviuv- 
Tov ,  XU  df  dt«  jifi'TfTT^nid'og ,  unfQ  xul  (xfytiXa  fnäXovv.  Sonderbar 
ist  die  trieterische  Wiederkehr  im  Arg.  Dem.  Mid.  p.  510  und  bei 
Lutat.  ad  Stat.  Theb.  X,  56;  doch  verdient  sie  wohl  eben  so  wenige 
Beachtung  als  Proclus  ad  Plat.  Tim.  p.  9,  der  das  kleinere  Fest  in 
den  Thargelion  verlegt,  obgleich  diesem  nicht  nur  Meursius,  sondern 
noch  Clinton  F,  Hell,  II,  p.  333  und  Vater  in  Jahns  Archiv  IX, 
S.  221  beistimmen;  dass  beiden  Festen  wenigstens  der  gleiche  IMonat 
gebühre,  haben  schon  Petit  Icgg.  Att.  p.  18  und  Böckb  Staatsh. 
II,  S.  106  angedeutet  und  O.  Müller  im  Canibr.  philol.  Mus.  II, 
p.  227  fgg.  aus  Eurip.  Heracl.  777,  Demosth.  Timocr.  §.26,  C.  I. 
n.  157  bündig  nachgewiesen.  Erst  in  der  Kaiserzeit  erscheint  das 
(■anze  als  ein  Frühlingsfcst,  vgl.  Uimcr.  Orat.  III,  p.420;  auch 
Virgil.   tiris  21  ? 

12)  Schol.  Aristoph.  Nubb.  385:  xa  d\  IJavadrjvtua  roQxrjv  tihq' 
'AO->]V(uoig  thai.  ntyinitjv  ndftn  nävTfov  udfxai:  vgl.  Meursii  Panalhe- 
naea  L.  B.  1619.  4  oder  in  Gronov.'  Thes,  T.  VH ,  p,  83— 108, 
C,  Hoflmann   Panalhenaikos,    Cassel   1835.  8,    H,  A.  Müller  Panalhe- 
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nnicn.  Hoimi  \SM  .  S,  »Kitr  in  I.:.ll.  ICncyl^l.  Scct.  III,  I».  in, 
S.  277    ft;,;. 

13)  Scliol.  Arisidiili.  Av.  «S'27  :  7  Jy  ylOnvü  rro^iroT*  ovntj  ntnloq 
iyirixo  nufinoixiXoi; ,  ö'v  itvltintov  tv  rij  7to/i7i!/  'lütv  IlttvftOijvtUi))v.  Also 
lii'iu  nii(tit:thunfiu,  >vif  I.calio  To|MH|;r.  >.  Atli**ii  iiliers.  v.  S;ni|>|ii! 
S.  f.'O  fj;i;.  will,  V|;l.  lloUi(;.T  1,1.  Sehr.  111,  S.  irif),  iiiiil  iilnr  «las 
Itil.l  ilir  Polias  (iirliar.l  in  AMiii.  <1.  Itcil.  Alin<l.  IKii,  S.  4 1  it  ; 
iibcr  die  A  crlV'ilijjunjj  ili-s  IN'jiliis  al»rr  und  das  A'crliüllnisH  der 
ilnQtj<fö(>ni   (l'!t>ni.M.   ]>.  1  i'.)   und  nnli.-n  {i-'>l)   uiid  i(jy(tnrii(ci.    (ilcsycli. 

I,  l>.  1418)  Scliol.  I]ur.  Ilccnh.  itiiJ:  on  /iokh'  <)J  «i  :ut(}>'>tyoi  vifuitov 
tD.ht  xnl  yfiuiy.f^  li^.Hot,  mit  IMiillcr  in  liiili.  Mncylil.  lil.  10,  S.  84 
f(j{;.,  und  über  die  von  llclilion  und  Alicsn»  ci'l'undciic  (/cnoli. 
l)rov.  I.  jO  ;  >t;l-  A'öllifl  nrcliliol.  Naclilass  S.  11H>  (■i|;;aii(iinin('lii<-ii 
(Prucl.  ad  IMnt.  Tim.  p.  21))  und  autlcrc  (iiidi'rLampr*-  (l'lal.  MiiIIin  plir. 
|>.  G  \i;  IMut.  \.  Dcnictr.  c.  31)  vorKtcllcnilc  Sliclifrei  (Jrcnzcr  Sjnil». 
III,  S.-471  l'jjij.  und  iioclili  trajy.  (Jr.  princ.  p.  l'.lii  %B'-  Oh  auch 
an  den  lileinen  Panaliicnacu  ein  I'cplus  dai'j;rhrachl  ward  ,  was 
IMüllcr  und  IlnIVinann  laujjncn  ,  nüchh  und  IMeier  nach  Diodor. 
X\.  iO  und  Schol.  Ariüluph.  Jüju.  503  behaupten,  ina^  daiiinslchu; 
dass  derselbe  aber  auf  keinen  Fall,  >vie  Seliol.  Plat.  rcpuhl.  p.  3'J.') 
aus  Proclus  ad  Tim.  p.  20  niissvcrstiindlich  [jcschlossen  hat,  den 
Ixanipf  der  Athener  und  Atlantiner  darstellte,  Labe  ich  bereilH 
Gesch.   d.   platun.    Thilos.   I,   S.  70i   bcmcrlit. 

1-4)  Proclus  ad  Tim.  p.9:  'F.xuiofißmtTiroq  TQtTT/  nntövroq,  was 
auch  in  den  Jahren,  wo  dieser  Monat  hohl  war,  wenijjstens  nach 
Proclus  Theorie  (§.45,  not.  1  I  )  hcinen  andern  Tag  bezeichnen 
kann.  Dodwells  -Rechnunj;  (Ann.  'Ihucyd.  p.G81),  welcher  nach 
Thuc.  ^'.  -47  den  2Usten  Scirophorion  als  den  Tag  des  Festes  be- 
zeichnet hatte,  ist  schon  von  Corsini  II,  p.  3i)0  beseitigt;  schwie- 
riger ist  die  l'^nlschcidung  über  den  Tag  der  hieineii  Panalheniien, 
die  (lorsini  auf  den  14ten,  llollniann  un<l  11.  A.  iMiiller  auf  den 
17ten  Heliatonibüon  ansetzen,  die  jedoch  aucli  wohl  mit  Meier  auf 
den  28slen  als  die  heilige  rfjlttj  der  Athene  zu  legen  sind,  vgl. 
oben  §.  44,   not.  5. 

15)  Schol.  Aristoph.  Equ.  5CG  :  Idlu  nund  toIc;  ^AO-j^vuIok;  nfnXoc; 
10  u{)ufvov  T/J?  nuvuO^r/Vul'xr/i;  vfolg,  T/v  oi  ^ytO-ijvaloi  v.arno/.mä^ovni  ifi 
i/fw  diu  TU  niuTT^niöog ,  /,?  xul  7  ;Jv  nonntjv  utio  tot  Kfoftfiny.oii  (vom 
^ItiDxÖQiov ,  Thuc.  I.  20)  notovai  ftf/Qi  tov  'li/.ivotviof :  vgl.  Paus.  F.  20 
und  Kayscr  ad  Philostr.  \.  Soph.  II.  1.  5;  über  den  ^Veg  der 
Proccssion  aber  O.  IMüllcr  in  hall.  Encyhl.  I.  C,  S.  235  und  hinter 
Stuart   u.    Ilevctt    übers,   v.   AVagncr    II,    S.  G95. 

16)  Schol.  Aristid.  p.  98  und  190,  wonacli  Meier  S.  179  auch 
Schol.  luir.  Ilccub.  4G5  berichtigt  und  11.  A.  Müller  v»iderlcgt,  der 
zwölf  Tage    vom   17ten  bis   28sten    annimmt. 

17)  Schol.  Aristoph.  Nubb.  1005:  ul  hnal  iXuXai.  rijq  ^A&tjyüq  iv 
■tfj  il/.Qonö'/.ft  (richtiger  in  der  Aliadcniie;  Meurs.  lectt.  Alt.  IV.  0; 
Hurmann  .lup.  fnigur.  p.  180)  /toQiui,  ixukovvxo ,  i^  0)v  to  thiiov  tTjv 
nuvad^ijvuLü>v'  xfQiifinv  yuQ  D.uiov  tkußov  ol  viy.wvtk;  :  vgl.  Lurian. 
Anach.  c.  9  und  über  die  Frage ,  ob  das  Oel  oder  das  Gefass  die 
Hauptsache,  Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  1844,  phiiol.  VA. 
IJ.  IV,   S.  66  gegen  Bröndstcd  in  Transactions   of  the   R.  soc.  of  liter. 

II.  1,  p.  112  und  Krämer  über  den  Styl  und  die  Herkunft  der  be- 
malten  Thongefässe,    Bcrljn  1837.   8,    S.  88. 
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18)  Tüy  'A&ijvri&iv  u&Xmv:  vgl.  Böckk  C.  Inscr.  I,  p.  49  und  im 
Berl.  Wiiiterkalalojje  1831 — 33,  Gerhard  in  Ann.  deU'lnst.  arclieol. 
183Ü,  T.  II,  p.  215  und  etrush.  kanpan.  Vasenb.  Berlin  18i3.  iol. 
S.  .3  %(j.,  H.A.Müller  in  hall.  Encyhl.  III.  10,  S.  294  — 303,  und 
>vas  sonst  oben  §.  3U,   not.  1    citirt  ist. 

19)  V'gl.  Diog.  L.  111.  50:  olov  ixiifot  rirgaa»  äQu/iuaiv  i]yo)vL^o*io 
^lovvaioig,  yirjvuioiq,  IJuvu&qvaioiq ^  Xhtqok;,  wv  to  TixuQTov  ijv  aaxv- 
^tzoV,  und  dagegen  Barthelemy  in  M.  de  I'A.  d.  Inscr.  XXXIX, 
p.  172,  Böclxh  trag.  Gr.  princ.  p.  201  und  Berl.  Abhh.  1816,  S.  99, 
und  'vvas  Fritzsche  de  Lenaeis  S.  50  weiter  anfuhrt,  wonach  Zastra 
de  Arisloph.  Eccles.  tempore  et  consilio,  Vratisl.  1836.  8,  p.  19  fgg. 
das  Missverstündniss   uicht  wieder  empfehlen  durfte. 

30)  Vgl.  Xenoph.  rep.  Ath.  III.  4  und  Lysias  de  mun.  acc. 
§.  l  —  5,  wo  dieselbe  namentlich  auch  für  das  kleinere  Fest  erwähnt 
ist;  im  AUg.  aber  St.  A.  §.  161,  not.  3  und  Bode  hellen.  Dichtk. 
111.  1,    S.  119  fgg. 

31)  Die  gymnischen  freilich  nach  Eusebius  erst  seit  Ol.  LIII.  3; 
doch  gingen  sie  nachmals  den  hippischen  voraus ,  vgl.  Xenoph. 
Symp.  I.  2  und  im  AUg.  die  theils  im  C.  I.  n.  1590.  91,  theils  in 
Ann.  dell' Inst,  archeol.  1829,  T.  I,  p.  155  fgg.  und  im  archäol. 
Intell.  Bl.  1835,  S.  19  u.  27  edirlen  Inschriften,  welche  von  H.  A. 
Müller  p.  77  fgg.  und  Meier  S.  283  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit 
hierher  gezogen  worden  sind;  über  die  gymnischen  insbes.  aber 
Ambrosch  in  Ann.   deU'Inst.   archeol.    1833,   T.  V^,  p.  64  —  89. 

22)  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  102;  ovto)  yctg  vnfkaßov  v/uwv  ol  narfQiq 
OTiovd'ulov  iivat,  noii^rrjVj  oj^xa  vofiov  i&ivto  xa&  fy.üorrjv  nivriTtigiöa 
x(i)v  Jlavu&7]V(xi(ov  fiovov  TÜ)v  uXXwv  notr^xihv  yaxpojäilod-ai  xu  inrj :  vgl. 
Plat.  Hipi.arch.  p.  228  B,  Aelian.  V.  H.  VIII.  3  mit  Wolf  prolegg. 
Hom.  p.  cxLiii  fgg.  ,  IS'itzsch  indag.  per  Odyss.  Interpol,  p.  33  fgg. 
und  de  Pisistrato  Homericorum  carmiuum  instauratore,  Kil.  1839.  4, 
Kreuser  homer.  Rhapsoden  S.  13  fgg.,  Düntzer  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1837,  S.  268  fgg.,  Vater  in  hall.  Encykl.  III.  15,  S.  03  fgg., 
und  was  oben  §.  29,  not.  27  citirt  ist.  lieber  sonstige  Vorträge 
(Herodot?  Baehr  II,  p.  059;  Isokrates  Fanegyrikus?  Preller  Demeter 
S.  71)    vgl.  Meier  S.  287. 

23)  Flut.  V.  Fericl.  c.  13:  (piXoxifiov/uivoq  «f'  o  rifQix}.^?  xöxf  tiqw- 
xoy  f\p7](fiauxo  fiovoixrjt;  ayöjvu  xotq  Ilavu&^vuloig  üyia&ut,  x«i  diixalfv 
uvcog  u&/.o&ixT/q  (St.  A.  §.  150,  not.  3;  Krause  Hellen.  II.  I,  S.  128) 
ui(>i&ii<;,  y.u&ori  yorj  xovg  uyo)vi^ofiivovq  uvXiZv  7]  <i.dii,v  if  y.i,&UQii^fi.v'. 
vgl.  Flut,  de  musica  c.  8  und  über  die  Zeitbestimmung  Schol. 
Aristoph.  Nubb.  971,  wo  jedoch  Meier  S.  385  statt  inl  KaXXiov 
vielmehr  KuXlifiä/ov  un/ovxog  (Ol.  LXXXIII.  3)  vorschlägt. 

34)  Schol.  Aristoph.  Ran.  1087;  vgl.  Haase  in  hall.  Encykl. 
III.  9,    S.  403  fgg.  und  mehr  oben  §.  30,   not.  31. 

35)  Uofini^  Tiuvu&Tjvuiy.r] ,  vgl.  Meier  S.  288  fgg.  und  H.  A.  Müller 
p.  99  fgg.  ,  insbes.  nach  Anleitung  des  Frieses  vom  Parthenon, 
worüber  im  Allg.  O.Müller  in  Ann.  deU'Inst.  archeol.  1829,  T.  I, 
p.  221  fgg.  und  hinter  Stuart  und  Revett  II,  S.  607  fgg.  mit  Nack- 
Uägen  im  Kunstblatt  1835   N.  76,    1830  N.  60,    1840  N.  49. 

26)  Bekk.  anecdd.  p.342:  rd  xovg  aTifXfv&iQW&hxag  ^ovXovq  xul 
liXXovg    (iui>ßÜQoiig    /.Xüdoifg    J^uo;    ixuatov   dn't   xfjg    nyouäg   iv   rij    twy 

JluvU&TJVUiütV     ioQxfj    (ffQttV. 


27JI  l'h.   II f.      I'\;slc  irstiinmtrr    Oilc. 

27)  Ai'lliui .  \  .  Ilist.  \  I.  I  I  7  11»;  yovv  rtiinOh'oi'i;  nÖy  /<froi'x'»r 
OAiltdi/ifiHitl»  H"  Tid'i,"  no/cnifs'  ijmyitn^ov  tnii;  nttii(7tv  ^,'iunn; ,  ii'ij  ()> 
j'i'i'<ci"j<«C  luXq  yvymil,  7oi's  d\  urdon-i  nxitif  iji/o(ifi:i' •  v||l.  Poll.  Ili.  55 
jiiil  Sl.  A.  §.  Il.'i.  not.  1(1  iinil  iiImt  die  dort  i'il»pr|;a nennen  «1/7^)0- 
tfo(i()i,  Kl  iKi's  K(ci /^7  niois  jiiDi'/u  öii/{>oVi;  i:ii(^n>(j/ttyiii. ,  llcsycli.  1, 
|>.  1011    o.kr   i:i>in.    M.    p.'.'Ty. 

•>S)  llarporr.  ,..  IUI.  h.lil;.  Aiicod.l.  p.  270,  Ilcsycli.  11,  p  \:U): 
iv  Kif,"  .ToitrKifs  '«'  *»'  niiiii/irti I-  TtttnOffoi  fK<tfi/(foiturv,  iitt;:xnt  y.id  t¥ 
Toft'  tliiyitf}rirnini<;'  ov  ndnitiq  t)^  it/tiio  MHv)jiioiniv  :  vjjl.  'Ilmc.  AI,  ;>("» 
iiiul  niclir  lifi  >  isroiili  Ali'-iii.  siir  Ics  ficiilpdir*;»  du  l';ii-tliciioii  p.  48 
IjC.   und    15(i(li|;<r   Kl.  Sehr,    ill,    S.'i^'l  f(;i;. 

'20)  Xi'iiopli.  Symp.  IV.  !7:  i)(().).o(i'>(tov(;  ynQ  rtj  'ytOijvil  rnvq  «n- 
Xov(;  ytitoyiat;  ixki-yovrui:  vgl.  Scliol.  Arislopit.  ^'ef.p.  54  4,  naiiieiillicli 
auch  dessen  IJeincrI«nii(j  ;  o  fttvioi  /iixuin(t/oq  tv  riZ  IfayuOiptti'/.iZ 
ovx  Oll)«  fS  oTov  rtor}  xdl  r«?  y(iitvi;  iv  rotq  lldVHi'^ip'nioi.q  imuh/ipf 
f}(tl).o<foofLV,  :to),X(~)y  aXXljXoii;  ofiokoyovvitnv  nff)l  tw  /löyin'q  lorq  7i()f- 
<),?»■»«<;  O-ukXot/'ooftv  X.  T.  l.  Eher  höiiiite  man  mit  Schneiilcr  ail 
Xeiioph.  M.  Socr.  III.  3.  12  und  Sicbclis  ad  Pliiloch.  p,  25  den 
fi't(i')(ji(tc  (ly<>)v  hierlicr  ziehen,  Avelclicn  llarpocr.  ]>.  liU)  und  llelili. 
nnecdd.  p.2j7  den  l'anatlieniien  zutheilen,  lezlcrer  mit  dem  /nsalzc  : 
ov  noivo)vflv  oiiy.  jj/jc  rolq  ihoiq:  doch  aueh  dieser  Annahme  hat 
Meier  de  Andoc.  adv.  Aicih.  V.  12,  p.  117  (jewielitijfc  (•runde  enl- 
yegen(;ese/l   und  Jenen   als   eine   besondere   Liturgie   aui'gelasst. 

30)  Den  Demarchen  nach  Schol.  Aristoph.  Nuhb.  32:  oi'iot  tVt 
rt^v   nountjv   ii7)v   I luynf}ijvai(i>v  fxon/uoi'v. 

31)  Thucyd.  VI,  58:  /nad  yd(t  uonidoq  kuI  dö()t'.ro<;  fhnOtnav  rdq 
7TQo:iofinuq  noifiv. 

32)  Vgl.  §.31,  not.  12  und  über  die  Tjiiitigl.eit  der  Slr:.legcn 
und  Ilipparchcn  bei  dieser  (Gelegenheit  Dem.  IMid.  §.171  und  IMiil. 
I,  §.  26:  TK?  no/Lin.dq  nffinonaiv  v/utv  imxa  xiüv  IfQonoimv,  auch  Alh. 
IV.  ßi    und  m.  Abb.   de   etjuitt.   Att.   p.  19. 


§.     55. 

Auch  (las  Fest  des  'ylnoXliov  MetayelrvioQ ,  von 
wcleliein  der  zweite  attische  3Ional  heiianul  ist  '),  dürfte 
statt  des  örtlichen  Ursprunjjs ,  den  Ihm  die  Allen  hel- 
lejjen  2)  ^  einen  fremden  jyeliaht  hahen ,  wie  sich  denn 
dersell)e  iVamc  in  dorischer  Form  auch  auf  der  Insel  Kos 
findet  5) ;  INähercs  wissen  wir  jedoch  darüher  chen  so 
wenige,  als  über  die  Bor^ÖQnfitu  des  foljyendcn  Monats, 
ohjylcich  auch  diese  sich  weit  über  die  Gränze,  welche 
ihnen  die  pcmeine  Sage  stecht  ^) ,  hinaus  verfolgen  las- 
sen 5),  während  das  Ilaiiptfest  des  Hocdromlon  vielmehr 
die  bei  aller  auswärtljjen  Anerkennung^  doch  acht  und 
rein  attischen  'EXsvoiviu  der  Demeter  sind  ^).  Freilich 
schwebt  aueh  über  diesen  noch  manches  Dunhel,    selbst 
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Iiin^ichtllch  der  Acusscrllcliliellcii  ihrer  Gebräuche  und 
deren  Vertliellung:  auf  die  einzelnen  Ta^e  ^)  5  für  das 
Ganze  können  Avir  inzwischen  mindestens  einen  zwölf- 
tä[jlgen  Zeitraum  annehmen  ^j,  der  spätestens  am  IGten 
bej'iunend  ^)  in  der  {grossen  Procession ,  welche  am 
20stcn  ^^)  den  Jakchus  als  Festgenossen  der  gi-osscn 
Göttinnen  ^^)  auf  der  heiligen  Strasse  von  Athen  nach 
Eleusis  führte  ^2),  seinen  Höhepunct  erreichte;  und  auch 
im  Einzelnen  bieten  sich  immerhin  übersichtliche  Ab- 
schnitte dar,  sobald  man  nur  die  Vorgänge  vor  und  nach 
der  Ankunft  in  Eleusis,  und  hier  wieder  die  geheimen 
und  öflcntlicheu  oder  panegyrischen  Gebräuche  richtig 
scheidet.  Der  erste  Theil  der  heiligen  Handlung  begann 
offenbar  in  Athen  mit  der  Verkündigung,  welche  Un- 
reine und  Barbaren  von  der  Theilnahme  ausschloss  ^^) ; 
auch  die  Reinigung  der  Einzuweihenden  mit  3Iecrwasser, 
die  man  auf  den  IGten  zu  setzen  pflegt,  scheint  noch 
in  die  Umgebung  der  Hauptstadt  zu  fallen  ^+),  und  noch 
unbedenklicher  Avird  man  dem  Eleusinium  dieser  ^^)  die 
Opfer  des  Uten  und  18ten  ^^)  mit  allen  den  sonstigen 
A  orbereitungen  zuweisen,  deren  es  bedurfte,  um  bereits 
als  Mitglied  der  Festgemeinde  den  Jakchus  zu  beglei- 
ten ^7)  5  das  Fest  der  'EntdavQiu ,  wo  etwa  Verspätete 
nachträglich  geweiht  wurden,  kann  ohnehin  nur  hier  ge- 
feiert seyn  ^^)  5  und  hierauf  erst  folgten  in  Eleusis  selbst 
die  eiaentlichen  Mvsterien  in  der  oben  8.  32  anp.edeute- 
ten  Weise,  wozu  daselljst  ein  besonderes  geräumiges 
Gebäude  errichtet  war  ^^) ,  obgleich  auch  sie  wenigstens 
später,  als  der  wachsende  Zudrang  nicht  Alle  gleichzeitig 
zuzulassen  erlaubte,  gewiss  wieder  mehre  Tage  in  An- 
spruch nahmen  2'^).  Die  hauptsächlichsten  Leiter  der. 
selben  w  areu  vier  Beamte,  der  Hierophant  2^),  der  Daduch 
oder  Fackelträger  22^  j,  der  Herold  ^3^^  und  der  Altar  ist  2'*'), 
welche  als  Mitglieder  der  beiden  allpriesterlichen  Ge- 
schlechter der  Eumolpiden  und  Keryken ,  die  unter  der 
Aufsicht  des  Archon  Königs  diesem  Cultus  vorstanden  ^5)^ 
zugleich  mit  der  Prieslerinn  der  grossen  Göllinnen  ^C) 
und  zahlreicher  Dienerschaft  2")    nicht  nur  die  einzelnen 


2C0  TU.  in.      Feste   hcstimmUr   Orle. 

]{(>sii('1i(<r  AV(>ili(-(i-n  .  soimIciii  iwiiiiciillicli  .-tiirli  /.ii  der 
iiiiiiilsrli  -  orclicslisrlicii  l).-ii->lrlliiM}>'  «Irr  S«'liicl;sal«'  ilcr 
Dcmclcr  iiimI  ilirrr  Torlilrr  iiiihvirLlcii,  die  z^^cifclsolmt' 
«•in  llaii|»l;M'j;«>iisJ;md  der  iiiYslisflirii  Feier  ■\\ar^"j;  d<M-li 
sind  aiieli  tue  J'liii|;c>>eilieleii  daliei  iiielil  als  iiiüssi)|'c 
/iiseliaiier  /ii  deiiheii,  sondern  naliinen  |;lei(-liralis  an  den 
Irren  nnd  Scln-eehnissen  der  Sa»;«'  pei-sönlielien  Anliieil^ 
his  ilinen  eiidiieli  iiaeli  laiip,°ei*  l'inslerniss  das  len(;!iiende 
HiM  iiherirtliselier  llerrlicIiLeii  niil  Iieilijjen  (iesänjjen 
und  Ki'selieinunjjcn  anCfjinjj'  2'^-  imd  aneh  al)<;eselien 
von  diesem  Seliauspiele,  das  als  liöelisler  Grad  tier  ^^  eilie 
erst  hei  ^viederliollein  JJesnelie  erlanjyl  >vard  5*^) ,  beging' 
die  jjanzc  Fcslgenieinde  das  AndiMihen  der  snelienden 
(löllinn  mit  Fael;elläiifen  ^^)  und  sonslijjer  INaelilfeier, 
deren  Sclianer  nur  dureh  ihre  bakeliisch -orjjiasliselie  IJei- 
miseliung"  auf  tler  andern  Seite  ancli  einen  Aorijeselimaeh 
der  den  (MMveilieten  verlieissenen  Selijjheil  erliiellen  ^^j. 
Jedenfalls  aller  jjehörl  aiieli  diese  iioeii  gan/.  der  syniljo- 
üselicn  Rielilnu};-  des  Festes  an  ,  dessen  Tlieilliaher  sieh 
selbst  gleielisam  an  die  Stelle  der  (Jiöttinn  versetzen  soll- 
ten ,  die  in  der  Trauer  um  die  geraubte  Tochter  neun 
Tage  lang^  gefastet  hatte  ^3)  ^  IjJs  es  der  Personiheation 
des  festlielieii  31uth^villens,  laiiibc  oder  liaubo  5"^),  gelang-, 
sie  zum  Genüsse  des  Mlsehtranhes  zu  bewegen,  der 
desshalb  fortwährend  als  heilifves  Getränl:  der  Mvstcn 
diente  55j-  »md  wenn  diese  auch  dureh  Demctcrs  eigenes 
Beispiel  berechtigt  schienen  mit  dem  Einbrüche  der  Nacht 
Speise  zu  nehmen  ^Cj^  ja  sich  bis  zu  trunkener  Lust  für 
die  Entbehrungen  des  Tages  zu  entschädigen ,  so  blieb 
doch  auch  dabei  jene  Naehtfeier  an  sieh  ein  wesenüiehes 
Moment  für  den  geheimnissvollen  Zauber,  den  die  Eleu- 
sinien  vor  jedem  andern  attisehcn  Cultus  ausübten  5^)  5 
erst  wenn  sie  vorbei  war,  begann  das  gewohnliche  V(dhs- 
fest  58^  mit  seinen  Opferschmäussen  und  AVcllliämpfen, 
deren  Sieger  ein  Gefäss  mit  liciliger  Gerste  lohnte  ^^j, 
und  nur  am  Schlüsse  des  Ganzen  klingt  in  den  Ple- 
mochoen  oder  Sühnungslibalionen  für  die  Götter  beider 
Wellen  noch  einmal  der  mvstische  Grundton  nach  *"). 
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1)  Harpocr.  p.  197:  MtTnyiirvMv  öfVTeQo<;  ini)v  tku/  'A&rjyaioiq, 
fv  dt  roitoj  '--Inö/.kojvi  Mfiayinviu)  0-vovoi.  Auch  MivuynrovKuy-, 
Koss    Dcinea    S.  31. 

2)  Vgl.  Scbol.  Thucyd.  II.  15  und  namentlicli  Plut.  de  exil.  c.  6: 
aj)«  Oliv  ifyoc  xul  (inÖÄiöig  ilotv  yt&rjvuVov  ol  /xiTuaraviiq  ly.  MfXirr/g 
fiQ  ^lofiiitft,  o.Toi'  xal  fiTjvu  MiTuymviöJva  xal  &vo'lav  inwvvftov  llyouat 
lov  /^fToiy.i.Ofiov  TU  MiTuyfirviu;    vgl.   Meurs.  lectt.   Att.    I.    10. 

3)  lIiTuyilTvvog,    Ross  inscr.  Gr.   III,   p.  52. 

4)  Ktyni.  M,  p.  202  :  ort,  no).f,uov  ovarävrog  'Ad-7]i'uloiq  y.ul  'EXiV- 
atfiotg,  ovfiftu/tjouvroi;  'Jwvog  xuru  avyyfvfiuv,  ivim^aav  ol  A&tjvulot. 
uno  ovy  T/Je  roü  at(juTfi'/iiuTog  ßoF/g  i/jg  tnl  tü  üorit,  d^)Ufiovar^q  o  %t 
A:tokX(i)v  Uot^öoö/iiog  fy.h]&Tj  y.ul  ij  üvaiu  xal  o  /^r]v,  xul  zu  BotjSqÖhiu 
tTilUTo  foqx^:  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  Apoll.  69  und  Müller 
Dor.  I,    S.  245. 

5)  Anolloiv  Borjfhwfuoq  sogar  in  TLeben,  Paus.  IX.  17.2;  der 
Monat  selbst  aber  einerseits  in  Priene,  Lanipsakus,  Olbia,  anderer- 
seits als  BaJt)ü/.uog  in  Sicilien,  und  als  Boud-öog  sogar  in  Delphi, 
wenn  er  auch  hier  einer  andern  Jahreszeit  entspricht;  vgl.  de 
anno   Delpbico    p.  15  fgg. 

6)  Daher  auch  der  Monat  selbst  bisweilen  nvari^ota,  wie  Galen, 
valet.  tuenda  IV.  8;  vgl.  Monatsk.  S.  19  und  über  ihr  Verhältniss 
zu  der  Hauptstadt  Paus.  I.  38.  3 :  xuTalvovTut  di  i-xl  roZgdi  tov 
TioXffiov,  w<;  'EXfvaiylovg  Iv  %olg  akXotg  AO^rjvulmv  xuTrjxoovg  ovrug  Id'üt 
•ti/.Hv  Tijv  ri/.iir^v,  T«  de  Uqu  tolv  &foZv  Eiifioknog  xal  ul  &vyuTi(jfg 
doöiocv  ul  KfXiov :  über  ilire  Heiligheit  aber  dcns.  X.  31:  ol  ya(j 
u()/ut6Tfijoi.  töjv  E}.).i]vo)v  n/.iTijv  Tr^v  Ekivoa'iav  nüyjtov  oTioau  tg  ii'of- 
ßnuv  Jjy.ft,  ToaovTO)  ijyov  fVTifioTf(juv,  oam  xul  Q-iovg  iJtlnQoa&ev  tjqwüiv^ 
und  mehr  bei  Bach  de  inysteriis  Eleusiniis ,  Lips.  1735,  8  und 
[Sitzsch    de   Eleusiniorum  ratione  publica,    Kil.    1842.   4. 

7)  Vgl.  Jo.  Meursii  Eleusinia,  L.  B.  1619.  4  und  in  Gronov. 
Thes.  T.  >'!!,  p.  153  fgg.,  Sle-Croix  sur  les  mysteres  du  paganisme, 
2ien)e  edit.  1,  p.  292  i[^S-,  Haupt  in  Seebodes  Archiv  1825,  ß,  II, 
S.  250  fgg.,  Creuzer  Symb.  IV,  S.  33  fgg.  382  fgg.  430  fgg.,  und  was 
oben  §.32,  not.  4  weiter  citirt  ist;  insbes.  aber  die  freilich  auch 
in  vielen  Einzelheiten  abweichenden  Darstellungen  von  Müller  in 
hall.  Encvlil.  Sect.  I,  B.  33,  S.  268  — 293  und  Preller  in  Zeitschr. 
f.  d.  Alteith.  1835,  S.  1001  —  1009  und  in  Paulys  Realencykl.  III, 
S.  83  —  109. 

8)  Allerdings  nehmen  Mcursius  und  Müller  nur  neun,  Fritzsche 
de  Aristoph.  carin.  niyst.  p.  8  nach  Analogie  des  sicilischen  Festes 
bei  Diodor  V,  4  höchstens  zehn  Tage  an;  inzwischen  ist  Prellers 
Rechnung  vom  15sten  bis  26sten  durch  Meier  zu  Ross  Demen  von 
Attica  S.  X  nach  einer  neuentdeckten  Urkunde  selbst  noch  dahin 
erweitert  worden  ,  dass  das  Ende  jedenfalls  erst  am  27sten  fiel, 
wahrend   der  Anfang  schon   am   14tcn   seyn  konnte. 

9)  Plut.  V.  Alex.  c.  31:  jy  n'iv  ovv  a(h]vrj  Borjdijoftiöiyog  t^f?u:it 
rtn/l  i/'^v  lOtv  fivoT7jQio)v  TÜv  'AO-i'jvjjatv  u^xijv:  vgl.  dess.  V.  Phoc. 
c.  6    und   Pülyaen.   Strateg.   III.    11.   2. 

10)  Plut.  V.  Camill.'  c.  19:  TifQl  uvttjv  xi'jv  ily.aäu  rov  Botj^qo- 
ftiüivog ,  7j  rov  ^ivony.ov  ^'luxyov  iiüyovai.:  vgl.  V.  Phoc.  c.  28  und 
mehr  bei  Bahr  ad  V.  Alcib.  c.  34  und  Herod.  VIII.  65,  wo  zugleich 
die  j.-ihrlichc  Wiederholung  dieser  Feier    bezeugt  ist;    auch  Aristid. 


2JVJ  y/j.  ///.      resle  heslinimUr   Ovtc 

]''.lcii>iii.     I,     |>.   'r.M)     mit     v;iii    Dille    iliss.    nnli(|ii.    ill.    ]>.  GDI    (\',[\-    \i\\A 
liull|;:llll^illl-     in    .M .    .Ir    I.A.    <l.    Iiiscr.    \\l,     |i.    1(10. 

11)  Strnbo  ,\,  ji.  7  17:  Jux/ui'  it  xitl  lo'c  /liöyvnov  xtiXotiU  xiü  ic»' 
"(^'/tjyirijv  TO)i<  /tvnrtifiiMv  iiji;  /tij/itjT{iv<;  ()i(ifiova,  dnAnotioi>i<t4  «)J  x«t 
yoijfrni  xni  tt).tinl  xnivni  «tot  n'iv  iiniiv  tqvtmv.  >(;I.  Srliol.  AfisCopli. 
Iliin.  i>2(i  mit  l'ril/.sclic  I.  e.  p.  I'.l  i'j;(;.  und  iiirlir  lici  l.oliccli  A|;l. 
y.  S-21  .  I'nllrr  I).-ihiI.t  .S.  ÜSO  f|;|j  ,  Ci.mi/.t  Syiiili.  IV,  S.  '.I,'., 
Shiiir  lltlij;.  N^^l.  S.  S'J  i  Ij;);.,  .lahii  arcliiioi.  Auls.  S.  73,  Uiuuii  in 
Ann.  (Iiirinst.  arcLcol.  1S'|2,  T.  XIV,  p.  21  %(;.  ,  insbcs.  auch 
llcsycli.  II,  p.  5:  Jux/uy  luv  /itoyvnoy'  /j  /iliif  >^uf(jitv  i  oiv  finni  //(jliDf, 
ly    ij    I  oy     Jux/oy  iluyovoi'    xttl   ij   iijÖij.,    Ijv   oI  ntfifi^ntvoi.    (liSotini   x.'i.  A. 

12)  V  (;!•  Sdiol.  Arislop'i.  Han.  .'$'.)0  :  oän'<ovni.v  (iTiu  toi"  KfQu- 
nnxov  *l?  KXfvnCyn  n()onf/irtovTtg  luv  /Ituyi'nuv ,  unil  iilicr  «lie  iMyr((;n- 
l>r.in/.c  ilcr  Mystuu  dcns.  3IiO ;  über  die  lieili|;c  Slr;isse  alii.-r  I.imKc 
in  Transact.  of  ibc  R.  soc.  of  litcr.  1829,  T.  1 ,  1».  2  ,  p.  207  Ijjj;. 
und  l'rcllcr  de  via  sacra  Ivleiisinia  disp.  I  und  II,  l>or|ial  1 8  i  i .  A 
niil  \\  esleruiauu  in  ZeilscLr.  1'.  d.  AlU-rtli.  ISi!5,  S.  Cili.)  !'(;;;.,  auch 
die  Keiscii  von  Fiedler  I,  S.  70  f|;{j.  und  Sti:phani  S.  78  l'(j(f.  IJc- 
iii(;rl>'i*ns%vei't!i  sind  dahei  naincnilich  die  h'lus!<iil>er(;iiu{;e  ,  wo  sich 
.in  die  Pniol  (Ilesyoh.  II,  p.  1107)  neue  AL>vaschun)|<;ii  «Icr  ISIyslrn, 
an  die  Brüche  über  den  Cephisus  die  yi/fvomfiul  oder  INechereieu 
und  ^  crhohnun{;cii  hnüpflen,  die  Ste-Croix  1,  p.  3!S3  und  Anden: 
ohne  (liiind  erst  niil  der  llüchhehr  von  KIcusis  verbinden,  >j;I. 
Strabo  IX,  ]i.fili>  und  Ilesych.  I,  p.  82  4  niil  I''rilzsche  1.  c.  p.  87. 
l)a.>>s  auch  l''ranen  zu  Wajien  niitt'nhren,  zci|;l  Aristoph.  IMut.  lOl.'i 
Mild  l>cinosth.  Mid.  §.  158;  später  soll  jedoch  nach  Vilt.  X.  orat. 
p.Si'2  JiT  Hcilncr  Fy>!;ui'};  ein  ^'erbot  dn(jcj;;en  bewirbt  iiabcn  ,  ob- 
jjli-ich  die  Tb(;ilnabnie  der  l''rauen  an  den  Mysterien  selbst  I'orl- 
während  dieselbe   blieb,    vjjl.    Lobcch   Ayl.    p.  18   und  28. 

13)  /7()oo()?/ai.c  Tov  if(io(fitivTov  xul  daSov/ov  tv  rfj  noixU.rj  aroii. 
Scbol.  Aristoph.  Ran.  3üO  ,  vgl.  Isoer.  Panejj.  ^.  157:  ti'fto?.nid(ti. 
di  y.ul  Ki/ovxii  iv  iFj  ir/.fijj  lüiv  fiVOri^(ii<i)v  Totq  ßa{jßuQOiq  fl^^yiciOui. 
jöiy  fii'arj/ni(nv  o)c:tfh  rott;  did<io(f.ovoii;  rn>o(i.yo{iH'oi<ni. ,  mit  Lübech  A(;l. 
p.  15  i^Q.  und  mehr  oben  §.  32,  not.  ü  und  Vi;  insbes.  aber  auch 
Liban.  ded.  Corinth.  T.  IV,  p.  35G  :  ovioi  yuQ  T,ä  t  ük).a  xitOuiioit; 
tUui  tuli  fii'nuttq  iv  xoivM  7iQoiiyo{)fvoiiniv ,  oiov  reg  /fZ^uq,  rt/v  rpti/i/v, 
Ttj»  (fOjyi/V  L.A/.rjva<;  m'Hi,  xit-i,  löca  na/.iv  xo  oiiov  xai.  lo  fiij  oi.Toi) 
di  tyivao)^  ov  xuOuqoc;  ntuni.'  y.ul  noKkij  toi-ioiv  xolq  fivoi(iyO}yoi(; 
i:iifif).n,u, 

1-4)  "yt).H<f{  fiinTitt,  Ilesych.  I,  p.  210  nach  der  I'iinendation  von 
Meursius  c.23;  vgl.  Scbol.  Acschin.  (Jtcsijih.  §.  130  und  wegen  der 
Oerllichlieit  (l^iräeus)  Plut.  IMioc.  c.  28,  woraus  auch  Westermann 
a.  a.  O.  S.  007  richtig  gegen  l'reller  schlicsst,  dass  die  Mystcn  sich 
nicht  schon   damals  nach  Eleusis  begeben   hatten. 

15)  Lyslas  adv.  Andoe.  §.  4:  ii7if()  tjfitZv  y.rtl  O-riaiäofi  xul  tv/nx 
fv^ixui,  xitTcl  TU.  7iari>i,(i  tu  /üv  fv  7iv7  h'Oi'.df  EÄfiiatrio) ,  t«  df  iv  ko 
'Ekfiialvi  Lnt<7):  vgl.  C.  I.  n.  71  und  mehr  bei  Valck.  ad  Ilerod.  IX.  27 
und  Müller  in  ball.  Kncykl.  I.  6,  S.  235,  insbes.  aber  jezt  auch 
l.eahe  in  Transact.  ol'  the  soc.  of  liter.  III.  1,  p.  l'J3— 201  oder 
Wcslermann  in  Zeilschr.  f.  d.  Alt.  18il,  S.  1157,  wonach  auch  die 
Topogr.  Athens  S.  21i  jezt  eine  andere  Lage  als  die  erste  Ausgabe 
S.   187    annimmt. 
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IC)  C.  I.  n.  523:  Bot]iiiio,tti(in'oq  i^i  /ifj/iijroi,  Koqtj  öfXcfrtxrt  dvvTtfn- 
t^fTioq.  r/C  T()vyf^i6v  Aiovvna)  Aril  roi^  uXXotg  O-tolq ,  vgl.  Müller  S.  279 
iiiui  201  und  über  «las  Sckweinopler  im  Allg.  §-26,  not.  5;  -was  ist 
aber  von  der  Seebarbe  {roiyh/,  mullus)  zu  halten,  die  nach  Plut. 
solci-t.  anini.  c.  35  und  Aelian.  H.  anim.  IX.  51  ix  rOtv  iv  'JD.fvnin 
fivov/ufVMv  rifirtq  fi/f ,  und  nacli  Ath.  VII.  126  wirl<HcIi  geopfert 
■worden    wiire  ? 

17)  Dabin  wobl  namentlich  die  xa&uQOetg  c.TioQqi^ToTfQui,  wie 
sie  Olynipiodor  bei  Fischer  ad  Plat.  Phaed.  p.  289  der  eigentlichen 
Weihe  voraiisgehn  lässt,  und  VFOrauf  auch  Suidas  s.  v.  z/to?  xojdiov 
sich  bezieht;  ferner  die  ovotÜoik;,  worunter  ich  die  Anmeldung  und 
Empfehlung  des  Einzuweihenden  durch  ihre  /.ivavayoiyovi;  (§.  32, 
not.  22)  bei  den  heiligen  Beamten  verstehe,  und  die  bei  Theon 
Smyrn.  arithmet.  p.  18  sofort  auf  den  y.ud-uQ/iiog  folgende  nnoüäoni.i; 
t;^S  Tf/.fiFjq  (das.  not.  24),  also  mit  einem  AVorte  alles  was  Uermias 
ad  Plat.  Phaedrum  p.  158  als  Tihrrj  oder  nqonuQuoy.txifi  der  fii'^naig 
und  fnoTfifiu  als  ersten  Grad  vorausschickt,  was  aber  selbst  wohl 
mitunter  schon  /.it'i^aiq  im  weiteren  Sinne  genannt  worden  seyn  mag, 
vgl.  I.obecl;  Agl.  p.  35  fgg.  und  Preller  S.  105.  Müller  S.  280 
lasst  zwar  die  neuen  Mysten  bereits  vor  dem  2Üstcn  nach  Eleusis 
gehn  und  nur  die  alten  mit  dem  lalichus  nachfolgen;  dafür  spricht 
aber  nichts,  und  eher  möchten  für  jene  A'orbereitungszeit  die  nöthi- 
gen  Heiligtiiümcr  von  Eleusis  nach  der  Stadt  gebracht  worden  seyn, 
um  dann  mit  dem  lahchus  zurüchzuhehren ;  vgl.  Philostr.  V.Sophist. 
II.  20:  övofiu  fifv  T(Z  Ti^oaaziio)  lf()(l  oii/.rj ,  tu  6i  'EXivatvöQfv  liyu, 
infidav  fg    üorv  ayoiotv,    i/.fZ  uvanmiovaiv. 

18)  Vgl.  oben  §.  46,  not.  10  und  die  freilich  dunkle  Hauptstelle 
Philostr.  V.  Apolion.  IV.  18:  i^v  /.uv  ö')/  ETitdavQiwv  ^  rjniqu.,  rd  dt 
H-rciiiavQKt  /.nxil  Tifjocfiyah'  ts  xal  if()fZa  (JfVQo  ftl'ftv  'A{}rjvaioiq  nürniov 
inl  üvnia  ö'u'TfQW  tovtI  dt  h'Oficnav  Aay.krjTiiov  i'viy.u,  oxi,  dij  i/xviiaav 
uvTov  ijAovTu  EniSux'QÖdiv  oifii  finoT7]Qib)v,  aus  deren  Verfolge  jedoch 
wenigstens  soviel  hervorgeht,  dass  die  Hauptweihe  noch  nicht 
vorüber  war  und  der  Hierophant  sich  noch  in  Athen  aufhielt,  so 
dass  dasselbe  jedenfalls  besser  mit  Preller  auf  den  19ten  als  mit 
Äleursius  und  Müller  auf  die  Zeit  nach  dem  20sten  gcsezt  wird, 
wo  überall  keine  Feier  mehr  in  der  Hauptstadt  statt  geliabt  zu 
haben    scheint. —     Kanephoren?    Scholl    Mittheil.    S.  89. 

19)  ü  fti'arty.og  oij/.oq ,  ov  y.urioy.ivaofv  'Jy.rlvoc; ,  u/kov  O-fftTnov 
öfianOui.  di-vuftfrov ,  Slrabo  IX,  p.  605  ;  auch  Tc).fOTij()iov  oder  dvü- 
y.rofjov ,  wofern  diese  Namen  nicht  vielmehr  zwei  verschiedene  Theile 
des  (lebäudes,  jener  das  Sciiifl',  dieser  das  Allerheiligste  bezeichnen, 
vgl.  A'alck.  ad  Herod.  IX.  65,  Silv.  de  Sacy  zu  Sle-Croix  I,  p.l29, 
Lobeck  Agl.  S.  59,  über  den  Bau  selbst  aber  Plut.  V.  Pericl.  c.  13 
und  die  aus  den  heutigen  Besten  gewonnenen  Ergebnisse  in  Unedited 
anti(ju.  of  Attica  eh.  l  —  V  und  Transaclions  of  the  soc.  of  lit.  1.2, 
p.  22  3  fgg.  oder  Westermann  die  Demen  von  Attika,  Braunschw. 
1840.  8,    S.  154  fgg. 

20)  Liban.  apol.  ücmosth.  'f.  IV,  p.  292:  y.ukov  ü'  öiqnn)  xal 
/wnrjjQiMv  fiiTuO'/ovTft  uTif'f.&tZv,  xul  tikioi/ivxa  tu  xov  ö'i/fiov  ftnari/iiiu 
Tin^i/nv  fifr  uvroi'  äkkoiq  nolv  dq  T7/v  rflirj/v  nicntZvai'.  vgl.  Prellcr 
S.  106,  der  darauf  auch  den  Plural  per  initiorum  dies  bei  Liv. 
XXXI.  14  bezieht,  und  nur  darin  irrt,  dass  er  diese  Zeit  bis  z'ini 
Schlüsse   des  yanzen  F'csles  ausdehnt,    s.   uiilcu  not.  38. 


lÄU  TU.  III.      Feste  bcslimmtcr   Oilc. 

21)  niojj.  I,.  ^  II.  ISO:  u  lf{totf'tyirji:  Toi«  ufivi/Toi<;  Xfyn:  vjfl.  f;.  I. 
n.  401  :  o'v  itXltits  liitifi/yt  Hdl  i'jfjyiu  .tiin'l')(il  finoiun;  /ic/toA.ioc  Hiio/ioty 
iitH>oioriity  onu  f  iiiitl  über  Nciiic  010/.1),  viuf  nr(>  i-'/oti'  ö'nxvi'in  %ii 
<'(>((,  I'Iiil.  \.  AIcib.  C.  2'J  mit  Arrinii  <liss.  J'^picl.  IM.  21.  li):  ovx 
ioO^r^m  'X*"' t  '/*"  ''''  ''"•'  "^'"V  "•' '/'»",  WC  xofd^f  f  Ol»  ni{tuifitov  oiov  dii, 
Uli  ffiovijy,  oi'x  ijktxiav,  ovy  iiyvtvxHi; ,  wi,-  txtivuii,  worin  ziijjlcicli  «lie 
itc/.ii(pinliiiiL-  auf  8ciii  Aller,  Nciiic  Stiiiiiiie  (l'iiiloslr.  V.  Sojili.  II. 'iU: 
iin  fjii:iij  xKi  li(^'  ^^  uyuxiu(t(i)v  tfniviii;  i^dij  yijiinoxo)»),  und  auf  die  iiiil 
Reiner  N\  iinie  vcriiiiiKlt'ne  l'lnllialts.'inil.i'il  lir|;l;  vj|l.  oben  §.  D-i, 
iHil.  '.I,  (lud  iiielir  bei  Taylur  leett.  Ly.siae.  |i.  '.'77  und  !Slc  •  Croix 
1,  |>. 'i'.'O.  Iteinerben.swi'rth  ist  endlich  aiicli  i'iii'  ihn  wie  iur  diu 
iilii'i;;('n  l*>eaiiili'ii  die  ^  erseliwciipiiijj;  ihrer  |ir()faiH'ii  INanien  ücIIihI 
in  anidiciieii  ('rhiiiideii  ,  \^l.  Liieian.  i.<'\i|ih.  e.  I  (J  :  uii  tjj,  uiirtnj 
oaibjOljaur,  uyiurvftoi  it  Hol  xitl  ot'xtit  oyuftuatoi ,  0)t  av  lnionvfiot 
ijJi/  yfyfyi//titoi ,  auch  Kuiiaji.  ]).  'JU  Coniiii.  und  Meier  zu  Kuss 
Deuien    S.    iO. 

22)  ]']iistath.  ad  Iliad.  I.  27.');  diut/ifQft  o  d'äJuq  t'/biv  üni.ö)<;  xni  » 
iy  luCi;  xnr  Elivolva  ftvonjinoK;  <\iidovyoi; '.  v(jl.  Siiidas  s.  v.  //lo? 
ytoüiov:  /{töivKti  ö  ai'ioti;  xiti  o  di^.doiyot;  tv  i'.Affniyt  xul  ijXXot  itvJ; 
rifto^  Toi'^  x(ti)'ui>fiov<;  i'7ioOToi^iyvvTf<;  uuru  roti;  nont  tötv  ivuyüv ,  und 
.seine  oioXij    l'lut.   V.  Arislid.    c.  5  mit  Olcarius    ad   l'hiloslr.   p.  335. 

23)  'IiQoxi^iiv^  (Adv.  Neacr.  §.  7S)  oder  ö  lüv  fivoTbtv  xij(jv^,  V{;l. 
Xenoph.  Hell.  II.  i.  20  und  i'oil.  VIII.  103,  auch  Alh.  XIV.  79: 
i'k){  ;■!((_)  /titytiniov  y.itl  [jo}'i  r:i(ov  tnfi/ov  ^l/.ily,  iinil  iiiclif  bei  Zeibich 
de  cerycibus  niysticis,  A'iteiub.  1752.  4  und  üülcrinanu  du  prac- 
cuiiibus    p.  57  fj;(j. 

21)  '0  tTil  ßtofuf,,  Euseb.  praep.  cvanij.  III.  12,  C.  I.  n.71.  18i. 
192  —  9i,  Ross  Deinen  S.  39;  doch  wird  di('ser  im  Ganzen  sellener 
als  die  <Irei  andern  erw.ihnt,  die  z.  li.  IMiil.  V.  AIcib.  c.  22  und 
Arrian.  1.  c.  §.  13  allein  vorhuiiiiiien  ;  vjjl.  l{ouM;iiiiviUc  a.  a.  O. 
p.  9i  %};.  IMit  welcheiu  Hechle  sajjt  aber  l'riU.sche  1.  c.  p.  40: 
vt  datlitcliti.i  lacchi,  sie  hicrojihanta  Ccrcris,  ceryx  aiilein  l'roser- 
yinae  saccrdotcs  ? 

25)  Aristid.  Eleusin.  I,  p.  417:  EvnoXniöat.  cTf  y.al  Ki'/Qiixfi;  il<; 
lloatidüi  xul  ll(jfiijv  ay(t(ffi)ovifq  ol  ^itv  inioifinxut;  ol  d'f  d(idoi'/ov<i 
nn(t(iy_ov '.  vjjl.  Aristot.  bei  Ilarpocr.  p.  IIS:  ö  di  ßwnktvt;  n{>üiToy 
ft'ty  xu)v  fivoxrntimv  iniut/.tliai,  fiinl  loJv  inififXi^TiZy ,  oi/q  o  öij/ioq  i/n— 
(lOTov^t*  TfOfianfi;  d  ijnnv ,  duo  ulv  fj  j40  tjvniwv  (cTiäyroiv ,  fi<;  d'f  t^ 
L'vfiolnidwv  yid  ii.i;  Ix  Ki/iji'/.oif  ^  und  mehr  bei  Sle-('roix  I,  ]>.  213  — 
22Ü  mit  IMeier  de  };enlil.  Alt.  p.  40  l'jjjj.  und  liossler  de  i^enlibus 
et  lainiliis  saccrdulalibus  p.  19  —  44,  auch  über  die  Eiidävt/ioi, 
deren  (ii(i(Jt/.((oi<i  noö?  Ki^nv/.u^  X':i\(>  rov  xavun;  Dionys.  Hai.  de 
Dinarcho  p.  Ü58  erwähnt,  und  Kfjo/.'jiyiöiu ,  die  nach  l'aus.  I.  38.  1 
und  Hehl;.  Aiiccdd.  p.  273  yleichlalls  in  Bezichunj;  auf  Eleusis  ge- 
slanden  haben  niiissen ,  ohne  dass  jedoch  IVaheres  darüber  vorläge. 
Leber  die  Eiiinulpidcn  s.  iiisbcü.  Lobecl;  Agl.  ]).205  — 214;  ob  auch 
die  Ki^ovxf(;  dazu  gehörten,  war  schon  im  Allerthumc  streitig,  vgl. 
l*aus.  1.  38.  3  :  xi/.H'irjouvToq  dt  t.Vft.o).Tiov  Ki/ovi  viOHfi>oq  Xiiniiiti, 
xöiv  Tcuiöiiiv ,  ov  uvTol  Kijiti'Xfg  OvyuxQoq  KtxfioTioq  ytyXuv{)ov  xul 
'J-'o/tov  TiuTÖic  fiyiu  Xfyointy  üX/.'  ovx  Hv/nu).xui'  ,  und  dafür  Arnob. 
V.  25:  lüimolpus ,  a  (juo  tjcns  fluit  JEumoIjiidnrum  et  qui  poslcu 
ßiirnci-Hnt  cadncealores  liierujiUanlae  atfjuc  praecones,  dagegen  aber 
l'oll.  \  III.   103   ((tno  Ki'QVxoi;  tui"  'l'.nnov   xul  //«)t)^>ooo('  i/yv  Kix(io7iog, 
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v{jl.  Scliol.  lila»!.  I.  334)  und  die  meisten  classiscLen  Zeugen,  wie 
Thucyd.  VIII.  53,  Aeschin.  CtcsipL.  §.  18,  Isoer.  Paneg.  §.  157, 
die  jene  beiden  Gesclilechlcr  stets  cooidiniieu,  AväJirend  die  dittüovyot 
unter  die  Ktjgvxfg  subsumirt  werden,  z.  B.  Andoc.  de  myst.  §.  127, 
wo  der  erbliebe  Inbaber  jener  Würde,  nailias  des  Hipponibus  Sobu 
(Böckh  Staatsb.  II,  S.  14  Igg.  ;  Ciavier  in  M.  de  l'Inst.  1821,  T.  III, 
p.  129 — 1G5,  Herbst  ad  Xenopb.  Symp.  p.  xvn  fgg.)  seinen  Sobn  in 
dieses  Gescbleebt  einführt;  docb  leitet  derselbe  bei  Xenopb.  Hell. 
\l.  3.  6  sieb  aucb  wieder  direct  von  Triptolemus  ab,  und  jeden- 
falls war  sein  Zweig  niebt  nur  der  Berechtigung  (Andoc.  §.  IIG: 
o)  K-Ulkia  nüvTOtv  uvO^QOjnojv  uvoaionuTf ,  vq  iirjytl  Ktjfiv/.oyv ,  oiv  ovx 
oatöv  aoL  i^rjYilod-ut),  sondern  aucb  dem  Stamme  nach  so  getrennt, 
dass,  als  er  erlosch,  aus  einem  ganz  andern  Dcmetercultus  das  Ge- 
schlecht der  Lykomiden  an  seine  Stelle  trat,  vgl.  Müller  S.  270 
und  oben  §.  34,  not.  19.  Für  den  inl  ßatfiü  erscheint  erst  in  der 
Kömerzeit  eine  Familie  Memmius ,  die  übrigens,  wie  Böcbb  C. 
Inscr.   I,  p.  447  vermutbet ,    auch  zu  den  Kytiv/fi;  geborte. 

20)  Aus  dem  Geschlecbte  der  (l>M.ii6ui,:  vgl.  Pbot.  lex.  p.  648: 
*x  di  Toiniav  ij  Uqhu  rjjq  ^i^fopooc  xul  KoQijq  t]  /.ivovna  rovq  /.ivaraq 
iv  'Ekixiolvii  und  mehr  ])ei  Bossler  p.  20 ;  ob  aucb  die  U()o<fiuvTiq 
Plut.  V.   Süll.    0.13?    vgl.   Creuzer  Symb.   IV,   S.  384. 

27)  Poll.  I.  35:  luy./uyoyyoq  yuQ  y.rtl  y.oVQOTOocfog  riq  xul  dafi(ilrj]q 
r.ul  oau  xoiuvTu  l'Jia  rwy  '^ttixojv  :  dazu  der  lÖQuvog  als  (xyvtoxijt;  töiv 
'Ekfvaivlojv  Hesycb.  II,  p.  1444,  und  was  Ste-Croix  I,  p.  237  fgg. 
weiter  aufführt,  obgleich  dieser  aucb  hier  wie  durchgehends  die 
Eleusinien  von  andern  Geheimculten  nicht  sorgfältig  geschieden  bat. 

28)  Clem.  Alex,  protrept.  p.  9  :  ^tjoj  de  xal  Kögrj  ögäfia  yJrj 
iyfviaO-Tjv  fivariy.ov ,  y.ui  tijv  nkavrjv  xul  tt/v  UQTluyijV  xul  to  Tifpdoq 
uvxulv  'Ekivolq  duöov/ii:  vgl.  ProcI.  ad  Plat.  remp.  p.  384  :  infl  xul 
Köqijq  xul  /1>j/.ir^rQoq  xul  uvT^q  rr/q  nfyLarjjq  ß-iäq  IfQovq  rtvnq  h 
unoQiu'jtoiq  &gtjvovq  ul  riXiTul  TiuQudiö'öuoi.,  und  Gregor,  JNaz.  XXXIX, 
p.  620  I)  :  ov  KÖqt]  Tiq  ■xhq'  i'füv  u()7iui,frut  7/  /irjuiprjQ  nXuvürui  .  .  . 
oidiv  E).ivalq  ruvza  xul  ol  xHiv  aiia'XMfj.hüiv  inonrut, ,  über  die  Bethei- 
ligung der  Priester  an  diesen  Scenen  aber  Tertullian  ad  nation. 
11.  7  :  cur  rapilitr  sacerdos  Cereris,  si  tion  talc  Ceres  passa  est? 
lind  die  jedenfalls  charabteristische,  wenn  auch  einer  andern  Sym- 
bolik angehörige  Stelle  Euseb.  praep.  evang.  III.  12:  fv  Jf  roTq 
y.uz  EXfvalvu  fivnrjjQloiq  o  fiiv  hijotpnvrrjq  ilq  ilxovu  toi"  dijuiox^gyov 
fvoy.fvai,fTui ,  dudov/oq  öi  flq  tijv  Ukiov  ■,  xul  o  fifv  fTil  ßo)/4!J)  flq  rr^ 
^fkr^vr^v ,  o  öi  UgoipüvTTjq  'Egfiov.  Ob  und  welche  IfQol  yi'i/uoi  und 
sonstige  Scenen  der  oben  §.32,  not.  10  angedeuteten  grobsinnlichen 
Natur  dabei  vorkamen,  können  wir  nach  Lübecks  richtiger  Bemer- 
kung bei  der  Parteilichkeit  der  Zeugen  und  der  mannichfachen 
Confusion  mit  Tl^esmopborien  und  andern  Culten  nicht  mehr  sicher 
entscheiden ;  bei  den  Kirchenvätern  galt  es  inzwischen  auch  für 
Eleusis  als  ausgemacht;  so  z.  B.  Asterius  enc.  mavtyr.  p.  193  B: 
ovx  ixet  TO  xurußdaiov  to  axoxiivov  xul  ul  aefxvul  rov  leQOipHvxoii  nguq 
TJ^v  legeiuv  avvxii/iru  /lovov  nijoq  /toviyv;  ox'/  ul  Xu/jinuäeq  oßhvvrxut 
xul  o  nokvq  xul  uvugiOfiTjroq  öi/fioq  vr/v  oonTjqiav  uxitöjv  vofili,oi'Tui.  7U 
iv  TW  axoTO)  nuQU  xwv  äiio  nguTröfiivu;  und  mehr  bei  Ste-Croix  I, 
p.  363  fgg. 

29)  Synesius  orat.  p.  48:  'AQKiroxfXrjq  u^tot  roi'^-  TfxiXia/ufvot'q 
ox)    fiuOeZ*    T*    öity    üÄku    na&iiv    xul    diare&rjvun     vgl.     Plutarch    bei 


r 
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Sloltiius  Scrm.  (IXX.  28,  |».  ifiO  :  nküym  nt  nijößiit  x«i  nt()iii(ioftni 
uonutdfK;  xttl  cTt»  oxoioi'(  iiyu<;  i'TioTirui.  nofjtlui  xnl  nii^KJiot.,  tiiit 
n^io  TOI»  rfioxK;  tti>rov  in  dnvit  nuvru,  V^'""/  >'■"'■''■  ''('o/'"?  X«*  niijojt; 
xul  &uftßui;'  ix  di  loi'ioj'  (foji;  t»  Oavuaotov  nnifvii/in  xaJ  jo.to» 
nuOintol  x((»  }.h/iwvk;  idi'iitiin  qiovi«;  xul  }(o()fiu(;  xni  ae/ivoi/ritK; 
ffXüi'i)/4((i  bJV  ifitiiiv  x(ti  (fnrittfifimiüv  uyibtv  i/om^ ,  iv  otv  "  Tlavttkijti 
vdtj  Hai  fttftvr/fiivoi;  iXn''&f(ioq  ytyovo»;  xui  uqinoq  ni{iuu>v  i(irnfuvmixivo<i 
o()yi(tsf»  >c(u  ot'ytoxiv  union;  y.nl  xit<Ott(joT<;  nvJituoi  :  nucu  ilciis.  <lc 
liicie  lunac  c.  tiS ,  Dio  (^IiivkusI.  XII,  p.  202 ,  'liu;niis(.  oral.  XX, 
]).2!i.'i,  1111(1  iiu'lir  l>ei  Ste-(a-<tix  I,  p.i{i2f(;|j.  iiiul  L«l>ecl>  Ayi. 
]).  5S  l'ji;.,  (Iciii  jcduch  'wulil  INiiiiiiaiid  bcipiliclilcu  'wird,  wenn  er 
ji.  ll'J  sii(;l:  Hiilla  causa  esse  jiolrst  cur  illa  fivniixu  Otüfmia  noii 
fiiiMiii  jiotius  tjuinn  coviioris  octilis  ycrcrjila  di'ciiuius  1  S.  dinjfjjcil 
l'roclus  i'lat.  theul.  III.  18  odt-r  in  AlciU.  1,  p-  *il:  wi,rf'()  oiv  fc 
rar?  ayiUTUTaiq  xöiv  xtXtrCiv  nootjyotvTUt  xütv  d(t(i>fiti'(ijy  xarunkij^fn; 
1  iv{<i ,  «I.  fifv  äi.u  xütv  Xryofiivojv  ul  d*  öiit  kÖv  önxvvfiiyoßv  nnoxain- 
yj.iioi'oui  1(7)  O-fid)  rifV  tl'i'/ijv  x.  r.  X.  und  über  to  iv  Lltvolvt  ni'y 
Freller   S.  io7.    ' 

30)  Vgl.  §.  32,  not.  14  und  iiäLcr  Ilarpocr.  p.  124:  ol  nvijOhxK; 
Iv  'Ei.ivolvt  IV  xr]  divxfQu  f(t'ijnn,  iTioTiifVfiv  /.tyovrut:  iiucli  Scneca 
(juacst.  nat.  VII.  31  scrval  Elcusis  ijuod  ostcndat  revisenlibxis ,  was 
mit  den  lilcincrcn  IMyslcricn  von  Ajjrä  (§.  5S,  not.  25)  niciils  gcmeiu 
liat  und  nach  llciriers  ricliliger  IJcni(;rl;uii{;  Allg.  Sdiulz.  ISlVi, 
S.  1193  von  Lobecli  ]>.31  l'jjjj.  nicht  hatte  iiberschn  werden  sollen; 
so  Avcnifj  mau  auch  mit  Tertullian  adv.  Aalcut.  c.  1  einen  fünf- 
jährigen /citraunj  statt  des  einjährigen  auzuuehnjen  braucht,  den 
IMutarch  V.  Ueniclr.  e.  20  und  Scliol.  Aristoph.  Ran.  745  zwischen 
/äv/jok;  und  fnoTirnu  setzen;  vgl.  llarduin.  ad  Iheuiisl.  p. -ilOfgg. 
und  Petit   legg.  Att.    p.  31). 

31)  Stat.  Silv.  lA".  8.  50:  tuquc  yiclaca  Ceres,  cursn  cui  seinpcr 
anhclo  votivam  tacili  ijuassamus  lumpada  niyslae  :  vgl.  Laclaut. 
institt.  I.  21.  24  und  mehr  bei  Meursius  c.  20  ,  der  diesclbeu  aber 
ganz  M'illhürlich  auf    den    lOtcn   ansezt. 

32)  Ilut'vv/lq,  s.  oben  §.  31,  not.  0  —  8  und  hierher  insbes.  Arl- 
stoph.  Ran.  326  —  402  mit  Fritzsehe  de  carminc  Arislophanis  my- 
slico,  Rosloch.  1840.  8;  über  den  gemischten  Charahler  des  Festes 
aber  Arislid.  Fleusin.  p.  415:  xuvxa  (f(tixo)öfoxuxöv  xf  y.ul  if,ai.d\>o- 
taxov,  wenn  auch  Plutarch  adv.  Ivpicur.  c.  21  die  Lichtseite  her- 
vorhebt :     oi'Tf   yun    diaxQißul   xwv  iv    'miotg   oi'xt    y.uiQol    xwv    foQXunfiöiv 

Ol'lf     TlfJU^fl^     OVXf    tixplig    iV(f'()ult'OllOlV     tXl()(tl    fläk/.OV    Ü)V    0()ÜJflfV     1j     ÖüOJfllV 

uvxoi  nutl  Ofäiv,  o()yidi^ovxig  rj'  yofiivovxn;  j]  O^vaiii-ig  nuouvxfc;  ?/  xi).i- 
T«r?:  vgl.  Nitzsch  1.  c.  p.  22  und  die  mit  den  Mysterien  überhaupt 
verliuüpfteu    llofliiungen    §.32,    not.  10. 

33)  Hom.  H.  Cer.  47fgg,;   vgl.  Spanheim  ad  Call.  H.  Cer.    6  fgg. 

34)  Vgl.  das.  V.  202  fgg.  und  Schol.  Nicand.  Alexiph.  130  mit 
§.29,  not.  3;  über  Baubo  al>p,r  insbes.  Clem.  Alex,  protrept.  p.  13 
mit  Lobecl.  Agl.  p.  818  —  827  und  Millingen  in  Ann.  dcU'Inst. 
archeol.   18i3,   T.  XV,    p.  72  — 97. 

35)  Kvxfoiv,  Polei  mit  Mehl  und  \Aasscr,  s.  Voss  ad  II.  Cer.  206 
und  mehr  bei  Hildebr.  ad  Arnob.  V.  25;  übrigens  nicht  mit  andern 
gleielinamigcn  Getrauheu  zu  verwechseln,  die  auch  den  hier  ver- 
liannten  AVein  nicht  ausschlössen  ;  vgl.  Prellcr  Demeter  S.  Jo, 
rSitzsch   z.  Odyss.   III,    S.  14,    Naehe  opuscc.   II,   p.  14i. 
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3(j)  Vgl.  Callim.  H.  Cer.  8  und  namcnllicL  Ovid.  Fast.  IV.  535: 
tiuac  quin  priiicipio  jtosuit  jejunia  noctis,  lemptis  habcnt  mystae 
sidera  visu  cibi ,  was  gewiss  nicht  allein,  wie  Picller  S.  lüü  will, 
auf  den  lezten,  sondern  wie  bei  dem  tiirliisclien  Ramadan  auf  jeden 
der  neun  Tage  gelit,  über  welche  wir  jedenfalls  nur  so  mit  jenem 
das  Fasten  ausdehnen  iiöiineu. 

37)  Cic.  legg.  II.  14:  f/ttid  ergo  atfCt  lacchus  Eumolpidnequc 
nosiri  et  auqusla  illa  mysteria,  si  tfitidem  sacra  nocturna  tolUmns? 
vgl.  Eurip.  Ion  1077  und  den  Missbrauch  bei  Clem.  Alex,  prolrcpt. 
p.  li:  TüTs  nvovfifvotq  rj  liQu  rfjq  uxQaoiug  vv^  iOJi  XuXoviAivr] ,  xul  xo 
nvg   fkfy/fi  t«  nud-q   6n(^ov/oi'/.iivov. 

38)  Piut.  qu.  synip.  II.  2:  h  ^Elfvalvt  fttru  tu  hvot^qm  rijq 
nu.vr]yv^fütq   uy.fiUu,ovoij<;    iloTio)/.ifO-u    ■/..  x.  i., 

39)  Dahin  vielleicht  schon  die  ßuV.rjxvq ,  7iavT}yi'ni,q  (Ath.  IX.  71) 
oder  {0{tTij  (Hesych.  I,  p.  f)86)  tTil  /Irji-ioq^wvri  %m  Kikiov  ayofttvTj, 
vgl.  Preller  Demeter  S.  109  und  Stuhr  a.a.O.  S.  410;  ausserdem 
aber  erwähnt  Artemidor  Oneirocrit.  I.  8  jährliche  Stierhampfe  iv 
'ATTinrj  Tiaoil  TuVq  &{uTg  fv  'EXfi'oii'i. ,  und  auch  sonstige  Wettspiele 
lionimen  unter  dem  Namen  'Eliiiciviu  vor,  welche  kein  Grund  ist 
mit  Müller  S.282  einige  Monate  früher  auf  ein  besonderes  Aerndte- 
fest  zu  verlegen;  vgl.  Aristid.  I,  p.  417:  (lyoiva  di  yvurmov  yiviofyau 
noöjTov  fv  Kkivolvi,  T«?  AxTiKr/q  y.ul  xo  u&Xov  livuu  roii  y.UQTioü  xov 
qttvOhrog ,  mit  Scbol.  Find.  Olymp.  IX.  150,  auch  C.  I.  n.27l  und 
1068,  Gell.  N.  A.  XV.  20,  und  die  Preisvasen  bei  Panofl;a  im 
archaol.  Intell.  Bl.  1833,  S.  110  und  Rathgeber  in  hall.  Encykl. 
III.  3,   S.  124. 

40)  Athen.  XI.  93  :  nXrjfioxoi]  ay.ivo<;  y.!Qa/.iiovv  ßifißiy.wJtg  iÜQnXuv 
''/""/V'  °  y.oxv).ioy.ov  tviot  nQoquyoijivovai  ..  yjitnvrut  dt  uinoj  iv  likiv- 
alvi  xij  TtX(VTuia  röjv  /A,vaTrjQlo)v  rj/idQU,  >}v  xul  u7i  aiToi/  TiQoquyoQfi'OTai 
7i).T]Hüy6aq'  IV  Tj  dvo  n/.^fio/öag  n).r/QO>auvx(q  itjv  fiiv  n^oq  uvaxoXdq 
XT/V  d(  Tt^oq  ävaiv  uviaxänivot.  uvuTQfrcovnt.v  fntXfyovxiq  ot^otv  /ii'axty.tjv : 
vgl.  Hesych.  II,  p.  979  und  mehr  bei  Fritzsche  quaestt.  Aristoph. 
p.  149,  über  die  mystische  Formel  aber  vielleicht  l'rocius  ad  Plat. 
Timaenm  p.  293  :  tlq  di  Toi<Tovq  ßXfnovxiq  xul  iv  rolq  EXivatvioiq 
U{)oZq  ilq  ftiv  xov  oi^'(iuv6v  uvußkinovxiq  ißö())v  v'ii  (Lobecli  vi),  y.uxußXi- 
xtinvxfQ  di  tlq  xijv  yijv  xoy.vVt  (Lobeck  xi'«),  wenn  man  nicht  zu  dem 
berüchtigten  im^iövjjfiu  rixfXiafifvoiq  y.oy'i  o/nna^  aus  Hesych.  II,  p.  290 
greifen  will,  dem  freilich  Lobeck  p.  775  fgg.  jede  Beziehung  anf 
die  Mysterien  abspricht;  vgl.  Ste-Croix  I,  p.  386  und  Creuzcr 
Symb.  IV,  S.  399.  Wichtiger  ist  übrigens  die  Frage,  ob  die  I'lc- 
niochocn  wirklich  den  Schluss  des  ganzen  Festes  oder  nur  der 
inystischea  Feier  gemacht  haben;  wenn  jedoch  die  Rathsitzung  im 
l-]lcusinium  ,  nach  welcher  Meier  (s.  not.  8)  den  Schluss  des  Ganzen 
bestimmt  hat,  nach  Andoc.  myster.  §.111  xy  vaxfQuut  xwv  iAvaxi]f)iu)v 
statt  hatte,  so  wird  man  auch  Atheuäus  Worte  bis  auf  Weiteres  auf 
diesen  deuten  können. 


§.     5G. 
Ausser    den    Eleusinien    fielen    in    den   Boedromion 
auch    das    alljjemelne   Todtenfest    oder    die    revtaia    J»ni 
5ten  ^)   und  die   beiden  Danlifcstc   für  den  SIcjj  hei  Ma- 
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rallion  .in»  (>(«mi  -)  iiiitl  IVir  »lie  AN  l«'(I«M-li('rsl«'l|iiii|»-  (li>r 
Dciiiolii-.-itic  «liircli  'riira^Nliiil  .-iiii  li^lrii  dos  Moiials  ^), 
ticrcii  erslcros  slrli  iiaiiuMiliicIi  diircli  (las  Ojtlur  >oii  riiiil- 
liiiiulcrl  Zicji-cn  (Vir  Ailciiiis  Ajyrolcra  aiis/.ricliiicl  '')  ^ 
iinj;li'irli  iMMiriilciuIrr  sind  jcdocli  schon  die  Itcldcii  crslcn 
Feste  dos  r(»lj;('inl('ii  Monats  l'vanopsion ,  von  ^voIcIumi 
das  rino,  dorn  dieser  iMonal.  seihsl  seinen  ^^;^^len  daiiliU% 
am  7(en  dem  A|»(dl  '') ,  das  andere,  die  Oscliojdiorien, 
dem  Dionvsns  }j«'lM'ilij;l '^),  iMiide  aluT  >vesenllicli  Aerndlo 
fesle  und  znr  l)ail)i-inj;iin<y  dei"  Krsllinjje  des  Feldes  he- 
slininit  waren.  Seihsl  der  Aame  der  Pyanepsicn  erinnert 
an  die  (yehochlen  lliilsenfriielile,  >vic  siic  auch  sonst  der 
Golllicit  als  Erstlingsopfcr  {»CAveilit  wurden  '^) ;  insbeson- 
dere aber  ward  an  diesem  Feste  die  eiQsaiojv);-,  ein  mit 
allerlei  Erlräjjnisscn  des  Ilerbsles  beliangcner  ()elz^vei{j 
unter  Bejjleitunjy  volbsmässiger  Lieder  nmlierg'etrajjen  und 
sowohl  vor  dem  Tempel  des  Festgottes  als  vor  den  eijje- 
nen  Häusern  aufpeliänp|l  ^)  ;  und  in  ähnlicher  Art  hatte 
man  auch  an  den  ()sclioj)hoj-ien  Weinranhen  mit  Trau- 
ben, die  thells  ron  zwei  weiblich  jjeldeidetcn  Knaben 
einer  Procession  vorausgetrajjen  ^),  theils  von  auserlese- 
nen Ephcben  aller  Stämme  im  Wettlaufe  aus  dem  Tempel 
des  Dionysus  in  den  der  Athene  Sciras  in  Phalcrum 
gebracht  wurden,  wofür  der  Sieger  ein  aus  den  fünf 
hauptsächlichsten  Jahresproduclen  gemischtes  Getränl;  er- 
hielt ^^).  Gleichzeitig  scheinen  übrigens  auch  Mütter 
und  Kinder  in  demselben  Athenctcmpel  eingeschlossen 
besondere  Gebräuche  vorgenommen  zu  haben ,  die  vor- 
zugsweise Sy.iQu  hicssen  ^^)  und  sich  auf  ihre  eigene 
Fruchtbarheit  bezogen  haben  mögen  ^  und  daran  schlössen 
sieh  dann  vom  Dien  bis  13ten  Pvanepslon  ^^)  die  ähn- 
lichen Weiberfeste  der  thesmophorischen  Demeter,  zuerst 
die  2z7'jvttt  mit  den  gewöhnlichen  Neckereien  dieses 
Cultus^Sj,  dann  die  ösa/iorfOQia  zu  Hallmus  am  Vor- 
gebirge Kollas,  wohin  sich  die  Frauen  zu  diesem  Ende 
in  Procession  begaben  ^*) ,  und  hierauf  das  dreitägige 
Hauptfest  in  Athen  selbst  ^5),  dessen  erster  Tag  der  ge- 
meinschaftlichen Rücldichr  ^^),    der  zweite  dem  strengen 
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Fasten  {jcwlttmct  war,  das  auch  hier  den  Geist  zum 
Danke  für  dIeWoliltliatcn  derGöttinn  vorbereiten  sollte  ^H, 
um  derentAvillen  sie  am  dritten  mit  Opfern  und  Tänzen 
als  Ka)Jjytveta  oder  Mutter  schöner  Kinder  und  damit 
zufjleich  als  Beschützerinn  des  Ackerbaues  und  des  Ehe- 
standes jyefeiert  ward  ^s).  Denn  hierin  lag:  wesentlich 
der  Beg^riff  dieses  Gultus  und  trotz  mancherlei  späterer 
Vermischuno-  i9j  sein  Gegensatz  zu  dem  eleusinischen  20^^ 
dessen  Symbolik  die  wechselnden  Gestalten  des  mensch- 
lichen Lebens  mit  den  Schicksalen  der  Saat  verg'lich, 
während  die  Thesmojjhorien  den  Ackerbau  als  Bild  der 
ehelichen  Fortpflanzung:  ^i)  «nd  mit  dieser  g-emeinschafl- 
lich  als  Grundlage  der  bürg'erlichen  Gesellschaft  auffass- 
ten  22^  •  lind  wenn  daher  auch  diese  Feier  bisweilen  zu 
den  Mysterien  gerechnet  wird,  so  gilt  dieses  doch  viel- 
mehr der  ausschliesslichen  Theilnahme  des  weiblichen 
Geschlechtes  23^  ^  das  sich  namentlich  auch  zur  Vereh- 
rung- der  weiblichen  Natur  selbst  2+^  in  einem  besonders 
dazu  bestimmten  Gebäude  versammelte  2^),  und  aus  dessen 
3Iitte  dann  auch  die  Vorsteherinnen  dieses  Dienstes  durch 
Wahl  oder  Reihewechsel  hervorgingen  ^6^.  Schwierijjcr 
ist  die  Fragte,  wie  sich  die  drei  heiligen  Pflugfeste, 
welche  die  Athener  jährlich  gefeiert  haben  sollen ,  zu 
den  geschilderten  Culten  und  ihrem  Monate  verhielten  ^^j  • 
dagegen  gehört  diesem ,  wenn  auch  in  ungewisser  Zeit- 
lage  28j^  das  ursprünglich  drei-  später  viertägige  2^)  Ge- 
sclilechtcrfest  der  'AnarovQia  an,  an  welchem  nach  Opfern 
und  Belustigungen  der  Familicnglieder  insbesondere  auch 
die  neuen  Aufnahmen  in  die  Phratrien  stattfanden  ^o)  •  und 
am  leztcn  3Ionatstage  begegnet  uns  endlich  noch  das 
Schmiedefest  XaXY.eia ,  das  ursprünglich  sogar  ein  allge- 
meines Volksfest  gewesen  seyn  soll  ^^)  und  jedenfalls 
auch  später  in  seiner  Beziehung  auf  Athene  Ergane 
wesentlich  in  den  Gultus  der  Schutz-  und  Burggöttinn 
eingriff  5^). 

1)  Bclik.  anecdd.  p.  80  :  ovar/^  rt  foorijg  S tj/ior fXovq  AQijvuic; 
BorjÖQo/iiJivog  Tif/.i:iTtj(;  livinat  v.uXoi'nhijq ,  xuOoti.  <f7jol  'Inkiiyaooc^  xul 
^<j/.u)v   fv   xoZq  «|o(X( ;    vgl.   «las.   p.  231:    ioi^rij  Tingti   AO-j]vaion;  Tuv&t^- 
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/ifnoq     (rtf'rfli/Krc  ?     I.nlii'cl.     :iil     IMir\  iiicli.     j> .   1  (•  i  1  ,     im    <)'■     in     AVxi'OMf, 
iiikI    imcIii'   oIk'ii   §•   i^,    Hill.  '.I;    iilu'i'   «iii*   «lorl    «liiiiiil   7,iis:iiiiiiicii(;<-slcll 
Ich    j\f/itouii    nlicr    iiisli»'s.    lliti|>ocr.     |».  VOli    mit    (Ircnzcr    Sjinl».    II, 

s.  4ü:i  iiii.i  III,  s.  :.i:». 

2)  l'lut.  |;lor.  Alli.  c.7  :  *xt_7/  /ih'  inni/ntoi'  /ii>i^i)(_io/ii(7ivoi;  fofi i.  vTiv 
Ti]y  h  Mitoit^'löiit  nxt-f  t]  nii/.K;  ioijiit'^n:  vj;!.  \.  r.-iiiiill.  c.  \{)  iillil 
iiulir  bei  Irt-irt  in  M.<lr  l'A.tl.  Iiisrr.  X>lll,  |i.  1  iJ 'i  I'ikj.  iiiiiI  Mdclili 
im  Meli.  S(iiniiu'i'l>:il:il<>|;r  |S||i,  die  IVcilirli  iliir  /riliit'sliiniiiiili|j  IVii' 
den   Sclilaclillin;   s(ll>sl   iiiclil   /iiyciicii;    docli    s.    iMoiiiilsli.    S.  'i7. 

3)  A'«oioi ;^^n(£  iXn'Oniiiti;'  tv  intivr]  ruf)  ol  n:iu  'I'i'kiji;  ttuiij^O^ov, 
Plul.   il.i.l.' 

4)  l'lul.  maiijjn.  Ili-r.  c.  2fi  :  oi'öf  i i]v  .too?  "/ly^uc;  no/ini/v  'mtö- 
Q/]xu<; ,  ijv  ntfinovmv  tri  n"»'  t;J  *>!7_7  /u()i.nii'/niu  «;/<,■  vi.y.>j<;  ioui  (t^ovin; 
...  f ('{«^«voi'e  yf<()  (fuoi  7011?  ^'t&Tjvuiovg  ifj  yly()oxiii(t,  ih'onv  /i/iuQovq 
oToi'C  UV  TÖ»v  ß(ntf}ii()(iiy  y.araßnXmoiv ,  füa  fttril  rr^v  t'<''X*j'*'  uvuqL&hov 
rxXij&ovq  rüiv  vfxnüy  dvaifavtvxoq ,  nuQuiTilnOai.  ii'ijtfiiafinTi  xi/V  Otuv, 
o.-iw?  x«i>'  t/.dOTov  h'iuvioy  f(-ioO  I  (iHH  nfviUAooiiti;  -i  öiv  /initijiiif :  \\',\. 
Xenoph.  Aiiab.  III.  2.  12,  Atlian.  V.  Iiist.  11.  2'),  ScKoi.  Aiislopli. 
Kqu.    OüÜ. 

5)  Plut.  y.  Thcs  c.  22  :  i9f<V'«?  '5f  lo»'  nuifija  tü  ^7.To/Awr«  rijv 
fv/>]y  untdidov  -iij  fßdöfii/  roü  IliuvuiuHiyo!;  /nrjvcg  InTit/iftoii  ^  -idvif] 
yico  dvfßijOdv  H(;  liriTV  orndevifq:  vgl.  die  Lcxikojjr.  iiiwl  C  I.  n.523: 
J lti(iyli)uö)yoq  'AnokXoiyi.  Kul  yliiTfftiöi.  t,  TioTiuvov  /uivty.taiov  oijOuvff)uXov 
xul  xUi}rjf(fyov   öwdfKoyifu'/.uy'i 

0)  Plut.  ibid.  C.23:  liyovni  df  xul  i  rjv  %(~iv  Sln)(o(po()i(i)v  toijr/^v 
O^ni'ox;  xuxuriTijriuvToq'  ov  yno  (tnnoiti;  ninoy  tiuyuyflr  'iia;  Xit/orna<; 
Torf  nupO^iroi't; ,  uXXu  röiv  avyijOiov  rmvin/.wv  dro  ...  ffißuhtv  flq  toc 
TÖ)V  nuQ&ivwv  uoi&fiov  y.al  dui.Xii.OtCv  ancyiai;'  tml  ()f  tnnvi/XOiy, 
itVToy  TS  Tiofinfvoai.  y.iti.  toi'S  riayiOxox'q  ovrox;  it/cit/ofifyovc; ,  wi;  icv 
ilfintyovxui  toi'?  ojo/fjvg  q^fQOvifq'  qtfiofoi  de  /tiovvom  xal  ytfjtadirf 
•/u\ti'^Qfifvoi,  diu  TLV  fivOov,  T]  /aÜXX.ov  Oll  ovyy.ofi i^o/ifyi/q  onojfiitq  f:iu- 
yijXO-ov:  v(jl,  IMenisii  TLescus  p.  Gl  fß{;.,  HoecK  liicta  II,  S.  109  %g., 
Gail  cuUe  de  Bacchus  p.  235  (gg. ,  Jüigcl  «juaest.  INaxiae  p.  44fj;g., 
und  über  die  NVorlform  Polt  etjinol.  l'oiseli.  I,  S.  223,  wonacli 
\ieliciclit  die  Schreibart  ua/oqöinu  besser  ist;  ii!)er  den  Jiaccliischen 
Charahter  des  Festes  aber  iiisbes,  Atli.  XIV.  30  und  die  Zusannnen- 
stclluiig  mit  den  Lcniien  Alciplir.  1.  4.  Die  Zeit  hat  Corsiiii  F. 
Alt.  II,  p.  351  freilich  nur  annalicrungswcise  den  l'yaiicpsicii  ;;lcicl»- 
gesezt;  inzwischen  geht  sie  mit  höchster  Wahrscheinlichlieit  nicht 
nur  aus  der  Traubenreife,  sondern  auch  aus  der  niythiselien  Vcr- 
l;nüpfunjj  mit  Acgcus  Tode  bei  Plut.  c.  22  hervor:  ol  <i(  nvv  y.XavOfi(ö 
xal  O-oQi'/fiO)  OTifvdovTfq  dvfßuiyov  ilq  rijv  noXiv ,  o&iv  xid  rvv  fv  roZq 
^Jlayo(fonioiq  axi(fu.vovoO-ut  n\v  ov  xuv  y.r/niiy.K  Xiyovniv  uXX.a  ro  y.7^()v- 
y.nov,  i:it(fO)yfiv  ö(  ruXq  nnovihilq  iXiXiv  lov  lovx  und  ihre  Identität  mit 
den  ^/.inotq  sczt  sie  jedf-ufalls  auch  mit  den  nahen  Thesinopiiorien 
in  Zusammenhang,  vgl.  (Gerhard  ^aseni».  I,  S.  137  und  unten  not. 
11    und    13. 

7)  Vgl.  oben  §.  24,  not.  18  und  die  mythische  Beziehung  bei 
Plut.  C.  22  :  7}  /iiv  oi'iy  txpijOiq  toiv  uon.()io)v  Xfyirru  yivinOut  dtic  ro 
a(i>(}fvraq  «i'toi);  nq  rnnTo  av/iixilni  tu  rtfQiovTU  r(öv  oitImv  xnl  filuv 
yiiTQuv  xotvtjv  fri'r'/OuvTaq  niivfnnuO T^vui :  i'iVier  die  Etymologie  aber 
(nvitvoq  =  xvrtfioq)  Poll.  VI.  Ol  und  Kustath.  ad  Iliad.  II.  äj2. 
L'ebrigens  auch  nicht  bloss  atheniscli ;    vgl.  den  cyzicenischcn  Kvuyf- 
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t/'jfij»-  C.  I.  n.  36G2  und  Lyl^urgus  bei  PLot.  lex.  p.  471  :  y.ul  t/iuftq 
Jliiavoxf'iuv  Tui'iTrjv  rijv  fo^rtjv  y.u/.ox\ufv ,  ol  äi  ckioi  EiÄijvfg  IlavuipLc.v, 
oTi,  nüv%(q  tidov  rovq  xa(t7zovi;  ji)  oi/'fi,  ■wonach  lieryli  ßeilr.  z.  l\Io- 
natsk.  S.  65  fjjg.  selbst  den  dorisch -äoliscLen  riävu^ioq  auf  diesen 
IVamen  zurückführt. 

8)  Plut.  V.  Thes.  c.  22  :  rtjv  öi  flofniMvip'  ixipfiioi'oi  yJ.üdov  iX<ti(iq 
fQtO)  icvfarffififvov  0)g:if(j  rÖTf  rtjv  'iKiTrj()iuv ,  TiuvTodunüv  öi  ilviijt?.iO)v 
xuTU{>yfiÜT(ov  &id  zo  kifiat  rr/v  (xqiOQiuv ,    inudovrig' 

iloioioh'T]  ovxu  qfQft  xal  nlovaq   «^iToi'S 
xal  fif}.i  fv   Korvljj    xul  tkatov  araxpijouaQru 
xul  xi'iki»    iv^o)gov ,    (og  kv  fitd-vovaa  v.u&-fvd'Tj ; 

vjjl,  Eustalli.  ad  Iliad.  XXII.  495  :  roiivov  ixrpfQfi'  nulq  (Iftq tOn).t]q 
y.ul  rid-ijOi  TiQo  &VQOJV  'yin.ö).lo)voq  iv  rotq  Iliicivfifiiotc :  auch  Suidns 
s.  V.  d'iaxövtov  und  über  die  Privathäuser  Schol.  Aristopli.  Kqu.  729; 
im  AlSjj;.  aber  C.  I).  Ilgcn  ElijfOKory  Honieri  et  alia  poesis  niendi- 
corura  Graccorum  specimina,  Lips.  1792.  4  oder  Opuscc.  I,  p.l29  — 
184  und  das  Progr.  von  C.  Th.  Anton:  comparatur  mos  recens 
hicnie  espulsa  aestatcm  cantu  salufandi  cum  siiuilibus  veterum  ino- 
ribus,    P.  II,    «orlic.   1840.  4,    p.  11   fgj;. 

9)  Prodi  Chrestom.  bei  Phot.  bibl.  c.  239,  p.  322  :  o]a/_o<poQiy.d 
Hf).T]  Tino  A&r]vaiotq  7^t)fT0,  rov  y^oQov  öl  öi<o  vitiviai  >taru  y^n'tü/.nq 
fdroXiO/ufvoi,  ykijfia  u/unfkov  y.ofiii^oviiq  /Kforcv  fvd-uköiv  ßorQi'Wv  i //? 
ioQTijq  y.it&T/yovvTo  .  .  .  »/V  ö'f  Tj  naftanotxTii]  fx  tov  Aiovvaiuy.ov  IfQoii  lig 
Tu  T/^s  Adipüq  rrjq  2y.tQa(1o(;  Tf/ufi'oq,  ilnixo  6f  toVq  nariuiq  o  /oQoq 
y.ul  iiöi  T«  fJLfli]:  vgl.  Alciphr.  III.  1  und  Hesych.  II,  p.  1599: 
(iayotfiQQiov  Tonoq  'A&ijvTjai  0uX^(ioi:,  l'v&n  ro  rijq  A&T]vü.q  Uqov:  oder 
'AQTi/^iöoql    Etym.  M.   p.  824;    Bekk.   anecdd.    p.  318. 

10)  Proclus :  fS  fy.üarijq  tff  (fiiJ.tjq  l'ifyßoi  (aiyivitq  sezt  Hesychius 
hinzu;  Schol.  Nicand.  Alex.  109  dfiqiOulilq)  6(,i]fiiXk(övro  ngoq  uk).!]- 
kovq  ö'göfio),  yal  iovto)v  o  nQvTfooq  fyfVfTo  fx  rf/q  nfvrankfjq  kfyofifVTjq 
(fiäkijq.,  7/  avviy.iQvÜTo  ikittO)  val  ol'voj  xui  fiikirt  xul  iiiqÜ  xal  akqlTotq: 
vgl.  Ath.  XI.  02,  der  das  Fest  geradezu  ^xign  nennt,  ohne  dass 
man  es  darum,  wie  zu  Polyän.  III.  10.  4  von  Sicvers  Gcseh.  (iriech. 
S.  220  und  Rehdantz  Iphicr.  Chabr.  Timoth.  p.  G8  geschehen  ist, 
mit  den  Scirophoricn  des  Juni  verwechseln  dürfte,  s.  Müller  in 
hall.  Encykl.  III.  10,  S.  88  und  Gerhard  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
1842,    S.  424. 

11)  \^\.  Aristoph.  Thesmoph.  834,  Eccles.  18,  und  die  äniivo- 
(fOQia  bei  Hesych.  I,  p.  907  und  Harpocr.  p,  74  :  oxi  ul  r(j)v  xaru- 
xfxkfififvojv  naidüiv  /ti/rfQfq^  ilqeTiffinov  xa&-  yfifquv  uvzoZg  tqofpijv  flc 
ro  TT/q  'AO-r^väq  hgov  fv  w  Sit^röJvTo ,  xftl  (anal  avvr/iiav  Ha7ifti,oftivHi 
rovq  fuvrütv ,  was  Müller  a.  a.  O.  S.  84  um  so  weniger  auf  die 
Arrhephoren  an  den  Scirophorien  beziehen  durfte,  als  es  soAvohl 
PLilochorus  in  Bekk.  anecdd.  p.  239  als  Plut.  V.  Thes.  c.  23  aus- 
drücklich mit  der  Fahrt  nach  Kreta  in  Verbindung  setzen ;  die 
Cckropstöchter,  veelchen  diese  Speisen  x«t«  rivu  fiitorr/.ov  kuyov  dar- 
gebracht wurden,  konnten  auch  mit  dem  Cultc  inl  ^xlito»  verknüpft 
seyn.  Eben  dahin  gehört,  was  Philochorus  bei  Phot.  s.  v.  Tfionijkiq 
lehrt:  iv  d'f  roXq  2!xLgoiq  rij  fogrfj  jjnOtov  oxogoda  i-'yf/.n  rov  anr/toOui, 
(t<fn>odialv)v ,  ij'tq  ilv  ß)]  ftV(Joiv  dnonvfouv ,  und  all(;r  \Vahrscheiiilichkeit 
nach  auch  das  "Würfelspiel,  das  Etym.  M.  p.  717  und  Eustalli.  ad 
Odyss.  1,  107  im  Tempel  der  2x((^i«£;  kennen,  vgl.  J.  Chrislie  inquiry 
inlo    Ihe    antient   grcek    game ,    London    1801.  4,    p.  1 11  fgg.  ,    und 
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l\ci:hvi-  (lliarililcs  I,  S.  IHS.  utiijlcicli  ich  ilicscs  weder  mit  (;r<Miy,(T 
Synil>*  lllt  S.  li'JÖ  niif  |ilaiii-larisclic  SYiiil>olili,  noch  mit  (lerhiinl 
t'triish.  \  nsrii  S. '23  ntif  riii  I.ooMiralirl  .  suiulrrii  eiiif.'icli  aiif  <lio 
n  ih\iiii(  iiiiil  nit^n^yoi^iiit  lir/ielie  ,  <l(rr<-iilh:)lhL'ii  nach  l'ltilarcli  den 
Kindern   «lort    nucli    .Mahrelien   rr/alilt  wurden. 

VI)  S.  I'reller  in  /ellsehr.  f.  d.  Allerlh.  IS:5r.,  N.  HS,  wo  diese 
(janzc  Clironolo(;ic  zuer>t  url>nndlieh  und  iiherNielillich  rej;uiirl  ist, 
inshes.  nneh  IMiot.  lex.  p.  Ö7  und  Schal.  Aristoph.  Tliesnioph.  8U : 
öfxüitj  iv  '^-t^-ifiovyi  i  fe/*T/<oyö()(«  (cymti ,  «/»s't*  nilitjv  /itv  il:i6  iity.(iiT/<; 
ih>)ötxi(ltjy  intti,  fUOljv  ö't  fti)  Ofy(t(ii>'>/iioiififyijq  ii/t;  dty.ntiji;  ...  /  fdfKi'tl /j 
Jlvuvui'iüvoq  aVocTo?,  doiöfniuf]  vtjojtia,  ir  jj  n/oÄr/y  liyotioui  vn.öy.iivrut 
it'i  yt'nuy.K;  f  xx/c/OHt^ol'Ofti  nn>l  I .''iiinidor'  T(jtt;y.ittt)t>i(ii  r/  Ka?./.iy{viiu  x.  t,  ).. 

13)  Schol.  Thcsni.  83-4  :  K/KpörtQui.  to(^niu  yi'vnixMv  ^  rii  n'tv  2^ii'jviu 
■nno  dvtiy  riöv  (•Jirifio(fO(iiwv  Ihiayiy'Mvoq  ivuTtj ^  tu  di  2^r.i(>u  XfyioOui 
qttai  TUT?  7«  yiyufifvit  hfiu  iv  ri^  'opry  luvri]  /li'jfajTQt.  y.al  K6(j/^,  cI 
i)J  07 1  ini  — x/i"/'  Ovirai  if/  'ylt/r/iä:  vjjl.  IMiot.  lex.  p.  r)3S  :  A^u/j 
'ytO/iviiOiv,  IV  tj  fJoxft  7/  uyoii'oi;  yfvtnOitt  iT^q  ^//////lyo?  •  iXoi,do{io7 yio 
ä^  iv  uviTj  vi'xrwQ  ul  ynviüy.fq  u}.h'ikui.q ,  und  mehr  hei  Cren/.cr  IV, 
S.  370  und  Prellcr  Demeter  S.  339,  der  es  bereits  mit  dem  Zuye 
nach   llalimus  in  A'erbindun{j  sezl. 

11)  j'ilimnnlia  mystcria,  fjuibiix  in  Liberi  honorem  jtalris  jilinllos 
.tuhriait  (trnccia  cl  simulacris  viriliuyii  fuscinurnin  Icrritoria  cinirla 
florcscunt,  Arnob.  V.  >8  nacli  (".lem.  Alex,  protrept.  p.  21,  unslreitij; 
dasselbe  Fest,  zu  ■welchem  Selon  nach  l'lutarch  c.  8  niioui;  nie; 
yjivcüAuq  tTj  /i IjfttjTQt.  n]v  TiiiT^iiov  &vaiuv  fnizf).ovnu<;  am  Voryebiryc 
Kolias  versammelt  fand;  ygl.  Paus.  I.  31  :  yf).i/ioi'niotq  /üv  r>fnfio- 
(föiioi'  ^iniiiTitoq  viul  KoQTjq  iorlv  uoov ,  und  über  die  Oerllichli<;it 
Westcrmann  Dcmen  von  Atlil;a  S.  40  und  Ulrichs  ul  Xifiivig  rUtv 
\4drjyö>y,    Athen   1843.  8,    p.  27. 

15)  Hierüber  vgl.  Im  Allg.  Meursli  lectt.  Att.  IV.  21,  Ste-Croix 
sur  Ics  roysteres  II,  p.  3  — 19,  du  Theil  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr. 
XXXIX  ,  p.  203  fgg.  «)der  in  Dindorl's  Conim.  in  Avistoph.  VI, 
p.  513  —  .553,  A.  \>'ellauer  de  Thesmophoriis ,  Vratisl.  18'20.  8, 
F.  V.  Fritzsehe  de  Arislophanis  Thesmophoriazusis  secundis,  Ilostoch. 
1831.  8  und  hinter  s.  Ausgabe  Lips.  1838.  8,  S.  578  l'gg.,  treuzcr 
Symb.  IV,   S.371  — 38Ü,    I'reller  Demeter    S.  342  Igg. 

16)  Hcsvch.  I,  p.  386:  i'.vodoq  T]  hthy.ÜTTi  roxi  lIi'uvf'l.'töivog ,  ort 
al  yi'yuZxfq  äyfiiyovTui,  ilc;  &fo/itoipÖQiu :  also  niclit  nach  Kleusis ,  wie 
man  früher  allgemein  annahm  ,  was  aber  vielmehr  y.nOodoe;  seyn 
würde;  und  wenn  auch  l'hotius  wirhlieh  diesen  Tag  so  nennt,  so 
wird  die  andere  Angabe  auch  bei  Alciphr.  III.  39  bestätigt;  vgl. 
Prcller    Zeitschr.  f.  Alt.   1835   S.  789  fgg. 

17)  Cornut.  N.  D.  c.  20,  p.  165:  vt/aTröovai  ö'e  flg  n/nt^v  ryq  /it}- 
ftnTQo(;,  ijioi  yfouiQovxK;  uvxtjv  Idioi  r()6Tioj  nvl  u7in(iy7j<; ,  rj  diu  xo 
Ttnoq  füuv  T^infouv  üaf/fa&ui,  röjv  dldonhotv  uvTotg  l'n,  utnijq ,  ij  xut 
frkufhiuv  hÖHiiq  nugu  t^?  &for  aoTf  yfvo^fy^q:  vgl.  oben  §.  43,  not.  4, 
und  hierher  insbes.  Plut.  Isid.  et  Osir.  c.  09 :  y.ul  yuQ  'AOrjvT^ai 
vtjaTfi'oi'Oiv  ul  yvvalxeq  fv  &tafioq>ooioi<;  /uftul  y.uOtjfiivut ,  auch  V. 
Demosth.  c.  30,  wenn  gleich  mit  der  falschen  Zeitbestimmung: 
xuTfOTnfxi'f  6'  (KT 7]  fnl  öixu  rov  TIvavf^'KZvot; ,  iv  y  i>]v  oxi'&oojnojc'.n^v 
röJv  Qfanotfooimv  /j/iinnv  äyovoi'  nuQU  rfj  O-toJ  vy^arii'ovnui,  ui  yvrutAfq, 
woraus  zugleich  das  hervorgeht ,  dass  wenigstens  für  diesen  Tag 
an   die    Procession    mit    dem    xci/aöo?,    wie    sie    du  Theil    u.  A.    aus 
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Callira.  H.  Cer.  auch  nacli  Athen  überg^etragen  haben ,  nicht  zu 
denken  ist.  Auch  der  ulnlaliis  per  compita ,  den  Stc-Croix  aus 
Sciv.  ad  Aeneid.  IV.  109  hieiherzieht,  ist  diesem  Feste  fremd;  da- 
gegen gehört  zu  demselben  wesentlich  die  uyviiu  «n°  <lvt^go(;,  die 
schon  mehre  Tage  vorher  {per  novcm  nodos,  Ovid.  mel.  X.  434; 
vgl.  Clem.  Alex.  Stromatt.  IV,  p.  522)  begonnen  zu  haben  scheint 
und  selbst  durch  künstliche  Mittel  unterstiizt  ward ,  vgl.  Schol. 
JNicand.  Ther.  70:  y.6vx\u  iidoq  ßorccvr^g,  tpxiy.%iy.ij  d  avri/  nQog  avvov- 
aiav,  ö'io  xal  fv  xol(;  Qia/.io(f<oiUoii;  larQu'ivvvro ,  und  ähnlich  über  ayvot; 
Plin.  H.  N.  XXIV.  9,  AeliaA.  H.  anim.  IX.  20,  Eustath.  ad  Odyss. 
JX.  453,    über  xreroQov  Hesych.   II,    p.  284  u.  s.  w. 

18)  Dass  Aristoph.  Thesmoph.  302  KuXkiyivitu  als  eine  besondere 
Gottheit  neben  Demeter  und  Kora  aufführt,  ja  nach  dem  Scholiasten 
derselben  als  duifiuv  7ii()l  ii]v  JrjiarjiQuv  den  Prolog  seines  zweiten 
Stücks  in  den  Mund  gelegt  hatte,  kann  nicht  hindern,  diesen  Namen 
des  dritten  Festtags  zunächst  als  Epithelon  der  Göttinn  selbst  zu 
fassen,  das  nur  eine  einzelne  Aeusserung  ihres  Gesammlbegrifl's  per- 
Eoniücirt,  ohne  dass  sie  darum  Fritzscbe  p.  5S3  mit  der  lambe 
der  Eleusinien  in  eine  Classe  werfen  durfte;  dagegen  bemerkt  der- 
selbe p.  592  sehr  richtig,  dass  auch  dieser  Tag  von  den  versam- 
melten Frauen  im  Thesmophorium  (s.  not.  25)  begangen  worden  sey, 
das  Hesych,  II,  p.  1006  nicht  hätte  zu  den  avaanion;  der  Athener 
rechnen  können,  wenn  es  nicht  auch  zu  den  Opferschmäusen  ge- 
braucht worden  wäre,  welche  Alciphr.  III.  39  durch  &vi(.v  t«  Kul- 
k(.y{i'(iu  andeutet.  Nur  Blumenkränze  waren  nach  Schol.  Oed.  Col. 
081  wohl  auch  hier  noch  verboten;  dagegen  zeugt  für  den  heiteren 
Charakter  des  Festes  an  diesem  Tage  der  lascive  Tanz  itvia/no(;  oder 
ü/./.uri/.i(t  bei  l'oll.  IV.,  100:  oino)  yup  h  QiafiocfoniULiovauK;  ovo/uu'^erui 
ro  o(t/Tjfcu  10  lliQai/.ov  y.ai  owtotov ,  rr/v  0  iifztjv  ymu  vy^av  wvu^ul,ovi 
und  das  freilich  räthselhafte  aber  doch  wohl  auch  nur  mit  Lobeck 
AgI.  p.  680  zu  den  Zeitvertreiben  der  Festgemeinde  zu  rechnende 
Xnh/.iÖL/.iiv  dLo)yfia  bei  Suidas  III,  p.  651  und  Hesych.  I,  p.  1013  :  &iioiu 
Tt?  'AO-ijrrjai.v  iv  artonQi'jxb)  xi}.oviJ,ivr]  vno  röjv  yvi'aiy.üv  tv  GfOfiocpoQloig: 
bis,  wie  es  scheint,  zum  Schlüsse  {vrtiQ  tojv  ytvo,ufvb)v ,  Hesych.  1, 
p.  1564;  als  f-itri?.fo)fiu,  Harpocr.  p.  122),  wie  die  Plemochoen  iu 
Eleusis,   ein  Sühnopfer,  ilijfiiu,  dargebracht  ward,   vgl.  Wcllauer  p.  40. 

19)  Dahin  vor  Allem  Schol.  Theoer.  IV.  25,  dessen  Angabe  von 
den  nitodiyoig  yinuiilf  v^'clche  xura  xtjv  i^ixffiuv  rtjq  riXiiTjc;  rag  vo/a.1- 
fioiiq  ßlßkovc;  xul  l{(iuq  VTiio  twv  y.o(JV^üv  uvtojv  uviiiO-fOuv  y.ul  0}(;Hvfl 
XiTuvtvovaut  fiurJQxovTo  ilg  'EXevalvu ,  theils  früher  mehrfach  (z.  B. 
Pitture  di  Ercolauo  V,  p.  288),  theils  namentlich  noch  von  Bröndsted 
Ueisen  und  Unters,  in  Griechenland  II,  S.  240  —  249  missbraucht 
worden  ist,  um  nicht  nur  Kunstwerke  in  diesem  Sinne  zu  erklären, 
sondern  auch  das  attische  Thesmophorium  selbst  mit  dem  Eleusinium 
zu  verwechseln;  gleichwie  aber  bei  Aeneas  Tact.  poliorcet.  c.  5 
und  Justin.  II.  8  offenbar  die  nämliche  Geschichte,  die  nach  Plut. 
V.  Sulon.  c.  8  und  Polyaen.  I.  20  nach  Halimus  gehört,  irrig  nach 
Eleusis  verlegt  ist,  so  werden  wir  auch  dort  eine  ähnliche  Verwech- 
selung annehmen  und,  wenn  auch  nicht  snit  PrcUer  Demeter  S.  340 
und  352  jenem  Scholiasten  allen  Glauben  absprechen  ,  doch  mit 
Frllzsclic  p.  580  seine  Nachricht  vielmehr  auf  eine  Proccssion  nach 
Kolias  bezichen  dürfen,  obgleich  auch  so  die  Annahme  von  Büchern, 
die  auf  den  Hopfen  getragen  worden,  viel  Missliches  hat,  vgl.  oben 
§.  1,    not.  11. 


2*Ji  Ih.  III.      rcsle  besliminter  Oile. 

20)  Ui('li(i|;  sclii'iilct  Kclioil  Isocr.  j>niu'(;.  §.''S:  xat  rfoi'i»/^?  ihfHtnt(; 
Onrui,  «1  /ityiotiti.  ny/Hi-ovoty  ovoui ,  loiv  rt  ««^inoi'V,  ot  101"  fttj 
i/ij{itmJÜK;  Cjjr  ///uT?  tunot  ftyövuot,    tiui  rtjv  riXfttjv,  jjv  ol  finuaxovjtq 

»ArtiJ«?  f/in'0/f:  von  INciutu  Lcrcils  S:iliii:is.  L-xcrc.  nd  Soliii.  j).  752, 
Ii:ir«liiiik  ncl  'riiviiiisl.  |>.  i  I G  ,  und  scilisl  du  Tlicii  |i.  >II7,  wenn 
ain'li  mit  si-ltsiiuicr  ^'er^vL•cllst'lunJJ :  i7  jiaroil  (ine  ccs  vn/xl'rrr.t  rc- 
traroicHt  In  maiiii-rc  iloiit  (  i'ris  uvail  milr  IfS  mocurs  {Irs  liomiui's 
jti.s'iti'  11(01. i  iliiics  et  jcrorrM ,  tinidis  tnic  linilcs  /es"  jutrliculitritrs 
tfuc  tious  sni'uns  sur  lex  'i'lnwinujiliorics,  sciiihlcnl  uc  fttirc  allnxion 
fyii'nii.v  avcnlurcs  de  Veri-s  et  de  /'roserpine,  et  represenler  alteifori- 
fiiieiiKiit  liiirintioii  de  lit  xemeuce  et  du  luhoiirniie ;  uii|;l('i<'li  lu'NSfr 
I5iillij;rr  iüiiisliiiy lliol.  II,  S.'ttli  l'jjjj.  und  iiislii's.  l'rcHcr  /■cilüclir. 
S.  7yO   und   Uliillcr  in  liall.   Encjhl.    I.  33,   S. 'i'JO  l'i^. 

21)  '„/(^pori^)«  &tj).tUi  ^  :inii)on'  yy/joioiv  uijoioi;,  vjjl.  Ilenisicrii.  ad 
l.uc.  Tim.  c.  17,  Dorv.  ad  Charit,  p.  3i5,  Ast.  ad  l'lal.  li^jji;.  ]>.  410, 
^\  L'lclier  ad  Thcoyn.  p.  97,  Preller  Demeter  S.  3är»,  Jahn  in  llilsehls 
Kh.  .AI.is.    111.   S.  iSO   U.S.  vv. 

22)  A  {jl.  Servius  ad  Acn.    IV.  58,    inslics.   die  Stelle  aus   Calvus : 

et  Ict/cs  sanclas  docuit  et  cara  jut/avit 
Corpora    co)iuulji{x  el   matfuns   coudidil   nrhes, 

mit  LoLecIi   Aj;!.    p.  ()'M,    und  mehr  hei  Wylt.  ad  l'lut.   p.  873,  Wei- 

laucr    p.  l'Jf);^;.,    Prellcr   Demeter    S.  3Jl  f{;i;. 

23)  S.  ohen  §.  32,  not.  17  oder  §.  43,  not.  7  und  hierher  inslies. 
Aristoph.  Thesnuiph.  472  und  I']ccles.  4i3  mit  Weliauer  p.  14  fjjij. 
Dass  nur  diejcni^jcu  Zutritt  gehabt  h.-itten ,  die  vorher  in  Eleusis 
j;eweiht  gewesen,  ist  ein  alles  hoHentiich  jezt  beseilijjtes  Vornrllieil; 
eher  seheint  es  dass  nur  \  erlieur.-ilhele  Theil  nahmen,  Vjjl.  \\  ellauer 
p.  28,  Fritzsclie  p.  580,  und  jetlenfalls  scztc  die  Theilnaiime  nacl» 
Aristoph.  Thesmoph.  3!)0  ivytvtlq  ■yi'vai/.aL- ,  d.  h.  zwar  nielit  eine 
besondere   Bürjjerclasse,    wohl   aber  athenische  \'oll{;eburt  voraus. 

24)  Theodoret.  cur.  fJr.  äff.  III,  p.  784:  xid  xüv  xxfvu  %ov  ywut- 
xnov  —  oiixdt  Oi  To  yvvuixn,ov  üvofiu^oi/m  ftuüiov  —  iv  TOI?  tvia/iotpo- 
Qloiq  nuQu  tÖjv  TfifX(0/Ltfro>v  yitvHi/.ö)v  Otiaq  Tt/u.i/q  a^ioi'fiaov  :  vgl. 
Alh.  XIV.  5G  mit  Lobeci;  p.  107,  und  über  den  sonstigen  JMuth- 
vvillen  dieses  Festes  Apollod.  I.  5  und  Cleonied.  cycl.  theor.  II.  1, 
worauf  sich  wahrschcinlieh  auch  das  ftfyu(iil^ftv  bei  Clem.  Alex, 
protrcpt.    p.  11    bezieilt,    s.   Müller    Dor.    II,    S.  349  fgg. 

25)  Vgl.  Sehol.  Aristoph.  Thesm.  585  mit  Preller  Demeter  S,  3  i2 
und  Ilaoul- Röchelte   lettres  archeol.   p.  174  l'gg. 

26)  ^  gl.  Isaeus  Ciron.  hcrcd.  §•  19:  u'l  xt  ywaZatq  ul  roiv  ^rjßo- 
TiZv  nixd  xuvxu  7i()oi'X(nvuv  umt/v  fiixu  t;J;  /iionkfovg  yi-vur/.oq  xov 
Jhi}fO)<;  a{iyji.v  ilq  1«  (JfOao<f>o(>iu  y.al  TioifZv  t«  vo/ii^onfva  ftfx  i/.flvTjq, 
und  bei  dems.  Pyrrh.  hercd.  §.  80  (^io/jotfoniit,  forcüv  t«?  ywai/.aq 
als  Liturgie;  vielleicht  auch  die  fjiikiooni,  welche  I'orphyr.  antro 
Nymph.  p.  261  uQfiaq ,  richtiger  vielleicht  Sehol,  Theoer.  XV.  94 
(luinuq  oder  Hesyeh.  II,  p.  506  nvnxtdnq  xT^q  Jr]nrß:{)oq  nennt,  und 
die  nach  Sehol.  Pind.  l'ylh.  \\ .  104  jedenfalls  zu  der  f^touoqoooq 
in  nächster  Beziehung  stehn,  obgleich  der  IName  an  sich  jede  Ver- 
walterinn  eines  Cultus  bezeichnen  l;ann,  ohne  dass  man  dabei  mit 
Ste-Croix  I,  p.  243  an  ihre  Ileinheit  oder  mit  Sehweneh  mythol. 
Sliizzen  S.  5  an  die  Süssigheit  der  Nahrung,  geschweige  denn  mit 
Menzel    mythol.    Forsch.    S.    193     an     di<:    gebärende    Natuil.raft    zu 
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denken  l>raucLte,  vgl.  oben  §.  35,  uol.  2  und  Meineke  anal.  Alex. 
)».  301;  nur  ist  mit  diesen  Vorsteheriuucn  der  Fest^jenieindc ,  die 
jedenfalls  verheuratliete  Frauen  waren,  die  jun{;fr;iuiieLe  Tempel- 
jiriesterinu  ,  if()fict  hij<;  OfOfiocfoQov ,  hei  Lueian.  Tiinon.  c.  17  und 
dial.  nicretr.  \ll.  4  nicht  zu  verwccliscln,  s.  Spanbeiiu  ad  Call.  il. 
Cer.   43. 

27)  Plut.  conjug.  praec.  c.  42:  ^A&tjvuZoi.  rgftg  dooiovg  uqovi; 
nyonai,  nijüJTov  inl  ^y.i(joj  lov  nukuioTUToxi  xwv  07io(jO)v.  i'n:ofiv>)fia, 
dfVTfQov  iv  rtj  Pugiu,  X{)iiov  vno  Uiktv  xuv  y.ukovfifvov  BoiiLivyiov  : 
vgl.  Creuzer  IV,  S.  431  oder  Ann.  dell' Inst.  arch.  1835,  p.  102 
und  Preller  Demeter  S.  292.  Bossler  gent.  sacerd.  p.  11  sezt  sie 
geradezu  in  (\cn  Pyanepsion;  wogegen  Müller  in  hall.  Encykl.  1.33, 
S.  2'Jl   das  rarische  schon   mit  deu  Eleusinien  verbindet. 

28)  Sehol.  Aristoph.  Ach.  14G:  kf^ft  öi  rvv  Tifgl  'AnarovQimv, 
foftr/^g  fniorj^oxi  äf^fioT{?.ovq ,  uyo/tirfj!;  Tiugu  rotg  A&ijruioiq  y.uTil  xov 
Ilvavfi^iMva  fiFjfu  (Theophr.  char.  3)  ItiI  rgfZq  TjUfQuq'  ttuXovai,  öi  rrjv 
ftiv  ngoiTtjv  äoQTiftav ,  indÖTj  ifQaTogfq  oU'laq  avvikOovTK;  ix'ü})(ovvto 
(Poll.  VI.  102),  TZ/V  cJ'*  öivrigav  dvüggiwiv ,  (cno  lov  uvaQQVnv  rov 
&IIIV,  iOi'ov  6'{  /lu  (pQurnioj  y.ui  AO^rj^Cy  rijv  di  r{iixi^v  Kovgiüniv  uno 
toi"  iovi;  Y.ovnovg  xul  xuq  hoohq  fyygütfft.v  flg  i«V  (fQurQiuq:  vgl. 
Xenoph.  Hell.  I.  7.  8  und  mehr  bei  Müller  Prolegg.  S.  401  und 
Meier  de  gentil.  Att.  p.  11  —  14,  namentlich  auch  über  die  Etymo- 
logie   von   TiuTTjQ    oder   TinTQa  u/toTiarui'igta    slalt    der    überlieferten 

von   unüii^,  die   Creuz.  Synib.    IV,   S.  152  und  Gail  culte  de  Bacchus 
p.  220   nicht  hatten  beibehalten  sollen. 

29)  Hesych.  I,  p.429:  foQxrj  'Adi'jvijmv  inl  jj/ufQaq  rfoaugaq  .  .  .  y 
öi  TtTuojTj  Inißö'u:  vgl.  oben  §.46,  not.  8;  ja  mit  den  Vorbereitun- 
gen mochte  es  noch  länger  dauern;  vgl.  das  y.i/j(piafiu  inl  Ky/cpiaoö'oJiiov 
luj-/ovTo<;  Ath.  IV.  7!  :  on.(iiq  uv  ij  ßovh'j  fiytj  tu  'Atiutohqim  iifxu  xwv 
liD.oiv  AOrjvaiotv  xaxu  t«  TinxQiu,  u<fiiZaOai  toik;  ßovkivxuq  (cno  rT/q 
^fifgag  ijq  ol  ngoxiv&ui,  uyovai  nivxi  TJftfguq,   mit  Aristoph.  Nubb.  1199. 

30)  S,  St.  A.  §  100,  not.  10—12  und  über  das  damit  verknüpfte 
Opfer  fifiov  Zeitschr.  f.  d.  Allerth.  1835,  S.  1142;  hinsichtlich  der 
Belustigungen  aber  namentlich  den  Fackellauf  mit  Hymnen  auf 
Hephästus  Harpocr.  p.  184,  das  Wettrennen  Schol.  Aristoph.  Pac. 
yOl,    den   Ilhapsodenkampf   Plat.  Tim.    p.  21    u.  s.  w. 

31)  Eustath.  ad  Iliad.  II.  552:  ort  6f  Tigonot-  'AO-r/vatoi,  f/a).- 
yoi'gyTjnuv  j  dr/XoV  o  ilnoyv  ort  Xüf.y.fia  fogxij  ug/uiu  örj/ioxfXt^q ,  varfQov 
()'(  i'ino  ffövoiv  r/yfxo  xmv  xf/vixöjv  i'i'ij  xai  vfu  TTvaviyitüivoq:  vgl.  Poll. 
\'II.  105:  Xüky.fiu  fOQxt)  h  xfj  'Arxiy.fj  'Hquiaxot  Uqd  und  mehr  bei 
Mcurs.   lectt.  Att.   IV.   24  und  Welcher  Trilogie    S.  290. 

32)  Dass  es  zwischen  Hephästus  und  Athene  streitig  oder  viel- 
mehr beiden  gemein  war,  zeigt  Harpocr.  p.  296  :  <t>ui'üd'tjftoq  Jf  ovx 
'AO-rjvü  (ft-jOiv  iiyfo&ai  xijv  foQxrjv  dl)'  'H(palax(t) ,  und  nach  Suidas 
III,  p.  650  hätte  es  sogar  geradezu  'AOi'jvaia  geheissen ,  wcsshalb 
auch  Müller  in  hall.  Encykl.  HI.  10,  S.  86  die  sophokleische  Stelle 
bei  Plut.  de  fort.  p.  99  und  Panofka  in  Bull,  dell' lost,  archeol. 
1832,  T.  IV,  p.  68  eine  Anzahl  nolanischer  Vasen  mit  der  Eule 
hierher  zieht,  ja  Böckh  C  Inscr.  I,  p.  359  zwischen  ihm  und  den 
Pauathcnäen  schwankt;  jedenfalls  aber  ist  es  bedeutsam,  dass  gerade 
an  ihm  die  Arbeit  für  den  panathenäischeu  Peplus  begonnen  vvard, 
s.   Ltym.  M.    p.  805:    iaxl  d\    ir/j    xui    via    xov  Jlvuynftüivoq ,   iv  fj   nul 


•JDU  'Jh.  Ul.     rtslc  hcslimmlcr   Ovlc. 

uQnat    fiiitt  I  i'if    if(^i(^i/^'i/i'i^iriiv    iÖk   nini.itv   iSm^oyini  ^     wii!   iinslr('i(i|j'   tnil 

Snu|i|>c    7.11  Li-aKcs    To|»(Hjr.    S.   \'i.\     für    dii^utnui    hcrj^csttllt    wer- 
den    IIIIISS. 


i^.  57. 
Dor  rünric  3Ioii<il  «Irs  aHiscIicii  Jalircs,  IMnciiiulJc- 
r'ioii ,  lial  st'iiu'ii  INanicii  von  «Iciii  l'csic  «Ics  'Atvc:  [nu- 
fKCKitjQ  als  des  sliiriiii'ii(lcii  «»«Icr  winlciTM-licii  («olles  '), 
das  aller  AN  alirselie'iiiHcliheil  naeli  auf  den  liOslen  des 
Monats  liel-),  und  deni/.uloljjc  aurli  \\()\d  niil  den  Siilin- 
o[)fern  /usanunenliin|>,'^  dur<;li  welelie  man  den  Selireeh- 
nlssen  dieser  Jahres/eil  zu  l»ef|er|nen  snelile  ^) ;  im  («an- 
zen  lierrseiile  inzAviselien  auch  in  dieser  die  l'eslfri'iide 
Aor,  die  sieh  an  den  Gennss  des  Aenidlesejjens  anliniipfle, 
und  iianienllich  jjleieli  in  dem  folj;enden  Monale  PoseJ- 
deon  '^)  reielic  Gelegenheit  fand.  Dahin  jjehörl  einmal 
das  Tennenfest  V/P.w«  ^) ,  zunäehst  der  Demcler  heilijj 
und  desshalh  auch  namentlich  mit  einer  IVachlfcier  ver- 
hnndcn,  die  um  so  mehr  Ausgelassenheit  hegiinsligt  zu 
liahen  seheint,  je  weniger  sie  das  GegengcAvi<'ht  eines  my- 
slischcn  Charalilers  enthielt  ^)  5  gleielnvic  sich  aher  schon 
damit  zugleich  ein  hahehlsches  Element  verschmolz,  das 
namentlich  auf  das  Kosten  des  innjien  AVeincs  äverichtct 
war  ^),  so  äussert  sich  jene  W  inlerfreudc  iiherhaiipt  vor 
Allem  in  dem  dionysischen  Gnltus^),  und  z^var  für  diesen 
Monat  insbesondere  in  den  ländlichen  Dlonyslcn  ö) ,  in 
■welchen  aller  Wahrscheinllchkcrt  nach  auch  die  J)eson- 
dercn  Gehränche  hegrilTen  sind,  die  uns  unter  den  JXamen 
Oiolvia  und  'ylay.ojXta  hegegncn  ^*^).  Denn  dass  ihre 
Feier  rnehre  Tage  hindurch  daueric,  ist  chen  so  wahr- 
scheinlleh,  als  die  bäuerische  Lustbarhcit,  die  sich  zumal 
in  dem  Wettstreite  der  'y/oy.o)Xia  oder  des  Schlauchfestcs 
ausspricht  ^^) ,  mit  den  improvislrtcn  Spielen  und  Lie- 
dern harmonirt,  die  dort  in  den  einzelnen  Gauen  der 
Landschaft  die  Weinlese  begleitet  haben  mögen  ^2)5  und 
wenn  auch  einer  oder  der  andere  von  diesen  wohlhabend 
(jenujf  war,  um  sich  nach  dem  Mjister  der  Hauptstadt 
ein  Theater  zu  errichten  ^^),  oder  »onst  wandernde  Bau- 


§.  57.     Anika.     Maemakterion.     Poseideon.       297 

den  die  Stücke  der  classischen  Dichter  auch  hier  zur 
Aufluhvung  brachten  i"^) ,  so  lajj  es  doch  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  die  Mehrzahl  derselben  sich  fortAvährcnd 
auf  die  einfachste  Gestalt  der  Belustigunjjen  bcschränhte, 
die  sich  in  dem  Mittelpuncte  der  Landescultur  zum  höch- 
sten Kunstwerke  veredelten  ^^).  Nur  die  Keime  der  dra- 
matischen Poesie,  die  uns  dort  begegnet,  dürfen  wir 
auch  hier  um  so  sicherer  erwarten,  als  diese  ganze  Dich- 
tungsart für  das  classische  Griechenland  wesentlich  und 
aliein  dem  bakchlschen  Cultus  angehört  ^^) :  aus  dem 
Dithyrambus,  sagt  Ai'Istotcles ,  ging  die  Tragödie,  aus 
den  pliallophorischen  Gesängen  die  Komödie  hervor  ^^)  5 
und  so  werden  wir  auch  für  die  ländlichen  Dlouysleu 
Ihells  die  charakteristische  Mimik  dieses  Cultus  In  Chor- 
reigen und  burlesken  Tänzen  ^8),  thells  namentlich  auch 
die  Proccsslonen  mit  dem  Symbole  der  männlichen  Natur- 
kraft 13)  voraussetzen  müssen,  an  deren  muthwillige 
Stimmung  sich  dann  von  selbst  die  neckischen  ZwI- 
schcnsccnen  und  Verhöhnungen  anrelheten,  wovon  noch 
In  der  entwickelten  attischen  Komödie  die  Parabasen 
des  Chores  zeugen  20).  Uebrigens  wurde  dieses  Fest 
nicht  bloss  In  der  ^velteren  Umgegend,  sondern  allerdings 
auch  In  solchen  Demen  gefeiert,  die  integrirende  Be- 
standtheile  der  Hauptstadt  selbst  bildeten  ^i)  5  und  hie- 
raus ergibt  sich  dann  zugleich  die  Bedenklichkeit  der 
Annahme,  welche  das  rein  städtische  Fest  der  jlrjvatu 
mit  den  ländlichen  DIonysIen  zusammenwirft  22)  ^  oder 
höchstens  jenes  für  die  Stadt  dasselbe  was  diese  für 
die  Landschaft  seyn  lässt  23) :  -^värc  es  auch  an  sich 
denkbar,  dass  die  Lenäen  wie  die  Apaturicn  Im  Ioni- 
schen Kalender  einem  andern  Monate  den  Namen  gege- 
ben liätten ,  als  dem  sie  In  Attika  angehörten  2+)^  so  Ist 
doch  sowohl  Ihre  Oertllchkeit  25)  als  die  Symbolik  Ihres 
Cultus  sell)st26)  von  dem  ländlichen  Feste  zu  verschieden, 
um  eine  näliere  Verknüpfung  beider  zu  verslatten^  und 
da  sie  ohnehin  anderswo  zweierlei  Monaten  zugetheilt 
werden  2?)  ^  so  nimmt  die  sonstige  Ucbercinstimmung 
des  ionischen  Lenäon    mit  dem  altischen  Gamellon  auch 
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»las    (>ii(N|>r('(;licii(li>    l'csl    \icliiu>lir    Cur    IozIimtii  .    »leii  sii*.- 
ln'iilcii   des   alliscIuMi   .lalircs,    in   Ans|>riicli ''^^). 

1)  IInr|Micr.  j).  1 ',t  1  :  /(«i/mix  i  ;yi,'  li'  i'Xif  o  tr')ovnio'iJij(;  xixi  i(H>it- 
xiixo?,  tili;  if\ot  ^ft'Oi/tn/idiji;  iv  riü  Ttfii!  iw»'  .IDt'ivi/Oi,  ftt^füiv'  ''{tx'i" 
t)J  ^((/ii^iO'OKio;  ToT  /n/ii'iio(;  iv  lurrtn  i i'i  /ii/i'l  o  (tt/ft  ■tu{tut  tum  x«i 
/inaiJO/.r'fV   i'o/n  :    V|;l.    I'rt'llrr    Dfiiiclci'   S.'i'iS. 

2)  Naili  |{oi(lili  :itl  ('..  Iiiscr.  n.  "ij;! ,  uli(;l(-icli  «las  «lorl  ci- 
w.ijmtf    (>|iriT    /.iiii.'iclist   «lfm    Zm's"    l'Kiniyo<;    {;ill. 

1$)  Luslatli.  iiil  Otljss.  \XM.  481  :  x«i  u'i  io  ihnno/tn/rt'  di  e(i/(>/- 
rtvovrii;  ifttaiv  ort  rffov  ix.iti.ovv  Hojti'iov  if(ttiuii  (§.  2IJ,  iiol.  21)  tf>')h'i<i<; 
^lil  fin).t/ioi  iv  roii  xdOitn/ioti;  q l)ii'oviu<;  Altci/iicx i /^(ju'/viK;  /ii/vuc;  oit 
t^yofxa  T«  nofiTinid :  V|jl.  Phil,  coliili.  ira  C.  '.' :  diu  y.itl  i  öiv  Onöv  iiik 
(luiuliit  fifiki/tov,  .40^ijvitloi,  dt  fiai.ßi'iKrijv  oiftm  xu/.uüot,  mil  IMüll«;r, 
/u  Acscliyl.    l''uiii.    S.  1  iO. 

4)  Seinem  Namen  iiaeli  heziclit  sieb  «lieser  IMoiiat  freilieli  auch 
viclmebr  auf  die  Stürme  der  .laiircs/cit,  die  auch  l^iistatii.  ad  llia«l. 
W.  l'J'i  als  cliaralilerisliseli  für  iliii  licrvorlielil ;  doeli  hilt  dies«; 
Hc/ieliuiijj  «lerjjrstalt  in  tien  lliiilei'jjriind  ,  «la.ss  sieh  ■wrnipslens  l'iir 
Allien  nicht  einmal  das  cnts|M-echeiidc  Fest  nachweisen  lasst  und 
nur  noch  das  rionnvov  ■/nin/.iiüuv  vi^<fit).ioi' ,  das  im  (I.  I.  n.  52!$  am 
8leu  Tajjc  dcsseli>en  dem  Poseidon,  am  l'Jlcu  den  Winden  verordnet 
ist,    einen   derartigen   Cullus    verralh. 

5)  llarpocr.  p.  17:  fooiy  tnriv  'yinf/.t]  tu  ,4hZ(i,  t/v  (fijnv  'luko- 
/o()o<;  oyo/i(tOi9i^iui  (i.To  toi"  Torf  rui'q  (ä'OQi/tnoiii;  iil(;  diunnßuq  nunlofyiii 

l(il  T(<c  <«/"'?■  iiyfnOat  d(  uvii'jv  (fTjniv  iv  nü  7lf(il  fo(^>i<'iv  llontidmivoi; 
Hijvöqx  \{jl.  ückk.  anecdd.  p.  385;  yyfro  di  inl  avyy.onidfj  riZv  xnijnmv 
iooTij  'y4/.b)U,  h  ^  xul  rioan(h~)yo(;  no/x:ii'/ ,  und  mehr  hei  Taylor  in 
Schaef.  app.  Denioslh.  V,  p.  r)'Ji  und  Picüer  Demeter  S.  1518,  der 
namentlich  auch  die  Willhür  rüj;t,  mit  welcher  Corsini  l'\  All.  il, 
p.  3üi  dasselbe  dem   Hehatonihaon    zuschreiben   will. 

6)  Nur  der  Scholiast  des  Lucian  p.  245  ed.  Jacol)itz.  nennt  es 
fOQTTJ  fii'arilotn  7tf()tf}roi'(j(/.  /fij/iir/T()og  x(d  Kijov/q  xiu  Jiovvnüi< ,  viellciclil 
weil  es  namentlich  auch  zu  Eleusis  bejjanjjeu  ward,  vgl.  IJel.h. 
anecdd.  p.  384  oder  Eustatb.  ad  lliad.  IX.  530:  diu  lo  Tut(;  ä:i(i(i- 
}('ü^  1  rtti;  flno  t/~?  it/.o)  toTt  xuTir/jt/^naolJut.  (/inovicq  flQ  liXnnüvu. 
und  adv.  Neaer.  §.  IIG:  xnl  nki.a  zt  xur^yotjrjOt/  uihoTi  xrtl  OTi 
^iv(ii:i7j  rfi  fTfiUnt  'Alo/oiq  inl  rr^q  h^i'iQug  rijq  fv  rJj  avXi/  JlXn'Otvi 
nQoquyoiar^  Unüov  &i'afi(v,  oi'  vo/.iiiuov  orro?  fv  ravTT/  iij  tj/A,ii)(f.  in>fla 
\){'Hv,  ovo'  ixfiiov  ovo/^q  t^?  Ovaittg  d).).a  ri/c;  Itfjfiuq:  dass  es  aber 
auch  in  der  Stadt  {jeschah  ,  zeigt,  seihst  wenn  Alciphr.  I.  39  ver- 
dorben seyn  sollte  (Creuzer  z.  Gall.  d.  Dramat.  S.  ll'J),  dcrs.  II.  3: 
oot  h  lioTfi  nivox'nrj  diii  tu  'AhZu  i/J?  Otor:  und  eben  so  wenig 
macht  die  nawv/ls;  I.  33  ein  Mysterium  aus,  sondern  erblärt  nur 
die  vorzügliche  Theilnahme  der  Hetären,  die  auch  aus  Lucian.  dial. 
nieretr.  I.  I    und  VII.  4  hervorgeht. 

7)  'jCnJ  T?J  ronjj  Trj(;  ufint/.oi'  xul  t?J  yivati  toi"  olVoc  xal  rwv  ukhnv 
KiiQnwv,  Schol.  Lucian.  cit.,  vgl.  Preller  in  Paulys  Realencylil.  II, 
S.  lOfiO,  der  es  geradezu  für  das  ursprüngliche  Weiulesefest  der 
Lleusinier    halt? 

8)  Vgl.  oben  §.47,  not.  10  mit  Prellcr  a.a.O.  S.  1057  —  1071, 
und   mehr  über   die   altischen    Dionysicn    im    Allg.    bei    Barth«-lemy    in 
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M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  172  %{J.  ,  Spalding  in  AbLb.  d. 
Beil.  Al;:ul.  1804  — It,  S.  70  %g.,  Böckh  das.  1810—17,  S.  47  %{;., 
J.  V.  Kannegiesser  die  hoiuiscbe  BüLne  zu  Alben,  Breslau  1817.  8, 
S.  207  %{;.,  Gail  sur  la  culle  de  Bacebus  p.  135  %};.,  («.  C.  W. 
Scbneider  das  altiscbe  Tbeaterwcsen,  Weimar  1835.8,  S.  32  fjjjj., 
Tbirlnall  im  ('amlir.  pbilol.  JMus.  II,  p.  273  l'jjff.,  F.  V.  Fiitzscbe  de 
Lenacis  Atb.  festo  comm.   I  und  II  mit  Mantissa,    llostocb.    1837.  4. 

9)  Tbeophr.    cbar.    3:    IloaeiSiwvot;    de   zd    xkt'  uyQ3V<;   ^lovvaia: 
vyl.    Hesycb.   1,   p.  lOOÜ. 

10)  Vgl.  über  erstcre  Ilarpocr.  p.  143:  tu  xutu  drftovg  ^i-ovt'aia 
&foLvui  fXfyfXo,  fv  oiq  ol  yfvvyTaii:ii&i'ov,  über  leztere  Scbol.  Aristopb. 
Plut.  1129:  fOQTTjv  jld-TjruZoi,  rjyov  t«  'ylay.0)}.irt ,  fv  ?}  fv/jXXovro  roti; 
uaxoZg  flq  rifitjv  tov  /ii,ovvaoii .,  mit  Cornut.  N.  D.  c.  30:  ilq  tov  uaxov 
h'd/.kovrat  y.mu  z«i;  Amxnq  y.ü'>i.iu(^  ol  yfWQyol  vfuviay.oi  ^  und  mebr 
bei  Fritzscbe  mantissa  p.  3  — 13,  der  namentlicb  auch  die  Ansicht 
bekämpft,  dass  eins  derselben  oder  beide  nach  Scbol.  Aristopb.  Ach. 
1002  und  adv.  Ncaer.  §.  78  vielmehr  zu  den  Anthesterien  gerechnet 
werden  bönntc,  und  dessbalb  in  lezterer  Stelle  die  handschriftliche 
I^esart  Qioyvia  gegen  Meursius  und  Gail  p.  175  in  Schutz  nimmt. 

11)  Poll.  IX.  121:  o  df  uaxMliuafiog  tov  fTfQov  noö'oq  ulojgov/ifvoii 
xmu  fiOfov  TOI'  fTf^iov  m^däv  fnoitt,  .  .  .  uoxwXic.^t^tv  de  fxuXiZro  y.ul  to 
iniTirjöüv  uo/.bi  xivöi  xul  i'non/.foj  nvfl'fiuxog  ukrjXifiixfvo)  ,  iV  (iiqnni 
o'/uriO^avotfv  Tifol  Tijv  u.Xoi(fi'jv',  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  51,  und 
mehr  bei  \  enuti  in  diss.  dell'Acad.  di  Corlona  I,  p.  87  t'gg,  und 
Köhler  description  d'un  camec  antiq^ue  da  cabinet  Farnese,  Petersb. 
1810.  8. 

12)  Uebcr  den  späten  Eintritt  dieser  s.  Plin.  H.  N.  XVIII.  31 
und  mehr  bei  Kanngiesser  S.  225  fgg.  Preller  S.  1059  sezt  sie 
sogar  noch  zwischen  die  Dlonysien  und  Haloen,  doch  s.  Philarg. 
ad  Virgil.  Georg.  II.  381:  Dionysia  antiqnissimi  rnstici  confecta 
vindemia  facicbant.  \  on  der  dionysischen  Feier  selbst  gibt  das  an- 
schaulichste Bild  Aristopb.  Ach.  241  fgg.  mit  Plutarch  cup.  div.  c.  8: 
T)  niinicoq  TÖiv  /Jiovxiniwv  fouzrf  to  nulatov  i:i(/A,r[fTo  öy/^OTixüjq  xni 
lXao<7)q ,  u/itpoQfvq  oivov  xul  xXrjfiaTlg ,  rhu  touyov  Tiq  iikxfv,  ükXoq 
loyudiDV  unni/ov  Tjxokov&fi,  xo/x,i^o)v ,  fnl  Tiüat  df  o  <paXXog ;  dass  auch 
die  Sclavcn   sie   theiltcu  ,    zeigt  ders.   adv.   Epicur.    c.  16. 

13)  So  namentlicb  der  Piräeus ,  der  in  dieser  Hinsicht  nach 
Demosth.  Mid.  §.  10  und  Aelian.  V.  bist.  II.  13  der  Hauptstadt  ganz 
gleich  stand;  vgl.  Xenoph.  Hell.  II.  4.  32  und  das  Jiotvam/.ov 
&iaTi>ov  nqof;  Trj  Movvx'yUt ^  Tbuc.  VIII.  93,  dessen  Identität  mit 
dem  piräischcn  Curtius  de  porlub.  Atb.  p.  50  nicht  verkennen  durfte, 
s.  Müller  de  munim.  Athen.  I,  p.  7,  Fritzsche  ad  Aristopb.  Thesm. 
p.  144,  Westermann  in  N.  Jbb.  1844,  B.  XLI,  S.  148,  Weisscnborn 
Hellen  S.  204.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  dort  auch  neue 
Dramen  aufgeführt  wurden,  was  Böckh  über  Soph.  Antigone  S.  20Ü 
und  A'ater  Unters,  über  drani.  Poesie  I,  S.  10  gegen  Seidler  bei 
Hermann  ad  Anlig.  p.  cxiii  und  Scholl  Beitr.  z.  trag.  Poesie  I, 
S.  70  luugnen;  doch  lusst  es  sich  immer  denken,  dass  ein  so  reicher 
Demos  die  Kosten  der  Chorcgie  auch  aus  seinen  iMitteln  bestreiten 
konnte. 

14)  Vit.  Aeschin.  p.  269  West.:  ntzu.  xuxöiv  i'.-ioxptTwv  ilXüoOui 
x«t'    ('.y(jovq :    vgl.    Böckh    in   Berl.   Abhh.    S.75.      Darauf  auch  wohl 
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Isncus   «Ic   Cir.   licr.   §.  1  Ti :    ukkii  kuI  »i?  /diovvniu  <t?   u^iiuv    rjyty    »J/mT? 
xui  fifv    «xn'i'oc   iOftmiur/iiv   xitOijfiffui   nun'  uvioy. 

15)  IVlax.  Tyr.  diss.  XXW'II.  i  :  \'li'}ijvitioiq  öl  i]  ft)v  nulmu  fiovaa 
/oQoi  nuidoiv  r/auv  x(tl  »iniiiüiy^  yi^i;  i{tyuiui  nmu  öijfiot'q  im lifinoi, 
<H>it  nfitjiot'i  Kiti  nftoiiiv  xixot'i/t/int ,  itn/iuKi  it<)ioyitq  uvt  on/ziiHt'  ftud- 
nnioi'OK  (i't  ij  yl'i'Xif  inl  li/n^y  itxoiiioioi'  yH{\iiui;  iv  oxi^rij  mii  >')inn>oii; 
i'njXt]  ni.i/ftfifkfiit(;  iyiyno;  v|jl.  Ilurnt.  cpisl.  II.  1.  ÜJÖ  und  Diosli«»- 
ridcH  iu  Anlliol.  F:il.  A'il,  'i  1  :  (-Jfdrjiöot;  nn>tfta  rurio'  rd  d'  (ty(joio)ny 
ti»  ti.it y  -.itttyiui  Kul  y.wftovi  loi'iö  iit  finoiffjovi;  yllo/uXoq  livijjujoi 
X.  T.    /.. 

1())  Sorviiis  ad  (Jeor(;.  II.  !IS1  :  ])riiiii  Ittdi  ihraliulcs  ex  Lihrra- 
liliits  nati  .sunt;  \^;1.  (iuriiut.  IV.  1).  c.  !U)  :  1 1<  t)t  0  ifitÄixu  li/ifjud/uuiu 
■toy  ^lioyvoov  Onidnmn  dm  rijv  71(10^  i«s  Oaki-itq  olxniiitjiu  x.  r.  k. 
Jlalicr  die  Scliaus|rK;Icr  ul  ni{il  /ituvvnoy  riyvlnu:  s.  <il)(:ii  (j.  7,  luit. 'J 
und  iiu'lir  lici  Bollij^cr  Opiiscc.  p.  .'iiiS  und  IMoris.'iui  de  ludis  Diu- 
iiysiiicis   euruuique   technitis   iu    Iiiscr.  Ue(jiii.   diss.    11. 

17)  Poi't.  IV.  14;  vj;l.  Alli.  II.  11  :  u:io  /ifOr^q  /.itl  y  t/}?  TQftyoi- 
öifii;  ivofOtq  ^v  Jxitnio)  i  ij(;  ArmF^t;  n'{)fd-rj  y.nl  xui  «irtlv  %uv  rij(; 
T{tvyt](i  xtuQuy ,  Uip  ov  dij  y.at  rijiiywöiu  ro  7t(iMTov  ix?.i/0-t^  jj  y.i/)fio)— 
öia,  und  niclir  oben  §.  21),  uol.  2ü  mit  Dcrnhardy  griccL.  Lit.  II, 
S.  5.VJ  %g. 

18)  Diliiyramb  und  Satyrchörc ;  Cnsaub.  «Ic  poüsi  salyr.  p.  5  fgj;., 
Wcli'licr  >aclilia{;  /..Tiiiojjic  S.220f};(;.;  y.Codui,  Scliiicid<  T  Tlicatcrw. 
S.  22'J  Iji;.,  lJoUij;ii-  hl.  Sehr,  il,  S.  27'.)  %(;. ,  v.  Leulsch  IMeliil; 
S.  iVJO  1'|;j].  i  xQvytiiöol,  Benti.  opuscc.  p.3l7,  inlpp.  Arislopli.  ISnIil». 
•i'JO,  Böüipcr  lil.  Sehr.  I,  S.  2()-2  ;  ob  auch  für  Tra<;ödien '.'  s.  lUe.lel 
in  Jahns  Archiv  111,  S.  258  und  daj;i;j;eu  IMüller  iu  NN  elchers  Khein. 
iMus.  V,  S.  335,  FritzscLe  de  Lenaeis  1,  p.  13,  Bode  bellen.  Dicblh. 
III.  2,  S.  21  f};ij. 

l'J)  Scbol.  Aristopb.  Ach.  2i3:  (fuXXoq  iv).ov  inlfiTjxiq  */ov  h  toj 
lixiioi  OxvTivov  tdöolov  ii}j(iTi/f/froy'  'iaiuro  öf  o  (faXXvq  röi  /tiovvnvt 
xutÜ,  Tt  fivari/Qiov:  vgl.  Tbeodorct.  cur.  Gr.  alF.  I,  p.  722 :  (/laXLi- 
yutyLu  i]  lov  ipitj.'/.ov  fopr?/ ,  xul  7inoc;ty.iiyoiiv  /u(v  rovioy  xal  y.uxKfi/.oi'V 
ol  ooytäXuviic;  itTKtyjK;,  und  über  ifii/./.iy.ov  nuitifiu,  iii'Ton/tdiuv  i'bot. 
lex.    p.  G37    mit  BergU   com.  Att.  reliqu.    p.  270  —  275. 

20)  Alb.  XIV.  10:  fiTU  7iQoqTf>fy(ovTeg  hoid-ai^ov  oi"?  «v  TtoofXotvro: 
vgl.  l--iehst;idt  dr.ini.  com.  sat.  p.  75,  Thierse!»  1-^inl.  zu  l*ind:ir 
S.  107,  und  die  Ahhh.  de  parabasi  veteris  comoedine  parte  anli- 
quissinia  von  liolster,  Altona  1829.  8,  und  Köstcr,  Sund.  1835.  4, 
mit  Müller  in  M  elcliers  lihein.  Mus.  V,  S.  3il — 3i7;  dessgleichen 
die  Spollereien  tv  iuTt;  /li,ovvoia/.(ü<;  Tio/mtüc;  inl  twv  i'/^idiiZv,  woraus 
Horaz  A.  I*.  270  freilieb  missverständlicb  Tlicspidis  platislra  ge- 
uiacbt  bat,  bei  Ilarpocr.  p.  247  mit  d.  Erhl.  zu  iJemostb.  Cor. 
§.  122  und   I'aroeniiügr.    (iott.    p.  453. 

21)  Aeschin.  Tim.  §.  157:  thjwtjv  iv  iot<;  y.at  uyoong  /iiovvaiotc; 
y.ro/irodviy  ovrmy  iv  Ko).).VT(')  :  vgl.  Deiiiostli.  F.  leg.  §.  180  und  über 
die  Lage  dieses  Demos  iu  der  Stadt  Leahes  Topogr.  v.  Saupjie 
S.  310  und  Forcbbamnicr  in   Kieler  pbilol.  Stud.  S.  350  i^\^. 

22)  So  Scaliger  cnicnd.  tcmpp.  I,  p.  20,  Palmer  exercc.  p.  C17 — 
619,  Petit  Icgg.  Att.  p.  112 — 117,  Spanheim  arg.  Aristopb.  Ran.  in 
Bcchs  Comm.  111,  p.  12fgg.,  Odtrici  de  didascalia  marmorea,  Uoui. 
1777.   8    und    bei    Marini    Iscriz.   Aibanc,    Hom.    1785,    p.  101 — 170, 
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endlich  Kannfjiesscr  S.  245  fgg.  und  s.  Recens.  Hermann  in  Leipz. 
Lit.  Zeit.  1817,  K.  59  oder  in  Beelis  Aristoph.  V,  p.  II — 28,  insbcs. 
uacL  ScLol.  Ach.  50  4:  J  twv  /t(,ovvaio)v  ay(ov  ik^.iVto  dlq  roii  t'ror'g, 
To  Uli'  ji^wTov  i'a^og  iv  üarit,  ...  io  t)f  divxfqov  iv  uy^olg  o  fnl  Aijvuiut 
H'/öfifrog ,  ort  iivoi,  ov  nuoT^riav ,  yiiiitwv  yuQ  Xoinov  ?jv:  auch  zu  v.  2i)'Z 
und  Apollodur  Lei  Steph.  Byz.  s.v.  Arjvutoq',  uywv  Aiovvoov  iv  dyfjoig 
arto  T^q  Xrjvov ,  -woraus  jedoch  noch  keineswegs  hervorgeht,  was 
Kanngiesscr  S.  294  daraus  schlicsst ,  dass  aucli  das  Atpatov  nicht 
iu  der  Stadt   gewesen  sey,  vgl.   Fritzsehe  f^'A6  und  unten  not.  25. 

23)  Fritzsche  p.  37  fgg-,  inshes.  >vegen  Demosth.  Mid.  §.  10  und 
C.  I.  n.  157,  wo  er  allerdings  wahrscheinlicher  p.  80  ix  /ItovvaLwv 
Twv  iv  TliiQuuZ  als  Böckh  p.  250  tätv  -/.ut"  uyfjong  ergänzt,  um  sie 
Toic  fjii  Atjvuio}  entgegenzusetzen;  doch  beweist  auch  so  die  Ur- 
kunde mehr  gegen    als  für  die  Gleichzeitigheit  beider. 

24)  Vgl.  Monatsh.   S.  45  und  68, 

25)  Das  Atjvuiov  h  Alftvaig  in  der  athenischen  Unterstadt,  TifQi- 
ßolog  Ttq  niyuq  Ad-tjVJjaiv ,  iv  qt  liQov  Aiovvaov  Arjvuiov ,  y.ul  TorsT 
(lyöivaq  rjyov  torq  axijvixovq,  Etyni.  M.  p.  3Ö1;  vgl.  Hesych.  I,  p.  13G4 
und  II,  p.  4G1  :  ALfivai,  rönoq  iv  'A9>jvui,q  uvit^ivoq  Aiovvooj  on.ov  ril 
A//vaiu  T/yizo,    und  mehr   §.  58,    not.  4. 

26)  Böchh  in  Berl.  Ahhh.  1816,  S.  117:  "so  erscheinen  die 
landlichen  Dionysien  als  das  mit  der  Weinlese  entstandene  natür- 
liche Fest,  die  städtischen  als  ein  davon  abgeleitetes  —  die  Leniieu 
und  Anthesterien  als  besondere  Feste  der  Weinbereitung";  vgl. 
Preller  Demeter  S.  389  fgg.  und  über  den  doppelten  (ikarischen  und 
eleutherischen)  DIonysuscult  in  Attiha  insbes.  auch  Osann  in  \  erh. 
d.  Casseler  Fhilul.  Vers.  1843,  S.  25  fgg.  Anders  freilich  Kann- 
giesscr S.  207  fgg.  und  Fritzsche  mantissa  p.  28,  die  ihren  drei 
Festen  eben  so  viele  besondere  Culte  entsprechen  lassen ;  doch 
zeugt  dagegen  schon  der  Coniparativ  bei  Thuc.  II.  15:  to  iv  Ai/A.vaiq 
Aiovvnov,  lo  TU  uQ/uiöriQu  /iiovi'aiu  nouZcai ,  und  der  phallische 
Charakter  der  ländlichen  Dionysien,  der  auch  diese  über  Lilcutherae 
aus  Böotien  abzuleiten  zwingt,    vgl.   Lobeek  Agl.    p.  661, 

27)  Bekk.  anecdd.  p.  235 :  ijytto  6'e  t«  /uv  xur'  oyQovq  fttjvcq 
Jloaiidcöjro:; ,  TU  ÖS  Arjvaiu  rui.n]).i(bvoq ,  t«  df  iv  üorii  E/.u(f/jßo?.töivuq: 
vgl.  die  Scholiasten  zu  Aeschines  p.  729  Rsk.  und  Plato  p.  409  Bekk., 
wenn  gleich  jener  nur  den  Atjvuiwv ,  dieser  gar  den  Muiiiu/.Ti]()vo)y 
als  Monat  der  Lcnäen  angibt. 

28)  Proclus  ad  Hesiod.  i.  x.  ■^,  502:  tw  raßr]).i.ü)vi,,  yud'  ov  xnl 
tu  Ativuia  nao  .4&r/Vitioiq  ,  "lon'iq  di  rovtov  ov6'  ukho^  r.'/.ht  At/ruiiöia 
y.uXovai:  vgl.  Aristid.  I,  p.  452  und  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abhh. 
S.  50  fgg.  —  lieber  den  attischen  INameu  selbst  lässt  sich  nichts 
weiter  sagen,  als  mit  Hesychins  I,  p.  798  :  Funi^liotv  o  twv  firjVMv 
i7i^  Hnuq  Uqöq ^  nämlich  als  Fhegüttinn,  Plut.  praec.  conj,  c.  27 ; 
oder  gehört  hierher  Etym.  M.  p.  221  :  yu/xrjkiu  O^vaiu  roiq  iv  äijuqi 
Oiolg  1 


§.     58. 
Eben  so  unzulässig  ist  jedoch  aus  «Icniselhcn  Grunde 
die   Verwechselung'   der  Lcnäen    des    Gamelion   mit   den 
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AiilIios(cri(Mi  '),  «li««  orsi  «Inti  .iclihMi  ]>loii:il(>  sclnoii  J\a- 
incii  jit'lxMi  2)  iiimI  j<>ii(>ii  nur  in  sofern  nälicr  sirlicn  ^  als 
sio  mil  ilin«>n  ilir  Anl'slclil  des  Arclion  Jiiöni];-s  ^')  nnii 
«l'u;  släitlisclic  Ocilliclil.fil  iy  JijKvaig  j;cnM'in  li.illen, 
(leren  ]Ii>ill|;lliiiiii  nur  einmal  Jälii-ru-li  am  l'Jicn  Anlhe- 
sferion  j;coiriu'l  ^>artl"');  daj;e{;en  zeielinelen  sicli  die 
Lenäen  nehen  den  sonsliyen  Iteslandllieilen  einer  liaLelii- 
selien  Feier  dnreli  drumaliselie  Spiele  aus  ^j,  derj;leieliea 
I»ei  den  An(lies(erieii  ni'S|)riin!ylieli  {;ar  nielit  niid  aiieli 
spiUei-  nur  als  Vorlicreilunj^en  und  Prohen  der  homiseiien 
Schauspieler  Tür  die  {jrossen  Jiionyslen  \url;ommen  ^j. 
Ucherliaupl  trugen  crslerc  mehr  den  heileren  (^harahler, 
>vic  er  dem  jNamcn  eines  Kellerlesles  enispriehl  ^) ;  avüIi- 
rend  sieh  in  den  Anlhcslerien  die  Verehruujj-  der  in  dem 
Gährunfj-sprocesse  des  Weines  jjeheimnissvoll  ^virhenden 
IValurhraft  mit  der  Sehen  vor  den  finsteren  Mäehlen,  die 
der  nahende  Friililluf»-  ohnehin  zu  sühnen  dräufyte  ^),  zu 
einer  mvslisehen  Feier  versehniolz,  in  Aveleher  die  I)al.- 
chiselie  Luslijjheit  z>var  niehl  uiilerdriieht  ^) ,  ^wohl  aher 
dureh  ernstere  Fesljjehräuehe  Avesenllleh  niodilleirt  ward^*^). 
Eiue  Hauptrolle  dabei  hatte  die  (iemahlinn  des  Areliou 
Königs  1^)  5  die  an  dem  erwähnten  Tage  mit  vierzehn 
von  dem  Könige  gewählten  und  von  ihr  l)eeidigten 
Frauen  ^^^  ein  geheimes  Opfer  darbraehte  und  hei  dieser 
Gelegenheit  selbst  mit  dem  Gottc  des  Festes  vermählt 
■ward  ^3^  5  auch  andere  symbolische  Mummerei  scheint 
nicht  gefehlt  zu  haben  i+) ;  und  die  festlichen  Mahlzei- 
ten, welche  die  Bürger  mit  ihren  FVeunden  und  Sclaven 
im  Dienste  des,  göttlichen  Weinspenders  zu  Wclthänipfen 
des  Trinkens  vereinigten  ^^),  hinderten  nicht,  dass  die- 
selbe Festzeit  als  eine  finstere  betrachtet  ward,  in  wel- 
cher alle  übrigen  Tempel  geschlossen  waren  und  die 
Geisler  der  Verstorbenen  nmgehcn  sollten  ^^j.  Im  Gan- 
zen dauerte  sie  drei  Tage,  vom  lllen  bis  13lcn  des  Mo- 
nats ''"),  deren  erster  Jhdoiyia  oder  FassöfTnung^^),  der 
mittlere  und  hauptsächlichste  Xöas  oder  Kannenfest  i^) 
hicss;  den  lezten  bezeichnete  vorzugsweise  ein  Opfer 
von  allerlei  Früchten  in  Töpfen,    das  dem    chlhonischen 


§.  58.      Anika.     Gamelion.     Aiithesterion.       303 

Hermes  und  antlern  Unlcrird'isclien  dargebracht  wurde, 
und  von  welchem  der  Tag:  selbst  den  Namen  XtnQoi 
führte  ^°).  Doch  war  auch  damit  das  gottesdlenstliche 
Bedürfniss  dieses  Monats  helneswegs  befriedigt,  und 
wenn  es  aucli  schwer  nachzuweisen  Ist,  worin  die  Scbau- 
splelc  bestanden  haben ,  an  welchen  derselbe  reicher  als 
jeder  andere  jjewesen  sein  soll  2^) ,  so  fehlt  es  Ihm  je- 
denfalls nicht  an  Festen,  die  mehr  oder  minder  der  ge- 
schilderten Richtung  angehörten  :  schon  zu  Anfang-  feierte 
man  die  '^Töoofpöoia  oder  Wasserspeude  zum  Andenken 
der  mythischen  Flut,  die  auch  in  die  Symbolik  der  An- 
thesterien  hereinspielt  ^^j  5  auf  den  23stcu  fielen  die  z^^J- 
ota  zu  Ehren  des  ZtvQ  MetXiyjos  ^^):,  der  den  Beinamen 
des  milden  Gottes  wohl  auch  nur  proleptlscli  oder  eu- 
phemistisch führte  und  in  demselben  Sinne  keine  blu- 
tigen Opfer  sondern  nur  Feldfrüchte  eihlelt  2+j  •  und 
endlich  prehören  auch  demselben  Monate  die  kleinen  Mv- 
sterien  der  eleusischen  Gottheiten  ^5^  ^  die  in  der  Nähe 
der  Hauptstadt  zu  Agra  2^)  gefeiert  und  als  eine  Vorweihe 
zu  den  grösseren  betrachtet  wurden  '^^).  Insbesondere 
bestand  diese  aus  Reinigungen  In  dem  Flusse  Illssus, 
an  dessen  Ufern  jener  Ort  lag  ^Sj  •  die  Feier  selbst  galt 
übrigens  weniger  der  Demeter,  als  ihrer  Tochter  und 
dem  DIonysus  2^),  und  wurde  vielleicht  mehr  von  Frem- 
den als  von  Einheimischen  benuzt,  da  sie  der  Sage  nach 
für  Herakles  eingerichtet  sein  sollte ,  der  als  Ausländer 
nicht  sofort  zu  den  grossen  Mysterien  gelangen  konnte  5^). 

1)  So  Seiden,  ad  inarm.  Oxon.  p.  75 — 79  cd.  Prideaux,  Coisinl 
fast.  AU.  11,  p.  325  — 2'i<J,  RuLiikeu.  opuscc.  p.  206  —  215,  Wyttcn- 
hach  LiLl.  ciit.  II.  3,  p.  41  %{j;.,  Baillieleniy  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr. 
XXXIX,  p.  intSs.,  Spalding  in  Ablib.  d.  Beil.  Akad.  1804—11, 
S.  70  %g.,  deren  (iiünde  jedoch  bereits  von  Odcriei,  Kann{jie.<;ser 
und  Fritsclie  beseitigt  sind  und  schon  dagegen  verschwinden  müs- 
sen ,  dass  die  beiden  Haupttage  der  Anlhestericn ,  die  ^öiq  bei  Al- 
cipbr.  II,  3,  die  yJnQoi,  bei  Alb.  IV,  5  und  Aelian  bist.  anim.  IV, 
43  ausdrücklich  von  den  Lenäen  unterschieden  werden  j  vgl.  Böclih 
in  Berl.  Abhb.    181 C,  S.  64  fgg. 

2)  Etym.  M.  p.  109:  'AvOtarrjoiu  ru  jdtovi'iatrf  ovro)  y(xQ  'A&r/vaZot 
T7jv  to(jr7]ii  ktyoX'Oi,  xul  AvOiaT7]f)iwva  rov  /.iFjvu,  y.uO^'  uv  lainu  ij[tif~ 
XfiTo ,  izifidr]  ij  yij  rort  lift/frai  -joi"  di'&tlv  i]  nit()(l  ro  iu  üvO-ij  inl  rrj 
ioiirfi  intgf(titv:  vgl.  Macrob.   Saturn.  I.   12  und  im  AUg.   Gail  culte 


'M)\  TU.  III.     /V.s/t'  hcsliiumtcr  Orte. 

ilc    Unci'Iiiis    |i.  {'i.")   l\;i;.    iiikI   rnllcr    in    l'aiil\s    lU-alttiiC}  l.l.    II,    S. 

itK;i   r,;,;. 

:t)  >i;I.  für  ihr  I.cn^i.n  i'oll.  \III.  'JO  ,  für  Aio  Anlluslnl.u 
Si-ImiI.  Arislopli.  Acii.  rj'.'i.  |)i<-  hliulliilicii  l)ii)ii>  sini  <l:i|'.c|;cii 
^\iiril('ii  ton  «Im  Hcin.irclM'ii,  ilir  sLiilliscIii  ii  von  dein  ersten  Ai'cliuii 
^clcKil;    s.    l'ollii\    >lll.    ,S'.I    und   Sdiul.    Dcniosth.    IMid.    §.  17. 

•4)  S.  ndv.  IN'encr.  §.  70  und  über  tu  ty  .Hnvnn;  /iiovi'miov  (Isliiis 
r.iron.  hercd.  §.*{•'))  iilterlinnitl  'riiiic.  il.  IT)  mit  ItiicLIi  n.  .i.  <l.  und 
Müller  in  hall,  lineyi^l.  I.  0,  S.  «76;  auch  (i(-])jiei't  allj^iiech.  Ilühut: 
S.   35   l'j;. 

5)  Dem.  !Mid.  §.10:  7/  tnl  AtjvHho  nonni)  xal  ol  Tfjitytoifol  xnl 
ot  xw/ifyJo«:  vj;l.  Uückh  S.  104  l'(;(y.  und  Schol.  Ariütopli.  Jiqu.  547: 
foQii/  Titii)  ylOijvuiuit;  xit  ^li^ruiu,  tv  ij  ftt/(>i  »'T»'  ((;'W)'tv"'""-  :iiiii^tul 
avyytiiiqovitc;  rivu  un/<ur<i  tov  yf'/.unO i'^rai  ;^<(('<>',  o.iin  ö  .lipiool) iftj<; 
iintv  ii  «fiulijii'i  Dur  Ta{<;  lässt  sich  nicht  niiher  hcstininien  ,  es 
iniissten  denn  etwa  die  xnrüant;  /lioyvaov ,  ■welche  C  I.  n.  5"ij  aul' 
den    l'Jten   Gumcliun   sczt ,    mit  diesem   I'esle    7,usaniiuenIi;in|;(M). 

fi)  INiir  die  apoliryphischc  IVachricht  Dio|j.  L.  III.  51)  .schrciht 
wie  den  Panathenuen  (§.  54,  not.  I'J)  so  auch  den  (^hytren  drain.i- 
tisclie  Aun'ulii'un[;cn  zu,  wodurch  sich  (icpiicrl  a.  a.  O.  S.  188  niilil 
hatte  hcbtimmeu  lassen  sollen  ,  die  von  BocKli  S.  1)5  Ijjg.  schla(;(:iiil 
beseiti{jtc  Ansicht  von  Aleursius  u.  A.  wieder  zu  vertreten  ,  zumal 
da  dort  von  iiomöilicn ,  auf  welche  (icpiicrl  selbst  sie  IteschraiiKt , 
yar  l;eiue  Rede  ist;  was  aber  die  J'Üiirichtunjj  des  Uedncrs  Ljliuiu 
bclritl't ,  der  nach  Vitt.  X.  orat.  p.  841  vöfiov  flgt'^vfyxe  rov  7tf(il  xo/v 
xrß)/i(ijöviv  «j'wi'tt  ToZq  ^VTQOiq  fjii'llXiZv  i(pnfii.kXov  iv  rw  &Kic(io)  xnl 
10V  tr/.r/Ouyiu  i<;  umv  y.uru/.fyny&tti,,  nQotuttiv  ovy.  iiov ,  uvahi/ißüyinv 
1  oy  i'.yöjya  iy.).i).oi:iöiu  ,  SO  {;cht  diese  'Wühl  nur  eben  auf  die  Sc.liau- 
sfiiclcr,  deren  Prüfunj;  und  Auswahl  für  die  /liovvovu  iv  uatii  jener 
üirentlich  machte;  und'dauiit  linden  sowohl  die  yviQivot.  uyiövfq  des 
FhiliJcIiorus  bei  Schol.  Aristopli.  Ilan.  220  als  das  Ai]vai.a  y.itl  yvtiiovq 
&fo>iifiv  Ath.  l^'.  5  und  iMcnan»lcrs  Interesse  für  dieses  Fest  bei 
Alciphr.  II.  3  völii^ye  Erklärung,  ohne  dass  man  mit  Schneider 
Thcatcrw,  S.  57  und  llanow  exerc.  crit.  ad  com.  (Jr.  p.  72  f{;{;. 
an  Dichter  zu  denken  brauchte;  V{;1.  Frilzsche  de  Lenaeis  j).  54  f};j|. 
und  Meier  in  A.  L.  Z.  1830  Febr.  S.  321  ;  auch  Ath.  IV.  3.  liodes 
Hypothese  endlich,  der  hell.  Dichth.  III.  1,  S.  92  die  einzelnen 
Stücke  der  Tetralogie  auf  die  vier  dionysischen  Feste  vertlieilt,  be- 
durfte kaum  der  >\  idcrlc{jun{;  von  AMlzschcl  iu  IN.  Jbb.  1843,  B. 
XXXMI,  S.  128. 

7)  3Ioscliop.  ad  Hcsiod.  i.  x.  jy.  504;  inndtj  röi  /liovvrtm  riZ  nZv 
Xijvwv  iinnrärr]  ixtkiA'v  fonrr^v  tv  rot  /urjvl  Tomoj,  i^v  y1nll{>oniav  y.a- 
Xoiidi,:  "wahrscheinlich  vom  Genüsse  des  ersten  beim  Keltern  ab- 
lliessenden  Mostes",  vgl.  Böckh  a.  a.  O.  S.  111,  Schneider  Thea- 
lerw.   S.  43  und  48,  Preller  in   Re.alcncykl.   II,   S.   1000. 

8)  Vgl.   oben  §.  47  ,  not.   5  und  Fritzsebe  niantissa  p.  49  ii^Q.. 

9)  Schwärme  und  Neckereien  wie  §.  57.  not.  20  kennen  auch  hier 
Suidas  III,  p.  700  und  Phot.  p.  505:  ^ylOt^rrjoi,  yün  h>  'i //  rötv  XoUtv 
foQTTj  ol  xoifiü'^ovTig  tnl  xöJv  ufj,iti(~jv  Toi'C  (xTiuyiüjyxuq  l'oy.diTicov  y.ul  i/.oi- 
döoovv:  auch  (Iny.o'iXia'i  Schol.  Arisloph.  Ach.  1002,  Tzelz.  ad  He- 
siod.  i.  X.  tj,   300. 

10)  Vgl.  Atli.   XI,   13  :    ^Vayööijuoi   iVi    7i(^>ik  xiö    Uq<Z    (fijoi    lov  iv 
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AiftvaKi  /tioviaov  to  ■ykivxo(;  <pf()o\ruq  roiiq  'A&tjvniovq  (x  xöiv  niOoiv 
TW  &iüj  KiQvuvui,,   iCO-    ai'Toic;  nQoqcfif^foGui.'  o&iv  »ui  Aifivulov  xh/O^Fjvui 

Tu»'    /itOVVaOV,    UTl    fll/&(V    TO   J'Xlt'XO^    ZW     I'rfrtTl    T0T4    7l()G)T0V    ITlodt/    y.lnqu- 

fiivov ,  und  insbcs.  den  Zusamiuenkang  der  Xöfq  in  der  Sa};c  mit 
der  lirücbeinung  des   ung^csühuten  Orestes  in  Attika  bei  dems.  X.  49: 

7r}v  öi  TÖtv  Xowv  foortjv  'P(xpoÖTjfio<;  iptjOt  jd>jßO(pö)VTa  rov  ßuai,X(a  ßov- 
köfidov  vnodi^uo&ui,  naQay(voii.tvov  rov  ^0(tiorrjv  AO-)jvtti,('  UQoq  di  t« 
Iff^d  Ol'  Ofk())v  ut'Tov  TiQoqiivui,  oi'ö  ofioaTiovöov  yivia&ai  /utJtio)  dt-xuaGlrru, 
ixi}.iva(  ovyxkiLO&tjvui,  tu  ji  Iffiu  xul  /öu  ouvov  fuuOTü)  nuQuxi&yvut.^ 
TW  tiqoStoj  ixTiiövri  il:io)v  dOkov  SoO-r/ofoO-ai  TiXuxovvra'  nagtjyyiike  äe 
xul    Tov    noTox'    nuvaunh'ovq    toik;    ftlv    OTKpuvovg    oLq    f(jri(furu)VTo    ngoq 

T«      ilQU     IXtJ     Tl&fVUl.     diu     TO     OjUOQÖfpoV?     ylvioQ-Ul     TW      Ogimr]  ,      TCfQl     di 

rov  x°^  '^o''  fuvTov  fxaavov  nfQi&iVvai  xal  rij  ligiia  dnoqiiQftv  rovg 
orfqiüvoiiQ  ngog  to  tv  Aifivuiq  rf/tivogj  iTiiiru  if-imv  iv  tw  IfQU)  tu 
iTiikomu'.  aucb  Tzetzes  ad  LycopLr.  1374  und  mehr  bei  Fritzscbc 
raantissa    p.  41  fgg. 

11)  Bunihrva ,  vgl.  adv.  Neaer.  §.75;  r^v  df  yvvaty.a  ai'xov  vo/uov 
tO-fvTo  üarTjv  iivut,  kuI  /.irj  fTiiftffiiy/iifvi^v  ftigoi  uvdgl,  aX\u  nug&ivov 
yu/uiiVf    'iva  xutu  tu    nurgiu  &vt^Tui    t«    uggrjTU    Ugu    vnfg    Tijq  nokimg 

.  .  .     -Aut     TOVTOV     TOV     VOfiOV     ygUlpUVTig     iv     aTTjkTJ      Xi&ivrj      iOTTjOaV     Iv     TW 

Ifgtü  TOV  Aiovvoov  nugu  tov  ßoijuov  iv  Ai/uvuig  x.  t.  A, 

12)  FfguTgui,  oder  nach  üiudorf  ad  Stepb.  Tbcs.  II,  p.  582  richtiger 
ytgugul ,  ul  tw  Aiovvaoj  tü  iv  Aißvuig  tu  uqu  iTiiTikovoui  tw  ugiOfiui 
Sr/.uTiaaagfq,  Hesycb.  I,  p.  879;  vgl.  Etyniol.  M.  p.  227:  nug' 
'A&Tjvuioiq  yvvalxiq  rivfq  Ifgal,  aq  o  ßao'ikivq  xa&loTT^aiv  inagid-/iOVq 
Toiq  ß(>)fiolq  TOV  /diovvoov,  diu  To  yiguigav  Tov  &iov ,  und  ihren  Eid 
adv.   Neaer.    §.  78. 

l!i)  Hesycb.  s.  v.  /tiovvaov  yüjuoq ,  vgl.  adv.  Neaer.  §.  73  und 
Preller  Demeter  S,  390 :  "die  Basilissa  nehmlich  sollte  wohl  bei 
jener  Feierlichheit  Stadt  und  Land  repräsentiren  ,  welches  durch 
die  Vermahlung  seiner  obersten  Magistratur  mit  dem  Gotte  sich 
dessen  Gunst  gleichsam  contractniassig  für  das  neue  Jahr  sichern 
wollte";  oder  ist  es  mit  Müller  in  hall.  Encykl.  I.  33,  S.  290  auf 
die  aus  der  Unterwelt  emporkommende  Kora  als  Braut  des  Dionysos 
zu  bezichen  ? 

14)  Philostr.  V.  Apollon.  IV.  21:  oTi  avXov  lUToaTjßijvavToq  Xvytaßovq 
og/ofvTUi  xul  fiiTu^ii  TF/q  'Og(fiojq  iTtonouuq  Tl  xul  d-ioXoyiuq  tu  fiiv 
oU  'Jlgai,  T«  (Ve  o')q  Nv^Kfui,  tu  6e  w?  Bäxxai.  nguTTovai ,  worauf 
l'reller  auch  das  xaTudil^ui,  ttjv  Xomv  iogrrjv  Ath.  XII.  45  bezieht. 
Auch  eine  ?.ufi7idq ,    Ross  Demen    p.  55. 

15)  Aclian.  V.  bist.  II.  41  :  xul  iv  Jiovvaov  ä'i  Tij  t<üv  Xowv  fogzfj 
ngovxfiTo  H&Xov  tw  niivTi  tiUov  ,  vgl.  Ath.  X.  49;  imo  oükmyyoi;, 
Aristoph.  Ach.  1014.  Ueber  die  Tbeilnahme  der  Sclaven  s.  oben 
§.43,  not.  10  und  Zenob.  prov,  IV.  33;  über  wechselseitige  Ein- 
ladungen und  Festgeschenke  Athen.  1.  c.  und  Schol.  Aristoph.  Ach. 
9Ü1  ;  nur  trank  man  nicht  aus  gemelnsehafHicbcn  Mischkrügen,  son- 
dern jedem  Gaste  ward  sein  ;^oiJ?  besonders  vorgesezt ,  was  die 
Sage  auch  von  Orestes  herleitete,  vgl.  Plut.  qu.  synip.  II.  10  und 
Schol.  Aristoph.  Equ.  95:  w?  «v  /*?/  uno  tov  uvtov  xguzTigoq  nlvouv, 
ixäavo)  Tüiv  xtxkrjuivmv  nugid-tjxt  X"^" t  auch  Ath.  VII.  2  und  Lobeck 
Agl.   p.  084  fg. 

16)  Hcsych.  II,  p.  000  :  /niugal  jjfiSgai  tov  'AvO-inrr/giMvoq  fiJjvoq, 
iv   ulq  T«?    rftv/dq    tmv    xuroixoftivoiv    dvitvnt    idoxovv:    vgl.   Suidas   11, 
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jt.'.Mi  iiiiil  liii'  «lio  cin/cliifii  l'ai;)'  lliOoiyia  ICiislalli.  ml  llinil.  WIV. 
ü'iti:  ui>'/  ^o(itua</toc«  iikk'  ti^  TU  m<v  ».Toy()i<i;)  und  Ao^;  I'liot.  p.'J(')*J: 
/(/(((>((  t/if()ii,  iv  }j  (ittfuioy  fioi'hi'  i/jitniöti o  x«»  niiri/  ikq  öi'^x/c  i/itioy  : 
iilicr  ilcii  ScLliiss  der  'r('iii|i('l  nlicr  Alli.  \,  4'.),  und  im  All||;.  dii; 
iilicrrasi'lirndt'  I'aralli'lc  mit  ilcm  riimisciicn  tiiuiidiis  jintcns  Ix'i 
iMullcr   IClrusli.    II.    S.  'J.S. 

17)  llar|)(irr.  p,  208:  Xok;  /onrt)  ri<;  nuii'  '^«O^/^vk/o«? ,  'AfOfonj- 
(itiüfoi;  diüdmtitt]'  ifijnl  di  'Anok).öd(inioi;  ytvOKin]{tta  /tiv  totkftn&iti  iifv 
'ö).);y  fo(it>^r  /ito%t'nu>  nyofitvtjv,  x«i«  fitooi;  ()J  I liOoiyiuv  Xöaq  Xvi (lovc;: 
Ygl.   SchncidiT  Tliealerw.    S.  51   f\m- ,    Fritzsclic    moiilissn    p.  Ü7  i'^^{^. 

I*<)  rillt.  i]ii.  sjiiip.  III.  7:  rov  vfov  ol'vov  'AOip't/ai  /()»>  fvöixtiif/ 
/(/yiüs"  y.tciKtj/üyi  ui  j  II  lOoiyiiiv  1  ijv  ijni{>nv  xukovtixtq:  vgl.  \' I M .  1(1.  .1 
und   d.    Sc'Lulii^n   zu   llcsiud.   i.x.i).   iUiO. 

19)  Oder  Todlenspende?  Schol.  Ari8lo]iIi.  Acli.  Ofil  :  -/(mq  d)  wi; 
Ti/««;,  *x/i'Of«C,  lyuyiofKdu  inl  yf>if)oT<; ,  ij  onoydicq'  ixnimn.  di  X{)t]nnoi;, 
iSiiv  )foui;  rot(;  iiOyKZniv  inityfiv  ttva  nüv  t'iot;  xnl  'tü{>iijv  xoik;  ityfiv: 
dann  niiisstc  aber  freilich  der  herrschende  Aecenl  (;can»lerl  •werden, 
s.    Frilzsehe   uiautissu    jt.  48. 

20)  Nicht  xv7()ol,  Lohcch  pathol.  serm.  Gr.  p.  17  ;  vgl.  Schol. 
Aristoph.  Ran.  218:  Xviqoi.  toQrij  Jiap'  'A&rjvuiuiq,  aytxut  dt  nu(iu 
lui'TT/v  ^jjv  (tliiuv,  ijv  xfil  Qfünofinoq  ixTiOtrai.  y()a(fO)v  oi  lox;'  diaoot- 
ührug  oi'v  rovq  uv&qokiovi;  {ix  tov  y.uiaxkvoi^ov  ,  Ach.  lÜ7f»)  'ij'^fQ 
t{}ä(>Qt]auv  Tjfiiqii  tw  ruvxTji;  ovo/xart  nQoqayo(jivoui  xiii  rrjv  tofiri^v 
uTiuoav'  i'jiitTU  O-iiiv  uvroii;  i'&oi;  -lüiv  ftlv  'Okvfciiüjv  {/k7)v  oröivl  io- 
na^)l'i:luv ,  't-Qt'fl  t)«  ;^l^ojiw,  xitl  rrjg  yinQU<;  {Tinvrinf()niat;  Acli.  1070, 
wie  zu  Rom  im  mundus,  I'lut.  V.  Rom.  c.  10:  dn(i.f)y(d  7tixyio)v  ooot? 
vofto)  ftiv  wi;  xH).ot(;  i/Qwyro,  (fvofi  d'  w?  dvuyxuioK;)  ijV  ni/oi'ni,  tiuvt f<; 
Ol  Kaxd  TTjv  nökiv  y  ovdflq  yivizai  TÖtv  Uq(0)v:  über  den  Tag  aber 
Philoch.  bei  Ilarpocr.  p.301:  rjyno  öi  rj  fooir}  ^Av{}tmtj(jt.öivoq  tf)iTj] 
Inl  (SfxH,  jedenfalls  richtiger  als  Didjmus  bei  Schoi.  Ach.  1070: 
fr  ftnl  jjfifQU  uyovTUi  ol  Xvtqoi.  huI  o'i  Xöiq  iv  'AO^^vctiq ,   iv  w  Tlüv  07lH>fiU 

21)  Theophr.  Char.  30:  rov  ^Av&im7]Qiön'a  nrjvu  fir^  i.tfA.nnv  toi'^- 
viovq   ilq  T«   /.laO-rjfiuTu,    äia  ro   Ofug  tiyui  no'/.i.uq   x.r.k. 

22)  Vgl.  Etym.  M.  p.77  4:  vÖQo<i>ÖQia  foQxr}  'A&ijvf^ai,  nivOt/uoq  fTii 
ToT?  h  röj  xrcrux).v(r/4t7i  dnoko/^fyotq,  und  über  die  Zeit  Corsini  last. 
Att.  II,  p.  373  nach  I'lut.  V.  Süll.  c.  14:  fkftv  öf  rdq  'A&t'^ynq  aviöq 
<pi]aiv  iv  Tolq  vnofjiv^fiuoi.  MuQriaiq  Kuhivduiq,  t/tiq  Tj/AfQa  fiuXiora 
oii/xninift  rjj  •vor/z/^vi«  rov  'Av&fortjniüivoc  fiT^vog,  iv  w  xaru  rt'/rjv 
vnouvrjuara  noXhl  tov  diu  rrjv  inofiß{)Mv  6UO-{)ov  xttl  t//?  tp&oQÜq 
ixfiviiq  (i()(jiaiv:  im  Allg.  aber  IVIüller  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  141  und 
Preller  Demeter  S.  22'J,  der  gewiss  mit  Recht  auch  an  Paus.  1.  18.  7 
erinnert:  ivruiiS-u  oaov  ilg  ntj/vv  tdatpoq  ddoTTjxi^  xitl  XfyoX'at  fttzn 
T?)v  inofißqLuv  rijv  ini  /l(vxii).ib)voq  oi^/nßüauv  i'inoQQtirjvut  ruintj  tv 
vöwQ,    iqßülXovai.  d'i  iq  uvxo  dvu  nüv  txoq    uliftxu  nviiiüv  /.likiri  fuiuv- 

Tf?     X.  T.  X. 

23)  Schol.  Lncian.  Icarom.  c.  24:  /fidoiu  foQtrj  'AOrjvrjniv ,  yv 
iniTfkovv  fitxä  Xivoq  ort'yvört^xoq ,  &vovxfg  iv  ui'rij  /Id  Miilr/loi;  vgl. 
Hesych.  I,  p.  966  und  über  den  Tag  Schol.  Aristoph.  408:  ftrjvöq 
AvO-iorT;\tiö)voq  oydörj  <f.&ivovToq.  Was  dieser  freilich  weiter  hinzu- 
fügt:  A7iokkijjvi,oq  dt  0  'Axu(jvivq  xd  ^tdoiu  diuxQivti.  tmo  rijq  xov 
Miiki/iov    fo^T^q,    nqoquyoQtVtaOui    «Jt«    ?.fyo)v ,    xu&unfQ    riviq    <fuoir, 
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uno  rov  diaqivyiZv  ai'Tov^  fvyuZq  t«;  uaa(; ,  ist  eLen  so  vcrl;eLrt  als 
die  darauf  folgende  Verwechselung  mit  den  Dipolien  des  SciropLo- 
rioii  ,  die  uns  auch  in  Belik.  anecdd.  p.  91  liegcgnet;  doch  drüclit 
es  wenigstens  den  apotropiscben  Charakter  des  Festes  gleichfalls  aus. 

24)  Thucyd.  I.  126:  iarl  yug  y.ul  'AO-Tjvaiotg  /diäata,  u  xuXiitut, 
/iioq  foQTt]  Miiki/iov  fityiarr] ,  l'|w  VTjq  nokiwq ,  fv  y  nuvöj]i.iil  &vovat 
no).).ol  oi'x  U^xiu  ccXku  Oi'/iiuTU  inixd'Qi.u:  vgl.  Wolf  anecdd.  II,  p.  336 
und  mehr  bei  Creuzer  Symb.  III,  S.  113,  Müller  zu  Aeschyl.  Eum. 
S.  139,  Preller  Demeter  S.  247 ,  Panofka  in  Berl.  Abhh.  1839, 
S.  146. 

25)  Plut.  V.  Demetr.  c.  26 :  t«  fiiy-Qu  tov  ^Av&iarrjQMvoq  iXfkiZTo, 
TU  di  fifyuXa  rov  BoT^^QOfitwvoc; ,  inwnxivov  Si  roiiXiv/iarov  dno  züv 
(xtyükoiv  iviuvTov  diakmovrit;  ^  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  diese 
nicht  mit  dem  ersten  Grade  der  grossen  (§.  55,  not.  30)  zu  verwech- 
seln sind;  vgl.  überhaupt  Ste-Croix  p.  297  fgg.,  Creuzer  Symb.  IV, 
S.  386  fgg.,  Müller  in  hall.  Encykl.  I.  33,  S.  278,  Preller  in  Paulys 
Realeucykl.  III,  S.  94  fgg.  Ihre  Zeit  glaubte  Böckh  Staatsh.  II, 
S.  252  noch  vor.  Preller  Demeter  S.  390  sogar  gleichzeitig  mit  den 
Anthesterien  setzen  zu  können;  doch  verzichtet  lezterer  darauf  jezt 
selbst,  und  das  Gegentheil  dürfte  schon  aus  Nonnus  Dionys.  XXVII. 
307    hervorgehn  :    yiifivutov  fttru  Baxyov  ^EkfVOivM  //tovi'ooj, 

26)  Oder  Agrae,  Eustath.  ad  Iliad.  II.  852;  vgl.  Bekfc.  anecdd. 
p.326:  " Ayqui,  ^f^Q^o^  'Iw  T;y?  nöXimq  'A&tjvmv,  ov  z«  fiiaqd  xjjq  Ai)~ 
liTixqoq  uyixui,  (xvaxTjqi.a^  a  kiytxui,  xu  iv  "Aygag  o)q  iv  Aay.XrjTiiov'. 
und  mehr  bei  Harduin.  ad  Themist.  p.415  und  Ruhnk.  ad  Tim.  lex. 
p.  223 ;  über  die  Oertlichkeit  Leakes  Topographie  von  Sauppe  S.  182. 

27)  Schol.  Aristoph.  Plut.  845 :  x«t  ioxt  tu  fitxQu  wqnig  tiqoxu- 
0-uqai,g  xul  nQouyvivoig  xüjv  ftiyäkwv, 

28)  Polyaen.  strateg.  V.  17:  nuQu  xov  'IXtaaov,  ov  tov  xuOaq/A.or 
nXovac  Tot?  i?.ÜTTooi  fivaxijgloig. 

29)  Mi/xrjfiu  tÖiv  ntgl  x ov  J lövvaov ,  Steph.  Byz.  p.  10;  vgl.  Schol. 
Aristoph.  Plut.  845«  ■^auv  dt  tu  /.nv  ftfydku  xjjq  Aijfir^xgog ,  xu  df 
fiixQu  Ihqaiifövriq  xrjq  avxtjq  d-iiyuxgoq,  mit  Preller  Demeter  S.  120 
und  Müller  in  hall.  Encykl.   I.  33,   S.  290. 

30)  Schol.  Aristoph.  Plut.  1013  :  'HQUxXijq  yuq  fmardg  ij^iov 
/ivfia&ui,  i'&oq  df  yv  ToZq  'A&rjvaioiq  ^(vov  fitj  fivitv  nij  ßovXoftfvoi. 
oi'v  X.voui  To  iO-oq  (iijöi  uTiwoai,  xov  ivigyixrjv  tTUvoijauv  fitxgu  ^ivoxj/gia 
fv/KiTiidoxH:  vgl.  dens.  zu  Plut.  845  und  Ran.  501;  iv  yug  MiUxr] 
drjfiot  tf/q  'AxTixifq  f/ivi^&T]  'Hgaxkrjq  xu  ftixgu  fivaxfjgia :  auch  Tzetzes 
ad   Lycophr.   1327. 


§.  59. 
Der  neunte  Monat  Elaphcbollon  ist  auch  in  Attika, 
wie  in  den  meisten  übrigen  (griechischen  Staaten  die 
Zeit  der  Frühlingsnachtgleichc,  der  Artemis  heilig  ^),  zu 
deren  Ehre  wir  dort  ähnliche  'EXa<f7]ßüXia  vorauszusetzen 
berechtigt  sind,  wie  sie  uns  anderswo  wirklich  begeg- 
nen 2)  •    urkundlich  kennen  wir  jedoch  in  demselben  nur 
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tll«'  t>iM>>s<'n  odtT  sliidlisrlicii  l)iomsi«>ii  'j  mit  ilirrr  Vor- 
iiimI  iNat-liIcicr  oder  (Iciii  A^l;lr|ii()><)[)r«'i'  <'iiii  Iticn  '')  iiiid 
»Umii  l*Vsh'  «Ut  flra'()'t(t  ')  ^  ■/,>%lsrli(>ii  ^vrlrli(>ii  hcidcii  die 
Dauer  ji'iicr  wenijjshMis  Ciii"  die  classisclu'  /eil  vom  Ol«'» 
Ins  {yejyeii  den  l.'jleii  des  IMonals  hereeliiiel  wj'rdeii  liniiii''). 
I7r.s|ii-iiiij;lieli  iiitM*lileii  fVeilieli  aii(*li  sie  \vie  die  liiiid- 
liclieii  sii'li  auf  tlie  TesirK-Iieu  Ziij;»'  oder  die  viOfiTiij  und 
den  xdj/ios'  l)eseliräiil;en ,  d«'i-eii  erslerer,  wie  es  sciu'iiil, 
das  (liilliishild  des  (loUes  aus  dem  '^i\'mjiel  am  Tjeuaeum  ''j 
in  sein  urs|>riin|;lielies  Heili);liniiu  am  Ceramilius  jjelei- 
letc  ^) ,  der  andere  sieh  ^>ie  dori  an  den  Phallus  nn- 
Lnii^ifen  moclite;  nnd  so  verherrlielien  lieide  auc^li  iioelt 
s|)äler  -')  das  Fcsl  mit  dem  fjan/en  (jlan/e,  den  ilim  der 
Ueiclilluini  der  Stadt  und  die  IJejjiinstijyunjj;'  der  .lalires- 
/cil  verlieh  ^^) ;  in  demselhen  Maasse  aber,  wie  die  hel- 
dcn  (jlaMunj'en  von  Gesängen,  mit  welelien  diese  (ie- 
bräuehe  bejjlcllet  wurden ,  sieh  auf  «lie  ohenerwiihnle 
Art  zu  dramatiseher  l*oesie  vcrselhsländijjlen ,  niusstc 
auch  der  Liufanjj'  der  Feier  um  so  mehr  zunehmen,  je 
weniger  darum  die  dithjraml)iselicn  oder  eylJischcu 
Chöre  ^^)  wegfielen  oder  mit  geilugcrer  Ausstattung  und 
Mannlclifalligl;eil  behandelt  wurden  ^2).  Sehon  die  VWll- 
slreitc  niehrer  Chöre,  die  von  den  einzelnen  Phylen  aus- 
gerüstet wurden  *3),  nahmen  eine  grössere  Zeit  in  An- 
sprueh^  als  man  aber  einmal  anling,  diese  mit  dramati- 
schen Zwischenacten  zu  verbinden  ^+),  und  Tlies])is  gar 
dem  Cliorfiihrcr  einen  besonderen  Schauspieler  g<'g<''>- 
iiberslelllc,  mit  welchem  jener  bereits  eine  kleine  Hand- 
lung: durchführen  bonntc  ^^) ,  so  war  damit  von  scll>st 
das  Zeichen  zu  einer  der  grossarligsten  Entwichelungcn 
gegeben,  welche  die  Geschichte  des  menschlichen  Geistes 
hennt  ^^).  W  ährend  das  gottesdicnstllche  Element  für  die 
Entfernung  der  Handlung  aus  dem  bakchlsehen  Myllien- 
la-eise  durch  das  Satyrspiel  entschädigt  ward  ^^) ,  stellte 
Acschylus  neben  seinen  andern  dramaturgischen  Yer- 
diensten  ^^)  nicht  nur  die  Handlung  in  den  Vorder- 
grund ^  3) ,  sondern  gestaltete  auch  die  erwähnte  Keihc 
dramatischer   Zwisehenacte    zu    einer    Anzahl   gerundeter 


§.  59.     yiUika.     Elapheholion.  309 

Ganzen    um  ^O)  •     und    nachdem   auf   solche    Art  je    drei 
Tragödien   mit  einem  Salyrdrama   zur   stcheudon  Loistun?»- 
der   wetteifernden    Dichter   geworden   waren  ^i^^    konnte 
es   der   dichterischen  Freiheit   wie   dem   ästhetischen  Ge- 
nüsse nur  zuträglich  sey",   dass  derselbe  Sophokles,   der 
durch  Einfiihrung  des  dritten  Scliauspielers  die  äusseren 
Iliilfsmiltel  der  Tragödie  vollendete  2^),  diese  vier  Stücke 
vereinzelt  auf  die  3Iehrzahl  von  Tagen  vertheille  ^5),    die 
jene  Auffiiiirungen   ohnehin  verlangten  2+^.      Gleichzeitig 
gewann    auch    die  Komödie   durch    die  Verknüpfung   der 
megarischen  Volksposse  mit  den  phallischen  Chören  und 
iXeckereien  des  attischen  Cultus  ihre  dramatische  Form  25V 
und  wenn  auch  hier  der  Gang  in  sofern  umgekehrt  war, 
als   die   gänzliche  Ungehundenheit ,    in    der   sie   sich    an- 
fanjjs  als  reine  Privatsache  bewegt  ^^)  und  den  Frcimuth 
der   Demokratie   mit   der  Maskenfreiheit   des  Festes    ver- 
bunden  hatte  2^) ,    allmälig^   sowohl   künstlerischea  ^8)  als 
politischen  und  fiuanziellen  Beschränkungen  ^^)  wich,  so 
erhielt    sie    sich    dafür    auch   desto    länger   in    lebendif>-er 
Ausübung   und   trug:   eine   reiche   Saat   von   Dichtern    zu 
einer  Zeit,    wo   die  Tragödie   sich   fast  nur   in  Wieder- 
holungen der  g^rossen  Classiker  auf  der  Bühne  erhielt  39). 
Was  das  sonstige  Verhältniss  beider  Schauspiele  betrifft, 
so    nimmt    man    gewöhnlich    an,    dass    an    den    grossen 
Dionysien    die    ersten    Tagesstunden    für   komische,    die 
späteren  Tür  tragische  Aufführungen  bestimmt  waren,  an 
den  Lenäen  dagegen  die  umgekehrte  Ordnung  herrschte  5^); 
gewisser  ist,  dass  der  komische  Chor  aus  vier  und  zwanzig-, 
der    tragische    wenigstens    seit    Sophokles    aus    fünfzehn 
Personen  hestand  5^)  ^  doch  werden  wir  auch  bei  diesem 
ursprünglich  dieselben  fünfzig  annehmen  dürfen,  die  bei 
dem  dithyrambischen  fortwährend  üblich  blieben  33)   und 
nur   in   Folge   der   erwähnten   Trennung   in    vier   Stücke 
dergestalt  vcrtheilt  worden   zu   scyn   scheinen ,    dass  der 
Rest    für    Ncbcncliörc    oder    stumme    Rollen     verfügbar 
blieb  3+). 

1)    ^gl.   die    cpLcsisclic    IiiscLrift    C.    I.    n.2954:     ynl    tovto    di 
fitfytOKjv    Tor    <T»^n'    uviijv    afiJuonov    iori   xfit/jitjiHOv    to    '  ■wiiijaoj'    «i;t*/? 
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%al  Toi?  >lo(.To»(  i&vtaiv  ^-itiir/Hnioy  x.i.X.  iiiid  <lio  ^  <T);lciclmii|j  «l«'s 
s]inil,iiiisrli(ii  '.-/(^ii/kkxoi;  mil  iltiii  attisclieu  ^lika(ft](io).iwv  Thuc.  V.  1 'J 
mit   iMonal'«!;.    S.   17. 

2)  Kninontlicli  in  Pliocis  ,  tj;I.  I'liit.  qii.  s}inp.  IV.  1.  1  und 
Diull.  virt.  c.  2;  für  AUilin  K|>riclil  nur  IteiiK.  Anccdil.  p.'ii'J:  'l\X(t- 
</ i^i'joXidiy  txXi^f^rj  ((7o  ii'iv  D.nifdiy^  uttiiK;  Tiö  firivl  rovTO)  iOl'ovTO  lij 
iXaiftiiiohü  ',-fiJitfii6i ,  und  ^iclluiclit  Alli.  XIV.  55:  iXatpoi;  nAuxoi'; 
o  Toii   l\Xtt<ftjlJoXiotq  (lyaTiXtiooofttvoq  J»«  oiuirui;  x(tl  /itXtioc:  xnl  nrjntifmv. 

3)  Jtovvotit  TU  tv  naift=:/ify(iXn:  odor  soll  ni.Tii  mit  Sclincidcr 
Tlipnterw.  S.  37  nach  dem  Sclioliaslcn  zu  Dcniuülli.  IVIid.  ar(;.  p.  510 
licidu  Bencnniin|;(;n  Kchcidcn  und  die  /ityäXu  für  triclci'isclt  liultcu? 
6.   daßc^;cn   IMoicr  in   A.  L.  Z.    183G  Juli    S.  319. 

4)  Aescbin.  Clesipli.  §.07:  itj  oyd'ötj  lara/nfroti  lov  EXaqii]ßoXiüivo(; 
fi7p'oq ,  Ol  rjv  1 1'>  yioxX7jTiio)  //  &voiu  xul  o  :i()ouyutv  iv  T//  Ui)ü  ijfii{ta: 
vgl.   C.  I.   n.  157.  ' 

5)  Dcnioslli.  Mid.  §.9:  rtonZv  ii)v  IxxXijninv  iv  /ftovvaov  jjifru  iu 
ritndia:  v{jl.  Tlicodorcl.  cur.  (ir.  nll".  A'III,  p.  OOG  und  die  Lexiko- 
graphen, namentlich  I'hot.  p.  370:  Ilüidm  toiirtj  tiq  'A0i]vrjOi,  fttru 
TU  /iiorvauc  (tyofify/^ ,  tcio  llavdiu<;  t;/s  2i^fXijv/jg,  i]  uno  Ilurdiovog, 
ov  fOTt  x(tl  (fii'Xr)  (TK/jyi'ftoq '  (cyirtii,  ö(  ax'Tt]  im  /id,  i-novo/iaoOilnu 
Xo(oq  oj'rw?  a:To  loi"  nävTU  6flv  Ovnv  toi  /JUl  Freilich  deuten  es 
auch  Müller  gricch.  Lit.gesch.  I,  S.  12'J  und  Wachsniuth  11.  A.  II, 
S.  485  auf  die  .AIoiid(;<>ttinn  des  328len  homerischen  Hymnus,  worüber 
mehr  bei  Meinehc  ad  l'luphor.  p.  112;  doch  hann  ich  darum  die 
Beziehung  auf  Zeus  und  die  l'hyle  Jvilq  (St.  A.  §.  93,  not.  lü)  noch 
nicht  aufgeben. 

C)  Wenn  der  8le  nach  not.  4  als  ziqonyMv  galt,  so  kann  der 
ily(j)v  kaum  später  als  am  Dien  begonnen  haben;  über  seine  Dauer 
aber  entscheidet  Aeschin.  F.  L.  §.  Ol  :  rovq  7i()vrdyfi<;'fiiTu  rd  /tiowoiu 
TU  iv  «07 ft  x(d  TTjv  iv  /iLovvnov  ixxXt/niuv  n()oy^/«V'Kt  ovo  ixxXr/alaqf 
rt'jv  /'iv  TJj  oydoTj  iul  dfxu,  ttjv  6i  Tjy  ivuiTj  inl  öfxu^  wonach  die 
riüvöiu,  auf  welche  nach  not.  5  die  ixxXtjoLa  iv  /liovvaov  folgte,  am 
löten  und  folglich  der  Schluss  der  cigcnllichcn  Dionysien  am  15tcn 
eingetreten   seyn  muss. 

7)  IVämlich  des  'EXiväiQivq  (s.  oben  §.  57,  not.  20),  der  nach 
Paus.  I.  20.  2  innerhalb  des  Aijvuiov  seinen  besonderen  Tempel  hatte; 
Tgl.   Cöckh   in  Berl.  Abhh.    1816,  S.  70. 

8)  Paus.  I.  29.  2:  xul  vuug  ov  ftiyuq  ioTiv,  iq  ov  toT  /tiovvnov 
•toll  ^HXfl'&iQfoiq  To  uyuXfin  avn  nüv  tToq  xofili,oi'Oiv  iv  TfTay/nfyuiq  Tjfii- 
Quiq :  vgl.  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.  3:  cTotf  de  tjxov  /liovvütu  xul 
r.uiioi  ig  'AxadTj/xiuv  to  tov  Jtoriaov  (doq,  mit  Schneider  S.  41  und 
Müller    im   Göttinger  Sommerkataloge    1840    S.  6. 

9)  Demosth.  Mid.   §.  10. 

10)  Aristoph.  IVubb.  310:  7j(il  r  iniQ/ofifvoj  Boo/itu  X^Q^'^t  fvxf^f'- 
6o)v  Tt  yoaöiv  i()tO-i(JßUTa ,  xul  Movnu  ßu()i'ßoofioq  uvXöiv ;  vgl.  Schol. 
Acharn.  378:  tJ}  töJv  /liownioiv  foQxij,  i'/riq  iv  x(Z  l'uoi  fTiirfXiZtui ,  iv 
w  Kf.foov  Tovq  qioQovq  ol  avii/tuyoi, ,  und  mehr  bei  Ilöckh  a.  a.  O. 
S.  87Vgg. 

11)  Ath.  V.  10:  Xbiv  ß\v  'yldtpruoiv  rovq  /itovvrfutxoi'q  -/oQovq  xul 
v.vxXiovq  nooTißö)VT(i)v:  vgl.  Schol.  Aeschin.  p.  722  Rsk.  und  mehr  bei 
Periz.    ad    Ael.   V.   List.    X.   0,     Spanheim    ad    Call.    II.    Dian.  207, 
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Sturz  ad  HcUan.  p.  90,  Lütcke  de  ditbyrambis  p.  15,  Bergk  com. 
Att.  reliqu.  p.83,  und  insbes.  G.  M.  Scbinidt  diatribe  in  dithyrambum 
poetaruinque  ditbyrambicorum  reliquias,    Beii.  1843.  8,   p.  223  fgg. 

12)  Dem.  Mid.  §.156:  TQuyw^oVq  y.f/oQt'iyijKi  no&'  ovroq ,  iym  öi 
ni'XrjTuTg  uv^Qaciiv'  y.ul  ort  tovto  ro  uvüX(t>iÄa  ixiivrji;  z^q  danüvTjq  nlfov 
iaxl  nokhZ  ovödq  uyvofV  ^ijtiov:  vgl.  Lysias  mun.  acc.  §.2  mit  Bentl. 
opusce.  p.  353  und  Böckh  Slaatsb.  I,  S.  490.  Eben  dabin  die 
niüiff(;  bei  Lysias  und  Dem.  Mid.  §.10;  s.  Preller  Realeneyl;!.  II, 
S.  1063. 

13)  Seit  Ol.  XLVll  oder  XLVIII  naeb  Eusebius  Arm.  p.  111:  his 
temporibus  certantibus  in  »ijonc  dabatur  trayus  id  est  hircus,  utide 
ajiint  tragoedos  ntincupnri ,  vgl.  Jacob  quaestt.  Sopb.  p.  104  fgg., 
Schneider  de  orig.  tragoed.  p.  27  fgg.,  Bode  bell.  Dicbtk.  III.  1, 
S.  28  fgg.,  und  über  den  Bocb  als  Kampfpreis  Cbron.  Par.  ep.  43 
mit  den  Erlil.  zu  Hör.  A.  P.  220  und  Bentl.  opusce.  p.  315,  wo- 
gegen jedoch  Welcher  Nachtrag  z.  Trilogie  S-  240  Bedenlicn  er- 
Iicbt  und  den  Namen  xQuywöia  selbst  vielmehr  mit  Etym.  M.  p.  764 
daher  erklart ,  ort  t«  nokku.  ol  xo^oi  ix  2!uTVQav  awlatawo ,  ovi; 
ixäkow   rgayoiig'i 

14)  Diog.  L.  III.  56  :  TiQuTfQov  fifv  ftovoq  o  x°Q°^  ^K^Qa/uuzii^tv, 
yg\.  Welcher  Nachtrag  S.  228    und  Gruppe  Ariadne  S.  124  fgg. 

15)  Vgl.  Welcher  S.  246  fgg.,  Müller  gr.  Lit.gescb.  II,  S.  36, 
und  m.  Abb.  de  distributione  personarum  inter  histriones,  Marb. 
1840.  8,  p.  57,  wo  insbesondere  auch  vor  dem  Irrthume  gewarnt 
ist,  der  den  i'noxi)iTT/<;  des  Thespis  fortwährend  monologisch  agiren 
lässt;  s.  dagegen  schon  Welcher  S.  2ö8  und  neuerdings  Droysea 
in  Kieler  philol.  Stud.   S.  48. 

16)  Aristot.  poet.  c.  4:  xal  nokXaq  ftfxußoXuq  /itrußaXovaa  ^ 
XQuyojdia  iTtuiaaro ,  tnii  toyj  rrjv  tavT^q  (pvoiV  xal  rö  ri  räiv  vno- 
XQiTwv  7ik7/&oq  li  iroq  ilq  öt'o  jiQwrog  ^la/vkog  rjyuyt  xal  ru  roii 
)^oQoii  tjiÜTTtüae  nal  zov  köyov  nQoyxaybn'carrjv  nuQiaxfvarjf ,  rgiZq  de 
xal  axTjvoyQaqiiuv  2o(foxX^q '  tri  de  ro  ftfyt&og  ix  /uixQwv  fii'd-(ov  xal 
Xfiiwq  yikoiuq  diu  to  ix  auxvQixov  /iizußnXiZv  otpi  uTiiaifivo)&7^ ,  %o  rs 
^ifTQov  ix  TixQu/iiXQov  laßßiXov  iyfvfxo :  vgl.  Diog.  L.  III.  56  mit 
Böttiger  opusce.  p.  326  fgg.  und  Hauss  dramaticae  poeseos  origines 
apud  Graecos  als  App.  II  seiner  Ausgabe  der  Poelih,  Panormi  1815.8, 
p.  45  fgg.;  auch  C.  E.  Geppert  die  altgriecbische  Bühne,  Lpz. 
1843.8,  S.  31  fgg.   und   Bernhardy  griech.  Liter.    II,  S.  576  fgg. 

17)  Zenob.  proverb.  V.  40:  iiiftdi/  xüv  ;^o§ftJv  i^  f-QX^^  tld-iofiivotv 
Sid^t'guftßov  fldiiv  ilq  xov  jdiovnaov  ol  notrjxal  vaxtQov  ixßavxiq  xt/v 
avvTj&duv  rm'ixjjv  yi'öavxaq  xut  Kivxui'goiig  yQU(fiiv  infyHfjovv  ^  odfv  ol 
&(bJfifvoi.  axomxovxiq  i'Xfyov'  ot'div  ngoq  j^iovvaov'  diu  yovv  rovxo  to»'? 
^uxvQovq  vOTiqov  tdo^fv  uinotg  ngoiiquyfiv  ^  ivu  fit/  do-KÖioiv  iniX.uv- 
&uifa&a(,  xov  &(ov:  vgl.  Plut.  qu.  symp.  I.  1.  5  und  mehr  bei 
C.  Friebel  Graecorum  satyrographorum  iVagmenta ,  Berl.  1837.  8, 
auch  über  die  Reibefolge ,  wonach  ursprünglich  das  Satyrdrama 
vorausgegangen  seyn  muss,  wenn  man  nicht  bei  Zenobius  jigoqftq- 
üyiiv  lesen   will. 

18)  Philostr.  V.  Sophist.  I.  9:  noXX.u  xfj  zgayoidiic  ^nt'fßüXixo, 
in&tjxi  xi  urrjjv  xuxuoxmäouq  xftl  oxQißuvxi  viptjXtö  xal  t^Qo/rov  tiJioiv, 
ilyyfXoig  rt  xui  i^nyyiXoiq  xul  olq  inl  axi/vT/q  xf  xal  vno  axr/V^q  dtt 
:iQÜxxiivi    Tgl.   dens.   V.  Apollon.  VI.  11    und  Alex.   Blomquist,    quae 
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;ib  Arsclijlo  iiooi'ssfriiit  iikiiiiciiI.i  tr.'njoctli;»«'  (irncoJir,  Abonc  1H"23.  8; 
:iiu'li  Herren  über  die  (Irniiinlisrhe  lüiiisl  ties  Acscliyliis  in  Itilil.  d.  a. 
Kit.  11.  lüins».    (J.iH.    I7'.ll.  S.    |{.  Vm.   S.  1  (uj;. 

l'J)  IMiilosIr.  V.  Apollon.  VI.  11  :  liivfintikf  roi'?  ;fO()o(!c  nnoxutSijv 
ovTui;  tj  m<i  iwy  inoKfjuiiiv  tiyi  iXt^nQ  H'(jf  mnimi  /^oi'i./inoi;  lu  «<<'i»' 
fioyiodu'tp  fiT/xo^ ,  niso  im  (iC|;oii!ialzc  der  frulicrcn  l'iiiiriclitiin^; ,  von 
der  ArJNtot.  Prülilcni.  XIX.  '.U  :  noX},itn^.i(niu  lüir  ril  /uAij  löiv  fiiiijfDy 
iy  ifti's-  I  (jity(,ii)iui(; :  v(>l.  tlens.  olicn  not.  IG  mit  it(itti|;i*r  0|)n.scc. 
11..1I8,  >\  citlier  (;riei"ii.  Trnj;  S.  70,  Aiherti  de  Ae.sciiyli  ciioio  Siiji- 
|)liiMini  ,  iicrl.  18il.  i,  ]>.  i7,  olij^lcicli  es  niclit  iiödiij;  ist,  mit 
<liescn  den  Xüyoi;  :i(tti)T(ty<u>ini  i'^q  lilldlicli  /n  iiclinicn  ,  s.  de  tlislril>. 
bist.  p.  58  und  UicLter  dit:  \  erlbciliinj;  der  Rollen  u.  s.  w.  IJeil. 
1842.  8,    S.  i  (qg. 

'20)  Vgl.  Wclclicr  die  äscbyliscbe  Tiiloyie,  Darmst.  182  i.  8, 
rii'U|>]>u  Ariadnc,  die  trajjiscbu  Huust  der  (irieclien  iu  ihrer  Enl- 
wii'lielunp,  Ucrl.  ISHi.  8,  S.  40  fjn;.,  Scliöll  Hcilrajje  zur  Kenntnis» 
der  trnj;isclicn  Poesie  der  (Iriccben,  I{<,-il.  183'.).  8,  >  ater  Unters, 
über  draniat.  Poesie,  Herl.  18  i3.  8,  S.  08  l'jfg.,  und  bierlier  insbes. 
Droysen  in  Kieler  jiliilol.  Studien  S.  öi  %)|^.  und  /eilscbr.  f.  d. 
Altertb.  1844,  S.  105  fjf{j.,  -wenijjstens  in  so  -weit  ich  mich  d.-imit  in 
.labrbb.   f.    wiss.    Kritik.   1843,    S.  837    einverstanden   erliliirt  habe. 

21)  GewöLnlich  T(TQuXoyi(( ,  riebli{jer  diöuoy.aXiu  };enannt ,  in- 
sofern crslerer  Ausdrucb  einen  enjjern  7iUsanimenlian(j;  der  vier  .Stiieb'C 
involvirt,  als  man  im  Principe  annelimen  Kann,  wenn  derselbe  auch 
anlan{];lich  vorfjcherrscht  haben  mag;  vgl.  Vater  S.  t)7 ,  Droysen 
Studien   S.  55,   Planck  de  Kuripldis  Troicu  didascali.1,    (iolt.  1840.  8. 

22)  ^  ßl.  Aristot.  port.  c.  4,  DIoj;.  L.  III.  5G,  und  im  Allj;.  s. 
Biographie  p.  127  ^^  esterm. :  natj'  Ain/t'Xo)  de  t/Jv  r()uyotdiav  t'ftu&t 
itul  noXku  ixaivovQyrjOtv  iv  roTg  nywnt.^  n{ti))xov  /iifv  y.ntaJ.vnuq  i/jv 
tino/.iuotv  Tov  noiTjtov  .  .  .  arror?  rff  toc?  '/onf}irti<;  7ioi7^0(tq  hvtI  ddidfy.a 
nfvrixceiöfxu  xai  tov  rqixov  vtioxqittJv  f^tTuff ,  mit  F.  Schultz  de  vita 
Sophoclis,  Beil.  1836.  8,  p.  7ü  tgg.  und  F.  V.  Fritzschc :  können 
die   Philologen  bis  drei  zählen?    Rostock   1843.  8. 

23)  Suidas  III,  p.  349:  r(jii  tov  J^dfia  n(iog  J^)«/««  n.yMvi^taOni,.^ 
<l).ku  firj  TiTQui.oytuv,  d.  h.  er  führte  ein,  ilass  die  einzelnen  Dramen 
der  kampfenden  Dichter  abwechselnd  auf  die  Rühne  kamen,  nicht 
wie  früher  die  vier  Stücke  eines  jeden  hintereinander  abgespielt 
wurden ,  wie  ich  diese  vielbesprochene  Stelle  in  .lahrbb.  1'.  wiss. 
Kritik  1843,  B.  II,  S.  834  fgg.  sowohl  sprachlich  als  sachlich  genü- 
gend erklart  zu  haben  glaube,  ohne  dass  man  darin  mit  Welcher 
Tril.  S.  509  und  griccli.  Trag.  S.  83,  Scholl  Reitr.  S.  33  und  i —  iv, 
Müller  gr.  Lit.gesch.  II,  S-  81  U.A.  nur  ilic  Aullösung  des  trilogi- 
sclicn  Zusammenhangs  zu  finden  oder  mit  Böckh  trag.  Gr.  princ. 
p.  lOG,  Hermann  opuscc.  II,  p.  307,  Süvei-n  in  Berl.  Abhh.  182."», 
S.  44  ein  einziges  Drama  an  die  Stelle  der  früheren  \'icrzahl  zu 
setzen  brauchte;  obgleich  es  daneben  immerhin  möglich  bleibt, 
was  Böckh  im  Berl.  Winterkataloge  1841  —  42  p.  9  fgg.  nach  Plat. 
Syrop.  p.  173  A  vermuthct  hat,  ilass  an  den  Leuaeu  nur  einzelne 
Dramen    gegeben  worden  seyen. 

24)  Geppert  a.  a.  O.  S.  199  nimmt  vier  bis  seeLs  Tage  für  die 
dramatischen  Aufführungen  der  grossen  Dionysien  an  und  kommt 
damit,  wenn  auch  aus  unsichern  Prämissen,  gewiss  der  Wahrheit 
näher    als   Bartheleniy    in   M.    de    l'A.    d.    Inscr.   XXXIX,    p.  172    und 
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Andere,  welcLe  für  ßämiutlicbc  Tetralogien  nur  einen,  oder  wie 
Schneider  S.  35  zwei  Tage  anncLmen :  was  diese  und  nanionllich 
auch  Frilzscbe  de  Lenaeis  p.  43  aus  Plut.  de  exil.  c.  10  folgern, 
liegt  in  den  Worten:  nXrjv  fiiuv  t/fiiQuv,  iv  fj  Zfvoy.Qu%T/q  y.ul/  ixuorov 
trog  ilg  üarv  xurtjii,  Jiovvaiwv  xatvote  r^aywdolg,  keineswegs,  walireud 
dieser  de  republ.  seni  ger.  c.  3  ausdrücklich  von  vier  Spieltagen 
spricht:  Floj/.ov  dt  rov  x^ayoidov  laro()ovaiv  ißöofi7]y.ovru  izt]  yfyfvtjufvov 
oxTW  TQnyoidiag  iv  zitTu^)Otv  tjniQuiq  äiayojviaua&ut:  und  gesezt  auch 
dieses  Beispiel  sey  mit  Meier  in  A.  L.  Z.  183()  Juli  S.  331  und 
Uernhardy  griech.  Lit.  II,  S.  070  nicht  für  Athens  classische  Zeit 
anzuwenden,  so  deutet  doch  auch  hier  das  Verhältniss  des  &io)(iiy.ov 
von  einer  Drachme  {fn.1  Jioifüvrovl  Zenob.  prov.  III.  27)  zu  dem 
Liintrittspreise  von  zwei  Obolen  (Dem.  Cor.  §.  28  und  mehr  aber 
verworren  bei  Schneider  Tbeaterw.  S.  235  fgg.)  ofl'enbar  auf  minde- 
stens drei  Tage;  vgl.  Fritzscbe  de  mercede  judicum  apud  Athe- 
nienses,    Rostoch.    1839,  4,    p.  20  fgg. 

25)  \'gl.  Vatry  sur  Torigine  et  les  progres  de  la  couiedie  Grecque 
in  iM.  de  l'A.  d.  Inscr.  XVI,  p.  38t)  i'^Q-,  und  die  oben  §.  29,  not.  10 
citirten  Schriften  von  üahlmann,  Schneider,  Reeder,  auch  Gundolf 
de  comoediae  apud  Graeeos  origine,  Paderb.  1833.  4,  und  insbes. 
Meineke  bist.  crit.  Comic.  Graec.  ßerl.  1839.  8,  p.  ISfgg. ,  Bode 
hell.  Dichtk.  III.  2,  S.  17  fgg.,  Geppert  allgriech.  Bühne  S.  43  fgg. 
77  fgff. 

26)  Aristot.  poet.  c.  5  :  -^  6i  xo)/.iOjdi.u  äiu  %o  fir/  OTiovdÜLiiö&ai.  fH 
u(j/ijq  i?.u{/i'  y.ul  yuQ  yoQov  xwfKüöüJv  uxpi  noxi.  u  w^;^«»»  tJöjxsv,  «AÄ 
iOiXovral  ^auv, 

27)  Platonius  bei  Meineke  1.  c.  p.  531  :  rTJq  IrfrjyoQiaq  otiv  nüdiv 
vi.ttQyovariq  aöttuv  ol  tu?  y.o)/u,ojöiuq  avyyQÜq,ovxiq  il/ov  xoxj  oxojTtTfiv 
xal  oxouxrjyovq  y.ul  ö'ixaorug  xovq  xuy.wg  Stxu^ovxtti;  y.ul  xöiv  noXixöiv 
xivuq  ij'  (fJ.uQyi'iiovq  ij  nv^öjvxaq  dofkyfiu:  vgl.  Isoer.  de  pace  §.  14, 
Lucian.  Anach.  c.  22,  Xenopb.  rep.  Ath.  II.  18,  und  mehr  bei  Hann- 
giesser  kom.  Bühne  S.  99  fgg.  461  fgg.,  Rötseber  Aristophanes  u.  s. 
Zeitalter,  Herl.  1827.  8,  S.  43  fgg.,  Limburg- Brouwer  VI,  p.81  fgg.. 
Röscher  Klio  I,  S.  295  fgg.,  Wacbsmuth  H.A.  I,  S.  598  fgg.,  Bcru- 
hardy  griech.  Lit.   II,  S.  943. 

28)  Anon.  de  comoedia  das.  p.540:  y.ul  yug  ol  iv  Axxixfj  tiqÖixov 
nvaTtjaäfiivoi,  ro  iTiuxi'jdivua  xr^q  xcofiojdiuq  xul  tu  TiQoaojnu  tiqi/yov 
iixüxxbjq  xul  fiövoq  t/v  yfko>q  ro  xavuay.fvul^6n.(vov '  fjiiyii'ofifvuq  di  o 
KQuxtvoq  xaxfaxrjm  fifv  n(t(Jixov  t«  iv  xfj  xo)/nMdia  n{iono)7ia  fiiXQt,  t(>i.o)v, 
ovnrijnuq  x>)v  nxu^iuv ,  xul  tw  xuqifvxi.  xTjq  xoyfiojd'iuq  xo  olifü-ifiov 
■xQoqi&Tjxf :  vgl.  C.  Beer  über  die  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristo- 
phanes,   Lpz.    1844.   8,    S.  18  fgg. 

29)  Vgl.  St.  A.  §.171,  not.  8  und  mebr  bei  Meineke  I.e.  p.  39  fgg., 
G.  G.  Brill  de  comoedia  Aristopbanca ,  L.  B.  1837.  8,  p.  31  fgg., 
C.  G.  Cobet  obss.  crit.  in  Piatonis  com.  reliqu.  Amst.  1840.  8, 
p.  7  fgg.,  Waehsniulh  H.A.  I,  S.  830  fgg.,  und  insbes.  Bergk  über 
die  Beschr.änkungen  der  Freiheit  der  altern  Komödie  zu  Athen  in 
Schmidts  Zeitschr.  f.  Gesch. Aviss.  18i4,  B.  II,  S.  191— 219;  dann 
über  die  Entstehung  der  8.  g.  mittlem  nnd  neuern  Komödie  Grauert 
in  rsicbuhrs  Rh.  Mus.  II,  S.  50  fgg.  493  fgg.  und  Reeder  de  trib. 
com.   gener.   p.  11'")  fgg. 

30)  Vgl.  Grysar  de  Graecorum  tragocdia  qualis  fucrit  temporihus 
Dcmosthenis,    Col.    1830.   4,    Gravenhorst    de    eausis    corruptae    post 
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Iirlluin  IN-Ioponnrsinriini  ii|iiiil  (Jrarros  nrtis  tra(;ionf;  ,  Liiiinclf. 
IS^JS.  i,  liavNcr  iiist.  »-lil.  Ii-a|;it-i>riiiii  (■raticoriiiii  ,  (lolt.  IH'iä.  iS, 
und  iiisln'8.  \V«'lcl.tT  die  );ric(li.  Traj;ii(liti),  1(01111  lHil.8,  S.  S'J'J  l'jjjj. 
Dass  tlif  h-a|;isclii'  l'oi'sif  iiiclil  |jan/.  anl'liörU-,  /.(Mut  iiUNScr  zalil- 
rciclii'ii  Diclilcriiaincii  alU-rdiiijjs  hciioii  <lic  l'uriiicl  /liorvoiuti;  iita- 
ywJof?  KHtvoiq,  \q\.  I)i-in.  (liir.  i^.  f)!  und  jiiclir  I>i;i  llniiNlerh.  nd 
Luc.  Tim.  c.  Til  und  l'"ril/.srliir  cic  I-ciiacis  |i.  iO  fjj(j.  ;  -wclclics  (ic- 
>vlcli(  jr<liM-|i  daneben  forlwaliren J  aiil'  die  allen  Dichter  {[clej;;! 
ward,  lelirt  Lyhur^js  (icKclz  Vill.  X  orntt.  p.  841  :  k«?  i{\ayo)diuK 
uiioiv  iv  xotno  y(t<i%fi(t/tiyov<;  qi'hixinv  Xitl  tov  t/^v  tioXkoi;  y(>i(/i/<itrfu 
nuQiifctyiriöiiKnv  lotq  vrtox(>it'Ofuvotc; ,  vi'ic  denn  nneli  ^\  elcl;er  S.  '.lOD 
fein  l)enierl,l ,  dass  die  (jriissfen  Scliauspicier  immer  nur  in  Hollen 
der  allen  'l'rajjiidic  ßenanul  -wcriien  ;  s.  auch  l..oliccK  A[;l.  p.  'J75 
und  über  die  Scliauspiclcr  selbst  ISotti^cr  opuscc.  p.  338,  iicppeit 
S.  248,    KrcHscr    houier.   Khaps.    S.  201. 

31)  \i^l.   Bücl;h   in    Dcrl.   Abhb.    ISIG— 17    S.  70    oder    C.  Inscr. 

I.  p.  3'.ti  und  nach  ihm  IMcier  in  A.  L.  Z.  183f)  .luli  S.327,  Müller 
griecb.  1. it.  Gesch.  II,  S.  33,  Drojsen  in  Zeilscbr.  f.  d.  Alt.  1844, 
S.  122,  insbes.  wegen  der  Ucihefol{;c  bei  Dcmosth.  IMid.  §.  lü,  wozu 
jedoch  l}crj;h  in  Jen.  L.  Z.  1844,  S.  1152  noch  andere  (Iründe  {;c 
lugt  hat;  auch  Firnhaber  de  tempore  Ileraclid.  lOiiripidis,  Wiesbad. 
1840.  4,   p.  25   und   über  Aristoph.  Av.  785,    woraus   IJccher  Charibl. 

II,  S.  28(5  das  (icgentheil  ableitet,  Wicsclcr  advers.  in  Acscbyl. 
Promelb.   etc.    Gott.   1843.   8,    p.  102. 

32)  S.  Poll.  IV.  108  und  mehr  bei  Schneider  Tbcatcrw.  S.  117  fgj;. 

33)  S.  ScLol.  Aescbin.  Timarcli.  p.  721  RsJj,  und  melir  bei  Schmidt 
diatr.  in  dilhyr.  p.  230,  zur  Forldauer  dieser  Zahl  in  der  Tragödie 
aber  Poll.  IV.  110:  ro  dl  na/.atöy  o  TQuyixoq  /o^joc;  nivri'jxuvru  rjouv 
i'r/oi,  iö)v  Ei'ixivid(i)v  yilayv/.ov,  und  die  verschiedenen  Urtheile  bicrülicr, 
insbes.  über  ihr  ^'crbältniss  zu  den  zwölfen  des  I3in{];rapben  oben 
not.  22  bei  Böckb  tra{;.  (Jr.  princ.  p.  57  f'ug-,  Hermann  Opuscc.  11, 
p.  129  f,;fr.,  Lindner  in  Jahns  Jabrbb.  1827,  B.  III,  II.  1,  S.  97  fgß., 
Bamberßcr  de  canticis  Aescbyli ,  Marb.  1832.  8,  p.  40,  Albcrti  de 
choro  Supplicum  p.  29,  Mililcr  (jriech.  Lit.  II,  S.  47,  Geppert 
S.  00   u. s.  w. 

34)  .S.  Müller  zu  Aescb.  Eunien.  S.  74  fgg.  mit  Scböll.  Bcitr.  I, 
S.  304  und  Vater  ad  Kurip.  Ilhcsuni,  Bcrl.  1837.  8,  p.  liv,  nach 
dessen  A'crgange  ich  de  distrib.  histr.  p.  05  kein  Bcdenhcn  getragen 
habe,  auch  die  dofivipoijr^ftaru  oder  xoiipu  ripÖTwrr«  (^'(jL  ^d  Luc.  bist. 
8cr.  p.23,  auch  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  204  und  Schneider  Theaterw. 
S.  139)  aus  den  überzähligen  Chorcuten  abzuleiten,  vgl.  Plut.  V. 
Phoc.    c.  19. 


CO. 

Eine  (janz  andere  Slcllc  heliaiiplct  dage^jcn  der  Cultus 
der  Artemis  und  ihres  Bruders  Apoll  in  den  beiden  fol- 
genden Älonalen  des  attisclien  Jahres,  von  welchen  der 
zehnte,  Munychion ,  nicht  allein  gleich  dem  vorherge- 
henden nach  einem  Beinamen  der  Göttinn  benannt  ist '), 
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sondern  auch  am  IGtcn  ein  Fest  derselben  darbietet,  wo 
ihre  symbolische  Bedeutung  als  Mondgöttinn  durch  Opfer- 
kuchen ausg;edrücfct  ward,  die  mit  Lichtern  besteckt  Na- 
men und  Gestalt  des  Vollmondes  hatten  ^)  ^  und  in  dem- 
selben Monate  begegnen  uns  noch  vorher  am  6ten  die 
/j6X(pivta,  wo  3Iädchen  mit  einem  Zweige  des  heiligen 
Oelbaums  als  Bittende  in  das  Heiligthum  des  delphini- 
echeu  Apoll  gesandt  wurden  ^)  und  damit  gleichsam  das 
grosse  Sühnfest  der  OagyTjXia  Torbereiteten,  das  dem 
eilften  Monate  seinen  Namen  gab  und  in  jeder  Hinsicht 
als  Hauptfeier  des  apollinischen  Cultus  in  Athen  bc- 
ti'achtet  werden  muss  '^).  Seiner  etymologischen  Bedeu- 
tung nach  bezog  es  sich  allerdings  zunächst  auf  die 
Feldfrüchte  und  deren  Zeitigung  ^'j ,  für  welche  gleich- 
zeitig am  6ten  Thargelion  der  Demeter  Chloe  ein  Opfer 
gebracht  ward  ^) ,  und  scheint  in  dieser  Hinsicht  auch 
der  Sonne  und  den  Hören  gemeinschaftlich  gewesen  zu 
seyn  ^)  3  gleichwie  aber  Apolls  Verehrung  als  Sonnen- 
gott seiner  höheren  Auifassung  als  Lichtwesen  Platz 
machte,  so  knüpfte  sich  hieran  nicht  nur  in  Athen,  son- 
dern auch  in  seinen  ionischen  Colonien  ^)  frühzeitig  das 
sittliche  Bedürfniss  einer  Reinigung  und  Entsündigung 
der  Stadt  und  ihrer  Bewohner,  wie  sie  uns  gleichfalls 
für  den  6ten  des  Monats  ausdrücklich  erwähnt  wird  ^) 
und  auch  der  Feier  des  7ten  als  des  eigentlichen  Ge- 
burtstags des  Gottes  ^°)  fortwährend  zu  Grunde  lag. 
Namentlich  gehört  dahin  zugleich  die  mythische  Bezie- 
hung, in  welche  dieser  ganze  Cultus  mit  dem  Tribute 
der  Athener  an  Minos  und  Theseus  Rettungszuge  ge- 
sezt  ward,  worin  sich  die  Abstellung  alter  Menschen- 
opfer nicht  Ycrkcnnen  lässt^^)^  der  Tag  der  ^sXcpivta 
war  derselbe,  an  welchem  Theseus  die  Fahrt  nach  Ki'cta 
angetreten  haben  sollte  ^2)  5  dasselbe  Schiff,  das  ihm 
dazu  gedient  hatte  ^5),  führte  noch  alljährlich  die  heilige 
Gesandtschaft  der  Athener  nach  Delus ,  um  dem  Gotte 
an  seiner  Geburtstätte  die  gebührenden  Opfer  darzu- 
bringen ^*)  5  und  je  wahrscheinlicher  es  ist,  dass  dieses 
gleichzeitig  mit  den  Thargclien  geschah  ^^),  desto  sicherer 
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(Iiii-r(*ii  ^>lr  aiit'li  «lic  lirili;;«' Zeil.  ^\rlrli(' tliircli  «li««  Wi-llir 
«llt\st's  Srliills  iiiul  sfiiu'  KiicLhrlii-  aus  Deliis  iM'|;i-äii/,l 
WAV  "'),  in  tliot'M  iMi«l  «Ich  ^  (>i-li('r{;<>licii(lfii  iMoiial  ver- 
lr;;«'ii.  (jaii/  li«>iiiil«>  sicli  IVcilicIi  aiittli  lilcscr  (liilliis  des 
alli'ii  iiiiil  llcnK'jjiiiiulclrii  Sirliiiiiiillcls  iiirlil  (>ii(sclila<;(>ii,, 
«las  jlcr  Mi'iiscli  mir  in  sj'iiu's  (•Icirlini  /ii  riiulcii  2;laiiltUr, 
iiiul  «)l>||l('i(-ii  (;r  tlcsslialli  la'iii  Mciisciinililiil  >(>i-|;'oss^  so 
vrrlaiij;lc  or  doeli  alijälii-li<-li  zwei  <)|»r«>r  (Vir  licidc  <i«'- 
sfliU'<liler,  »eiche  an  tleu  Tliarjjelini  inii  lü'i);eiis<-liiii°ir(>ii 
Leliaiij;eii  ^'')  iiiiler  FloleiiscIialM")  Jiiiiaiisj>c'rnlirl  ,  iiiul 
enl^vedcr  >rrl)raiiiil,  utier,  wenn  mau  iiaeli  ainici-ii  älni- 
iieliea  CuUon  scliliessen  darf,  vom  Felsen  jjesliirzl  ivur- 
ilcn  ^^) ;  im  Uehrijjen  scheint  jedoch  die  FeslIVeude  iih«rr- 
>vo}|eii  zu  hahen,  die  sich  dann  insbesondere  auch  dem 
a|)ollinischen  Cliarahler  [jemäss  iu  musihuiischen  W'ell- 
liäiiiplcn  äusserte  ^"). 

\)^Ai)ztfnq  Movvv/ia  fir^vovv/iu'i    vgl.   Bröndsted  Reisen   und 

Unlcrs.   II,  S.  250  fgg.   und   Curtius   de  portub.   AtL.    p.  2ü. 

2)  Suidas  f,  p.  182:  oi  öi  itfttfiq'iövrfg  yivovrui  Moini'/iöivoq  firjvo(; 
ixTTf  »ni  dtxu,  ui  Hill  H(;  ro  Alomiy;iu<;  lnjuv  iijq  Ao'nniduq  /.ufi.lC.ovcni: 
vyl.  I'liil.  jjlor.  Alh.  c.  7  uiid  über  jene  lüirlien  niclir  bei  Lobccli 
Aßl.  p.  1002,  insbcs.  Atb.  XIV.  53  oder  Ktjin.  ]\1.  p.  1)4:  tldo(; 
a/axoryiu;  •likuvuivoq  tfj  yl{)iiiA,idt,  .  .  ,  dt«  ro  xvxhu  g>onii^fod-ui  imo 
züiv  d(''i)<i)v  )j  dm  To  ziu.vaikijvov  ovorjg  7if/A,7ita0^ui  rij  'Exüir^:  ob  aus 
Käse?'  Eustalh.  ad   Iliad.   XVMI.   575. 

3)  S.  unten  not.  12  und  Müller  Der.  1,  S.  328  oder  zu  AescLyl. 
Euni.   8-  1  il. 

i)  Müller  Dor.  1,  S.  280  und  320,  Preller  Demeter  S.  251, 
Scbwarlz    de   Apollinis  natura    p.  59. 

5)  lütym.  RI.  p.  443:  6a(iy^}.irjc  foQTTj  ^A^rivrjniv  opo/uüi^frui,  ilno 
TW»  ituQyijkiwv ,  \}u{)y7j).ia  di  tiot,  tiuvth;  ot  uTiu  yr/(;  y.uQ7ioi,  uyfTui  dt 
filjvl  Qicnyij}.iü)i'i  \4(ttlnidoq  y.itl  yl7iu}.).ün<o(;'  0U[>ylj'/uü)v  d\  o  ivdt/.axo(; 
/.tijv  ovo/xättttu,  inil  ToTf  o  r^Xiog  nvQotdijq  hirl  xal  iv  xomiii  xöi  ft/jvl 
xii  Tjye  yn?  tivü'Tj  ut/i^ijouLviro'  «rzo  xov  {/-((liiv  ovv  xr^v  ytjv  ro  l)i(iiJ.ov 
itä^yr/kov  ohöftuoiui:  vjjl.  Belili.  anccdd.  p.  203  und  Alb.  111.  80: 
K()(iTr,g  d  fv  öfi'TfQii'.  ylzxtxr^t;  diickfxxov  \}u{iyrj}.ov  y.n/.ftoOui  xuv  Ix  xi^q 
oi'yxonid/~(;  noöixov  yivöfiivov  «yrov,  mit  ^V  elcber  zu  Sebwenclis  etyinol. 
uiylbul.   Audcut.    S>  341. 

G)  Scliol.  Ocd.  Colon.  1502:  l'rOa  dtjXovöxt  y.al  yQtoq  Oip.eict  x/j 
Oföi  ruvxjj  &iiitii ,  oi'ico  di  xifiürtti.  ix  i/^q  xöiv  /.ijtkuv  (/«^inwj'?)  /Xo/j(:, 
&iiovai  Ti  &u(tyrj).iCivo<;  tr.xjj:  vgl.  Scbol.  Aristopb.  I^ysistr.  835  und 
(>oruut.  N.  ü.  c.  28  mit  Osanns  INote  p.  1  07  und  Piellcr  Demeter  S.  323. 

7)  Vgl.  Scbol.  Aristopb.  Etju.  72'J  oder  Flut.  1054;  //ruvn[noi(; 
y.ul  &uuytj?Joig  '1I).i(i>  y.al  " Jli}fuq  &t'iov(Hv  'AOtjviiloi,^  worauf  IMeursius 
aucb   die    von   I'orpliyr.   abstin.    I!.  7    ervvübnte    nofint)  'llUov    xi    xui 
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Slqötv  AO-tjvrjniv  tri  xnl  vvv  Sgw/ifvtj  bezieht:  Tio/unfvft.  yiln  rl/.vq  nöu 
liyQwOtig  tTil  nv(tijvio)v  jjytjTo{)iaq ,  uan()/a,  dQvi;,  fti/u.aixidi<. ,  XQiOal, 
Tivgol ,  TtnXäO-rj  iiyrjTtjnin  (§.G1,  not.  7)  (t.kiiQWv  7it'(jiv(iiv  x(tl  y.()i.&iv(j)r, 
qO-öi'q ,  u^Ooari'iTTjq ,  /i'T()o?  :  vgl.  Hesyeh.  I,  p.  1679:  iv  dt  roVg 
(^UQyrjkioiq  ra?  unm)yd(;  xwv  qiuivofifvojv  noiovvrut  xui  TifQufo/ii^^ovai  .  .  . 
xui   o    &ü(jy>i/.oq  /i'i  oog  tozlv    uvankioiq    anfQftdntiv, 

8)  Vgl.  P.irllicn.  narr.  amat.  c.  9  und  C.  I.  n.  158  und  3502, 
inslies.  aber  auch  die  Bruclistüeke  des  Hipponax  bei  Tzetzes  Ghiliad. 
\.  743   mit  Schneidewin  Beilr.   z.  Kritik  d.  I'oetae  lyriei    p.UJil'gg- 

9)  üiog.  L.  II.  44:  OaQyij}.iüvo^  '^'"■'^Jl  y  ""^^  x(A&fd{>ovai,  Xhv  TiöXiv 
yi&ijvnXoi   y.(tl  rrp'    '.4QTffiiv  yivfa&Ut   /Irikioi  q-um. 

10)  IMut.  qu.  symp.  VIII.  1.  2;  vgl.  Spanheim  ad  Call.  H. 
Del.   251. 

11)  Creuzer  Syiub.  2te  Aufl.  B.  IV,  S.  34G  ;  Uschold  Gesch.  d. 
trojan.   Kriegs   S.229;    Gerhard  Vasenbilder   II,   S.  113. 

12)  Plut.  V.  Thes.  c.  18:  xal  nuQtXO-mv  *l?  /lfX(pLviov  tdjjy.fv  i'nfQ 
uvTÖtv  TW  ^AjiökXuvi,  T7/V  IxiTtjQiav'  i]v  df  xkaöoq  dno  rijg  l(^ü(;  fXuiuq 
iiüo)  }.ivxü}  xuTiOXfiififvoq'  ft'iäfiivoq  öi  xuxfßutyiv  ixrjj  fiT/vog  inl 
\}n).aaauv  loTUfih'ov  MonvX'/iüJvog ,  y  xitl  vvv  in  t«?  xo^aq  nefinovoiv 
iXuaofifvug  ilg  ^iXqiviov. 

13)  Plut.  ibid.  c.  23:  tu  d«  nXoVov,  Iv  w  /<fT«  twv  Tj'i&loiv  iiiXivat 
xul  naXiv  inoj&t] ,  tijv  tqiuxovto()ov  ,  i'ZQt'  töjv  /ir/iA,ijT{jloii  zov  'PuXi^tjfojg 
XQovü)v  difyj'A«irov  ol  yt&7]vcnoi.^  tu  fx\v  naXum  tö>v  ^iiX(i)v  iiifUipovvTtg, 
liXXu  df  inßüXXovriq  la^/VQ«.  xnl  avunrjyvvvrfc;:  vgl.  Plal.  Phaedo  p.  58  A 
und  Buckh  Urkunden  des  att.  Seewesens,  Berl.  1840.  8,  S.  77,  wo 
insbes.  auch  diese  /ItjXiag  von  der  gemeinhin  damit  verwechselten 
SuXuftivM  (St.  A.   §.  140,  not.  4)   unterschieden  ist. 

14)  Plat.  Phaedo  p.  58  B;  Plut.  V.  INic.  c.  3;  nicht  zu  verwech- 
seln   mit   der  dclischeu  Penteteris,    wovon  unten  §.  06. 

15)  S.  Larcher  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  305,  Böckh 
Staalsh.  II,  S.  218,  Müller  Dor.  I,  S.  243,  insbes.  auch  nach  Theo- 
phrast  bei  Ath.  X.  24;  ojq;(ovvto  ö  oi'toi  nigl  tuv  rov  "AnüXXon'oq 
t'itüv  Tov  /drjXioVf  xmv  nqmTtDv  üvxit;  A.&rjvuio)V ^  nal  xuridvovxo  If^uxia 
xöjv  &)j(>uixwv'  o  öf  AnoXXü)v  oi'xoq  foxiv  w  x«  &(i(}y7jXi.u  «yoi'Ot,  xul 
diuam^ixai,  0Xr'!Jai.i'  iv  t&7  duq)vrjifo()iiit)  yQucft]  ziiql  xovxwv, 

16)  Plat.  Phaedo  p.  58  B :  irtfidav  ovv  uq^mvxui,  xrjq  ßfoiolaq, 
vofioq  föxlv  aVToIq  iv  Tüj  %QÖv(o  tovxoj  xa&uQivfiv  xrjv  nöXiy  xal  dijuooia 
fitjdfv(t  icTioxxivvvvui,  7i()lv  UV  ilg  ^^Xov  xf  ntpixrjxui  xo  nXoZov  xul 
nüXiv  diVQo  ...  «^i;^/;  d  toxi  xf/q  üiojQiuq ,  iTLfiduv  d  llQivq  xov  AnoX- 
Xojvoq  atiipi]  xrjv   niJV/ivav  xov  TiXoiov  x.x.X, 

17)  Hellad.  bei  Phot.  Bibl.  c.  279,  p.  534:  o't»  l&oq  rjv  iv  'AOi,- 
vniq  (fU(i/iuxrji'q  üynv  dco,  tov  fxfv  l'Ti'fQ  uvÖqwv,  xov  di  VTifQ  yvvacxm' 
Tifioq  TOV  xnO-uQfiüv'  xul  o  ftfv  röiv  dvd'Qwv  fuXulvug  la/udug  tiiqI  xuv 
XQu/nXov  li'/f,  Xivxuq  d  uxiQoq^  nvßuxxot,  öi  (prjntv  otvofxukovxo'  ro  dJ 
xa&<i{)aiov  xovxo  Xoiftixöiv  voootv  UTtoTQoaiuajuog  7Jv,  Xußwv  xrjv  uQ-/tjv 
dno  'Avd'(töyio>  xov  Kgr/Xiiq ,  ov  xiO-vt^xöroq  iv  xulg  A.&rjvuig  nu(juvoiLiojq 
xijv  XoiuiKTjV  ivonrjnuv  ol  AOtjvuToi.  vöoov ,  xal  ixQuxfi  xo  t&oq  Ufl  xn- 
ü-uinnv  xTjv  TiöXiv  xotq  (puQ/Auxotq:  vgl.IJarpocr.  p.  291,  der  sie  direct 
den  Thargelien  zuweist,  und  Saidas  111,  p.  581  :  qufifiuxovq  mvq 
öi^fionirt  x(jfrfOftfvovq  ,  o'i-  ixul}ni.t)ov  xt^v  noXiv  x(>>  iuvxwv  goiW,  mit 
Büttigcr   Kuiistmyth.  I,    S.  389. 
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1s)    hf)(ttUat;    fd/ioc,    >i)ii    «Ich    x{iüittii(:    oder   I'rijjiMiriitlit'n,    ivoniil 
si«'    nntli    llipponnx    (not.  S)    (j;c|>citsclit    wurden;     vjjl.    Jlt-sycli.    II, 

x((t  {^()ioiq  i:jiQn/}Jt!^ofiifoi<; ,  iinil  nii;lir  tii-i  Marx  ile  IVlinincrnin  ixti'tn, 
Co.sIVl.l  ISiU.  i,  p.  30,  Und.-  hell.  Diclill;.  II,  S.  173,  Wticlicr 
I.!.   Sii.r.    1,  S.  -Ji?. 

19)   Dass    qKiQfiaxoi    Tcrlirnnnt   wurden,    nnjjt  Tzctzcs  CLiliad.   V. 

730   uiit   deullielifu    Worten  : 

fl^    juriii»'  öi   luv   :j()oqifo{)ov  ortjoaviK;   xi/v  i^voiav 
•tv()6v  Tt  äoviK;  T>7  X'Q''  ""*  /««Cmv  xut  io/«t)'af, 
*.Ti«xi?   yiiij   (lUTiioiiyin;   txftfov  flc;  ro  Tifoq 
OxiiJ.dtg   oi^xHi?    ityi^iiitiq   if    xiti    uXioiQ    xwv    uyf)iü)v, 
Ttkog  nt'Ql    xarfxuioy   iy  £1/01;   Tor?   uy{)ioii, 
yal   Tov  artoJov  fi?   O-uXunnnv  i'(>()nivov  rlg  «v//<oi'?: 

dorh    zwinf^t    nichts    dieses    nucli    für    Athen    anzunehmen;     so    d.iss 

lunii    allerdings    mit    IVIüller    S.  3'JO    und  \>  clcl;er    die  Analoi;ic    von 

Leuhas  (§.  ;i7,   not.  13)   vorziehen  l;ann. 

20)   Dem.   Mid.    §.  10:     OuQyT^Xioiv   rfj   nofiTctj    xnl    t&~    ayöjvi:    vgl. 
Anliph.   de    salt.it.    §.11    und  C.  I.    n.  213;    aiich    l»oll'.    onom.  VIII. 

89:    o   di    a^i/cuv    dtuiiOtjOi   ftiv  /tioviatu   xul  Üa^iyr'jliu    find    lüiv  i:ii- 

§•   ci. 

Erst  mit  dorn  Ende  des  Tliarg^cllon  trat  >vicdcr  ein 
neuer  Ahsclinitt  des  attlselien  Feslcyldiis  ein ,  der  voi- 
ztijysAvelsc  dem  Dienste  der  allen  Bnrjj'götiinn  Athene 
p;eheili{»t,  schon  in  den  lezlen  Tagten  jenes  Monats  ^)  die 
Vorbereitungen  zu  den  jyrösseren  Festen  traf,  welche 
dieser  im  folgenden  Sciropliorion  ,  dem  lezten  des  atti- 
schen Jahres,  begjangcn  wurden  und  im  Grunde  erst 
durch  die  Panathenäen  des  nächsten  Jahres  ihren  völli- 
gl'cn  Ahschluss  fanden  2).  Wie  namentlich  die  Darhrin- 
gung  des  Peplus  an  leztcrem  Feste  wenigstens  ihrem 
Ursprünge  nach  dem  Gultus  angehörte,  welcher  die  Bil- 
der der  Gottheit  nach  der  Analogie  eines  menschlichen 
Körpers  behandelte,  so  begegnen  uns  auch  hier  am  lOlen 
und  den  folgenden  Tagen  des  Thargelion  die  Feste  der 
KaV.vvTrjoiu  und  TD.vvtt^qiu  ^) ,  an  welchen  das  alle 
Holzbild  und  seine  Kleidung  gereinigt  und  demzufolge 
die  Götlinn  selbst,  wie  es  schien,  für  diese  Zeit  verhüllt 
und  dem  profanen  Anblicke  entzogen  ward  ''')  5  ein  be- 
sonderes Geschlecht  der  Praxiergiden  verwaltete  diese 
Gebräuche  ^),  während  die  übrige  Stadt,  gleichsam  ihrer 
Bcschützeriun   beraubt,    alle   Geschäfte   ruhen    liess   und 
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wenigstens  einen  dieser  Tajje,  den  25slen,  mit  öflent- 
lielier  Trauer  beging  ^).  Inzwischen  verband  sich  auch 
damit  bereits  eine  Erinnerung-  an  die  Segnungen  der 
Göttinn  in  der  festlichen  Darbringung^  einer  Feigenmasse, 
die  als  Erstling  zahmer  Baumfrüchte  g-alt  '^) ,  und  in 
demselben  Sinne  folg^te  nun  im  Scirophorion  eine  Reihe 
anderer  Gebräuche,  die  sich  alle  auf  den  Schulz  des 
Ackerbaues  und  der  jungen  Saat  bezogen,  welche  in  den 
Mythen  dieses  Cultus  unter  dem  Bilde  des  Erichthonius 
und  seiner  Pflege  durch  die  Cehropstöchter  Pandrosos, 
Herse  und  Aglauros  personificirt  ward  ^).  Vier  Mädchen 
zwischen  sieben  und  ellf  Jahren,  Arrhephoren  genannt'^), 
die  der  Archon  König-  aus  deu  vornehmsten  Geschlech- 
tern der  Stadt  auswählte  und  von  welchen  zwei  auch 
bei  der  Verfertigung  des  Peplus  belhelllgt  erscheinen  ^^), 
versahen  dabei  den  symbolischen  Tempeldienst  ^  das 
Ganze  aber  stand  unter  der  Aufsicht  des  uralten  Ge- 
schlechts der  Eteobutaden,  aus  welchem  die  Priesterinn 
der  Athene  Pollas  selbst  hervorging-  ^i),  und  dessen  my- 
thischer Stammvater  gleichfalls  mit  dem  Achei'bau  in 
etymologischer  Beziehung-  stand  ^'^).  Welches  freilich 
der  Sinn  und  Zweck  der  geheimnissvollen  Sendung  war, 
mit  welcher  jene  Mädchen  alljährlich  in  der  Nacht  vor 
dem  Feste  der  Göttinn  ihren  Aufenthalt  Im  Helllgthume 
beschlossen  ^^),  lässt  sieh  mehr  errathen  als  mit  Sicher- 
heit nachweisen  5  desto  klarer  liegt  dagegen  die  Bedeu- 
tung der  Procession  vor,  von  welcher  der  3Iouat  selbst 
seinen  Namen  trug  und  die  am  12ten  desselben  die  Prie- 
sterinn der  Athene  nebst  den  Priestern  des  Poseidon 
oder  Erechtheus  und  des  Helios  unter  einem  Sonnen- 
schirme als  Symbol  des  erfleheten  Schutzes  gegen  die 
Hitze  der  Jahreszeit  nach  dem  Orte  Scirus  geleitete,  wo 
das  erste  Saatfeld  in  Attika  gewesen  scyn  sollte  ^'^)})  und 
hieran  relheten  sich  dann  sowohl  der  Zeit  als  dem  Bc- 
grilTe  nach  aufs  Engste  die  /linoha  oder  Bov(p6via  am 
Uten  des  Monats,  welche  dem  obersten  Gotte  als  Mil- 
schützer  der  Burg  geweiht  ^5),  insbesondere  aber  die 
Heiligkeit   des   Ackerstiercs    als    des   wesentlichsten    Ge- 
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Iiiilfcii  /Hin  L:iii(ll):iii«'  ^Miilioliscli  /ii  vcranscliaiiliclion 
licstiiiiinl  AvariMi.  \\  iilii-t'iiil  iiiiinllrli  die  Sillc  sonst  das 
Sclilarlilcii  eines  solrlini  aiiTs  Sli"«'nj;sl('  xci-Ik»!  ^''),  ^vanl 
IM*  liier  »iiKlieli  als  Oiiler  (lai'||(>l)raelil  ;  4)l)j>Jeieli  dieses 
aller  st'll»>t  >^ieder  dadiireli  j;ere«-lil(eflij;l  ward,  dass  der 
Slier  \on  «leni  lieilij;eii  ()j»reil;(iiiie  auf  ilem  Allarc  j;«'- 
nosseii  liade,  8o  iiiiissle  doeli  der  Priester,  der  de« 
Sireieli  jj-efülirt  lialle,  tue  l'^liielil  erj;reireii,  worauf  stall 
seiner  das  lii'il  als  AN  erhzeii};"  des  Mordes  J'oriiilieli  vor 
Gericht  ^ye/oj|en  und  dem  Miielie  jyeweilil  Avar«!  ^'') ;  und 
nenn  aueli  das  Vorlionunen  älinlielier  (jehräiielie  in  an- 
dern (ilepjCnden  zu  verseliiedencr  Zeit  zei{;t,  dass  sie  an 
sieh  nielit  nollnven«lij;  mit  der  Verehrung*-  der  alliselien 
lJurP!;öller  verwaelisen  waren  ^^),  so  standen  sie  doeli 
in  Athen  {yleiehlaUs  unter  der  Ohliut  der  liutaden  ^'^), 
zu  welchen  dcmnacli  auch  die  sonslijjen  erblichen  Diener 
dieses  Cultus  in  dasselbe  Verliällniss  wie  die  Kcryheii 
zu  den  cicusiniseheu  Euniolpiden   treten  ^^). 

1)  Procl.  ad  Plat.  Tim.  p.  27  :  'J(iiororf?.rj?  o  'Pitdioq  laioQil  in 
/<J»'  *>'  llH(tunl  IhvdidiHd.  r7j  flxadi  (vorlicr  j».  9  r?j  ivdry  inl  dh.(t1 
\^\.  C.  l.  11.  157)  rot'  QaQyi]).t.i7)vo(;  InnfXnaOiiv,  frifoOiu  ö'f  nk  :if(il 
\tdT]vüv  iOQrilt;,  -woraus  dann  freilich  vcrhchrl  scliou  im  Allerlliumc 
auf  lileiiie  Panatliunäen  im  Tliarjjeliou  ycsclilossen  ist,  yyl.  olieii 
§.  .')4,  not.  11  und  über  die  Beiididien  di(!  KrI.l.  zu  Plat.  Hcjiubl. 
i.  1  und  Berj;k  com.  Alt.  rtliqu.  j>.  'JO,  dem  ich  aber  nicht  bei- 
iidichtcu  bann,  wenn  er  die  thracischc  Mondpöttinn  (Creiizcr 
Symbol,  n,  S.  5.30)  schon  Ol.  LXXXiri.  4  in  den  attischen  Cultus 
aufnehmen  lässt ;  wesshalb  ich  Ol.  LXXXV'II.  3  vorziehe,  ist  de 
reipubl.  Piaton.   tcmpp.   Marb.  1831».  4,   p.  12  fyg.   weiter  erörtert. 

2)  Vjjl.  lIolTmann  Panathnnaihos  p.  13  fjjy.  und  IMüllcr  in  hall. 
Encylil.  III.  10,  S.  77  fj;{j. ,  auch  Rücbert,  der  Dienst  der  Athcna 
nacli  seinen  örtlichen  \  erhaltnisscn  dargestellt,    Hildburyh.   1820.  8, 

3)  Phot.  lex.  p.  127:  Kn'/.lvvrt'iQitt  x'd  W.inry'QM  fOQriöv  ovufiarW 
yivovrut  n'fv  ulxui  6a()yjjho>voq  ftTjvoq ,  hürj]  /ilv  inl  dh.u  KukhivxTjQin, 
öf IT f(i<(.  di  tf&ivoyTO<;  xu  ///WT/Jytcc*  tm  /**>'  W.vvxi'jQiü  (fuai.  dt«  lov 
{}<i.vaxov  T,7?  ^yly{]uv).ov  hroq  htaviov  fu}  nhvQijVui,  inOi/ru(; ,  nO 
ot'xo)  Tih'v&fiang  rrjv  ovanuniuv  Xaßtlv  ravrtjV  xn  df  Ku).h>yxrj()iu,  ort 
nnonri  SoxfZ  t)  ^'AyQUvXoQ.  yivo/iht]  Uqhu  xor(;  &fov(;  y.oani/Otu:  vyl. 
Bdih.  anecdd.  p.  270  und  Dodwell  de  cyclis  p.  349,  der  die  ab- 
weichende ßestiramung  der  Plyntericn  bei  Plularch  (s.  not.  0)  mit 
Hecht  aus  einer  Ausdehnung  des  l'cstes  über  mehre  Tajje  erlilart; 
oder  soll  man  mit  Müller  im  Cambr.  philol.  Mus.  II,  p.  234  einen 
drittln  \Sv'^  einschlagen  :  jiotcsl  in  dissensu  Plutarchi  et  Photit 
utriusffuc    aucloritttti  "tantum   dclrahi ,    ut  id  solenne  viijcsimo  jirimo 
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vel  secttndo  Thartjelionis  die  ponatuc,  id  est  tertio  vost  Bendidca 
undevitjesimo    vel   viijesiino   die    actn '.''.' 

4)  Miiiler  in  hall.  Encji.l.  HI.  10,  S.  88  :  "Leide  Feste  bezieben 
liicb  auf  die  Wartung  des  d(>/utüv  ßQixuq  in  dem  Tempel  der  Polius  : 
an  dem  einen  M'urde  ^vnbi'scbeinlicb  das  Bild  selbst  gewascben  und 
neu  angestrieben  oder  gebobat,  an  dem  andern  die  Gai'deroi)e  der 
Göttinn  gewaschen  .  .  .  dass  das  Fest  der  Pl3Mterien  der  Aglauros 
gefeiert  wurde,  bat  AvobI  nur  darin  seinen  Grund,  dass  man  diese 
liekropstocbler  als  die  erste  Piynlride  der  Athene  ansah',  vgl.  unten 
not.  8   und  Scholl  Mittbeil.    S.^1Ü3. 

5)  Hesycb.  II,  p.  1015:  ri()uiis()yidai  ol  ro  uQyuXov  fSoq  ?/"? 
'jl&7]vü(;  nft(fi,frvvrTfg ,  vgl.  Uossler  de  gent.  sacerd.  p.  8  fgg.  und 
Meier  gentil.  Att.  p.  50.  Demselben  Cultus  gehören  die  n/.irrQiöiq 
oder  koi'TQiäfc; ,  dio  y.ÖQui  nffjl  to  f'cJo?  rijg  yt&rjvüq ,  Phot.  p.  231, 
und  der  y.uruiiriTi^t;  Ftym.  M.  p.  494:  Ugotawi]  'A9-t}v7jai.v ,  o  tu  y.uiut 
toi"  ninkoxi  rf^g  yl&rjvÜ!;  liV7iui,vö/xfi'a  anonlvvmv:  doch  lässt  sich  über 
ihr  Verbältniss  zu  jenem    Geschlechte    nichts  bestimmen. 

G)  Plut.  V.  Alcib.  C.34:  d^iwot  d>  t«  o();/ta  ITQutL((>yid>u  Ouq- 
yjjhüvog  fy-trj  qi&lvovToq  uTio()Q7jru,  tov  t(  y.öa/nov  y.u&iXoiTK;  y.ui  ro 
iöog  y.uTuy.uki'tpuvTfi; ,  o&iv  iv  T«r?  ftü/.ioru  TÜv  ui:oqoädo)v  t//v  I/HIQUv 
xuvTTjV  un.Qay.rov  ^A&tjvuIoi,  vo/ii^ovoi'.  vgl.  Xenoph,  Hell.  I.  4.  12  und 
Poll.  VIII.  141  :  rifoirf/oitiaut-  6i  tu  IfQU  i'keyov  tv  Tut?  u:ioqtuuOi  y.ui 
ro  7iu(ju(figuiui.,    oiov  ll/.vvTTjoioiq  «ul  rulq  Totai/'iat?   ijfAffjuig. 

7)  'HyrjTTjiiiu ,    vgl.    Hesych.    I,    p.  1600    oder    litym.  M.    p.  418i 

rjyrjTOijiu  nu't.uO^rj  oiy.bjv,  7jv  inl  rfj  nofinfj  rtov  n)AnrTj(jio)v  ^fpovat-v, 
"ri  i],u((>ov  ruvrt^q  ntjohr/q  TQoqrjq  iöficvTo:  auch  Alh.  III.  6  oder 
Eustath.   ad  Odyss.   XXIV.  341. 

8)  Vgl.  Apollod.  III.  14.  C,  Paus.  I.  18.  2,  und  mehr  bei  Creuzer 
Symb.  111  ,  S.  388  fgg.  ,  Müller  ftlinervae  Poliadis  sacra  in  arce 
Athenarura,  Gott.  1820.  4,  p.  3  i'^^.,  ßröndsted  Reisen  und  Unters. 
II,  S.  229  fgg.,  Rücbert  a.a.O.  S.  13  fgg.,  Forcbbammer  Hellcniba 
S.  68  fgg.,  Panofba  in  Ann.  dell'Inst.  arch.  I,  p- 290  fgg.  mit  der 
Gratulationscbrift  der  Schulpforte  an  Ilgen  1831.  8.  Der  Aglaurus 
galten  sogar  schon  die  Plyntcrien  besonders  nach  Hesych.  II,  p.  983; 
wie  die  Ersephorien  der  Herse  (s.  not.  9)  und  andere  Cerimonien 
der  Pandrosus ,  vgl.  Athenag.  leg.  pro  Cbribt.  c.  1:  y.(d  'AyQuvhn 
Adrjvulot  fii'ün^ntu  xul  ri^.frug  ayovoi.  y.ul  IJuvdnöao) ,  ui  fvofiiod-ijöuv 
unfßfZv  uvoi^uoui  rt/v  XuQvuy.u,  ja  leztere  galt  nach  Schol.  Aristopb. 
Lysistr.  439  als  Epitheton  der  Athene  selbst;  soll  man  aber  darum 
bei  Harpocr.  p.  112:  iuv  di  Tt?  xjj  AO-rjvü  &vrj  ßovv,  uvuyyaliv  iait 
yal  rfi  lIuvdoiQ'i  &Viiv  ol'v  fitril  ßooq ,  y.ul  iy.ukilro  ro  Ovftu  (TTißoiov, 
mit  Meursius  lectt.  Att.  III.  22  fluvöiiöau  lesen?  und  wie  steht  es 
mit  dem  besonderen  Feste  der  Aglaurus,  das  Hoffmann  Panath. 
p.  05   u.  A.  wegen  Porphyr,  abslin.  II.  54  in  den  Boedromion  setzen? 

9)  Oder  fi)()7jqönoi,  wie  C.  I.  n.  431  und  Ross  Demen  p.  60; 
vgl.  Hesych.  I,  p.  1444:  «I  rij  Eqoji  iniTf?.ovrrfq  ni  vo/ui^öftau,  oder 
Moeris  Att.  p.  141  :  a«  rr/v  d'Qi.oov  (ftQovoui,  rr/  E{>or] ,  r^riq  ijv  ftiu 
rü)v  Kfy^tonidiiiv ,  und  unten  not.  13.  Doch  überwiegt  die  Schreibart 
üniir^qoijoi ,  die  man  als  Synkope  für  (lonrjTO(fö(>oi.  erbLirt;  oder  sollen 
wir  sie   mit   Scholl   Alitthcil.   S.  88    als  Pfandtriitjerinnen  fassen? 

10)    Vgl.    Ktym.   M.    p.  149    oder    Harpocr.    p.  48:    riaauQtq   fifv 
nuXdiq    lyjiitoTovovyTo    y.ur'    ivyivitav    atioijif.ÖQoi    uno    irü)v    inra    /'f^i'^t 
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»VJix«  ,  101  miv  dt  Ji  u  öii>i()ivovTO,  <ü  diit  (I.  Idiit)  i  iji;  rifFK  luv  nfnkuv 
}"(i;^urio  (k.  §.  5  i ,  nut.  1  it)  mki  iwy  tiXXtüv  löiy  nifil  ut'iov'  kn'xt/v  6' 
iiil/i'/iK  .-i/cniori',  Ktti  il  j(^jt'niit  rinnfOtrio  'iii>n  niviii  tyLvorio:  iiiul 
ülicr  ihre  lirKtullung  Suitlns  I,  |t.S2il:  u  fiaoiktft;  tnioiifimo  i('(_i^i;/</<"(">''V 
0^0»  Mitiihltf'f  Dass  iilicr  xwi-i  vuii  iliiK'ii  mich  ttoa/ttu  unil  i  (jitttl^oi 
Dilci'  iixftt'^ot/inioi^  |;rli(risM'ii  liiittcn,  \^i<■  Miilli-r  IMiii.  I'ol.  |i.  1  :>  iiiiil 
linll.  r!iM'\Kl.  III.  Kl,  S.iSi  Irlirl,  l^nini  ii;h  Ix'i  <li'ii  I. i:\il. o{;i'ii|ili('ii, 
«iii-  Hilf  >  Oll  IViVi/rriNttfii  sprechen  (IMciii-k.  luclt.  All.  iV.  11;  Si(-I>t-I. 
nti  InIiiiiii  ]>.  ri'.l),  iiiciit  ninlin  ;  iiiul  chcii  so  wciiijr  <Iiirl'lc  tlcrsclhc 
tlic   rV<i-i  I  c'(/o)_ii'i(    aus    ilciii    l'ii  :iiic|>siuii    (§.  f)?,    iiul.  Ilj    liicilicr    /.iilicii. 

11)  Mlyin.  !\1.  p.  HSÜ  :  yhot;  ii,  ininijuov  x(il  nt()ii/ttyfi;  luii;  l^Otj- 
■'KiOiv  Ol  <«A/yi>(i;s"  ««'To  tor'  JJoVtov  yryoiüiK;  (Sl.  A.  §.111,  not.  13)"  fx 
öi  toitov  y.iiiftnt  (tiiitt  U(jtuti  iF^q  Jliiliiido(; :  vjjl.  IMiillcr  Alin.  I'ol. 
|>.  S  Ij-j..  'iH  fyj;.,  I5iuhh  (i.  Inscr.  1,  p.  •iiSr^j;.,  BossUr  (;<:nl.  saccrti. 
|i.  1  fjjjj. ;    auch   IM.sscn   de   Lycurgi   vila,    lül.    18iJ3.   8,    j>.  '-'. 

12)  Uoi'iij<;  ==  piji'xo/.oq  oJer  ßovyüfAoi;,  s.  l'>lyiii.  IM.  |t.  "209,  SuiJ. 
1,  p.  44'J,  und  über  den  nivlhisrlieu  Sulin  des  l'nndion  (oder  l'osei- 
don?  Schneidewin  (!onj.  crit.  p.  71)  und  der  '/.euxippe  Apollod.  III. 
14.  8.  C  ililters  AMeitiiiij;  von  <ieni  indischen  Huddha  (>'orIinlIe 
S.  4Ü8)   billijjt  wohl   nur  Crcuzcr   (Symh.   1,   S.  /i'JD;    III,   8.315). 

I  i?)  Paus.  I.  27.  4:  nnoflhoi  dio  lov  vdov  if^^  lli)?.ii,'.<)og  oly.orniv 
nv  nö^i^iw,  xiiXovoi  öf  AOtjvaloi  o(fü(;  ii.(>(t/j(foi>i,v<;'  mniu  /(juiov  fiiv 
■IUI«  diunuv  t/ovot  naQil  rij  O-foi  (Lcahc  'l'opogr.  v.  Sau]i|)e  S.  117), 
.T«(^r(^fvo/<*»'7/?  di  J/yS  fo()rfj(;  di>ö)Oiv  tv  rvxrl  Totaöf  inuOtioiti  0(fiOiv 
tnl  I  il<;  nnfiukiit;,  ü  tj  ri^t;  Alti^rüq  it{ina  diiiiiim  (ff{inv^  oi'Ji  ly  didoiou 
önoiüv  ri  did'ooiv  ildviu  ovri  tuIq  ^f()üi'0««?  ininiu/xhuK;'  toxi  d'i 
nf(ußoJ.o(;  fv  T//  nu).n  rfjq  xttloi'ftii'iji;  Iv  y.i/amg  ^/(ffjoöii r^g  ov  7i6(j(im 
( Uröndstcd  llciscn  u.  Ijntcrs.  11,  S.  231),  y.(xl  öi'  uihov  xuOodoi; 
vnöyuioi;  m'iu/nujij'  Ktvrij  xwTÜxotv  tu  TKUfOiioi,  xitim  füy  dij  l« 
ifHiöfityd  XtinonOi ,  ).itßova(ti  öi  nXXo  n  xo/.ii^oi'ni,y  iyxfxuXr/^fiiyov,  xitl 
luq  fiiy  difiüaty  yöi/  to  iyrfviJiy,  fitijug  di  fli;  ii^v  ax(3unü).i.v  nnuOi- 
7  0('?  «yoi'On'  ilyi^  faiTt7)y.  Rlüller  u.  A.  beziehen  dieses  zwar  auf  die 
iVacLl  vor  den  Panathenaen ;  seinem  ganzen  (Jliaraiiier  nach  enl- 
spricht  es  jedoch  ungleich  mehr  der  h{)qij(ioihu  ,  welche  l'^tym.  M. 
p.  149  eine  fofji)/  innt'/.oVftiyij  rtj  AOipä  ly  iiij  2.'/.t(>o(fooiö)yi  /i7pl 
ncnni,  und  deren  engen  Zusanuncnhang  mit  den  Scirü|)liurien  IVIüller 
selbst  anerlicnnt,  so  <lunhcl  auch  die  Jünzelbciten  jener  l'eier  sind. 
Dass  eine  no/tn/j  damit  verbunden  war,  sagt  llesyeh.  I,  p.  551,  und 
darauf  geht  ^volil  auch  die  Liturgie,  welche  Lysias  mun.  acc.  §.  5 
unter  jenem  >i;inien  erwähnt;  was  aber  den  Gegenstand  der  l'eier 
bctriO't,  so  nennen  ihn  Andere  ilerse  und  demnach  das  ganze  Fest 
if)n)j(po{)ia,  vgl.  die  Lexihogr.  und  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  C42  : 
Ol  fify  diu  ToT  «  itQ(iTj(fO(>iu ,  fnn-öi/  rtt  ii(j()7/T(i  iv  xioiuiq  tifinov  rtj 
Otöi  al  7iu(id;yoi  ^  ol  d'f  diu  rov  f  i(>a/j((ooiu ,  i  fj  ynQ  l^Q'^IJ  Tio/unnoroi 
1  i'j  Kfxnonoq  Ovyanil,  w?  'toTo(^<ft  "JaT(joq.  Auch  was  die  IMudcheu 
Irugen,  lasst  sich  nur  vermulhungsweisc ,  sey  es  mit  Lohech  AgI. 
|i.  S72  als  inferiae  oder  mit  Müller  IMi».  Pol.  p.  15  als  rccentes 
i'rundcs  et  rmnu.tciili ,  (juae  rove  iiiuditla  imlro  in  vivo  siixo  c.Vf/'.so 
servnbuHlur ,  bestimmen,  und  eben  so  unl.lnr  ist  bei  Ath.  111.  MU 
ö   «i'«oi«rot;   xuhavuivoq  seil,   m'^jtoc,    o?   xalq   i'((jfir/(fC)(joig  yivmxi. 

14)  Ilarpocr.  p.  270:  (fual  ö'f  ol  yQutpuyjiq  nn>i  if  /o(ttb)v  xal 
fjtjiüv  'AO-t'jvjiaiv ,  iß)v  iaxt  xal  Avoifiuyiditjq,  ug  to  oxiQov  oxtüöHuv 
lOit    fiiyd ,     t'f'    w    ifi(jo/4fKii    jj    nx()o:i6Xio)g    liq    iivu    runoy    xu/.oi/tfyuv 
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— xj'^ov  noQivovrai  ?/  it  irjg  A&tjväq  Ifofiu  xut  u  rov  noanöö)yo(;  Ugniq 
i'ul  o  toi"  HUov  ,  xoni^oi'Oi  öi  rovio  'Evioßoinudiu ,  ovußokov  äi  rovro 
yivtT(u  rov  d'ttv  olxoö'oftily  xul  ny.fTiuq  noiilv ,  oig  Totiron  rov  /oövot' 
uqLoiov  o'fTos  7r(Jos  olxoäo/xiav  :  vyl.  Scliol.  Aristopb.  Eccl.  18:  axi()a 
toi}Ti]  lOTi  Ti/q  ^xiouJoi;  AO-ijvüq  ^y.tooifooiwvoi;  tiü)dfxurrj  ,  ol  df  /ir/fi/j- 
T^oe  xul  Köorj(;  (Clein.  Alex,  protrept.  p.  It;  vjjl.  Prcller  Demeter 
S.  124),  IV  7^  o  l(()fvg  ToT  il(jf/Ofbjg  cffQfi  axiiid'fcov  f.ivxov,  o  Xfyirdi 
axifiov,  und  über  das  Ziel  der  Procession  Plut.  praee.  conj.  c.  42 
oder  Paus.  I.  36.  3;  über  die  Bedeutung  des  Scbirms  aber  Bebk. 
anecdd.  p.30i:  n^bni]  yuQ  AQipü  axi.üfit,ov  irtfrötjOi  nuoc;  dnoaxQQtpijv 
xov  Tj).MKov  xuifturog ,  mit  Müller  in  hall.  Encybl.  S.  87  und  mehr 
im  Alljj.  bei  P.  M.  Paeiaudi  nxiaöi.o(pö(>tj/iu  s.  de  utnbellae  gestatiune, 
Rom.  178?.  8  und  Clu-lsfie  upon  tbe  AtLeniau  Sbirophoria,  tbe  solslitial 
feast  of  the  umbrella  or  the  bough ,  hinter  dess.  Inquiry  into  ihe 
anticnt  game  greel;,  London  1801.  4,  p.  98fgg.,  auch  Forchhammer 
Hellen.    S.  121,    Gerhard   \  asenbildcr  I,   S.  137    u.  s.  w. 

15)  Schol.  Aristoph.  Pac,  419:  Jtn.6Xfiu  di  tuorr)  'AOr/vi/Otv,  iv  i) 
IloXui:  /til  &l'Uvot.  ^xiooifoijiöiroi;  iiTd{>Ttj  lal  dfxa:  vgl.  Hesj'ch.  I, 
p.  993,  wo  die  Hdschr.  /luno/.uia  hat,  und  mehr  bei  A.  Erkl.  zu 
Aristoph.  Nubb.  984.  Gehört  dazu  aber  auch  die  Ovaiu  tü  Ju  tw 
2o)T^(tt,  C.  I.   n.  157?    vgl.    Plut.   V.   Demoslh.    c.  27. 

lü)  Vgl.  oben  §.26,  not.  20  und  für  Attiba  insbcs.  d\e  ßovi^vyfiog 
1(0(1  bei  ßöltiger  aldobr.  Hochzeit  S.  165  und  Crcuzcr  Symb.  IV^, 
S'.  270  und  417   oder  in    Ann.   dell"  Inst.  arch.    1835,    p.  101  fgg. 

17)  Paus.  I»  24.  4:  tov  /iioq  tov  Uoltiwq  xQt&ug  xaru&ei'Tfg  tnl 
rov  ßiijfiöv  ftffttyßfvag  nvijotg  ovdifiiav  f'/ovai-  (pv).(t/.ijv'  o  ßovg  öi ,  ov  f? 
Tijv  ü-vaiuv  fjoifiüouyrfg  (fvht.TXovai.v ,  utititui  tOiv  07ii^ßuxi»v  <poiTÖiv 
ini  TOV  ßo)uov'  xukovoi,  öf  nvit  tüiv  1(Qiv)v  ßoiicforov '  xal  tkmtji  tov 
ni).ixvv  yirpuq ,  uvro)  yu()  loiLv  ol  vijuog ,  oI';((tui.  (pn'yuv'  ol  di  an  tov 
uvöiut  o;  Id^nai  to  i(iyov  ovx  ildoTfg  tg  di/.Tjv  v:iuyovav  tov  niXtxvv : 
vgl.  dens.  I.  28.  11  und  Aelian.  V.  Hist.  VIII.  3,  insbes.  aber  auch 
Porphyr,  abst.  II.  10  und  30  und  die  Lexikographen  s.  v.  h'ot'(/iori,a, 
von  welchen  Etym.  M.  p.210  auch  den  Tag  gleichfalls  auf  den 
i4ten  Scirophorion    bestimmt. 

18)  Vgl.  Aelian.  hist.  anim.  XII.  34  und  mehr  bei  Lobeck  Agl. 
p.  G77  und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  270 ;  insbes.  auch  den  delischen 
Monat  ßovcfoviojv,  der  dem  MiTuynTvtoiv  entspricht,  Monatsk.    S.  50. 

19)  So  Müller  Min.  Pol.  p.  16  nach  Hesych.  I,  p.  755  :  ßovrtjg 
xul  o  ToXg  ^i,t:ioliotq  tu  Bovipövia  ä()öjv,  wogegen  Bossler  geut.  sacerd. 
p.  15  nicht  bedenklich  seyn  sollte. 

20)  lieber  diese  vgl.  insbes.  Porphyr,  abst.  II.  30:  xul  yht]  tÜv 
tuvtu  dgtavTOJv  lart  rrv,  ol  n\v  uno  rov  nura^uvTog  ^oinuifjon  ßovxvnoi 
xaXovnfvoi  TiüvTig ,  ol  d'  iIto  tov  niQifXüouvxog  xfvxQtuöui,  Tovg  t)  ano 
TOV  imatfuiuixog  duixoovg  ovoftü!l^ovni  diu  xt/v  fx  xFjg  xfiiurofiLag 
yiyvoftivr/v  öuZru,  und  mehr  bei  Bossler  p.  14  fgg.  und  Meier  gentil. 
Alt.  p.  46,  wo  für  die  ßovxvnoi,  nach  Schol.  Aristoph.  Nubb.  981 
und  Ilesych.  I,  p.  756  noch  der  besondere  Geschleehtsname  0nv- 
XwvLdui,  nachgewiesen  ist.  Die  xfvx{)i.üäui.  heissen  bei  Phot.  lex. 
p.  155  Tiurniil  x7^(jvx<üv ,  was  jedoch  keineswegs  berechtigt  sie  mit 
der  cleusischen  Familie  dieses  IN'amens  zu  verschmelzen  oder  mit 
Müller  ein  zweites  Buphonienfcst  nach  ICleusis  zu  verlegen,  so 
auffallend    auch    dieser    Name    selbst    auf   Mysterien    bezogen    wird; 

X2 


yii  ih.  in.      i'isle  htslinimlet    Orte. 

«i;l.    Il.-K>,li.   II,   |..  V.'S,    iiimI    Sciiol.  Arislojili.  Nulili.  981    o<Ui-   Said. 
I,    |i.    l.'KI:     lontij    Tiukuiü  ,     i^i'   (ffUOif    liyiiiif  iii    fintt     tu    ftvoi  IjQnt'! 


Aiissci'ileni    l>U'il>l    noch    vhw    Anzalil    allisclier   Feste 
iihrij; ,    »leren   Zeil  nur    ann;ilienin»js'\veise  oder  jjar  ni«'lil 
näher  beslininil    ^vertlen    haiin^    ohj;iei«'h    nianithe   darnnler 
für    die    (ieseliielile    «L'S    j;rie»'hisehen   Cnllns    >oii    helner 
»'('rinj;eren  Bedenlinij;-  als   vlch'  der  Aorhenjelienden   sind. 
Seihst    von    solelien    (iollhellen ,     deren    llanjitlesle    dorl 
herells   ihre  Stelle  fiefnnden   haben,    "werden  noch  beson- 
dere zu  uiiJjenisscr  Zeit  erwähnt,    z.  15.   ' OXvjtmleiu   des 
Zeus  ^),   riaiojvia  des  Apoll -),  ' EniJiXti'din  der  Demeter  3), 
eine  Feier  des  SIcjjs  der  Athene    über  Poseidon ''^) ,    und 
nooyaoioj'iiQia   für  dieselbe  zum  Bejj^Inn  des  Frühlings  5)  j 
und  dazu  bommen  dann  noch  solche,    die  wie  die  ^ j4vn- 
y.CiXvnri'jota  der  Demeter  zu  Eleusis  '')  ,    die  Wettbämpfe 
des  Poseidon  im  Piräens  '^),   und  die  brauronischen  Feste 
des   Dionysus  ^)    und   der  Artemis  '')    nebst   den    Hcleno- 
phorlen  ^^)    zunächst   der   Landschaft    cig'cn   -waren,    ob- 
gleich "wenigstens  die  Brauronien  nicht  nur  von  heiligen 
Beamten  der  Hauptstadt  verwaltet  ^^),    sondern  auch  der 
Tempeldienst  der  Artemis  selbst  von  athenischen  Mädchen 
versehen   wurde,     die    sich    zwischen    dem    fünften    und 
zehnten   Jalire    unter    dem  IVamcn    Bärinnen    der  Göttinn 
zur   Hierodulle    hinzugeben    verpflichtet    waren  ^2^.       In 
dieselbe  Kategorie  fallen  die   zahlreichen  'HoäxXetu ,    die 
Attiha  besass  ^^),  und  worunter  die  marathonischen  sogar 
mit  Kampfspielen  gefeiert  wurden  ^'^),  wenn  auch  DIomca 
mit  dem  Cynosarges,  auX  dem  gleichfalls  ein  alter  Hera- 
blcscult  rubete  ^^),    später  als  Vorstadt  von  Athen  selbst 
galt  ^^)  5     und   wie   Artemis    als  ^ yf/iiaQVoia    und   Xnöwt] 
ihre   besonderen    Feste    in    bestimmten   Demen    hatte  ^''), 
so    weist   das    'Ev.aX'i'jOiov    von    selbst    nach   Hefcalc    und 
seiner  Umgegend,  von  dessen  mythischer  Namengeberinn 
Tbeseus    als  Jüngling    bewirthet  worden   seyn   sollte  ^^). 
Doch    knüpfen    sich    auch   in    der   Hauptstadt    noch    ver- 
schiedene Feste  an  den  Namen  oder  die  Geschichte  die- 
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6CS  Stammheros :  zuvörderst  die  O>';oeitt  seihst,  die  nicht 
nur  hei  Gclcjjenheit  der  Pyancpsien ,  sondern  am  8ten 
Tage  eines  jeden  Monats  hegangen  zu  seyn  seheinen  i^)^ 
danehen  aher  ein  jährliches  Todlenopfer  zum  Andenken 
seines  Lehrers  Konnidas  ^^j,  ferner  KvßeQvi^ata  für  die 
Steuermänner  seines  Schiffs  2^),  und  andererseits  Leichen- 
epiele  fiir  Minos  Sohn  Androgeos,  der  dahci  unter  dem 
Namen  Eurygyes  verehrt  ward  2^)  ^  und  chendaseD)st  hc- 
gegnen  uns  noch  manche  andere  Gebräuche,  die  nicht 
etwa  bloss  wie  die  FuXü^ta  der  grossen  Göltermutter  23^ 
oder  Pans  Fest  2+)  späteren  Ursprung  vcrrathen,  sondern 
mitunter  wie  die  Fachelläufe  des  Hcphästus  und  Prome- 
theus 25^^  der  Yon  dem  Geschlechte  der  Hesychiden  be- 
sorgte Cultus  der  Erinyen  oder  ceftvai  ■dem  2^),  und  na- 
mentlich auch  der  Cultus  der  Dioskuren  oder  uvcmee  ^^) 
mit  der  gottesdienstlichen  Geschichte  des  Landes  enge 
verwachsen  sind.  Eine  bedeutsame  Erscheinung  in  dieser 
ist  ausserdem  die  heilige  Hochzeit  des  Zeus  und  der 
Hera  ^^),  so  wie  das  bakchische  Fest  der  jUwqu  oder  ^ Air,- 
TIS  ^^),  das  mit  der  ländlichen  Belustigung  schaukelnder 
Mädchen  oder  aufgehängter  Puppen  die  in  dem  Mythus 
der  Erigone  angedeuteten  Erinnerungen  ehemaliger  Men- 
schenopfer vereinigte  ^o)  •  welche  Beziehung  dagegen  das 
Freudenfest  der  Xaofiöovra  enthielt  "5^),  ist  in  Erman- 
gelung näherer  Nachrichten  eben  so  wenig  als  die  Be- 
deutung der  ^ Efin'/.OKia  ^^)  zu  ermessen. 

1)  Zwisoben  den  grossen  Dioiiysien  und  Bendidcen  n.ncli  C.  I. 
n.l57  aus  Ol.  CXI.  3,  sonst  unbekannt,  wenn  man  nicbt  Piud. 
i'ytb.  IX..  101  mit  dem  Scboliaslen  dabin  ziebt,  wo  aber  Böckb 
vielniebr   ein  cyrenaiscbes   Fest  erblicbt,    vgl.   unten    §.67,  not.  41. 

2)  Scbol.  Aristoph.  Acb.  1213:  toxi  d'i  fOQrr-  \40i]vrjaiv  'Anök- 
Xdivk  Cook;   uvuy.nixiyij. 

3)  Hesycb.  I,  p.  1358:  'Eni.y.kfidi(Ji  io^ri]  JrjfAijxQoq  ^A&TjvTjai:  vgl. 
Prelier  Demeter  S.326:  "wenn  der  Scblüssel  vor  das  tfrannrium 
gelegt  wurde."  Wie  verballcn  sieb  aber  diese  zu  Scbol.  Find.  Oljnip. 
l.\.  150:  uyfTui  d\  h  'AOijviuq  fitju  rdiv  Jr]ftrjTi>iux<jJi'  y.ut)ni')v  oi'/J.ü- 
yrjv  Tij  Jrjnr]T^i.  fi'/itQim/'/inul  und  soll  man  übcrbaupt  mit  Müller 
in  ball.  Encykl.  1.  33,  S.  282  und  Bossler  gent.  sacerd.  p.  19  nocb 
besondere  /t/j/m'^TQiu  annebnien,  vrobin  Hesycb.  11,  p.  622  :  ^ln^)or■'<)r 
fH  qiXoiov  nUy/^a  t»  ,  w  l'ri'nTov  ilXki]hjV(;  rotq  /1ij/irjr(tioii,  und  p.  990: 
lloiftttiäui    yivo(i    t£    ov    o    TJys    /i>j/4rjT^>oi;    luifi'i;  • 


32G  Th.  I/I.     rtslc   bcstimmla    Orte. 

4)  Procl.  ad  l'lnl.  Tim.  |i.  53 :  ni.  loiii'v  i/Jv  'AOtjxt'i;  i«  j/m;/- 
I  t/{)Kt  tit(t  ^■inijiiiioii;  nyi'/ivijtiti  f  xui  fo^iiijv  notüvt'iui.  iitt'iijv  w^  /or 
Honttiion-oi;  I'.tu    i/y?    .-fihjyi'i;  rtviKt/ftfvov, 


'JV 

U{ioyu{tii)ii[\ita  ^  dul  ji^v  (ikiioiijoiv  i üiv  xm>nü>v ;  oder  solid)  wir  hier 
Ilft0sx<m.",t '][}"'  lesen  und  das  Fesl  auf  l'erNephone  lii:7.ieLen  ,  ivie 
II:ir|)ui>r.  j>.  2;)J^  aus  ./i'Xür^i;'o;  *»■  j /J  l\.{tuy.(i)viöiiy  dutdtxttoiii.  nnl'iiLrt: 
iofti  >'/  nnf»  ^"l&ijvitioK;  yifiKfOftfi'r/,  oll  doxfi  «.utivni  ij  I\.6(itj'l  vjjl.  Phot. 
lex.  |>.  403,  Suid.  III,  j>.-i*8,  und  mehr  bei  Ilenisti-rli.  ad  Arislopli. 
riul.  p.  175,  i»iess!iii(;  ad  L^cuiy.  reliqu.  1U7,  IJbeit  2L\y.ik.  j».  ii7, 
Prellcr   Demeter  S.    l'ii. 

C)  Syncs.  cnc.  calvit.  j>.  70:  f.Ti  roxnoK;  'LiXninli;  i'iyn.  -i«  ///J,«/^- 
74)05  ^yhuxukvnTi/(ji(t :    vyl.   l'rellcr  Demeter  S.  123? 

7)  Vitt.  X  oratt.  j>.  S42:  tri  di  w?  tov  Ilonnöt7)vog  (lyöivu  nouiv 
tv  TlnQUnZ  y.X'xi.Lwv  /oi>öiv  orx  IXinTov  T()tüiv,  didioodai  fxiv  roi(;  vinüatv 
ovy.  l).u\Tov  öfxu  fivi'ti;,   loli;  df  öniTf()oig  oxrw,  J|  öi  rot?  tqItoi-c;  kqiOhoi. 

8)  Suidas  I,  p.  454:  B(iuv(jüjv  to,to?  t^J?  !/^ttx//]s,  tv  w  i«  /ico- 
vvntn  T^yovxo  yni  /.tiOi'uvTf^  -noXkuq  noQvuc;  ijqnu'^ov  ...  hqtjxui  dl  diu 
10  di(i  7ifviiJTjQov<;  yo(jyo\i  uyinOm  itt?  0(W()i(tg  rwv  /iiownitov:  vgl. 
Aristopli.  Pac.  874  und  Deraostli.  (^onon.  §.  25  mit  Hemsterli.  ad 
Poll.  IX.  74  und  Böelib  in  Bcrl.  Abhb.  1810,  S.75  und  110;  auch 
den  Rhapsoden weltlinmpf  h  Jiouvoojvi  rrj<;  \iniy.tjq  bei  lies} ob.  I, 
p.  701,  den  wenigstens  \\  eleher  ep.  (^yhlus  S.  3'Jl  wejjen  Alb.  All.  1 
auf  die   Dionysien   bezieht. 

9)  Hesych.  I,  p.  701  :  y.al  Boni'()ohiu  fOQTtj  y}{iii/.iidi  BQui'QWvii;. 
iiyiTui  y.ul  Ovum  «i.'i:  vgl.  Ilcrod.  \\.  138  mit  Corsini  fast.  Alt. 
II,  p.  317,  Osann  syll.  iuscr.  p.  80,  Brondsted  Ileiscn  und  Unters. 
II,  p.  250  f{fg. ,  IVIeyen  de  Diana  Tauriea  p.  24  fgg. ,  und  über  die 
Oertlichkeit  (f'raonu)  Kruse  Hellas  II.  1,  S.  258  fgg.  und  Leaiie 
Demen  von  AVcstermann  S.  60  und  224  ,  obgleich  diesem  Meinel.c 
anal.  Alex.  p.  117  Bedcnblichkeiten  entgegenstellt;  auch  dürfte 
Brnuron  nach  Schol.  Aristoph.  Av.  873  schwerlich  eigener  Demos 
gewesen  seyn ,  vgl.  Boss  Demen  S.  8,  Dass  übrigens  die  brauro- 
niscbe  Artemis  auch  auf  der  Burg  der  Hauptstadt  einen  Tempel 
Latte,  erbellt  aus  C.    Inscr.   I,  p.  237. 

10)  Insofern  die  Scene  der  'EXfvo<f.o(io~'vrn;  des  Dipbilus  nach 
Ath.  IV.  1  in  Brauron  war:  sonst  freilich  nur  aus  Foll.  X.  191 
bekannt :    iml  d\  xul  f}.hTi    nXfKxov  dyyiiov  otiuqtivov,  tu  x^^^^  oloiii- 

VOV  1       IV    0)     qfQOVaiV    lf()U     ttQiJrjXU    Tot?      EXiVOlfOQiOiq. 

11)  Poll.  VIII.  107:  niQi  liQOTioiöjv :  dfxa  ovif(;  ovroi  l'&vov  &v(7iug 
r«?  niyrnirrjQidui; ,  rijV  ilq  /tr/kon  ,  itjv  tv  ßQU\'{><in'i  x.  t.  A,  Hemster- 
huys  und  Corsini  freilich,  welchen  Hcrrniann  Feste  v.  Hellas  II, 
S.  164  und  die  Mehrzahl  der  Neuem  folgt,  beziehen  diese  Stelle 
nur  auf  die  not.  8  erwähnten  Dionysien;  doch  s.  IMüller  Orchom. 
S.  309  und  Dor.  I  ,  S.  380  ,  der  mit  Recht  bemerkt  ,  dass  die  von 
Dinarch  Aristog.  §.  12  erwähnte  ufjfiu  t/J?  \4Qiti.iidoq  t//?  B(>uv(jiu- 
viug  nicht  hindere ,  dass  nicht  auch  die  if(io:ioioi  Antheil  an  der 
Fcstanordnung  gehabt  hätten,    vgl.   §.11,  not.  12. 

12)  Suidas    I,    p.  331  :    «(jzTfj'ö/«;»«»   yvvutxfq    rij  'AfJtifudi,  (oqttjv 
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ixfkox'v  nQOAMiov  tj/x(puanivui,,  ovxi  riofaßvttgut.  dfHu  fröJi/  oiiti  iXtÄirovq 
ntvil,  u:i.o/J,Hhaoöfiiyui  Ttjv  0-föv  .  .  .  xul  tiprjCfiaurTO  ol  AOijmuZoi,  fni] 
nQoTfoov  avvoiy.iXfO&iu  uvd\)l  tiuq&ivov  ,  tl  fi?)  MQxrn'nm  rij  &kÜ:  vgl. 
Scliol.  AiislopL.  Lysistr.  045  und  Havpocr.  p.  i7  mit  Ueitz  ad  I.u- 
cian.  Bip.  III,  p.  500,  Paciaudi  intcrpr.  Gr.  anaglyphi,  Uoiu.  1751.  8, 
p,  xxvii,  Müller  Pioleeg.  z.  MytU.  S.  73,  Cituzer  Syiub.  IV,  S.712, 
l'anofljaGiiecLinncn  S.  4;  oder  sind  es  ttittta^acnaeh  Lobecl;  Aj;l.  p.  7  4'? 

13)  Demoslli.  F.  L.  §.  125:  l^tntnXrjxdt  hkI  Tialäug  xul  ywutxnq 
ix  xwf  uy(>öiv  y.uTuxofil^fiv  ixfjijifll^ia&i  .  .  .  y.ul  tu  Hgualnu  iv  uain 
0-vfiv:  vgl.  Harpocr.  p.  139:  nollö)i'  oyiiov  töiv  xuru  ri'/y  'AT:ri,Krjv 
'Hüuxkdoiv  yvv  UV  o  /1ij/uoa&h'7jq  fivTjfAOVivoi,  rjxoo  rSiV  iv  Mu(juO-ä)Vi  7] 
TÖJv  iv  Kvvoaüoyii, ,  rurru  yu()  /läXiOTU  diu  it/tr/q  ii^ov  'A&TjvaZoi. 
Näheres  lässt  sich  freilicli  nicht  angeben  ,  als  dass  nach  derselben 
Rede  §.  CO  die,  welche  üeniosthenes  meint,  in  die  Mitte  »las  Som- 
mers fielen;  oder  darf  man  mit  Meursius  die  nfvriit/jjli^  iwv  'Hqu- 
K?.u<iöjv  Poll.   Vill.    107   hierher  ziehen? 

14)  Schol.  Pind.  Olymp.  XIII.  148:  /;  nkovfsia  MuQuO^oiv ,  l'v&a 
fitlitTo  TU  'HoüyJ.fiu'  tjv  öl  To  d&Xov  u(tyv(tä  ipiült]  :  vgl.  dcns.  zu 
l\.    134   und  Corsini   Fast.  Att.    II,   p.  335. 

15)  Aristoph.  Ran.  651:  onöd-'  'HqÜxXhu  xdv  /iio/xtiuiq  yiyynui: 
vgl.  Atli.  VI.  76  oder  XIV.  3:  ror?  'AOrjvtjOiv  flq  lo  Jioßimv  Hou- 
xXeiov  uO-Qoi,L.ofi.ivoi<;  rot?  t«  yikola  Xiyovoi,  und  mehr  bei  Meineke 
anal.  Alex.  p.  178.  Die  Beziehung  auf  Zeus  bei  ftleursius  beruht 
nur  auf  Eustath.  ad  Iliad.  IV.  46  :  ix  xov  Jio/xtvq  Zun;  Jio/^fwq  tu 
JiDfiiic. ,  wo  Zivq  offenbar  aus  verhchrter  Wiederholung  der  vorher- 
gehenden Silbe  entstanden  ist;  uncj  wenn  Dionius  bei  Porphyr,  ab- 
stin.  II.  18  mit  den  Dipolien  in  Zusammenhang  gesetzt  wird,  so 
sagt  dagegen  Steph.  Byz.  s.  v.  Kvvöauoytq :  /Ho/ioq  yuu  HyaxXil  (oq 
Oiü  &v(j)v  X.  X.  l.  Sonderbar  freilich  Cramer.  aneedd.  Oxon.  I, 
p.  83:  /iio/nog  o  ^(joji;  ö  naiTJq  ' HQuxXiovq,  uq)'  ov  Jiot*iiu  fuüxij;  vgl. 
Etym.   AI.    p.  102.   45,  wo  Meineke  nulq  vermuthet? 

16)  S.  Leake  Demen  von  Westermann  S.23,  der  wmv  Kvvoaaqyn; 
nicht  als  besonderen  Demos  davon  trennen  sollte  ;  vgl.  Grotefend 
de  demis  p.  40  und  über  Cynosarges  näher  St.  A,  §.  118,  not.  6. 

17)  Erstere  in  ^'A&iiovov  nach  Paus.  I.  31,  3:  'A&ftovft?  öi  xiftiö- 
Oiv  ^AinuQvaluv  "A(jxiftiv  .  .  .  foqxijv  öt  xal  'A&tjvuVoi  x^q  'AfiuQuoiuq 
nyovaiv  ovdiv  ri  Evßoioiv  ivSftaxiQov :  vgl.  Hesych.  1,  p.  264  und  un- 
ten §.  65,  not.  3;  leztere  leitet  Schol.  Callim.  H.  Jov.  77  von  ei- 
nem Demos  Xixüvq  selbst  her,  den  auch  Meursius  bei  Steph.  Byz. 
8.  v.  und  Corsini  F.  Att.  I,  p.247  im  C  I.  n.  281  erkennen  wollen, 
anders  freilich  Grotefend  de  demis  p.  37  und  Brnndsted  Reisen  II, 
S.  240  Jgg. 

18)  Plut.   V.   Thes.    c.  14:     l'Ovov   yu(j   'ExuXtjoiov    ol    nigi^    öf/fiot 
avviövxfQ    ExuXfiot  Jd  xul    rrjv  'ExÜXtjv  ixlfiwv,    'ExaXrjvfjv   ji:ioxo(jii,6fii- 
voi,   diu   xo   xuxfivTjv  vfov  ovxa   xofiiörj  xov  Qr]aiu  ^fvitoi'duv  uriTiuauoOni:    ■ 
vgl.   Naeke    opuscc.   II,    p.   13  fgg.     und    über    den    entsprechenden 
Demos  p.  98  mit   Boss  Demen  S.  67. 

19;  Plut.  V.  Thcs.  c.  36:  Ovaluv  di  noiovaiv  aviü  i>/v  /iiyiaxt/v 
oydoTj  Ilnuvlipiäivoq,  iv  t]  fiixa  xwv  tjld-fwv  ix  Kq^XTjq  inuvrjXQtv  (§.  56, 
not.  5)  •  Ol'  iirjv  uXXu  xai  xutq  tiXXuig  oydöaiq  riiiwaiv  uvxov,  tj  öiu  xo 
TiQüjTov  ix  T(joiUrjvoq  difixinO-ui  xij  oydöt]  rov  Exuiofißaiüvoq,  wq  laro- 
t}t/xi   Jiodiaqoq   ö  nfQitjyijxijq,   ij  vofiii^ovxiq  hiQov  fiäXXov  intivo)  TiQoqtjxnv 


3Jflt  TL.  III.     Feste  bcstimmler   Orle. 

Tov  tiQifiiior  Torrov  (A  Ilonnth'iroQ  yfycvhui  kryojnfyn)'.  vj<jl.  Scliol. 
Aristopli.  IMiit.  (>'2S  und  oben  ^.  ii,  not.  5.  Dnss  IVcilk-li  (las  llaii|it~ 
fest  im  Pynncpsinn  war,  lyclit  niioh  niis  ticr  Ziisaiiiinrnstclliin);  mit 
ilcn  ^-'r-iiinii;  /\rist«|ili.  'riicsiiiopli.  Sil  lirrvor,  iiixl  liirrlicr  liclcil 
wolil  auch  die  S|»ifli',  «lic  (ii-lliiis  XV.  'JO  iiiil  ilcn  cIciisisclH-ii  vcr- 
liinilet;  (jcliort  abiT  daliiii  nucli  der  (IiiltuH  der  IMiytaTuIen  aus  l'lu- 
tarcli  c.  '23  oder  soll  man  hier  mit  iMiiller  Dor,  I,  S.'iiJS  und  Wel- 
cl.'cr  >arlilra|;  z.  Tril.  S.  205  Aiytl  lür  at'iilj  lesen?  vj;!.  liossler 
(jeut.    (>aerrtl.    p.   52. 

20)  l'lut.    V.    TLcs.     c.  4  :     w    fi^XQ*   ♦"^•'    '-^tOt/vatot    piiä    nQorfQor 

21)  Plul.  \.  llies.  c.  17  :  ftuQTiiQfV  6^  toj'to«?  vpw«  NnvatOiiov 
xnl  '/'r<i«KO?,  fio'tfttvov  OrjOfioq  <I>uhj{>ol  ff()o?  kT)  tov  2,'Ki(jo}i  »f ()W ,  xul 
it]v  foortjv  T«   Ki'iln>f>j(lii(    (pnoiv    txfivun;   rfXiio'/ui. 

22)  Hesych.  I,  p.  1332:  MdrjnuyÖQnq  tov  'JvÖQiiyiMv  EvQvyvijv 
fll>r^oOui  (ftjrii  Toc  Mivojoi;,  ftp  o)  ruv  v.yöivn  ti&ia&ai,  fniTÜgnov  'yiOt/- 
viiOiv  iv  ttij   K.(itu,ufiy.ö>. 

23)  Bekk.  anecdd.  p.  220:  rtü/tlut  foQTt)  ^A&t'jvrjat  nrjXQl  &(Ö)> 
fiyonivT],  iv  jj  fif'orai  r)/v  y((hiii((v'  tail  dJ  nöXtoq  XfilO-ivoi;  ix  yülttKToq: 
vgl.   Hesych.   I,  p.  79i  mit   Loheck  Agl.   p.  lUO'J. 

24)  Her.  VI.  105:  xul  uvrov  «no  tuvttjq  7//?  uyyikir^q  Oval/jai 
tkriaxovTun    vgl.   Bergk  com.    Att.  rcliqu.   p.  92. 

25)  Harpocr.  p.  184:  r^xVg  äyoi'Oiv  ^A&ijvaToi  fO()Tiiq  XrtftTiätfuc, 
TJavuO-TjritioK;  xul  'HtputariLoiq  xal  ff()oftT}&fioi(; :  vgl.  C  1.  n.  213  und 
über  die  lezlcn  inshcs.  Paus.  I.  30.  2:  iv  'ylxadijuüt  dt  inn  1I(iohtj- 
&iwt;  ßtiifiog  (Scliol.  Oed.  Colon.  53)  xal  &fofaiv  an  uvtov  vtQoq  rtjv 
noliv  V^ovTiq  xao/ifvnq  knunüöuq:  auch  Isaeus  Apoll,  hered.  §.  3(j  und 
Weiske  Prometheus,  Lpz.  1842.  8,  S.  538  fgg.  "Oou  ir?^,  Xenoph. 
rep.  Ath.    III.   4. 

26)  Schol.  Oed.  Colon.  489  :  /nfTil  yii^t  ijaTylaq  tu  if(in  d(tütni  xul 
Sm  tovxo  ol  HTiu  'Haiyov  &voi'Otv  uvzulq,  xa&unfo  IloXinMv  iv  roZt; 
Tlfnl  ^E^uTOOdivr^v  <f7]0lv  o'vto)  '  %o  df  Twv  (vnuTQidmv  yivog  ov  fifri/ft. 
t;;?  &vaiai;  TuvTTjQ'  ftTU  f^r^q'  Tjy?  di  nonnf/q  xuiittj^  'Havxtäut,  o  dt] 
yivoq  iarl  tiuqu  ruq  friftvuq  &fuq,  rtjv  i/yffioviuv  tyjt,  xul  rutoOvovrui 
Tino  Ttjq  Oi'oiuq  xijiov  Havyo)  liQOv  ijowi',  oi'  ro  ifoov  iari.  tiuqu  ro 
Kvdu)viov:  vgl.  Bosslcr  de  gent.  saccrd.  p.  18  und  Müller  zu  Aesch. 
Eum.   S.  179;   auch  Philo   de  praest.  lihert,   p.88üB:    (Üto  not  öoxoiaiv 

ol    TWV   'Ei.).T]Vl))V     Oil'lifQXfmUTOI,    'A&TjVUlOI,     XTjV     fjtl     TuTq     offivutq     O^fuTi; 

noi-iTitjv  'iruv  arf'AAwat  6ov}.ov  /atjÖivu  n(jo<;ku[tßuvn,v  x.  r,  A. 

27)  Hesych.  I,  p.  325  :  \4vüxnn  /iionxÖQO)v  fofjrr] :  vgl.  Poll.  I.  37 
und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  N.  I).  III.  21,  Herasterh.  ad  Lucian. 
Tim.   c.  10,    Lobeck  Agl.  p.  fi74,  Creuzer  Symb.   III,   S.  24  u.  s.  w. 

28)  Phot.  lex.  p.  103  :  'AO-tjvuZoi  to^rr/v  /fioq  uyoiini  xul  IIqu? 
IfQov  yunov  xuXovvrtqi  vgl.  §.32,  not.  16  und  mehr  bei  Larcher 
p.  323  fgg.  und  Welcker  zu  Schwencks  Andeut.   S.  272  fgg. 

29)  Etyni.  M.  p.  42:  «loJp«  tooxi]  ^AOtjvüq  (Meursius  'Adijvriniv) 
KV  xu).ovaiv  fi'öfinvov'  Xiyfxui  yu(i  'Hoiyövr/v  tT/v  AlylaOoxi  xul  Kkv- 
xui/ivjjaxnuq  O-vyuxiga  öi'v  Tvvöüqio)  xoj  nunno)  iX&fZv  A&->}vaL,t  xuxtj- 
yoQTjaovnnv  ^OqiOxov,  dnoh'&ivxoq  öf  uvuQTTjnunuv  htvxrjv  n{ioqx()o7iuiov 
ToZq  'A&vvuioig  yivia&ui,^  xuxu  y^ijCi/Jov  cJf  f.a  uvxfj  ovvxfktZo&ui.  rr^v 
foQxt}v  vgl.  Hesych.  I,  p.  1494  nach  INIcursius  Verbesserung:  n'dtt- 
nvof   &vaiu  Tt?  ^AOr/VTjotv  inl  ^Hqtyovtjq^   obgleich  derselbe   s.  v.    ulii'nia 
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I,  p.  180  über  die  Bestimmung  des  Festes  schwankt:  fOQcij  'AOr'/- 
v/jaiv ,  7]v  ol  /xfv  {:il  TijuaXiov  Tvoawov  &i<(iv  cpuolv ,  ol  de  fnl  K/,v- 
xuiuvTjmQft.';  y.ul  Alyio&ov ,  ol  öi  tnl  HQ^yorij  AkriXiöi-  rfj  'ly.äoov, 
und  jedenfalls  die  {jewöhnliehe  Form  der  Sage  in  Erigone  viel- 
mehr die  Tochter  des  Weiiierßnders  Ikarius  erkennt,  s.  Apollod. 
III.  14.  7  und  Eratostheiios  Lei  Schoi.  Iliad.  XXII.  29  mit  Osann 
in  Verb.  d.  Casseler  Philologenvereins  1843,  S.  17fgg. ;  über  L^A^rt? 
aber  Hesych.  I ,  p.  228 :  «A^t»;  fooTi]  "A&ijvrjniv  -^  vvv  iojQa  Xiyo- 
fifvrj ,  mit  Ath.  XIV.  10  und  Hygin.  astron.  II.  4;  qui  qxiod  ea  se 
suspenderat,  iusiituerunt,  iiti  tabula  interposita  pendente  f'unibus  sc 
jaetarent ,  ut  tpii  pendens  venia  moveliir  i  t/uod  sacrificitiin  solenne 
inslituerunt  itaque  et  privatim  et  publice  faciuut ,  idque  Aletidas 
appcllant,  quod  eam  palrcm  perseqiientem  cum  c«ne ,  tit  ignotani  et 
solitariam   oportebat ,    tnendicani   appellabant  etc. 

30)  Osann  a.a.O.  S.  10:  "ob  übrigens  die  Rolle  solcher  hän- 
genden Figuren  lebende  Personen  selbst  übernommen,  oder  ob  de- 
ren Stelle  IVachbilder  in  Art  der  IMannequins  vertreten  ,  ist  hier 
ganz  gleichgültig,  zumal  da  sich  beides  als  zulässig  denken  lässt 
und  sich  vielleicht  nur  nach  Zeit  und  Ort  verschieden  gestaltete"  ; 
vgl.   Lutat.    ad  Stat.   Theb.   XI.    644  und    mehr  oben  §.  27,    not.  Ifi. 

31)  Hesych.  II,  p.  1543:  XnQßöawa  foqxal  'A&^v/jai:  vgl.  Plut. 
Is.  et  Os.  c.  29 :  Soorr/v  ol  AlyvnTtoi  t«  xuQßöavva  aaiQft  xulovai: 
etwa  s.  V.  a.  X<(qIoi.u  bei  Eustath.  ad  Odyss.  XVIII.  19i:  uuvvvxi- 
df^,   h   «t?   6i7jyQvn:vovv  ^oofVovTfql 

32)  Hesych.    I,  p.  1203:    (oqt)]  nuq'  ^AdTjvuioK;. 

§.  63. 
Die  Feste  Boeotlens  zciclinen  sieh  insbesondere  durch 
die  Wettkämpfe  aus,  mit  welchen  die  Mehrzahl  dersel- 
ben und  namentlich  diejenigen  verbunden  waren ,  die 
weniger  dem  ganzen  Lande  gicichmässig  als  einzelneu 
Orten  desselben  angehörten ,  obgleich  auch  diese  durch 
die  fremden  Besucher,  welche  sie  anzogen,  mehr  oder 
minder  allgemeinere  Wichtigkeit  erhielten  ^).  So  be- 
gegnet uns  schon  in  sehr  früher  Zeit  die  Amphiktyonie 
von  Onchestus  mit  Wagenrennen  im  Dienste  des  Posei- 
don 2)  •  später  bildete  die  Feier  der  itonischen  Athene 
bei  Koronca  Tür  den  ganzen  Bund  einen  gemeinschaft- 
lichen Mittclpunct ,  dessen  nuvrjvQic:  gewiss  auch  der 
herkömmlichen  Spiele  nicht  entbehrte  ^)  ^  und  wenn  auch 
die  übrigen  keine  solche  politische  Bedeutung  in  ge- 
schlossenem Kreise  trugen  ,  so  dehnten  sie  ihre  gottes- 
dienstliche und  agonistische  Anziehungskraft  desto  weiter 
auch  über  die  heiinalhlichc  Gränzc  hinaus.  Namentlich 
glänzt  in  dieser  Hinsicht  Thcspiac  durch  seine  ^EQWxid'iu 
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iiihI  Movütiu,  «leren  erslcne  alle  ilrci  (iaUimjjcn  |;rI«M:lii- 
sclicr  Ajjoiicii  ver«*ini};lrii ,  Id/h're  «lein  (lliai-al:(<>r  ihres 
ISaiiuMis  jjemäss  «lein  iiiiisiLallschen  Welle! Ter  noeli  «'iiie 
z^veite  <ielej;eiiliell  |;e^>;ilirleii  •■);  in  älinrielier  Arl  aher 
iM'jji'inj»'  aneli  Orelionienus  nehen  «h-n  Leielienspielen  «les 
Minjas  '•)  seine  \(q)/r?;(j/u ') ,  vielleielil  auch  AKraejthia 
seine  riiojiu  zu  l'lhren  Apolls,  »lie  von  Zeil  zu  Zeil  niil 
j|csleii;eiieni  Aufwände  ernenerl  Avnr(l(;ii  '')  ^  und  wie  in 
Lehadea  seil  der  leuhlriselicn  Selilachl  die  fJaoiXtnt  oder 
'l\)0<fiüvtu  ^),  so  cröflnelen  seit  den  Perserhric(jen,  wenn 
aucli  mit  den  durch  die  wechselnden  Seliieksale  ilin-r 
Stadl  hcrheiycriilirlen  Unlerbrechun{;en,  die  pcnlelerischen 
\Ekfiü^fQia  in  Plalacac  dem  Wetllanfc  und  andern  hym- 
nischen Hebungen  ein  reiches  Feld  ^)  ^  ausserdem  sind 
auch  hier  die  ' Hoäy.leia  nicht  zu  ühcrschn ,  die  in  tlein 
Geburlslande  des  Heros  sowohl  von  mehren  hleinereji 
Orten  ^o)  als  auch  von  der  Hauptstadt  Tlieben  und  zwar 
hier  unter  dem  besonderen  Namen  seines  Geiahrlen  als 
'/oP.«£tß^^)und  mit  vorausgehendem  Opfer  lur  Galinthias^'^) 
in  festliehen  Agonen  begang-en  wurden.  Doch  linden 
sich  allerdings  sowohl  hier  als  In  den  übrigen  Städten  auch 
andere  Cultc ,  die  sich  mehr  in  dem  symbolischen  Cha- 
rakter der  ältei'n  Zeit  und  den  Uebcrlieferungen  örtlicher 
Gebräuehe  bewegten:  in  Orchomcnus  die  ^AyQio'wta,  wo 
eine  Jungfrau  aus  Minyas  Geschlcchte  von  dem  Priester 
des  Dionysus  mit  entblösstem  Schwerte  verfolgt  ^3),  Dio- 
nysus  selbst  aber  von  den  Frauen  gesucht  und  die  ge- 
hcimnissvoUe  Feier  zulezt  nach  der  Festmahlzeit  mit  Auf- 
gaben von  Räthseln  u.  dgl.  geschlossen  ward  ^*)  5  in 
Tanagra  die  " Egfiuia ,  wo  der  schönste  Jüngling  der 
Stadt  ein  Lamm  auf  den  Schultern  um  die  Stadtmauer 
trug  15)  ,  in  Theben  selbst  '^ypoJ/om  ^^)  und  Mysterien 
der  habiräischen  Demeter  *''),  und  zu  Plataeae  die  grossen 
und  kleinen  /Juidu/.a,  deren  erstere  in  sechzigjähriger, 
leztere  etwa  in  siebenjähriger  Wiederkehr  1^)  eine  Scenc 
aus  dcF  Ehestandsgeschichte  des  Zeus  und  der  Hera  1^) 
mittelst  einer  Proccssion  nach  dem  Gipfel  des  Cithaeron 
verbildlichten  20)-  insbesondere  aber  auch  diejenigen  Feste, 
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welche  gerade  weil  sie  im  ganzen  Lande  zu  gleicher 
Zeit  gefeiert  wurden,  der  ursprünglichen  Beziehung  auf 
Jahreszeit  und  Naturverchrung  treuer  blieben.  Am 
schwersten  ist  das  freilich  für  die  'O/toAwm  nachzuwei- 
sen, deren  gleichnamiger  Monat  nicht  einmal  chronologisch 
sicher  ist  2^)^  dagegen  lassen  schon  die  übrigen  Monats- 
namen, die  allen  Boeotiern  gemeinschaftlich  sind  ^2^^  In 
ihrer  gottesdienstlichen  Bedeutung  manche  agrarische  Be- 
ziehung erkennen  23^  •  und  auch  abgcsehn  davon  werden 
Feste,  wie  die  zfacpvt^cpoQia  des  Apoll  im  Frühjahr  2*) ^ 
die  Qeo/iio(f.ÖQia  der  Demeter  im  Sommer  2^) ,  und  die 
^lorvoia  im  Winter  ^^) ,  die  natursymbolischen  Gründe 
ihrer  Zeitlage  auch  in  den  Einzelheiten  ihrer  Feier  nicht 
verläugnet  haben. 

1)  Schol.  Find.  Olymp.  VII.  153.-  no^.kol  d'  ayovrui,  dyöjvfz  Iv 
Aqxudi((,  .  .  ,  iv  d\  Qijßaiq  til  H^auXiia,  ru  ö(  uvru  xat  'Io).('/.fiu  x«- 
).iltui'  iv  dt  Boiüixia  iv  fuv  SiotimZi;  E{)wti.u,  iv  d«  rat?  Ilkuiuiuig 
TU  Ekd'&fina  ,  .  .  o  d\  /ildlifioq  (prjai  nal  jt(A.c(ji,UQiaa  iv  J2()w:i(jj  xal 
j^rjkiu  int  ^rj).ib)  y.ul  T^oqiojvia  iv  Aißuöfia:  vgl.  Böckli  expl.  p.  17t» 
und  Krause   Hellen.   I,  S.  779  fgg. 

2)  Homer.  H.  Apoll.  230;  vgl.  Strabo  IX,  p.  632  und  Müller 
OrcLom.   S.  84  u.   238. 

3)  Vgl.  Paus.  IX.  34.  1  mit  St.  A.  §.  180,  not.  1  und  Rückert 
Dienst  d.  AtLena  S.  73. 

4)  Paus.  IX.  31.  3:  xal  iog-rijv  n  ivxav&u  ol  Oiantiiq  aal  äyÖivu 
liyoiiOi  AlovauW  liyovoi  öi  xul  ruj  'E()wti,  u&Xu  ov  fioiioix?^g  fiovov, 
ui.?.u  xul  uQ).ijxuX<;  Tt&fvTiq.  Beide  am  Helilion  und  penteteriscli  nach 
Plutarch  amat.  c.  1;  vgl.  Ath.  XIII.  12  und  XIV.  26,  und  mehr 
über  die  Movann  C.  I.  n.  1585.  86.  3067,  über  die  ^EqoiiIöm  das. 
n.  1429.  30.  1590  und  Rilscbl  Rh.  Mus.  II,  S.  106  mit  Böttiger 
Kunstmythol.   II,  S.  407   und  Creuzer  S>mb.  IV.   S,  162  fgg. 

5)  MLVVtiu,   Schol.    Find.   Islhm.    I,   11. 

6)  C.  I.  n.  1583  und  1584:  vgl.  Find.  Olymp.  XIV.  3  und 
mehr  bei  Manso  mythol.  Vers.  S.  425  fgg.,  Müller  Orchom.  S.  177  fgg., 
Ulrichs  Reisen  S.  180  u.  s.  w. 

7)  C.  I.  n.  1625,  I.  36:  ixhXomötoq  yufj  rjd^  rgtüxovTU  Ittj  xov 
xwv  Jlxojtwv  (lyüvo? ,  xutamu&dq  uyiavoOizrjq  nQo&vnörura  inidiiujo 
ifü.odo^Tjnuq  TO  uvuvfotoao&Ui  ttjv  aQxatöxijTu  rov  dyüvoq  xüv  fifyuluv 
IJioyiiDv  xul  KuiauQ?jwv  ,  .  .  inioxüvxoq  öi  rov  uywvoi;  tw  txxta  ivtuvxä) 
TO  inl  nöXiwq  diuöofia  tlg  %)]v  fiiXkovauv  fOQTr/v  iö'o)xtv  .  .  .  r«?  öi 
nuTQlovq  nofiTiuq  /utyüXug  xul  xijv  töjv  ai'()xwv  nuxQiov  ÖQ^T^aiv  &to(ifßü>(; 
intTf/.fOfv  .  .  .  xul  xuTu  xälfK;  uno  ilxuJoq  ftix(>t  T()i.uxddoq  TiQoq  i'/inuoi 
ToVq  u()iaT0iq  Tiald'aq  rovq  tÜv  :io).ixwv  xul  dotiXovi;  ivTj'/.ixovq ,  t«?  t* 
yvvutxuq  zöiv  7ioXtx<Zv  i)  yvvij  uihov  TjQiaxiofv  xul  7iu(i&iviji>q  xul  önvXuq 
X.  X.  l.:  vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  243  und  i..ealie  Iravels  in  northern 
«Jreecc  Tav.  XII,  n.  51  mit  Keil  inscr.  Bocot.  particula,  Naumb.  1845. 
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i,  p.  31;  de  l'toit's  ai/i  sntic  est  rrii'n'iiiilf,  ifuniKfittiin  .^erac/ihiue 
cltitin  ^'<i)iijfjnt  acta  csic  ix  titnio  n.  l>Hi7.  .7  cdiiiioscititi  ;  über  ticii 
(lorli(;cii   A|)ulluciill   :ili('i'   olivii   §■■(",    not.  t;). 

8^  Dindnr.  XA'.  53:  Jidr»  n()oci /'»"/*>•  <>  Ofo<;  ni'roT^,  vtity  }f 
^tn>/fi(jot(i  ytKi^OiiiOiv  f  uyiiiyit  iiOtfui  ^Iti  [iuoiXiC  ovKpuiit  i/V  a<f,  on  &>/ 
lioibiiol  rnviiiV  noiovai  i/^c  nartjy\<[iiv  tv  Atß(ti)itiiy.  vjjl.  liitclili  (>. 
luscr.  I,  j).70'i  1111(1  l.nrclirr  y.  '273,  (licsfllicii  al)or  ;ils  'J\iuii(i'ivtu 
<i.  I.  n.  lUOS  mit  l'uiiullai  in  (iciliartls  iircliiiol.  Zeil.  1843,  S.  4, 
wo   Tro|ilioiiiu8   scllist    nls    /ms    ii.iclujc«  ii'M'u    ist. 

9)  Strnbo  IX,  p.  ()3'2  :  id\ivnitmJ  if  'l-.lmOniioii  /fiili;  'if(iov  x«» 
nyiuifu  yvfiyinuf  cirtquiit t/v  ffTM)f(J«v,  l'.i.f\'{}fi>in  n{io(;(tyunnioviti;:  vjjl. 
C  I.  n.  1(108.  1 'i30.  1431  und  üher  ilirr  l'"oi-J«iaiicr  in  spiilercr  Zeit 
riill.nreli  \.  Arislicl.  c.  21  und  l'niis.  IX.  2.  4,  oli|jl«i(:Ii  «Icr  Titjj 
dir  l'i'iiT  ( It)  iMacni:i1;(ci'i(in)  niclit  der  iirspriin{;li(:lu;  ilcr  Sciil.-tciil 
(3lp  üocdi-oniion  ,  IMiit.  V.  (iaiiiill.  c.  19)  war.  Aber  feicilen  die 
Allieuer  au  ilieseiu   Icittern  auch  Jl/.utiuxd'i    lioeclili  C.  Iiiticr.  I,  p.l)04. 

lU)  Zu  ihislie ,  Paus.  IX.  32.  2;  zu  Tiplia,  das.  §.  3  u.  s.  vr. 
Im  All{j.  I'oil  I  30:  y.ni  xicXftTai  nuQa  loli;  (z)i]ßii.ioi.(;  l]  toi;  Botoi- 
toii  MijliDv  u    M(tuy.Xr^q,   ovopu   ix   xov    x^inov  ri/t;   Onoiuq  ).aßü)i''l 

11)  S.  oben  not.  1  und  Schol.  Find.  Oljmp.  Xill.  148,  Pjlh. 
IX.  15G,  Neni.  IV.  32,  Istlnn.  I.  79;  auch  C.  I.  n.  1008  und  über 
lolaus  A'erbailniss  zu  IleiaMes  IMut.  fiat.  am.  r.  21.  Wie  verlia)- 
ten  sich  aber  dazu  die  zweitägigen  Leichenspiele  der  Itinder  des 
Herakles,  i  ij  fth-  TtQOTfQu  nhruOkoq  xul  inriiy.oq,  rfj  tVf  t)'fiT/()f«  yt'ftvt- 
xo\-,    Schol.    Isthm.    III.    110?    vjjl.  Böckh  expl.  p.  175. 

12)  Antun.  Lib,   metam.   c.  29. 

13)  Plut.  qu.  Gr.  38:  l'iiOTt  äl  rtjv  y.uruhjtpO^dnav  ilvilitv ,  xul 
tii'flkfv  i((!  Ti/xmv  Zwi/.oi;  o  uQfvq:  vgl.  oben  §.27,  not.  I.'i;  ob  aucli 
llaoul-Ruchctte  nion.  ined.  pl.  IV.  1,  wie  Weleker  Rh.  Mus.  >.  l<. 
1,  S.  414  will,  .lahn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.221  aber  bestreitet? 

14)  Plut.  qu.  synip.  VIII,  p.  717:  01/  ((•ftii?.(iiq  ovv  xai  tihq'  iiixlv 
iv  Toi;  ylyiiKovioiq  xov  /fiovvaov  ul  yl'vuVxfi;  0)q  H7iodfd(>ay.0T(t  l^rjTovai.v ' 
fLvn  nui'ovKd,  y.al  Xfyovaiv  ort.  nnoq  rüg  Movauq  y.tntfxlififxiyf  xal  xf- 
y.ovTiTiti  -xun  fxflvaiq'  /jtir  oXiyov  d\  tov  dfinvov  tfkoq  t/ovToq  alviyfjidrii. 
xnl  y(tiq.ovq  u/./.tj/.uiq  :if)oßu/.kooai:  vgl.  Creuzer  Sjmb.  IV,  S.  187 
und   Lobcch  Agl.  078. 

1."))   Paus.    IX.   22.   2;   vgl.   Welcher  Syll.    epigr.   p.215  und   Ger- 
hard A  asenb.    I,   S.  74  oder  Phrixos  der  Herold,  Uerl.  1842.   4,  S.  5. 
10)   Polyaen.  strateg.   II.   4.   3. 

17)  Paus.  IX.  25.  0;  vgl./  Creuz.  Symb.  III,  S.  30  fgg.  und 
unten    not.   25. 

18)  Paus.  IX.  3.  3  :  Auiö'aXu  ovv  uyovocv  oi  Jl/.aruiftq  iuQT7/v  dt 
txo\<q  fßSfifioit  fiiv,  oj;  l'qiaaxfv  o  rÖiv  t7iixo)Qio)v  fitjy/jxtjq,  dhj&ft  fAfvrot 
Xöyo)  dl  fkänrsovoq  xul  oi'  xoaovTot'  /oövoi''?  vgl.  Müller  Orcboni.  S.221 
und  Sickler  die  Hieroglyphen  in  dem  Mythus  des  Aesculap,  !Vlciningen 
1819.4,   8.42;   über  die  grossen  auch  Menand.  enconi.  III.  2,  p.2l2. 

19)  Plularcb  nrol  tojv  fv  TlXmieif/.tq  Jiudä/.o)v  bei  Euseb.  pracp. 
cvang.  III.  1,  p.85:  Xfyfxuv  ya(>  o  Zfvq,  xf^q  jtJfjuq  aiixö)  diu(ffoofj.fv^q 
/.(ijxfTi  (foixäv  flq  To  uiixo  ßoiiXo/xfvrjq,  n).?.u  y.()i'nio}'n>jq  iui'xtjv,  ii/ur^/f/.vo/v 
xrtl  TiXavdiftfvoq  'A'/.ukxourvn,  xm  (a'XoyO^ovt.  OX'vxvyjlv  xal  fh(hiyO-rivifL 
vnu     xoVTov,     oiq    fiunmr/Xiov     xtjv      H(jav     oxi}  i'Ufiifov    yufiiiv    ixiijuv' 
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Cv^fQyovvToq  df  tov  AXuK»oiA,ivovz  x()>'(jfin  rffioi'rn<;  nvrorq  fvxTfUvov  xai 
nufKiiXt/v  d^vv,  fioi>q>üoai  ri  uvT^v  Kul  xuTuoTfiXtxi  vv/A.(fi.xo)g  /tuidukijv 
7i()oc,uYOQtiiaavT:uq  .  .  ,  7ifQiMvo/iift'0)v  df  romojv  orxfTt.  rijv  "H^av  xuqti- 
(_)Jtv,  äkXu  v.axußäaav  ix  tov  Ki{>ai()Wvo(;  roiv  lIXuraudbiv  riihij  yviiut- 
xüv  f7io/iiiv(üv  vns  o(t}'F/^  xul  i^rjXorvniuq  &iovnuv  iXO-tlv  nQog  tov  //t« 
X«*  TOV  TlXtio/iiaTog  (fi(tvf(jov  yfvo/nfvov  diaXXuyfXaav  fiird  /u()üq  xui 
yfXoiToq  nvTrjv  vi<ft(fuy(t)yiU',  Tifu/v  t)f  tw  ^ouroj  TiQoqO-iXvat,  xtd  /luiduXa 
TTjv  foQTijv  7tgoi:uyv(Jiva((t,  xaruy.avoui  öi  o/nioq  nvro  xainiQ  ixtif/ov  oy 
v:io  ut]Xoivniaq\  vjjl,  Cieuzer  Syiub.  HI,  S.  245  fgg.  ,  Welckcr  zu 
Schwencli  S.280  i'yg-,  AVieseler  in  Paulys  Realencyhl.  IV,  S.  546  fgg. 

20)  Vgl.  Paus.  IX.  3,  4,  zunhcbst  von  deti  tfrossen,  an  iveltheu 
ganz  Boeotien  TLeil  nabm  und  vierzehn  liildcr  nach  der  Zahl  der 
Bundesstiidte  (St.  A.  §.  179,  not  3)  aufgeführt  und  verbrannt  wur- 
den; doch  muss  nach  Welcbers  richtiger  Bemerkung  die  gleiche 
Cerimonic  im  Wesentlichen  bei  den  bieiuen  vorgel;oninien  seyn  ;  s. 
auch  F.  Älünscher  de  rebus  Flataeensium,   Hanov.  1841.  4,  p.  42  fgg. 

21)  Vgl.  Monatsb.  S.  71  und  über  das  lest  Schol.  Theoer.  VII. 
103  und  C.  I.  n.  1584  mit  Boecbb  expl.  Find.  p.  604,  Müller  Or- 
chom.    S.  233 ,    Creuz.   Symb.   III,    S.  98,    Freller  Demeter    S.  352. 

22)  Boecbb  C.  Inscr.  I,  p.  732:  1  Boir/.ünoq  2  'Eq^taloq  3  TIqo- 
araT7J(jio(;  5  QttXovO^ioq  7  j7i7io^(io/uio(;  8  Iläruftoc;  10  //«.««Vjjto?  1  I 
'AXaXxofifvioq:  vgl.  Monatsk.  S.  88.  Der  Jahresanfang  mit  der 
ßiuma  erhellt  aus   Flut.   V.    Pelop.   c.  24. 

23)  Bovxü.Tioq  dm  zo  nXflaxoix;  iv  uviiü  äiuffdflijfaO-ai,  ßouq,  Procl. 
ad  Hesiod.  f.  x.  rj.  502?  oder  vielmehr  den  attischen  Buphonien  ent- 
sprechend, wie  der  IJürn/iioq  den  Fyanepsien  (§.  50,  not.  7)  und  dei' 
Q)nXo{'&ioq  d.  i.  OiiXiiaioq  den  Thargelien,  vgl.  AtL.  III.  80  und  über 
die   QuXvaiu  selbst  oben  §.  47,  not.  6. 

24)  Proclus  bei  Phot.  bibl.  c.239,  p.321:  däqvag  yilf}  Iv  Bomrin 
dt  fvvu(T7]Qiöoq  flg  tu  tov  A.7ioXXo}voq  xo/*ii^ovTn;  ol  lf()fig  f^v/nvovy 
KiiTov  ö'iu  ^(OQOv  TiuQ&ivmv  ...  7]  di  daqivT](po(iia  iidt'  ^vXov  fXaiac; 
xaTanTfqovOi  du(frruq  xul  noiy.iXoiq  uvd-ioi,  xul  J,t'  üxoov  fuv  yaXxTi 
iqiftonö'^fTUi,  ri(fiui(ja,  fx  dt  Tuvrtjq  ßtxQOTfQaq  fiUQrüoi.'  xaru.  di  Tu 
ftfOov  TOV  ii'Xov  Tif^i&fVTfq  fXaaaova  TTjq  in.'  uxqm  oq/ulfiaq  xafXuTirovai 
Tio^cfVQÜ  arffifiuTu,  tu  öi  TfXfvruVu  tov  ^vXov  nfQiaTfXXojiat.  xgoxonw 
.  .  .  u()%H'  öi  T//e  ön<fvr]tpo(iiaq  Tiulq  ußtpiO-uXijq ,  xal  o  /lüXioxa  nvTÖJ 
olxfVoq  ßuOTui,ii,  xo  xaxfnifiU/A,fvov  ^vXov ,  o  xojtioj  xuXoiirjiV  uihoq  di  6 
du(pv7]ipöt}oq  fnöftfvoq  T^/e  da(fiVT]q  fqxiRXfxui,,  xuq  /üv  xo/urxi;  xa&fifthoq, 
XQvaovv  df  ariqxtvov  q)f()0)v,  xul  Xaftngav  iad-iJTu  nodijgrj  laToXia/ih-oq, 
lipixQuTiduq  di  vnodfd'ffifyoq,  w  x°(,'^?  nugO-fvojv  inaxoXovO-iV ,  7tooTfivo)v 
xXüJvftq  71(10?  LxfxTjQiav  tmv  vju,vo)v'  naQfTTf/mov  d\  xi'iv  duc(>vrjii.o{tLuv  tlq 
AnoXXwvoq  la/irjviov  xul  XuXui^iov  (nach  Bekkcr;  früher  yaXu^Loi')  -. 
vgl.  Paus.  IX.  10.  4  mit  Böckb  expl.  Find.  p.  590,  IMüller  ürcbom. 
S.  220,  Creuzer  Symb.  II,  S.681,  Gerhard  Vasenb.  I,  S.  120,  und 
den  'AtiÖXXoiv  da(pvu(p6{)i,oq  selbst  zu   Chaeronea  C  I.    n.  1595. 

25)  So  wenigstens  Xenopb.  Hell.  V.  2.  29:  ävil  to  xaq  yvvnVxnq 
(V  fij  ICnd/.tfia  &fafio(fiOQi,itL,fiv ,  &f(>ovg  df  ovxoq  xnl  fifai]^i[>()iuq ,  Avas 
sich  durch  den  Synchronismus  mit  den  Pylhieri  bei  Aristid.  I^leusin. 
I,  p.  419  auf  das  Ende  des  August  bestimmt;  nur  muss  man  dann 
noch  eine  zweite  Feier  im  Herbste  annehmen,  vgl.  Flut.  Is.  et  Os. 
C.  69:  xul  BoiMTol  tu  xTjq  A/ai.üq  /jfyuQU  xivovoiv,  inu/O-ij  Ttjv  foQxijv 
ixfivijv  ovofiu^ovxiq ,  ojq  diu  tijv  xijc  KoQTjq  xüQ-odov  iv  ti/n  t//?  /l/jßtjXQuq 
ovar/q'  iarl  di  o  fttjv  ovroq  Tifiti  nXfiüda  anoQifioq,   6v  'A&vq  Alyvmioi^ 


X\A  TU.  111.      resle  ht'sUinmlii-  Orte. 

llrttytxlutiiyti  d  .■tOi^ntint  ^  llmioiol  dt  .iitiiilt  (jioy  xiiXorni:  oder  jjcilörl 
ilicsc  zu  ilcin  olii-ii  not.  17  crwaliiilcn  li;iliir:iiNclii;ii  (iiildis,  den 
>VLMii|;sl(>ns  Prcllcr  Dcnicicr  S.  !l(il  l'|;i;.  iiikI  Itaiiinlciii  in  /iritsL-lir. 
f.  «1.  AUcrlll.  IS;t'.),  S.  Il'.l?  als  «ine  \  risclinirl/.iiiii;;  der  durch 
!M('tlin|Mis  /u  l']]tniniui>iidiis  /ril  (l'aus.  IV.  1.  5)  iu  'l'liclicii  ciii- 
jjcfiiliilfii  l\:il>irniyNt<-i-i('ii  mit  dem  di-r  <ie|>liyriicr  liclrat'lilcii , 
\velclics  l*ric.slLTj;(:scLlcL'lil  die  \  crcLruiij;  der  ,//;/( /yi/^^i  \'l-/ain  zu- 
niielist  von  Taii;i(;ra  nus  nucli  nncli  Athen  (jehrachl  haheii  Nollte? 
S.  Her.  \.  .")7  ('(jjj.  mit  Müller  Orcliom.  .S.  118,  W'eleiicr  itadnius 
S.77,  l.,ol>coK  A(jl.  |i.  l'i'J."!,  Mfirr  i;enlil.  Att.  |).  it'.J,  und  inshcs. 
Prcller  S.  392  l'jji;.    und   de   \\:\  sacra   lileus.    I,   ji.  \'l  fj^jj. 

'2t))  Trieteriseh,  .s.  Miirip.  ll.-.ech.  \'V.\  mit  Selii'ine  de  ]ierson.  hahitu 
n.71  und  niclir  l>i-i  Prcllcr  in  l'aulys  ilealcn<rylil.  II,  S.  lOtJf)  i'jjlj. 
I)ocIi  mochte  danelien  <ler  |jüti(;e  Weinjjott  auch  alljährlich  (jtfeiert 
werden,  v{jl.  Plut.  qu.  Sjnip.  III.  7.  1  und  VIII.  lü.  3:  x«i  nijV 
oi'yuv  yf  70V  rfoy  ol  7i(iü}iiciiurrt  nivom^  AyO-forr^QiMfi,  nivox'Oi,  ftijvt 
find  /fifiMya ,  xnl  n/v  ijUfQUv  litilvrjv  lifilvi;  n\v  uyu&ov  ()(t('/(oi'ov, 
'AO-rjrnioi  d'f  nid-niyiuv  oro/^dl^ovat  (§.  58,    not.  IC). 

Unter  den  ührijfcn  Staaten  des  {jriccliiselien  Festlan- 
des zeichnet  sich  insbesondere  Delphi  nielit  nnr  durch 
die  pythischcn  Spiele,  sondern  aiicli  durch  andere  Feste 
aus,  die  freilicli  grossenthcils  gleichfalls  dem  lluupljjolle 
Apoll  goviduiet  Ovaren.  IVnr  in  den  AVintcrnionaten  trat 
dieser  auch  hier  hinter  Dionysus  zurück,  auf  dessen 
orgiastischc  Nachtfcier  durch  schwärmende  Thyaden  mit 
Fackeln  in  den  Schluchten  des  Parnasus  ^)  sich  wahr- 
scheinlich auch  der  Monatsname  zfiid'uffooioc:  bezieht  ^j; 
nachdem  aber  bi  ähnllclicr  Art  wie  bei  den  altischen 
Anthesterien  die  Avinleriichen  Gewallen  durch  das  im 
folgenden  Monatsnamen  noiTQÖniog  angedeutete  Hillfest 
gosühnl  waren  ^)  ,  bezeichneten  wahrscheinlich  tlie  Geo- 
(fdriu  die  Rückkehr  des  heiteren  Gottes ''^),  auf  welchen 
dann  auclt  mit  Ausnahme  des  "Hqchos  u"il  J/güy.Xeiog 
die  übrigen  bekannten  Monate  hinweisen  ^)  ^  und  dem- 
selben galt  endlich  auch  in  neunjähriger  Wiederkehr  das 
Gtmr^otov  als  IVachahmiing  seines  Kampfs  mit  dem  pythi- 
schcn Drachen ,  Avenn  auch  die  beiden  andern  Ennaete- 
riden  'IlQong  und  XuqDm,  die  sich  daran  scltlossen,  mehr 
bakchischen  Charakter  verrathcn  ^).  Aus  dem  eigent- 
lichen Phocis  kennen  wir  sodann  die  * EXci(p%ß6/uu  in 
Hyampolls'')    und    die    Oeo/ttOffOQiu    in   Drymaea  ^)  3    aus 
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Lokris  die  Aiuvitm  In  Opus  ^)  und  die  Panegyris  bei 
dem  Tempel  des  nemeischcn  Zeus  amVorg'cbirge  Rliium^o^ 
nebst  der  mystischen  Feier  der  uvaKits  nalSes  in  Am- 
phissa  ^^)  ^  aus  Dryopis  am  Oeta  einen  Agon  der  Nymphen 
mit  Wettlauf  ^2^,  aus  Aetolien  das  Bundesfest  der  77« j«/- 
TojXia  bei  Thermus  ^5),  aus  Afcarnanien  und  dem  benach- 
barten Leukas  die  "j4h'ii((  des  Apoll,  deren  Erweiterung 
durch  August  ihrem  früheren  Ursprünge  nicht  im  Wege 
steht  i*)5  ferner  in  Ambracia  festlichen  Cultus  des  Apoll  und 
Herakles  ^^),  selbst  in  Epirus  die  Nüi'a  des  dodonäischen 
Zeus^^),  und  namentlich  auch  in  Thessalien  bedeutende  Ge- 
bräuche, welchen  der  Reichthum  und  Glanz  der  dortigen 
Aristokratie  wesentlich  zu  Statten  gekommen  seyn  mag. 
Einzelne  sind  wohl  auch  hier  nur  örtlich,  zumal  wenn  wir 
die  abhängigen  Landschaften  dazu  rechnen,  wo  uns  z.B. 
im  phthiotischcn  Achaja  der  finstere  Dienst  des  laphy- 
slischen  Zeus  ^"),  bei  den  Aenianen  apollinische  Heka- 
tomben i^) ,  in  Magnesia  die  'Ezaigidia.  ^^) ,  in  Lamia 
ein  ganz  eigenthümllcher  Kalender  mit  unverkennbarer 
Beziehung  auf  Localculte  begegnet  ^*^)  5  der  Gesammthelt 
des  eigentlichen  Thessaliens  aber  gehören  unstreitig  nicUt 
nur  die  UeXojgia,  die  mit  den  römischen  Saturnallen 
verglichen  werden ^i),  sondern  auch  die  IlQojTeatXusia^^) 
und  die  JuCfVT^Cfogin  ^^)  an,  obgleich  crstere  zunächst 
an  der  Heimath  des  Heros  Phylace,  leztere  an  dem  laris- 
säischen  Tcmpc  haften  mochten  2+)  •  und  w  enn  es  gewiss 
ist,  dass  kein  altgriechisches  Volksfest  ganz  ohne  gottes- 
dicnstllche  Grundlagen  war ,  so  w  erden  wir  auch  die 
Krone  thessallscher  Gymnastik ,  die  Wetlkämpfe  der 
TuvQOKw&dipia  oder  Stierbändigung  um  so  weniger  aus- 
sclillcssen  dürfen,  als  diese  später  sogar  an  vielen  andern 
Orten  Nachahmung  fanden  ^^). 

1)  Paus.  X.  4.2:  ul  d'i  &vindi<;  ywul/.K;  fih  iloi,v  'Airixtd, 
^oiTÜaui  dt  ilg  fov  IJitQvaaov  nafia  l'roq  uvral  ii  y.(tl  nl  ynvutxf^ 
/if).ifwv  flyovniv  oiiyta  /iion'oo):  v{jl,  X.  32.  i)  und  liinsiclitlicli  der 
Jabresxeit  I'lutarcli.  de  pritn.  frig.  c.  18:  iv  lif  /iihf'Oi'i  ai'roi;  i'/xoi'iq 
ort  rö)v  il<;  tuv  TIuQvaaov  uvitßuyvwv  ßotjOT^ani  ritl<;  Oviieocv  unnkrju- 
fifvuiq  j;.To  Tlffv/JitTOi;  yu)^7lov  xitl  •/livoq  oinox;  lyirorro  diu  rov  zitiyov 
oxkjjQul  Kul  iiihi'id(i(;  a«  %Xnfn'6ft; ^  wq  y.id  OfinvtnOut. ,  mit  Ulrichs 
Ucisen  S.  121  %{;.  und  oben  §.47,   nol.  10;    aucb   Plut.   Is.  et  Osir. 
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V.  35;  xui  Oiorniv  oi  Üoiot  Oioidv  icio^hd^i ot'  ir  iiZ  'if(jiö  lov  /inok- 
Acuvoc,  örttv  (ti  (:)in>\än;  iyfl()(i)Ot  luv  ./iKciir^i-,  und  iiiclir  bul  l.olii'clt 
Ai;l.  S.  f.l'.>.  .>Iull.i-  Pr..lci;|;.  S.  30:<.  (Jciliaid  VaKcnl..  1.  S.  110, 
>\dclicr   im    lUi.  .Mus.    ^.  l\    I.    JS.  'J  «(ji;. 

2)  Tbicrsch  .VMili.  «1.  Imyer.  Ahad.  I8U)  (tliilul.  Cl.  S.  (iü;  v(;l. 
Curtius   niicccld.  Dcliili.   |>.  ilO   und  iii.  Aloiiatsh.    S.  52. 

3)  Iloii  oünioK  - —  rifjui;  I  iji'Tiioi; ,  vjjl.  IMoiialsit.  S.  75  und  Hcrjjl; 
IJeltr.   S-  ti»,    dou»   ich  jezt   nncli   die   illicriicr«  rte  l'onn   (;rrn   /.«(ji-lu;. 

4)  llorod.  L  5t,  vi;l.  Poll.  1.  W't  und  IMulIrr  Dor.  II.  S.  53'J; 
iinstrcitit;  dasselbe  l''esl,  das  AIcursiuN  ims  l'roco|>.  cp.  ad  /arliar. 
als  tniöi^/iiti  '.■Ino'/J.Mvoi;  anDiilirt  ;  s.  S|ianlu-ini  ad  (lall.  II.  A|><>ll.  13 
und   l'orclibaninicr  Apollon.s   Anbiini't    in    l)i-l|)lii ,    Ki<l    18iO.  4. 

6)  ISiclit   nur  Bovy.aiLoq    nls   IMonat  der  )>j'lliiscln'n   Spiegle  selbst 

(§.49,    not.   I'i)    uiiil    ^'Ind/.niot; ,    sondern    nauicntlicli    aucli    Hiininr  

Ilii&toi;,  der  t)ial;tlnionat  (l'lnl.  «ju.  (ir.  9),  dann  liouOioq  =  liotj- 
(hiö/iioi;  (§.  5."»,  not.  5),  viL-llcirbt  auch  ]ii).nloq  oder  ^Jkaloq  nach 
IJerjh  z.  IMonalsli.  S.  03  l'iir  /Ar'db?,  und  jcdiMifall.s  (^iv^irioi;  als 
Monat  dir  'riicovLnii'n,  die  ^^ir  liier  wu'.  in  l'ellciie  (§.51,  not.  2'.)) 
vorzußS'vvei.sc  apollinisch  denhen  tlürl'cn,  vfj.  IMnt.  scr.  num.  vind. 
c.  13,  Atb.  IX.  13,  und  mehr  de  anno  Delphico,  (iott.  1S43.  4, 
p.  7    und  25    mit   Larclu-r    in   M.  de  l'A.   d.    Inscr.   XLVIII,  p.310. 

G)    Plut.    qu.    Cir.    12:     r(>fTq    uyovni,   /d(}.(fiol    ivvairrjfjidui;    x«!«    lo 

To  f<fv  Ol/v  J^fUTijoiov  füixf  /Liiftriftu  T/^?  n(>üq  tov  fluOtovu  rov  Oton 
/Kt/r/q  tivut  (§.  2'J,  not.  23)  y.al  Tijq  ftnu  n/v  fiü/tjv  iTil  tu  Ti/xTir] 
ql^yTi^  v.id  ittdiwiKüc;  .  .  .  77"?  d\  ÜQwtdoq  rd  n).iXcn;U.  fiVOTixov  t'/ft 
).öyov ,  ov  tnaotv  ttl  Ovindf.; ,  fx  df  rtüv  6(jw/^fyi/jv  <fuvn>(J>q  2tnt).ij<;  itv 
tiq  MttytoyijV  tly.i'.nfif  nf()l  6f  t/J?  XuQi)^uq  luKivrä  riva  fti'Oo/.oyovot 
.  .  .  nqoy.üOi^rui  /tfv  yuQ  o  ßaoü.tvq  TÖiv  uXqiixwv  xul  rüjp  yfdftoriMv 
tTitiidovi;  nüot  y.al  ^froiq  y.nl  noXh  <t.i<; ,  y.ofAui,{Tui  dt  Tijq  XuqIXui;  nut- 
öiy.ov  ndv)?.ov'  crav  ovv  ncvrfq  htßwaiv,  0  ft'fv  ßunü.fvq  (laTii^in,  101 
i'noöy^ftari  to  {I'J&j/ov,  tj  di  rüiv  Ovtuiiojv  (i-Q'/ijQOi;  (Is.  et  Or.  c.  3;))  utiftftfrrj 
y.oni^fi.  n()öq  Tiva  tÖtiov  (fiU()uyyo!<)f/ ,  naxil  o/oniov  nfQiu\puv%it;  lü  iqu- 
/tiXo)  rov  ilöci/.ov  y.H'coqv'iTOvai.v  onov   zijv  Xuqümv  unuyiaf.i{Vfjv  tO-uxfiuv. 

7)  Plut.  virt.  muH.  c.  2:  fOQTtjv  d  ix  naniTtv  fiiylnrrjv  ru  ElnifT^- 
ß'o'/.ui.  ftr/i>i-  rvv  rtj  'ytintfiidi  z;^5  i-ijtr/;  iy.firr^g  iv  YufiTKjXn  rflovoi: 
vgl.    quacst.    symp.    IV.   1. 

8)  Paus.  X.  33.  fi  :    ioQn)  fn.'rftog:    vgl.  Steph.  Byz.  s.  v.    /fni'ftlu. 
9")   S.   Schol.    Pind.    Olymp.    IX.  lOG;    auch    C.  I.    n.  1431;    oder 

gehören   diese  nach   Salamis?    vgl.   n.  108  und   Hcsyth.   I,  p.  134. 

10)  Plut.  sept.  sapp.  eonv.  c.19:  hvy/uvf  <Jf  Aoxootc;  tj  röjv  Pio)v 
y.uOfmojfiu  Ovaia  y.itl  n(tyi']yvoi(; ,  ijv  uyovmv  i'rt.  vvv  nf()iq(xroiq  nfol  tov 
rönov  fy.flvor:  ol)  dem  Posei<lon,  wie  Wachsmuth  11.  A.  II,  S.  499, 
oder  vielmehr  dem  nenieiscben  Zeus,  dessen  Ilciliglhum  jedenfalls 
nahe  war  ,  wenn  Hesiodus  ,  dessen  Leichnam  bei  Hhium  gelandet 
scyn  sollte,  dort  begraben  lag,  vgl.  Thuc.  III.  96;  oder  soll  man 
nach   dem    riyuv  'HaUöoti   p.  323   'j4{}iaövfLütv  statt  'Piwv  lesen? 

11)  Paus.  X.  38.  3:  uyovoi.  dt  y.ul  ZfXfTijv  ol  'yl/u((.i.ooiic;  Avüy.iiov 
y.a/.ovfiii'r/V  naiÖMV'  o'ittviq  di  OiCjv  flalv  ol  "Avuy.Tiq  viaidfg,  011  xara 
luvrü  fOTiv  HQTjfifvov ,  uXf.tt  ol  jnfv  tivni  /iioqy.oVQOvq ,  ol  ö'f  Kov(ij/iuq, 
ol  ö'f  n/.f'or  T(  tnlnruoO-at.  vofill^oTTfq  Krtßriuoi'q  kfyovoi:  vgl.  liobccl: 
AgI.    p.  1233. 
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12)  Anloii.  Lib.  Metam.  C.  32:  "ytfiqioaog  JJ  »Ivrl  t;/c  nyoe  t/^V 
finifiju  j(U{iiioq  ifjiov  kI^iJ'Okio  Ni'n(piiiv  y.al  nfiüjToi;  nyönu  (Tiiri/.nif 
do'ofiov,  xul  tri,  vTiv  ol  (nt/mpioc  lov  ityüiu  d'iu^vkuooovoi  roviot' 
yvvutxi  0    oi'x   ooiov  nutjufv/ti-v   ■/..  i.  A. 

13)  St.  A.   §.  184,    not.  7. 

14)  StraliO  VII,  p.  501:  r^yito  d\  xal  7i(joTf()ov  tu  'Axria  rw  OkZ 
axfifuvlTTjq  uyo)v  i'no  rötv  TifQioixojv,  vvv  d]  ivTifiort^iov  fjzohjofv  o  Kat- 
ouu:  vgl.  Kruse  Hellas  IL  2,  S.  352  und  über  die  nuvijyvijn;  in 
Leukas  Aelian.  bist,  aiiini.  XI.  8;  über  Augusts  tlyojv  /uotiaixui;  y.uL 
yiifivixo<;  171710 jQofniiq  Tf  7ifvTiTt/()ixo(;  Ifftui;  aber  Suclon.  V.  Üct.  c.  18 
und  Dio  Cass.  LI.  1   mit  d.  Lrlil.  und   Igiiarra  pal.  INeapol.  p.  63  fgg. 

15)  Anton.  Lib.  Mctam.  c.  i:  'yifißiiuxtüjiai  d'f  AnokXiovi,  ^tv  aia- 
tiJQt  &voliaif  TtjV  df  7iö?.iv  HQitnAiovq  xal  7öJv  fxfirov  naidmv  vtro/^i- 
xitOi'  K{)ayaXil  di  finu  t/^v  fo(jT>^ii  ri^v  Il^ux/.tong  tvxo/A.u  &vovOi.v 
ti/(>i   vi'V. 

10)   C.L   n.2908;   vgl.  Buttmann  exe.  III  ad  Deinostb.  3Iid.   §,53. 

17)  Herod.  VII.  197;  vgl.  Müller  Orehom.  S.  161  fgg.  und 
Schwenck  in  Allg.  Scbulz.  1828,  S.  762  oder  VVelckers  Rb.  Mus. 
VI,    S.  576. 

18)  Plut.  qu.  Gr.  13:  Tov  fiiv  kiOov  iy.iXvov  w?  Uqov  Ofßovrai.  y.nl 
{yioi'oiv  «MW  y.ul  TOV  ln)floi<  liö  örjy.(7)  7if()txuXv7iro}>otv'  otuv  di  ro) 
'AiTiökkütvi,  Tijv  fy.aroußrjv  uTioöiöoiJaif  rtö  /iii  ßovv  y.uO^uiJivoaviig ,  fuiddie. 
xolg    TffKovog    u:ioyövoig    i^alQiXov    vffiovoi    y.ul    TiTwxi't^ov    x^iug    inoi'O- 

fiU^OVOl. 

19)  Ath.  XIII.  31  :  otd«  öl  y.ul  foqrrjv  xtjv  ExrxiQldfiariyofifVTp'  fv 
Alayvrjaia f  ov  did  xug  (Tuiiiag,  ft?.k(t_  d*  txffiav  uhiuv,  ijg  tJt.vrjnovitiii, 
Jrlytjauvönog  iv  vTiojuvj^/nuo't  y{in(f,u>v  ojöt'  rtjv  xöjv  IixuiQt6(io)i>  fo(irr^v 
avviif.o'oi  MüyvijTig ,  loxoijovoi,  d'f  nfiöjrov  lüoovu  tov  AXaovog  oi'Kcyu- 
yoviu  Torg  'AQyovuvrag  (xui^ifibj  /Id  dvotu  xul  n/v  fO()Ttjv  Exui()id(iu 
noognyonivaui,'    ßvui'Oi,  di    y.ul  ot,  iMaxiöoi'OJv  ßuoikilg  xu    Jiruigidiiu, 

20)  \'gl.  Monatsk.  S.  99  nacb  Curtius  nnecdd.  Deipb.  p.  14  und 
Stephan!  Reise  iin  nördl.  Griccbenland  S.  40  fgg.  :  Bo'i/uiog ,  "Aofog, 
X()VTXuiogf  &fji^rx).Xiog,  rivoTog,  liQovog,  Avxfog.  iTiTiodfiö/iiog,  llüvu- 
l^-og,  'ATiikkaXog ,  Büi'y.üriog'.  als  zwölften  oder  vieliuebr  zehnten  er- 
gänzt Bcrgk   Beitr.   S.  59  Kä^aiogl 

21)  Athen.  XIV.  45:  Büxo)v  d'  o  ^tvUTtng  o  (ji'jtojq  oatpöig  i/tcfa- 
vi^H  rijv  xöiv  ^uxoi'QvukioJv  fo^xtjv  EkltjvixatxüxT/v ^  qiuoxwv  uihi^v  nu(iu 
■totg  Qiaou/.otg  /ZfAw^u«  xuXtloO-ui,,  y(>a(fio)v  ovrwg'  &voiag  xonjjg  xotg 
rifkunyoZg  ytvofdvtjg  uvuyyilkuL  rivu  xoj  flihiayü)  uvd\>rt ,  w  uvu/iiu  ?,y 
mXoiQug ,     diöri,    IV    T^   Alfiovift.    Ofiafiöiv    /iiyuXojv    ytvo/xfviDV    (layfirj    ru 

TfUTlT]     Oitt]      OVOfiUi^l'fliva      .   .   .      d'lÖ7lfQ      (fiuolv  ,       (Till     XTjV     /OitJUV      XUllo/OV, 

(Ino/Aifi/jfiU  xijg  xoxi  yfvofiivr/g  fo^jiT/g  Ovofxug  /id  rhXojtioj  X(>u7ii^(tg  rt 
).uiin^ütg  xoonovvxug  nfioxidhut  xal  ovxotg  tfiiXnv&tiioTiov  xijV  Tiuvi/yiifiiv 
OVVTtXftv,  o'jgxi  xul  rovg  ^ivovg  unuvxug  irtl  xtjv  Ooit'ijv  nujJuXu/ußnynv 
xul  toi'?  ÖKinoiiug  Xvnv  xul  xovg  oly.hug  xuxax/.ituvxug  fttra  naai/g 
7iu(injjni.uq  tartav,  atuy.ovovvTOJv  ncToT?  xoiv  oiOTioxwv  xui  xo  arroAuv 
Ixt  y.ul  fvv  (:Jfonu?.ovg  jufycaxtjv  foQiijv  ayovxug  :i()oguyo(itt'fiv  IliXoiijiuv: 
vgl.   Pauofka  in  Abbh.   d.    Berl.  Akad.   1839,   S.  35. 

22)  Scbol.  Pind.  Isthm.  I.  11:  h  di  QiaauXln  II()oniaiXiUia'. 
vgl.    Philoslr.    Ileroic.   11.   5. 

23)  C.  I.    n.  1766. 
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SM  Th.  in.      Ftslt  bcslimtnln    Orte. 

2i)   Müller   Düi     I,    S.  •i{)2  ly^. 

Ij]  l'lii).  II,  \.  >lll.  70:  77ic\ t«/()ri(»ii  ijfulis  iin<i'ntum  rxl  rnuo 
yfi.v/rt  ijiiiitlriijiiilanlr  cm  tili  iiiltniii  icrrin-  liniios  nfriiir;  \(;l.  Af- 
ti'inid.  oiicircicr.  I.  S,  nml  iiwlir  liri  l'ridc.'iiix  ml  iii.-iriii.  Oxnii. 
p.  iSr»  !'(;(;.,  <Moini\.  lin-s.  :nilii|ii.  ^ll,  |>.  Sd'.t  ,  L.-irclirr  in  IM.  «I»r 
I  A.  .1.  inscr.  XI. \  III,  )>.'.>7'.).  Cora.-s  :i.l  ll.lio.l.  \.  IUI,  Kuecl.li  ad 
S.hül.    I'i.i.l.    y.  M[\,    <.iiliard   >«sciili.    II,   S.  4S  %jj. 


t^.  05. 
Audi  auf  den  Inseln  des  aejjaeisclien  Meeres  finden  ulr 
liiii  und  nieder  Feste  und  Spiele,  die  ausnärli{;e  Tlieil- 
iialnne  errejylen ,  wie  nautenllieli  auf  Knhoea  die  Jiuoi- 
Xeia  des  Zeus  ^),  die  TtQuioita  des  Poseidon  2),  und  die 
\liiciQvvdia  der  Artemis,  mit  welchen  auch  eine  Art 
aui|iliililyonIse]ien  Völherreelils  verknüpft  war ')  •  p^U»i«rli- 
^vie  jedoch  danehen  auch  hier  syniholische  Localculle, 
wie  die  GeOftorfGom  zu  Erelria  ^) ,  };;^eiihl  wurden,  so 
lap-  PS  schon  in  der  geographischen  iteschaUcuJicit  der 
Mehrzahl  jener  Inseln  gesehen,  dass  sie  sich  auf  ört- 
liche Gehräuchc  beschräniden ,  die  auch  wenn  sie  ur- 
sprünglich von  Aussen  angeeignet  waren,  doch  melir 
oder  minder  ihre  Localfarhc  annahmen.  Seihst  die  Ver- 
ehrung der  Kahlrcu  auf  Lemnus  und  Samothrace  fallt  in 
diese  Kategorie^),  und  wenn  dieser  Culliis  auch  auf 
lezterer  Insel  allmälig  eine  solche  Anerkennung  gewann, 
dass  er  den  herühmlesten  griechischen  Älysfeiien  »;lelch- 
reachlct  ward  ^),  so  kann  dieses  nur  dem  Vertrauen  hel- 
j>;emcssen  werden,  das  gerade  die  elgenlhümliche  Strenge 
dieser  Reinigungsgebräuche  zunäclist  dem  griechischen 
Schiffer  und  Kaufmann  einflössen  mochte'')^  aber  schon 
in  Lemnus  verschwindet  derselbe  in  den  sehwankenden 
Umrissen  einer  nächtlichen  Localfeler  ^),  und  unter  den 
nämlichen  Gesichtspunct  fällt  jedenfalls  auch  das  ncun- 
täglgc  Sühnfest,  wo  alles  Feuer  auf  der  Insel  ausg^e- 
löscht  und  unter  Todlenopfcrn  und  Fnlhallungen  neues 
vom  heiligen  Heerde  in  Delus  geholt  ward  '-').  Die  wei- 
teste Verbreitung  hat  auf  den  Inseln  des  acgaelschen 
Meeres  wohl  Dlonysus ,  dessen  Feier  dann  insbesondere 
auch    mit    den    gewöhnlichen    Chören    und    Schauspielen 
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verbunden  war  ^^)  ^  doch  bot  auch  diese  an  den  einzel- 
nen Orlcn  noch  mancherlei  Besonderheilen  dar,  wie  in 
Andrus,  wo  am  Tag;e  des  Gottes  der  Wein  von  selbst 
aus  seinem  Tempel  floss  ^^j,  und  in  Naxus,  wo  die 
Schicksale  seiner  Gattinn  Ariadne  zu  einem  doppelten 
Cultus,  der  Trauer  und  der  Freude,  Anlass  gaben  ^^^ . 
und  daneben  fehlte  es  keiner  Stadt  oder  Insel  noch  an 
sonstigen  Einzelfesten,  wie  z.  B.  Syrus  'Hga-AXeia  und 
/Jt]ftr]Toia  ^^),  Amoi'gus  " Hquia  ^*)  und  Mvoti/oiu  ^^), 
Mykonus  ^^)  und  Tenus  Iloüld'ein  ^''),  leztere  Insel  aueli 
Otolivta  ^^)  und  ein  Rinderschlachtfest  ^^)  feierte,  auf 
Delus  ein  Fest  der  grossen  Brote  ftir  Demeter  20^  ^  J^ 
Ceos  das  mit  dem  Cult  des  Aiistaeus  verknüpfte  Sühn- 
fest des  ZevQ  'Ih/iuIoq  in  den  Hundstagen  21)  ^  auf  der- 
selben Insel  zu  Karthaea  Tlv&ta^'^),  zu  Koressus  krie- 
gerische Spiele  mit  Fackelläufen  vorkommen  ^3^  ^  Parus 
nXvvT%Qiu '^'^)  ^  Oeo^ivia^^),  und  Orgien  der  Demeter 
besass,  die  von  dort  auch  nach  seiner  Pflanzstadt  Thasus 
hinübergingen  ^^) ,  ohne  dass  jedoch  irgend  eines  dieser 
Feste  viel  mehr  als  den  unmittelbaren  Bezirk  seiner 
nächsten  Umgebung  in  Anspruch  genommen  hätte.  Nur 
die  dellsche  Pancgyris  des  Apoll  und  seiner  Schweslcr 
machte  davon  eine  glänzende  Ausnahme,  indem  diese 
nicht  nur  die  Einwohner  aller  umherliegenden  Inseln  mit 
ihren  Familien  zu  festlichen  Reigen  und  mancherlei  so- 
wohl musischen  als  gymnischen  Weltkämpfen  vereinig- 
te 27^ ,  sondern  auch  von  Athen  als  der  Mutterstadt  des 
Ionischen  Stammes  durch  Festgesandtschaften  verheri- 
licht  2^)  und  namentlich  nach  der  berühmten  Luslraliou 
von  Delus  im  J.  42G  a.  Chr.  zu  einem  stehenden  Ge- 
sammlfesle  mit  penteterischer  Wiederkehr  erhoben  ward, 
das  zugleich  den  Mittelpunct  einer  völkerrechtlichen  Am- 
phlklyonic  bilden  sollte  29)  •  auch  Wetlreunen  fügten  die 
Athener  damals  zu  dem  übrigen  Agon  hinzu,  und  selbst 
das  Aufliören  Ihrer  polilischen  Grösse  that  dem  Feste 
im  Ganzen  um  so  weniger  Abbruch,  als  sie  nach  kurzer 
Unterbrechung  wieder  in  den  bleibenden  Besitz  der  Insel 
gelangten  ^^). 

Y2 


;i40  77».    ///.       /V.n/c    histinitiilrv    Olle. 

\\  Scliiil.  l'iiiil.  Isllini.  I.  II;  V|;l.  CorNiui  ilr  iiidis  {ir;icr.  »liss. 
\\,  |).i\\\  iiiiil  llix'l.li  i'\|il.  I'iiiil.  |).  ITC)  1111(1  '%'2I,  ii:iiii('iitli('li  :iiirli 
{jcycii  iMfiirsin«.  iiiiil  MiilliT  ()r(lioiii.  S.  I  .">  I  ,  wclfhc  «Uirl  ltj!i<i)ni' 
für  tir{ioii(  corrijjiriMi. 

2)  Scliul.  I'iiiil.  (M>iii|>.  \lll.  1.")'.):  iv  I  r;j'oii<  l'n/itiniiit  rrio 
mcvKOf  /  Munoi  icM'  (^Ihm'cI.Ii  i  I  ■litiiit)  ''.  Iicssrr  »olil  l'niunniiii)  nynm 
IJoniniöiyi  liiil  ii'y  ovfipitviu  )(Hfiöin(  ly  /'initmi m  :  vjjl.  Slrahu  X, 
p.  085   uml   Poppo   j'toirjyjj.   TIiiicy<I-    1.'-*,   j».  '-.'70. 

3)  S.-liol.  I'iil.l.  OlMiip.  \lll.  K)'.»;  v,;l.  Liv.  X\X\  .  :JS  1111,1  Sh:.I.o 
X,    V.  CkSS   mit    Saiiilc  -  (lriii\    jMiuvcrn.    Icdrriil.    j».  1  iU'i  l')});. 

4)  IMiit.  <ju.  (Jr.  c  in  :  7 oi's'  fJmfioff  3(>ioi^  «i  i(7(v  lii>n(iiHi)v  jt- 
I'mTx^s    '"'    -''('ös'    ^'*4'   "^-/.K    rnio?    i^f.tof    b:in~)iii    i(t    y(jt'n    y.ul    Kn).).iyiynin' 

5)  \};1.  .1.  A.  AsloriuR  de  diis  C:il>!ils,  A'cml.  17ÜU.  S  uml 
Toll.  liulLI)t'rlol  de  mysl<Tiis  dcuriini  (^al>ii'(iriiiii,  l''ruii<-i{u.  170i.  i, 
Leides  iiiieii  in  Poleiii  !tu|)|il.  lliesaiir.  aiiti(|ii.  II,  |>.  S'ifi  i'|;);;.;  ferner 
Iladr.  Rclan.l  disserl.  luiMcll.  'Ir;.j.  ad  KL.  1700.  S,  p.  IUI— '200, 
J.  Foy  >aillaut  de  diis  Caliiiis,  Paris  171.').  8,  ileiiislerli.  ad  l.ueiaii. 
I).  I).  X\M.  '2,  li.iel  in  IM.  de  l'A.  J.  Iiiscr.  XXVII,  p.2l  %}j., 
Zoi'jja  <lr;  oltcliscis  p.  '210  J'cß- ,  (>renzer  Dionys.  p.  li'.l  i'[',[',-  und 
Syiubül.  II!,  S.  li— 30,  Sturz  ad  Pberee.  y  141  %];.  ,  IJollii^er 
Itunslinylh.  1,  S.  394  %{••.,  Kollc  sur  Ic  cullc  de  liacclitis  p.  1(S4  l'uj;  , 
Müller  OrcLoni.  S.  4:)0  »"(jß.  und  Pr()lei;(;.  S.  l'iO—  Ijj,  Welcher 
die  iiselivlisclie  Triloj;ic  und  die  lialiirciiNveiiie  zu  Leiniios,  Daiiii- 
stadt  IS'ii.  8,  S.  100i\;(j.,  (ierhard  livpfrl).  riiin.  Studien  S.  3 'i  li;);. , 
U.  11.  Klausen  in  A.  L.  Z.  1833,  Sept."  St.  1  "jO  und  Aeueas  1,  S.  330 
fjj{j.,  K.  G.  Haupt  de  reli(;ione  Cabiriaea,  Ue(;ioiu.  IVIareli.  IHiJi.  4 
oder  Zeilselir.  1'.  d.  Altertli.  1834,  S.  ilO'2  ("{jj;.  und  >vissenseli.  AI- 
terlhuuisliuude ,  Allona  1S"2'J.  8,  II,  S.  IS  l'j;ä;- '  l.inilmrj;  -  hrouwi  r 
VI,  S.348%(j.,  .1.  Kenricli  Ibe  r.};vpt  of  llerodotus,  Lond.  1841.8, 
p.  '204— "287  U.S.  w. 

Ol  Dclplii  und  Saniotlirace  duo  sanclissima  in  U-rris  Iciii/iln, 
Liv.  XLV.  5;  vgl.  Diodor  V.  47  l'jjg.  und  inebr  bei  .1.  M.  Cnoblacli 
de  uiysteriis  Saniolbraeuni  ad  Apoll.  Kbod.  I.  IMO,  '\'ilcl>.  1700.  4, 
Salute -Croiv  inysleres  edit.  11,  p.  38  '(;;;.,  !'"•  ^^  .  •'.  .Sciieliinj;  die 
(iotlbeiteu  von  Sainotliraee ,  Slutfj^.  181.').  8,  IMünler  J'^rbl.'irunj; 
einer  yriecb.  Inscliril't,  ivelebe  auf  die  sainotliraeiselicn  IMyslerien 
IJey.ujj  bat,  in  anli(juar.  Ablili.  S.  '2lü  lg(j.  und  15.  Liendtsen  .Sanio- 
Ibiacia  iu  dess.  Miscell.  llaf.i.  1818.8,  T.  I  ,  P.  2  ,  p.  8«>-  138; 
endiieb  Lobecl;  Agiaopb.  p.  1109  mit  ilelfter  in  Allg.  Sebulzeit. 
1833,  S.  1103  f{j{;  ,  '^vo  ii-eilicb  das  inei.sle  der  frübereii  Ansicbl  vor 
der  zerstörenden  Scliarl'c  der  liriliK  viTsebwundcMi  ist.  Selbst  üb 
die  (iotler  von  Saniotlirace  ursprün<)lieb  nabiren  gebeisscn  ,  >var 
schon  im  AUerlbnme  eben  so  ungewiss  als  die  iiedeu(un{;  des  lez- 
terca  Namens  und  sein  \erbaltuiss  zu  den  Korybaiiten  der  grossen 
(■olleiniuller  oder  den  (icbeimnisscn  der  zeryiitbiseben  (ärotle,  >vo 
nach  Sebol.  Aristopb.  Pac.  277  %i)v  'Exüri/v  ooyifit^fii>  tktyno  xul 
itkn('.^  i,yov  axxTj  rtrii?  y.ul  xiv«?  t()t<ov:  vgl.  Strabo  X,  p.  715  und 
723  mit  dem  bcmerbenswertben  Schlüsse:  zuvia  d' ov»  H7io6i^äfin'o(; 
o  2^x}pl'i.og ,  o><;  fi7jdfvoq  iv  ^(ljxoO {)a/.rj  fi)"iri.y.or  koyoii  nfoi  Kixßfi()Mv 
/.fyofifvov  f  nufiaiiO^r^Oiv  ofioibj:;  vid  ^"iijaiftßoörov  rov  Üuoiot'  ()oj'«r,  o/i; 
TU  iv  ^>ijLio>9()Hy.7j  liQu  Tot?  KußfiQoii;  irtfifkfÜTo'  xuXiZnOai,  f)J  fftjOtv 
Uiioi'g    i/.ltioq    uTiu    toü    o^iol'S    TotJ    iv    1  ij    Iif(>fyl'VTin    Kußfiooi' ;     aucb 
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das  VaticaniscLe  Frajjmeiit  dess.  \l\.  iO  ;  o'rj.  rovt;  iv  rij  ^ufioO-tjuy.^/ 
Tißio/Khovg  &ioi'<;  ilfjijxttoi  zioj.kol  loin;  uviovq  roig  JC«j<VtV)otg ,  ord 
uvtovi;  'txovTf<;  ).fyiiv  loi'q  KatJiiQovq  oiiiffii  tioiv ,  xuO-htiiq  Tor?  Ki'()- 
ßavTuq  Kul  Ko^i'jiavTuq ,  0)<;  ä' ui'nu)^  Kov(ji'jTa<;  xul  ^Jöuiorq  zfuxivXov<;, 
und  \  ;irro  L.  L.  V.  58:  terrn  cniin  et  caeluni ,  tit  Saitiotliracum 
initia  doccnt,  sunt  dci  maqni  .  .  .  tion  <juas  Satnothracia  ante  j>ort(is 
statuit  diitts  viriles  specics  acueas  ...  sed  ii  mas  et  feminn;  doch 
nennt  ■*%'eni(jstens  Herodot  II.  51  bereits  -id  xtüv  K(tßfi.(iMv  oQyia-,  rit 
2i^uftoO(i/'iiy.ig  i:iiciXiovOi,  THinH^.ußovTiq  nu()u  fliXuOywv .,  und  noch 
deutlicher  ScLol.  Apoll.  I.  917:  fivovviai.  t)"'  iv  rf/  ^u/uoO()äxrj  loCq 
Kup'fi(ßotq ,  MV  Miaoiuq  (fijnl  xui  tu  cvofiuxu,  rfonu{>uq  c)'  finl  tüv 
itfjiO^fiuv  .  .  .  AiiiQoq  fiiv  oi'v  ioTtv  rj  /tf/ftipt^Q ,  ^4'iiöxfQa('.  S  //  IlfQ- 
Of(fuvtj  i  yiiioxfftauq  äf  o  A'ühjq ,  o  öl  nQoqriOf/Lilvoq  Tfirtitroq  Ki'.a/ttloq 
u   'Ef^ifiT^q  ioTii' ,   (uq  laioud  Ji.oivo'od<)j(toq i   vjjl.  Fi'ellcr  Demeter  S.  303. 

7)  Scbol.  Aristoph.  Pac.  278:  öoxovni,  öi  ol  i.uiivrji.ifvoi  %uviu 
dixuiot  luai  xid  ix  dnvöjv  ao)'^fo9ai,  y.ul  ix  /ii/nonoiv:  vgl.  oben  §.  32, 
not.  lÜ  und  Jacobs  ad  Antbol.  («r.  I.  2,  p.  278,  über  die  Gebrauche 
selbst  aber  am  Kürzesten  Haupt  in  Zeitschr.  i'.  d.  Altertli.  1834, 
S.  llOi,  obgleich  auch  hier  noch  das  IMei^te  unblar  und  bestritten 
bleibt.  Am  sichersten  ist  Schol.  Apoll.  I.  917:  niQl  ;'(!()  t?^'v  xoikluv 
ül  fiiffiiitjfiivoi,  raiviui  unroj'at  7ioo(f>i>()üq:  uiul  das  Siindenbchenntniss, 
das  nach  Plutarch  apnphth.  Lacc.  p.  229  U  verlaugt  ward,  nebst 
dem  xüi/q  oder  xoiijq,  lf()ivq  K.aßcii)0)v  o  xa{}uif)0)v  (foviu  iicsych. 
II,  p.  293,  worauf  Keil  spec.  onomat.  p.  IÜ8  scharfsinnig  auch  den 
xüin'jui/Tjq  oder  y.onuityoq  /.ifyüXojv  dfojv  Kaßfi.(}fov  C.  I.  n.  2880  fj;g. 
/uriichlührt,  so  wie  der  ßuoilivq  als  summits  mayislratus  Liv.  XLV.  5 
und  C.  I.  n.  2157  fgg. ;  ob  aber  aucli  die  Korybanteupriester  bei 
Clem.  Alex,  protrept.  p.  12,  oi'q  'Avu/.Toif/JoTuq  ulq  nü.ov  xuX(lt> 
x(ü.ovoi.v,  hierher  gehören,  ist  eben  so  zweifelhaft  als  die  Q-Qoviöoitq 
riat.  liuthyd.  p.  277  D  oder  ö(,)o)ao/iü2  Dio  Chrysost.  XII,  p.  203  A, 
welche  die  Erhl.  z.  Hcsych.  1,  p.  1730  und  die  meisten  Neueren 
nach  Samothrace  verlegen,  obgleich  sie  vielmehr  auf  herumziehende 
Weihepriester  deuten;  vgl.  Lobeck  p.  110  und  Metzger  in  Paulys 
Uealcucylil.  II,  S.  10,  auch  die  x)-Qoi'i.Oßoi  MijutiZoi,  unter  den  Or- 
jihicis  bei  Suidas  II,  p.  719.  lieber  Wcihesccnen  auf  A'asenge- 
ni.ilden  s.  Pauoflia  Muscc  Blacas  p.  32;  doch  ist  auch  hier  die  von 
>\  elclicr  Tril.  S.  202  vorausgeseztc  neuerdings  von  Feuerbach  im 
Kunstblatt   1844  i\.  87   ganz  anders  gedeutet  worden. 

8)  Cicero  N.  I).  I.  42  :  (/uae  Lvmni  noclurno  adilu  occulla 
colunluf ,  silvestribtis  snepibus  densa"!  Oder  soll  man  mit  (Jaslcl- 
lanus  die  'Ji'tirta  fo()i  r)  iv  jii'jfi,vo)  aus  Hcsych.  II,  p.  50  hierherzichen, 
insofern  allerdings  luo  als  reitende  Leubothea  diesen  Mysterien 
nicht   fremd  seyn   könnte?    vgl.    (ireuzer   Syuib.    iV,    S.  237. 

9)  Vgl.  Weicker  Tril.  S.  247  fgg.  und  liLoJe  res  Lemnicac, 
A'ralisl.  1829.  8,  p.  54  fgg.  mit  der  einzigen  Beweisstelle  Philoslr. 
Hcruiea  XI.XL.  14,  p.  740:  i:il  <)f  i<7>  i\>yo)  i<7i  Tifiji  toilq  u)d<>(i.q  fnu  -vwv 
iv  yt/^fivoj  yvvuiy.öJv  Tioti  7i(iuy_d-ivTi  y.uOui(in(u  ftiv  l)  Aijßvoq  xaO 
ixiioiov  i'zoq  xal  oßfi'vvrui,  to  iv  uthij  nvi)  t/ßiiicq  irvfu'  Oiwtilq  t)f 
vatq  IX  /lij).ov  7iVQ<foufZ ,  y.uv  it(fjiy.ipui  7l(i6  'tdiv  iriiyio/nitiojv ,  oröufiov 
rtjq  Ai]iivov  xuOo()fii,'^ii«i, ,  fifrioiooq  öi  fTiiaiikfi'n.  xotq  ux(j(üit/(jiuiq, 
l'oc'  UV  ulaiov  10  iq:i).iToui.  yivt/nu'  0-fovq  }'m^'  yOoviuvq  xul  unoQQt)- 
luiiq  xulovi'iiq  xöxf  xuOitouv  üifiui.  xo  nvQ  xo  iv  xfi  O'uhixxji  (fvhn- 
luvaiv    i:indi}   di    ij   Oiojfiiq    iqrikiiaij    xul    rfifioty-iiti    lo   n.i'o   *?   n    i//» 


ht 
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itkXriv  diairnr  k;  ti  tiii  f/i.-Ti'^nni;  Ki'c  ir/toiy,  xc.iyo''  To  tvTtvDiv 
(iiov    ifnotf    u(>;(nii'hti. 

10)  l),!lus  C.  f.  n.  2270.  Ttims  n.  2:{:U),  Syriis  n.  2:»'i7c,  C-or 
II. '.'!>.■>  i,  Anioij;iis  ii.i'.MKU,  l'anis  ii.2!l7i<-,  AKty|>alaon  n.2'i8!J;  vj;l. 
lü'Micl   iloftr.   niiiiiin.    II,   |>.  iJ'J.'i  f(j(;. 

11)  I'iins.  \'I.  2(i:  Xtyofin  i)i  xitl  "^ytf(>ioi  7inQ(i  fVof  atpiniv  /?  toi' 
/liov)  001'  1  i^y  f'i(ii>^f  ^ifiy  o,yov  iti'i  ii/i<ii  oy  ix  (or"  ttfjui' :  V(;l.  I*iin.  II.  IV. 
XWI.  13  i  sliilix  tliclnis  xr/>tcitis,  iiml  naliiT  II.  101):  niinis  thiniiitrits 
.  .  .  (lies  Tltcoilositt  voratur,  mit  ^^  riclii'r  nil  IMiiliisIr.  iiii-'i(;i;.  I.  2">, 
|>.  ;5."iti,  «ler  (-hiiditiniit  vcrniiitlicl  ;  aiu'li  Lclins  iiisrr.  (ir.  I,  p.  äil 
iiiiil  ,1.  ]'>.  Hixuln  de  situ  üt  uiiliijuit.itiltiis  Aiidi'i,  l''i'ib.  18i't.  8, 
j>.  ,")j.  Dfii  vcrliorjjcni'ii  IMcrl.uiiisiiiiis  «lirstT  risclicimnuj  hcsclin-ilit 
llcro  de  nutuiunti!>  p.  U.'it),    v^l.  Zcilsclir.  f.  d.  Allcrlli.   1834,   S. 'J78. 

12)  Plut.  V.  TLes.   c.  20;    vgl.  üoUijjer   archiiol.  Museum,   Heft  I, 

>\iiiiiar  180!.  8,  F.  TiiiUer  de  >axo  iiisula  ,  llal.  IH.'Ll.  8,  ]>.()'{, 
<f.  I'iigel  (juaestt.  ISa.viac,  (lott.  1835.  8,  p.  53,  l'anol'lia  in  AliliU. 
d.    Burl.   Ahad.    1841,    S.  80  u.  s.  w. 

13)  C.  I.  n.  2347c :  /liovl'Ouov  ti  tw  ilyöivt,  7(/"v  TQ(tY(t)()t7)v  x«» 
ll{tuy.).ii(itv  lij  no/xnr/  xul  /ifjfttjrQtfiojv  rij  Xufi:indt.:  vgl.  I\oss  in  Jahns 
AicLiv  1^52«.  1,  S.  216. 

14)  C.  I.   n.  22641. 

15)  Ross  inscr.   ined.    III,    p.  61  :    tu  närQiu  ftvari^Qia  rotg  \}foZ<;1 
10)   Das.   II,    p.  39. 

17)  C.   I.    u.  2330;    vgl.   Tac.  Ann.   111.   03    und    insbes.    Slrabo 

X,  p.  /  S7  :  Tijvoc;  cTf  7loi.iv  ftiv  oii  ftfyühjv  t/iif  lö  rf  Uqov  toi"  IJorin- 
dwvo?  ftty"-  *"  (i-^'On  ...  iv  M  xul  foriitiojijia  ncnoirjxai  nfyuht  nt^nilov 
lov  GvvtnyioO^ui,  TikTz&oi;  Ixuvov  rüv  avv&vovtüiv  uinoZc;  noiiiyniuyo)v  tu 
floaiidiDyiu. 

18)  C.  I.  n.  2338:  xoirov  Oiolfvutarwv:  vgl.  §.  7,  not.  10  und 
§.  10,    n.  12. 

19)  C.  I.    n.2336:    ßovQvaiaq  fonrtj  —  roZg  iv  'Hgiarot  OeoTq"! 

20)  Afh.  III.  74:  zoi'toii  toxi  uqtoxi  fivrjfiovfvti  2r]iioi;  iv  oyöom 
^7]).iii.do<;  Xfyiov  rar?  &fGft.o(poQot(;  yivin&ui'  ilnl  di  anroi  fifyuloi.  xul 
fO(tTTj  y.uXfZrai,  MfyuküqxtUf  imkiyövzütv  rtSv  qifQÖvxmv  dxuivTjv  atiuTog 
t/^7iX((i)v  r{i(tyov1 

21)  Wclclicr  in  Hockers  medic.  Ann.  1832,  Mai  S.  26 :  "in 
IIcos  versölinten  die  Männer  den  Hundstern  durch  Opfer  und  beteten 
zum  Zeus  Ihinnios,  dass  die  Kteslen  Hegen  brächten";  vgl.  Apoll, 
llhod.  Argon.  II.  510  fgg.  mit  d.  Schoi.  und  INonnus  Dionjs.  V. 
270,  auch  Hygin.  astron.  II.  4  und  mehr  bei  üavis.  ad  Cic.  div. 
I.  57  und  Brnndsted  Reisen  und  Unters.  I,  S.  49,  der  nur  das 
^'erhältniss  des  Aristaeus  ( Diodor  \\.  82;  vgl.  .1.  (i.  I'.  Thiele  de 
Aristaeo ,  Gott.  1774.  4  und  Creuzer  Synib.  III,  S.  150  fgg.)  zu 
flicsem  Cullus  viel  zu  äusseriich  anschlägt ,  indem  er  lediglich 
Clem.  Alex,  stromatt.  VI,  p.  630  folgt:  nü).i.v  loio(iuvoiv  "E/J.t/viq, 
ixÄfmovT'uv  nozi  xojv  iTi/OMv  nyi/xojv  At>ini<Uov  iv  Kiru  {}voat  Jx/xuIm 
/lii:  dass  Aristaeus  selbst  eben  so  wohl  Zeus  als  Apoll  ist,  bat  schon 
l'indar  Pyth.  IX.  64  bemcrht,  vgl.  Athen;«g.  j)ro  Christ,  c.  14  mit 
Müller  Orchom.  S.  348  und  I)or.  I,  S.  281,  auch  G.  C.  A.  Müller 
de  Corcyr.  republ.   Gott.    1835.  4,    p.  55. 

22)  Anton.    Lib.   Metara.    c.  1;    vgl.   Böcbh    C.  Inscr.    II,   p.  290. 
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23)  Bückh  C.  Iiiscr.  II,   p.  289. 

24)  C.  I.  n.  22GÖJ  vgl.  oben  §.  61,  not.  3  und  DcrgK  z.  Monalsk. 
S.  26. 

25)  C.  I.  n.  237-4e:  r\iy6vxoq  uvrip  toi"  u(jä^fiv  rot(;  /dioi;v.ü(ioi,<;  iv 
t!J  0-vaiii  TTJ  ytvofjifvT]  roZi;  Üio^ivion; ,  ßov).ontvo<;  ax<vf7iu\'%(i,v  rote:  O-foiq 
zr/v  nuvtjyvfjiv  xal  unaviuc;  fifTf/iiv  %üJv  li^tZv  tnfXOojv  toV  dijftof 
inuyyiÄXiTut.  di/fiod-oivi'^onv  iv  roi<;  Ofoiivioit;:  vgl.  Tbicrscli  in  Abbli. 
d.  bajer.  Akad.  1834,  pbilol.  Cl.  S.  622  %g.  und  mehr  oben  §.10, 
not.   12. 

26)  Paus.  X.  28 :  Kkfößoiuv  6t  tlq  Oäaov  rd  ofjyia  t^?  /ir'j/ntjrQoq 
ivfyyiflv  TCQWTTjv  fx  TIü(iov :  vgl.  Homer.  H.  Cerer.  496  und  AVelcber 
kl.  Sehr.  1,  S.  77,  der  sie  Tbesmopborieu  nennt,  vielleicbt  wegen 
Herod.  VI.  134?  Die  Priester  bicssen  Kdßagvoi.,  vgl.  Hesycb.  II, 
p.  94  mit  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  347  und  Stoll  ad  Antimacbi  relic|u. 
Dilleub.    1845.  8,    p.  76. 

27)  Homer.  H.  Apoll.  147;  vgl.  Tbuc.  III.  104  und  Dionys. 
Perieg.  527:  i^/o/^hoti  yXvxfgov  viov  uuiioq  x.  t.  A.  Aber  keine  flv&Kx-, 
wie    üodwell    de    cyclis    p.  247;     vgl.   Krause    Hellen.   II.  2,    S.  60. 

28)  Vgl.  oben  §.  60,  not.  14  und  Pbilochorus  bei  Scbol.  Oed. 
Col.  1043  naeb  Müller  Dor.  1,  S.  240 :  örav  öi  t«  oj]iifla  yfvr/Xfu 
T«  TKtQaöiöofifvu  fv  To?;  UqoZq  ,  TOXI  unonifXXovau  tt/v  -Q-ioiQiav  ol  ix 
Tov  yfvoi'g  Ilvd-idiia  xi  xal  /ijjkiäda,  onoxfQU  uv  xa&ijxjj  avioiq  .  .  . 
il  dl  il(;  /tJjXov  uTtodXfXXoiro  rj  &io)Qia ,  xmt«  t«  nQofiojjfifvrt  &i'H.  o 
fiuvTig  H(;  xo  }v  Mu{tad-(Zvi  /lijXiov  xui  iaxLv  IfQonxoTiLu  iv  xiZ  /tTjkLdi; 
auch  die  Lexikogr.  s.  v.  Jtj).Maxal  und  mehr  bei  Larchcr  in  M.  de 
l'A.  d.   Inscr.  XLVIII,    p.  297  fgg. 

29)  Vgl.  St.  A.  §.  11,  not.  10  und  Rivola  de  Andro  p.  18  — 28; 
:iucb  Poll.   Vlll.  107  und  A.  L.  Z.    1841  ,    Sept.    S.  87. 

30)  Vgl.  D'Orvllle  in  Mise.  obss.  VlI,  p.  44  fgg.  und  Böckh  C. 
Inscr.   II,   p.  225. 

§.  66. 
Was  die  dellsche  Pancgyrls  für  die  luseln,  dasselbe 
waren  für  die  lonischeu  Colonlen  des  asiatischen  Fest- 
landes die  Tlaviuivta  des  hellkouiscLen  Poseidon  am  Vor- 
gebirjje  Mykale  i),  dessen  Cultiis  auch  später  noch  fort- 
dauerte 2j,  als  die  politische  Zusammenljunft  nach  Ephe- 
sus  verlegt  3)  und  hier,  wie  es  scheint,  mit  dem  (grossen 
Feste  der  Artemis  verschmolzen  war  '^)  ^  docli  waren 
auch  hier  die  einzelnen  Orte  eben  so  unabhängig  In 
gottesdieustlichcr  wie  In  politischer  Beziehung,  und  bie- 
ten noch  In  den  dürftigen  Spuren,  die  sich  auf  die  Zeit 
ihrer  seUiständigcn  Grösse  zurückrühren  lassen ,  bemer- 
kenswerthe  Localculte  dar.  Ephesus  selbst  beging  ein 
poseidonisches  Fest  luvQta,  bei  welchem  die  weiu- 
schcnkenden  Jünglinge  Stiere  bicssen  ^),    und  Gea/iO(f6- 
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(itfi*'),  an  dl»*  >!«•!»  A  Icllcirlit  aiicli  «las  harnyiöyinr  inil 
plialiisrlifii  (■(>l»i'äii(-]i<Mi  niul  /.ii!|<>llos(*i'  iMasKriilVcilicil 
aiil;iiii|iri(>  •")  ;  iiiid  aaciiii  aiicli  «lies»'  DciiicIt-rlV'sIc  aiiC 
fliie  luiliiTC  (^^iifllc  /.iiriicl;ucisiMi,  ^^oraiis  sie  sich  {»Ii'icli- 
/.('ilij;'  ain-li  nach  Mild  iiiul  ait<li-i'<'ii  (loloiiifii  >«'r|)liaii/.l. 
hahc'ii  iiiö};«Mi  *^) ,  so  hadc  tlaMcijcii  Mih'l  sriiio  [jrossni 
Jiih'i/itettt  i\vs  Apoll  ')  und  «lic  \i^Xt/i;  der  Aricniis  ^") 
nchst  dem  IVrilirli  dunliclii  J'\'slc  voraus,  das  (h'r  Orhsc 
des  Zeus  {jeiianiil  ^^ard  ^')^  eheii  so  l'^rjlhrae  «len  Dienst 
der  "yloTffiic:  l'ronffaln^'^),  Kla/.onienae  dl«;  Jl^ofdaala 
zum  Andenhen  einer  l'eherrasehnujj- ,  die  es  in  den 
JJesilz  dei-  Sladl  Leuee  ge.sezl  Jialle  ^''),  Teos  ^y/v&emi]oia, 
' I fi)(XxX£ici ,  Jiu^'*'),  und  ^/fvxädiit  ^^),  endlieh  Sanins 
^JÜivdtQia  des  Eros^°),  ' yJdo'jvta  ^~)  ^  imd  die  heiden 
Feste  der  IIan|»lj|öllinn  JTera,  deren  erstes,  vorzu^js- 
Meisc  " Jlottia  jjcnannt,  durch  eine  glänzende  Procession, 
die  ihre  Vcrniählunjj-  mit  Zeus  Ceierlc-'^),  das  andere 
Tovsa  durch  jjeheininissvolle  (jlehräuehe  hehannt  ist, 
■welche  mit  dem  allen  Ilol/hilde  der  (jöltinn  Aorjj'enom- 
incn  wurden  ^'•>).  Auch  die  enlfernleren  Töchlerstädle 
dieser  Colonien  sind  nicht  ohne  eiM'enlhiiniliche  Krschel- 
juuijj'en  In  dieser  Hinsicht:  waren  auch  die  'y/vOtmijQia 
In  Cyzilais  2^)  oder  die  ^doy-Xr^nina  in  Lanipsalais  ^ij 
eben  so  Avohl  milfjelirachl,  als  die  JMonatsnanien  dieser 
Städte,  deren  Wurzel  {je^viss  nur  in  ihren  Melrop<d«?n 
zu  suchen  ist  22j  ^  so  gehören  doch  die  jyrossen  UXytia 
Lanipsahus  •»vie  es  scheint  ausschliesslich  an  23j  ^  und 
(^yzikus  halte  nicht  nur  den  orjjlastisehen  Cult  der  grossen 
Götterniutter  von  seinen  phrygischen  JVachharn  ange- 
nommen 2+j^  sondern  feierte  auch  'J\<.vooyJi).in^^^)  und 
fpiOiCfC'.TTiu  der  Persephonc,  deren  ganzer  Sagenhreis  sich 
dort  verörtlichle^C);  ja  seihst  IVauhrulis  in  Aegypien  J)eging 
neben  seinen  Dionvsien  Localfeste  der  'IjOtiu  n^vxuvhis 
und  des  ' Anö).l(üV  y.o)/iuios  mit  besonderen  Geliräuchen  27), 
Weniger  -wissen  >vir  von  den  aeolischen  Colonien,  zumal 
des  Festlandes,  ^\o  ausser  dem  gryneischen  Gesammt- 
feste  2^)  liöchstcns  der  Dienst  des  ' jl'ji6X).o)V  fluQroTJiog 
in  Betracht  hommeu  dürfte '^'^);  nur  Lesbus  zeiclinet  sich, 
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um  (1er  rälhsclliaftcn  MeGomgrxpMViai  zu  {jcschwclgcn  ^^j^ 
tlarcli  zwei  grössere  Feste  des  ^^fnoXXwv  MaXoeig^^)  und 
der  "y/gr€/iis  Oegnia  ^^)  aus,  und  hielt  daneben  zu  Eliren 
der  Hera  Wettstreite  der  Schönheit  ^^),  dcrgU^ichcn  aucli 
in  Tencdus  vorkommen  5^). 


1)  Hcrod.   I.    14S;    vgl.  Paus.   VII.   24.   4    und    L.  Lebncrt    de 
focderc   lonico ,    Derl.    1830.  8. 

2)  Slraho   XIV,   p.947:  Tutwrov    ä'  forlv   h    rf/    TinQaXia  io   Uan- 
ibivi 
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WJ'tor,    7(jtot    orudioiq    i'TifQy.ümvov    Ttjq    &akürTrj<; ,    o:ioi>    t«   JlnvU'tviu 
•otrij    nur?jyl'Qig    rmv     Joii'Oiv    ax'VXtkdTnt    roj     Ekixoivio)    Iloofiäüti    xftt 
y-vaia,    lf(>öji-rai.    dl    Ffoir^vfTq  :     vgl.    \'ni,    p.  590:     k«1    äi]    TtQog    rrjr 
ö-XTiUtv  Tutirriv  ßaaiXia    xu&iaväoiv   uv(^()a   vlov  n{ii,i]vfie   rötv   ifftöjv   in 
/tf/.r/Ooftfvov   .  .  .   TüXf    yuu    rofii^ul'Oi    y.uk/.ifQfZi'    jinil   T/Jf   &voiuv  tki/ti 
Itovfq-,    oxav  0-vö/xiyoq    o   Tuv^og  fn'Xi^nrjxat,   x.  T.  A. 

3)  üiodor.  XV.  49:  xuxu  tijv  'Juflav  iwia  nökiK;  floi&ttoui'  itoivtjv 
notfZo&ni  avvodov  rr^v  tü)v  llavibyriuiv  y.cil  &\<oLuc:  civvdviiv  nQyniui;  y.iü 
fttyn^Mg  Tloondiovi  nfQt  z/^y  x<tXovi.ifrt]v  AlvxaljjV  iv  ffJijfAOj  ronoj' 
t'OTfQov  df  7ioXf/io)v  yfrofift'tov  7if^)t  TovTovq  Toiig  707101;?  Oll  dvvajufvoi 
nocftv  r«  riavKfivLa  fifriO-fonv  rrjv  navrjyi'fjiv  flQ  nric[i(>.k7j  rönov,  oq  rjv 
nhjoiov  xT/i;  'liipiaoi' :  vgl.  TLuc.  111.  104  und  E.  GuLl  Ephesiaca, 
Beil.   18i3.  8,   p.  117. 

-4)  Dionys.  Hai.  IV.  25:  U^)ic  xaifoy.fvuouv  nno  y.otvüv  avako)f.(u- 
T(i>v,  /oo'f?  ftii'  fv  ligJooj  t6  Tijg  yi(iTffii,do?  .  .  .  i'v&u  avrtoyTf(;  yiifui^ly 
oftov  xul  Tfxrot?  x((Tit  Toll?  itnoöftxd-fvrag  ;^^ovoi'?  ovvf&nov  ri  xui 
(ji'Vf:t<>.v7jyi'fjiL.ov ,  ynl  ((.yötviii;  fnfxfkovv  ln.ntxovi;  y.al  yiißvixoi'(;  xal  röiv 
TifQl  ftoxuuy.ijv  uy.oi'njucTMv ,  y.ul  rovq  Oforq  xoivoZc;  u^'H&jjfiuaiv  fäm- 
QoifTo:  vgl.  C.  I.  n.  2954  mit  Poll.  I.  37  oder  HcsycL.  I,  p.  1544; 
über  die  Kiiizcllieiten  des  t'estes  aber  Achill.  Tat.  VI.  4,  ^'II.  12, 
VIII.  17,  Xenopb.  I<!pb.  1.2,  und  mehr  bei  Guhl  p.  105  fgg.,  insbes. 
auch  über  das  Tempelpersonal  ,  worunter  namentlich  die  'ifatr/yvf?, 
d.  b.  ßuniküq  (litym.  M.  p.  38 j)  oder  loTiävoiifq  xf/  \4{)xlniät,  xfj 
^Etfiinia  yivlnivov  (Paus.  VIll.  13)  und  die  Mfyüßvtoi.  oder  verschnit- 
tenen Priester,  vgl.  llesych.  II,  p.  552  und  Strabo  XIV,  p.  950: 
ifQfitq  d'  nivov/ovi;  f^/ov,  o»'?  fy.nÄoiiv  Mfyakuj-jiii^oiii; ,  x(tl  uk/M'/oOfv 
fitxiovxKi  un.  xivaq  uii-ong  xr^q  roMinrjq  Ti()ooi(tnt,(tq  y.iti,  r/yor  tv  xi^^ij 
fifyält] ,  m'vifQÜo&ui  d'f  xovxoiq  fX(ji/v  nuQO-fvovq ,  mit  Perizon.  ad 
Aelian.  V.  H.  II.  2,  Henisterh.  ad  Lucian.  Tinion.  c.  22,  Boisson. 
ad  Dunap.  p.  424,  wührend  die  dxQiroßärai,  bei  Hesyeh.  I,  p.  203 
vielmehr  eine  Staatsbehörde,  (Iqx')  ^'S  nuQil  'Eifioioiq  xyq  L^^r//tiJo? 
OuoiMv.     lieber  die  Itierodulcu   s.  oben   §.  20,  not.  16. 

5)  Hcsych.  II,  p.  1352:  Tainiiu  foQXtj  xig  uya/uhrj  TTonndf'ßvoq: 
vgl.  Athen.  X.  25  :  nnQu  ^Eqinloi-q  ol  olvo;(oovvxfq  jj&toi  xf/  xov  tJonn.- 
diuvoq  fO()xß  xavttoi,  txu/.ovyxo :  gehört  aber  dahin  auch  Arteniid. 
«ineirocr.  I.  8:  xai'()oig  d' tVt  y.uiu  n()oui()faiv  h  'lon'ii;.  nutdiq  li(ff- 
oioiv  dt.ityo}viL,ovxat'l 

G)  Herod.  M.    IG. 

7)  Martyr.  S.  Timoth.  bei  Phol.  bibl.  c.254:  oVt  //  nn^'t  xolq 
'EifitnioK,  duifiovi.ii'>dijq  xul  ßdtkiixi/}  fo()X}}  »/  hyofihrj  xnxayofyiov  xovöt 
xov  X(j6nov  ixfknxo'  nfxooxrifxuni.  fi'iv  rui'xoiq  ariQfTiTj  nfiiifriOinuv, 
nnuq   di  xö  /.i/J   intyivüioxioO^ai    ni>ooü)mcniq   x(tritxali<i.Torxii;    la    miniDV 


:\\(i  TU.  111.     Feste  bestimviler  Orte. 

.-i(>oO(u.-ia  rioXkii  ( It'p.  ^»o.-iaÄ«,  I)iican|;.  jjloss.  ilr.  j».  G07 )  ii  xal 
li'iSvXa  tniiiniofinoi  xiti  iirn  uJoyiK;  iiofidiit  ini^tduv  xi  uvä^mu  xul 
oiftr(iC(;  yi'»(tii't  xmii  Xtjni (iixijv  f</<"'o*'  ""'  </"'"''?  >lt>yfii^ovio  xni d  lovi; 
Initiijftori;  lonoi'i  r!ji  niikKoi;  xtil  irnfiiitov  n(>ot)vfi)i><;  m  nihoftn,  oii; 
trOiafion;  t'^yoK;  loi?  «t/*o/«oi?  xuHwntKÖfifvot:  vjjl.  Lübccl<  A(;l.  |>.  177, 
tlcr  CS  alior  (jc^viss  mit  liircchf  nur  den  (]iill  der  Artemis  l>e/.ielit, 
il.t  die  xmiiyioyi'j  i/i,-  Ktt[irq  ein  l)eK:iiiiites  Ingrediens  des  Demeter- 
dieustes  -war,    Miodor.  W  i.     Oder  lialicliiscb?    Prcller  Demeter  S.  123? 

S)  IMilet,  Parllien.  narr.  c.  8,  Altdera,  Atlien.  IF.'iC»,  (äamltrcum 
C   I.    n.  i}.">li-    n.  ,s.  w. 

'.!)  S.  oben  §.'•'•,  ncit.'Ji  und  iil»er  die  /tfyu/.n  /It^inii-a  selbst 
C.  I.  II.  "iSSI  fjyjj.  und  3*J(lt;.  Wie  verlialleu  sieb  a!n;r  dazu  die 
lIvOiu  h  MiXi^K;,    n.  1008?    vj;l.   Krause    Hellen,    li.  2,    S.  00. 

10)  Plut.  muH.  virt.  c.  10,  Polyacn.  stratet;.  VIII.  3ä,  Aristacuet. 
episl.    I.    15. 

11)  llesycL.  I,  p.  lOOi:  //(o?  ßovq  o  r(ii  //ti  uvfroq  ßov(;  o  it(tö(;' 
toil  d^  fooTtj  Mi.h]oimv:  vjjl.  Larcber  p.  2.")4,  der  freilieb  i;anz  un- 
yliiclilicb  Jiofxou  /jorg  cmeudirt;  cber  l;ann  man  die  ßoijyia  C.  1. 
n.  2S,"i8  bierher  zieben. 

12)  Ath.  ^'I.  7-4:  y'jv  t)J  fOQTtj  xai  :iavtjyvQiq  uyofihij  "ylQrf^tJi 
nT(jo(f'ina   y..  i.  ).. 

13)  üiudür.  XV.  18:  ol  ät  Kkai^o/ihtoi  diuoxtjfia  nXiov  u:if/ovrn; 
if](vu^oviai  Tt  Toioina  n^)o;  xt/v  vixTjv'  xXT^QOjnavxt^  t^  iamöiv  unoixofq 
txnauv  nXrjaiov  xtjq  An'xrj(;  noXiv,  *J  77?  0{tfiij{}fvxK;  «/*  7i).iii>  nvaxfX- 
/.ovTi  itfOaanv  Tovq  KiiftuioiiQ  xjjV  \)vnLuv  inm/.fauvTK; '  loriw  öi  itZ 
(/ i?.ort/%>^fiuri  yfvöfiivot  xintiui  xP^(;  yiivy.ij(;  fTKiJfi'fiov  to()XijV  y.itr  tviiti'iov 
i:iKJTi]nu.vxo ,    rr^v    7iuv7Jyii(>iv   ovofiüsoviK;   U{to(fiOaaiav,      Um    Ol.  Xt^lX. 

14)  C.  I.  n.  3044;  vgl.  n.  3059  und  3088,  >vo  (jjmniscbe  und 
musische  Spiele,  die  dem  Herakles,  dem  Hermes,  und  den  iMuseu 
{jewelbt  scheinen? 

15)  C  I.  n.  30G6;  womit  gewiss  aueb  der  IMonatsnamc  Aivy.aOiiuv 
iu   Lanqisalius   zusammenhangt;    vgl.    IVlonatsk.    S.  ti8. 

IG)  Ath.  XIII.  12:  ^afitoi.  df ,  otq  (ftjOiv  '}i()^iu<;  iv  Koko(potvtHxot<;^ 
yvfivuoiov    (iraOfVTtq  iw    h^ia/xi  rrjv  diu    xovxtov   uyofiivtjv   io{)Tijv    hXnj- 

17)  Ath.  X.  74:  xQtlq  noxi  xoQctg  ^uftiag  ifijalv  yiömviotai  yQKpivuv 
7ia{ia    noio>   y..  x.  k. 

18)  Lactant.  inst.  Christ.  I.  17:  simulacrum  in  huhilu  nubcntis 
cft  jlauraliun  et  saern  ejus  anniversaria  nuptiarum  ritn  cclvbrattliir ; 
vgl.  l'olyacn.  slratcg.  1.  23 :  fii?J.övTojv  ^'nfiiwv  iv  xiZ  uqo)  Ovalav 
nouZv  xijq'MQug  nüvJ/ffiov,  iv  tj  fiiO-'  önküiv  ijiofiTtfVov:  vgl.  Ath.  XH. 
30:  T^v  foQxijv  (lyoi'tfq  xöjv  H{iuio)v  ißadi^ov  yitTfy.iivin/xfioi.  ztx<;  xofiaq 
fnl  xo  fifTfiijnivov  y.nl  rovq  ojfiovq ,  und  mehr  bei  Uottiger  Kunstmytbol. 
II,  S.  235  und  i'anofka  res  Samiorum,  Berl.  1822.  8,  p.  51.  Spater 
vorübergehend  Avanvöijcuj    Plut.   V.   Lysaud.    c.  18. 

19)  Alb.  XV.  12:  di-orifQ  jj  ixflvov  xaih  t/.uarov  l'rog  unoy.ofili^ioO-fU 
10  ßQixuq  il<;  rtjv  tjl'ovit  xrtl  ü(pctvi'L^foOai.,  ^('Uiaxu  öi  uvtÜ  TCUQari&ioO-ut, 
y.al  xu'/.iloO-iii.  Toviu,  xr^v  foijxr^v,  ort  ouviovojg  ovifßrj  nn)iii).Tj&t]\'Ut  10 
ßofiuq  i'Co  iwv  X7jv  nntiiir^v  avrov  i^//7pr/nif  :ioitjoa/^iro)v:  vgl.  Scbwencl; 
Andcut.  S.  09  mit  Welcl;ers  Note  S.  270,  der  auch  vermutbet,  dass 
bei  dieser  Ceremonie  vielleicht  noch  das  ISrett  (ouvlt;)  gebraucht 
worden  sey,    das    nach   Clem.   Ales,   prolrcpt.    p.  30    in    ältester  Zeit 
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die  Stelle  des  Holzbildcs  vertrat;  auch  Müller  Dor.  I,  S.  396  und 
zur  Parnllele  die  "AQXfixiq  Avyoäeafia  Paus.  III.  16  mit  Schneiderin 
Diana  i'liacciilis   p.  2'i. 

20)  C.  I.  n.  3655;    aucl»  /fiovvaia,   s.  Bückh  II,  p.  913. 

21)  C.  I.  n.  3G4Ib,   T.  II,   p.  1131. 

22)  In  Lanipsakus  Badoofuojv ,  Arjvaiojv ,  lAgrifttnioiv,  Aiir/.ud-iMv, 
worüber  oben  not.  15;  in  Cjzikus  Kvavi^'iuv ,  ^Atiutotqiojv,  IJoaii- 
öfojv,  Atjvaiwv,  Av&iari]Qi(i)v ,  A(jTf fiioiiav ,  KuXafiaioU' ,  Tuifpnov,  von 
welchen  der  leztc  an  die  ephesischen  Tuv(}t.H  oben  not.  5,  der  vor- 
leztc  vielleicht  an  die  samische  \4ffQodiTr]  fv  -/.(ikünotq  erinnert,  vjjl. 
Gubl  Ephes.  p.  125  und  im  AUg.  ßelley  in  Gaylus  recueil  d'aati- 
quites    II,    p.  235  l'g'g. 

23)  C.  I.  n.  3614.  Oder  wären  diese  erst  römisch?  Lobecl; 
Agl.    p.  595. 

24)  Herod.  IV.  76  :  ivQt  yaQ  t^  M^^qI  töjv  &iöiv  aväyovTuq  toi'? 
Ki'!^i>'.tji'oi<;  oQir/v  xuoru  fifyuXo7igcn.fO)(;  ...  rijv  qqttjv  fmrf^.it  tjj  &föj 
TVfixuvov  Ti  i'x<i)v  xul  fxd'7j(jcxft(vo<;  nyukfiaTu:  vgl.  C.  I.  n.  3657 :  ul 
ryi'vTiXovaai  Toj'S  xöaftoiig  nuQu  rij  (itjtqI  rij  Ukaxiavß  xul  Iffjonoiol  ut 
TioocrcyonftiofifvHt  &ulna>7tai.  xul  ui  avvovnui  /.ifx  ui-rüiv  lf(>n.ui.,  und 
mehr  bei  J.  Marquardt  Cyzicus  u.  s.  Gebiet,   Berl.  1836.  8,  S.  95fgg. 

25)  Hesych.  II,  p.  1353:  TnvnoyoXia  fooiTj  iv  K\\ixo):  ob  rmi- 
Qoi.ö>.(,u1  oder  bakchisch,  wie  Spanheim  U.  et  P.  numisni.  I,  p.  392 
wegen   Athen.  XI.  51  :    iv  dt  Kv^ixot  xal  xaiigö/iog^og  »rf^viat? 

20)  Plut.  V.  Luculi.  C.  10:  T7ys  Tcüv  fI>fQf(parriü)v  ioQxr^q  lviaTO)nTj(; 
t):iögovv  ßovg  fu/.airTjt;  TiQoq  rrjv  &valuv :  vgl.  Porphyr,  abstin.  I.  25 
und  Appian.  B.  Mithrid.  C.  75:  Ifyixut  di  tj  nöXiq  f/*ngoCxiov  i'no 
/lioc;  xfj  KÖqj]  ö'o&rjvai  xul  nipovaiv  uv\tjv  ol  Kv^ixrjvol  fiüXioxu  &ebiv; 
auch  Prop.  III.  22.  4:  raptorisque  tulit  qua  via  Ditis  equos ,  mit 
Hertzberg  p.  374  und  mehr  bei  Marquardt  S.  120,  Klausen  Aeneas 
S.  97,    Prclicr   Demeter  S.  125,    Creuzer  IV,  S.  295  u.  s.  w. 

27)  Ath.  IV.  32:  nuqu  Jf  IVu\>xQuxirui(;  iv  tw  ngvxuviio)  Siircvovoi 
yfvi&Xloiq  'Eaxiuq  nQVxuvixidoq  xul  AiowaCotq ,  ixt  öi  xjj  xov  xMfiulov 
'Anokhovoq  navrjyifjii ,  tt?tövTf?  riuvxtg  iv  ffroAar?  ?.{XJxuZg  . . .  xul  xu- 
xuxÄif}fvxfg  inuvloiuvxui,  ilg  yovura,  xov  iiQoxrjQVxoq  xuq  nuxQiovg 
fv/ug  xaxu).fyovxoq  avonhdovxiq'  fitxu  de  xuinu  xaxaxhd-fvxfq  ku[i- 
(iüvovniv  ixaaxog  olvon  xoxv/.uq  dvo  x.  x,  A. 

28)  Wofern  diese  wirklich  in  solcher  Art  existirte;  vgl.  St.  A. 
§.76,   not.  12  und  über  den  dortigen  Apollocult  oben  §.40,  not.  22. 

29)  Strabo  XIII,  p.  912:  nuQ'  Aloktvoi  6(  xotq  iv  'Aaitf  /xiarlq 
(Casaub.  fiiiq  rt?,  vgl.  Bergk  z.  Monatsk.  S.8)  xuliXxui  noQvoniojv, 
o'vxo)  Tovg  nuQvoTiug  xukovvxwv  BoiuxfZv ,  xul  &voia  avvxiXiirut  IIoQ- 
voTiioj   AnökXwvi. 

30)  Hesych.  II,  p.  578:  fiiaoaxQoq^mviut.  i^/ufQUi,  iv  alq  Afoßiot 
xotvTjv  &vaiuv  iTiixfkovat, 

31)  Tbucyd.  III.  3:  'Anö).h»vog  Mu/.6fvxoq  lio)  xrjg  -iö).Ki)(;  fooTr), 
iv  Tj  nuvdrjfifl  MvtiXtjvuIoi,  fonxu^ovat:  vgl.  Larcher  p.  284,  Müller 
Üor.  I,  S.227,  S.  L.  Plchn  Lesbiaca,  Berl.  1836.  8,  p.  116.  Auch 
fivQixuloql    Schol.   ^iicand.   Theriac.   613. 

32)  Qt()Hi.ay.r/  nuvijyvQiq ,  C.  I.  n.  2184  —  88:  vgl.  Aristid.  serni. 
sacr.  I,  p.  503 :  xtjv  Qftjftuiuv  "Anxf/iciv,  tj  xag  nijyng  xug  &fQfti'.q 
t/ft,    mit  Böckh   C   Inscr.   II,   p.  191.         ^ 


Mi\  Th.  Hl.      Ftslr   Ix'slinnulrr   Orte. 

33)  Sfliol.  Iliail.  I\.  1'2S:  :it((jH  _f<n/ji'oii,-  ityiuv  ii)Hi(i  xk'/I,  Aoei; 
yririuxi'iv  iv  i lö  iF^f  V/^l(^<,■  itfthn,  kty6/nyo(;  KukXioinu:  vjjl.  AiilLul. 
I'al.    I.V.    I8".t.' 

3i)   Allicn.    XIH.   1)0;     >i;l.    rrdlcr   Doniclcr    S.  3  57. 


\  iil(M'  (Ich  (IoiIscIkmi  (^(»loiiifii  der  öslIicIuMi  nicliliinjy 
l>cli;iii|ilcl  yy'w  au  Marlil  iiiid  (irüsse  S(»  aii<-|i  diii-fli  (Ih* 
Z.ilil  1111(1  HimKmiIiiiij;  scImit  (lulle  «Her  rrsl«'  Slfllr  Kliodiis  '), 
lind  linier  diesen  Ciilleit  seihsl  ^>iedet-  das  iülirUelie  Sin- 
nen fesl  "'.//./(i  oder  .D.'ieiu  ^) ,  inil  ji'MiiniscIien  und  niii- 
sisclu'u  S()ielen  "•)  und  einer  jjrossen  l'rooession  ') ,  die 
\>alirselieinileh  das*  Opfer  \nu  vier  Rossen  hejjicilele, 
welelie  dem  GoUc  in  das  Meer  gcsliirzl  mirdeii  ^),  ■\vali- 
icnd  die  Spiele  znnäclisl  «leni  Andenhen  des  Laiideslieros 
'rie[)oleiniis  };e<;(dleii  Italien  scdlen  '^).  A«isser«lein  l»e- 
jjejjnel  uns  dasellisl  der  ei{;'enlliiiinrielie  Diensl  tles  Jlera- 
Ides  zu  Liiuliis,  wo  unter  ^  er^viinseLiinjjen  Aeliersliere 
j;eopferl  Avurden  ''),  und  die  feiierlosen  Opfer  der  Alliene, 
\^elelier  aueh  fluvux'Jüruia  {lef'eierl  ^vordeii  zu  seyn  seliei- 
ncn  S) ,  nehsl  zaiilreielicu  Verhindiinjjen  zur  A'erelirunjy 
sonstiger  Ciöller,  deren  jede  naliirtieli  aueh  ilir  heson- 
deres  Fest  halle  ^)  ^  von  allgemeineren  Feslen  aher  die 
^/livd-ta  des  Apoll /^^) ,  die  ländliehen  Gehräiiehe  der 
JfayXäöiu  ^^)  Hiul  ' JEniGy.il ff lu  ^'^),  das  Kinderfest  des 
Selnvalhenliedehens  ^5),  ferner  /Jiovvoia  ^^),  K^ovia  niit 
Mensehenopfern  '^),  und  endlieh  /Jtnavu/ita  des  Zeus,  in 
dessen  I{einainen  sieh  zujjleieh  der  Monatsname  uieder- 
lindet,  tieu  Kliodus  Avic  seinen  ganzen  ührigen  Kalender 
mit  dem  dorisehen  vStammc  {yemcin  hahen  nioehl«;  ^^). 
Auch  versteht  es  sieh  von  seihst,  dass  Rhodos  an  dem 
(iesanimtfesle  des  Iriopisehen  Apoll  Theil  nahm,  das 
ilcn  ]Millelpunet  des  dorisehen  Städlehundes  an  der  hari- 
sehen  Küste  bildete  ^'^)  und  von  ivelehcm  nur  Ilalihar- 
nasus  in  Folge  eines  Fehltritts  ausgesehlosscn  ^var  ^^)  ^ 
WAS  jcdoeh  die  iihrigen  '^J'heilliaher  dieses  Rundes  be- 
trifft, so  Avisscn  Avir  iXäheres  nur  über  den  (Inlliis  \on 
Kos,    Avo  der  IlaiijilgoU  Ashleplos ,    >vie  es  seheint,    ein 
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Fest  unter  dem  Namen  (taßdov  tivuXt;rpts  ^^)  ?  Demelor 
OuXvotu  ^^)  besass,  und  auch  die  Culle  der  Hera  und 
des  Herakles  sieh  dadurch  auszeichneten ,  dass  erslerer 
heinem  Sclaven  irg-end  eine  Theilnahnie  an  dem  Opfer 
gestaltete  2^),  Iczterer,  dessen  Sitz  der  Ort  Anlimachia 
Avar,  von  einem  Priester  in  weiblicher  Kleidung  verrichtet 
Avard  22^.  Dagegen  öffnet  Kreta  ^vieder  einen  Blick  auf 
cigenthümliche  Cultusformen ,  die,  wenn  auch  grosscu- 
theils  älter  als  die  dorische  Bevölkerung  der  Insel,  doch 
an  dieser  später  ihre  hauptsächliche  Trägerinn  fanden : 
vor  Allem  die  Mysterien  des  Zeus  ^^) ,  der  hier  nicht 
bloss  geboren  2+)  sondern  auch  begraben  '^^)  seyn  sollte, 
und  au  dessen  Schicksale  sich  einerseits  der  orgiastischc 
Gultus  der  Kureten  mit  ihren  wilden  Kriegstänzen  2^), 
andererseits  die  symbolischen  Hochzeilsgebräuche  an- 
schlössen 27^  ^  die  wir  vielleicht  auch  in  dem  Feste  der 
^NQoyia  erkennen  dürfen  ^s)  •  ferner  die  ' EIImiiu  zum 
Andenken  der  Europa,  deren  Gebeine  dabei  in  einem 
colossalen  Myrtenkranze  umhergclragen  wurden  29)  •  die 
^Ivüyia  der  Ino  oder  Leukothea  3°) ,  ^i(t  'TneQßoii'a  ^^)., 
die  trieterische  Todesfeier  des  /jiövvoog  Zaygevs  ^'^)y  die 
Oioö'aioia  oder  Götterschmäuse  ^^),  und  was  sonst  die 
erhaltenen  Monatsnamen  sey  es  für  die  ganze  Insel  oder 
für  einzelne  Städte  derselben  an  Festen  ergeben  3+). 
Denn  dass  auch  hier  wieder  örtliche  Verschiedenheit 
herrschte,  geht  aus  den  Urkunden  hervor,  wo  z.  B.  der- 
selbe Monat,  der  in  Olus  "Hguiog,  in  Latus  QsQjiio- 
Xatog  ^''),  oder  der  in  Priansus  z/oofn]ioc,  in  Hierapylna 
'I/((x)uog  heisst  56)  •  und  auch  ohne  zu  fragen,  ob  nicht 
schon  von  den  vorhin  erwähnten  Festen  manche  beson- 
deren Städten  angehörten,  finden  wir  geradezu  in  Phae- 
stus  ^EkÖvoiu  der  Leto  37)^  in  Cydonia  "i?p/<caa  erwähnt, 
bei  welchen  die  ScIa^en  Herrenrechte  ausübten  3^).  End- 
lich ist  auch  das  libysche  Cyrenc  nicht  zu  übersehn,  das 
nicht  allein  mit  seiner  Mullerinsel  Tliera  die  allgemeine 
Verehrung  des  Apoll  und  seiner  Sclnvcsler  theilte  ^^), 
sondern  auch  den  Dioskurcn  '^^),  dem  Zeus,  der  Pallas, 
und  der  Erde  Spiele   feierte,   an  welchen   besonders  die 
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Tiu'iliKiliiut'  «les  neihliclicii  (icsrlilcclits  Ix'iiicrliiMiswcrlh 
ist  ■'■'),  iiiul  (Irin  ^Milii-scIiciiilicK  aiu-li  «las  ln'i  Siiidas  vv- 
»äliiilc  (ii-iiiKliiniisrosl  «1er  ' .  fo'ii'd'iioftttt  sonie  «lie  (~)to- 
duiota  <l«*s  Dloiiysiis  iiii«!  «lor  J\jiii[»fieii  aiijjx'liöiTH  '^■^). 

1)  \|;l.  :\I.  M  .  Ilt-nici-  <iic  (■(ittirdioiistc  aiil'  HlioJiis  im  Allcr- 
lliuim-,  M.lll— :?,  /tibst  IS27-;n.  8,  mU  IMnilcr  in  G.  (J.  A. 
1837,   S.  202  f,;. 

*2)  A(li.  \lll.  12,  v|;l.  Hoss  insrr.  <ir.  III,  p.  iU)  iiiiil  mehr  bei 
Ocuicr  (ul   (^ic.   N.  D.  ill.  21    uiui   IVaeliu   0|iusct.    1,   j».  iJii'J  l'i;!;. 

3)  Aristid.  Illiod.  1,  p.  808:  xul  lov  fi,\v  twv  '/Ikldiv  ilyOna  nuvi'j- 
anf.  vgl.  C.  I.  n.  3208  und  ScI.ol.  I'ind.  Olymp.  VII.  14(i:  o,g 
Jonwc;  (ftjoiv  iv  T/J  ni{ti  rCtv  Hllov  ayun'mv'  l'odioi.  riOiuoiv  llkiov 
iv   Poäb)  j'i'ftyixoy  ornfityln/v   itywvu, 

4)  XcnopL.  Epb.  \.  11:  foürtj  di  nq  ijyfzo  fiiyctkonijfnijq ,  dij- 
ftoaiu    twv    l'odi(j)v    Kyiiyjoiv    Tbj    H/.iüj ^    r.ai   TiofiTirj   ri    xut    Ovoiu    xul 

Tlo).llÜ)V    tOQTUsOVTtJV    nXfj'&OQ, 

j)  Festiis  s.  V.  Octobcr  cf/iius  p.  181  Müll.:  cl  Ithodii  f/ui  fjuo- 
tauiiis  (juadriifiis  Soli  consecralas  in  tiiitrc  jaciiinl ,  i/tiod  i.v  tali 
cuniculo  circuini'chi  fcrtur  mnndnm  —  oder  vielinebr  als  'ID.10% 
IJuondöiy  ((>.  1.  n.  2700)  nach  dem  oben  §.  ]'.),  not.  10  und  §•  2ü, 
not.  9  berübrlen  (icbraucbc;  vj^l,  M  esscl.  ad  Diodor.  V.  l(i  und 
Müller  Aeginel.    p.  27. 

fi)  Scbol.  Find.  Olymp.  VII.  147:  iikflrui  y<\i  fxit  uywv  TXijTtu- 
).fftiio<;  i:ii,/.a).<iiixfro<;'  fyy.mfiiunrf/.üiq  dt  ö  lIiydu(io<;  rov  uyüivu  JlXim 
riXovfifvov  flq  Tov  Tkrjnuktfiov  finijyayt'  xikiixui.  öi  fiijvoq  l'onrtiaiov 
fly.oarij  ifxäitit]  i'^fitnn ,  ilni/fi.  d'f  töiv  Ä'ffifojv  (§.49,  not.  17;  vgl. 
IMonatMlt.  S.  73)  j'^/i/fjuiq  t^'  üyMvitoviui.  dt  nuldiq  y.ul  lodotq,  u  di 
oii(fUi'oq  }.({xr]  dtdoiai:  vgl.  lioeclib  cxpl.  p.  174  und  die  obige  be- 
mcrbung  §.  .')0,  not.  1  ,  Avie  aucli  die  grossen  INalionalspiele  gern 
als   Leichenspiele    aulgcl'asst  ■wurden. 

7)  Lactant.  inst.  Christ.  I.  21.  31  :  aj)ud  IJndum,  i/iiod  est 
oppidum  Itliodi ,  ilercnlis  sucra  sunt,  fptorum  a  ccteris  lunje  di- 
versus  est  ritits;  si<juidcm  non  frtfjjficn,  ul  (irucci  apjieUiinl ,  sed 
malcdiclis  et  cxsecrulione  celcbranlur,  eaijiie  pro  viulnlis  liubcnt,  si 
auando  inter  solennes  riius  vcl  imprudvnli  alicui  e.xcidcrit  bunum 
vcrbum;  vgl.  Conon  narr.  11,  Zcnob.  prov.  IV.  95,  und  mehr  bei 
llell'ter  I,  S.  5  f'gg.,  der  das  Ganze  analog  mit  den  atlisebun  liu- 
phonien  erblart,  insbes.  nach  l'hilostr.  imagg.  II.  24,  u>'Jiv(jovq 
fi'iv  i'nioitjq  Hoa/.Xfl  &>''nui, ,  xuri':{>yovT(i.i.  d'i  >:iu()ojfifvut ,  Oiu  ut^/tiu  u 
yiojoyoq  tÖti:    a.   oben   §.26,  not.  20   nnd   §.  Ol,   not.  17. 

8)  Vgl.  oben  §.25,  not.  6  und  über  ihr  Fest  HefTler  II,  S.  12. 
Büclib  selbst  ist  zwar  C.  Inscr.  II,  p.  392e  an  den  JJuiu&uvuloiuiq, 
vvelebc  er  n.  2528  hergestellt  halle,  irre  geworden;  doch  bann  jezt 
nach  Uoss  inscr.  Gr.  III,  p.  3  4  und  38  an  der  llichlighcit  dieser 
Herstellung  nicht  mehr  gezweifelt  werden. 

9)  Ausser  den  Panalhenaislen  gehören  hierher  aus  C  I.  n.25-d'> 
'y4/.i.i'xöui  y.iil  'A/.iuoiul,  ^tovvaiuotuiy  llaviua%ul,  aus  Hamilton  resear- 
clies  in  Asia  minor  II,  p.  301  "Adomuaral,  ^A<p^odiOiuaTul ,  AnyJ.Tj- 
ntuoial,    aus    lioss   inscr.  Gr.    III,    p.  34  Jioqidvtaojulf    ZuiiTjaiaoiul, 
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^AraßvQiaorul ,  'Ayrt&oJaiftovinarat,  und  in  dem  bcnacLbnrten  Cbnicc 
Lei  deras.  p.  37  ZovaaQiuaTal  und  'Aq<(toiSiOMnTal'.  vgl,  oben  §.7, 
not.  10. 

10)  ApoUon.  lex.  Hom.  p.  143:  xat  iv  'P'odot  SnivOiu  ro^rr/ ,  'ort. 
röiv  fii'wv  noT^  h'finivofthwv  tov  nn^nuv  röiv  ufinfXoivwv  'An'j).).(üv  xul 
/fiöwaoi;  d'if(fi&fiQuv  tovq  fii'U<; :  vfjl.  'I'iXonvrjoroi;  iv  tw  ntol  löiv  iv 
'Pödot  ^fiiv&imv  bei  Alb.  III.  6  und  X.  ti!{,  und  mcbr  bei  Iloeck 
Kreta  II,  S.  265fgg;.,  Koenig  opuscc.  cd.  Oertel ,  Rlisn.  1834.  8, 
p.  184  fgg.  ,  Heflter  III,  S.  42  fgg. ,  Klausen  Aencas  S.  09  %g., 
insbes.  aber  aucb  den  Monatsnamen  ^fiivdio<;  auf  neuentdecltlen 
Inschril'ten  der  rhodiscben  Colonie  Gela,  deren  INotiz  icb  brieflieber 
Mittbeilung  der  Herren  Bergk  und  Cäsar  verdanke. 

11)  Hesycb.  II,  p.  836  :  Tluykääia  fOQrt/  naga  'Po6ioi<;,  othv  tj 
ufinikoi;  Tni]d-rj',  oder  soll  man  mit  Castellanus  und  ^'alesius  fluy- 
xläöia   lesen  ? 

12)  Hesycb.  I,  p.  1384:  'Entaxfi^pta  togr^  nu(iu  'Poöioiq'.  vgl. 
Heflter  III,   S.  54. 

13)  Ath.  VIII.  CO:  ntgl  ov  Qloyviq  yT/ffiy  iv  dn'Tigoj  tiiqI  riöv  iv 
Pädia  &vaiijjv '  tiäog  öi  Tt  tov  uyflgiiv  •/i).idovi^nv  ol  Podioi  xnkovaiVf 
o  yivfiai  rü  BorjjQofiibJvt  fiyvi:  vgl.  Eustatb.  ad  Odyss.  XXI.  411 
mit  Zell  über  die  Volkslieder  d.  a.  (iriecben  in  Ferienschr.  I,  S.  CS 
und  im  Allg.  Panofka  in  Ann.  dell'Inst.  arcb.  1835  T.VII,  p.  238  fgg. 
Was  ist  aber  von  der  Zeitbestimmung  auf  den  Heibstmouat  liocdio- 
mion    zu  halten  ? 

14)  Dlodor.  XX.  84;    vgl.  Hefl"tcr  III,  S.  34. 

15)  Porpbyr.  absliu.   II.   54;    vgl.   oben  §.27,  not.  13. 

16)  Ross  inscr.  Gr.  III,  p.  30  /iiTiavätuct.,  als  Fest  des  Zivq  TIü- 
vituoq  wie  /dinöXtu  des  IloXtft'i;,  vgl.  Abhh.  d.  Gott.  Gesellscb.  d. 
Wiss.   II,   S.  214    und    Bergk  Beitr.   z.  Monatsk.   S.  C8. 

17)  Dionys.  Hai.  IV.  25;  vgl.  St.  A.  §.79,  not.  7  und  Heflter 
III,  S.  45,  und  über  die  OertlicLkeit  Thuc.  VIII.  35  mit  Iloss  Inscl- 
reise    II,   S.  82. 

18)  Her.  I.   144. 


Tigogr^y.ovoiv:  vgl.  A.  Küster  de  Co  insula,  Hai.  1833.  8,  p.  39  und 
über  die  Asklepiaden  K.  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneik.  I,  S.  215  und 
Ü.  Müller   im   Gott.   Winterkatalogc    1838  —  39,    p.  3. 

20)  Schol.  Theoer.  VII.  3:  togrij ,  7/v  ixi).ovv  rij  zirjftTjrQi.  fifxu 
Ti]v  avYxo(ii.dtjv  Ttüv  xHgnwv :  vgl.  oben  §.  47,  not.  6  und  Müller  1.  c. 
p.  7,  wo  die  koische  Oertlichkeit  jenes  Idylls  namentlich  gegen 
Hermann    opuscc.   V,   p.  79   vertheidigt  ist. 

21)  Atb.  VI.  81  :  qijal  yuQ  MaxuQfvg  iv  ri)  fgirtj  Kiauxöiv y  ort, 
onCtitv  rfj  Hga  ürwotv  olKöiot,  oi'tt  uqfioiv  fi?  to  Ifooi'  tÜui'kui;,  ui'nt 
ytinul  xifoi;  xüjv  nugioxn/uafiivinv.  vgl.  XIV.  44  mit  Bergk  in  Zeitscbr. 
f.   d.  Allerlh.    1841,    S.  84. 

22)  Plut.  qu.  Gr.  58  ;  diu  ri  nunil  Kowk;  o  tov  'HgnxXfovg  Ugni; 
iv  Aviifiuyiii  yvvuixuuv  ivdiiii'ftfvoi  iaOijru  xal  rijv  xKfn'lijv  avitöoi'- 
fiito.;  (tilgte  xuiüg/iiui  T/ys  &voiug;    vgl.  Müller   Dor.    I,    S.  450,    der 
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niM'li  I.anr.  Lyd.  inoiis.  p.  911  lii(>rii«Tzirlit :  Jtu  liij  xui  }v  roT<;  rovrav 
fit  (>n^(Hoi<;  luis"  n(i{ifynii  yv^uixiiitii;  oiü^ki'i;  »unttovni ,  uxf  dii  tf  ityiiiö- 
l>)lo(;  7/^v  X((i((  7o»'  xnfii'nti  mi^fo/ifvoii  lor  nunjfim  ihoTi  i  oxo»  Oijki'- 
uiii'htt  ,  x«(  imiK  fi'iy  iiö  tinji  iii/.iifi:  <l:ijj'i-)^('ii  sind  <li(;  iiriililiriu 
siicra  «IiT  rSaclil.uniiiit-u  i-iiics  Diuiiicduii  l)ci  Küss  inscr.  Hv.  III, 
p.  53    iiii-lil   liainit   zu    vcr>vccli,s(!lii. 

23)  l'or|tli>r.  V.  I'jllinj;.  c.  17:  K(ji'^i)jt;  J>  tmßi'«;  lot^  I\Ji\iyui' 
/iiniitn;  rnw^i^ft  .•coi;  imy  Jduiutv  /iitxt  rXwv ,  i'(f  o/v  xid  i)iitO(nil)  t]  i // 
xt()uvyii(  XiOiii,  i'toOiv  füy  nnfjii  Oa),uxit/  ■n{trjvtj(;  iKiaOtit;,  vvxro)(i  dt 
riu^tit  .luiufioi,  mtvnoi-  /if'/di'os'  f*itXXui<;  tnminvdinivoi;'  tit;  dt  io  Jdatov 
xnÄoiftttov  «o'i^tov  x«i«|'ji«s  n>iu  i-j(ii)v  ftikiivn  im;  vno/iio/ih'Ut;  'Hfii; 
hvia  i^fti(ia<:  iy.fi  Siir()iy.'i  attl  ttaOt/ytaf  iiZ  /iil,  iJi'  li't  oio(>vvnnov 
loiiZ  xuT  i'iog  Oquiov  iOtunino:  vjl.  (]lunt.  Alex,  protrcpt.  p.  1'i, 
riotiii.  I'liincad.  \.  7,  Laitaiit.  I.  'i\.  3Hl'i;t;-,  ui>>I  iiu-lir  l)ci  Itöt- 
tij;<'r  Amaltlxa  I,  S.  27  l|;(f.  iiiul  lliiccl;  lircla  III,  S.  !!()(),  il«:r  nur 
liiii  iiiul  wicih'r  zu  sl;i-pliscli  vcrl'alirl ,  iiaiiieiillicli  };<'j;i'n  DioUors 
hcstiinuitc  Angabe  von  der  Ocircnllicliiitit  dieser  iMjslerieu,  s.  §.  'Sl, 
not.   VI. 

2i)  Fn  Ljhlus,  Ileslod.  Theop.  482;  oder  auf  dem  Vn-rgK  Dilile, 
(!allini.  II.  Jov.  4,  Diodiir.  \'.  7Ü,  und  iianieiitlirli  aucli  Alli.  I\.  18  :  tihiI 
dt  1(7/»',  Uli  itiiov  iaii  To  L.tliov  zidQH  Kntjnlv,  ^"lydOo/./.'ii;  o  JJiißrXo'jytoi; 
fv  n{iwib)  Tinil  Ki'^i/.ov  (frjoiv  ovxox;'  fivOivovniy  ivli.{)ijijj  ytvtoOni  Tt/V 
/liut;  lixvbioiv  tnl  i>/s  /iixTT/q,  iv  tj  xat  unö()(>t/Tog  yivnat  Oi'oiw  Xtynui 
yn(>  bit;  r.^fn  /itl  Ot^J.r^v  iintn/tv  t  <;  xid  xw  oifUfoio  yijiinfiiö  ni{>toi.-/vn'Ou 
luv  xt'f^i^Oftuv  tun  ;i{it(fioi;  ni'tni'd'oxov  i otg  nuiiioimv  tiiOn,  öio  nuvTn; 
lü  swov  10VT0  7iH)iafn.rov  t/yovvrtit  xul  oi'i  ifirjni  liiiv  xqk')v  ö'uioaivto' 
f/onimoi  öi  xul  iifjc.  (lfi,ovniv  ji!'  xul  uvirj  n(juxf).i^i;  atroi(;  7j  Oiioiu 
yivfiut. 

25)  Lurian.  sacrif.  c.  10:  ol  äi  Kq^t«;  ov  ytvto&ui,  Tini)'  uvroli;, 
ovd'i  rniKff^yui.  fiovov  tov  /1i(i  Xfyoiioiy,  d/J.u  xul  ii'.ifov  utiov  dltxrnoi'nii 
v{;l.  .lup.  liajj.  c.  45,  deor.  couc.  c.  0,  IMiilop.  c.  10,  und  melir 
bei  SpauLeiui  ad  Callini.    II.  ,lov.  8  und  Crcuzer  Symb.   IX,   S.  .}05. 

20)  Scliol.  Plat.  le{j{;>  p.  i'iC>  Ccl;l;.  :  lor  /tiv'.;  ayr()ov,  ov  rti 
fifytniii  löiy  luv  /di^q  ^ivoirjonnv  y.td  liiiv  Koi'Qijttoy  ivtutünt/nt.  }Jyo}>ni; 
v(rl.  Siralio  X,  p.  715  fjjy.  mit  Sainle-Croix  niysleics  I,  p.  67  !'{;(;., 
Visconti  iMus.  Pioeleni.  IV.  9,  Ilocch  Kreta  I,  S.  155f);(;.,  Lobeck 
A{;1.   p.  1121   %{;.,    und   über   die   :iv()(ji/r^   r.ichr   oben   §.  2'J,   not.  21. 

27)  Diodor.  V.  72:  jjyux'ai.  Jf  xul  lovi;  yüfiovg  rovg  ruü  /liuq  xul 
T^;  "Hvuq  iv  rrj  KyoxyLotv  Xi'j()it,  ytyioOui.  xunt  rtvu  lonov  n/.i^oioy  xov 
bi/iif/vog  noTn/joTt,  xuO-'  UV  vvv  lf(>öv  fOJiv,  fv  w  OvoLut;  xux  ivuanov 
nyiov;  i'TLo  xöiv  iy/_w{iiü>v  ni'vii).n,odui. 

28)  Wenigstens  nacb  Welcker  zu  ScLwcncbs  Andeut.  S.  273  und 
Iloech  III,  S.  313,  ob|;leieli  Ilfsycb.  F,  p.  H'iJf)  'lloüyia  nur  durcli 
(-Jioduimd.  erliiiirt  und  Cbisliuils  lleslitution  dieses  ^\  orlts  in  ilcm 
Vertra{;e  von  Priansus  und  Ilierap>tiia  C.  I.  n.  255G  durch  lioclibs 
Lesart  'lliioH/.il   erschüttert   worden    ist. 

29)  Alb.  W.  22:  2V/.fi/os  J'  iv  %uZq  y/.olootug  lU.oniöa  y.uliXnOai 
ifijOi  rov  ix  iiV(t(iivt]q  n).fxöfifvov  axi(fUyov,  oVx«  xi^v  7if<n/ift(iov  ntj/öjv 
i'ixooi ,  Tio^inn'tiv  XI  iv  -ifj  xwv  'EX).(>nLo)v  ioorfj'  (paol  dt  iv  urroj  xit 
7/J;  Et'ijiß'ini]::  öoxit  xofn!^foOi(i ,  tjv  ixü/.ovv  'D.hinläui  vgl.  Ltym.  ÄI. 
p.332  und  Ilesycb.  I,  p.  1182:  ' Eh.u'nta  ioint}  Kvnbinijq  iv  K<,'i}xf/, 
mit    Iloech    Kiela    I,    S.  104,     Welcher    hret.    Colonie     in    Theben 
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S.  4  fgg.,  Lnchmnnn  spartan.  Staalsverf.  S. 'iS,  ScKwcnck  in  Wciclvcrs 
Rh.  Mus.   VI,   S.  282  fgg. 

30)  Hesycli.  II,  p.  52:  fonry  Aivxo&fii.:;  iv  KQi'jrrj  ttno  ^Ivä^ov. 
vgl.  Hoeck  II,  S.  62  und  Lolicck  Agl.  p.  llSf):  nb  fnacho  Oeeani- 
dum  fratre  ? 

31)  C.  I.  n.  2556,  1.  42  mit  Böcldi  p.  415  gegen  Valcken.  a<l 
Theoer.  Adon.  p.  272  und  Neuniann  Crelic.  p.  96,  die  jenes  Wort 
appellalivisck   als  v-x(QO)l'n  aulTassen. 

32)  Jul.  Firmic.  de  errore  prof.  relig.  p.  417  Gronov:  Cretenses 
Hl  fnrentis  tyranni  saevitiam  mitiffarcnt,  fcstos  fiincris  dies  slaluunt 
et  aHnuiim  sacrimi  tricterica  consecralione  co'.nponunt ,  oinnia  per 
ordinem  fucienles,  qune  piier  morietis  mit  f'ecit  ant  passtis  est:  vgl. 
Zoega  Bassiril.  p.  170  fgg..  Lobeck  de  morte  BaecLi,  Vitenb.  I8I0.  4 
oder  Agl.   p.  571  fgg.,    Hoeck  III,  S.  177  fgg. 

33)  C.  T.  n.  2554,  vgl.  L-ireber  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVIII, 
p.  275  und  Qfodfaiog  ^lövvaoq  Hesych.  I,  p.  1693,  wonach  Hoeck 
III,  S.  278  und  Welckcr  zu  Schwenck  S.  273  oder  ad  Phllostr. 
imagg.  p.  356  auch  den  kretischen  Monatsnamen  G^oJöotoi;  (s.  not. 
34)   verbessert  haben. 

34)  Vgl.  Neumann  p.  93  fgg.  und  Hoeck  III,  S.  443,  insbes. 
aber  den  Gesamuitkalcnder  des  Henierol.  Florent.  bei  Sainte-Croix 
in  Hist.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  66:  1  Merdo/ioq  2  "^yvioq 
3  /JiögxovQoq  4  Qio^öaiog  5  Tlövrog  6  'PußivO-tog  7  'YTifgßfQfTog  8  iVf- 
Hi'ato?  9  Banilioq  10  Qfa/uog)OQtbJv  ll'EQfiuiog  l2Eifiav,  in  welchem 
verdorbenen  Namen  vielleicht  der  not.  36  näher  zu  erwähnende 
'JfiüXtoQ  enthalten  ist. 

35)  C.  I.  n.  2554,  1.  206.  Den  OiQfiölraoq  leitet  Bergk  z.  Mo- 
natsk.  S.  56  von  Lupinen,  0-^>fiot(; ,  ab,  so  dass  er  eine  Art  von 
JJvavirpvwv  seyn  könnte;  besser  werden  wir  jedoch  an  OfQßoq  für 
d-fanuc;  und  kaog  denken,  vgl.  Paus.  V.  15.  4  mit  Müller  Dor.  I, 
S.  252.  In  dem  andern  Monate  von  Latus  {/tioi;)uk'f.öaioq  dürfte 
ein  Qul'/.öaioq  =  QuXvai.oq  oder  Qfü.ovO^ioi;    verborgen   seyn. 

36)  C.  I.  n.  2556,  vgl.  Hesych.  II,  p.  44:  IfiuXid  to  inißHQov 
TÖiv  ftXivQO)v,  und  die  entsprechenden  Personificationen  bei  Diodor. 
V.  56  und  Athen.  III.  73,  X.  9,  XIV.  10,  mit  Heffter  Göttcrdienstc 
auf  Rhodus  III,  S.  26  und  Preller   ad  Polemou.    p.  71. 

37)  Anton.  Lib.  metani.  c.  17  :  tuvttjc;  l'xv  fxinvrjvxai,  Trjq  /xitu- 
ßokijg  (Pßi'ffTiot  y.ul  0-vovat,  fl>VTirj  AtjtoX ,  ^r*?  Vtpvat  /.irjSfu  Ttj  xoqtj, 
y.ul  XTjv   fOQzrjv   'Ey.6vaia   xrtXovan' ,    fTtil  tov  nrnkov   y   nutg  titäv. 

38)  Ath.  XIV.  44;  vgl.  VI.  84:  rovroig  ö'  dal  vivofiiafüvru  Tiviq 
fonrul  IV  KvJojviff.^  fv  ulq  ovx  ilqiaaiv  tlg  xyv  TiöXi-v  iXfvOtQOi ,  (tA.X  oi- 
äovXoi  nuvxmv  xowcovai,  xal  xvgtoi  /laaxiyoiiv  flnl  xoi«;  iXiv&fqovt;, 

39)  Pind.  Pyth.  V.  73  :  iv&tv  nvaSflännoi,  "AtioXXov,  tkI  KuqviTu 
fv  äatrl  afßi^^ojufv ,  vgl.  Callim.  H.  Apoll.  71  mit  Müller  Orchoni. 
S.  328  fgg.  und  die  thcrüischen  Monate  'Attifuiiioq  und  'Yuxiv&ioq 
C.  Inscr.   II,    p.  1086. 

40)  Schol.  Pind.  Pyth.  V.  6:  iTutpavüic,  liyovatv  ol  Kv(jyvatot  r« 
^logxoVQfiu, 

41)  Pind.  Pyth.  IX.  98:  nXtXaxn  vtxüoupn''.  at  xal  xiXfTutg  (■>(«.'««? 
»V  naXXud'oi;  fldov  ...  h  'OXv/nTiioial  ri  xal  ßn&i'xöXnov  /"«?  tdOXom 
l'v   Tt    nal   näoiv    fm/wolotq :    vgl.    Boeckh    cxpl.    p.  328,    der    die   Bc- 
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/ii'litini;^  «Her  tlifscr  .S|tiflf  auf  Oyrriic  r4'<'lilffilij;t  ,  olij;l(:icli  der 
Stlioliast  nii  Allun  «Itiil.t  ;  aiuli  l(iilli|;cliri'  in  liiill.  luiovl.l.  111.  3, 
S.  3l'ö   una    Kinuse   llcll.ii.    II.   I,   S.  *JI5. 

\1)  Suiilns   1,   |).  i^l'il  :    \4nTfd(jüfita  nitfiii  Aipvoiv  uiovtl  »/a"  ;To/fwt 

yntDXm,      x«i    (-)fudttiOnt    .'o^nf^,     »c    ij    iii/ioiy   /-/»oi  i'O»)     y.iü   •|('\'    l\'i'i/ii/ui;  : 

v(;l.  Luberli  Ai;1.  j>.  r>'J('i  :  t/tiod  nomcn  iib  .4mjihidrumiis  tnitluclum 
UHilc    eoepetit   iquorntur  '.' 


Uuler  den  Colonien  wcslllclicr  Kirhliinj;  lu'jjcjfncl  uns 
zuvörderst  Korcyra  mit  Dioiiysien  ^)  und  rinrni  «'Jjjftn- 
tiiünilicIuMi  Knlend4M\  aus  welclicni  wir  ausser  Artemisien 
namentlich  auch  auf  Feste  der  "y/fjiejiiig  F.vnXeia  und 
tles  Xiüs  j\laycirfVQ  schllessen  hönneu^)^  Näheres  liegt 
jedoch  darül)er  eben  so  wenijy  vor  als  iiher  die  Mehrzahl 
der  j>ross{jriechischeu  Städte,  deren  Bliithezeit  zu  frühe 
vorheigejyanfjen  zu  scyn  scheint,  um  mehr  als  zufäirige 
Spureu  zu  hinterlassen.  Selbst  aus  Tarent,  das  in  der 
Zeit  seiner  Grösse  mehr  Fest-  als  Werktage  gezählt  haben 
soll'),  hennen  wir  ausser  den  Dionysien,  die  es  mit 
allen  grössern  Städten  gemein  halle  ^)^  nur  den  dunhelen 
iVamen  der  Jäfteiu  ^)  «nd  den  Fasttag,  den  sich  die 
Bürger  in  späterer  Zeit  zum  Andenken  einer  Ilungers- 
noth  aufgelegt  hatten  ^>)  3  dann  aus  Elea  eine  Klagefeier 
der  Leuhothea  -^j,  aus  Poseidonia  ein  namenloses  Fest,  in 
dem  sich  noch  später  die  Einwohner  der  untergegange- 
nen Herrlichkeit  ilirer  Stadt  erinnert  haben  sollen  8), 
auch  aus  iXeapel  nichts  als  einen  gymnisehen  Agon  mit 
Fackelläufen  zur  Ehre  der  Sirene  Parlhenopc  ^) ,  dem 
erst  um  Augustus  Zeit  eine  grosse  und  glänzende  Pen- 
teteris  beigesellt  w  urde  ^^)  ^  und  wenn  wir  von  den  mehr 
politischen  Zusammenküuften  absehen,  welche  nach  dem 
Untergänge  des  pythagoreischen  Bundes  von  den  aehäi- 
schen  Colonien  bei  dem  Tempel  des  Xfüs"  'Ofi6{}ios  ge- 
stiftet wurden  1^),  so  bleibt  mit  allgemeinerer  Bedeutung 
nur  die  Pauegyris  der  Hera  übrig,  zu  der  sicli  alle 
llaliolcn  an  dem  laciuisehen  Vorgebirge  bei  Krolon  zu 
versammeln  pflegten  ^'^).  Erst  in  Sicilien  vereinigt  sich  mil 
der  grossarligen  Vergangenheit  auch  in  gottcsdicnstlieher 
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Hinsicht  eine  ruhigi'e  und  iliirch  dit;  natürliche  Beschaf- 
fenheit des  Landes  selbst  {jesichci-to  Fortdauer,  nament- 
lich was  den  Dienst  der  Demeter  und  ihrer  Tochter  be- 
trifl't,  deren  Festcyklns  vielleicht  nirg-ends  zu  so  reicher 
Entwickelung  gediehen  war  ^^)  :  an  den  Raub  der  Kora 
und  ihre  Vermählung-  mit  Hades,  deren  Schauplatz  Si- 
cilien  vor  allen  anderen  Ländern  zu  seyn  sich  rühmte  ^*), 
knüpfte  sich  eine  Reihe  von  Festen  unter  den  Namen 
Ar&^ocfOQia,  Oeoyä/iin  ^^),^ yfvuY.aXvnTrjQia  ^^),K6()eiCi  ^^), 
und  Avenn  auch  der  grössere  Theil  von  diesen  mit  der 
Hauptfeier  zusammen  fallen  mag,  die  um  die  Zeit  der 
Saatreife  mit  mannichfachen  Opfern  begangen  ward  ^^), 
so  scheint  doch  der  Frühling  i^)  dabei  nicht  weniger  als 
der  Herbst  betheiligt  gewesen  zu  seyn,  wo  zum  Schlüsse 
die  Osofiorpogia  zehn  Tage  lang  die  Frauen  in  ähnlicher 
Art  wie  in  Attifca  zum  Andenken  der  mütterlichen  De- 
meter und  ihrer  Segnungen  vereinigten  2*^).  Freilich  bleibt 
dabei  noch  die  Frage,  ob  diese  Feste  allen  sicilischen 
Städten  gleiclimässig  oder  nur  einzelnen  derselben  eigen 
gewesen  seyen,  wie  denn  z.  B.  Gela  noch  seinen  beson- 
deren Dienst  chthonischer  Gottheiten  mit  mystischen  Ge- 
bräuchen besass'^^)^  doch  finden  sich  Oso/tofpoQta  ander- 
wärts ebensowohl  wie  in  Syrakus  ^^) ,  und  bei  der  un- 
bestimmten Allgemeinheit,  mit  welcher  sich  die  Alten 
selbst  über  unbedeutende  Gebräuche  ausdrücken  ^Sj,  liegt 
die  Voraussetzung  nahe,  dass  Sicillcn  im  Ganzen  weni- 
ger als  andere  Gegenden  der  örtlichen  Zersplitterung 
seines  Cultus  anheim  gefallen  sey.  Nur  wo  eine  be- 
stimmte geographische  oder  geschichtliche  Beziehung,  wie 
bei  den  katanaeischen  yJhraiots  2*) ,  den  Helorien  ^5), 
und  sonstigen  Befreiungsfesten  der  Svrakusier  ^^) ,  oder 
nachweisbare  äussere  Einflüsse  vorliegen ,  ist  eine  Aus- 
nahme zulässig,  wie  wir  sie  z.  B.  für  die  Qso^ivin  der 
Dioskurcu  zu  Agrigent  27j  und  für  den  Dienst  der  Aphro- 
dite auf  dem  Berge  Eryx  machen  müssen  2^) ,  dessen 
Hierodulie  offenbar  orientalischen.  Ursprung  verräth,  ob- 
gleich auch  hier  die  Fielion  einer  neuntägigen  Abwesen- 
heit der  Göttinn    in  den  Gebräuchen  der  '^Jvccyiöytcc  und 
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Katayiöyiu  tloin  luTrsclM'iuK'ii  DciiH'triMricnslc  i)a4;li{;o- 
hiMi'l  sj'lu'liil  ^'') ;  «laj;"»'j;('ii  s|M-iolit  Allfs  dalTir,  tiass 
iiirlil  allt'in  die  ArlrinlNlcii ,  nenn  sie  auch  in  Syralais 
hesoiulors  ]>läii/.('iul  lM';;aiij;rii  wurilcii  3^^) ,  sondern  auch 
die  iil)ri{;en  doilscli  -  a|M»Hiniseln'n  Feste,  deren  S|Miren 
die  siciiisclien  Alonalsnanien  entliallen  ^i^  ^  ^^eni{;'slen» 
den  Culunien  dieses  Slaninics  {;;enicin  Maren,  und  seihsl 
einzelne  Modillcalionen  ,  >%'ic  in  Taiironieniiini  3^) ,  lliiin 
dieser  Heohaelilnnj»'  im  iianzcn  keinen  Ahlraj;".  Wie 
treu  ii]>erliau]it  C.olonien  ^veniyslens  »lie  lluu|tleulle  ilirer 
Mullerstädlc  he^  alnien ,  beneisl  seliiiesslicli  aiicli  das 
ionische  Massalia,  das  mitten  unter  gallischen  liarharen, 
vor  deren  An{jrin"en  es  nicht  einmal  seine  Feste  ruhij»^  he- 
geheu konnte,  die  heimischen  Gebräuche  der  Antheste- 
rlen  35)  ^ml  Tharjjelien  3+)  forlseztc^  und  auch  ^\o  darüber 
bestimmte  IVachrichten  fehlen,  Avird  Aelinliches  niil  ge- 
höriger Vorsicht  immer  anzunehmen   seyn. 

1)  C.  I.  H.  184"):  y.ul  txyf'io)  TU  z/ioi'i'oiU  u(fi  ov  x  a{>^u)VTai  nait" 
uT((^ov  iiiavioy ,    n  /i>j  it    die.   no/.f/jov    itdvrarov   ylvoixo. 

2)  Vgl.  ol)cn  §.  52,  not.  26  und  iilicr  den  Z^i'v  M<f/(tvn<; ,  der 
dem  >orl(zlcn  Monate  schien  iNanien  j;il>l,  Bergk  ßeitr.  z.  MoiiatKL. 
S.  18   «nch   Paus.    II.  22.  2. 

3)  Strabo  W,  p.  429:  iliayvof  6f  rj  i'iorigov  TQiKf)/  djc!  i/^'v  tvöiu- 
ftoriuv ,  o)grt  t«?  nuv6ijfiov<;  ioQxut;  n).tiov<;  ayia&ut  xitr  trog  tiu(j^ 
uviotg  i'j  rr/?  iD./.ui;  i'^/LÜijug,  wie  Koracs  nach  Eustatii.  ad  Dionys. 
pcrieg.  37G  Ler{^cstellt  hat;  oder  soll  man  mit  der  IMcLi'zalil  selbst 
tiXXuq  ■weglassen?  ^'ßl-  jedenfalls  auch  Tbeoponip  bei  Alh.  I\'.  Ol: 
7j  no/.t;  7/  xiJiv  l'ufjuviiiojv  a/fdov  xuO  txuoioy  /xi/vti,  ßovdviti  xul 
ö/jfioaiti  (oriuoiig  jioiftTtxi ,  lo  dl  xütv  Ididniiiv  n^ij&og  <al  :if()l  oiivovaiuq 
y.ul  nöiovq  iori:  und  über  den  dortigen  ('ultus  im  Allg.  R.  Lorentz 
de  rebus  sacris   et  arlibus  Tarentinoruni  ,    lilbei'f.    I>S30.  4. 

4)  Vgl.  Plat.  legg.  II,  p.  059  15  und  über  Tarent  insbes.  dens. 
1,  p.  63/  B:  y.ul  iv  Tci^dvti,  rcnnuy  iOmoi/.iiijv  lyv  nö/.iv  nml  itl  /Ilo- 
vt'oiu  fifOvoi'auv;  auch  Dio  Cass.  fgni.  Ursin.  145  und  mehr  bei 
Grysar.  com.  Dor.  p.  35  und  Lorentz  »le  civitate  Tarentinorum, 
rSaumb.    1S33.   4,    p.  25. 

5)  Ilesych.  I,  p.883:  Aüptiiu  lonri)  nufjn  Tannvtivoic;:  vgl.  Toup. 
einend.  Hesych.  III,  p.  523  und  fVlQllcr  Aeg.  p.  171,  die  es  auf  die 
oben  §.52,  not.  17  erwiihnte  Damia  beziebcn ,  wahrend  Meursius 
und  Haoul  -  Rochelle  n»eni.  de  namismaliijue,  Paris  18iü  4,  p.  239 
an  ein  l*'est  des  pcrsonifu'irteu  Demos  denken?- —  IVoch  ungewisser 
ist  übrigens  das.  1,  p.  1083:  fyuv/.iu  toftiij  Tufiuvrivot  rr/Oftoa  ino 
Kziarov,  nuQ  o  y.ul  Ouv/.i^iiv  ).fynv  i  oi'?  /io){iiü<;:  zumal  da  Ilemster- 
liuys  mit  ;;rosscr  Wahrseheinliohlicit  das  Wort  Tunarrlroi  zu  der 
vorhergehenden   (Jlosse    zieht. 
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6)  Aellan.  V.  Hist.  V.  20  :  TuQuvxivbiv  :ioXioQHOVixfvO)v  v:io  'A&ij- 
vuicov  y.al  ftiÄXÖvToiv  uXwvui  Xifim ,  oi  Prjylvot  li^irjfiaavTO  fiiuv  r/iAi{tav 
(y  T«r?  dixu  vr^arn'HV  xul  tntiy^q  tu;  T()oy«?  fx;^oj^)//0«t  TuQUvriyoK;' 
«rrooiftJ'rw»'  oi'y  uvTÖiy  iawO^tjOuv ,  xul  fii/arrjfifvoi,  lov  TiäOoi«;  foQrtjv 
uyovat  rr/y   /.«Aoiyt/viyv   vrjaTiluv   ol   Tuqavzlvoi. 

7)  Aristot.  rhet.  II.  23:  Äiyo<füvij(;  'EXiixtuk;  f()0)röjatv  il  Ovoiai 
tij  Aivxo&iu  xul  &(}^ywatv  Tj  ftij ,  nvveßovliviv ,  il  fiiv  Oiov  vnoXuftßü- 
rovai ,    fiTJ   &qT]vtlv ,    il  6i   uyO-qwnov ,    htj   &ifiv. 

8)  Aristoxenus  bei  Ath.  XIV.  31:_«yftv  it  fiiuy  tikI  «i'ioi'e  rüv 
ioQxHiv  TÜtv  EXXtjvixwv  J'rt  xul  vi'v ,  iv  tj  avviöyit<;  uvufiif.tyt^axovTai  twv 
UQ/uioyy  fxtlywv  ovonuzwv  li  xul  yofii/iojy ,  xul  u:io}.og>i'QUfifvoi  TiQog 
uXXrjXovQ  xul  unoSaxgvaayxtg  untiJxovTUi. 

9)  Strabo  V,  p.  377 :  o:iov  diLxvvxut  ixvr,im  röiv  2ii.Q7]voiv  /müi; 
lluodtyönqq  xul  uywy  avvTlXlZiui  yvfivixoq  xuid  ftuvTfiav:  vgl.  Tzetzes 
ad  Ljcophi'.  732:  Tinaioq  o  JSixtXög  q,T]ai.  Jiörifiov  imv  'A&ijvumv 
yuvuq/oy  uuouyiyofiiyoy  fl<;  IViurtoXiv  xuju  /rnjOfcov  &vaui  rfj  Iluq&iyoni/ 
xul  ö(JOfiov  Tioirjaui  Xufxnudixov  1  oyniQ  XufiTiuätxoy  uyüru  xul  dqofiov  ot 
A''iuno}.iTui,  fTTjoiojg  hiXovv :  mit  J.  C.  Capacius  hist.  Neapol.  I, 
p.  226  fgg.   und  BöckL   C.  lascr.   I,    p.  398. 

10)  Strabo  V,  p.  377  :  mvl  öi  nfiitzTjQixoq  Ifqog  icywv  avytfXftiui 
:iuq  uvxolq  fiovaixöq  if  xul  yv/uyixöq  fTil  n/.iiov?  ijfifuug ,  lyu/xtXXoq 
loXq  fTit^uyiarÜTOK;  xwv  xuxu  xrjv  'EXkudw.  vgl.  Corsini  diss.  agonist. 
IV.  14,    p.  139  fgg.   und  Ignarra   de  palaestra  Neapol.    p.  148  fgg. 

11)  Polyb.  11.39.  6:  uuguxuXfauvTfq  yuq  otfiüq  xul  ai'ncpqovijouvxK; 
KqorojviÜTui ,  2vßuqlTui,,  KuvXoiviürui,  n^öicov  fiiv  u-nidii.'^uv  Jioq 
'Onoqiov  xoiyöv  Uguy  xul  rönov ,  iv  oj  t«?  t«  ovyoSovq  xul  xa  äiaßovXiu 
avviXfXovy:    vgl.   Heyne    opuscc.  acad.    II,    p.  140   und   181. 

12)  Ath.  XII,  58:  ilq  ijv  ovfin.ooivoyrui.  nüvxfq  'IxuXimxui,:  vgl. 
Liv.  XXIV.  3,  üionys,  petieg.  37  f.  Paus.  VI.  13,  und  mehr  bei 
Wieseler  in   Paulys  Realencykl.  IV,    S.  571. 

13)  Diodor.  V.  2:  uil  xr^g  ?"/i"7S  f*  ulüjyoq  nuQu^iöoftiytjq  xotq 
yyövoiqf    tfgav    VjiÜq/hv    xrjv   v^aov  Aij/x^xqoq  xal  Köqijq'.    vgl.   Schol. 

Pind.  Nem.  I.  16,  Cic.  Verriii.  IV.  48,  und  mehr  bei  J.  F.  Ebert 
Heortologii  Siculi  iuitia  in  s.  2i.y.iXnj)v ,  Regiom.  1830.  8,  p.  1 — 39, 
der  jedoch  Müllers  Ansicht  (Dor.  I,  S.  401 ;  Prolegg.  S.  155)  von 
der  Verpflanzung  dieses  Cultus  nach  Sicilien  mit  Unrecht  bekämpft; 
am  Besten   Prelier  Demeter  S.  175  fgg. 

14)  Vgl.  Ovid.  Fast.  IV.  419  fgg.  und  bereits  Pindar,  Nem.  I.  13: 
vüob)  xuv  'OXvfiiov  dtonÖTuq  Zivq  iäojxiv  (pfQaiq-öva ,  mit  Kchhel  doctr. 
numm.  II,  p.  451  und  mehr  bei  Creuzer  Symb.  IV,  S.  286  fgg.  und 
Welcher  Zeitschr.   f.   Gesch.   u.  Ausl.  d.  a.   Kunst    S.  14  fgg. 

15)  Poll.  onom.  I.  37:  KoQtjq  Tiugd  J^txiXiMTun;  Ofuyü/itut  xul 
'Av&taifoQtu:    vgl.    Creuzer   Symb.   I,    S.  153  fgg. 

16)  Schol.  Pind.  Olymp.  VI.  160:  fv  yug  xfj  ^ly.tXia  t«  t/[? 
Il(qaKf6vi]q  uyu/.uXvnTijqiu  ixiXtüxo:  vgl.  Plut.  V.  Timol.  c.  8  mit 
Böttiger  Kunstmythol.    II,  S.  69    und  Ebert    p.  7  fgg. 

17)  Plut.  V.  Dion.  c.  56:  Tiiqifitivug  rrjv  foiixrjv  tji;  oi/noat  Oiov 
Sqü  tüV  g/ovov  h  zoi,-  KoiiQtloiq:  vgl.  Hesych.  II,  p.  317  und  mehr 
bei  Ebert   p.  38    und  Krause   civ.   neocor.    p.  81. 

18)  Diodor.   V.  4:    rijq    fiiv   yuQ   Ki(>rj(;    xijv    xuruywyt}»    inoJjOUvio 
ntql  jov  xuiqov,  fv  <i)  xoy  roxi  olrov  xuonov  xixiXioiovQyijo&at  avt'fßuirt. 


X)ii  Ih.   III.      l'fslv  bvitiinmUi    Orte. 

MU»  lainjy  itfV  Ovaiar  x((*  Tiuyi'jyintty  ttt\u  loouii }/<;  uyvtiuii  nul  anofi- 
t)jj|?  iTlUfÄorotv ,  oOtjv  »txo?  »Ol»  toi"?  7>7  t)w(i*(7  rinoxftiiHvTitq  unüyiuv 
löiy  nyOij<iin<i)f  :  iiiislr<-ili|;  «Ins  iiaiiiliclic  Opft-r  ,  mcIcIics  «li;rs<;llic 
kur/.  >orlior  im  dir  (^MiclU-  (iyniii-  <;r\v:iliiil  ,  wu  lIiiilcN  mit  sciiicin 
Itnubc  nicdcr];crnlirrii  srvii  sollte:  n()ö?  t/  anr'  iyiuvioy  o'i  ^'vQuxoi'Oiot 
nuyi^yi'ljiv  i.nifuyij  oiiitkm'oi,  xul  Ovovmv  ol  n\v  Idiioiui  xil  ih'txxM 
iwy  in)tiioy ,  öi^fiuoiit  »)^  iitvftovt;  [Ifi'/i^ovniv  ty  i  j/  Xi/iy>^ ,  •iitvii^v  rt^y 
Oiniuy  xai  itJfi'inti  O'i  I/ijiixXtofi; ,  <ili);l(ri('h  cl)«!»  so  aiicli  lici  Ilrniiii, 
tibi  usque  ad  hoc  lempus  Sijracu.Miiii  fcslos  dies  aunivfrxarios  nr/iiiif, 
cclcbcrrimo   virorum    inulicruvu/xtc   convciilii ,    Cic.   A'errin.    W .  ^iS. 

10)  V(;I.  Ciru/cr  Sjiiil..  I,  S.  IC.l  nii.l  S'r.llci-  Drinclci-  S.  120 
<lrr  iinnicittücli  tlic  \-lvOfni(ö{>in  niif  den  l'rii!iliii|j;  l)i-/.ii;iil ,  >^  ;ilir(,>iul 
l'ilicrl  iiiicit  «lifsc  wie  «lic  V/i«x«Ai'.t  i /^'ijiu  nur  /ii  '1  lifiioii  ili-r  (•}iq- 
;.!/!(((  naelit.  Halte  lUuiit  ll<!(-lit,  iler  in  s.  "\  fsti);cs  ol"  .-iiiciciit 
manniTs  and  custonis ,  l^undon  liS'üK  8,  cli.  IV  in  den  Festen  der 
II.  Agatha  Spuren  dieser  Gebrauche  ernennen  vill ,  so  'würde  die 
l)(i])!i<'iliit  jener   int    i'chrunr   und    Aiijjust   |;lcie)irails   auf  ein    /M'citcs 

l'Cst    im    l'rülilinji    fiiliren ;    {jehört   aber   ilaliiii    aneli    das   y.oiuLytXv  

lini'tyftv  oder  naeii  Ivbert  p.  30  ilvüynv  lyv  KuQtjv  bei  llcsvch.  II, 
p.   316? 

20)  Ath.  XI\'.  56  :  'ÜQity./.iidrj^  o  SvQur.ooioq  iv  X(Z  ntQl  Oin/AÖJi' 
ty  ^vQuxovoui?  giTjol  rot;  TiuvxiXdoiq  x<öv  Qtafio(poQlo)v  ix  ariari/nov  xal 
/ttXtxog  xaxunxfviii^ia&ui  iipt'jßuiu  yi'ruixita,  «  y.ulitaOnt.  y.aru  näanv 
^ixtliuy  fiv?./.ovq  xul  ni()i(^fQiat}(i.i  xulq  Oialq:  v{;l.  Plat.  cpist.  III, 
p.  359  Ü:  n:{)(i]v  TiQcxpuaiv  oiq  luq  yiivuZyjti;  fv  xo)  xrjnio  iv  m  y.niioy.uiv 
iyo)  dioi  Ovaiav  xiyu  &üaui  äc/i'jinfQov ,  und  über  die  Zeil  Diodor. 
V,  4:  Tjyc  Jf  Ji]ix7]XQo<;  xoy  y.ui.i)vv  xrjq  OvoIik;  nooixQtvuv ,  iv  w  ri/v 
uQ'/ijy  o  nn'oijoq  xov  aixoi'  Xitfißäni ,  mit  I'rellcr  Demeter  S.  337  und 
34^.  Freilich  nennt  Diodor  das  Fest  s(;lbst  nicht,  dass  aber  er 
wie  Plalo  auch  nur  Oiaftoqö^m  meine,  zweifeln  wir  eben  so  ■wenig 
als  du  Theil  in  M.  de  FA.  d.  Inser.  XXXIX,  p.  208  oder  Fbert 
p.  20,  und  so  möge  auch  dessen  weitere  IJesehreibung  folgen  :  inl 
öf  tiPtQuq  ö'fxu  ■xuv^yvQiv  (iyoi'Oiv  i:iojyi'ftov  x!jg  \}iov  xHi'rijq  xjj  xi 
Xaftn(jöxtjxt  xr/q  nuQaay.ivrjq  pifyaXoriQtniaxaxijv  y.al  xij  diaay.ivrj  fii/nov- 
fifvoi  Tüv  niiyuLüv  ßiov '  i'&oq  cJ'  ioxiv  uinotq  iv  ruvruiq  xuZq  7jfif()uiq 
nlnyj)of.oyitv  y.axa  xr.q  :ii>6g  dX).r'j).ovq  ofii?.i(eq  6iu  xo  xrjv  &i:OV  i:tl  xij 
Ti^q  KoQt^q   uQTHtyfj  Xnnovnivtjv  yfXüaai    ö'id  xi^v    ula/QoXoyidv. 

21)  Herod.  VII.  153,  vgl.  Böckh  ad  Schol.  Find.  Pyth.  II.  27 
und  Pri'ller  Demeter  S.  176,  die  hierin  gewiss  mit  Hecht  den  triopi- 
sclien  Cultus  aus  Harien  erkennen,  wo  Spanheim  ad  (lallini.  11. 
Cer.  9  sogar  &(oyü/ii(t  nachgewiesen  bat;  dass  jedoch  "  Agrigent 
besonders  die  triopischcn  IMysterien  gefeiert  habe,"'  ist  mindestens 
etwas  zu  stark   ausgedrückt. 

22)  In  Agrigent  Polyacn.  Stratcg.  V.  1 ;  in  Katana  Cic.  Verrin. 
IV.   45  u.  s,  w. 

23)  Vgl.  z.B.  Schol.  Thcocr.  VII.  106:  xmv  i<fi]ßo)v  iv  Hiy.iXin 
ylvixut  uyiov  iv  iJxiXXaiq,  xal  ol  riy.tjartvrfq  xavQov  vito  xöiv  yi'/ivuoiuQyb)y 
Ti&ffuvov  Xuftßüvovaiv  i'Tiu&Xov.  Reinigungsgebrauch?  s.  oben  §.23, 
not.  12. 

24)  Schol.  Pind.  Olymp.  \l.  162:  iv  xij  A'hvTj  /iiöq  Alxvuiov 
iiyuXftu    iÖQi^Ti'.i.  y.al  foQxrj   yliivuin    y.dXitxiti. 

25)  Hcsyeh.  I,  p.  1187:  'EXiöncaq  ilyiov  xf'/.oi'ntvoq  inl  'EXwQof 
norufiov  ^    wahrscheiulich   da.sscibc    Fest   wie   bei   Plut,    V.  Nie.    c.  28; 
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n^eürov  (itv  xt]v  rjfitQuv .,  iv  jf  zov  Nmiuv  l'Xußov ,  Iiquv  üyiiv  O-vovruq 
x«i  a/oXä^ouTiti;  i\)yo)v,  ^aivuqinv  tijv  foQxrjv  uno  rov  noruftov  xalovv- 
Tug:  wenigstens  liegen  sich  l»cide  Flüsse  selir  nahe,  vgl,  Poppo 
prolegg.   Thncyd.    I.  2,    p.  315  u.  523. 

26)  'Ekivdi()H(,  Diodor.  XF.  72;  TnioXf^vrita,  Plut.  V.  Timol. 
c.  39  ,    MuQxfXXitu  ,    Plut.  V.  Marc.   c.  23  u.  s.  w. 

27)  Insofern  diese  von  dem  Geschlcclite  der  Emmcniden  mitge- 
bracht waren;  vgl.  Müller  Orchom.  S.  339  und  ßöcl>li  expl.  Pind. 
p.   135. 

28)  Paus.  Vlfl.  2i.  3:  (tyiwrurov  jt  tx  nuXuioxärov  xal  oi';t  u:xod(ov 
-.iXovioj  rov  Ifuov  rov  iv  nü<pw :  vgl.  Polyb.  I.  55,  Strabo  VI,  p.  418, 
üiodor.  IV.  83,  und  mehr  bei  Kreuscr  Hell.  Priesterstaat  S.  188 
und  Klausen  Aeneas    S.  485. 

29)  Vgl.  Aelian.   H.   anim.  IV.  2  oder  V.  List.   I,  15  und  Ätben. 

IX.  51:  T?Jq  Öl  ^ixfXiai;  iv  Eqvm  xuiQoi;  Tt?  farlv ,  ov  xaXovOLV  'Avu- 
yojyäg,  h  oj  ipuoi,  tjjv  &iov  tl<;  Aißvijv  dvuytaO-(a'  xör'  ovv  ul  7ifi)l  rov 
Tonov  mqiaxiQdl  u<fuyitq  yLvovxat,  ü»g  *ul  rij  Oioj  avvunoörj/iovoai,,  xul 
ftld-  TjfiinuQ  ivviu  iv  roVg  Xfyoftivoiq  Kaxaywyioiq  ffiäq  7ZQOT[(XuaOiiarj<; 
ix  Tov  TifXayovg  TKQiaxtQÜii  xal  tlg  rov  ifwV  dgTixüarjq  naguyivovTui 
xal  al  XotTiui, 

30)  Liv.  X'XV.  23  :  dicm  festum  Dianae  per  triduum  nyi  et  vino 
lar(]ius  epulas  celebrari ;  vgl.  Plut.  V.  IMarc.  c.  18  und  über  Artemis 
auf  Orlygia    im   Allg.   Müller   Dor.    I,    S.  376  fgg. 

31)  Für  diese  sind  namentlich  die  Aufschriften  der  Henkel  sicl- 
lischer  Thongefässe  wichtig,  welche  Torremuzza  inscr.  Siciliae 
Panorm.  l7St  fol.  p.  lxvi  fgg-,  Sestini  viaggi,  Berl.  1807.8,  p.  277, 
.ludica  antichitä  di  Acre,  Messina  1819,  Avolio  antiche  fatture  di 
argilla,  Palermo  1829  u.  A.  zusammengestellt  haben,  und  woraus 
sich  nach  Abzug  der  niuthmasslich  falsch  geschriebenen  folgende 
Namen  ergeben:  'yiyiituvtog,  'Agru/nixiog ,  Bud'gofiioq,  /lüXioq,  Qia/io- 
ipoQtoq ,  Qfvääaioq  ,  Käovtioq ,  TluvuiJioq ,  YaxivQ-ioq  ,  dazu  vielleicht 
aus  D'Orville  Sicula  p.  579  noch  Avxioq  und  nach  der  oben  §.  67, 
not.  10  angezogenen  Mittheilung  IlfäayilTriioq  und  SuLv&ioq,  so  dass 
die  Zwölfzahl  beisammen  wäre,  wenn  nicht  einer  oder  der  andere 
doch  nur  örtliche   Bedeutung   hat. 

32)  Vgl.  Franz  in  Ann.  dell'Iust.  archcol.  1838,  T.  X ,  p.  75 
und   Monatsli.    S.  113  fgg. 

33)  Justin.  XLIII.  43:  Floralia ,  vgl.  A.  Brüclsncr  bist.  reip. 
Massilicnsium    Gott.    1826.   4,    p.  53. 

34)  Petron.  c.  141  :  Massilienses  (fuoties  pcslilentia  lahorabant, 
tmus  sc  ex  pauperibus  offerebal  alendus  anno  inteyro  puhlicis  et 
purioribus  cibis ;  hie  postea  ornatus  verbenis  et  vestibus  sacris  cir- 
cutnditcebalur  per  totam  civilatem  cum  exsecrationibits,  ut  in  ipsutn 
reciderent  mala  civitatis,  et  sie  projiciebalur,  woriu  Brüchner  p.  51 
und  F.  G.  Tbisquen  Phocaica,  Bonn.  1842.  8,  p.  54  mit  Uccht  die 
oben  §.  60,  not.  17  fgg.  beschriebenen  Thargelieogebrüuche  wieder- 
finden. 
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Die  erste  Ziffer  bezeichnet  den  Paragraphen,  die  zweite  die  Note. — 
Griechische  Wörter  mit  Spiritus  asper  a.  unter  II;  Name«  mit  K 
vor  ae,  c,  i.   v   unter  C. 


Aale  26.   V2. 
Ah.idir  18.  3. 
Abao  40.   17. 
Abdcra  45.  6;  66.  8. 
Aberglaube    8.  6;    12. 

10;   42.   1  fgg. 
Acliaccr  49.  2. 
Achaja  51.  25. 

~  Phlhiotis  64.  17. 
Acharaka  41.  13. 
Achcroa  41,  23. 
Achilles  53.  10. 
Ackerbau  2.  5 ;  47.  7. 
.\ckcrstier  26.20;  61. 

16;    67.  7. 
Adler  38.  7. 
'^Jwmx  10.11;  66.17. 
-idoniasten  67.  9. 
Adrastus  52.  33. 
"Advtov  19.  14. 
Aedepsus  40.  18. 
.\egae  41.  16. 
Aegina  52.  16. 
Aegypten  3.  3. 
Aeniancn   64.  18. 
AeoJis  66.  28. 
Aopfel  25.  14;  .50.29. 
Aerndtüfest47.7;56.8. 
.Aerolilhen  18.  3. 
Aeschylus  59.   18. 
Actnaea  68.  24. 
'AiTÖg  19.  7. 

ylyu&oduifj,oviaaiul 

67.  9. 
Aya&oq  (Juiftojv  63.  24 
"AyuXfia    18.   16. 
AyrjToniu.  53.  28. 


.Vglaurus  61.  4  fgg. 

".4yvoq    56.    17. 
"Ayvojo  roi  &ioi   17.    13. 
Aywv   29.   2. 
'Ayofiuloi.  Oioi    15.  5. 
Agra  58.  26. 
AyQaviii,   52.  5. 
Agraulus  61.  4  fgg. 
'AyQffiovn;   46.    5. 
\4ytjtjvov  40.   10. 
Ay(jiünu  52.  5. 
^^((iuvo?  61.13;  68.31. 
.\grigenl  68.  22  fgg. 
AyQiw'piu  63.    13. 
'Ayvtivq  15.10;  51.12. 
Ayv()noi2Q.  7;  35.14, 

'Ayvgzai  42.    13. 

Aiüxiiu  52.  22. 

Aluvrtia   64.    9. 

Aiäoi  8.  7. 

AloJQu  27.  16;  62.  29. 
.\kanlhus  50.  5. 
^Axovni  50.  14. 
Akracphia  63.  6. 

Ay.QlToßuTUl.    66.    4. 

'A()oänuxa  29.27. 
'Axt  tu  64.   14. 
"A).u).y.ofiivio<;  63.  22. 
Albunoa  41.  12. 
Alea  51.  23. 
AUma  51.  11. 
L4A7/rt?  64.  29. 

A).!fQÖn(lVTl(;    42.    1.5. 

.\Iiphcra  51.  24. 
Alkathous  52.  37. 
Allegorien  14.   7. 
AIlerhcilig?^les    )!).    14. 


Allwissenheit   13.  8. 
AXifirofiitvriq  42.   1.5. 

'Akoo<;   14.  6. 

Altar  17.2;  22.9;  28.3. 

Altarisl  55.  24. 

'A/.i'iui.  50.  22. 

'Afiuiu  52.  17, 

Amarynthus   65.    3. 

Amhracia  64.  15. 

^■ll.i;l{tooia  58.  7. 

Ameisen  26.  9. 

Amnion  54.  2. 

Amorgus  65.   14. 

Amphiaraus  13.4; '41.8. 

'Afi(f>iu(^tulix  63.   1 . 

A/i<fi.d()afiiu  48.  6. 

Amphiklea  40.  17. 

Amphiktyonen    7.    2; 
49.  21. 
—  zu  Delus  65.  29. 

Amphilochus  41.  9. 

'A/ii.(f>t(fiöjvrf<;  60.  2. 

'A/ncfi:io?.og  35.   3. 

Amphissa  64.  11. 

Amphissus  64.  12. 

'An((iiOu).Tjq  36  Zusatz. 

A/x((.oqLtjj(;  uyoivb'i.'iX. 

Amulele  42.  17. 

Amyklae  53.   14. 

'Avadnv  24.  12. 
1   Avuyy.Q<fuyia  50.    16. 
,  Afuyojyiu   68.  29. 
I  'AyuiOiVv  39.    16. 
;  Avaxu?.vxT>jiHa  62.   .5  ; 
1^    68.  16. 

'Aviixtia   62.  27. 
I  AvuKTiq  nutöfg  64.  1 1  • 
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'Avuy.xoQov  55.   19. 
\4vuy.iori).ioxul  65.7. 
'ylvaararoq  «^»Toe  61.13. 
\ivuOr]nu  20.  8. 
.\n(iania  53.   1. 
.\ndrogeos  62.  22. 
.\adrus  65.  11. 
'AfHtihu  20.  10. 

'AvifioxaZzut,  42.   20. 
"AvoSoq  56.   16. 
'Avoh'iLciiudig  49.  20. 
'.4v&ia<p(>()iu  52.  1 ;  68. 

läfgg. 
'Av&ioTj'/ntu  58.  1 ;  66. 

14  und  20;   68.  33. 
Anlimachia  67.  22. 
'AnuQxui  25.  10. 
'AnuTovftiu  48. 12 ;  56. 

28. 
'Am'ptj  30.  9. 
^Aqiih'j(;   34.  3. 
'A<poodlaiu   52.  24. 
'AyiQoöiaiuaxui  67.  9. 
Aphrodite  3.6;  26.3; 

52.  7;  63.  16. 

—  fv  xuXufioiq  66.  12. 

—  Eryciaa  68.  28. 

—  Urania  25.20. 
^ A(p    ioviuq  32.  24. 
^Aif^  'Hf)uy.).iov<;  30.15. 
'Anoßärai.  30.  30. 

—  ßü/iiog  17.  1. 

—  dlj/xld    13.  2. 

—  (ftowöittrrj^atg  23.23. 

—  iToq  20.12;  43.1. 

—  TiQtüi'^iiv  16.  20. 

—  '&VHV   10.  2. 

—  &iwai<;l2A;  16.6. 

—  iäQvoig  7.  3. 

—  fiurxfiv  23.  1. 

—  oaioxJoQ-ui,    12.    1; 
22.  3. 

■ —    (fQuäiq    T^flfQUl    43. 

3;  58.16;  61.6. 
ApollinischeFeste  47.4. 

—  Orakel  40.  2  fgg. 

—  Religion  5.  2;  27. 
8;  29.  22;  37.  4. 

.\polIo  23.  19;  26.  7; 
37.  10;  40.  2;  51. 
29 ;  52.  30 ;  53.  3  ; 
54.^  6 ;    62.  2. 

—  'Ayviiix;    15.    IG; 
51.  12. 


Apollo  \4üTioq  40.  22 ; 
64.  14. 

—  AnvxXuio^  53. 14. 

—  BoTjdQoniog  55.  5. 

—  r()vv(io<;  66.  28. 

—  z/u^ivu^iö^io;  63.22. 

—  //ftpwrfK/jTjys  40.21. 

—  Jidi'nuioq  40.  24; 
66.  9. 

—  'Eßdofiuyivr/^     44. 
5}   47.  45    60.  10. 

—  evixßiiuioq  40.  22. 

—  &vi>liv<;  40.  22. 

—  'laftijvtoq    39.    10 ; 
63.  22. 

—  ladQiog  40.  23. 

—  KujfiuZot;  66.  27. 

—  Mu).6h<;  66.  31. 

—  MlTuyÜTVioq  5o.  l. 

—  riaQvoniog  66.  29. 

—  riuij^äaiog  51.  14. 

—  116 hog  26.  20. 

—  /ZfwVoc:  63.  3. 

—  nvOuii'x;  52.  36. 

—  £fXi.voiiyrioqi0.19. 

—  i:fitvd-(vq  67.  10. 

—  2:n66toq  39.  9. 

—  -^oyvrjQ   64.  15. 

—  Tijiönio?  67.  17. 
''An:ii(ju   65.  6. 
'AquI  22.  4. 
Afi/r/yfTai  7.  5. 
Archemorus  49.  4. 
d(jXii)aviaitji;  7.   11. 
(lijXifQivg  35.  24. 
Avchon  König  56.25; 

58.3;    61.  10. 
Ares  53.  7. 

'Ao^Tl'jQ  35.    I. 

^A^yol  ki&oi,  18.  12. 

Argos49.  24;52.1fgg. 

Ariadne  64.  10;  65.12. 

Aristaeus  65.  11. 

Arkadien  51.  7  fgg. 
"Aqxtoi  62.  12. 
"A(tr{toq  52.  5. 
"A(>oTog  :iui6o)v  56.21. 

—  lnioi;   56.  17. 
^A(){>rjipoQoi  54. 13;  56. 

32;  61.  9. 
.Artemis    51.    15;    53. 
21;    59.   1;    66.   10. 

—  'AyQoli(^)i'.    56.  4. 

—  AXiftioviu  51.  4. 


Artemis  'AfiU(>vaiu  62. 
17;   65.  3. 

—  ßiiuv(JO)viu   62.  9. 

—  Aiupvlu  51.  4. 

—  /ftr.Tvvvu    47.    5 ; 
53.  11. 

—  'E?.uifiia  51.   4. 

—  Evy.kiui  52.  26. 

—  'Eifiioiu  66.  4. 

—  QiQ^iu  66.  32. 

—  'Jaawgiit  53.  12. 

—  Kuqvütk;  53.  13. 

—  KvuxaXj^oiuÖlAS 

—  Koov&uXlia  53.24 

—  Aa^Qiu      26.     11 

51.  33. 

—  Aifivünq   51.  32; 
53.  4. 

—  Movwxiu  60.  1. 

—  'Oodiu  53.  26. 

—  2!u{)(i)viu  52.  16. 

—  ^T(ioq)uiu   66.  12. 

—  TavQonöXoq    3.   9 ; 
27.  14. 

—  Tqiy.XuQia    51.  34. 

—  'YfA,viu   51.    18. 

—  Xizojvia   62.    17. 

'AtjTffiiaia  47.  4 ;   53. 

36;   66.  4;  68.  30. 
Asche  23.  9. 
Aschenaltäre  17.  5. 
'Ao/oXiu  50.  32. 
'AolßiM  10.  8. 
'AaivuQiu  68.  23. 
Asine  53.  3. 
'Aay.?.fJ7iiu  52.  13;  59. 

4;    66.  21. 
'AaxXtjniaOTui  67.    9. 
Asklepios    14.  4;    41. 

15;    67.  19. 
'AoxdtXia  57.  10. 
"AoTtit;  52.  2. 
'AarvJQo^tu  67.  42. 
'v^ai;A<:«10. 15;  49.  10. 
'ArußvQiuarui  67.   9. 
'^5^;7v«t«54. 10;56.32. 

'A&rjvüq  vi,y.TjTrjQiU  62.5. 

Athene  67.  41. 

—  AXia  51.  II. 

—  'EXXuniu  52.  25. 

—  'EgyiivT]  56.  32. 

—  Ijüivia  63.  3. 

—  Koaiu  51.  9. 

—  Aivdiu  67.  8. 
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Allioiu;  JJo/.iiii  54.  12; 
61.   1  fj;g. 

—  2'xi(,«s39.  IG;  5G. 
10. 

—  TQiroyiyiia  44.  5. 

—  T()tTCüyli   13.  4. 

—  XitXxiotxoq  53.  "23. 
'\40ioq  10.  9. 
Alhlcten  50,   13. 
Alrous  4!).  2. 

.\tlika  r.4  ffig. 
Aufzuge  31.   11. 
jlvXoiöiu  50.  12. 
Ausländische  Einflüsse 

3.  3. 
Aulolykus  41.  12. 
Au\csia  52.  17. 
Avernus  41.  21. 
Axieros  65.  6. 
'udiioc;   ravQoq   51.    1. 
'^^Cv'«  52.  17. 
y/Cf;  26.  19. 

Bacis  37.  4  und  22. 
Backwerk  25.  13. 

Iiu(J()o^to<;  68.  31. 
Bud()onio)v  66.  22. 
Baetylien  18.  13. 
Bäume  18.  11. 
Bakchuscult3.8;29.18. 

BaÄht/Qudfq  52.   9. 
Ba).).T]Tiq   55.  39. 
Bannforraeln  42.  18. 
Barbaren  32.  19. 
Buaü.ui  51.  5. 
BaaiXiiu  63.  8;  65.  1. 
Baadfvq    11.     1;     56. 

25;   58.  3;   61.  10; 

65.  7;   66.  2. 
BuaiXivvu   58.  11. 
Buay.avia  42.  4, 
Baubo  55.  34. 
Bauchredner  42.  16. 
Beamte  11.  2. 
Begegnungen  38.  15. 
Begeisterung  37.  5. 
Bendidien  54.2;  61.1. 
Berge  14.  2. 
Berggötler  14.  13. 
Bewegliche  Feste  46. 2. 
Blitze  38.  11. 
Blumen  25.  2. 
Blut  28.  27. 


Blul.'.uluiu  23.    18. 

Bonflooi;    ()4.    5. 

Bock  26.  5. 
BoijJiiuftiu  55.  4. 
Botjyiu  66.   11. 
Boeotion  63. 
Hogcnschiessori  30.  1 1 . 
Höhnen  56.  7. 

liiniiö'i    17.    4. 

Bo^imafioi  47.  11. 
BÖO-ijoq  28.  28. 
BovKiirioq  49.  11;  63. 

21;    64.  5. 
Bov(fovut.  46.  I ;  61.15. 
Bov<;  /fcög  66.   1 1. 
Bov&vciiu  65.   19. 
BovTvnot,  61.  20. 
Boxitvyitoq  uqÜ  61.  16. 
BQU!hvq  50.  24, 
Branchidcn  40.  26. 
Brasiae  53.  10. 
Brauron   20.    10;    62. 

B(>iTU(;  18.   16. 
Brizo  41.  5. 
Brüderschaften   7.   10. 
Bura  39.  16. 
Burggölter  15.  4. 
Butas  61.  11. 
Bvatoq  40.  14. 

Coencus  4 . 4. 
Caestus  30,  24. 
Cekropstöchter,  61.  8. 
Celeae  52.  31. 
Ceos  45.  6;  65.  21. 
Ceryken  55.  23. 
Chalce  67.  9. 
Xu?.i.<io(fiÖQog  36.  12. 
XakxiVu  48.  7;  56.  31. 
XaA/tcftxov  öl(oyf.u  56. 

18. 
XaQila   64.   6. 
XuQioiu  62.  31. 
XagtaTrJQiu  20.   9. 

—   iXfv&f^lui;    56.  3. 
XaQirijaia  63.  5. 
XuQßianvu  62.  31. 
Xti.Qovoftiu.  29.  2.5. 
XfiQonoviU  48.   7. 
Xf/uSovifffiöq  67.  13. 
XiQvt.ip  28.  7. 
XA«rvK  51.  30. 


;  Xi.v„u  47.  8;    60.  6. 
Xö,?  58.   19. 
Xot}  25.   15. 
-Vot.ös-  29.  12;  36.  16; 
59.  22, 

X(>r/fim  (I  /yc  itytöi/  ,30.  4. 

Xitt/nfcolöyoi   37.  21. 

X{itjmt'j()iov  39.  6. 

Xtföv.fx  52.   14. 

XOot'iut.  0-foC  s.  Unter- 
irdische. 

Xvi(>,u  24.  18;  64.  18. 

Xi'i  1(101.  58.  20. 

Cirrha  49.  7. 

(iOllecten  35.  14. 

Colonicn  7.  1;  13.13; 
66  fgg. 

Cortina  40.  10. 

Cullusmythen  2.   6. 

Cultusstätte  13.  12. 

Cyane  68.  18. 

Cybele  66.  24. 

Cydonia  67,  38. 

Cvkiische  Chöre  29. 
"U;   59.  12. 

Cynosarges  62.  16. 

Cyrenc  67.  39  fgg. 

Cyzikus  66.  20. 

/JuäufpÖQioq  64.  2. 

/iadovyoq  55.   22. 

Daedalus  6.  4. 

JalLQl%j]q  55.    27. 

Daemonologie   42.  12. 
Aaiduka  63.  18. 
/iuLiiuv    8.   6. 
/iaiTQoi  61.  20. 
/täfinu  68.  6. 
/fufiiu  52.  17. 
Danaus  52.  4. 
Dankopfer  24.  4. 
Ju((iv7j(ffO()La.'ii.  14;  63. 
24;    64.  23. 

jduqivtjtplQoq   35.   2. 
JavMi;  52.   5. 
/diiTivoqiOQia  56.  7. 
tdiiatduinovia  8.  6. 
/^*x«T)7  18.  5;    20.  4; 

48.  6. 
/li)kM  63.  1 ;   65.  27. 
/irjXiuarui  65.  28. 
Delus   17.  4;    40.  22; 

65.  20  fgg. 
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Delische  Theorie  60.14. 
Delphi   5.  7;    39.  13; 

40.  10;   64.  1  fgg. 
J(X<piviu  52.  20 ;  60.  3. 
Deinen  7.  8;    57.  21 ; 

62.  7  fgg. 
Demeler   51.  20;    52. 

14;  53.  19;    57.  5; 

62.  3 ;    67.  20 ;    68. 

13,  fgg.   ^ 

—  j4y_at,a   63.  25. 

—  'EXivaivlu  55.  6. 

—  0fa/to?iö^o5  56.  14. 

—  I/nuXla  67.  13. 

—  KaßftQcua  63.  17. 

—  Mvaiu  51.  27. 

—  TlQoavfcva  52.    12. 

—  X&oviu  52.    14. 
JrjiiTjTQia    47.   4;    62. 

3;  65.  13;  68.20. 

/itjftOTikT/  iiQa   8.  12. 
/i?jfioO-oivia  31.  5. 
Demülhigung  23.  24. 

^fvÖQOCpOQlU    31.     14. 

Denlhelitis  53.  4. 

/ifQflUTlxüv   35.   13. 

Jf^i6<;  38.  30. 
Diadem  24.  13. 
/iitt/uaariyojaig  11.  14 ; 

53.  26. 
jdla^X'"'  50.   18. 
Amom  58.  23. 
/iLuvXoq  30.  26. 
^i,daaxu.kia  59.  21. 
^iSv/xiia  66.   9. 
Didj-raeum  40.  26. 
^ua  51.  28;  66.  14. 

^iiTtiiy    18.   13. 
Dikle  67.  24. 
Diokles  52.  38. 
Diomea  62.  15. 
Jiovvatu   47.    10;   51. 

23;   52.   3;    57.   8; 

63.  26;  65.  10;  66. 

27;  67. 14;  68.1  fgg. 

—  »V   flyQotq   57.    21. 

—  iv  (ioTn  59.  3. 
/ttovviTiuaiai  67.  9. 
Dionysu8  31.  9;  64.  2. 

—  'jälyoß'okoq   27.  17. 

—  BovyivTjq  52.   3. 

—  'EXivO-foivq  59.  7. 

—  ZayQivg  67.  32. 

—  Aaftnr^Q  51.  26. 


Dionysus^a(n/ajo?53.9. 

—  Mfkuvaiyiq  52.  25. 

—  'Jlfir]oxt]<;  27.  4. 
j^ioTiofiTitVv  23.23;  57. 3. 
/iioot],uLcit  38.  12. 
^iosx  ticftov  23. 23;  57. 3* 
Dioskuren  3.  9 ;  53.  6; 

65.  25;    67.  40. 

jdcnui'äftiu   67.    16.    • 
/di(fQoq)OQia  59.   27. 
/ii,nokia   61.    15. 
/liay.oq  30.  21. 
Ji&i\mnßo?  29.  7;  57. 

18;    59.  11. 
Dodona39.17;  64.  16. 
zloxi/Liuoia  UgioJvS'i.  1. 
/fokt/ög  30.  28. 
Doppcltempel  19.  20. 
Doricr   5.  1;   29.  13; 

5_2  fgg.  67  fgg. 
J^üßa  nQo<;  ägü/^u  59. 

21. 
Dramatische  Poesie  29. 

20;  59.  16. 
Dreifuss  40.   10. 
/tgo/Lirji'oq  67.  35. 
Drjmaea  64.  8. 
Drvopis    64.  18. 
Dryops  53.  3. 

Eber  51.  14. 
'E/frkutoq  16.  4. 
Echetus  4.  4. 
Ehelosigkeit  34.  9. 
Ehrenplatz  35.  10. 
Eiche  zu  Dodona  39.21. 
Eichenkranz  50.  27. 
Eide  9.  6;  21.9;  22.8. 
Eier  23.  16. 
Eigenthumsrecht  20.  1. 
EluudlZq  46.   5. 
Eingeweide  38.  21. 
Eingeweihete  32.  10. 
Einkünfte   d.    Priester 

35.  14. 
Einzug  d.  Sieger  50. 30. 
ElQTjvt]  54.  9. 
Ei(itoio)V7]  25.  2 ;  56. 8. 
^Exövaiu  67.  37. 
'ExfxfiQiu  45.  11;    49. 

10;  51.  6. 
'Hkuy.ütM  53.  17. 
'Eku<ft}ßoXiaf)^.2;G^n.  \ 


'Ekütpiog   51.  5. 
Elea  68.  7. 
'Ekuaiytu   6.   10;    32. 

19;  51.  20;  52.  35; 

53.  19;  55.  6  fgg. 
Eleusis  13.  4;  57.  6. 
'Ekfv&igiu  63.  9;    66. 

16;    68.  26. 
Elis  49.  19;  51.  1  fgg. 
Emmeniden  68.  27. 
'EvayiofiaTU    16.   14. 

—  ayojvioq  7ioi/qoQ,27. 

—  ßäkifioq  fij^v4:5.  12. 

—  TjkvaLu  13.  12. 

—  &ioi  37.  5. 

—  y.olfXTjaiq  41.    17. 

—  txfkuu  29.  20. 

—  oöia,    15.    14. 

—  nkoKtu  62.  32. 

—  nvQu  38.  20. 

—  TO|it«  28.  16. 

■ —  j^fT^i'arpt«  23.  15. 
'EvvixirrjQiq  46.   14. 
^Evyecty.ui&lxtrijQiq     45. 

15. 
Enlhlössung  50.  5. 
Epakria  1.  5. 
Ephesus  9.  5;  66.  3. 

—  Geheimschrift  42. 
17. 

Epheu  50.  27. 
'£■712  ßo)fiol  55.  24. 

—  ayfQ/.iog  50.  24. 

—  uyo)yrj  42.    18. 

—  u/f^rjq  foQZTj  63.25. 

—  ßSat.  46.  8. 

—  drjixia  48.  8. 

—  dt]iiLu  13. 7;  64.  4. 

—  iSgoq  50.  15. 

fOTlOl   &loi     15.    2. 

—  ^ßM  48.  7. 

—  &IT01    ioQXuL     10. 
12;   46.  7. 

—  O-vfiiaxQoq  35.  14. 

—  tTiTnoq   ägofiog  30. 
30. 

—  xkdäiu  62.  3. 

—  yQtjvui,  53.  20. 

—  fiiktjTai-  11.  5. 

—  njjviot.  11. 14;  46. 5. 

—  vixiu  48.  4, 

—  omiiu  32.  14;  55. 
7  und  30. 

—  OKVKfiu  67.   12. 
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l''.:itax)jHU  53.    lt>. 

—  ii/.twfiu  56.  18. 

—  wdi)  4?.  7. 

—  wffftoi  44.   10. 
7'iiilui'()«u  55.  18. 
F.piilaiiriis  .52.   l."3. 

—  I.imcra   53.  H. 
Epiiiioiiidcs     "23.     1(1  ; 

27.   12. 
h'f)nvioi<ii  7.   t). 
Ercchllicuspriester  Gl. 

14. 
'HQtoi^K:  35.  2. 
Erctria  05.  4. 
Eroiilhalion  51.  8. 
Ii(>yiiarTvai  54.    13. 
'EQyÜTiu  53.  22. 
Erigonc  G2.  30. 
Erinnorungsfeslc  48.  1. 
Erinvea    14.    11;    25. 

20";   42.  4;   52.  28; 

62.  26. 
Eros  66.  16. 

'H^oquvO-du   47.   6. 

'E(iotTiJi(t  63.  4. 
'EQQrj(f6Qo(;  61.   9  fgg. 
Erstgeburt  34.  20. 
Erstlinge  25.  d  ;  56.  7. 
Erysichthon  4.  3. 
Eryx  20.  16;  68.  28. 
Esel  26.  7. 
'Eaiyjjvtq  66.  4. 
'Ea/aoa  16.  3;  28.  3. 
Etcobuladen   61.11. 
EvuyyiXia  48.  2. 
EvürJoia  54.   29. 
Evamerion   16.  14. 
Euboca  66.  1. 
Ei'öävfinoi.  55.  25. 
Evdfinvog  &voiu62.29. 
El'y./.iiu  52.  26;  68.  2. 
Eumeniden  52.  28. 
Eumolpiden  55.  25. 
Evq.Tjfiiu  28.  9. 
Europa  67.  29. 
Eurykles  42.  16. 
Eurynome  51.  19. 
Evaißfiu   10.  6. 
Evojyi'/xoq  38.   10. 
'Eiainirov  20.   4. 
'E^Tjy^rai  1.   12. 
'F.lo(,xfZo&ui   32.   15. 

Fackellauf  30.31;  52. 


25;  54.  24;  55.  31; 
56.  30;  58.   14;   62. 
25;    (i.-..    13  und  23. 
!  I''nniili(Miroslo  48.  6. 
j  Fasten  43.  4;  55.  33; 
I       r.d.    17;   C)<t.  6. 
i  Fnuslkainpf  30.  24. 
I  Feidpriesler  33.  9. 
Fenster    19.    11. 
Fesseln  d.  Götterbilder 

18.  18. 
Feste  43  fgg. 
Festgcsandtschafl     31. 

16. 
Festspiel«    29.  2  fgg. ; 

48.  14. 
Fesizeitcn  8. 11 ;  44  fgg. 
Felisebismus  2.2;   18. 

14. 
Feuer  23.  10. 

—  ewiges  17.  4. 
Feuerbrand  23.6;  28. 7. 
Fcuerloses  Opfer  25.  6. 
Feuerstätte  17.  4. 
Fichtenzweige    50.  28. 
Fische  20.  12;  26.  12. 
Flaminia  12.  5. 
Flöten  36.   16. 
Floralia  68.  33. 
Flüche  9.9;  22.  1  fgg. 
Flussgölterl4. 13;25.7. 
Frauen  bei   Mysterien 

55.  12. 

—  bei   Schauspielen 
43.  9. 

Frauenfeste  32. 17;  43. 
I  7;  51.27;  56.13;  68.20. 
'Frauenkämpfe  51.  3; 
i      67.  41. 

Freigelassene    20.  15; 
i      54.  26. 
{  Fremde  Gölter  10.11. 

Frühling  47.  6. 
j  Frühlräume  37.  19. 
i  Füllen  30.  8. 
i  Furcht  8.  5. 

Gaben  24.  2. 
rata   67.  41. 
/aAf/|ta  62.  23. 
ru).iü)tui.  38.  17. 
Galinthias  63.  12. 
Gambrcum  66.  8. 


l\(fii,kiu  57.  28. 
i'<tfi()Juiai(c  48.   5. 
Gans  20.   12;  26.  14. 
Ganvnieda  18.  7;  52.  .34. 
Gebet  21. 

Geburlsl,i|;sfei('r  48.  ti. 
(jedäclitnisfest   48.   1. 
Geheimnis»    4.    8 ;    8. 
3;    32.  2  fgg. 

Geisclung27.14;51.23; 

.53.  26. 
Gela   <»8.  21. 
Gemeinden  7.  6. 
I'fviOk.ioi,  Oioi  7.  5. 
l'iviOkia  48.6. 
1'iyini.vi  48.  11;  56.  1. 
Gephyräer  63.  23. 
l'KHi{tianu<i   55.  12. 
l'n)att^)Ui  35.  2;  58.  12. 
I'f()uioct.u  65.  2. 
r/\,«>.os  29.  17. 
/V\.«s  2.  3;  35.  11. 
l'((>üaTtoq  53.  36. 
Geronthrac  53.  7. 
Gerstenkörner  28.  11. 
Gesang  29.  6. 
Geschlcchterfcstc     48. 

12. 
Giebel  19.  7. 
Gladiatoren  30.   10. 
Götterbilder  18.  17. 

FoTjuia   42.    5. 

GoldenesWeltaltcr  1.7. 
Gottesfriede  49.  9. 
Fovi'u'^iaOat,  22.    14. 
Grab  des  Zeus  67.  25. 
Gränzsteine   15.  8. 

I'niipoi   63.    14. 

Grosse  Gölter  51.  31. 

—  Göttinnen  53.  1. 

Gruben  28.  28. 
Gryneum40.22;66.28. 
Gymnopädien53.37fgg. 
Gytheum  53.  9. 

Haar  25.  5. 

—  langes  35.  18. 

—  scheren  48.  7. 
Hagelbeschwörer42.20, 
uiyvu.   &vii,uxu  2.5.  8. 

\'Ayv(ia  35.  5;   56.  17. 
i  Hahn  20.  12;  26.   14. 
I  Alfiaxov()iu  27.   14. 
i  Ai/nüooftv ßo)/4.ov<;2SA5. 
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llainc  14.  I. 
"A'/.u6f  ftvoral  55.  14. 
"Aha  67.  2. 
Halikarnasus    34.    24; 

67.   18. 
Halimus  56.  14. 
'Aküa  47.  2;  57., 5. 
'A).(OTia   51.   11. 
'AkiijQK;  30.   19. 
Hamadryaden  14.  14. 
Hausgötter  15.  2. 
Hautgeld  35.  13. 
Hebe  52.  34. 
'HyijroQia  60.  7;  61.7. 
"Eäoq   18.   7. 
Heerd  15.  1. 
Hekale  62.  18. 
Hekate  15.14;  23.21; 

26.8;  42.  9;  44.5; 

52.  23;  65.  5. 

Ey.uTt^g  ditn,vov  15.  16. 
' ExuTÖnßuM  52.  1  und 

19. 
'ExaTo/^ßaiwv  54.   6. 
ExuTOußfiiq  53.  36. 
'Enaxifißr]  26.  16. 
Ey.UTOfxqiövtu.  48.   3. 

Helena  3.  9;  53.  6. 
E^.ivoifÖQiu  62.   10. 
Helios  52.  20;  60.  7; 
67.  2. 

—  llooftdöjv  67.  4. 
Hellanodiken  50.  18. 
'EXX(u%ia  52.  25. 
'EUwxLq  67.  29. 
Helorus  68.  25. 
Hfif^a  Tivuf  48.  6. 
Hemilhea  25.  20. 
"Evti  y.ul  via   25.  20. 
Henna  68.  18. 
Hephacslus56.  23;  62. 

25. 
Hera  47.  12. 

—  'A/.Quiu  52.  27. 

—  ruiiT]XLu  57.  28. 

—  in  Kos  67.  20. 

—  Lacinia  68.  12. 
"Hquiu  51.  3  und  18; 

52.  1    und  19;    65. 

14;  66.  18. 
Heraklea  41.  24. 
'Htiäx^Hu  52.  29;    62. 

13;  63.  10;  65.  13; 

66.  14. 


Herakles  4.  6;    5.  3; 

27.  11;  39.  16;  44. 

5;    49.   2;    53.    19; 

58.  30;  64.  11;  67. 

7  und  20. 
Hqüciios  53.  36. 
Herbst   47.  3  und  10. 
Her  Cyna  41.  3. 
"Eqy.fioi   Qtoi   15.  2. 

"EQ^tuLa  11.13;  48.10. 

51.  22  und  28;  63; 
15;  67.  38. 

Hermen  15.  9. 
Hermes  44.  5. 

—  x&üVLo<;  58.  20. 
Hermione  52.  14. 
HQo/iu  67.  28. 
Heroen  16.  2  fgg. 
'Hijoyiq  64.  6. 
Herold  21.  6:   36.  9; 

50.  22;  55.  23. 
Herse  61.  8. 
'EotIu  15.   1. 

—  nQVTuviTig  66.  27. 
'Earlao^oq  36.   14. 
'Eariuoiq  29.  2;  31.  5. 
EariuTWüiov  28.  27. 
Hesychiden  62.  26. 
Hetaeren20.  16;  57.8. 
'ETuiQiö'iiu  64.  19. 
'Mqvhv  18.19;  24.18. 
'It(>d  1.  7;   10.  4;  18. 

7;  19.  2;  24.  6. 

—  Jdü'e  55.  12. 
'liQunökog   11.   11. 
'Ii(jüi>x7jq  11.  8. 
Injüodui,  33.  5. 
IfQUTix^  d-voiu.1.1;  33.8. 
'l(Qu.vX7]<;  36.    16. 
'Ii{iiiov  28.  23. 
lliJiVq  33.  3  fgg. 
'Ii(joig   -/Qrja'irjQKJäifad ui 

39.  10. 
7ft>öc)oi-/oi-3.9;  20.14; 

52.  27;  62.  11. 

—  öi/i//e  35,  1. 

—  y-Tj^nl  36.  9 ;  55. 23. 

—  UTivia  44.  12. 

tKVt'ltlWV    11.    3. 

—  vixi^q  50.   3. 

—  vifioq   11.    13. 

—  ;ro4Ösll.lO;62. 11. 

—  auX7ii.yxTij(;  36.  17. 

—  nnoniu  38.  23. 


'jfQoavXiu  10.  4. 

—  ^üvtTig  55.  21. 

—  (füvTK;  34.   10. 

—  ifögoq  36.    14. 

—  (fvXul  11.  7. 
'IfQüq  yüfioq  32. 16;  55. 

28;  58.  13;  62.  28; 
66.  18;    67.  27. 

—  köyog  32.  13. 
JfQo'iavvu  35.  11. 
'jy.tT^Qiu  24.   14. 
'Inhr/q  23.  24;  52.  34. 
Hilastische  Gebräuche 

23.  19. 
'iftdXio?  47. 12 ;  67.  35. 

Jfiuvjfq  30.    24. 

Hinlerzelle  19.  15. 
Hippodrom  50.  14. 

In7l0Ö(iÖfll0g    63.     10. 

Hirsche  20. 12;  26.11. 
Jarufiivog  fii^v    45.    11. 
lanuTogig  66.  4. 
Höhlen  14.  3. 
Hohle  Monate  45.  10. 
'OXoy.uvritv  28.   19. 
OkuxXjjooq  34.    1. 

Holzbilder  18.  11. 
Homerische  Zeit  2. 10; 

6.  5. 
Onoytrui'  19.  21. 
OfioXüh'u  63.  21. 
Honig  25.  18. 
'OnXofKf/ia  30.  10. 
"Slaaiu  47.  11. 
Hören  28.  22;    60.  7. 

"OQy.o(;  22.   19. 

Hörner  desAltarsl7.11. 

"ÖQog  15.  8;   20.  4. 
"Ooioc  40.  13. 
"Oaiov  10.  4. 
'0(jio)(jt(;  35.  6. 
Hunde  20.  12. 
Hundeopfer     23.    21; 

26.  8. 
Hundctodtschlag  9.  7 ; 

52.     5. 

'Ya(jyiJfq   52.   3. 
'i>\uartxa   52.    10. 

'yjpavö?36.14;55.27. 

YÖ'oojuhvtk;  42,    15. 

yd(>o<f!ÖQiu  47.  5;  52. 

21 ;  58.  22. 
yä()o(pÖQoi;  36.  3. 
Hymnen  29.  6. 
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'  y^yfiiJoi   36.    15. 
Ilvpaollirnltenipcl     17. 

'  Y.iiKXHi'iiniin  35.  2. 
lIv|)('rl)()rt'iT      .{.     Itl; 

\'(;.  7. 

'Y7in>ßw:.t  G7.  31. 

V'.TOs'(X()(»0?   3(i.    7. 

Ilysiae  40.  20. 
'Yartj^ua  52.  7. 

Jahr  45. 
Jaliresaiifang  45.   17. 

—  in  Anika  54.  5. 
Jahreszeiten  47.  3. 
'Jax^ayoiyöi;  55.  27. 
lakchiis  55.   1 1. 
lambc  55.  34. 
'laußitnv  29.  3. 
lamidcn  38.23;  39.11. 
jrar()o?   i'iQox;    1(J.  4. 
Ikaria  13.  4. 

liissus  58.  28. 
'Ivü^ia  67.  30. 
Ino    41.    7;    52.    39; 

53.8;  67.30;  68.7. 
Inschriften  24.  19. 
Inslrumentalmusik 

29.  9.^ 
'Jvvviu  65.  8. 

^  Tokünu  63.  1 1. 
Ionischer    Kalender 

54.  3. 
'JovXot;  29.  9. 
Iphigenia  3.  9. 
Iphilus   49.  5. 
Iselaslici  ludi  50.  3. 
Isis  54.  2. 
Isthmien  49.  3  fgg. 
'/ö(ü^«t«  53.  2. 
Jungfrauen  36.  3. 

—  in  Olympia  43.  9. 
'7.7;-*?  42."'  19. 

M-üßaqvoL  65.  26. 
Küßnnot  64. 1 1 ;  65.  5. 
Kd).u&oq  5G.    17. 
K.u).u(iuLO)v  66.  22. 

Ka'/.aoidui.    53.   22. 

Kalchas  33.4;  37.10; 

41.  11. 
Kallias  51.  25. 


KaXXtiQitv  38.  24. 

KakAiyiynu  56. 1H;65.4. 
KukXioiiia  (»6.  33. 
Knkkovq    ttyinf     51.     2 

und  20;   66.  34. 
K<t/./.i'yi  ij(>iii    Gl.    3. 

Kniupf.irlc'ii  30.2;  50.6. 
/v' <<•<-<  28.  11. 
l<i(tyr/(fuijoi;  36.   3;    54. 

28. 

K(trrni}(iu  53.  9. 
Iv;.phyac  51.  18. 
Ki'nirnii    53.   27    fgg. 

Karnus  53.  28. 
Karlhaea  65.  22. 
Karyalidcn  53.  13. 
KasiniluK  65.  0. 
Kassolis  40.  11. 
Kaslalia  40.  11. 

22.  7. 

ilQÖJV      ItXilutV     22. 

11. 

—  ayi^liv  28.    18. 

—  uywyri   Kt'jftjjt;    08. 

18.^ 

—  ((yüyi-ov  66.7;  68. 

29. 

—  ü^yfod^ai   28.    12. 

—  dfo/.ioi;  42.    18. 

—  f/öuiroi   37.   5. 

—  y.ainui,  36.    14. 

—  vi7iTt]<;   61.   5. 

—  odo?  56.  16. 
Kaiana  68.  22. 
KuO^na/xol   32.    9. 
KaOÜi>nut  23.   29   fgg. 
Kaulonia  68.  10. 
ia;.r;c-   30.  7. 
Ko'TQu'aiui,  61.  20. 
KfQUTtvoq  ßujfto(;  17.  5. 
ia(>vog   25.   2. 

1  KfQvoq'onot;  35-   2. 
!  KijQvy.n;   55.  23. 
}  Kinder  beimKidc22. 15. 
I    —  eingeweiht  32.  24. 

KiaooTÖfioi  52.  34. 

KiriTO(fö()oq-  36.    14. 
I  KtrroJofi';  58.  5. 

Klaöivrt'/Qia  47.    11. 

Klarus  40.  25. 

Klazonicnae  66.  13. 

jajyeJo.f?   38.    18. 

Kleiderwechsel  52.  10. 


I  Kleidung     d.     I'rie.ster 
i       3;k   15. 

Kleine  Feste  46.   13. 
j     —  Mysterien  58.  25. 

Kleolioea  65.  26. 

KU'uclas  5(1.   14. 
,  Kleonienes  49.  23. 

Kleostratiis  45.   14. 

KXi^(jo/<itritiu  39.  15. 

Klisliieiies  52.  33. 

Kli((.r  51.  9. 

KtiaKaliis  51.  18. 

Kvtu){iov  56.  17. 

Kvzoa  25.  7. 

Kviaüv    uyviui;    8.  15; 
31.  3. 

KoyiöfiTiai  55.   40. 

itö^/e  65.  7. 

KoiVoßojfliu    18.    5. 

KoXoßa  26.  8. 
Komoedie  59.  25. 
Kwfio^  31.  9;  59.  8. 
I  Konnis  62.  20. 

Kcrv^a  56.    17. 
Kora  s.  I'er.sephone. 
KoüuyfTv   68.    19. 
Korcyra   68.   1. 
I  Köi^dui  29.20;  57.18. 
;  Koi,nu  51.  9;  68.  17. 
Koressus  65.  23. 
Korinlh20.l6;  49.22; 

52.  25. 
Koroebus  49.  8. 
KoQoxöofUix     17.    3; 

25.  4. 
Korjbanlen  3.  8;    29; 

9;    42.    11;    65.   5. 

67.  26. 
KoQvO-akiu    53.  23. 
KoovO/üh]  48.  7. 
Kos  67.  19. 

Koaxivö/Liuyng  42.    15. 
Kon/itM  61.   9. 
Kü')TU(i/og  65.  7. 
JiÖTtvo?  50.  25. 

KoTinriu   10.  11. 
KoiQHu  68.  17. 
KoifiiorQÖ(po(;  55.   27. 
Kf)udl(i<;  voßo^  60.   18. 
Kragaleus  64.   15. 
Kragalliden  20.  18. 
KfiäftßTj  22.  8. 
■  Kränze  24,   7;  35.  17; 
50.  24  fgg. 
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KQurtjQMy.öt;  36.  14. 
K(,rjni<;   19.  9. 
Krela  67.  23  fgg. 
Kreuzweg  15.15;  23.23. 
K(iio(fö^o(;   63.    15. 
KQi&oXöyoq   35.  13. 
KQoy.ojviöui  55.   25. 

K(,oy.wT6<;  29.18 ;62Ai. 
Kfiiviu.  51.  5;    54.  8; 

67.  15. 
Krdq  32.  16;  56.24. 
Krijotoi.  &foC   15.  2. 
Kunstwerke  6.  2. 
Kureten  65.  3 ;  67.  26. 

KvufiirTjq   1 6.  4. 
KvßiQvijaLu  62.  21. 
Kvy.fwv  55.  35. 
ü[i)xAiOi  ;f o^ot  29.  1 1 ; 
59.  12. 

KvvocpövTig  Q.7;  52.6. 
KvQiTToi  53.  24. 

Lacinium  68.  II. 
Lämmertage  52.  6. 
Lamia  64.  20. 
AufiTiüq   s.  Fackellauf. 
Lampsakus  66.  21. 
Au/i7iTtji)iu.  51.  26. 
Lauf  30.  25 ;  50.  3. 
Lebadea  41.  2;  63.  8. 
Lebenslänglichkeit  34. 

15. 
Leber  38.  27. 

ylfyo/uiva  fTil  toi?  tfpw- 

fihotq   32.    13. 
Leichenbegängniss  23. 

15;   35.  5. 
Leichenspiele    30.    3 ; 

50.  I. 
Leise  beten  21.  17. 

AfKUvüfjiavTi.<;  42.    15. 

Lcleger  3.  9. 
AijvuM  57.  22;  58.  5. 
Leninus  65.  8. 
Lernäische    Mysterien 

52.  12. 
Lesbus  66.  30. 
Lelo  67.  37. 
Leukas27.  13;  64.14. 
Ahikü&iu  66.  15. 
Leukolhea  s.  Ino. 
Libationen  25.  15. 
Aixvirrjc;  64.  1. 


AixvoqiÖQoi;  36.    14. 
Ai.uva,  57.  25;   58.  4. 
Lindus  67.  7. 
Linus  3.  5 ;  13.  4. 
AiO-oßoXia  52.  17. 
A'oyiu   39.  6. 
Lokrcr  3.  9  ;   64.  9. 
Loos  34.  21. 
Loosorakel  39.  15. 
Lorbeer  23.  6 ;  40.  1 1  ; 

50.  26. 
AovTQlq  36.  14;  61.  5. 

AoVT(ioq)C(Joq   35.   2. 

Lucullea  12.  5. 
Lustralionen  23.  16. 
AvxvanrQM  36.  14. 
Lycien  40.  30. 

Avy.uia   51.  10. 

Lvkomiden     34.     19; 

'55.  25. 
Lykosura  51.   10. 
Lyktus  67.  24. 
Lykurgus  49.  5. 
Lysandria  66.  18. 

Mayavdq    68.  2. 
Macistier  51.  6. 
Maemakterion  57.  6. 
MüyiiQog  36.    13. 
I  Magie  42.  12. 
Magnesia  64.  19. 
Malerei  50.  11. 
Mallus  41.  9. 
Mumy.TJ  33  fgg. 
MiivTK;  33.   9. 
Manumissio    sacra  20. 

15. 
Maralhon  56. 3;  62.14. 
MuQxmHK  68.  26. 
Marktgötter  15.  5. 
Massalia  7.  1 ;  68.  33. 

M<ia'ci.yo(fo()oi  50.   10. 
Maullhiere  30.  9. 
Meergöttor  13.10;  21. 

11;  25.  7. 
Meerwasser  23.  8. 
Meerzwiebeln  23.  11 ; 

51.  7;  68.  23. 
Mfyüßv::oi  66.  4. 
MfyuXäfjiM  65.  20. 
Mcgara  52.  36. 

Mfyu(jov    19.    14. 

Mijlu  25.  14;   50.  29. 


Melampus37.12;52.40. 
Melanippus  52.  31. 
Melicertes  49.  4. 
Maiaaav  35.2;  56.26. 
Melisseus  1,  2. 
Melon  63.  10. 
MaTieo&ai  26.  12. 
Menelaus  53.  6, 
Meneslheus  41.  12. 
Menschenopfer  27.  2; 
60.11;  63.7;  67.15. 

—  zehnten   20.    17; 
27.  15;   51.  34. 

Mi](jiu  und  HTjQol  28. 21 . 
Merops  1.  2. 
Messenien  53.  1  fgg. 

Miaoyuulq   1,  5. 

MlOOOTQOlfjOJviui.    66.30. 

MiTuyiirviu  55.  1 . 
Methapus  63.  23. 
Meton  45.  15. 
MirmnoaxoTiiu  42.  15. 

Ml/TQUyVQTUI,    42.  13. 

Metrische   Orakel   40. 

28. 
Miugul  y/tiigat  58.   16. 
Milch  25.  18. 
Milet  66.  8. 
Mimik  29.  19. 
Minyas  63.  5. 
/iia&b)fiu  12.  13. 
Mithras  12.  12. 
MwXhu  51.  8. 
Monate  44.  11;  45.2. 

—  Böotien  63.  22. 

—  Cyzikus  66.  22. 

—  Delphi  64.  5. 

—  lonien  54.  3, 

—  Korcyra  68.  2. 

—  Kreta  67.  34. 

—  Lamia  64.  20. 

—  Lampsakus  66.22. 

—  Sicilien  68.  31. 

—  Sparta  53.  36. 

—  Thera  67.  39. 
Monatstage  44.  5. 
Mond  42.  9. 

ßlovoifäyoi'  52.  24. 
Monolhcismus2.7;32.4. 
Mopsus  41.   10. 
Morgus  67.  30. 
Mofiiui.  54.  17, 
M6()oirov  62.   3. 
MovvX'XMv  60.  1. 
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Movaun   48.  10;    63.4. 
Miicia   12.  6. 
Miindiis  pnloiis  58.  IG. 
IMiis.iotis  32.  7. 
Miison    14.    12. 
MusiMlic  Kiinipfc*    2!t. 

28;   .'iO.  9;   54.  26; 

60.  20;   63.  4. 
Mf/ioi  Ofot  15.  2. 
Mviiv  32.  3.' 
Mvrjaiq  55.   17. 
Mt'iuyitoi;  16.4 ;  51.24. 
MvK;iIo  Gl).  3. 
Mvkonus  65.   IG. 
MvXkoi  68.  20. 
Mvrlon  52.  l:    55.  12. 
Myililns  51.  22. 

Mvardywyoq   32.   22. 

Mvslerien  4.  8;  6.  10; 
32.  3  fgg. 

—  Acgina   52.  23. 

—  Aniorgus  65.  15. 

—  Andania  53.   1. 

—  Eleusis  55.  6  fgg. 

—  Kreta  67.  23. 

—  Lcrna  52.  12. 

—  Samolhrace  65.  5. 

—  Theben  63.  25. 
Mvort]niüiTL6f(;  anoväal 

49.9. 


Nachlfeier  31.  6,  55. 
37;   57.  6. 

Nuiq  19.  6. 
Nationalspiele    5.    11; 

49.  1  Igg. 
Natuifeste  47.  2  fgg. 
Natursymbolik  32.  8. 
Naturverehrung  2.  2. 
Naukratis  66.  27. 
Naxus  65.  12. 
Neapel  68.  9. 
mßQii  29.  18.   ^ 
Neckereien  29.  3;  51. 

27;  52.  18;  55.  12; 

56.13;  57.20;  58-9. 

]V{y.nofiavTfTov  41.   21. 
Ntxvaiu   48.    11. 
Ä'Ti3ir/i<;  66.  10. 
Nemeen  49.  4  fgg. 
Nfiiinna  48.11;   56.1. 

NiojxoQot  12.  6;  36.  7. 
IVkotioioI  11.6. 


N,j<rül,u  25.  IG. 
Nophllns  54.  3. 
Aiimiiii  43.  4;  56.  17 ; 

68.  6. 
Ncnrnond  45. 13  :  46.6. 
.Nciiplalonikrr   12.  5. 
Niesen  38.  14. 

Noni'suv   Ofov(;    10.   1. 

J\'ö/to'i  29.  8. 

NovurjviaOKii   46.   5. 
Nniiicn   14.  8. 
Nymphen    14.  9;     25. 

'20;  67.  42. 
Nvft(fö).ij-:iToi;   37.   4. 
Nvftqwv   (lydJv   64.   12. 

Nysa  13.  4. 

Oberpriesler  35.  24. 
Ocha  18.  1. 
Oel  24.  15;  25.  18. 
Ocll.imme  50.  25. 
Oerllichkeit    13  fgg. 
Olvo/oo<;    36.    13. 
()lii)VL(nij<;  38.  3. 
Oloivog   38.  7. 
Olxhac;   53.   14. 
Okteteris  49.  11. 

'0;.o;.i;y?;   28.   17. 

Olympia  49.  2  fgg. 
Olympiaden  50.  4. 
OIympischeGöllerl3.5. 

—  Orakel  39.  8. 

—  Spiele  49.  2;  50. 
14  f"f 

—  Spiele    zu   Athen 
62.   1. 

—  Spiele  zu  Cyrene 
67.  41. 

—  Spiele  kleine46.13. 

^Jlf(0((.uyiu   31.   10. 

'n^ioSniZv  28.  18. 
"Oßc(u).k  40.  10. 
Ofi(f^  38.  18. 
Onchcslus  63.  2. 
'()yfi()oy.(}lT(ti  37.  20. 
'Ovfiiio:iö).oq   .37.  8. 
'Orfioo^  37.   7. 
Onomakrifus  32.  7. 
OvCfiftra  52.  29. 
Opfer  24  fgg. 
Opferschau  38.  19. 
Opferthier  28.  4. 
Ophcltas  49.  4. 


I  'Onia&öäoftoi    19.  5. 
I  Opus  Gl.  9. 
\  Orakel   12.  1 1  ;   31.18; 
!      37.  18;  39  fgg. 
I  Orcheslik  29.  14. 
OrchoiiKMius     in     .\r- 
kadien  51.  17. 

—  in    Höotien    G,'{.   5 
und   13. 

Orestes  58.  10. 

'0()y«\-   yfj    20.    1  1 . 
'(J{iyfö)yK;   7.    6. 
'ü^.yiu   32.    15. 

Orientalische  Culle  3. 

6;  12.  12. 
Orientirung  d.  Tempel 

19.  10. 
Oropus  41.  8. 
'  Orpiieoteleslen  32.  7. 
i  Orpheus  3.  11;   42.7. 

I  'Oijr/iy.öq    (lloi;    42.  8. 

Orsippus  50.  5. 
j  Ortsname  13.  2. 

Orlygia  68.  30 

'Jli)XO<['n)ia    56.   6. 
1  Oscilla  27.16;  62.30. 

"Oonn  38.    18. 

(JiiX(u28.  11. 

Ovko/i rai,  28.    1 1. 
Oi'iTltyyK;  29.  7. 

Ot'^üviu  53.  25. 

I'ayXüdiu   67.    11. 
ILnüv  29.  7  und  10. 
IlaioJi'in  62.   2. 

Palacmon  22. 9  ;  49.  3. 
Paliken    14   13;  22.9. 
fLakpiöi;  38.   13. 
Palmzweigc  50.  23. 
Pan  51.  7;  62.  24. 
[lmuno%  49.17;  56.7; 
63.  22;  68.  31. 

nava&Tjviuu  54.  10  fgg. 

—  in  Rhodus  67.  8. 
navdia    59.   5. 
Pandora  61.  8. 
Pandrosus  Gl.  8. 
llarijyi'OK;  31.1;  43.2. 
Jluviuarui  67.  9. 
ITuviwyiu  66.  2. 
Pankratium  30.  13. 
riai'vi'/iq  s.  Nachlfeier. 
llavö^nu  5G.  7. 


Register. 


3G9 


TIuvxi).(iu  46.  10. 
Pantheismus   14.  7. 
IJuQHßaaiq  bl.  20. 

—  öoan;  32.  24. 

—  do^ovVxut.  30.   15. 

—  fÖQo,  19.  19. 

—  jiiruaftn  19.    12. 

—  at,Toi  36.    19. 
Parlhenope  68.  9. 
Parus  65.  24. 
Pasiphae  41.  7. 
Patara  40.  29. 
Patrae  51.  32. 
ITarQÜoi  \}ioi  7.  5. 
llidaytiTWo^  55.  3  ;  68. 

31. 
Peilho  52.  30. 
Tlfkavoi.  25.   13. 
Pelasger  1.  1. 
ni).näÖi<;  39.  20  fgg. 
Pellene  51.  26. 
Pelops  49.  2. 
UfkoJQta    64.   21. 
nhza&).ov  30.    16. 
ritvxixrjqLq  46.    14. 
/Jf.TAo?  54.  13  ;  56.32; 

61.  10. 
Pergamum  41.  16. 
Tlffjiama.  42.   17. 

—  ßoloq   19.  2. 

—  fiämi-v    23.    21 ; 
42.  17. 

—  odovixTjc;  50.   32. 

—  qiiVTTjQia     19.     4 ; 

23.  5. 
Perikles*  54.  23. 
Persephöne  51.  9;  55. 

25;  58.29;  66.  22; 

68.  13. 
Pervigilia  31.  6. 
Pfauen  20.  12. 
Pferde  20.  12;  25.  7; 

26.  9;  67.  5. 
Pferderennen  30.  7. 
Pflugfesle  56.  27. 
Phaslus  67.  37. 
'huUoq  18.15;  29.18. 

'l>a).).o(po(>M   57.    19. 

Pharae  39.  8. 

'I>uQftUitoi   60.    17. 
'l'uqiJiuxxnv    42.   2. 

0/>«i  38.  18. 
Phcidon  49.  20. 
Pheneus  51.  21. 


'I>tqi(puxxia  66.    12. 
'luaki/qjöqoq   36.   3. 

Phigaloa  51.  19. 
'IhUfZdut  55.  26. 
Philosophie  12.  9. 
(IjUxqov  42.  19. 


PhU 


?yas 


4.  3. 


'I'/uuoioQ  53.  36. 
Phlius  52.  34. 

(Itkio'jaioq  47.    12. 
Phoenicien    3.    7;    49. 

3;  52.  24. 
Phoroueus  1.  2. 

fJjQÜxQlOg   48.    12. 
0&ivo)v  ni'iv  45.    11. 
(JJtdXoßoUa  50.  24. 
Phylaliden  62.  19. 
Piräisches  Theater  57. 

13. 
Pisaten  49.  20, 
Pisislralus  54.  22. 

IJid-oiyla   58.    18. 

Placiane  66.  24. 
Plataeae  63.  9  und  18. 
TJlrjfio/oi]  55.  40. 
Plutonial3.  II54I.I3. 
y7A('yT>y()ia6l.3;65.24. 

Ilhn'xqLäiq   61.    5. 
Podalirius  41.  11. 
rioi/LtevLÖui  62.   3. 
UoiTQOTiioq   64.    3. 
nöxioq  47.    11. 
JJokiov/oi'  &(oL   15.   4. 
lloXv(i)vxifioi  21.  8. 
Tloßuri  31.  11  \  52.  1  ; 
53.24;  59.7;  67.4. 
lIoiA,TiiXa   31.  22. 
TIoTiavu  25.   13. 

UoQVOTlloiv    66.    29. 

IloafiöfoJv  57.  4. 
Poseidon  44.  5. 

—  in  Aegina  52.  24. 

—  rfQuioxiog  65.  2. 

—  'EXi/.ojvioq   66.   2. 

—  im  Piraeeus  62.  7. 

—  Häfitoq  51.  6. 

—  inTaenarum53.5. 
Tlooiödu  65.  17. 
Posidonia  68.  8. 
Praesus  67.  24. 

llqulidiMOi,   22.    9. 
flQaiilQyid'ai,  61.    5. 


TJqCkoO-ui  ifi>'(Tfiuv 

24. 


34. 


Prione  66.  2. 
Priester  33.  2  fgg. 
Prieslerinnen  34.   10. 
Priesterkaste  1.  4. 
Prieslerschaft  7.  12. 
Privatweihen  42.   11. 
•TlQouymv  46.   10. 

—  yufiliu   48,    5. 

—  lÖQiu   35.    10. 

—  Joßoq   19.   8. 

—  (QuvirsxQia   7.    11. 

7tqÖ0iU    47.     1  1. 

—  ■ö-fOfiiu  50.  15. 

—  &t'nuta  28.    10. 

—  dvQuia   15.    15. 

—  Xoyiu  47.    11. 

—  fiu^iu  53.  18. 

—  fiuvxila  40.    15. 

—  r«ot  &foi  19.  2. 

—  7'uoq   19.   8. 

—  QTjoiq  55,  13. 

—  OTUTijqioq    63.    20. 

—  riÄfi,a  yä/uon' A8.5. 

—  Xihjq   46.    10. 

—  rgiiyaiu    47.    11. 

—  ffrjxiviiv  33.   14. 

—  qitjxijq  40.  2  U.  13. 

—  qi&aaia  66.  13. 

—  %aQiOTtj(tiu    62.  4. 
Procession  s.  n^o/.ini} 
Proetus  52,  5. 
Prometheus  4. 5;  28.21; 

62.  25. 
Prosaische  Orakel  40. 
28. 

IjQoqxnvitv  21.    16. 
IJqoqöd'ia   31.    13. 
llQocyut.qr]TriQi,u  62.    4. 

Prosymna  52.  12. 
Ugoniatlüfiu  64.  22. 
IJQMxoTtoaiq  36.  3. 
Prytaneum  15.  7;  36. 

18. 
Wuiaxd  25.  13. 

'I^rj<pofiuvxfi.u  39.    15. 
^/-''ii/oTro^.TJtov  41.  21. 
riv<))/i.y.ov  y.qiaq  64.   18. 
rixwia   63.    6. 

Ploum  40.  19. 
Purpur  35.  26. 
llvuvhiJiu   56.   5. 

rivqQixt]  29.4;  67.26. 

UvnOÖjV     fOQTTj    52.     2. 

l[vQ(rö(ioq  36.  14. 


:;7() 


n 


e  <j  i  }>  l  <•  r 


n,.'>,i,-n  52.  34. 
PMliia  40.  9. 
iSlIiiscIic     Spiele     in 
"Coos   (ij.   22. 

—  in   Delphi   40  fp^-. 

—  in  Sir}()ii    52.  .'U 

flvOiitnq  yo/toi  29.  23. 

Quellen    11.  4;  40.  4. 

Rabe   38.  7. 
Uauchernii;:  23.   10. 
Kathhans   15.  (i. 
Rnucliopfer  29.  10. 
Rechlsverhiillniss     der 

Götter   10.   1   fgg. 
Reiher  38.  6. 
Reinheil  23.  1 ;  32.  9. 
Reinignngsfeste  47.  5. 
Reinigungsgebräuche 

23.  19. 
Reitpferde  30.  7. 
Rennbahn  50.   14. 

Pdi'Jdoftitt'Tiq    42.    15. 
'Püfldov    u.vülTj\piq     67. 

19. 

'Paßäovyo,.   50.   20. 
'P,tßrU(finoi,    50.    20. 

Rhndantanthys    9.     6; 

22.  8. 
Rhapsoden  29.27;  54. 

22;  56.  30;  62.  10. 
Rhea  44.  5. 
Rhium  64.   10. 
Rhodus  67.   1  fgg. 
Rinder  26.   1. 
Ringer  30.  32. 
Römische    Feldherren 

12.  5. 
Rosskampfe  30.  5  fgg, 

Saalfeste  47.  8. 
2;nß,::,u  10.  11;  42.8. 
Säulen  19.  8. 

^uXaftH'iu   60.   13. 
Salamis  64.  9. 
Salben  24.  15. 
Salmoneus  4.  4. 
^(tlTiiyxTrtl  36.  17;  50. 

21. 
Salz  23.  9;  28.  11. 


Sarniv(lier     l*oseidon 

51.  6. 
S.iniothrace  65.  5  fgg. 
.Sjimis  66.   16. 

.2'i((Ui'ii  tr(    52.    14. 
Sarpedon   41.    12. 
Satyrn  29.   18. 
Salyrdrama  59.    17. 
S«t[tliriis  51.    13. 
Sdiaafc  26.  1. 
Sch.^itcvUIus     45.    12; 

46.  r4. 

Schaltnionatc  45.   12. 
Schatzhäuser  19.  16. 
Schatzmeister  11.  9. 
Schauspieler  7.  9 ;  57, 

16;  59.  15. 
Schierling  34-  9. 
Schildkampf  52.  2. 
Schlächter  36.   13. 
Schlangen  20.  12. 
Schmäussc  28.22;  43.6. 
Schönheitswellkämpfe 

51.  2  und  20;  66.34. 
Schuldner  43.  12. 
Schulzfiehende  23.24. 

24.  14;  52.  34. 


Sei 


ulzgöller 


7.  9:   8. 


26. 

7; 


12;  15.  4. 
Schulzverwand  tc54.27. 
Schwalbenliedchen  67. 

13. 
Schwarze  Thiere  26.23. 
Schwefel  23.  11. 
Schweine  23.  21  ; 

1    und    10;    52 

67.  24. 
Schwäne  22.  6. 
Sciron  4.  6. 
Sciaven  8.  2;  43.  10; 

52.  24;  53.35;  57. 

12;  58.  15;  64.  21; 

67.  21  und  38. 
—  im  Tempel  20.13. 
Seherkunsl  37.  11. 

^ijxoq    16.    12. 

Seligkeit     der 
weiheten  32.  10. 

^(Uoi  39.  18. 
Semcle  64.  6. 
2fuv(u  Oful  62.  26. 

üfnxtjiuov  64.   6. 
Serapeen  41.   14. 
Sibylle  37.  4  und  22. 


Einge- 


Sicilien  68.   13  fgg. 
Si«-yü»  52.  28  fgg. 
Siegel  26.  24. 
Sieger  50.  22   fgg. 
Siegesfeste  48.  4. 
Siegeskränzo    24.     12; 

50.  24. 
Signalisten  36.  17;  50. 

21. 
^iy.ivr,<;  29.  20. 
Sinis  4.   6. 
Sisyphus  4.  4. 
Silie   1.  9. 
:::y.H^,fl,t  30.  20. 
^■/.iiiftjipofiin  54.  27. 

2.'y.i,itd/j((.ooiu    54.    27. 

2.'xif(jiu  51.  23. 
^xilku  S.Meerzwiebel. 
^xl{)u  56.   1 1 . 

2.'y.nio<fOiii(i.   61.  14. 

JiViMÖut  67.  10. 

^f,nO,o<;   68.    31. 
Sodalilälen  7.   lO. 
Solon  45.  8;  50.  31. 
2",Ao?  30.   12. 
Sommer  47.  7. 
Sonnenjahr  45.   16. 
Sophokles  59.  22. 
^ii)ninoXi(;  22.  9. 
^\,r,',ina  48.  8;  63.  7. 
Speerwerfen  30.   18. 
^(fuyitov  28.    13. 

2V"yt?  28.  13. 

^(fdioo/^myLit   30.   24. 

2:<t,'Siv  28.  14. 
Sphragitische      Nym- 
phen 14.10;  40.19. 

Sukity/vfViiv  28.   24. 
^■:iui'()<i.i').r](;   36.    16. 
^novd,;   25.    15. 
^i.ovdo(p6{)oq  36.    14, 
Sprengwasser    19.    4  ; 

23.  5;  28.  7. 
Sprung  30.  20. 
Spucken  in  den  Busen 

42.  4. 

^TtiSlO^OOflOl   50.    4. 

Stadium' 30.  25. 
Stammfeste  48.  13. 
Slammgölter  7.  5. 

2^raqi'Xod()öfioc   53.   30. 

Statisten  59.  34. 
Statue  50.  32. 
Svfffturu  25.8;  34. 17. 
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Sit'jvm  56.   13. 
2zf(puv7](f<i^o<;    24.    11  5 

35.  17. 

^Tf(f.HviTT]<;    uytöv  30.  4. 

Sterbchaus  23.  14. 
^jfovüudviig  42.  16. 
^&hiu  52.  4. 
Stierkämpfe  55. 39 ;  64. 

25;  66.  5. 
Stimmen  38.  18. 
Strasscngötter    15.  10. 

^TOÖcflOV     35.     17. 

Stufen  19.  9. 
Slymphalus  51.  16. 
2x1, mi  25.  11. 
Suhnfest  51.  34;  52.5; 

60.4;  65.9;  68.34. 
Sühnopfer  23.  19  fgg. 
Siindenbekenntniss 

65.  7. 
Sjbaris  49.9;  68.  11. 

Zvußiiootq   7.    10. 

—  ßoXoi,  38.  15. 

—  &r/fiH  32.  23. 

—  xofiiorr/Qifi  AI.  11. 

—  vao,  19.  21. 

—  o6oq   7.    9. 

—  oixhia  54.  9. 

—  araaig  55.  17. 
SvQftniu  53.   15. 
2vt)Tb>v   o^/7jOi.q    63.  7. 

Sjrus  65.  13. 

Tageseintheilung45.4. 
Tägliche  Opfer  46.  3. 
Tcuvuf)i(t  53.  5. 

fairituov  41.    24. 

Taiyi,u  24.  8;  35.  17. 
Talismane  42.  17. 
Tanagra  63.   15. 
Tanlahis  4.  4. 
Tanz  29.  5. 

TuQäi^Tcnoq    16.  4. 

Tarenl  12.  2;  68.  3. 
Tauben  39.  20;  68.29. 
Taucherwetikampf  52. 

13. 
T(tl''i_nft   66.   5- 

T,an,oß6X.a  12.22;  23. 
21. 

TuVQOl  66.  5. 
Tui'QoxuQ-uitiiu  64.   25. 
Tauromcniiim   68.  32. 


Taiii)o/oXi,u   66.   25 
Tegea  51.  11. 
Tegyra  40.  19. 
TiktaxljQiov  55.    19. 

TfliTij  32.  1 ;  55.  17. 
Telines  34.  19;  68.  21. 
Telniessus  41.  12. 
Tf'^fvoe  19.  1;   20.  3. 

TfftVftV    OQXIU    22.     II. 

Temon  64.   18. 
Tempel  7.7:9.5;   11. 
9;  14.5;  18.1;  19. 

I  fgg- 

—  vor  der  Stadt  15.  3. 

—  baumeister   11.6. 

—  cull  46.  3. 

—  schätz  9.  13. 

—  schlaf  41.  12. 

—  sclaven  20.   13. 

—  Wächter  11.  7. 
Tenedus  66.  34. 
Tenus  65.  17. 
Teos  66.  14. 
T((jug  38.  16. 
Terpander  53.  29. 
Tfoau^HxoOTuv  48.  6. 
Tirgadiarui  46.  5. 
TtT(}u/.oyla  59.  21. 
Qakuoaiui,   60.   24. 

Thaletas  53.  42. 
0u/J.o<pö(}oi,  54.  29. 
Qu/ivam  47.  6 ;  67.  20. 
QaQyii}.ca  60. 4 ;  68. 34. 
Thasus  65.  26. 
&av/.iu  68.  5. 
Oavkoividut,  61.   20. 

Theater  57. 13;  59. 24. 
Theben  63.  11  Igg. 
&h).ov&^o<;   63.  21. 
Qf/4,uxifKÖ<;  30.   4. 
Qfßiarfvftv  40.  6. 
Qlüyvta    57.   10. 

—  yu/xM  68. 15  u.  21. 

—  «fufTio?  68.  31. 

—  didoia  67.  33  und 
42. 

—  döout  65.   1 1. 

—  krjnxoi  37.  5. 

—  /(lyo?   36.    10. 

—  ino{tlu  35.  12. 

—  ihu,.  10.  12;  51. 
29;  64.  5;  65.  18 
und  25;  68.  27. 

—  oiroK    57.    10. 


©io.ioöno!  37.  9;  40. 
16 

—  (fUriu  64.   4. 

0fw(<ü<  7.  2;  31.  16. 
Qiojtjixöv  59. 24. 
e^wool  31.  16;  40.  16. 
Theokijmenus  37.  6. 
Theokrasie  32.  12. 
Thera  67.  39. 

&f()U7lfiu.    2.    3. 

Therapnae  53.  6. 
b/f{),uiuy.TJ  nuvrjyvQi';  66. 

32. 

QiOfiv}.U(,oq   67.    35. 

Thermus  64.  13. 

&l]0UVQ0l     19.    6. 

Q/jona   62.   19. 
Theseus  4.  10;  43.  7; 

49.  3;  54.  9;  56.5; 

60.  11;  62.  18fgg. 
Qfaftoq>cQiu  3,  5 ;  32. 

17;  51.20;  53.  20; 

56.  14;  63.  25;  64. 

8;  65.4;  66.6;  68. 

20. 
Thespiae   63.  4. 
Thespis  59.   15. 
Thessalien  42.  10;  64. 

n  fgg- 

Oiuaoq  7.  6 ;  52.  24. 

—  ßay.yr,.l<;  29.    18. 
Thiere  20.  12. 
Thieropfer  26.  1  fgg. 
Thracier  3.  11. 
Thrasybulus  56.  3. 
0/u«/39.  14. 
0<)o»wois42. 11 ;  65.  7. 
Oviiv  25.  8. 

(^vtjnökoq  35.    1. 
&vXa  51.    1. 
0ri«rff?  64.    1. 
Thymbra  40.  22. 

&li/ii,airj\nn    17.    14. 
&vvvalov  47.    1 1. 

Qvov  25.  11. 
Qvooxöoq   33.    10. 
&v(iKirt/.ol  oifipuyoi  53. 

40. 
Qvatuöfq  35.  2. 
0i'T7;c  36    13. 
Tifi<xl  der  Götter  8.  12. 
Timoleon  68.  26. 
Tiresias  37.  10;  39.7; 

41.   12. 
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T.OtjviiSm  53.  24. 
liluis  4.  3. 
I  li.'|i()It'niiis   07.   (i. 
TotlosNNcIlie  28.  12. 
luiltfiiiuli  IG.  17;  28. 
25. 

—  lost  4().  1  ;  48.  11; 
5Ü.   1. 

—  or.iKcl  41.  21. 
Toillsilihi^'or  25.   13. 
rifun  22.  11. 
TiM,i  (i(J.   1!). 
Toinveisen  29.   !). 
7'o)&iin/u6i;  29.  3. 
TraiTocdic  59.   13. 

J  lüiikoplci   25.  15. 
'J'()ci:tf^a   17.    15. 
T()un.f^oq:vi)oq   36.    14. 
Tfjunf^o)   ül.    9. 

Traiicrl.ngc  43.  3. 
Trnuine  37.  7  uiui  19 

Trauniorakcl  41.  1  Igg. 
Toiuxüi;    45.    10. 
T()i,ü!;ii.v  30.   17. 
T(,,fT,jQiq  46.  14;   49. 
13;   67.  32. 

TniyÄt]    55.    16. 

Trikka  41.  16. 
Tijioöizti;  15.  15. 
TQ.Ön.nGl.  17;  68.21. 
Tripli^Iicn  51.   16. 
Triplolemus   1.   11. 
Trilaea  51.  31. 
T(,,Tzt'q  26.   2. 
Troezcn  52.   16. 
irophoniiis41.2;63.8. 
Tt)Vyi]TÖi;  55.    16. 
Tni'yojdol   57.    18. 
Ti'oß'^   52.    11. 
Tvynu   66.   23. 
Tvnnichus  6.  4. 


Ijhrcn  45.  7. 

Liiblulige  Opfer  25.8. 

UnterirdischeGöUer  13. 
6;  21.  12;  28.  16 
und  27;  29.  1;  31, 
7;  32.5;  41.6;  44. 
5;  45.  5;   58.  20. 

yer  .sacrum  27.  15. 


^  orliiciincii  25.  7. 

^  rri^nlliTiMii;    12.  4. 

N  iTpiM  liliiii^   20.  (j. 

Vcrlriigo  9.  4. 

VprwiinschiingoM  9.9; 
2'>     1    f.r„ 

X'iiTgcspaiiii  30.  6. 
Vogel  26.  14. 
X'ogelschau  38.  3  fgg. 
Volle  Muiialo   45.   10. 


Vorlj 


äuge   19.   12. 


Waflciilauf  30.  29. 
\\  alleniulie   43.   11. 
Wallenliinz  29.  21. 
Wahrsagung'-  37.  1  igg. 
WaldgöUcr  14.   13. 
Waschungen  23.  3. 
Wasser  25.  18. 
Wegegöller  15.  13. 
Wchrwoll'27.6;51.10. 
Weihe  24.  5. 
Weihwasser  19.4;  23. 

5;  28.  7. 
Weihgeschenko  20.8; 

24.  20. 
Weihrauch  25.   10. 
Wein  25.  19. 

—  fliessender  65.  11, 
Weinlese  47.  9. 
Weinschenker  36.   12. 

66.  5. 
Weisse  Gewänder  35. 
16. 

—  Thiere  26.  23, 
Wellaller  4,  7. 
Werthpreise  30. 4 ;  50. 

29;  51.  10;  52.  31. 
Weltcrniacher  42.  20. 
Wettspiele    29.  2  fgg. 
Wildpret  26.  11. 
Winter  47.   10. 
Wochenbett    23.    14; 

48.  6, 
Wolfsopfer  26,  9, 
Wollenbinde  24.  8. 
Würfel  39.14;  56.11. 

Soavu  18.  10. 
Aovnaqiuorul  67.  9. 


ItvXiCi;  36.    14. 
Avazii;  50.  30. 


Zagreus  67.32. 

'/.HKoitoi;   36.   7. 
Zauberei  42.  4. 
Zclmle  8.    15;  20.  4. 
Zeicbcndeutung  37.  9. 
Zeichenorakel  39.  1  fgg, 
Zcilrechiuiiin  44.  1  fgg. 
Zelea  40.  22. 
y.ijfiut  56.  18. 
Zerynlhische  Grotte  65. 

5. 
Zeus  in  Kreta  67.  24. 

—  uDiQaniüoi;  39.   7. 

—  ßaothvq  63.   8. 

—  yfO)(>yög   57.    2. 

—  fxiiXtiog  62.  8. 

—  f.TuiQftoq   64.    19. 

—  l&otfutloq   53.    2. 

—  ly./uuto<;   05.    2l. 

—  y.uOiJ.Qniog  33.    19- 

—  y.niui.[iüi7]q  13.  12. 

—  xkui>ioq    51,    12. 

—  ).U(fVOi  ,,o<;    27     4: 

64.  17. 

—  Unaioq  27.8;  51. 
20. 

—  fiHxuvivq  68.  2. 

ßUtftUXTT^q     .57.       1. 

—  fifü.i/ioq    57.    3 ; 
58.  23. 

—  vf/uftog  49.  16:  64. 
10.^ 

—  ößKyvQioq    51.   23. 

—  ofiugoog   68.    15. 

—  oi'oü.vi-ot;  53.  25. 

—  niivußoq  67.    16. 

—  7if?.oj(ii,o(;   64.   21. 

—  no/.ifi'c;   61.    15. 

—  n,'/fviog  52.   4. 

—  oü>Tt]()  61.  15. 

—  q()(''.T()ioi;   56.   28. 

Ziegen  26.  1;  39.  12; 

52.  27;  56.  4. 
Zusatztage  46.  8. 
Zweige  23.  6. 
Zweigespann  30.  5. 
Zwölf  Götter  6.  7. 


Berichliijtmgen   und    Zusätze. 


S.   1.  Z.  11  1.  Lehrbuch  st,  Handbuch. 

S.  4.  Z.  24  1.  (Iv&iiutTiwv. 

S.  5.  Z.    11   1.   nfQi. 

S.  11.  Z.  45  1.  Lasaulx  st.  Lassaulx. 

S.  14.  Z.  26  füge  zu:    Bröndsled  Reisen  und  Unters.  II,  S.  265  fgg. 

und  Curtius  de  porlubus  Alhenarum  p.  24. 
S.  25.  Z.  4.  V.  u.  füge  zu:  Chr.  Petersen  zur  Geschichte  der  Religion 

und  Kunst  bei  den  Griechen,  Hamb.  1845.  4. 
S.  27.  Z.  26.  füge  zu:   Paus.  V.   10:    nuhora    ö(  rotq  'EXivalvi  6qü)- 

/Afvoig   y.al   uyöjvi  tw    iv     OXiifinia   fififorn'  fx    Ofov   <pQovTi^o<; :    vgl. 

X.  31    und    im  Alig.  Nitzsch    de  Eleusiniorum    ralione    publica, 

Kiel  1842.    4. 
S.  46.  Z.  18.  füge  zu:  Priene  (Strabo  VIII,  p.  590). 
S.  55.  Z.  26  füge  zu:  und  1841,  S.  81  —  108. 

S.  56.  Z.  27:  (Ivayojytu  und  xutuyojyia ,  Boeckh  expl.  PInd.  p.  399- 
S.  63.  Z.  13  V.  u.  füge  zu:  eine  eigenthümliche  Einrichtung  schildert 
Paus.  IX.  22 :  (V  ^f  fiot  Tuvuy(juZoi,  voßiaai  t«  ig  roiig  0-ioiig  ftä- 
Xiarrt  Soxovoiv  EXlip^v '  XMolq  fifv  yilg  ul  oly.lai  0(fiai,  %'oqI<;  (Ti 
T«  Uqu  i'.Tfp  uvTuq  fv  y.u&a()()j  xf  lari  y.al  fxrog  av&QMTloiv. 
S.  70.  Z.  10:  Philostr.  Her.  XIX.  14,  p.  7il -.O-vhv  ioa  trTj  räi 
'^/iXXft  aal  oqiuxTiiv  tu  /ulv  0)q  &iüj  ^  tu  de   w;  fv  fioipa  züv  xft- 

fl{VO)V    X.  T.    X, 

S.  74.  Z.  23  füge  zu:    G.  Yoiglii  Thysiasteriologia    sive    de  allaribus 

veterum,  ed.  J.  A.  Fabricius,   Hamb.   1709.   8. 
S.   90.  Z.   3  V.  u.    1.   nuo&hov.  >»l^ 

S.  92.  extr.  füge  zu:   Mallh.  ßrouerii  de  Niedek  de  populorum  re- 

terum  ac  recentiorum  adorationibus  dissertatio,   Amstel.  1713.  8. 
S.  97.  Z.  40  füge  zu  das  nhooyna  bei  Pheneus  Paus.  VIII.  15. 
S.  103.  Z.  11  1.  Tbl.  III  st.  Cap.  IV  und   ebenso   S.  147  Z.  38  und 

öfter;  s.  Vorr.  S.  ix. 
S.   103.  Z.  44  füge  zu:  oder  (yyj<TQiaTQiui  (Plat.  Min.  p,  315). 
S.  104.  Z.  3  V.  u.  I.  KUjxrj. 
S.  118    Z.  7  füge  das  Wolfsopfer  des  Apoll  in  Argos  beiSchol.  Soph, 

Electr.  6,  und  Z.   14  die  illyrischen  Pferdeopfer  bei  Paul.  Diac. 

s.  V.  Hippius  zu ;  über  Helios  in  Rhodus  s.  §.  67,  not.  5. 
S.  120.   Z.  36   füge    zu :   Mönch  de  vestium   coloribus  apud    veteres 

part.  I,  Eisleben  1843.  4.  p.  5. 
S.  123.  Z.  5  V.  u.  1.  Thargeiien  (s.  unten  Thl.  III.  S-  60)  und  Z.  4. 

S.  231  st    331;    auch  kann  noch  Massalia  §.  68,  nol.  34.  Ter- 

glichen  werden. 
S.   126.  Z.  6:    mit  der  Abh.  von  Lasaulx  ist  auch  die  leider  zu  spat 

in    meine   Hände   gekommene  inhaltreiche   Rec.   von    Prcller    iu 

Jen.  L.  Z.  1845.  S.  891  fgg.  zu  verbinden. 
S.   128.  Z.   31:    vgl.    auch    Strabo  VIII,    p.  590:    tot*   y«\»    voftlt^ovoi 

xuXXifQfZv  nfiji  xijv  Ovoiav  ruvitjv    Io)vn; ,  orav   &vofxivo<;  o  rar^io? 

fii'xtjorjTut, 
S.    130.  Z.   7  1.   >!()«itj7()«. 

S.  135.  Z.  14  füge  zu:  F.  A.  Lampe  de  cymbalis  veterum,  Traj.  1703.  12. 
S.  138.  Z.  35  füge  zu  :  Martini    von    den  musikalischen  Wettstreiten 

der  Alten  in  N.  Bibl.  d.  schönen   Wisscnsch.  VII.  1. 
S.  140.  Z.  36  1.  1833  st.  1835. 


374  Ilrrichtiijiiiitjcn   tmd  Zuaiilze. 

S.    \M.  Z.   3:   vgl.   Finikli    /u   I)ii>u'<'iiiaii.  jirdv.   \II.   41;    or   ./iaAii«? 

;.  .(';..;►,    in   /.('ilstlir.    f.   J.  Alli'illi.    18Ui,   S.   4'21:   «limi   im    All;;. 

Krause   II.    1,  S.   7    iiinl   Z     .)   v.  ii.   l''r.    Kimlsclicr    die    lui  aKlii- 

mIii'ii    I>o|<in'lsioj5'or     m    OUiiipia   in   .lalnis   Aidiiv    1043    li.  \I, 

S.  a!l2  — 4M. 
S.   144.    Z.  3:    Hanse  in  hall.  KnrvkI.  Serl.   III,    15.  0.    S.  402. 
S.   14G.    Z.  4   V.  u. :  hieriuT  >iellei(lil  niicli   lle.sych.  I,  j>.  71  :  V/j'C"'- 

S.  156.  Z.  25  fiific  jclzl  namentlich  zu  Uaonl- Koclicltc  Cliüi.\  de 
peinlures  ilo  l'omjjoji ,    Paris   1845,   'J'.  !,  p.  10. 

S.  IbU.  Z.  'J4  fuije  /.ii:  llaclun.  .Tnocdd.  I,  |t.  3 öG :  tv  rolq  oiiv  nukt- 
ftot<;  tlM\}itoi  TÜiv  Uqhov  ol  r*i'tx;;xÖ7f?  tfiiiöKjOai,'  int  dt  nliv  nnv- 
7*Aw?  7itrr,0ivT0)v  xul  oVfinurij&fVTwv  iv  löi  nokifioi  ilwOnoiv  vnfp- 
ßoAi/  /{iwfinot  oi'TW  A.fyn.v,  ort  oi'jon;  untu/.ovxo,  luort  ovuf  nV(><fo- 
(los  ,  'i((i'''>'  d'f  H.Tttv  injfrt;  ,  t).fl:tfio  r<Z  ai(jmfö:  vgl.  IJaolir  .ld 
llciüd.  VIII.  G  unrl  Paroem.  Golt.  p.  134. 

S.   171.    Z.   18  füge   zu  Paus.  VIII.  53:   x«i   ?}   rijq  'y/oTf'/ttdo;   lionu 

(iiMxri   T<»ft    1(1^    (H-iij    luv   jlufiüivd    Jj    yiintui^, 

S.  172.  Z.  15  isl  durch  ein  unhegreil'liches  >'crsehen  die  Erwähnung 
der  n«rc).'?  f«/«yii?aP.*r?  {fnlriml  ci  matri'ini)  herau.sgcfallcn ,  diu 
vorzugsweise  zu  goUosdiensllitlien  Verrichtungen  ersehen  wur- 
den; vgl.  §.  50,  not.  24,  <S^.  56,  nol.  8  und  10,  ^.  63,  not._24,  und 
im  AUg.  Pol).  III,  25:  <jio)  d'  UV  yovitq  afid.  djuiförfoui  iixnv,  itfi- 
i/iOd).!]^  oio/((x',Vt«.-.  niil  d.  Erkl.  zu  Homer,  Iliad.  XXII.  495 
und  Uuhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  28. 

S.    175.    Z.    24    I.    (htfn>ii7ji;. 

S.    186.    Z.   5   1.    nn).fu7,v. 

S.  186.  Z.  25  füge  zu  Lucian.  Pseudolog.  c.  17:  r//<fr?  (Ji  y.al  toi'? 
•/o).ov(;  rt7)  dtiuTt  iy.XQfnofn&H ,  x«i  tiu).iaxu  il  i'oi&iv  iJoi/ifv  uv- 
TOie"  y.u.1  H  riq  ß(ty.tj).ov  ij  finov/ov  i'Jot  7/  7iiO-/]y.ov  iv&i'q  iiiMv  rf/i; 
oixt«?  f:il  Tioöa  avuaTQ((fifL  xul  tnuvfo/itnt,  oi'X  uyuOu<;  fiavrn'u- 
/(fvo;  T«?  t(fri^tfi>oi:g  ixfirui;  niiiiiiK;  lofo&ai,  «j'rw  i'jiu  novTjQiii  xiZ 
TtQd'iTM   Kul  di'qcpTjtKi)    yJ-r^ö ovionuT (.   X.    X.    ).. 

S.  190.  Z.  7  V.  u.  fiige  zu:  Bulenger  de  oraculis  el  valibus  in  Gro- 

nov.  Thes.  antiqu.  T.  VII,    p.  1   fgg. 
S.  199.   Z.  8  1.  11  St.  12. 
S.  205.    Z.  9  V.  u.  fiige  zu:    doch   bestreitet  dieses  Unger  Thcb.  pa- 

rad.  p.  411   fgg. 
S.  215.    Z.  0:  iiber  eine  ähnliche  kürzlich  entdeckte  Bleilafel  berichtet 

Gerhards  archäoi.  Zeit.   1846,  S.  210. 
S.  252.  Z.  9  v.u.  füge  zu:  IIclTter  Götterdienslc  auf  lUiodus  II.  I,  S.22. 
S.  255.    Z.  21   füge  zu:    Krause  civit.  neocor.   p.   121. 
S.  287.  Z.  24  füge  zu:  Schneidewin   de  Arislot.  peplo  in  s.  Philolo- 

gus,   Golt.  1845.  8,  p.  12. 
S.  295.   Z.  38  und  40  1.  X.ö.y.na  wie  im  Texte;  ebenso  S.  348,  Z.  2. 

Ku/.haxiia :  Tgl.  Güllling  Lehre  v.  .'Vccent  S.  238. 
S.  317.   Z.  20  I.  65  St.  66. 
S.  342.   Z.  4  füge  zu:  Chius  nach  Aen.  Tact.  c.  17:    Xzoi,  d'f  uyovxft; 

tu  ^tovvaut  xul  Tiffinovxfq  nofiTluq  kufClQuq  7i()o<;  toi"  /tiovrool)  xoy 
ßdifiov  nQoy.(r.xa/.(tfißuyoi"n  ii'.^  flq  xr/V  uyonuv  qilDOVaut;  cJoi'?  <fl'- 
XftxKi?   y.ul  öiyufiiot  7io)./.uZs  x.  x.   ).. 


Gütlingon,  gedruckt  in   der  DictoricLschen   L'niv.  -  Buchdnickcrei. 
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